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Der  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes,  Herr  Assunto 
Costantini,  früher  Missionar  im  Bismarckarchipel  und  jetzt 
Plantagenlciter  daselbst,  ist  bekannt  als  einer  der  vortreff- 
lichsten Kenner  der  sprachlichen  Verhältnisse  dieser  Insel- 
gruppe. Eine  frühere  Publikation  von  ihm,  „Elementarbuch 
der  ncupommerschen  Sprache  nebst  einem  deutsch-pommer- 
schen  Wörterbuch“,  ist  1902  in  Sidney  erschienen.  Er  hat 
dies  größere  Werk  über  denselben  Gegenstand  dem  Seminar 
für  Orientalische  Sprachen  zur  Verfügung  gestellt,  wofür  ich 
ihm  an  dieser  Stelle  meinen  ergebensten  Dank  ausspreche. 

Da  Herr  Costantini  im  Bismarckarchipel  lebt,  war  es 
leider  nicht  möglich,  ihm  die  Korrektur  seines  Werkes  zu 
übersenden.  Fräulein  Hildegard  Brauer,  Bibliotheks-Hilfs- 
arbeiterin im  Seminar,  hat  sich  dadurch  um  das  Zustande- 
kommen des  Werkes  verdient  gemacht,  daß  sie  die  Korrek- 
turen gelesen  hat.  Auch  ihr  gebührt  mein  Dank. 

Der  Direktor 

Prof.  Dr.  Ed.  Sachau 

Geh.  Oberregierungsrat. 
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i.  Lektion. 

Die  Aussprache. 

Die  Aussprache  ist  sehr  leicht  zu  erlernen,  weil  alle  Buch- 
staben ganz  bestimmte  Laute  haben,  und  weil  jeder  Buchstabe 
ausgesprochen  wird.  Jeder  Vokal  ist  für  sich  hörbar;  z.  B.  a 
luaina  tutana,  sprich:  n lu-a-i-na  tu-la-na  (der  erste  Mann). 

Das  neupommersche  Alphabet.  Diese  Sprache  hat  16  Buch- 
staben (a  viata  na  buk),  5 Vokale  und  1 1 Konsonanten:  a,  b, 
d,  c,  g,  i,  k,  l,  m,  11,  0,  p,  r,  t,  u,  w. 

Die  Aussprache  des  Neupommerschen  stimmt  mit  der  des 
Deutschen  im  allgemeinen  überein. 

Anmerkung:  ng  wird  mouilliert  ausgesprochen  (=  nj) ; 
b,  d,  g werden  an  der  Nordküste  mit  nasalem  Vorschlag  aus- 
gesprochen. 

Das  k wird  am  Anfang  und  in  der  Mitte  eines  Wortes 
wie  im  Deutschen  ausgesprochen ; am  Ende  eines  Wortes  ist  es 
kaum  hörbar. 

s kommt  nur  in  Fremdwörtern  vor. 

Der  Akzent  ruht  gewöhnlich  auf  der  vorletzten  oder  letzten 
Silbe  und  wird  schwächer  markiert  als  im  Deutschen. 

Bindung  ist  das  Aussprechen  eines  Endkonsonanten  vor 
einem  vokalisch  anlautenden,  so  daß  beide  Wörter  in  eins  zu- 
sammenfließen; z.  B.: 

i vung  ia,  sprich:  i zvüngia 
i tak  ia,  sprich:  i täkia 
i mal  ia,  sprich:  i malla 
i ilatn  ia,  sprich:  i ildmia 
i cn  ia,  sprich:  i enia 
i ip  ia,  sprich:  i ipia 
i ur  ia,  sprich:  i iiria 
i tut  ia,  sprich:  i tütia 
i ladau’  ia,  sprich;  i tadmvia. 
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Leseübung. 

lau  wartmvo  ta  ra  tinata  mamatt  : tago  lau  meingc  via 
mato/o  tana.  — Atnir  taläina  ma  To  Kami/,  ma  amir  mau- 
rana  bula.  — U na  mai,  talaigu;  der  a tatä  wmoowon.  — 
Akawc  htrani  f I bibi/i  kamt  mir.  — Toia  i mal  nabungt  pa 
iau  nunurc.  — To  Uoa  iwan  mvet  U iel  I ga  bur  tvaua  ka. 
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2.  Lektion. 

Der  Artikel. 

Das  Neupommersche  kennt  kein  grammatisches  Geschlecht. 
Die  Unterschiede  des  natürlichen  Geschlechtes  werden  bei  gleicher 
Bezeichnung  für  beide  Geschlechter  durch  den  Beisatz  von  tutana 
(oder  tomotöind)  für  das  männliche  und  von  zvarwina  (oder  fand) 
für  das  weibliche  Geschlecht  gekennzeichnet. 

Der  bestimmte  Artikel. 

Einzahl:  a,  ra  der,  die,  das 
Zweizahl:  a ura,  ra  ura  die  zwei,  die  beiden 
Dreizahl:  a utul,  ra  ulul  die  drei 
Mehrzahl:  a umana  einige,  a lawur:  alle. 

Der  unbestimmte  Artikel. 

Einzahl:  lika  na,  ta  ein(e),  irgend  ein(e) 

Zweizahl:  ta  ura  zwei 
Dreizahl:  ta  utul  drei 
Mehrzahl:  ta  umana  einige. 

To  steht  vor  allen  Männernamen  und  Ia  vor  Frauennamen. 
Ausnahmen  sind  einige  Männernamen:  Ia  Ugup,  Ia  Kode,  Ia 
Pun  u.  a. 

Die  Namen  der  Länder,  Inseln,  Dörfer  usw.  werden  ohne 
Artikel  gebraucht;  mit  Artikel  bedeuten  sie  die  Bewohner;  z.  B. : 
Matupit  pa  i nglala  Matupit  (Insel)  ist  nicht  groß.  A Malu- 
pit  dia  wut  die  Leute  von  Matupit  sind  angekommen. 

Wortschatz: 

das  Buch  a buk  (aus  d.  Engl.)  hier  ist  go 
mein  Freund  la/aigu  der  I.ehrer  a tena  wartowo 

der  Stuhl  a kiki  das  Schulzimmer  a pal  na  war- 

wo?  akawet  tozvo 

wer?  toial  ia?  To  awa?  Ia  awaf  der  Schüler  a bul  (na)  wartowo 
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das  Kleid  a mal 

gut  boina,  bo  na 

ich  will  tau  meinge 

der  Mann  a tutana 

warum?  upi  dazoe?  ttpi  r'  azoal 

dieser,  diese,  dieses  go 

da  ist  nam 

und  ma 


in  ta 
für  upi 

schlecht,  böse  käina 
ich  gehe  tau  zvatia 
die  Frau  a zoazoina 
mein,  e kaugu 
jener,  e,  es  nam. 


Redensarte  n : 


Wo  ist  der  Mann? 

Das  Huch  ist  gut. 

Hier  ist  der  Stuhl  und  da  ist 
das  Kleid. 

Der  Lehrer  ist  in  dem  Schul- 
zimmer. 

Ich  will  mein  Kleid  und  mein 
Huch 

Hier  ist  die  Frau! 

Ich  gehe  nach  Herbertshöhe. 
Warum? 

Dieses  Buch  ist  schlecht. 

Hier  ist  meine  Frau. 

Wo? 

Da  ist  sie 
Wo  ist  das  Buch? 

Mein  Freund  ist  gut. 

Dieses  Kleid  ist  schlecht. 

Ich  will  den  Stuhl  (haben). 
Wer  ist  jene  Frau? 

Einige  Kleider  sind  schlecht 
und  einige  sind  gut. 

Alle  diese  Bücher  sind  gut. 
Hier  ist  To  Wiwiren  und  da 
ist  To  Magau. 

Ich  gehe  nach  Malakuna. 

Die  Leute  von  Wairiki  sind  böse. 
Wo  sind  die  zwei  Männer  und 
die  drei  Frauen? 


Akawe  ra  tut  anal 
A buk  i boina. 

A kiki  go,  ma  a mal  nam. 

A tena  wartowo  i ki  ta  ra 
pal  na  wartowo. 
lau  meinge  kaugu  mal  ma 
kaugu  buk. 

A warwina  go! 

lau  wana  {uro)  Kokopb. 

Upi  dazoe.3 

Go  ra  buk  i käina. 

Kaugu  wazoitta  go. 

Akawe? 

{Io)  nam  ! 

Akawe  ra  buk 1 
Talaigu  i boina. 

Go  ra  mal  i käina. 
lau  meinge  ra  kiki. 
la  azva  nam  ra  zoazoina? 

Ta  umana  mal  dia  käitia  ma 
ta  umana  dia  boina. 

Go  ra  lazour  buk  dia  boina. 
Go  To  Wiwiren  ma  nam  To 
Magau  oder:  To  Wiwiren 

go,  ma  To  Magau  nam! 
lau  wana  {uro)  Malakuna. 

A Wairiki  dia  käina. 

Akawe  ra  ura  tutana  ma  ra 
nt  ul  a waioina l 
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3-  Lektion. 

Hauptwort  und  Deklination. 

Die  neupommersche  Sprache  bildet  ihre  Deklination  nicht 
durch  Umgestaltung  des  Wortes,  sondern  es  werden  die  Biegungs- 
fälle durch  Vorwörter  gebildet.  Das  Hauptwort  selbst  bleibt 
unverändert. 

Nicht  selten  dient  die  Wiederholung  des  Hauptwortes  zur 
Bezeichnung  der  Mehrzahl;  z.  B.:  a pal  das  Haus;  a palpal 
Häuser. 

Meist  bezeichnet  man  die  Mehrzahl  durch  die  Vorsetzung 
unbestimmer  Zahlwörter,  wie:  möngoro  viele;  a umana  einige; 
a lawur  alle.  Z.  B.:  möngoro  na  pap  viele  Hunde;  a umana 
pap  die  Hunde;  a lawur  pap  alle  Hunde. 

Nur  tutana,  der  Mann,  und  wawina,  die  Frau,  haben  einen 
Plural:  /am',  wäre  den.  Aber  sehr  oft  sagt  man  auch  a umana 
tutana,  a umana  wawina. 

Deklination: 

Einzahl  Zweizahl 

Nom.  a darwai  = das  Holz,  der  Baum  a ura  dawai 

Gen.  kai  ra  darwai  kai  ra  ura  dtnoai 

Dat.  ta  ra  dawai  ta  ra  ura  dawai 

Akk.  ra  dawai  ra  ura  dawai. 

Dreizahl  Mehrzahl 

N’orn.  a ulul  (a)  dawai  a umana  dawai 

Gen.  kai  ra  ulul  (a)  dawai  kai  ra  umana  dawai 

Dat.  ta  ra  u/ul  (a)  dawai  ta  ra  umana  dawai 

Akk.  ra  utul  (a)  dawai  ra  umana  dawai. 

Deklination  der  Eigennamen: 

Nom.  To  Kami t Tuga  la  Tabu 

Gen.  Kai  To  Kami t Kai  Tuga  Kai  la  Tabu 

Dat.  Tai  To  Karnil  Tai  Tuga  Tai  la  Tabu 

Akk.  To  Kamil  Tuga  la  Tabu. 
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Anmerkungen.  Der  Genetiv  wird  durch  i ausgedrückt 
zur  Bezeichnung  der  Familienangehörigkeit  oder  der  Zugehörig- 
keit eines  Teiles  zum  Ganzen,  der  Glieder  zum  Leibe;  z.  B.: 
Iura  i To  Kamit  Bruder  des  To  Kamit. 
a paka  i dat  unser  Leib. 

a litna  i To  Uraluln  die  Hand  des  To  Uralulu. 
a wird  ra  auch  im  Nomitativ,  wenn  ein  vokalisch  aus- 
lautendes Wort  vor  dem  Nominativ  steht;  z.  B.:  a dazuai  das 
Holz:  akazoe  ra  dawai?  wo  ist  das  Holz? 


Worts 

die  Zeit  a kilala 
die  Pflanzung  a uma 
das  Schwein  a boroi 
der  Vogel  a bco 
Herr  Luluai 
das  Kind  a bul 
wildes  Tier  a kuabar 
so  dari 
satt  tnaur 
groß  ngala 
der  Weg  a nga 

Reden 

Wo  ist  die  Tinte? 

Sie  ist  in  dem  Schulzimmer. 

Ist  Tuga  gekommen? 

Noch  nicht. 

Das  Boot  ist  groß. 

Ich  will  viele  Schweine  und 
einige  Hunde  haben. 

Warum? 

Ich  bin  satt. 

So! 

Meine  Pflanzung  ist  groß. 

Wo  ist  der  Anker? 

Wo  ist  der  Weg  nach  Herberts- 
höhe? 

So  ist  gut! 

Wer  ist  dieses  Kind? 

Er  ist  mein  Sohn. 

Ist  das  Boot  da? 

Es  ist  noch  nicht  da. 


c h a t z : 

der  Anker  a ga  (aus  d.  Engl.) 
das  Boot  a pot  (id.) 
ja!  triaia! 
nein!  pata! 
mein  Sohn  nalugu 
das  Federmesser  a rawita 
die  Tinte  a polo  na  tutmnu 
er  ist  gekommen  i ter  wut 
das  Papier  a pepe  (aus  d.  Engl.) 
noch  nicht  pata  boko;  oder: 
t>a  . . . (Zeitwort)  boko. 

sarten: 

Akazoe  ra  polo  na  tutuniu  f 
(Akanb)  ta  ra  pal  na  zoarlozoo. 
Tuga  i ter  wut? 

Pata  boko. 

A pot  i ngala. 

lau  meinge  inbngoro  na  boroi 
ma  ta  uniana  pap. 

Upi  darwc?  oder:  Upi  r'azva ? 
lau  tnaur. 

Dari! 

Kaugu  uma  i ngala. 

Akazoe  ra  ga? 

Akawc  ra  nga  uro  Kokopö ? 

Dari  i bot  na! 

Toia  go  ra  bul? 

Natugu. 

A pot  natu? 

Pa  i tur  boko  ati. 
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Wo  sind  die  Männer  und  die 
Frauen? 

Der  Bruder  des  Tuga  ist  ge- 
kommen. 

Der  Sohn  des  To  Wurgilo  ist 
noch  nicht  gekommen. 

Dieses  Federmesser  ist  nicht 
gut. 

Ich  -will  viele  Vögel  haben. 

Jenes  wilde  Tier  ist  groß. 

Diese  drei  Bäume  sind  noch 
nicht  groß. 

Wo  ist  das  Papier? 

Die  Pflanzung  des  To  Woa  ist 
nicht  groß. 

Dieses  Papier  ist  schlecht. 


Akawe  ra  tarci  »in  (akawe) 
ra  waredcni 

Turn  i Tttga  i tcr  will. 

Natu  i To  Wurgilo  pa  i tcr 
wut  boko. 

Go  ra  nra'ita  pa  i boina. 

lau  vteingc  »ibngoro  na  bco. 

Nam  ra  kuabar  i ngala. 

Go  ra  ulul  a drnvai  pa  dilal 
ngala  boko. 

Akau’c  ra  pepc! 

A uma  kai  To  Woa  pa  i 
ngala. 

Go  ra  pepe  i kai  na. 
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4-  Lektion. 

Das  Fürwort. 

i.  Persönliche  Fürwörter: 

Einzahl 

Nom.  iau  ich  u du  ia  (vor  dem  Zeitwort 

i)  er,  sie,  es 

Gen.  kaugH  meiner  kaum  deiner  kana  seiner,  ihrer 

Dat.  tagu  mir  tarn  dir  tana  ihm,  ihr 

Akk.  iau  mich  //,  tu  dich  ia  ihn,  sie,  es. 

Zweizahl 

Nom.  dar  wir  mir,  amir  wir  bei-  »nur,  amur  dir  sie  bei- 

zwei  (du  auch)  den  (ohne  dich)  Ihr  zwei  den 

Gen.  kador  kamimir  kamumur  kadir 

Dat.  tador  tatuiuiir  tamumur  tadir 

Akk.  dor  amir  amur  dir. 

Dreizahl 

Nom .datal  wir  mi/a/,  amital  wir  inutal  Ihr  dital  sie 

drei  (du  auch)  drei  (ohne  dich)  drei  drei 

Gen.  kada/al  kamimital  kamumutal  kaJifal 

Dat.  tadatal  tamimilal  tamumutal  ladi/al 

Akk.  datal  amital  amutal  dital. 

Mehrzahl 

Nom.  dat  wir  awel  wir  (flu,  ihr  mvat  Ihr  diat  sie 

(du,  ihr  auch)  nicht) 

Gen.  kadat  kawnvet,  kamazoct  kaivamat,  kamauiat  kadial 

Dat.  tadat  tawnvct,  taviaivct  tmuan’at,  tamaiuat  tadial 

Akk.  dat  awrt  /rwat  diat. 

Dat,  mvet,  awat,  diat  usw.  verlieren  das  t vor  einem  Kon- 
sonanten; z.  H.:  dia  ?vut  sie  kommen. 

Mittal  und  dital  werden  oft  statt  awat  und  diat  gebraucht. 
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Worts« 

wohin?  uwct 

eines  Tages  tika  na  bung 
Kokosnuß  a lattta 
der  Regenschirm  a kukmuei,  a 
gaiuiti 

die  Türe  a banbanü 
Huhn  a kakaruk 
Hahn  loko  (N.-Kiiste),  longo 
(Herbertshöhe) 

Yam  a up 

Tabak  Tapeka  (eingeführt) 

der  Tag  a bung 

der  Richter  a tena  warkurai 

Redens 

Wo  ist  der  Hahn? 

Kinige  Frauen  und  viele  Männer 
sind  gekommen. 


Ich  gehe  häutig  nach  Herberts- 
höhe. 


Wer  ist  mit  dir? 

Welche  zwei  sind  mit  dir? 

Gehe  nach  Matupit! 

Wo  ist  mein  Freund? 

Hier. 

Die  Hühner  fliehen. 

Der  Richter  ist  noch  nicht  ge- 
kommen. 

Ich  will  Yams  haben. 

Die  Kiniler  wollen  Kokosnüsse 
haben. 

Dein  Regenschirm  ist  groß  und 
gut. 

Ich  gehe  auch  nach  Wairiki. 


hatz: 

das  Wasser  a iatoa 
der  Hut  a kere 
eine  Menge  a kor 
F.rde  a pia 
Loch  a mata 
auch  bula 
häufig  a bungbung 
hier  go,  gokari,  a/i 
fliehen  purum ng 
wissen  nunure 
werfen  70110 
lang  lolowina 
w'enige  a paupau . 

arten: 

Akaioe  ra  longo  t (N.-K.  loko.) 
Ta  umana  7ua7i<ina  tun  min - 
goro  na  iarci  dia  ter  7011t ; 
oder:  a paupau  7oarodon  ma 
ra  kor  na  tarei  dia  tor  ivut. 
A bungbung  lau  Tirana  Kokopb ; 
oder:  tau  tvanmoatui Kokopb; 
oder:  tau  7 oa/a  7 oana  Ko- 
kopb usw. 

Amur  ma  ial 
Amutal  ma  ial 
U na  Ttuma  Matupit'. 

Akarue  lalaigut 
Gokari. 

A umana  kakaruk  dia  pururung. 
A tena  Toarkurai  pa  i Tuut 
boko. 

lau  nieinge  ra  up. 

A umana  bul  dia  meinge  ra 
lama. 

Koum  kukmuei  i ngala  ma 
i boina. 

lau  bula , iau  waua  Wairiki. 


cc 
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5.  Lektion. 


2.  Besitzanzeigende  Fürwörter.  Sie  werden  vertreten 
durch  den  Genetiv  der  persönlichen  Fürwörter.  Also: 


Einzahl 

Mein(e)  kaugu 
deiti(e)  koum 
sein(e),  ihr(e)  kana. 

Drei  zahl 

unser  drei  (auch  deines)  kadatal 
unser  drei  (deines  nicht)  kami- 
mital 

euer  drei  kamurnutal 
ihrer  drei  kadital. 


Zweizahl 

unser  beider  (dein  und  mein) 
kador 

unser  beider  (mein  und  sein) 
kamimir 

euer  beider  kamumur 
ihr  beider  kadir. 

Mehrzahl 

unser  (deines  auch)  kadat 
unser  (deines  nicht)  kamawct, 
kaweivet 

euer  kamawat,  kaivaivat 
ihr  kadiat. 


Anmerkungen:  Die  bestimmungsanzeigenden  Fürwörter 

geben  die  Bestimmung  für  jemanden,  für  einen  persönlichen 


(Jebrauch,  Verwendung  für  etwa 
Einzahl 
gu  mein  (für  mich) 

ui  dein(e)  (für  dich) 

na  sein(e),  ihr(e)  (für  ihn,  sie) 

Dreizahl 

adalal  für  uns  drei  (für  dich 
auch) 

amimital  für  uns  drei  (für  dich 
nicht) 

amumutal  für  euch  drei 
adilal  für  sie  drei. 


an. 

Zweizahl 

ador  für  uns  zwei  (für  mich 
und  dich) 

amimir  für  uns  zwei  (für  dich 
nicht) 

amumur  für  euch  zwei 
adir  für  sie  zwrei. 

Mehrzahl 

adal  für  uns  (für  dich  auch) 

cnvnoel  für  uns  (für  dich  nicht) 

awazval  für  euch 
adiat  für  sie. 


Z.  B.  agu  magit  Essen  für  mich;  am  bol  Kugel  für  dich 
(mit  der  du  geschossen  werden  sollst);  agu  ta  ik  a pa!  gib  mir 
etwas  Taro  zu  essen ! 

Wortschatz: 

Fenster:  malana  kalangar  Abbildung  a tabalar 

Schlüssel  a ki  (aus  Engl.)  oder  ba 
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was  ist  das?  aiva  go 
abgemacht!  i pari 
junge  Kokosnuß  kulao 
Hrotfrucht:  a kapiaka 


Zucker  a tup 
Taro  a pa 

Kugel  a bol  (aus  d.  Kngl.) 
das  Essen  (bereit)  a magit. 


Redensarten 

Gib  mir  etwas  Tabak! 


Für  wen? 

Für  mich  und  To  Pagur. 
UnserHaus(deinesnicht)ist  groß. 
Wo  sind  die  Männer? 

Sie  sind  in  dem  Boot  des  To  Mara. 
Wem  gehört  dieses  Haus? 
Dieses  Flaus  gehört  mir  und  dem 
To  Wurgilo. 

Wo  sind  die  zwei? 

Die  zwei  sind  in  dem  Schul- 
zimmer. 

Jenes  Fenster  ist  groß. 

Ja,  mein  Freund,  ich  gehe. 

Wo  ist  die  Türe? 

Da  ist  sie! 

Abgemacht!  gehe! 

Woist  unserF!ssen?(deines  auch.) 
Das  ist  für  mich  und  das  ist 
für  dich! 


Agu  tu  ik  a tapekal  oder:  U 
na  tabar  tau  tna  ta  ik  a tapeka ! 
Ai  ta? 

Antitnir  tna  To  Pagur. 
Kawewe  pal  i ngala. 

Akawe  ra  tarei ? 

Dia  ki  ta  ra  pot  kai  To  Mara. 
Kai  ia  go  ra  pal ? 

Go  ra  pal  kamimir  tna  To 
Wurgilo. 

Akawe  dir? 

Dir  ki  ta  ra  pal  na  wartowo. 

Natu  ra  matana  kalangar  i 
ngala. 

Maia,  talaigu,  iau  wana. 
Akawe  ra  ban baute ? 

{Io)  natu! 

I ter  pari  u na  wana! 

Akawe  adie  magit? 

Agu  go  tna  am  go! 


6.  Lektion. 


Die  Bezeichnung 
Teiles  zum  Ganzen, 
wird  ausgedrückt: 
Einzahl 

turagu  mein  Bruder 
turain  dein  Bruder 
lurana  sein  Bruder. 


der  Verwandtschaft,  der  Zugehörigkeit  eines 
besonders  der  Körperteile  zum  Körper, 

Zweizahl 

tiira  i dor  unser  beider  Bruder 
(deiner  auch) 

tiera  i tnitnir  unser  beider  Bruder 
(deiner  nicht) 

tura  itnumur  eu er  beider  Bruder 
iura  i dir  ihrer  beider  Bruder. 
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Mehrzahl 

Iura  i dal:  unser  Kruder  (auch 
deiner) 

turn  i wewet,  luramawet  unser 
Bruder  (deiner  nicht) 
turn  i wawat,  turammvat  euer 
Bruder 

turn  i dint  ihr  Bruder. 

dreien. 

So  heißt  es  auch  tnmagu  mein  Vater;  tnlnigu  mein  Freund; 
niurugu  meine  Verwandtschaft;  usw. 

Anmerkungen:  » Meine  Schwester  « heißt  tnigu,  wenn  der 
Redende  männlichen  Geschlechtes  ist;  dasselbe  Wort  bedeutet 
aber  »mein  Bruder«,  wenn  es  eine  Frau  gebraucht.  Will  eine 
Frau  » meine  Schwester  « ausdrücken,  dann  heißt  es  tnun  zuawigu 
(selten  turngu).  Dagegen  wird  der  letzte  Ausdruck  angewendet, 
wenn  ein  Mann  sagen  will  »mein  Bruder.« 

Mein  Vater!  tnoki!  (NTord-Küste);  tetet  (Herbertshöhe);  tota! 
(Rai  um). 

Meine  Mutter!  gaki!  (Nord-Küste);  In  Ngak  (Paparatawa). 

Auch  die  Präposition  pirc  (hinzu,  bei)  nimmt  diese  F'.ndungen 
an;  z.  B.  pirngu  zu  mir,  bei  mir;  pirnm  zu  dir,  bei  dir;  piraun 
zu  ihm,  bei  ihm,  usw. 

Wortschatz: 


turn  i dntnl  Bruder  von  uns 
dreien  (auch  deiner) 
turn  i mimitnl  Bruder  von  uns 
dreien  (deiner  nicht) 
turn  i »itnnutnl  Bruder  von 
uns  dreien 

turn  i ditnl:  Bruder  von  ihnen 


mein  Gesicht  n mntngu 
mein  Kopf  n u/ugu 
mein  Fuß  n knugu 
mein  Zahn  n palnngiegu 
mein  Bauch  n bnlngtt  ‘ 

mein  Leib  a pakagu 
mein  Bein  n kakigu 
abgenutzt  (alt)  viauliuia. 

Reden 

Deine  Nase  ist  groß. 

Bleibe  bei  mir. 

Meine  Mutter!  ich  bin  krank. 
Mein  Kleid  ist  abgenutzt. 

Wo  ist  das  Haus  des  To  Kinkin: 
Zeige!  (mit  der  Hand.) 

Wo  ist  euer  dreier  Bruder: 


meine  Nase  n bilaugu 
meine  Schulter  n ulatvarngü 
meine  Schuhe  n palakaugu 
meine  Hand  n liniagu 
denn  Ingo,  tnni 
zeigen  (mit  der  Hand):  tu 
krank  matt 
neu  knlamann. 

arten: 

A bilaum  i ngaln  oder  n ngn/n 
na  bilaum. 

U na  ki  pirngu. 

Gaki!  (oder  In  Ngak!)  tau  matt. 
Knugu  mal  i maulana. 

Akmar  ra  pal  kni  To  Kinkin  ? 
(J  na  tu  in?  ( tun  ra  limam .) 
Akaw  turn  i mumutal? 
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Ia  Tuap  ( Weib),  wo  ist  deinBruder?  Ia  Tuap,  akawc  taim? 

Die  Schwester  des  ToWawaongo  Tai  i To  Wazvaongo  i mait. 
ist  krank. 

Die  Schwester  der  Ia  Tuap  ist  Tana  wawi  i Ia  Tuap  i mait. 
krank. 

Der  Bruder  des  To  Wawaongo  Tura  i To  Wawaongo  pa  i 
ist  noch  nicht  krank.  mait  boko. 

Der  Bruder  der  Ia  Tuap  ist  Tai  i Ia  Tuap  i tcr  watia. 
weggegangen. 

Bei  wem  bist  du:  U ki  pirc  tat 

Ich  wohne  hei  To  Mataria.  lau  ki  pirr  To  Malaria. 


7.  Lektion. 

3.  Hinweisende  Fürwörter:  dieser,  diese,  dieses^;  jener, 
jene,  jenes  natu. 

4.  Bezügliche  Fürwörter:  Das  neupommersche  Relativ- 
pronomen ist  nam  (manchmal  ni) ; dasselbe  steht  hinter  dem 
Worte,  auf  welches  es  sich  bezieht;  z.  B.  a tulana,  nam  i wilan 
der  Mann,  welcher  läuft.  Akkusativ:  nam  (selten  ba). 

Steht  im  Deutschen  das  Relativum  im  Genetiv,  Dativ,  oder 
in  der  Verbindung  mit  einer  Präposition,  so  bleibt  im  Neu- 
pommerschen  nam  unverändert,  es  muß  aber  am  Schlüsse  des  Satzes 
ein  entsprechendes  persönliches  oder  besitzanzeigendes  Fürwort 
in  dem  für  das  Relativum  geforderten  Kasus  eingefügt  werden; 
z.  B.  a tutana , nam  i ngala  tuna  kann  pal  der  Mann,  der  sehr 
groß  ist,  sein  Haus  = dessen  Haus  sehr  groß  ist. 

Oft  können  Relativ-Sätze  auch  ohne  nam  an  den  Hauptsatz 
gesetzt  werden;  z.  B.  iau  rnari  diat,  dia  boina  ich  liebe  die, 
welche  gut  (sind). 

Wortschatz: 

zerrissen  i tarada  die  Haare  a katkat  na  uluna 

weiß  i pua  (Herbertshöhe) 

Ast  a pem,  a tamiok  (aus  d.  Engl.)  Auge  a kiau  (na)  matana 
zerbrochen  i tabubur  mein  Mund  a ngiegn 

gestern  nabung  mein  Kinn  a kabegu 

vorgestern  nari,  tuiric  (N.-Küste)  mein  Ohr  a talingagu 
die  Haare  a prpe  na  uluna  meine  Stimme  a ni/aiglt 
(N.-Kiiste)  kaufen  kul 


Digitized  by  Google 


»4 


stehlen  long 

sterben  mal 

Redet 

Kaufe  jenes  Kleid,  welches  weiß 
ist;  denn  mein  Kleid  ist  zer- 
rissen. 

Jenen  Hut,  welchen  du  gestohlen 
hast,  gib  ihn  mir  zurück! 

Die  Axt  ist  zerbrochen. 

Liebe  die,  welche  krank  sind. 

Deine  Haare  sind  lang. 

Wieviel  Zähne  hast  du? 

Wieviel  sind  ausgebrochen? 

Wieviel  Fenster  gibt  es  in  unserm 
(auch  deinem)  Schulzimmer? 

Wer  ist  gestern  gestorben? 

Unser  (nicht  der  deinige)  Lehrer 
ist  gestern  in  Herbertshöhe 
gestorben. 

Ich  liebe  ihn! 

Ich  liebe  jene  Frau. 

Ich  will  jenen  Hund  haben. 

Deine  Stimme  ist  gut. 


wieder-,  zurück  geben  wamule 
lieben  tnari. 

sarten: 

U na  kul  na  nt  ra  mal  i pua\ 
tago  hangt t mal  i tarada. 

Sam  ra  kere  u ga  long  ia,  u 
na  wamulc  tagu  (oder:  u na 
la  tar  ia  tnulc  tagu). 

A gern  i tabubur. 

U na  tnari  diat,  dia  matt. 

A umana  katkat  na  ulttm,  dia 
lolowina ; oder:  A gege  na 
ulutn  i lolowina. 

Aiwia  palangicm  ? 

Aiwia  dia  tabubur  l 
Aiwia  ma/ana  ka/angar  ta 
kadd  gal  na  warfotoo? 

To  ia  i mal  nabungl 
Kawewc  Tcnawarlowo  i mal 
nabung  aro  Kokogb. 

lau  maria  (statt  iau  tnari  ia). 
lau  tnananc  ttatn  ra  wawitut. 
lau  tneinge  ttatn  ra  gag. 

A ni/aim  i boitta. 


8.  Lektion. 

5.  Fragende  Fürwörter: 

Wer?  total  to  awa?  ia?  (Männernamen). 

Wer?  ia  ? ia  awa?  (für  Frauennamen).  Ks  wird  dekliniert 
wie  ein  Hauptwort;  z.  B.:  A gal  kai  to  ia?  Wem 
gehört  das  Haus? 

Was?  awa:  z.  B.:  Awa  11  tneinge ? Was  willst  du?  Akk. 
von  a~wa:  ist  r'  awa,  wenn  es  nach  dem  Zeitwort 
steht;  z.  B.:  U tneinge  r'  awa? 
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Welcher,  welche,  welches?  was  für  ein(e)  werden  durch  to 
ia?  ia f to  awa?  ia  arwa?  (für  Menschen)  und  durch 
aava?  (für  Sachen  'und  Tiere)  wiedergegeben;  z.  B.: 
Was  ist  das  für  ein  Mann?  toia  go  ra  tutet  na  ? Was 
ist  das  für  ein  Vogel?  A bco  awa  go?  Was  ist  das 
für  ein  Dorf?  A gttnan  awa  go? 

Nuwef  welcher,  welche,  welches  von  diesen?  (oder  von 
jenen?)  wird  oft  gebraucht;  z.  B.:  Nmvc  ta  dir  na 
watia?  Welcher  von  den  beiden  wird  gehen? 

Anmerkung:  I tnatiua  r'awaim ? Wo  ist  deine  Wunde? 

Welcher  Körperteil  hat  die  Wunde?  / tnanua  r'  moaina ? An 
welchem  Körperteil  hat  er  die  Wunde? 

Wortschatz: 


die  Wunde  a tnanua 
Arbeit  a warwakai 
arbeiten  warwakai 
.meine  Zunge  a karameagu 
blond  i kubar 
zählen  Ink 
vielleicht  hart,  kan 
waschen  puk 
holen  wila  pa  (Sache) 
holen  agur  pa  (Leute) 


Wem  gehört  dieses  Buch? 

Was  willst  du? 

Wer  hat  die  Wunde? 

An  welchem  Körperteil  hast  du 
die  Wunde? 

Wieviel  Zähne  hast  du? 

Was  ist  das  für  eine  Frau  ? 

Ich  werde  nicht  gehen,  weil  mein 
Freund  gestern  gestorben  ist 

Meine  Wunde  ist  groß  und 
schlecht;  vielleicht  w'erde  ich 
sterben. 

Morgen  werde  ich  arbeiten! 


abliefern  la  tar 

schwarz  korong,  korakorong 

lesen  luk 

morgen  ningene  (Herbertshöhe) 

morgen  karagatn  (N.-Kilste) 

verkaufen  nvurc 

Signal  a wakilang 

nochmals  ntulc 

Liebe  a war  mar i 

leben  laun 

sarten: 

Awa  i pait  ia?  oder:  / pait 
r'  awe? 

Kai  ia  go  ra  buk? 

U meinge  r ' awe ? oder:  Awa 
u meinge? 

To  ia  i tnanua? 

I tnanua  r'  awairnl 

Ahvta  palangietn? 

Ia  go  ra  wawitta? 

Pa  itia  watta ; tago  talaigu  i 
mal  tiabung. 

A manuagu  (oder : kaugu  tnanua) 
i ngala  tna  i kaitta;  bari 
ina  mal. 

Ningene  ina  warwakai! 
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Wasche  deine  Wunde! 

Ich  habe  die  Leute  gezählt. 
Hole  den  Stuhl! 

Hole  To  Mataria! 

Deine  Zunge  ist  lang. 

To  Bobo  hat  seinen  Hund  und 
sein  Schwein  verkauft. 
Wasche  dieWunde  meines  Vaters ! 
Zähle  diese  Taro  und  jene  Yams ! 


U na  puk  kaum  manna! 
lau  tcr  luk  ra  tarci. 

U na  wi/a  pa  ra  kiki! 

U na  agur  pa  To  Malaria’ 

A karameatn  i lolozuina. 

To  Bobo  i ga  rwurc  kana  pap 
via  kana  boroi. 

U na  puk  ra  manuakai  tarn agu 
U na  luk  go  ra  pa  via  naiv  ra  up 


9.  Lektion. 

6.  Rückbezügliche  Fürwörter: 

»Selbst«  heißt  iat,  viule,  ke  (N’.- Küste);  z.  B.:  tau  ial  ich 
selbst  (N.-Küsle  iduke).  Mule  (selbst,  wieder)  dient  zur  Bezeich-* 
nung  des’ Objekts;  z.  B. : i kita  ia  viule  er  schlägt  sich. 

7.  Unbestimmte  Fürwörter: 

» Man « di,  diat,  da  (Futurum). 

»Anderer«  ta  ra  tikai. 

» Einige  « ta  umana,  tanä. 

» Etwas « ta,  tanä,  ta  magit. 

» Irgend  ein  « tika  na,  ta. 

» Jedermann  « a lawur  tarci. 

»Jemand«  ta  tikai,  tanä. 

»Alle«  (awat,  dal,  awet,  diat ) par,  pdrika. 

»Niemand«  patanä. 

»Nichts«  pata  magit. 

»Viele«-,  möngoro,  a kor  (N.-Kiiste  a ndo). 

» Wenig « a paupau,  a ik. 

» Beide « {dir,  dor,  aviir,  atnur)  pdrika. 

» Ein  jeder « likatikai. 

»Zu  wenig«  pa  i ki. 

»Keiner«  pata,  patanä;  a kapakapana,  a lingling  (d.  h. 

leer,  verlassen,  von  Dörfern,  Häusern). 

» Allesamt « {diat,  dal,  aicrt,  au'at) par,  warurung  (Herberts- 
höhe guii’ci) 

» Das  übrige « turnt  i piirai,  natn  i ki  wa/ala,  a ibaiba. 
»Gar  nichts«  pata  kakit. 
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Wortschatz: 


meine  Hand  a limagu 

mein  Finger  a kaka  na  limagu 

Nagel  a pulegi 

meine  Stirn  a palamatagu 

der  Tag  a bang 

arm  linveana,  labaran 

weit  wailik 

breit  palar 

hübsch  a mari  na  . a wakak 
na  . . . 

mein  Rücken  a mttrugu 


die  Haut  a palina 
Knochen  a ur 

sehen  gire,  na  (transitiv);  nana 
(intr.) 

reich  a mviana 

zufrieden  i gugu 

die  Farbe  a wart  um  u,  a lutumu 

klein  ikilik 

schlafen  diop 

rot  birao,  meine 

immer  tukum 


Redensarten: 


Deine  Hand  ist  groß. 

Mein  Freund  ist  arm,  aber  sein 
Bruder  ist  sehr  reich. 

Wohin  gehen  Sie? 

Kinige  sind  nach  Mioko  ge- 
gangen, und  einige  sind  krank. 
Ich  habe  viele  Männer  gesehen, 
aber  wenige  Frauen. 

Wo  ist  das  übrige? 


Liefern  Sie  es  mir  ab! 

Wo  ist  dein  Kleid? 

Sein  Finger  ist  nicht  lang. 
Deine  Stirn  ist  breit. 

Dein  Sohn  hat  das  Divara  des 
To  Poraporo  gestohlen. 

Nein,  er  nicht! 

Der  Weg  ist  lang! 

Wer  geht  nach  Ralum? 

Gestern  habe  ich  nicht  geschlafen! 


A limain  i ngala. 

Talaigu  i linveana,  ma  turana 
i uwiana  tuna. 

U wan  uwet 

Ta  utnana  dia  ler  wann  (uro) 
Mioko,  ma  ta  utnana  dia  matt, 
lau  ler  gire  mongoro  na  tarci 
ma  ra  paupau  wareden. 

A ibaiba  aiawet  oder:  Akawe 
iiain  i ga  ki  walala l oder: 
Akawe  nam  i piirail 
U na  la  tar  ia  tagu!  oder: 
U na  lul  tar  ia  tagu'. 
Akawe  kaum  malt 
A kaka  na  liinana  pa  ilolounna. 
A palamalain  i palar. 

Nation  i ga  long  ra  tabu  kai 
To  Poraporo. 

Pa  tat  ia  pata! 

A lolmvina  itgal 
Toia  i wana  Ralum  t 
Nabung  pa  iau  (gd)  diop. 
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io.  Lektion. 


Das  Eigenschaftswort. 


Wenn  das  Eigenschaftswort  vor  dem  Hauptwort  steht,  wird 
es  mit  diesem  durch  »»««  verbunden;  steht  es  nach  dem 
Hauptwort,  so  haben  Hauptwort  und  Eigenschaftswort  beide  » a « 
vor  sich;  z.  B.:  ein  großer  Mann  a ngala  na  tutana  oder:  a tutana 
a ngala. 

Die  Eigenschaftswörter,  welche  eine  Farbe  bezeichnen  und 
einige  andere,  stehen  ohne  Artikel,  oder  mit  »*'«;  z.  B.:  a mal 
pua  ein  weißes  Kleid;  a p/a  ge  trockener  Boden  (gelb);  a tcnva 
i mapak  das  Wasser,  welches  bitter  ist  (Essig  usw.). 


Wor 

naß  i polapolo,  i buibui 

schmutzig  i dur 

rein  i gomgotn 

bitter  i mapak 

stark  ongor 

hart  leo,  patuan 

kurz  tutukan 

blind  i pula 

häßlich  a kaina  luna 

müde  talanguan 

zornig  i kankan,  i kulot 

Papagei  a kalangar 

Reden 

Ein  großes  Haus. 

Ein  langer  Baum  ist  zerbrochen. 

Er  hat  ein  rotes  Kleid. 

Was  ist  das: 


schätz: 
stehen  tur 

schreiben  tumu  (trans.),  tutnmu 
(intr.) 

ruhe!  ki  muH 

aufstehen  tut 

nennen  watang 

sein  Name  a /aug/na;  a iana 

so  dar/;  datnan 

wie:  dawel  datvatane? 

bald  a ik  boko 

glauben  nurnur  (mit  Dativ). 

sarten: 

Tika  na  ngala  na  pal. 

T/ka  na  lolozutna  dau'ai  / 
tabubur. 

Kana  t/ka  na  mal  (/')  birao; 

oder : Kana  t/ka  na  mal  menu. 
Äu<a  gof 
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Das  ist  mein  neues  Kleid. 

Hast  du  meinen  Freund  gesehen: 
Wer  ist  dein  Freund? 

Diese  Tinte  ist  nicht  gut;  ich 
werde  sie  wegwerfen. 

Kenne  deinen  Namen! 


Ich  liebe  jenes  Kind,  weil  es 
sehr  arm  und  sein  Vater  ge- 
storben ist. 

Stehe  auf  und  gehe! 

Schreibe  deinen  Namen! 

Ich  schreibe  nicht. 

Man  schreibt  so! 

Man  wird  auch  seinen  Namen 
nennen. 

Du  bist  nicht  stark! 

Ich  bin  müde. 

Dein  Vater  ist  zornig  geworden, 
weil  du  weggegangen  bist. 


Kangu  kalamaiia  mal,  go. 

U tor  girc  talaigu? 

To  ia  talaim ? oder:  Amur  ta- 
laina  ma  ia? 

Go  ra  polo  na  tuiumu  pa  i 
boina;  ina  70110  (ko). 

U na  7vatang  ra  iaugim!  oder: 
U na  kabange  ul  — U na 
kabango  ra  iaugim! 

lau  mari  nam  ra  bul,  iago  i 
ltnveana  ttma  ma  iamana  i 
ter  tnat. 

U im  tut  ma  u im  warn! 

U na  tumu  ra  iaugim! 

Pa  tau  tuiumu. 

Di  tutumu  dari ! 

Da  7oatang  bula  ra  iaugina. 

U,  pa  u ongor! 

lau  talanguan. 

Tarnarn  i kankan,  Iago  u ter 
7oana. 
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ii.  Lektion. 

Steigerung  des  Eigenschaftswortes. 

Der  Komparativ  wird  so  gebildet:  »Ich  bin  kleiner 

als  du«  = i.  lau  a ikilik,  u pata  Ich  bin  klein,  du  nicht; 
oder  2.  lau  a ikilik,  u pata  buht  Ich  bin  klein,  du  nicht  soviel; 
oder  3.  lau  a ikilik,  tna  u a ngala  Ich  bin  klein,  aber  du 
bist  groß;  oder  4 . U a ikilik,  tna  iau  a ikilik  tuna  Du  bist 
klein,  aber  ich  bin  noch  kleiner;  oder  5.  lau  a ikilik  tador  Ich 
bin  kleiner  als  die  beiden;  oder  6.  U ngala  tador  Du  bist 
größer  als  die  beiden. 

Anmerkung:  Die  2.  Art  ist  die  bessere. 

Die  deutschen  Komparative  der  Gleichheit:  »ebenso  . . . als«, 
»so  ...  als«,  »so  . . . wie«  werden  nur  mit  da,  dari,  damana, 
zvarogop  übersetzt.  Z.  B. : Er  ist  ebenso  reich  als  du  / mviana 
da  in;  oder:  I mviana  dari  u;  oder:  I mviana  damana  u;  oder: 
Amur  a ura  mviana  warogop. 

»Mehr  als«  heißt:  tna  i piirai  nach  dem  Zahlwort;  1.  B.: 
Ich  habe  mehr  als  100  Schweine  A'augn  a mar  na  boroi  ma 
i piirai;  oder:  Kaugu  boroi  a mar  tna  i piirai. 

Der  Superlativ  wird  gebildet: 

1.  Durch  tuna,  muka,  kakit,  mat,  ta,  welche  nach  dem 
Eigenschaftswort  stehen.  Z.  B. : Anton  ist  sehr  gut  Anton  i 
boina  tuna;  Anton  i boina  muka;  Anton  i boina  kakit.  Dieser 
Baum  ist  sehr  hart  Go  ra  dazvai  i leo  tuna;  Go  ra  cUnvai  i 
leo  muka;  Go  ra  dazvai  i leo  mal;  Go  ra  dazvai  i leo  kakit. 
Jener  Baum  ist  sehr  lang  A lolowinaia  natu  ra  dazvai. 

2.  Durch  Verdoppelung  des  Eigenschaftswortes;  z.  B.:  A 
ngalangala  na  dazvai  sehr  großer  Baum.  A boböina!  sehr  schön! 
sehr  gut!  (oder:  a boinala!  a boina  tuna!  a boina  kakit!  usw.). 

Der  relative  Superlativ  wird  so  gebildet:  »Peter  ist  der 
reichste  seiner  Brüder « Petero  i mviana  tuna  ta  diat  ra  utttana 
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turana;  oder:  A nniatta  Iura  i Peter o dia  mviana,  via  Pctero 
i muiatia  kakit. 

Anmerkungen:  In  Herbertshöhe,  Varzinberg,  Ralum 

sagt  man:  a ngir,  a ngirta  sehr  groß,  a potar,  a potarta  sehr 
schön,  prächtig;  z.  B.:  a ngir  na  pal  sehr  großes  Haus,  a polar 
na  pal  sehr  schönes,  prächtiges  Haus. 

Die  Endung  ik  dient  zur  Bezeichnung  von  »klein»;  z.  B.: 
a tutanaik  — ein  kleiner  Mann. 


Wortschatz: 


glücklich  dvan,  kedek 
schwer  i mamat,  i malin 
(geistig) 

leicht  i papa  ka;  i walawala 
gerecht,  richtig  takodo,  ko 
das  Mädchen  a bul  wawina 
finden  tikan ; tikan  tadaio ; ta- 
daiu 

sprechen  lata,  pirpir  (Herberts- 
höhe) 

Reden 

Dieses  Kind  ist  besser  als  jenes. 


Mein  Bruder  ist  größer  als 
meine  Schwester. 

Dein  Haus  ist  sehr  schön! 


Dieser  Baum  ist  sehr  klein, 
aber  sehr  schwer! 


Ein  Mädchen  ist  gestorben. 
Sprechen  Sie  nicht  so! 

Ich  habe  ihn  hier  gesehen. 


wann,  wenn  ba 
hier  all 

gerade  takodo,  do  (Herberts- 
höhe) 

Oberhaupt  Inluai,  a lualua 
die  Sprache  a tlnata 
als,  wenn  ba 
hierher  ult 
voll  i buka 

klar  i kapa  (Wasser  i barabara ). 
arten: 

Go  ra  bul  i boitta,  via  nam 
ta  ra  likai  pata  bulu  usw. 
(s.  die  Lektion). 

Turagti  i ngala  via  taigu  pata 
bvlu;  oder:  Turagti  i ngala 
Ina,  via  taigu  viur  uka  usw. 
Kon vi  pal  i boitui  tunat  oder: 
Könnt  pal  i potar!  • oder: 
Könnt  pal  i boina  kakit  usw. 
Go  ra  daiuai  a ikilik,  nta  a 
niamaniat  i tunal  oder:  Go 
ra  daiuai  pa  i ngala,  ma  i 
niamaniat  na  kaian  usw. 
Tika  tui  bnl  wawina  i tcr  mal. 
Galiaka  n tatd  dari! 
lau  tcr  girc  alt;  oder:  lau  tcr 
ne  ia  ati. 
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Komm  hierher! 

Warum  ist  dein  Kleid  immer 
schmutzig? 

Hast  du  deinen  Hut  gefunden: 
Diese  Sprache  ist  sehr  schwer. 

Dieser  Stuhl  ist  leicht. 


Uli!  oder:  U na  wan  Uli!  oder: 
U na  mail 

Dawe  kaum  mal  i dur  tukurnl 

U tcr  tacLno  mule  kottm  kort'! 
Go  ra  tinata  (oder:  go  ra  pir- 
pir ) i malin  tuna. 

Go  ra  kiki  i ivalawala  (kn). 
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12.  Lektion. 

Das  Zahlwort. 


i.  Die  Grundzahlen  heißen: 


0 

patana 

3° 

a 

utul  a winun 

I 

tikai  (Herbertshöhe  auch : 

40 

a 

hvat  tut  winwinun 

wuanä) 

50 

a 

ilima  na  winwinun 

a 

hvut,  a ttrua 

100 

a 

mar 

3 

a 

ulul , a labautul 

101 

a 

mar  vui  tikai 

4 

a 

hvat,  a wanvhvi 

1 1 1 

a 

mar  ma  a winun  ma 

5 

a 

ilima,  a tabailima 

tikai 

6 

a 

laptikai,  a nirait 

140 

a 

mar  ma  a hvat  na 

7 

a 

lawurtia 

luimvinun 

8 

a 

lawutul  (Herbertshöhe 

200 

a 

ura  mar 

auch:  a kilak) 

0 

0 

a 

utul  a mar 

9 

a 

lawuwat 

O 

O 

a 

hvat  na  marmar 

10 

a 

li'inun,  a arip 

500 

a 

ilima  na  marmar 

1 1 

a 

winun  via  tikai 

IOOO 

a 

winun  na  marmar; 

1 2 

a 

winun  via  hvut 

oder:  a mar  na  limali- 

20 

a 

ura  winun 

mana  (100  Hände) 

2 1 

a 

ura  winun  via  tikai 

2000  a lutana  ot  (ein  ganzer  Mann)  oder:  a ura  winun 
na  marmar  (20x100)  oder:  a ura  mar  na  limalimana  (200 
Hände).  . 

Anmerkungen:  Da  dem  Eingeborenen  Zahlenvorstellungen 
schon  über  5 schwer  fallen,  so  umschreibt  er  die  höheren 
Zahlwörter  durch  kleinere;  z.  B. : statt  a larwutul  (8)  sagt 
er  auch  a ura  hvat  (2x4);  oder:  a nirail  via  hvut  (6 -f-  a > ; 
oder:  upi  ka  ia  hvut  upi  na  winun  (noch  2 an  10  fehlend  . 
12  =«  winun  via  hvut-,  oder:  a ura  nirait  (2x6)  usw. 
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» tikai « ein(e)  wird  zu  » tika  na « so  oft  es  vor  einem  Substantiv 
steht;  z.  B.:  lika  na  tntana  ein  Mann.  Zwischen  dem  Zahlwort 
und  dem  Substantiv  steht  na;  z.  B.:  a ilima  na  bco  5 Vögel. 

Ausnahmen:  a iwu  (statt  a heul  na);  •/..  B.:  a neu  beo 
t 2 Vögel;  a ulul  a (statt  a ulul  na);  z.  B.:  a ul  ul  a bco  oder: 
a tabaulul  bco.  »Beide«  heißt:  atnir pärika  wir  zwei  (du  nicht); 
atnur  pärika  ihr  zwei;  dor  pärika  wir  zwei  (du  auch);  dir 
pärika  sie  zwei.  A unia,  .zwei,  wird  vor  einem  Substantiv  zu 
a ura,  a iwu;  z.  B.:  a.Urd  tntana  oder:  a iwu  tutana  zwei 
Männer.  / 

i utul  in  3 Tagen,  i kcal  in  4 Tagen,  i ilima  in  5 Tagen 
usw.  Für  Vögel  und  Hier:  4 a itiangawa , 6 a inangawa  ma 
a heul,  8 a ura  inangawa,  0 a ura  inangawa  ma  tikai, 
12  a utul  (a)  inangawa.  Für  Taro  (pa):  6 a kurctic,  12  a 
ura  kurene  oder  a tigur,  18  a tigur  ma  a kurenc,  24  a 
ura  tigur,  120  a mar  oder  a winun  na  lingtigur.  Für  Kokos- 
nüsse : 6 a kurenc  1 o a kurene  ma  a wanoiwi,  1 2 a non  kurenc, 
60  a pakaruat,  600  a mar  oder  a winun  na  pakapakaruat . 
Für  Diwara:  5,  6,  7,  8 Muschelschalen:  a tip,  8 a tip  iwat, 
10  a tip  ilima,  12  a ura  nirait,  18  a utul  a nirait,  20  a tabu 
na  arip,  */4  Faden  Tabu  a ura  pakana,  1 ; Faden  Tabu  a ura 
bat , a papar,  3 Faden  Tabu  a utul  a bal,  1 Faden  Tabu  a 
pokono,  3 Faden  Tabu  a ngäina,  10  Faden  Tabu  a arip,  100 
Faden  Tabu  a mar,  2000  Faden  Tabu  a tutana  ol. 

An  der  N.-Küste  ist  es  etwas  anders.  Die  Eingeborenen 
haben  die  arithmetische  Übung  nicht  im  Gebrauch.  Sie  zählen 
mit  kurene,  tigur,  inangawa,  pakaruat,  pokono  usw.  (s.  oben). 

Höhere  Zahlen  als  2000  sind  bei  den  Eingeborenen  nicht 
im  Gebrauch,  obwohl  man  noch  höhere  bilden  kann. 


Wort 

der  Fisch  a en 
legen  wung 
setzen  wung  tar 
stellen  wung  watur 
spielen  limlibur 
hören  walongare 
schreien  kukukula 
eintreten  ruk 
schweigen  ki  mut 
nehmen  kap,  la  pa 


schätz: 

tragen  puak,  kap 

bedienen  kudar,  kudakudar 

Arzt  a teua  walagar 

werfen  wue 

für  immer  watikai 

verbieten  tigal 

toll  papaiia,  lunga,  pepel 

Staub  tobon 

Nacht  mar  um 

Krieg  a winarubu. 
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Wieviel  Frauen:  drei. 

Sechs  Männer  sind  gekommen. 

Neununddreißig  Männer  sind 
gestorben. 

Die  Knaben  spielen  in  dem 
Schul  zimmer. 

Hören  Sie: 

Trage  das  zu  To  Rubatia. 

Die  Kinder  schreien  immer. 

Nimm  jenen  Stuhl. 

Wrer  hat  das  verboten: 

Wirf  jenes  Kleid! 

Der  Arzt  wird  morgen  kommen. 

Ich  will  zwei  Fische  haben. 

Wieviel  Diwara  hast  du  ge- 
stohlen: 

Ich  habe  kein  Diwara  ge- 
stohlen. 

Kaufe  vier  Fier  und  sechs  Taro. 


Arwta  wtnoina ? a nt  ul. 

A laptikai  na  tutana  dia  tcr 
ivut. 

A utul  a winun  ma  a laivu- 
7vat  na  tarei  dia  tcr  mal. 

A umaua  bul  dia  limlibur  ta 
ra  pal  na  wartowo. 

U walongorel 

U na  rung  kapi  go  pirc  To 
Rubatia. 

U umana  bul  dia  kukukula 
tukum. 

U na  la  pa  natn  ra  kiki. 

To  ia  i ga  tigal  go? 

U na  70 uc  natn  ra  mal! 

A tcna  walagar  na  7 out  niugcuc. 

lau  mcinge  a hott  cn. 

U ga  Zotig  a hota  tabu  ? 

Pa  iau  ga  Zotig  ta  tabu. 

U na  kul  a inang7oa  na  kiau 
ma  lika  na  kurcne  na  pa. 


13.  Lektion. 

2.  Die  Ordnungszahlen  werden  aus  den  Grundzahlen 
durch  Vorsetzung  von  wawa  und  Nachsetzung  von  na  mit 
euphonischen  Verbindungsvokalen  i oder  « gebildet;  z.  B. : Da 
sind  fünf  Männer:  der  erste  ist  mein  Freund,  der  zweite  mein 
Bruder,  der  dritte  dein  Bruder,  der  vierte  ist  mir  unbekannt  und 
der  fünfte  ist  dein  Freund  A i/ittia  na  tutana  natu:  a luaina 
talaigu,  a Toawahouiuna  iuragit,  a 70cnoautuluna  turatn,  a 70a- 
xoarwatina  pa  iau  nunure  (oder:  pa  iau  Haiti  ia),  a Tctizcaili- 
iitana  lalaitn. 

Vorstehendes  Beispiel  zeigt  also  die  unregelmäßige  Bildung 
von  »der  erste«  = a luaina;  der  letzte  = a ttiuruna. 
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Distributivzahlen:  Ahvlivia?  Je  wieviel? 
je  i tikatikai 

je  2 a iwehvut,  a eivPivut,  a uniurua 

je  3 a utuntul,  a labatabautul 

je  4 a iwahval,  a wanoarwhvi  . 

je  5 a iltlima,  a tabatabailima 

je  6 a laplaptikai,  a nitiirait 

je  7 a lawlawurua 

je  io  a winwinun , a arärip 

je  20  a uraura  arip , a uraura  ivinun 

je  30  a utuntul  na  arärip  usw. 

Anmerkungen:  1)  Die  Eingeborenen  kennen  keine  genauen 
Bruchzahlen,  man  sagt  aber:  a papar  die  Hälfte,  a kidoloina 
ein  Ganzes  (ohne  Bruch),  a ngungu  ein  Teil. 

2.  5 + 4 = 9 a ilima  via  a huat  i lawuwat  ; 6 — 4 = 2 
di  takivnc  ra  iwat  kau  ra  laptikai,  via  i iw  ul  uka\  5 x 6 = 30 
a ilima  na  laplaptikai  i utul  a ivinun;  30:5=6  di  tibc  ra 
ilima  ma  ra  utul  a ivinun  ma  i laplaptikäika  oder:  aiivta  na 
i/ii/ima  i tur  ta  ra  utul  a ivinun  f a laptikai. 


Wortschatz: 


der  Diener  a tu! tu/ 
das  l’aket  a pupiilit 
das  Leben  a nilatin 
das  Dorf  a gunan 
im  Winter  ta  ra  labiir 
im  Sommer  ta  ra  ( kilala  na) 
taubar 

ich  heiße  a iangigu,  oder:  a 


Wo  ist  das  vierte  Buch? 

Ich  bin  der  erste  in  dem  Schul- 
zimmer, du  bist  der  dritte 
und  dein  Bruder  ist  der  letzte. 

Das  erste  Paket  ist  das  meinige. 

Viele  Männer  und  viele  Frauen 
sterben  im  Winter. 


begleiten  waragur,  ivarait 
leben  laun 
wohnen  ki,  wa 
vorziehen  pi/ak  pa 
Ei  a kiau 

die  Milch  a polo  na  u 
der  Garten  a kinobot,  a ivala- 
u uilei. 

en: 

Nuwe  ra  buk  u ga  luk  ia  f 
oder:  A buk  aiva  u ga  luk  ia? 
Akaive  ra  wawahvatina  buk! 
lau  a luaina  (oder:  iau  lualua ) 
ta  ra  pal  na  ivartoivo,  u a 
waivautuluna  (ka)  ma  turam 
a murtina  ( kakit ). 

A luaina  pupttlii  kaugu. 
Mbngoro  na  tarei  ma  vibngoro 
na  ivarcdcn  dia  mal  ta  ra 
labtir. 


tagtt 

* Redensarten: 

Welches  Buch  hast  du  gelesen? 
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Meine  Kinder  lieben  ihre  Lehrer. 

25  Schüler  sind  gleich  ge- 
kommen. 

Im  Sommer  sterben  nicht  viele 
Männer. 


Der  Hut  deines  Bruders  ist 
schöner  als  derjenige  Peters. 


Ich  habe  drei  Eier  gegessen. 


Diese  Männer  wohnen  in  meinem 
Dorf. 

Ich  heiße  To  Meao  und  er 
heißt  To  Paiwana. 


Kommt,  je  fünf! 

Cleht ! je  zwei! 

Ich  esse  nur  die  Hälfte,  ich 
bin  krank. 


Kiuigu  umana  bul  dia  rnari 
kadia  tena  wartmvo. 

A ura  winun  ma  ilima  na  bul 
na  wartmvo  dia  ga  bur  wut 
uka  oder:  dia  ga  bur pot  ika. 

Ta  ra  ( kilala  na)  taubar  pa 
dia  mal  tnöngo  na  tarei  oder : 
Ta  ra  kilala  ?ui  taubar  pa 
i möngoro  ra  tarei  dia  mal. 

A kere  kai  turam  i boina,  ma 
nam  kai  Petero  pa  i boina 
buln  oder:  A kere  kai  turam 
i boina,  ma  nam  kai  Petero 
pata  usw. 

lau  ter  eu  a tabaulul  kiau 
oder:  lau  ter  cu  a ulul  a 
kiau. 

Go  ra  tarei  dia  wa  ta  kaugu 
gunan. 

A iaugigu  To  Meao  ma  a 
iaugina  To  Paiwana  oder: 
A iagu  To  Meao  ma  a iana 
To  Paiwana. 

Awat  a wann  tili,  a ili ilima  kai 

Awat  a warnt,  a iwehvut! 

lau  en  tika  na  papar  ika:  iau 
mail. 
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14-  Lektion. 

Das  Zeitwort. 

Das  neupomniersche  Zeitwort  wird  weder  zur  Bezeichnung 
der  Zeiten  noch  der  Personen  durch  Endungen  flektiert. 

Das  Aktivum. 

a)  Das  Präsens  wird  durch  Vorsetzung  der  persönlichen 
Fürwörter  vor  die  Stammform  gebildet. 

1>)  Das  Präteritum  (Zeitform  der  Vergangenheit)  wird 
durch  Einschiebung  der  Partikeln  ga  qder  ter  zwischen 
Fürwort  und  Stammform  gebildet, 
c)  Das  Futurum  wird  durch  Fanschiebung  der  Partikeln 
na  (für  Einzahl),  a (für  Zwei-,  Drei-  und  Mehrzahl) 
zwischen  F'ürwort  und  Stammform  gebildet. 
Anmerkung:  lau  na  wird  tna  (i.  Person  Einzahl)  untl 
/ na  wird  na  (3.  Person  Fanzahl). 

Konjugation: 

Präsens 

Einzahl  Zweizahl 

/au  wann  ich  gehe  dar  wana  wir  beide  gehen  (du 

und  ich) 

u wana  du  gehst  aiuir  wana  wir  beide  gehen 

(ich  und  er) 

i wana  er,  sie,  es  geht  aniur  wana  ihr  beide  geht 

dir  wana  sie  beide  gehen. 
Dreizahl  Mehrzahl 

da/a/  'wana  wir  drei  gehen  da  wana  wir  gehen  (du  auch) 
(du  auch) 

aini/al  wana  wir  drei  gehen  owe  wana  wir  gehen  (du  nicht) 
(du  nicht) 

amutal  wana  ihr  drei  geht  irwd  wana  ihr  geht 
di/a!  wana  sie  drei  gehen  dia  wana  sie  gehen. 
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Präteritum 

Einzahl  Zweizahl 

iau  ter  ivana  ich  bin  gegangen  dor  ter  ivana  wir  beide  sind 

gegangen  (du  auch) 

//  ter  ivana  du  bist  gegangen  atnir  ter  wana  wir  beide  sind 

gegangen  (du  nicht) 

i ter  ivana  er,  sie,  es  ist  ge-  amur  ter  ivana  ihr  beide  seid 
gangen  ' gegangen 

dir  ter  ivana  sie  beide  sind 
gegangen. 

Dreizahl  Mehrzahl 

datal  ter  ivana  wir  drei  sind  da  ter  ivana  wir  sind  gegangen 
gangen  (du  auch)  (du  auch) 

amital  ter  ivana  wir  drei  sind  aive  ter  ivana  wir  sind  gegangen 
gegangen  (du  nicht)  (du  nicht) 

amutal  ter  ivana  ihr  drei  seid  aiva  ter  ivana  ihr  seid  ge- 

gegangen  gangen 

dital  ter  ivana  die  drei  sind  dia  ter  ivana  sie  sind  ge- 

gegangen  gangen. 

Futurum 

Einzahl  Zweizahl 

ina  ivana  ich  werde  gehen  dor  a ivana  wir  beide  werden 

gehen  (du  auch) 

nna  ivana  du  wirst  gehen  amir  a ivana  wir  beide  werden 

gehen  (du  nicht) 

na  ivana  er,  sie,  es  wird  gehen  amur  a ivana  ihr  beide  werdet 

gehen 

dir  a ivana  sie  beide  werden 
gehen. 

Dreizahl  Mehrzahl 

datal  a ivana  wir  drei  werden  dal  a ivana  wir  werden  gehen 
gehen  (du  auch)  (du  auch) 

amital  a ivana  wir  drei  werden  aivcl  a ivana  wir  werden  gehen 
gehen  (du  nicht)  (du  nicht) 

amutal  a ivana  ihr  drei  werdet  aivat  a ivana  ihr  werdet  gehen 
gehen 

dital  a ivana  die  drei  werden  diat  a ivana  sie  werden  gehen, 
gehen 

Anmerkungen:  i.Das  deutsche  Imperfektum,  wenn  es  einen 
Zustand  bezeichnet,  wird  im  Ncupommerschen  durch  das  Präsens 
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wietiergegeben;  z.  B. : Als  sie  ankamen,  war  ich  bei  der  Arbeit  Pa 
dia  wul,  tau  warwakai  oder:  I amana  dia ga  wut,  iau  warzvakai. 

2.  Der  Imperativ  ist  wie  das  Futurum;  z.  B.:  U na  wann 
Du  wirst  geben,  U na  warnt  Gehe! 

Der  Imperativ  wird  durch  galiaka,  koko  verneint,  denn  na 
und  a sind  nicht  nötig;  z.  B.:  Gehe  nicht!  Galiaka  u ( na ) wana! 
oder:  Koko  u (na)  wana! 

3.  »Nicht«  heißt  »ga*  und  es  steht  vor  dem  Verbalstamm ; 
z.  B.:  Jch  will  nicht:  Pa  iau  tneinge-,  ich  werde  nicht  gehen:  Pa 
ina  wana:  Jch  will  keinen  Hund  haben:  ga  iau  tneinge  la  gag. 

»Noch  nicht«  heißt  » ga/a  boko «,  aber  mit  dem  Zeitwort  ver- 
bunden nur  ga...,  (Zeitwort)  boko ; z.  B. : Ist  er  gekommen:  noch 
nicht!  — I tcr  wul!  ga/a  boko.  Ich  werde  noch  nicht  gehen:  Pa 
ina  wana  boko. 

4.  Die  Endung  »ga*  bezeichnet,  daß  die  Handlung  geschieht 
oder  geschehen  soll;  z.  B.:  wi/a  ga:  holen,  tikan  ga:  mit  Erfolg 
suchen  (d.  h.  finden),  ben  ga  wirklich  führen  usw. 

5.  Einige  Verben  werden  mit  dem  Akkusativ  » ia « (es,  ihn, 
sic)  zusammengezogen;  z.  B.:  11  gier ? sehen  Sie  es  (ihn,  sie): 
goa  ihn  (es,  sie)  durchstechen  usw. 


Wortschatz : 


schlagen  kita 
treten  rua 

schlafen  diog,  wa  mal 
träumen  ririwonc  (tr.),  ririwon 
(intr.) 

fürchten  burutueivs).,  buruli^xwK) 
erwarten  ki  ga,  tur  ga,  ttng  ga 
führen  ben,  wana  rag 
vergrößern  wanga/a 
fallen  lassen  wünguc,  wabura, 
wiingne  upi  na  bura 
heilen  walagar,  walaun 
liegen  wa 

vergessen  nükuc,  waltibane 
gehorchen  torom,  loratorom 
trinken  nioiuc  (tr.),  inonio  (intr.) 
die  Blume  a guguna 
der  Stein  a wai 
mein  Schatten  a tulungcagu 
tla,  dort  (franz.  y)  lau,  tana 


helfen  marawut 

weinen  tangi,  lang/angi  (intr.) 

tangic  (tr.) 
brechen  bur,  bubur 
gebären  kirwa  (tr.),  kakawa 
(intr.) 

sammeln  warurue 
anfangen  tur  ga,  gait  taivuna 
ziehen  al,  al  kagi 
springen  gil 

rupfen  wul  (Vögel  usw.);  (intr.) 
wuwut 

schneiden  goko  (tr  ,),gogoko  (intr.) 

fallen  bura 

wünschen  tneinge 

die  Krankheit  a minail 

beendigen  wagar 

bauen  gait  (tr.),  gagait  (intr.) 

füllen  wabuka 

der  Wald  a gui 
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Wind,  Luft  a wuwu 

nahe  bei  i tnarawai,  pirc 

ehemals  amana,  amamt  iat 

hauen  kita,  iviril 

Reden 

Wer  sitzt  in  dem  Schulzimmer? 

Sie  stehen. 

Wir  fürchten  nicht  jene  Männer. 

Die  beiden  schlafen  immer  und 
arbeiten  nicht;  sie  werden 
arm  werden. 

Sammeln  Sie  die  Frauen  in 
jenem  Hause! 

Wer  ist  gefallen? 

Wo  sind  die  beiden? 

Her  Arzt  ist  gestern  gekommen 
und  heute  wird  er  wieder 
kommen. 

Was  verkaufst  du? 

Was  willst  du,  mein  Freund? 

Springe  nicht  hier! 

Der  Richter  ist  noch  nicht 
nach  Laur  gegangen. 

Hole  mein  Kleid  und  auch  das 
deinige;  wir  (zwei)  werden  zu- 
sammen gehen. 

Dieses  Kleid  ist  sehr  schwer! 


Ich  habe  eine  schöne  Blume 
gesehen. 

Schlage  mich  nicht! 

Tritt  nicht  jenen  Hund! 

Ich  schlafe  nicht  gut;  ich  bin 
krank. 

Hole  jenen  Stuhl,  welcher  ge- 
fallen ist  und  bringe  ihn 
hierher! 


r 


lachen  nonganongon 

baden  iu,  iuilt ; gutnu 

Seife  a top  (aus  dem  engl.  soap). 

arten: 

Toia  i ki  ta  ra pal  na  wartmvo't 
Dia  tur. 

Pa  07 oc  (du  bist  nicht  mit  uns) 
burutuc  ttatn  ra  tarci. 

Dir  pärika  dir  wa  mal  (oder: 
dir  diop)  tukum  tna  pa  dir 
zvanvakai;  dir  a luwcana  ka. 
U na  wartirue  ra  wareden  ta 
mm  ra  pal. 

Toia  i ga  dural 
Dir  akawc!  oder:  Akawc 

dir f 

A lena  tvalagar  i tcr  ivut 
nabung,  ma  icri  (oder:  gori) 
na  wut  rnule . 

U iwure  r'  awat 
U meinge  P awa,  talaiguf 
Galiaka  u {na)  pil  a/i! 

A tcna  warkurai  pa  i tcr  7uana 
boko  {uro)  Laur. 

U na  7vila  pa  kaugu  mal  ma 
nam  ko  um  bula;  dor  a i va- 
ragur. 

Go  ra  mal  i mamamal. 1 oder: 
Go  ra  mal  i kaina  mamamal ! 
oder:  Go  ra  mal i mamamal  i 
lum! 

lau  tcr  girc  lika  na  bo  na 
pupuna. 

Galiaka  u {na)  kita  iau! 
Galiaka  u rua  nam  ra  pap! 
Pa  iau  diop  boina;  iau  matt. 

U tut  wila  pa  nam  ra  kiki  i 
tcr  bura,  ma  u na  kap  ia  uti ! 
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Warum  lachen  jene  Männer: 


Jene  Männer  und  wir  alle  lachen, 
weil  du  gefallen  bist! 

Ich  werde  nicht  mehr  hingehen ! 
Hast  du  es  vergessen? 

Ich  will  trinken. 

Was  willst  du  trinken? 

Wo  ist  das  Wasser? 

Diese  Leute  haben  mir  geholfen. 
Die  Kinder  gehorchen  ihm. 
Warum  weinen  jene  Frauen? 

Sie  weinen,  weil  To  l’upu  ge- 
storben ist. 


Upi  derwe  dia  nonganongon 
nam  ra  tarci t oder:  Nam 
ra  tarci  dia  nonganongon  ta 
/•’  crwal 

Nam  ra  tarci  ma  aioc  pdrika 
awc  nonganongon,  tago  u 
tcr  burat 

Pa  ina  wana  tnu/c  tonal 
U tcr  nuknef  (oder:  walubanc  f) 
lau  mcingc  «/>’  ina  momo  oder: 
ian  rn  cingc  ina  tnotno? 

U mcingc  u na  momr  r'  azvaf 
oder:  U na  tnotuc  r'  awat 
Akcnvc  ra  tenva  {tu na)  1 
Go  ra  tarci  dia gamaronont  iau. 
A utnana  bul  dia  toroin  tana. 
Ta  r'  au’a  dia  tangi  nam  ra 
'wäre den  ‘ 

Dia  tangi  tago  To  Pu/m  i tcr 
mat  oder:  Dia  tangic  Ta 
Pnpu,  tago  i tcr  mat. 


15.  Lektion. 

Das  Passivum. 

Die  leidende  Form  des  Zeitwortes  wird  durch  di  (Gegenwart), 
di  tcr,  di  ga  (Vergangenheit),  da  (Zukunft)  ausgedrückt.  Der 
Imperativ  hat  » boina  ba  da « vor  dem  Zeitwort.  Oft  steht  di at 
statt  di  und  da;  z.  B.: 

Ich  werde  geliebt  di  rnari  iau  (man  liebt  mich),  oder: 
dia  rnari  iau  (sie  lieben  mich). 

Ich  wurde  geliebt  di  ga  rnari  iau  (man  hat  mich  geliebt), 
oder:  dia  ga  rnari  iau  (sie  haben  mich  geliebt). 

Ich  werde  geliebt  werden  da  rnari  iau  (man  wärt!  mich 
lieben),  oder:  diat  a rnari  iau  (sie  werden  mich  lieben). 

Sei  geliebt!  ßoim  ba  da  rnari  ul 
Die  Hilfsverben  »sein«,  »haben«,  »werden«  existieren 
im  Neupommerschen  nicht. 
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»Sein«  wird  entweder  nicht  übersetzt,  oder  durch  ti  tu 
i.  B.:  Er  ist  noch  nicht  groß  Pa  i ngala  boko ; oder:  Pa  i ti 
ngala  boko. 

2 Haben « wird  durch  wütig  (legen)  oder  durch  das  besitz- 
anzeigende Fürwort  kaugu,  koutn,  katia  usw.  übersetzt.  Oft  wird 
es  gamicht  übersetzt;  z.  B.:  Ich  habe  viele  Dinge  lau  wütig 
mongoro  na  tabarikik ; oder:  Kaugu  möngoro  na  tabarikik; 
oder:  lau  mongoro  na  tabarikik. 

» Werden « wird  durch  wanaivana  (Präsens  und  Futurum) 
und  durch  gä,  ter  (Präteritum)  übersetzt;  z.  B.: 

Das  Kind  wird  groß  A bul  i ngala  wanawana. 

Das  Kind  wird  groß  werden  A bul  na  ngala  wanmoana. 
Das  Kind  ist  groß  geworden  A bul  i ter  ngala. 

»Können«,  wenn  es  so  viel  bedeutet  als  »verstehen«,  wird 
durch  uttnurc,  kukure  übersetzt;  z.  B.:  Können  Sie  das?  U 
nunure  go ? 

»Nicht  können«  (nicht  die  Möglichkeit  haben,  etwas  zu 
tun)  wird  durch  tna,  tnatna  wiedergegeben;  z.  B:  Ich  kann  nicht 
gehen  lau  tna  watunvana ; oder:  lau  tnatna  wana. 


Worts 

binden  wi,  kubu 
losbinden  pala,  pala  wuc 
entlassen  wüngue 
wegnehmen  tak  wue,  la  wuc 
laufen  wutwut , wilawilau 
weglaufen  wilau,  lakap  lop 
wegjagen  korot  wuc,  ökolc  n>uc 
abwischen  u ivue 
Himmel  a bakul 
Vogel  a beo 
das  Nest  a po 
das  Blatt  a tnaprna 
Asche  a kabu 

Reden 

Diese  Kleider  werden  verkauft. 
Dieses  Haus  wurde  gestern  ge- 
kauft. 

Diese  Kinder  lieben  sich. 


Archiv  C d.  Siud.  di*ch.  KnloniaUpr.  Bd. 


chatz: 

die  Sonne  a malatia  kcakc 
der  Gesang  a kakaile,  a gara 
voll  i buka 

teuer  (nicht  billig)  a ngatngat 
zurückkommen  talil,  wut  tntilc, 
pot  inule 

ankommen  wut,  pot 
abnehmen  tak  wuc,  la  wuc 
verbieten  tigal  (tr.),  wartigal 
(intr.) 

der  Schmerz  a kinadik,  a tnak- 
tnaki 

wann?  wingaia ? 
sarten: 

Di  iioure  go  ra  utnatui  mal. 
Nabung  di  ga  kul  go  ra  pal. 

Go  ra  utnana  bul  dia  man 
diat inule;  oder:  Gora utnana 
bul  dia  tnari  diat  u •argil. 
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Diese  Männer  werden  geliebt. 

Diese  Kinder  werden  von  dem 
Richter  geliebt. 

Morgen  wird  ein  kleines  Haus 
verkauft. 

Vorgestern  haben  wir  (du  nicht) 
unser  Haus  verkauft. 

Mein  Vater  hat  viele  Schweine. 

Dein  Sohn  ist  noch  nicht  groß. 

Du  wirst  reich  werden. 

Der  Hund  ist  zurückgekommen. 

Das  ist  verboten! 

Man  hat  mich  entlassen. 

Das  Haus  war  voll. 

Dieser  Stuhl  ist  sehr  teuer. 

Wann  wird  dein  Bruder  zurück- 
kommen? 

Binde  ihn  los! 

Was  ist  das  für  ein  Vogel: 

Das  ist  ein  Kakadu. 

Ich  habe  einen  guten  Gesang 
gehört. 


Go  ra  tarei  di  man  diat. 

A tena  warkurai  i man  go 
ra  umatia  bul. 

Ningcne  (N.-Küste:  Karagam ) 
da  hvurc  tika  na  palik. 

Sari  a’iocga  rwure  kawetve  pal. 

Tamagn  (oder:  Tete : oder: 

To/a),  kann  mimgoro  na  boroi. 

Nahem  pa  i ngala  boko. 

U,  u na  uwiana  watunvana. 

A pap  i /er  tunt  muic. 

Go,  di  ligal  ia! 

Dia  ga  wnngtte  iau. 

A pal  i ga  buka  ( ma  ra  kor). 

Go  ra  kiki  i nga/ngat  i tuna. 

1 1 ingaia  na  wul  mn/e  Zur  am  f 
oder:  H 'ingaia  turam  na  wut 
tnulcf 

U na  pala  ia!  oder:  U na 

pa/a  wue! 

A beo  awa  gof 

A muar. 

lau  ter  walongorc  /ika  na  bo 
na  kakaile  (oder:  gara). 


16.  Lektion. 

Anmerkungen:  i.  Jedes  Stammzeif wort,  welchem  die  Vor- 
silbe 7va  präfigiert  wird,  wird  transitiv  und  nimmt  ein  Objekt 
zu  sich;  z.  B. : iau  Zaun  ich  lebe,  iau  walaun  tika  na  lutana 
ich  heile  (rette)  einen  Mann. 

2.  Mehrere  Verben  können  zu  einem  verbunden  werden; 
z.  B.:  ahvangala  ziehend  vergrößern,  enkilang  kosten  (probieren, 
versuchen),  lurbat  stehend  hindern  usw. 

3.  »Fest«  heißt  » zoake « ; z.  B. : u na  7 vi  ivake  binde  es 
fest,  7 oatur  wakc  festhalten,  kul  wakc  kaufen  (und  bezahlen). 
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4-  »Entgegen«  heißt  » bat «;  z.  B. : tur  bat  entgegenstehen, 
tatä  bat  widersprechen  (zum  Schutz)  usw. 

5.  »Fertig«  wird  durch  » wapar « übersetzt;  z.  B. : pait  wapar 
fertig  machen,  luk  wapar  auslesen,  cn  wapar  alles  essen  usw. 

6.  »Zusammen«  heißt  m arawut,  wanirung,  ginoei ; z.  B.: 
zusammensetzen  ki  marawut,  ki  waruntng,  ki  guwei. 

7.  » wala « bezeichnet  Gewohnheit;  z.  B.:  I wala  pait  ia. 

Unpersönliche  Zeitwörter:  »Es«  wird  durch  i (Prä- 

sens), i ga  oder  i tcr  (Präteritum)  und  na  (Futurum)  übersetzt; 
7.  B.:  es  regnet  i bata,  es  hat  geregnet  i tcr  bata,  es  wird 
regnen  na  bata. 

Wortschatz; 


fertig  schreiben  tumu  wapar{ui) 
entgegen  schreiben  tutnmu  bat 
(intr.) 

notieren  tumu  wakc 
klettern  koe  (tr.),  kao  (intr.) 
lösen  pala 
sich  lösen  tapalä 
blind  pu/a 

etwas  von  . . . ta  ik  a . . . 
es  donnert  i pipi,  i kurung  ra 
bakut 


denken  unk  (tr.),  nukuuk  (intr.) 
werfen  7 vue 

Kropf  (Krankheit)  a kobon- 
gok 

kühn  a lultuii,  pa  i bnrut 
Krebs  a kidatna 
Aal  a malen 
lebendig  a lau  na 
Nacht  mar  um 
nachts  ra  marum. 


Redensarten: 


Dieses  Kleid  ist  noch  nicht 
schlecht;  aber  verschlechtern 
Sie  es  nicht. 

Halte  ihn  fest! 

Wir  (du  auch)  wollen  zusammen 
nach  Herbertshöhe  gehen. 

Es  wird  nicht  regnen. 

Ich  gehe  oft  nach  MatupiL 

Ich  bin  schon  lange  in  diesem 
Dorf. 

Ich  habe  es  sehr  oft  gesehen. 

Sein  Sohn  ist  blind. 

Gib  mir  etwas  Wasser! 


Go  ra  mal  pa  i kaina  boko; 
tna  galtaka  u {na)  wakaina. 

U na  watur  wakc! 

Da!  a wana  warurung  (oder 
guwei ) uro  Kokopö  oder : Dat 
a waragur  uro  Kokopö. 

Pa  na  bata. 

lau  wala  wana  uro  Matupit. 

lau  wala  ki  ta  go  ra  gnnau. 

lau  wala  nc  ia  oder:  lau  wala 
girr. 

Natuna  i pu/a. 

Ta  ik  a ttrwa  n/i! 

3* 
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Wer  klettert?  To  ia  i kau? 

Hast  du  jenen  Brief  ausge-  U ler  luk  wapar  nam  ra  pepe? 
lesen? 

Kaufe  jene  Taro!  U na  kul  wake  nam  ra  pal 

Koste  dieses  Wasser;  ist  es  U na  viotne  kilang  go  ra 
gut?  lafva;  i boina ? 

Wer  hat  dieses  Papier  fallen  To  ia  i tvabura  go  ra  pepe? 
lassen?  (=  verloren?) 


Digitized  by  Google 


17-  Lektion. 

Die  Präpositionen. 

Um  herum,  ungefähr  da;  z.  B. : Aiwia  diat,  dia  wirual 
da  ra  winunl 

in  la;  z.  B.:  In  dem  Schulzimmer  Ta  ra  pal  na  ivariowo 
zu  la;  z.  B.:  Er  ist  nicht  zu  Hause  Pa  i ki  ta  ra 
kubana 

zu  pire;  z.  B.:  Er  geht  zu  To  Mi  / wana  pirc  To  Mi 
zu  tadaw;  z.  B.:  Er  kommt  zu  mir  I wana  tadazu  tan 
(oder:  piragu ) 

auf  ta;  z.  B.:  Auf  meine  Reise  Ta  kaugu  winawana 
auf  a ul;  z.  B.:  Auf  dem  Dache  a ul  a pa;  auf  dem  Tische 
a ul  a lebt 

über  ure;  z.  B.:  Er  spricht  über  dich  I lata  urc  u 
iiber  taun;  z.  B. : Er  steht  über  ihm  / Zur  tann  ia 
mit  ta;  z.  B.:  Ich  bin  mit  deiner  Arbeit  zufrieden  lau  gngu 
ta  kaum  wanoakai  (oder:  lau  manane  koum  wanvakai) 
mit  ma;  z.  B.:  I pail  ia  via  r'  awaf 
vor  lua;  z.  B.:  U na  diop  lua 
vor  ta  ra  rnata;  z.  B.:  Vor  mir  Ta  ra  inatagti 
seit  pa;  z.  B.:  Seit  gestern  Pa  nabung 
seit  i ter;  z.  B.:  Seit  vier  Tagen  I ter  a iwat  na  bung 
von  ...  an  papa;  z.  B.:  Papa  gori  pa  ina  wana  viule  Mioko 
neben  pirc;  z.  B.:  Ich  saß  neben  ihm  tau  ga  ki  pirana 
aus  ma  ro;  z.  B.:  Aus  Matupit  Ma  ro  Matupit 
bis  tuk;  z.  B. : Bis  morgen  tuk  ningenc 
bis  tar;  z.  B. : Bis  Herbertshöhe  Tar  uro  Kokopö 
für  upi,  urc;  z.  B.:  Bitte  für  uns  U na  araring  upi  awct 
wegen  ta;  z.  B.:  Wegen  der  Hitze  Ta  ra  oao  (oder:  ta  ra 
lapap) 

von,  aus  ina  ro;  z.  B.:  Ich  komme  von  Herbertshöhe  lau 
ma  ro  Kokopö 
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durch  na  liwuan ; z.  13.:  Er  ist  durch  die  Menge  gegangen 
I wana  na  liwuan  ta  ra  kor 
nahe  bei  marcrwai  pirc  ; z.  13.:  Nahe  bei  dem  Hause  tnara- 
wai  pirc  ra  pal 

um herum kikil,  lilt'ai ; z.  13.:  Um  das  Haus  herum 

Kikil  ra  pal. 

Wortschatz: 


ruhen  ngo 
die  Ruhe  a ningö 
der  Fremde  a wäira 
einen  Spaziergang  machen  lim- 
libur 

das  Bett  a wawa 
sagen  bi/i,  warwcai,  wc  (mit 
Akk.) 

die  Krone  a wipuar 
Insel  a ta  kikil 
Nadel  a nil 

sich  verstecken  i parau,  para- 
parau 

Zank  a wangaugar 


sich  gewöhnen  i la 
morgen  Abend  ningcnc  na  ra- 
wien 

am  folgenden  Tage  ta  ra  kuba- 
kcna 

die  Reise  a winarwarta 
sage  mir!  u na  wc  iau! 
verbergen  (verstecken)  hoc 
(Hauben  (meinen)  bi/i,  nukuuk 
glauben  (Vertrauen  haben)  nur- 
nur 

Nagel  a ot 
umarmen  tal,  tal  pa 
sich  umarmen  warlal. 


Redensarten : 


Glauben  Sie,  daß  das  für  das 
Haus  gut  ist: 

Ich  glaube  nicht. 

F.r  hat  Vertrauen  zu  dir. 

Wo  sind  die  Nadeln,  die  sie 
für  meine  Schwester  gekauft 
haben? 

Sein  Bruder  ist  eben  ange- 
kommen. 

Dein  Vater  saß  vor  dem  Hause, 
als  ich  kam. 

F.r  hat  sich  hinter  dem  Hause 
versteckt 

Sind  Sie  nicht  bei  ihm  ge- 
wesen r 

Gehe  doch  zu  ihm! 

Ich  saß  neben  ihm. 

Du  wirst  mich  abends  bei 
meinem  Freund  finden. 


U bi/i  ba  iro  i boina  urc  ra 
palt 

Jan  biti  ba  pata. 

I nur  nur  tarn. 

. \kawc  ra  umarm  nil,  u ga 
kul  ( upi ) kai  taigul 

Turana  i ga  bur  wut  uka  oder: 
Turana  i ga  bur  pot  ika. 

Ba  iau  ga  wut,  tarnarn  i kiki 
ta  ra  rnata  na  pal. 

I ga  paraparau  ta  ra  papar  a 
pal. 

Ba  u tcr  wana  piranat 

U na  wana  ka  boko  piranat 

lau  ga  kiki  pirana. 

Na  rawicn  u na  lacUrw  iau 
pirc  talaigu. 
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Er  lief  auf  ihn  zu. 

Kr  ist  sehr  mildtätig  gegen  uns. 

Man  riß  das  Kind  aus  den 
Armen  seiner  Mutter. 

Ich  habe  dein  Federmesser 
unterm  Tische  gefunden. 

Ich  werde  bis  morgen  in  meiner 
Stube  bleiben. 

Gehe  bis  Ralum  und  komme 
zurück. 


/ ga  wilaioilau  (oder  wutwut 
tadenv  ia, 

la  ra  lup  wannari  urc  da/. 

Di  ga  rubat  ra  bul  kau  ra 
lima  i nana. 

lau  ga  /adazv  ra  ratuila  na 
wawai  la  ra  lebt. 

Ina  ki  ta  ra  kubagu  iuk  nin- 
genc. 

U na  u<ana  tar  Ralum  (oder 
tuk  R.)  wa  u na  ta/il  mute. 
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18.  Lektion. 

Die  Adverbien 


Die  häufigsten  Adverbien  sind: 
i.  Adverbien  des  Ortes: 

wo?  aktrwef  z.  B.:  Wo  ist  der  Hund?  Akawe  ra  pap! 
woher?  matumve?  z.  B. : Woher  kommen  Sie?  U tnatnatoe: 
wohin?  «KV?  z.  B.:  Wohin  wird  er  gehen?  Na  wan  /mV: 
links  ta  ra  papar  a mdira ; z.  B.:  Er  geht  links  I wana 
ta  ra  papar  a mdira 

rechts  ta  ra  papar  a li/na  ln  na ; z.  B. : Er  steht  rechts 
1 tur  ta  ra  papar  a li/na  tuna 
überall  wnrwurbi/;  z.  B.:  Er  geht  überall  1 wanarwana 
wurwurbit 

hier  a/i;  z.  B.:  Warum  bleibst  du  hier?  ( ’pi  dmvc  u tur 
ati  ? 

hierher,  hierhin  uti;  z.  B.:  Komm  hierher!  U na  Wan 
ii/i!  (oder:  U tut  wai.) 

nahe  marawai;  z.  B.:  Nahe  bei  der  Kirche  / marawai 

{pirc)  ra  pal  na  lotu 

weit,  fern  wailik,  lao , aro  tat;  z.  B. : Er  wohnt  sehr  weit! 
A kubana  aro  tat!  oder:  A kubana  wailik!  oder: 
A kubana  i lao! 
da,  dort,  drunten  aro,  ard 

von  hier  ma/uati;  z.  B.:  Er  ist  von  hier  weggegangen 
/ irr  wann  tnaniali 

nach  unten  zu  ura;  /..  B.:  Gehe  nicht  nach  unten  zu! 
Ga/iaka  u wan  ura! 

von  da  unten  nta/nard;  z.  B.:  Er  kommt  von  da  unten 
/ wann  arikai  nta/nard 

von  rla  oben  matnaratna;  z.  B.:  Es  ist  von  da  oben 
gefallen  / bura  n/atnarama 


Digitized  by  Google 


4' 


oben,  auf  arama;  z.  B.:  Oben  ist  nichts!  Pata  magit 
aramal  (oder:  arama  litt ) 

hinauf  urama,  ?..  B. : Gehe  hinauf!  U na  wan  urama! 
nach,  zu  uro ; z.  B.:  Er  geht  nach  Raniolo  / wann  uro 
Raniolo. 

2.  Adverbien  der  Zeit: 

wann?  wingai l z.  B. : Wann  wird  er  kommen?  Wingaüi 
na  wulf 

heute  gort  (N.-Küste),  ieri  (Herbertshöhe) 
morgen  karagam  (N.-Küste),  ningene  (Herbertshöhe) 
übermorgen  oaric  (N.-Küste),  oari  (Herbertshöhe) 
gestern  Haftung 

vorgestern  narie  (N.-Küste),  nari  (Herbertshöhe) 

mittags  a keake  na  ki  lur 

immer  tukum 

für  immer  watikai 

um  Mittag  na  keake 

nachts  ra  warum 

um  2 Uhr  nachmittags  a keak  i rie 
oft,  manchmal  a bungbung 
morgens  ra  malana 
abends  na  raunen 

morgens  früh  ra  malamalana,  ra  kaukauk,  amana  iat  ra 
kawunwun 
niemals  pata  kakil 
später  natnur 
noch  nicht  pata  boko 
nachher  narnur 
nacheinander  likatikai. 

Anmerkung  i.  »zum  erstenmal«  heißt: 

a)  i telek;  z.  B. : I telek  faugire  Ich  sehe  es  zum  erstenmal 

b)  tawuna  (nach  dem  Zeitwort):  z.  B.:  I wann  tawuna  Er 
geht  zum  erstenmal. 

Anmerkung  2.  »einmal,  zweimal,  dreimal«  usw.  können 
auf  verschiedene  Weise  gebildet  werden: 

a)  durch  bang  (Tag);  z.  B.:  Ahvia  bung  i ga  pait  iat 
a ilima  na  bung  Wievielmal  hat  er  das  getan?  fünfmal. 

b)  durch  e (Epoche);  a hou  e zweimal. 

c)  durch  Vorsetzung  von  wa;  i wautul  me  er  tut  es 
dreimal. 
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noch  mehr  mule 
genug!  iot! 

3.  Sonstige  Adverbien: 

Ja!  Main!  (Oft  bejahen  die  Eingeborenen  mit  den  Augen, 
welche  ganz  offen  werden  sollen) 
nein  pata,  patäka 

ein  wenig  ta  ik;  z.  B. : ta  ik  a pa!  ein  wenig  Taro!  (da- 
gegen: ta  pa  ik!  ein  kleines  Taro!) 
wieviel?  ahvia t 
wie?  dawe f dawatanet 

sicher!  ntaidwaka ! a dowot!  i dowot!  a doioolina ! 

ebenso,  wie  da,  dari,  damana 

so  dari,  daritatie , datnan 

auch  bula 

vielleicht  kan,  bari 

schnell  lulut 

allerlei  a lawur  mangamangana 
allmählich,  nach  und  nach  wanazvana 
anders  pata  dari  (nicht  so) 
zu  wenig  pa  i ki,  pa  i manga 
deutlich  kapa 

ganz  kidoloina,  mntu  (Herbertshöhe) 
jetzt  go,  goko 

mitten  in  . . . na  Ihouan  ta  . . . 
noch,  jetzt  noch  go  bula 
plötzlich  wakaian 
selten  pata  bidu 
viel  mbngoro 

zu,  zu  sehr  i kaina  . . . (Zeitwort),  i manga  . . . (Zeit- 
wort) 

zuerst  Ina 

zuletzt  namur,  natnnr  kakit 
zurück  mule 

zusammen  1 oarurung,  ginuei. 


Wortschatz: 


beißen  karat  (tr.) ; kakarat, 
war ka rat  (intr.) 
das  Wetter  a ki/ala 
die  Träne  a lur 


der  Geizhals  a langodo 
etwas  nötig  haben  i kaina  upi . . . 

oder:  i bilak  upi  . . . 
ein  andere  ta  ra  tikai 
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prächtig  a portar,  a marmari, 
a mari  na  . . .,  a boina 
tutia 

fragen  tir  (tr.),  titir  (intr.) 


Der  Knabe  ist  auf  jenen  Baum 
geklettert. 

Mein  Vater  ist  nicht  zu  Hause. 

Einige  Vögel  verlassen  uns  vor 
dem  Winter  und  kehren  im 
Sommer  zu  uns  zurück. 


Der  Richter  ist  aufgebracht 
gegen  deinen  Bruder. 

Ich  habe  mein  Divarra  bei  To 
Umne. 

Er  geht  oft  mit  seinem  Hund. 
Ich  will  nichts. 


Was  macht  jenes  Kind  da 
unten? 

Übermorgen  werden  wir  (du 
auch)  zusammen  essen. 

Von  heute  an  werde  ich  kein 
Fleisch  mehr  essen. 

Wollen  Sie  noch  mehr  Wasser: 

Ich  werde  diese  Arbeit  bald 
beendigen. 

Dieser  Hund  folgt  mir  über- 
all. 

Mein  Bruder  wird  nicht  immer 
hier  bleiben. 

Ich  auch  nicht. 

Dieses  Haus  ist  zu  groß- 

Gehe  nicht  dahin! 


nicht  mehr  pata  tnule,  pa  . . . 
(Zeitwort)  mute 

mildtätig  sein  a lnp  wannan 
oder:  a taut  warmari 

arten: 

A bul  i tcr  koc  natu  ra  dawai 

Tele  (oder:  Iota)  pa  i ki  ra 
kubatia. 

Ta  umana  beo  dia  wana  kan 
dat  ari  i tuarawai  (oder: 
Ina  ta ) ra  labur,  tna  dia 
lilikum  mulc  pire  dat  ta  ra 
taubar  (oder:  dia  tadeno 

tnule  dat  ta  ra  taubar). 

A tena  warkurai  i kemkan 
( kulot ) tuna  ure  turam. 

lau  wütig  kangn  tabu  pire  To 
L tune. 

A bungbnng  dir  waragttr  tna 
kana  pap. 

Pa  iau  me'inge  ta  mangana  ik; 
(oder:  Pata  mangana  ik  iau 
tneinge). 

Atva  i pait  ta  ard  natu  ra  bul! 

Oaridat  a iaugineeiwarurung). 

Papa  gori  ( ieri ) pa  ina  eil 
tnule  ta  kirip. 

U tneinge  ta  taten  tnule! 

A ik  boko  tna  ina  teapar  go 
ra  tearwakai. 

Co  ra  pap  i /nur  tau  wuru'urbit. 

Turagu  pa  na  ki  watikai  a/i. 

lau  bula  pata. 

Go  ra  pa!  i kaina  ttga'a. 

Galiaka  u wan  uro! 
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Wir  wohnen  (du  nicht)  ganz  in 
der  Nähe. 

Kommen  Sie  näher  heran! 
Morgen  früh  will  ich  nach 
Gunanur  gehen. 


Sprich  deutlich! 


Awc  wa  maratvai  Haut. 

U na  maratvai  mulc  ra  ik. 

Ningene  ra  malatnalana  (oder : 
ningenc  ra  kaukauk;  (oder: 
mingene  ta  ra  kawuntvuh) 
tau  meinge  ina  wann 
Gunanur. 

U na  tatä  kapa! 
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Die  Konjunktionen. 

1.  Verbindende: 

als  ba  und  ma;  z.  R. : Ich  bin  mit  dir  nicht  unzufrieden, 
und  du  kannst  bei  mir  bleiben  Pa  tau  kulot  ure  u, 
ma  ari  u wringe  u tut  ki  piragu 
weder,  noch  . . .pata,  ma  . . . pata  bula;  z.  B. : Ich  werde 
weder  nach  Ralum  noch  nach  Mioko  gehen  Uro 
Ralum  pa  itui  zvana , ma  uro  Mioko  pata  bula. 
ebenfalls,  auch  bula ; Du  wirst  auch  gehen  U bula  u 
na  zvana 

auch  nicht,  ebensowenig  pata  bula ; z.  B.:  U a uzvianaf 
pata!  lau  bula  pata!  Bist  du  reich!  Nein!  Ich  auch  nicht, 
daß  ba  ; z.  B.:  Er  sagt,  daß  er  reich  ist  I bili,  ba  i inviana: 
Ich  will,  daß  du  schnell  gehst  lau  mringe  ba  u na 
zvana  lulut 

2.  Trennende: 

oder  ba;  z.  B,:  Welchen  Stuhl  willst  du  haben,  diesen 
oder  jenen?  Ntnve  ra  kiki  u mringe,  go  ba  tutmf 
entweder  — oder  ba  — ba ; ari  (u)  mringe  . . . ma  onä  . . . 
z.  B.:  Entweder  wird  er  nach  Herbertshöhe  gehen,  oder 
er  wird  zu  mir  kommen  Ari  i mringe  na  zvana  Kokopo, 
ma  onä  na  zvan  uti piragu:  Entweder  wirst  du  arbeiten, 
oder  du  wirst  nicht  immer  hier  bleiben  Ari  u meinge 
u na  zvarwakai,  ma  onä  pa  u na  ki  zvatikai  ati. 
bald  — bald  tika  na  bung  — ma  ta  ra  tika  tut  bung;  z.  B. : 
Bald  will  er  arbeiten,  bald  will  er  nicht  Tika  na  bung 
i meinge  na  zvarzvakai,  ma  ta  ra  tika  na  bung  pata 
wenn  auch,  ob  auch  ari  bula;  koko  ....  ma  pata!  z.  B.: 
Ich  werde  nicht  hingehen,  wenn  du  es  auch  absolut 
willst!  Pa  ina  wana  tana , ari  bula  u mringe  turn: 
oder:  Pa  ina  zvana  tana;  koko  u meinge  tu  tut,  ma  pata! 
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Ich  werde  cs  nicht  tun,  wenn  du  mich  auch  bezahlst 
Köko  u na  kul  tau:  tun  pata'.  pa  /na  pait  ia. 

nicht  einmal  via bula  pa/a;  z.  B.:  Dieses  Kind  ist 

nicht  gut;  es  will  nicht  einmal  seinen  Vater  sehen 
Go  ra  bul  pa  i boina ; ba  na  girr  tat  nana,  via  pata, 
pa  i tncinge  bula 

3.  Entgegenstellende: 

allein,  aber  via;  z.  B.:  Komm,  aber  allein  l"  na  wan  uti, 
tna  galiaka  aviur  via  fand 

trotzdem  köko,  via ; Es  regnet,  trotzdem  weide  ich  nach 
Raniolo  gehen  I bata;  köko,  via  tna  wana  Raniolo 
nur  daß,  einzig  daß  navt  uka  ba,  ninika  ba  (mit  Futurum); 
z.  B.:  Kommt  zu  mir,  nur  will  ich  nicht,  daß  To  Makaul 
mit  euch  komme  Awat  a wann  uti  piragit,  navt  uka 
pa  iau  vt cingc,  ba  awat  a waragur  via  To  Makaul 
oder:  Awat  a wana  uti  piragu,  via  galiaka  arwd 
waragur  via  To  Makaul 

4.  Vergleichende: 
wie  da,  davian 

5.  Folgernde: 

dann,  somit,  also  a’ari,  davian 

daher,  folglich,  so  daß.  deswegen  davian,  dar/ 

6.  F'ortsetzend e: 

außer,  überdies,  außerdem  via  go  bula 
während  ba,  ta  ra  ki/aka  ba  . . . 
indessen,  unterdessen  ta  navt  ra  kilala 

7.  Bedingende: 

falls,  ob,  wenn  gala-gala,  ari,  onä,  ba,  luvtu;  z.  B. : Ich 
werde  es  essen,  wenn  du  es  erlaubst  tna  eu  ia  ari 
(ond,  luviu)  u tu/  tar  ia 

8.  Ursächliche: 

denn,  weil,  da  tago,  tavi;  z.  B. : Ich  habe  das  gegessen,  weil 
du  es  erlaubt  hast  lau  ga  ru  ia,  tavi  (Jagd)  uga  tul  tar  ia 

9.  Zweckausdrtickende: 

damit,  womit,  auf  daß  upi ; z.  B. : Ich  habe  das  getan, 
damit  die  Leute  sehen,  daß  ich  keine  Angst  habe  lau  ga 
pait  ia  upi  ra  tarei  diat  a viatoto  (gire ) ba  pa  iau  burut. 
indem  ba  nur  ka,  ke,  ko  (nach  dem  Wort) 

auch  bula  ferner  natnur 

während  ba,  ta  ra  kilala  ba  ebensowenig  pata  bula 
bis  iuk  auch  nicht  pata  bula 

sonst,  andernfalls  ari  pata 
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ja  nicht  wakir ; z.  B.:  Wahr  iau  ga  wana  taua  Ich  bin 
ja  nicht  da  gegangen 

ebenfalls  kabila  (allein  oder  vor  dem  Zeitwort):  z.  B.: 
Ina  kabila  ne  ia 

nicht  wahr?  laf  laka?  (kann  als  Kragepartikel  nachgesetzt 
werden);  z.  B.:  Pa  i dotvot!  laka  I'o  Kamt!?  Das  ist 


nicht  wahr!  nicht  wahr, 
Du  wirst  gehen,  nicht 

Worts 

dumm  a lunga,  papaua,  pcpcl 
ausgehen  irop 
hungern  ntuhnulum 
der  Hunger  a mulmulum 
meine  Wohnung  a knbagu 
mein  Denken  a nuknukigu 
irren  rara 
schmutzig  dur 

rein  pa  i dur  (rein  und  weiß 
von  der  Haut  usw.  gom- 
gom) 

Reden 

Mein  Bruder  ist  krank,  folglich 
wird  er  nicht  kommen. 

Wenn  ihr  zurück  sein  werdet, 
werden  wir  essen  und  trinken. 

Er  kommt  von  Mioko. 

Wann  bist  du  in  Malakuna  ge- 
wesen, gestern  oder  vor- 
gestern ? 

Nein,  ich  bin  noch  nicht  in 
Malakuna  gewesen. 

Dein  Bruder  ist  hungrig;  warum 
hat  er  noch  nicht  gegessen? 
I)u  wirst  hier  bleiben,  nicht 
wahr? 

Beschädige  nicht  jenen  Stuhl! 


To  Kamit?  U na  wana,  laka! 

wahr? 

■ h a t z : 

Zusammenstürzen  tarip 
benachrichtigen  wateten, 'warna- 
tote 

beschädigen  wakaina 
erstaunt  über . . . i kaian  ta  . . . 
der  Wille  a warmeinge 
das  Innere  a ba/ana 
ertrinken  dudti 
die  Frage  a linir 
die  Antwort  a tinorom  (schrift- 
lich: a pepe  baba/i). 

; a r t e n : 

Turagu  i tnaif,  dari  pa  na 
tout. 

Art  (oder  ba)  enoat  a wut 
inule , dat  a iau  ma  dat  a 
monto. 

/ wau  arikai  (oder:  i zout)  ma 
ro  Mioko. 

I Ungarn  u ter  wana  Mala- 
kuna, nabung  ba  nah? 

Pata,  pa  iau  ter  wana  boko 
Malakuna. 

Turatn  i mulmulum : dawe  pa 
i ga  iau  boko  ? 

V na  ki  alt,  laka? 

Galiaka  u wakaina  uam  ra 
kiki! 
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20.  Lektion. 

Die  Empfindungswörter. 

Joko!  Leben  Sie  wohl!  Adieu! 
io!  vorwärts! 

rabiaii'i!  o,  armes  Geschöpf! 
da  bilak ! da  malari!  ach!  welches  Unglück! 
u na  tur!  tiraka  boko!  halt  da! 
n na  warnt  ka!  geh!  schnell!  heraus! 

o!  iau  dukutn tau  malari ! weh!  weh  mir!  oh!  ich  Unglück- 
selige! 

wmvmvon ! tnatnal!  langsam! 

io,  bu/ik!  frisch  ans  Werk! 

a boina  tuna ! oh,  welch  Vergnügen! 

uke!  nie!  wer  weiß!? 

io!  io!  vorwärts!  nun  denn! 

//  polar ! brav! 
kt  mul!  stille! 

a Inlut!  a mrut!  a rut!  pampam!  schnell! 

Iota ! (Rai um),  tete ! (Herbertshöhe),  inoki!  (N.-Küstc)  mein 
Vater! 

gaki!  ia  ngak!  meine  Mutter! 


Wortschatz: 


der  Tod  a tninal 
es  ist  Zeit  i ki/ala 
die  Wahrheit  a dowotina 
anklagen  lakun  (tr.),  wartakun 
(intr.) 

verspotten  i nongone,  kulante, 
lala  na  laivir  lana 
das  Geheimnis  a pidik 


es  ist  nötig  i topa  ba 
es  ist  recht  i ko 
wärmen  watnalapang 
Wärme  a lapap,  a oao 
wecken  wangun 
umsonst  wakuku 
Staub  lobou. 
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Redensarten: 

Leben  Sie  wohl,  mein  Freund!  loko,  talaigul 
Oh,  ich  Unglückselige!  mein  Ol  mit  malari!  (oder:  o!  tau 
Vater  und  mein  Bruder  sind  rabiawif)  tele  um  turagu 
beide  gestorben ! dir  !cr  mal  pari 

Sprich  sehr  langsam,  so  daß  U na  tatd  woivcwon  tuna,  up ’ 
ich  es  verstehe!  ina  walongorc  ilavi. 

Wo  bleibt  mein  Paket?  Aktnve  kaugu  pupulit ■ 

Wer  weiß  es?  U icl  (oder:  u ke f) 
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Anhang  I. 

Übersetzungsübungen. 


1. 

Akawe  ra  bukt  ta  ra  pa / na  wartmvo.  Talaigu  i bot  na. 
Natn  ra  mal  i kaina.  lau  meittge  ra  kiki.  Akawe  ra  tutana  ? 
Go.  Ma  ra  warwina  akarwe?  .Xam.  lau  wana  ta  ra  pal  na 
lotu.  Upi  dazvet  Upi  kaugu  mal.  la  awa  tuim  ra  warwina ? 
Ia  Tabu. 

2. 

To  Malaria  i tcr  U'Utt  Pata  boko.  Ma  akawe?  I ki  ta 
ra  pot  kai  To  Kinkin.  lau  maur.  Ina  mur  go  ra  nga.  Dari 
i boinaf  Io  ia  go  ra  bul?  Natugu.  Go  ra  po/o  na  tututnu  i 
boina ? pata,  pa  i boitta.  Toia  i tat  ata?  A kor  na  tarei  dia 
tcr  wut  ma  dia  warazuareo  mal. 

3- 

l'ika  na  bung  ra  tena  warkurai  na  watia  Matupit,  ma 
na  kure  go  ra  tnaugana.  U,  uwe ? Pata;  iau  limlibur  uka! 
Akawe  talaigu:  Amur  taläina  ma  ia?  Dia  meittge  ra  up. 

Akawe  ra  pa ? pa  iau  nunure.  To  Kami/  akaivc?  Gokaril 
Ma  To  Gatnutu  akawe?  I ga  bur  watia  ka.  Inga  dir  ma 
To  Limlibur  dir  a wut  ningene.  Dital  ma  ia?  Dital  ma  ra 
kiap  (oder  tena  warkurai). 


4- 

la  ik  a pa  uti!  Ta  pa  ik  uti!  Awe  meittge  ra  up; 
awc  talanguane  boko  ra  pa.  Am  up  go  ma  agu  lama  tuim! 
Kazoatoal  ma  ia  natn  ra  pot?  Kamimital  ma  Tiogo  ma  To 
Gaung.  Amutal  uwe?  Amital  a bung.  U na  ki  ta  ra  pot 
kai  ia?  Ina  ki  ta  ra  pot  kai  To  Wiwiren.  Agu  ta  ik  a 

» 
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tapeka!  U na  warwakai  Ina;  ma  ina  tabar  in  ma  ra  tapeka. 
Akawe  ra  ki  na  pal f Go!  tili!  A lulut!  Go  ra  rnatana 
kalangar  pa  i ngala. 

5- 

U tnailf  Pa  i ko  ra  malant ! Akawe  kangu  palabel? 
U na  wila  pa  ra  palakaugu.  A limatn  i lolowina.  Akawe 
ra  potf  pa  iau  ne  ia.  U na  tu  ia  (ma  ra  limatu).  Taigu 
i ter  mal.  lau  mcitige  tika  na  kalamana  mal.  tago  kaugu  mal 
i kaina.  A wawina  kai  To  Warwagire  i ki  pire  matuana. 
lau  matt  ta  ra  wuwu.  A mitinare  i kaukan  na  kaia  ure  iau. 
Ma  amur  biwe?  u ie!  i kulakulot  wakuku  ure  amir  ma  lo 
Do/a. 

6. 

Kaugu  mal  i tarada.  U na  kul  tika  na  ongor  na  mal, 
upi  na  boitia  tu  kam.  Ina  kukul  pire  ia?  Toia  i ga  lang  ra 
tabu  kai  Taipuk ? Pa  di  nunure.  Dia  takun  To  Duk,  ma  dia 
wazvaongo  ko.  Akawe  Talok?  Upi  dawe?  Upi  amir  a wann 
(uro)  Kokopö.  Toia  natu  ra  bul  i itri/au?  Natugu,  To  Meao. 
Dor  a iv an  uwel  Dor  a limlibur  ra  walien. 

7- 

U na  wana  ta  ra  pal  na  tito  (Store)  kai  . . . ma  u na 
kul  tika  na  kere  ma  tika  na  mal  pua.  Dal  a warwakai  ieri 
tago  ningcne  ina  balaguan.  U na  balaguan  ta  r'awa ? Ina 
wt  ra  tabu  kai  Tiogo.  Aiwia  tabu  u na  wia ? U ie!  da  ra 
utul  a loloi.  Aiwia  pokotto  i tur  ta  go  ra  loloii  (oder  gogo?) 
A ura  mar.  U wawaongo,  pa  i ngala  ra  rnatana  upi  na  ura  mar. 

8. 

Toia  i manua?  To  Pokupak  i rnanua.  I rnanua  r'awäirta? 
A litttana.  Uli  up'  ina  gire.  Pa  i ngala  narrt  ra  rnanua,  ma 
na  map  lulut.  U na  puk  ra  manuagu.  Akawe  ra  kutkut? 
go!  U na  kap  ia  uti.  U na  la  tar  narrt  ra  mal.  U na  kultip 
ta  taiua.  U na  puk  ra  limatn.  U na  luk  go  ra  pepe.  U ter 
luk  narrt  ra  pa?  Pata  boho.  Aiwia  up  ure  Aika  na  lawalawa ? 
A kurene  ma  a iwut. 

9- , 

A kaka  na  limatn  i lolowina.  A pala  tna/atn  i palar. 
To  Maliwai  i rnanua  ra  muruna.  To  Wate ' i buk  ra  bäirta. 
lau  luwcana  ma  u a uwiarta  tuna?  A lerta  warkurai  i kaina 
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kulot  (oder  i kaukau  tnongoro),  tago  natum  i ga  lang  ra  tabu 
kai  To  Poraporo.  'I'oia  na  balial  Patand  na  wana  Rai  um f 
Patanä!  lau  ningene  uro!  U na  kap  go  ra  pcpc.  U na  zuung 
kapi  natu  pupulii  pirc  ra  Dok/a.  Dat  a wana  gtewei  (=  warn- 
rung)!  lau,  pa  Ina  mur. 


10. 

Dat  pärika,  dat  a mal.  Aiwia  latna  u kapi  A kurenc. 
Pa  i ki;  tau  in  ringe  tika  na  pakaruat.  A pia  na  latna  a/i, 
tna  a pia  na  tarei  bula.  U na  watang  ra  iaugitn.  U na 
watang  ra  tarn.  U na  kabauge  ra  iaugitn.  U na  kabauge  tt. 
Upi  dato  ei  lau  tnari  natu  ra  bul,  tago  i luzocana  tu  na  tna 
latna  na  i tcr  tna/.  Akazoe  ko  um  mal  puai  I tarada.  Ki  tnul ! 
U tangi  ta  r'awa  1 A tena  warkurai  na  ki  ra  pot  kai  ra  utnatta 
Mitinare,  tna  na  wana  Bainittg.  Dital  tna  ial  Dital  tna  ra 
Mitinare  tna  To  Uramagu. 


1 1. 

Go  ra  dawai  pa  na  tabubur  boko,  tago  i leo  tuna.  Ta 
utnatta  dia  tur  uka,  tna  ta  ra  utnana  dia  ki  ra  pia.  A ik 
boko  tna  na  tabubur  natu  ra  pettt.  U na  kul  ia  tna  ra  tabu. 
U na  turnu  ra  iaugim.  lau,  pa  iau  tututumu.  Upi  dawe  koutn 
mal  i dur  lukutn?  U na  puk  ia  ma  u na  top  ia.  U ter  girr 
ra  kalamana  lilittta  kai  ra  Kokopo?  A boina  tuna ! A potar 
na  tuna ! Kai  ial  Kaugu!  U wawaougo!  Pata!  a doivotina ! 
laka,  To  an?  Wakir  koutn  uka ! kaum  mur  tna  To  Woa! 
Akawc  ra  mal?  U na  tatet! 


1 2. 

Aiwia  tarei  dia  ki  ra  pia?  A i/ima  ka!  U na  tabar  diitt 
ma  ra  up.  Dia  wan  uzee  natu  ra  utnana  bul?  Dia  wana 
Gunanur.  Aizoia  diat,  dia  ter  mal?  A lazourua.  Aizoia  diat, 
dia  ter  zoirua?  A izvut  uka.  lau  nunure  ra  ura  tut  an  a,  elir 
ga  lang  ra  tabu  kai  To  Birao  tu  t kamt  lawur  tabarikik.  U 
na  watang  dir!  Ali  köko!  ina  watang  dir  aro  Kokopö  pirc 
ra  tena  warkurai.  To  Wtnvul  i ga  Zotig  ra  tabu  kai  To 
IVuare.  Aizoia?  a ura  arip.  Aizoia  bul  dia  ki  ta  ra  pal  na 
zvartowo?  A ura  zoittun  ma  a laptikai.  U na  ruk!  Galiaka 
u kukukula!  U na  ki  mul!  Upi  dazoe  u ga  lottg  ra  mal  kai 
To  Vurgilo?  Galiaka  u na  pail  ia  inule! 
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«3- 

Aiwia  diat  ra  umana  naturn ? A tabaulul.  U na  watang 
ra  ludina  ? To  Ngarü.  Ma  ra  muruna,  ia?  To  Wula.  Aiwta 
bung  ra  kiap  i ga  ki  aro  Baining?  A ilima  na  bttng.  Ta  ra 
ludina  bung  awa  i ga  pait  ia?  I ga  kiki  ka  pire  ra  Mitinare. 
Ma  ta  ra  wawarwutuna  bung  i pait  r'awa ? I wana  ra  pui, 
pire  ra  umana  Baining.  Wingaia  u na  wana  Wlawolo ? I utul 
ina  wana  pire  To  Wiringa.  Dor  a waragur,  tani  pa  iau 
nunura  ra  nga.  A pupulit  awa  nam ? A mal  ika.  U na  wart 
uli.  U na  tatä  wcwowon.  Aiwia  hau  u ga  lang  ia?  lau 
pata,  pa  iau  loa/ong;  To  Araring  i ga  long  ia.  Aiwia  hau  ? 
A ura  inangawa  ma  tikai. 


14. 

Awat  pdrika,  awat  a wan  uli,  tikatikai.  U na  wila  pa 
tika  na  kiau,  up'  ina  eu  ia.  U na  wung  kapi  go  ra  umana 
prpc  ta  ra  pal  na  tutumu.  Kai  toia  go  ra  kinobot  ? Kai  turagu. 
U na  iau  lua,  upi  dor  a wana  ka.  Awa  go?  u na  watang 
ra  iaugina.  Go  ra  guttan  i lingling;  a tarei  dia  tcr  mal  par. 
Awat  a toana  (uro)  Matupit,  ma  awat  a kul  möugoro  na  lawa- 
laiva.  Ina  kul  ina  r'awa  nam  ra  pa?  Tika  na  tapcka  ure 
tikana  kurene. 

*5- 

A pal  kai  To  Magau  i tarip  ta  ra  labur.  Akawc  ra  ki? 
lau  w ab  ura  (ia)  aro  Kokopö.  To  Kitang  i mail,  u na  wa/aun 
ia.  Ina  walagar  ia  ma  r'awa?  Ia  Kaku  i kakawa.  Awat 
a al  ra  pot  uro  ra  walien.  Awet,  pa  awe  burutue  diat.  Ra 
marum.iau  ga  ririwon.  U ga  ririwone  r'awa?  lau  ga  riri- 
won  ba  di  ga  wi  To  Meao.  U a boina  tuna,  tago  pa  n wa- 
kaina  tand.  V na  tur  uka!  To  ia  nam  i wa  ra  pia?  To 
Wiwiren;  i mail.  Pa  wingaia  i mait?  Pa  nabuttg.  Awa  i 
monong  ia?  I galugat  ra  nluna  ma  i makmaki  ra  balana. 


16. 

Turagu  i oton  (—  i lagar ) wanawana.  Aiwia  dawai  dia 
tabubur  ra  rnarum?  Mbngoro  tuna!  .1  ngala  na  labur!  Ta  up 
akamana?  Patanä ; i tcr  par.  Ma  a pa  bula  i tcr  par  ? Pata 
boko.  U na  tnomo ! Ina  mome  r'awa?  U meingc  tika  na 
kulao?  To  YVawaotigo,  u na  kao!  lau  pa  iau  kakau.  Toia  i 
kaukau  ? To  J I u/pitia  i kaukau.  U na  wamule  nam  ra  tabarikik 
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kai  ra  Mitinarc.  Pa  iau  tncinge  go  ra  mal;  i kaiita  dar ! 
Ma  i dur  ta  r'awaY  U taivir  ika  ! 


»7- 

Di  ter  wi  tika  na  tutana  ma  tika  na  wawirta.  Ia  Parva? 
Dia  warweai  ba  dir  ga  lang  ra  tabu  kai  tika  na  ttwiana. 
Aiwta  tabu Y A ura  ngdina.  Pa  dia  mari  dir.  Bot  na  ba  da 
wi  dital.  Ra  marum  ina  wana  ra  kubam.  Vota  i ga  kita 
natn  ra  bull  Pa  iau  nunure.  Di  ga  kita  ia  ma  r'awaY  To 
Pupu  i ga  kita  kann  waavina  ma  ra  pakat,  ma  namur  i wilau 
ka.  Boina  ba  da  wi  wue  To  Pupu,  tago  a kaina  tutana;  pa 
i limlibur  woivowon. 

18. 

Pur  agil  pa  i ki  mit  Ir  ati;  i ter  wana  kan  iau.  I mar  eng 
uweY  Dia  biti  ba  akanö  pire  To  Limlibur.  Upi  darve  pa  u 
bibillY  Pa  u pait  ta  mangana  ik?  U limlibur  uka!  Pata, 
liiragu;  iau  warwakai  mal.  lau  bula,  i tup  iau  ra  winauma. 
A bo  na  mal ! U ga  kul  ia  ma  rwaY  lau  ga  kul  ia  ma  ra 
tabu.  V o Kami t pa  i wul  mule  boko.  Nari  iau  ter  wana 
Ralum  ma  iau  gire  talaigu  i warwakai  pire  Misi. 


i(). 

Ina  tumii  wapar  go  ra  pepe,  ma  namur  amur  ma  Inga 
amur  a wung  kapia  uro  Kokopo,  pire  ra  Kiap.  A pepe  n’awaY 
Nari  i ga  bata,  ma  ieri  pata.  V na  punang  nam  ra  pap,  i 
ter  mal.  U na  punang  nam  ra  mao  urc  i ilitna.  Turagu  i 
wague  möngoro  na  boroi.  U na  koc  nam  ra  lama.  Kai  to 
ia  nam  ra  bul  i pula  ? Kai  To  Kitang.  Galiaka  n (na)  wa- 
kaina  nam  ra  bok.  U na  walur  wakc  go  ra  pupulti.  Awa  i 
tur  tanaf  A mal  ika. 

20. 

lau  talanguan,  dor  a ngo!  U nuk  r'awaY  u na  we  iau 
patand  i walongore  dor.  U na  wila  pa  ra  lama  pire  To 
Warwagire  ma  pire  To  Warkarat.  Toia  i biti  ba  i ilitna  ra 
trna  warkurai  na  wulY  lau  ina  ki  la  ra  papar  mama/i  ttut 
amur  a ki  ta  ra  papar  ntamarö.  Dat  a ki  guwci  (=  waru- 
rung).  A beo  arwa  i ki  ra  ul  a palY  A kurkur.  A kubagtt 
pa  i wailik,  i tnarawai.  Go  ra  pap  pa  i kakarat,  ma  nam 
ta  ra  tikai  i ga  karat  iau  nabung.  U a langodo ! Nam  ra  bul 
i mulmulum,  ma  pa  u tabar  ia  ma  ta  ik  a pal  lau  käirut 
upi  ta  lama.  lau  burutue  nam  ra  pap.  Io,  bulikl  Data  wana! 
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Anhang  II. 

Ausgewählte  Redensarten. 


1.  Ich  wünsche  mit  Ihnen 
zu  sprechen. 

2.  Was  willst  du  ? 

3.  Ich  höre  (man  sagt  mir), 
Sie  suchen  einen  Bedienten. 

4.  Ganz  recht;  willst  du  mir 
dienen? 

5.  Wenn  es  Ihnen  beliebt,  ich 
bin  bereit 

6.  Kennst  du  alle  Hausarbeit? 

7.  Jaw'ohl! 

S.  Wo  bist  du  früher  (im 
Dienst)  gewesen? 

9.  Krst  war  ich  5 Monate  in 
dem  Hotel  und  dann  2 Jahre 
bei  dem  Richter. 


10.  Weshalb  bist  du  von  ihm 
weggegangen? 

11.  Weil  der  Richter  nach 
Nusa  gegangen  ist. 

12.  Gut;  warte  erst! 

13.  Du  heißt  To  Malaria? 

14.  Ja! 

15.  Bist  du  verheiratet? 


lau  tneinge  upi  dor  a lata. 

Aiva  u tneinge ? oder:  U tneinge 
r'aztta? 

lau  walongorc  {dm  zue  iau ) ba 
11  tneinge  tika  na  tultul 
(oder : tika  na  bul kudakudar). 

Maia , a dowotina! . . . u tneinge 
u na  ki  piragu  ? 

Ori  u tneinge,  iau  bula  iau 
tneinge. 

U nunure  tuna  kudakudar  ta 
ra  pal  ? 

Maia! 

Cr  ga  ki  pire  ia  lua? 

Lua  iau  ga  ki  a ilitna  na 
gai  ta  rcC  pal  na  nitnotno, 
tna  ttatnur  iau  ga  ki  a hau 
pit  pire  ra  kiap  (oder:  pire 
ra  tena  warkurai). 

Dazae  u ter  zoan  kan  ia'? 

Tage  ra  kiap  i ter  zvaiui  {uro) 
Nusa. 

ßoina ; u na  tur  boko! 

.-I  iaugitn  To  Malaria? 

Maia ! 

Vier  taulai  ? od. : U ter  zvarbean  ? 
oder : Pa  könnt  ta  wazvina  ? us  w. 
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1 6.  Ja,  ich  bin  verheiratet. 

17.  Wo  ist  deine  Frau: 

18.  Wie  viel  Kinder  hast  du? 

iq.  Meine  Frau  wohnt  in  dem 

Dorf. 

20.  Ich  habe  zwei  Kinder: 
einen  Jungen  und  ein  Mäd- 
chen. 

21.  Gut;  du  magst  mein  Diener 
werden. 

2 2.  Danke ! wie  viel  Lohn  wollen 
Sie  mir  geben? 

23.  Acht  Mark  im  Monat. 

24.  Wenn  du  gut  arbeitest, 
werde  ich  Dir,  später  q Mark 
geben. 

25.  Sie  können  sich  auf  mich 
verlassen. 

26.  Wo  sind  deine  Kleider? 

27.  bringe  alle  deine  Sachen 
hierher! 

28.  Ich  will  morgen  frühzeitig 
aufstehen;  wecke  mich! 


2 (f.  Wer  klopft  da? 

30.  Ich. 

31.  Wer  bist  du? 

32.  Ich,  To  Mntafia. 

33.  Was  willst  du? 

34.  Sie  haben  mir  gestern  ge- 
sagt, daß  ich  Sie  frühzeitig 
wecken  sollte. 

35.  F.s  ist  wahr! 

36.  Offne  die  Fenster;  dann 
bringe  mir  eine  Tasse  Tee! 

37.  Wann  werden  Sie  essen? 

38.  Ich  will  erst  spazieren  gehen; 
dann  werde  ich  essen. 


Main,  iau  warbean. 

Akawe  koum  wawina t 

Akvia  nalumf 

Kaugu  wawina  akanö  na  gtinan. 

Kaugu  a ura  bul:  tika  na  bul 
tutana  ma  tika  na  bul 
wawina. 

Boina;  ari  (oder:  turnu)  u 

in  finge,  u na  ki  piragu. 

Boina!  u na  kul  iau  ma  rakuia 
manif  (oder:  ma  kawaf) 

A lawutul  na  mani  ure  tika 
na  gai. 

Ari  (oder:  tumti)  11  na  war- 
wakai  bttlu,  ina  kul  u namur 
ma  ra  lawuwat  na  mani. 

U na  nurwuel  oder:  U na 
nurumekel 

Akau’c  koum  {umana)  mal! 

U na  kap  uti  koum  lawur 
tabarikik! 

Ningenc  (oder : Karagam)  iau 
meinge  ina  tawaugun  amana 
iat  ra  kawunrwun;  u im 
wangun  iau! 

Toia  i pipidil ? 

lau. 

U toiaf 

lau,  To  Malaria. 

V meinge  rtrwaf 

Nabung  u ga  wc  iau  ba  ina 
ivangun  u amana  iat  ra 
kaivunwun. 

A doivotina! 

t ' na  paparc  ra  umana  matana 
kal angar  ; ma  namur  u na 
kap  uti  tika  na  kulkulup 
na  ti! 

Wingaia  u na  iau  f 

lau  meinge  ina  limlibur  lua, 
ma  namur  ina  iau. 
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39-  Bringe  die  Schuhe  hierher, 
den  Hut  und  den  Regenschirm ! 

40.  Heute  Mittag  esse  ich  nicht 
hier;  ich  komme  erst  heute 
abend  zurück. 

41.  Weshalb  hast  du  die  Lampe 
noch  nicht  angezündet? 

42.  Ich  dachte,  daß  Sie  noch 
nicht  kämen. 

43.  Blase  die  Lampe  aus! 

44.  Befiehl  dem  Pferdejungen 
das  Pferd  zu  satteln ! 

45.  Welches  Pferd  soll  ich 
satteln: 

46.  Den  schwarzen  Hengst. 

47.  Führe  das  Pferd  hierher! 

48.  Das  Pferd  lahmt;  woher 
kommt  das? 

49.  Ich  weiß  nicht. 

50.  Halte  das  Pferd! 

5 1.  Wenn  du  nicht  besser  auf 
die  Pferde  aufpassen  wirst, 
mußt  du  fort! 

52.  Hast  du  das  Pferd  geputzt? 

53.  Hast  du  es  gefüttert? 

54.  Hast  du  es  getränkt? 

55.  Sattle  das  Pferd  ab  und 
spanne  den  Wagen  an,  den 
neuen;  ich  werde  nicht  reiten, 
ich  will  fahren. 


56.  Mache  schnell,  aber  vergiß 
nicht,  die  Pferde  vorher  zu 
tränken! 

57.  Das  Essen  ist  fertig. 

58.  Gut;  bringe  die  Suppe 
hierher! 


U na  kap  uti  ra  palakattgu , 
ra  kere  tna  ra  kukuwei  bu/a. 

leri  na  keake  pa  ina  tan  alt; 
na  raunen  ika  ina  zoul  inule. 

Dative  pa  u ga  waliting  (oder: 
zea  birao)  boko  ra  latnpf 

lau  ga  nuk  ba  pa  u na  wut  • 
boko. 

U na  pun  ra  lamp! 

U na  zve  ttam  i lukaot  ta  ra 
bultunaors  ba  na  mal  tar 
ra  kiki  tana ! 

Ntaue  ra  bulumaors  ina  mal 
tar  ra  kiki  tana ! 

Nam  ra  tomotoina  i korakorong 
ra  pakatta. 

U na  brn  ra  bulumaors  uti! 

A bulumaors  i kok;  i brwe 
(oder:  i cUrwe ) go  ra  kauna. 

Pa  tau  nunure. 

U na  watur  wake  ra  bulumaors ! 

Art  (—  turnu)  pa  u meingc  u 
na  lukaot  buht  ta  ra  utuana 
bulumaors,  u na  wana  ka! 

U ter  u wue  ra  dur  ta  ra 
bulumaors? 

U ter  tabar  ia ? {tna  ra  tiian  ?) 

U ter  zvatnoma ! 

U na  la  zette  ra  kiki  kan  ra 
bulumaors,  tna  u na  mal 
tar  ra  kareta,  nam  ra  kala- 
tnana;  pa  ina  ki  ra  bu- 
lumaors, iau  tneinge  ina  ki 
ta  ra  kareta. 

U na  lulut ; via  u na  tvatnonte 
Ina  ra  utuana  bulumaors ; 
galiaka  u na  waltibanc! 
(=  galiaka  11  na  ntiktte  !) 

A tiiati  i ter  kuk. 

Boina;  u tut  kap  ra  suppe 
uti! 
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59-  Soll  ich  eine  andere  Flasche 
Wein  aufmachen? 

Jawohl ! 

60.  Reiche  dem  Herrn  Richter 
den  Teller  noch  einmal! 

61.  Gib  mir  das  Brot! 

6 a.  Dieses  Messer  ist  nicht  ge- 
putzt, nimm  es  weg  und  gib 
mir  ein  anderes! 

6,?.  Rufe  den  Koch  herein! 

64.  Das  Essen  ist  angebrannt; 
du  hast  es  auch  zu  stark 
gesalzen. 

65.  Ich  will  so  etwas  nicht  haben. 

66.  Decke  ab! 

67.  Bringe  die  Zigarren! 

68.  To  Walur,  folge  mir;  ich 
will  auf  den  Markt  gehen. 

69.  Frage  jene  Frau  wieviel 
die  Hühner  kosten;  ich  will 
eins  kaufen. 

70.  Was  sagt  sie? 

71.  Sie  will  eine  Mark. 

72.  Das  ist  zu  teuer,  weil  die 
Hühner  noch  nicht  groß  sind. 

73.  Was  willst  du?  (haben?) 

74.  Ich  will  ein  lawalawa 
(haben). 

75.  Dieses? 

76.  Nein;  ich  will  ein  weißes 
lawalawa  oder  ein  blaues. 

77.  Warum  willst  du  kein 
rotes  lawalawa? 

78.  Das  ist  nicht  stark. 

70.  Wieviel  Mark  kostet  jener 
Hut? 

So.  Dieser  eine  Mark,  und  jener 
zwei. 


Ina  paparc  tar  tika  na  boiol 
na  waiti  mulc? 

Maia  (oder:  Maiäwakaf) 

U na  tadaio  mule  ra  kiap  ma 
ra  pelet. 

Uli  ra  brot  {==  b erd)! 

Go  ra  banam  (=  wia)  pa  di 
u ia,  u na  la  wue  ma  u na 
la  tar  ta  ra  tikai ! 

U na  oro  ra  kuk 

A nian  i dodo;  ma  u ga  kaina 
wun  ia  ma  ra  soll  Inda. 

Pa  iau  meingc  tika  na  rnagil  dari. 

U na  la  wue  ra  mal'. 

U na  kap  ra  sigara  ult! 

To  Walur,  u na  tnur  iau;  iau 
m finge  ina  wana  uro  ra  buttg. 

U na  tir  nam  ra  wawina  ba 
di  kul  ra  utnana  kakaruk 
ma  r'awa\  iau  meinge  ina 
kul  tikai. 

I bi/i  dawe ! oder:  / watang 
r'awat 

I meingc  tika  na  inani. 

Pa  i topa  ia,  tago  ra  utnana 
kakaruk  pa  dia  ngala  boko. 

U meingc  r'awaf 

lau  meingc  tika  na  lawalawa. 

Go? 

Pata\  iau  meinge  tika  na  lazoa- 
lawa  i pua,  ma  onä  tika 
na  kul. 

Dawe  pa  u meingc  tika  na 
biraol 

Pa  i patuan  oder:  Pa  i 

ongor. 

Arwia  mani  nam  ra  kcrcl 

Go,  tika  na  mani ; ma  nam  ta 
ra  tikai  a rwu  mani. 
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81.  Ich  will  eine  Kiste  haben. 

82.  Wo  ist  dein  Geld? 

83.  Das  ist  nicht  genug! 

84.  Noch  zwei  Mark. 

85.  Willst  du  noch  etwas 
anderes? 

86.  Nein;  das  ist  alles  mein 
Geld! 

87.  Wie  heißt  das? 

88.  Wie  viel  kostet  es? 

89.  Wroher  bist  du? 

po.  Wo  liegt  Paparatawa? 

9 1 . Was  für  Wetter  ist  draußen  ? 

92.  Die  Sonne  geht  auf. 

93.  Die  Sonne  geht  unter. 

94.  Hat  jemand  nach  mir  ge- 
fragt? 

95.  Es  ist  gut!  Gut  so! 

96.  Herein ! 

97.  Ich  glaube,  es  wird  regnen. 

98.  Ich  glaube  nicht,  was  er 
sagt. 

99.  Es  regnet  stark. 

100.  Es  regnet  langsam. 

101.  Zeige  mir  den  Weg! 

102.  Führe  mich! 

103.  Laß  die  Leute  hierher 
kommen! 

104.  Laßt  uns  gehen!  oder: 
Wir  wollen  gehen ! 

105.  Laß  los! 

to6.  Das  Feuer  brennt  nicht. 


107.  Verbrenne  diesen  lirief! 

108.  Fülle  die  Flasche  mit 
Wasser ! 


lau  wringe  tika  na  bok. 

Akaive  kaum  tnani ? 

Pa  i ki  oder:  Pa  i topa  in'. 

Ta  hon  tnani  rnulr. 

U wringe  tika  na  magil  tnulef 

Pata:  i par  kaugu  tnani. 

A iana  aiva  gof  oder:  Awa 
ra  iaugina? 

Di  kul  ia  tua  r’awal  oder: 
I matatui  dawef 

U a tutana  tnatnawrf 

Paparatmva  akawe'f  , 

/ bakut  dawe? 

A matana  keakr  i wana  arikai. 

A matana  krakr  i ba. 

Patanä  i titir  upi  iau? 

I boinal  I boina  dari! 

V na  rttk! 

lau  bi/i  ba  na  ba/a. 

Pa  iau  nurnur  Iana. 

I bata  tonoi. 

/ bata  gigi. 

U na  wateten  iau  ta  ra  nga ! 

U na  ben  iau!  oder:  U na 
wana  rap  iau! 

U na  tu/u’ite  ra  tarei  ult  oder: 
V na  we  ra  tarei  ba  diat 
a wan  uli! 

Dat  a wana ! 

V na  wungue! 

Pa  i ib  ra  iap  oder:  A iap 
pa  i birao  oder:  A iap  pa 
i laun. 

V tut wabiroagorapepe! oder:  i " 
na  wur  go  ra  pepc  ta  ra  iap! 

V na  wabuka  ra  botol  ma  ra 
/awa ! 
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109.  Sie  ist  noch  nicht 
voll. 

1 in.  Mache  die  Tür  zu! 


in.  Schließe  die  Tür! 

112.  Schließe  die  Tür  ab! 

113.  Bringt  es  zu  mir! 

1 14.  Gib  es  mir! 

115.  Gib  es  ihm! 

11 6.  Rufe  ihn! 

11 7.  Komme  her! 

11 8.  Kommt! 

iir).  Lege  (es)  hierher! 

120.  Höre  einmal! 

121.  Ich  verstehe  nicht. 

122.  Hast  du  verstanden? 

123.  Ich  habe  verstanden. 

124.  Sage  cs  noch  einmal! 

125.  Sprich  langsam! 

126.  Was  sagst  du? 


127.  Schweige! 

128.  Antworte  mir! 

12c).  Sage  mir! 

130.  Sage  ihm! 

13 1.  Rleibe  stehen! 

132.  Laß  das! 

133.  Gehe  fort! 

134.  Woher  kommst  du? 

135.  Gehe  vorbei! 

136.  Komme  zurück! 

137.  Warte! 

138.  Ich  will  nicht. 

139.  Weißt  du? 


Pa  i buka  boko. 

U na  poro!  oder:  U na  pore! 
bat  ra  inataniolo!  oder:  U 
na  bann  bat\ 

U na  ki  bat  ra  banbanü! 

U na  ki'are  ra  banbanü'. 

Awat  a kap  ia  uti  piragu! 

U na  la  tar  ia  tagu! 

U na  la  tar  ia  tana! 

U na  oral 

U na  mail  oder:  U na  wan 
uti! 

Azuat  a mail  oder:  Awat  a 
7 van  uti! 

( na  wung  ( ia ) a/i! 

U na  walongorc  boko! 

Pa  iau  viatoto  oder:  Pa  tau 
Tualongore  buht. 

U ter  viatoto ! 
lau  ter  viatoto. 

U na'  zvalang  ia  inule ! 

U na  latä  zuowozuon! 

U biti  dawcl 
U zvatang  r' azuat 
U tatä  dato  et 
U na  ki  mul! 

U na  torovi  tagu!  oder:  U na 
tatä  babali  tagu! 

U na  zue  iau! 

U na  zue!  oder:  U na  biti 

tana! 

U na  Zur! 

U 11a  zuitngue  go! 

U na  zuana  ka! 

U mavtaiuel 
U na  bo/o! 

U na  talil! 

Boko!  oder:  U na  lurt  oder: 
U na  ki  pa  boko! 

Pa  iau  meinge. 

U nunure? 
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140.  Ich  weiß  nicht. 

14 1.  Ich  habe  vergessen. 

142.  Ich  habe  zu  tun. 

143.  Ich  bin  beschäftigt. 

144.  Wozu  ist  dies? 

145.  Es  ist  nicht  vorhanden. 

146.  Es  ist  egal. 

147.  Das  ist  dein  Fehler. 

148.  Das  ist  falsch! 

149.  Es  ist  wahr! 

150.  Schnell! 

1 5 1 . Ich  bin  klagen  gekommen. 

152.  Wie  heißt  er? 

153.  Wo  wohnst  du? 

154.  Wen  verklagst  du? 

1155.  Ich  verklage  den  To 

Makaul. 

iS 6.  Wo  wohnt  er? 

1^7.  Er  wohnt  in  Kunakunei. 

158.  Wo  liegt  Kunakunei? 

159.  In  der  (fegend  von  Wuna- 
balbal. 

1 60.  Weshalb  verklagst  du  ihn? 
16  1.  Gut!  warte,  ich  will  deine 
Worte  aufschreiben. 

162.  Ich  habe  dich  als  Soldat 
engagiert. 

X63.  Seit  langer  Zeit  bin  ich 
Soldat. 

164.  Kannst  du  schreiben? 

165.  Ich  kann  es. 


Pa  iau  nunure  oder:  lau 

topor. 

lau  tcr  niikue  oder:  lau  tcr 
walubane  oder:  lau  topor 
mule. 

lau  balaguan. 

fl  >» 

Vre  r'awa  go? 

Patand. 

/ zvi irogop. 

U,  a witna. 

A wawaongo ! 

A doiuotina ! oder:  I dozooi. 
A lulut ! — a rurul!  — a ruf! 
— a iap!  — pantpatn ! — 
gapgap! 

lau  wati  uti  up’ina  waarike 
tikai. 

Awa  ra  iauginaf  oder:  U na 
ivatang  ra  iaugiua. 

( ’ wa  awet  oder:  Akawc  ra 
kubarn  ! 

U waarike  lat 

lau  waarike  To  Makaul. 

Akawe  ra  kubana ? oder:  / 
wa  awc  l 

I wa  (oder:  i kt)  aro  Kuna- 
kunei. 

Kunakunei  akawe  f 
l marawai  uro  Wunabalbal. 

U waarike  ta  r’awa? 

Bobur,  u na  tur  boko ; iau 
mcinge  ina  tumu  kaum 
tlnata  (=  kaum  pirpir). 
lau  ga  tumu  ra  iaugim  up  u 
na  polisiman. 

Pdnie  iau  polisiman. 

U nunure  ra  tu  tumu? 
lau  nunure. 
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166.  Du  bist  nicht  kräftig,  um 
Soldat  zu  werden. 

167.  Ich  will  junge,  kräftige 
Leute  haben. 

168.  Wo  hast  du  gefochten? 

169.  Sieh  diesen  Staub! 

170.  Es  muß  jeden  Tag  gefegt 
und  Staub  gewischt  werden. 

1 7 1 . Ks  riecht  hier  schlecht. 

172.  Öffne  das  Eenster! 

«73.  Wessen  Zimmer  ist  dieses? 

174.  Die  Tür  hat  kein  Schloß. 

175.  Warum  hast  du  deine 
Lampe  nicht  ausgelöscht? 

176.  Wo  ist  die  Küche? 

177.  Wer  kocht? 

178.  Kocht* draußen! 

179.  Wo  sollen  wir  kochen? 

180.  Wo  ist  der  Eimer? 

181.  Kommt  einer  nach  dem 
andern! 

182.  Ich  werde  jeden  Mann 
einzeln  rufen. 

1 83.  Wer  etwas  zu  sagen  hat, 
sage  es  jetzt ; nachher  werde 
ich  ihn  nicht  anhören. 

184.  Stehe  nicht  so! 

185.  Habt  ihr  nicht  gehört? 

186.  Hast  du  es  vergessen? 


187.  Ich  habe  es  vergessen. 

188.  Vergiß  es  nicht  wieder! 

189.  Ich  will  ins  Innere  reisen. 

190.  Ich  will  eine  Karawane 
ausrüsten:  um  nach  Ifaining 
zu  reisen. 

191.  Wohin  wirst  du  reisen? 


Pa  u ongor  up  u na  polisiman. 

lau  mcinge  ta  utttana  ongor 
na  barmana. 

U ga  warubu  0700! 

U girr  go  ra  toboti! 

A bungbung  pdrika  da  arupa 
tna  da  u wue  ra  tobon. 

I angina  ad. 

U na  paparc  ra  matana 
kn  laugar! 

A kuba  i ia  gof 

Pa/a  lok  ta  ra  banbanu. 

Dazoe  pa  u ga  pun  ( doka ) 
könnt  lamp! 

Akawe  ra  pal  na  kuk! 

Toia  i kuk? 

Azoat  a kuk  na  taur  oder: 
Azoat  a kuk  aro  ra  pia ! 

Azoet  a kuk  azvrf 

Akawe  ra  baket? 

Azoat  a zoan  ult,  tikatikai ! 

Ina  oro  azoat  pdrika,  tikatikai. 

Sam  i mcinge  upi  na  zvatang 
ta  mangana  tk,  na  zvatang 
ia  kn;  namur  pa  ina  zva - 
longorc  rnule  kann  tiua/a. 

Ga/iaka  u tur  dari! 

Pa  azvd  ter  wa! ongor c ? 

U ter  nükuet  oder:  U ter 

zoalubane?  oder:  U topor 

rnule  f 

lau  ter  niikue. 

Galiaka  u (na)  niikue  mule! 

lau  mcinge  ina  limlibur  uro 
ra  pui. 

lau  mcinge  ina  zvarurue  tika 
na  loko  na  tarci,  up'ina 
zvana  Baining. 

U na  limlibur  uzoe? 
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ic)2.  Wohin  wirst  du  gehen? 

193.  Bist  du  oft  nach  Baining 
gegangen? 

1 94.  Ich  gehe  oft  nach  Baining 
und  nach  Taulil. 

195.  Ich  bin  Reisender  (reise- 
gewohnter Mann). 

196.  Was  hast  du  dort  für 
Geschäfte? 

197.  Ich  will  das  Land  sehen. 

198.  Die  Leute  sind  böse. 

199.  Ich  werde  viele  Gewehre 
und  viele  Soldaten  mit- 
nehmen. 

200.  Jetzt  ist  Regenzeit;  warten 
wir,  bis  der  Regen  zu  Ende  ist. 

201.  Zwei  Leute  werden  einen 
Sack  tragen. 

• 202.  Hast  du  die  Kisten  und 
die  Säcke  vorbereitet? 

203.  Alles  ist  bereit! 

204.  Wo  sind  die  Säcke? 

205.  Diese  Kisten  sind  zu 
schwer. 

206.  Was  für  Güter  soll  ich 
nehmen? 

207.  Ich  will  Träger  haben. 

208.  Wieviel  willst  du? 

209.  Besorge  mir  einige! 

210.  Ich  will  nur  zehn  Mann 
haben. 

211.  Ich  will  hundert  Träger 
und  zehn  Soldaten  haben. 


U na  wan  tiwcT 
U ter  wala  wana  (uro)  Bai- 
ning t 

lau  wanawana  uro  Baining 
ma  uro  Taulil. 
lau  a tcna  winawana. 

Ma  u na  bnua  uro ? oder:  Ma 
u na  dawe ? oder:  Ma  up 
u na  btzvaf 

lau  wringe  ina  gire  naw  ra 
gunagunan. 

A tarri  dia  kaina  oder:  A 
tarci  dia  warwarubu  oder: 
A tarri  pa  dia  watolo. 
Awct  a kap  mbngoro  na  mar- 
ket ma  asvct  a waragur  ma 
ra  mbngoro  na  po/isiman. 
A kilala  na  baia,  goko:  da/  a 
ki  wue  ra  bata  f 
A hvu  lutana  dir  a kip  lika 
na  bok. 

U ter  mal  wapar  ra  umana 
bok  ma  ra  umana  bekt 
I ter  par! 

Akaioe  ra  umana  bekt 
(Jo  ra  umana  bok  dia  kaina 
mamamat. 

A tabarikik  awa  ina  kap  ? 

lau  tneinge  ta  umana  tcna 
pupuak  ma  ta  umana  tena 
kinikip. 

Ahvia  u m ringet 
U na  nuknuk  upi  ta  umana, 
ma  u na  agurpa  diat  uti ! 
lau  inringe  a winun  na  tutana 
ka. 

lau  tneinge  tika  na  mar  na 
tarri  upi  diat  a kakakap  ma 
upi  diat  a kikip , ma  a 
winun  na  po/isiman. 
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2 1 2.  Ich  will  einen  Führer, 
welcher  das  Land  kennt. 


213.  Kennst  du  diesen  Mann? 

214.  Ich  kenne  ihn  seit  langer 
Zeit. 

215.  Schön,  einigen  wir  uns. 

216.  Wo  wohnst  du? 

217.  Ich  wohne  in  Takubar. 

218.  Wer  ist  dein  Vater? 

219.  Wo  ist  dein  Onkel? 

220.  Wer  ist  dein  Chef? 


221.  Rufe  deinen  Onkel! 

222.  Kr  wird  morgen  kommen. 

223.  Sind  die  Träger  gekom- 
men? 

224.  Einige  sind  gekommen, 
andere  noch  nicht. 

225.  Wo  ist  To  Wurgilo? 

226.  Soeben  habe  ich  ihn  ge- 
sehen. 

227.  Wo  ist  er  hingegangen? 

228.  Geht  nicht  mehr  fort! 

229.  bringt  die  Kisten  heraus! 

230.  Jeder  Mann  bleibe  bei 
seiner  Kiste ! 

231.  Geh  voran! 

232.  Soldaten,  folgt  ganz  hinten, 
damit  keine  Kisten  verloren 
gehen ! 

233.  Was  willst  du  noch? 

234.  Ich  habe  meine  Mütze 
vergessen. 


lau  nicingc  tika  na  tutana  i 
nuniirc  natu  ra  gunagunan 
upi  na  wana  rap  dal  (=  upi 
na  wana  ben  dal). 

U nunure  go  ra  tutana  ? 
lau  nunure  pttnie. 

JJoina,  da/  a waragur. 

U wa  awel  oder:  Akazue  ra 
kubatu t 

lau  wa  aro  Takubar. 

Amur  tamana  ma  Ta.'  oder: 
Tatnatn  tat 
Akawc  maluatn  f 
Toia  kaum  ngala?  oder:  Toia 
koum  luluaif  oder:  U,  a 

bul  kai  lat  oder:  U,  a bar- 
rnatia  kai  iaf  oder:  Amur 
matuana  ma  iaf  usw. 

U na  oro  maluatn  I 
Ningctte  na  wut  oder:  Kara- 
gatn  na  wut. 

A utttatia  letia  kakakap  dta 
tcr  wutf 

Ja  utnana  dta  ter  wut,  ta  ra 
utnana  pata  boko. 

Akaive  Jo  Wurgilo  t 
lau  ga  bur  gire  ke  oder:  lau 
ga  bur  ne  ia  ka. 

I tcr  wan  uwef 
Galiaka  anvä  wana  tu  ule,  ( laka  f)! 
Awat  a wairop  ra  utnana  bok! 
Jikatikai  na  tur  pire  katui 
bok’. 

U na  Ina! 

A utnana  polisiman,  awat  a 
tnurmur  kakit,  kan  ta  bok 
na  rara ! 

U tncinge  rawa  tnulef 
lau  walubane  kaugu  kere  oder: 
lau  ttitkue  kaugu  kere  oder: 
lau  wana  kau  ra  kere  usw. 
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2 35-  Haben  wir  nichts  ver- 
gessen? 

236.  Bringe  das  Pferd! 

237.  I)u  hast  es  nicht  gut  ge- 
sattelt. 

238.  Fest! 

239.  Ziehe  mehr  an! 

240.  Genug! 

241.  Laßt  uns  gehen! 

242  Lebt  wohl! 

243.  Wirst  du  zu  Fuß  gehen? 

244.  Erst  werde  ich  reiten; 
hernach  werde  ich  gehen. 

245.  Geht  schnell! 

246.  Langsam! 

247.  Die  Träger  können  nicht 
folgen. 

248.  Ein  Baum! 

249.  Ein  Loch! 

250.  Dornen! 

251.  Braune  Ameisen! 

252.  Halt!  Bleib  stehen! 

2 5 3.  Was  ist  da? 

254.  Bleibe  nicht  stehen! 

255.  Geht  vorbei! 

256.  Wo  ist  To  Mataria? 

257.  F.r  ist  hinten. 

258.  Er  ist  vorn. 

259.  Warte  auf  ihn! 

260.  Fangt  ihn! 

261.  Bindet  ihn! 

262.  Lauft! 

263.  Was  hat  er? 

264.  Er  ist  krank. 

265.  Ich  habe  mich  verirrt; 
ich  kenne  den  Weg  nicht. 

266.  Es  sind  zwei  Wege  da; 
welchen  sollen  W'ir  wählen? 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd.  V. 


Pa  da  walubane  ta  ntangana 
ikt 

A bttlumaors  ult! 

Pa  u ga  wütig  mal  ra  kiki 
taua. 

A dek! 

U na  al  »title ! 

/ oll 

Dal  a wana! 
loko! 

U na  wanaivana  l total 
Lua  ina  ki  ra  bulumaors ; »ta 
natnttr  ina  wanaivanaka. 
Aivat  a wana  lulut! 

1 Vowoiuon ! 

A mnana  tena  kakakap  (=  a 
ttmana  tena  kinikip)  dia  ina 
tnurmur. 

A dawat! 

A luitg! 

A kadä!  — A loalö! 

A kadik! 

Pur!  — 070 at  a htr! 

Awa  tiamt 

Galiaka  11  !ur!  oder:  Galiaka 
11  turtur  uka! 

Aivat  a bolo  ko! 

Akawe  To  Mataria  ? 

/ nturmur. 

I lualtta. 

U tut  ki  pa  ia ! 

Awaf  a kinini  wake! 

Aivat  a w ia! 

Awat  a ivilatt!  oder:  Aivat  a 
wilaivi/an! 

Awa  i monong  ia f oder:  I 
biwal 
/ mail. 

lau  rara;  pa  iatt  uunttre  ra  nga. 

A iivit  nga  nam;  dal  a tntir 
nuwel 

5 
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267.  Wahle  den  kurzen  Weg! 

268.  Wenn  du  den  Weg  nicht 
kennst,  so  sage  cs  mir. 

26  g.  Kennst  du  den  Weg? 

270.  Wer  kennt  den  Weg? 

271.  Wo  ist  der  Weg? 

272.  Der  Weg  ist  schlecht. 

273.  Dieser  Weg  ist  weit. 

274.  Steig  auf  den  Baum  und 
sieh  nach  dem  Wege! 

275.  Kehren  wir  zurück! 

276.  Wie  heißt  der  Platz  hier? 

277.  Gehen  wir  herum. 

278.  Der  Weg  ist  zu  Knde. 

279.  Sind  Krokodile  in  diesem 
Wasser? 

280.  Schießt  ins  Wasser ! 

281.  Fällt  diesen  Baum! 

282.  Ein  Sack  ist  ins  Wasser 
gefallen. 

283.  Hast  du  ihn  wieder  ge- 
funden? 

284.  Laß  uns  ausruhen;  die 
Leute  sind  müde. 

285.  Seid  ihr  miide? 

286.  Wir  sind  sehr  müde. 

287.  Heute  werden  wir  in  Tau- 
HI  schlafen. 

288.  Das  Wasser  ist  nahe. 

289.  Ist  das  Haus  fertig? 

290.  Das  Bett  stelle  auf  diese 
Seite! 

291.  Bringe  Tisch  und  Stühle! 

292.  Zwei  Mann  sollen  Wasser 
holen ! 

293.  Wer  ist  Wasser  schöpfen 
gegangen? 

294.  Wecke  mich  morgen  früh! 


U nawana  ta  ra  nga  i marenvai! 

Art  (=  tumu ) pa  u ttunure  ra 
nga , u na  tue  tau. 

U nunure  ra  nga? 

Toia  i nunure  ra  nga  i 

Akenue  ra  nga  ? 

A kaina  nga. 

Go  ra  nga  i lolcnvitut. 

U na  koe  radenvai  ma  u nagira- 
gt're  (=  ttanand)  upi  ra  nga ! 

Da t a tnu/e! 

I iatta  dawe  go  ra  guttan ? 

Da t a tt'ana  liliai. 

Data  nga  ntulc. 

Data  mar  au  (—  pukpuk)  ta  go 
ra  tenva  ? 

Awat  a tut  nt  ta  ra  tazva! 

Awat  a mul  go  ra  dazvai! 

Tika  na  bek  i ter  bura  ta  ra 
tenva. 

U ter  tadaw  ta  tnu/e? 

Dat  a ngo;  a tatet  dia  ta- 
languan. 

Au’/i  talanguan ? 

Awe  talanguan  mal. 

Gori  (=  ieri)  dat  a wa  Taulil. 

A ltni'a  i marawai. 

I ter  par  ra  pal ? oder:  A pal 
i ter  tur? 

U na  wung  ra  wawa  ta  go 
ra  papar! 

U na  kap  ult  ra  tebi  via  ra 
utiiana  kikt! 

A nun  t uta na , dir  a kulupl 

Toia  i kulupl  otler:  Toia  i 
ter  wana  upi  ta  tenva  ? 

U na  tvangun  iau  ningene  ra 
kaukauk  oder:  U na  tvangun 
iauatnana  iat  ra  kawumvun! 
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2Q5-  Die  Leute  sollen  nicht  in 
das  Dorf  gehen! 

2q6.  Wenn  jemand  etwas  haben 
will,  so  soll  er  es  kaufen. 

297.  Dieser  Mann  hat  ein  Huhn 
von  mir  gestohlen. 

298.  Hast  du  wirklich  ein  Huhn 
gestohlen: 

299.  Das  ist  ein  Lügner?  Dieses 
Huhn  habe  ich  gestern  ge- 
kauft. 

300.  Höre,  mein  Freund;  zehn 
Mann  sind  fortgelaufen;  ich 
will  andere  Leute  haben. 

301.  Wann  werden  sie  kommen? 

302.  Abends. 

303.  Zeige  mir  den  Weg  nach 
Mukurawut  und  nach  Ralup! 

304.  Es  gibt  nur  einen  Weg; 
To  Fulang  wird  mit  Ihnen 
kommen,  da  er  den  Weg 
kennt. 

305.  Ruhe!  Schlaft  jetzt! 

306.  Vorwärts!  Steht  auf! 

307.  Vergiß  nichts! 

308.  Trage  die  Lampe  in  der 
Hand ! 

309.  Der  Koch  hat  einen  Koch- 
topf im  Lager  vergessen. 

310.  So  soll  er  zurückgehen, 
um  ihn  zu  holen. 

31 1.  Dieser  Stuhl  ist  zerbrochen. 

312.  Ich  habe  keinen  Strick. 

313.  Gib  ihm  einen  Strick. 

314.  Verliere  die  Messer  und 
Gabeln  nicht. 


67 

Galiaka  ra  tarci  diat  a wann 
ta  ra  gunan! 

Art  tikai  i vteinge  ta  mangana 
t'k,  tta  kul  ta  ka. 

Go  ra  tutana  i ga  lang  kaugu 
tika  na  kakaruk. 

I dowot  (=  i tu  na ) ba  u ga 
lang  tika  na  kakaruk f 

I wawaongo!  Go  ra  kakaruk 
tau  ga  kul  ia  nabting. 

U tut  walongorc,  talaigu;  a 
wittiin  na  tutana  dia  tcr 
wilau;  tau  nteinge  ta  titnana 
tarci  tnule. 

Wingaia  diat  a wui? 

Na  raaoien. 

U na  wateten  tau  ta  ra  ttga 
uro  Mukurawut  ma  uro 
Ralup'. 

Tika  na  ttga  ka;  trwat  a 
waragur  (=  warait)  ma  To 
Tu  lang,  tago  i nunure  ra 
ttga. 

Awat  a ki  mul!  Awat  a diop 
uka! 

Io!  Awat  a tut! 

Galiaka  u walubanc  ta  man- 
gana ik! 

A lamp  u na  watur  ia  ka! 

A kuk  i tcr  walubane  tika 
na  kabala  oder:  I watta 
kan  tika  na  kabala. 

Dari  na  talil  tnule  ma  na 
wila  pa  ia. 

Go  ra  kiki  i buruk. 

lau  pata  w inan. 

U na  la  tar  ia  winan  tana. 

Galiaka  u wabura  ra  uma- 
tta  battam  ma  ra  umana 
fork. 

5* 
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315-  Kr  hat  ein  Messer  ver- 
loren. 

3 1 6.  Hast  du  das  Gewehr  ge- 
reinigt? 

317.  Bringe  den  Kaffee! 

318.  Gibt  es  keine  Eier? 

319.  Schnell,  bring  heißes  Was- 
ser! 

320.  Vorwärts!  Schnell! 

321.  Ich  habe  Männer  mit 
Waffen  gesehen. 

322.  Wo? 

323.  Sie  haben  sich  im  Busch 
versteckt. 

324.  Waren  es  viele? 

325.  Sehr  viele. 

326.  Ziemlich  viele  (wörtlich: 
viel,  aber  nicht  sehr  viel). 

327.  Soldaten,  paßt  gut  auf! 

328.  Schießt  nicht  ohne  Befehl! 

329.  Zehn  Soldaten  sollen  vor- 
ausgehen ! 

330.  Fürchtet  euch  nicht,  und 
werfet  die  Kisten  nicht  fort! 

331.  Wenn  jemand  ausreißt, 
so  wird  er  von  den  Einge- 
borenen aufgegriffen  werden. 

332.  Gib  mein  Gewehr,  daß 
ich  den  dort  schieße. 

833-  Ist  er  gefallen? 

334.  Legt  euch  nieder! 

335.  Schießt  nicht,  laßt  sie 
ganz  nah  herankommen ! 

336.  Folgen  wir  ihnen! 

337.  Verbrennen  wir  ihr  Dorf! 

338.  Die  Kanaka  haben  sich 
in  dem  hohen  Grase  versteckt. 


I tcr  warara  (=  i tcr  waburä) 
tika  na  banam. 

U tcr  u ra  market  f 

Uti  ra  kopi ! 

Pata  kiau  t 

A l/ilut,  u na  kap  uti  ta  laiva 
tnalamalapang  ! 

Io!  a rat! 

lau  tcr  gire  ta  umana  tutana 
dia  watur  ra  wargal. 

Akazucf 

Dia  paraparau  ta  ra  pui. 

Diät  a kor  na  iarrir 

A kor  mal  oder:  A nga/a  na 
kor. 

A kor,  via  pa  i kor  bulu  oder: 
A kor,  ma  pata  ra  ngala 
na  kor. 

A umana  polisiman , awat  a 
lukaot  bulu  (oder:  awat  a 
makmakilc  bulu)! 

Galiaka  aivat  a lulut,  ari 
(—  turnu ) pa  ina  tu!  tar  ia! 

A winun  na  polisiman  diat 
a lua! 

Galiaka  <nuä  burul,  ma  galiaka 
asvd  wuc  ra  umana  bok! 

Ari  (=  tumii)  tikai  na  wana 
irai,  a umana  kanaka  diat 
a ub  ia. 

Uti  kaugu  market  up  ina  tut 
nam  ra  tutana. 

I tcr  buraf 

Azcat  a wa! 

Galiaka  awa  tutnt  boko:  diat 
a marau’ai  ka! 

Dal  a mur  diat! 

Dal  a tun  ra  kuba  i diat! 

A umana  kanaka  dia  para- 
parau ta  ra  kunei. 
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33 9*  Verbrennen  wir  das  Gras! 

340.  Da  laufen  sie  weg. 

341.  Verfolgen  wir  sie! 

342.  M orgen  werden  wir  zurück- 
kehren ! 

343.  Macht  keinen  Lärm  in  der 
Nacht ! 

344.  Bringe  ein  Boot! 

345.  Dieses  Boot  ist  sehr  klein. 

346.  Ich  will  ein  großes  Boot 
haben. 

347.  Welches  ist  dein  Boot? 

348.  Ein  anderes  Boot!  dieses 
ist  nicht  gut! 

349.  Jenes  Boot  hat  kein 
Steuerruder. 

350.  Ich  will  ein  Boot  mit 
vier  Rudern  haben. 

351.  Halte  mich  an  der  Hand! 

352.  Ich  werde  steuern. 

353.  Vorwärts!  rudert  an! 

354.  Ich  will  dort  landen. 

355.  Wo  sollen  wir  landen? 

356.  Setzt  euch,  steht  nicht! 

357.  Komm,  trage  mich  auf  den 
Schultern ! 

358.  Wirf  mich  nicht  hin! 

359.  Ein  Mann  reicht  nicht 
aus,  ich  bin  sehr  schwer. 

360.  Kommt  ihr  zwei  Männer! 

361.  Laß  die  Koffer  (in  Frieden!) 

362.  Komm  du  her,  trage  diesen 
Koffer! 

363.  Du  hast  keine  Kraft;  du 
kannst  diese  Kistenicht  tragen. 

364.  Nimm  diesen  Sack! 

365.  Seit  wann  bist  du  krank? 

366.  Seit  langer  Zeit. 


Dal  a tun  ra  kuneil 

Dia  wilau  ka. 

Dal  a korot  diat! 

Nitigcne  dat  a mule!  oder: 
Ningene  (=  karagani)  dat  a 
talil  mule\ 

Galiaka  awd  warerwareo  ra 
warum ! 

Tika  na  pot  uli! 

Go  ra  pol  a ikilik  In  na. 

lau  wringe  tika  na  ngala  na 
pot. 

Kaum  pot  ituwel 

Ta  ra  tika  na  pot!  go  pa  i 
boinai 

Nam  ra  pot , pata  kitnur  tana. 

lau  tneinge  tika  na  pot,  a iwat 
na  wo  tana  (=  a iwat  na  pul 
fand). 

V na  watur  ra  limagu. 

Ina  kitnur  oder:  Ina  watur 
ra  kitnur. 

Io!  arwat  a pul! 

lau  tneinge  ina  pukai  arö. 

Dat  a pukai  awet 

Awat  a ki,  galiaka  <rwä  tur! 

Uli,  u na  puak  iau! 

Galiaka  u wue  iau. 

Tika  na  tutana  pa  na  ongor, 
iau  kaina  mamawat. 

Uli  la  nvti  tutana! 

A utttana  bok  abaraka! 

U,  u na  wan  uli,  u na  puak 
go  ra  bok ! 

U,  pa  11  ongor  ; pa  i tele  u 
(=  pa  i topa  iu)  up  u na 
puak  go  ra  bok. 

U na  la  pa  go  ra  bek! 

Da  wingaia  u maitt ' 

Pdnie. 
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367.  Seit  gestern. 

368.  Seit  10  Tagen. 

369.  Willst  du  Medizin  haben? 

370.  Was  für  eine  Krankheit 
hast  du? 


371.  Wo  schmerzt  es? 

372.  Ich  habe  Fieber. 

373.  Ich  habe  Kopfschmerzen. 

374.  Ich  habe  Leibschmerzen. 

375.  Ein  Hund  hat  mich  in 
die  Hand  gebissen. 

376.  Ich  habe  große  Schmerzen 
am  Körper. 

377.  Kr  hat  Dyssenterie. 

378.  Ich  fühle  mich  sehrschlecht. 


379.  Zeige  die  Zunge! 

380.  Gehe  nicht  aus  dem  Haus, 
bleibe  im  Bette  liegen! 

381.  Ich  huste. 

382.  Setze  dich! 

383.  Ich  friere. 

384.  Ich  zittere. 

385.  Ich  schlafe  in  der  Nacht 
nicht. 

386.  Wenn  er  in  Schweiß  gerät, 
wird  er  gesund  w’erden. 

387.  Schreie  nicht,  es  tut  nicht 
sehr  w'eh. 

388.  Ich  höre  nicht  gut. 

389.  Ich  sehe  nicht. 

390.  Kr  hat  mich  mit  der  Faust 
geschlagen. 


Pa  nabiittg. 

/ ter  a winun  na  bung. 

V meinge  ra  tai.ua  na  walagar 
(=  medisin)  f 

A mangatnangana  minait  awa 
i tnonong  iuf  oder:  Awa  i 
rnonong  iuf  oder:  U mait 
ma  r’aiuat  usw. 

/ makmakt  Pawaitn t oder:  / 
kadik  r’awaitn  ? 

lau  malamalapang. 

/ gatugat  ra  ulugu. 

I kadik  (—  i makmaki ) ra 
balagu. 

Tika  na  pap  i ga  karat  ra 
lintagu. 

I makmaki  ra  pakapakagu. 

I pirofco;  — i polo  ; — i bala- 
wana. 

lau  kaina  mait  oder:  lau  mait 
na  kaia  oder:  / tup  iau  ra 
minait  oder:  Pa  iau  ko 

kakif!  usw. 

U na  wairop  ra  karameam! 

Galiaka  11  irop  kan  ra  fcubam, 
u na  wd  ka! 

lau  kaottgo. 

U na  ki! 

lau  mudian. 

lau  dadadar. 

Pa  iau  diop  (=  wa  mal)  ra 
marum. 

Ari  (=  lutnu)  na  mangaman- 
gon,  na  oton  ika. 

Galiaka  u kukuku/a,  pa  i 
mdnga  makmaki. 

Pa  iau  walowalongore  bu/u 
oder:  / tabonot  ra  talingagu. 

Pa  iau  nananä. 

I ga  ub  iau  ma  ra  limana ; 
oder : I ga  tibul  iau. 
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39i-  Ich  bin  linkshändig. 

392.  Öffne  den  Mund! 

393.  Ich  schwitze. 

394.  Er  ist  gestorben. 

395.  Er  ist  dem  Tode  nahe. 

396.  Er  ist  plötzlich  gestorben. 

397.  Wir  sind  alle  sterblich. 

398.  Er  verliert  die  Zähne. 

399.  Er  ist  mit  einem  Speer 
gestochen  worden. 

400.  Ich  werde  mit  dir  gehen. 

401.  Ich  werde  dich  eine  Strecke 
Weges  begleiten. 

402.  Dies  ist  sein  Haus. 

403.  Heda! 

404.  Er  ist  ausgegangen. 

405.  Wohin  ist  er  gegangen? 

406.  Er  ist  spazieren  gegangen. 

407.  Er  ist  zu  To  Mi  gegangen. 

408.  Wann  wird  er  zurück- 
kehren? 

409.  Er  wird  sofort  kommen. 

410.  Er  schläft. 

41 1.  Er  badet. 

412.  Wecke  ihn! 

413.  Klopfe  noch  einmal! 

414.  Kennst  du  mich? 

415.  Ich  kenne  dich. 

416.  Ich  habe  Tarei  nicht  ge- 
funden. 

417.  Verfolge  diesen  Weg! 

418.  Wünschest  du  etwas? 

419.  W'as  soll  ich  dir  geben? 

420.  Rufe  jemanden,  dermit  mir 
gehen  soll! 

421.  Sage  deinen  Leuten,  sie 
sollen  zu  mir  zur  Arbeit 
kommen! 


lau  (a)  mäira. 

U tut  papare  ra  ngicm  oder: 
U na  panpanga. 
lau  tnangatnangon. 

I ter  mal. 

Na  mal  ika. 

I tcr  mal  wakaian. 

Dal  pärika  dal  a mal. 

I ngeo  wanarwana. 

Di  tcr  goa  ma  ra  rumu. 

Dar  a waragur. 

Ina  tulc  u ra  ik. 

A kubana  go. 

Oai! 

I tcr  irop  oder : I ter  wana. 
I ter  watt  uwc? 

I limlibur. 

I tcr  wana  pirc  To  Mi. 
Wittgaia  na  mu/ct 

Akamana!  oder:  I mararwai 
na  wut. 

I diop.  — / wa  mal. 

I iu.  — I gurnu. 

U na  wangun  ia! 

U tut  pipidil  mulcl 
U nunurc  tauf  oder:  U Hain 
iau?  oder:  Pa  u Ham  iauf 
lau  nunurc  u. 

Pa  iau  ga  tadaw  Tarei. 

U na  mur  go  ra  nga! 

U mcittge  ta  mangana  ik? 

Ina  tabar  iu  ma  Pawa ? oder: 
Ina  la  tar  awa  tarn? 

U na  oro  tikai  upi  arnir  a 
waragur! 

U na  wc  könnt  tarei,  ba  dial 
a warwakai  piragtt ! 
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422.  Wieviel  Leute  willst  du? 

423.  Fallt  die  großen  Bäume! 

424.  Hier  ist  es  nicht  hübsch. 

425.  Wo  ist  das  Wasser? 

426.  Wieviel  Bäume  habt  ihr 
gefallt? 

427.  Der  Baum  wird  noch 
nicht  fallen. 

428.  Du  hast  ihn  nur  zur 
Hälfte  durchgeschlagen. 

429.  Dieser  Baum  ist  sehr  dick; 
zwei  Leute  sollen  ihn  fällen. 

430.  Halte  die  Axt  so! 

431.  Schlagt  die  Aste  ab! 

432.  Jetzt  wollen  wir  das  Haus 
bauen. 

433.  Was  für  ein  Haus? 

434.  Wo  wollen  wir  bauen? 

435.  Kommt! 

436.  Langsam,  einer  nach  dem 
andern ! 

437.  Laßt  uns  Rottang  holen! 

438.  Flechtet  hundert  Kokos- 
decken! 

439.  Laßt  uns  das  Haus  mit 
Alang-Alang  Gras  decken! 

440.  Vorwärts!  arbeite! 

441.  Ich  ruhe  mich  etwas  aus. 

442.  Wo  holen  die  Leute 
Wasser? 

443.  Wache  auf! 

444.  Ich  bin  schläfrig. 

445.  Hast  du  geträumt? 

446.  Ich  will  mich  baden. 

447.  Warte  etwas,  ich  will  erst 
baden. 

448.  Wo  ist  die  Seife? 

449.  Dieses  Wasserist  schmutzig. 

450.  Ich  will  meine  Hände 
waschen. 


Aiwia  tarei  u tneingcf 
Awat  a nuit  wue  ra  umana 
ngala  na  dawai! 

Pa  i boina  alt. 

Akawe  ra  lawaf 

Aiwia  dazuai  azud  ga  mutt 

A dawai  pa  na  tabubur  boko. 

U ga  mut  ra  paparat  ka,  ma 
ra  paparai  pa/a  boko. 

Go  ra  dawai  i ngala  turnt;  ta 
huu  tutana  dir  a mut  ta. 
U tut  watur  ra  pcm  dari! 
Awat  a bttal  zuue  ra  ingain- 
garina. 

Goko  dal  a papait. 

A pal  tt'awa? 

Dat  a papait  azucl 

Awat  a wan  uti ! (=  awat  a mai !) 

1 1 'owou’on,  tikatikai ! 

Dat  a pipit  a kadd! 

Awat  a wir  a mar  na  kubin 
{=  ding). 

Dat  a papait  ma  ra  kund! 

Io!  11  na  warwakai! 
lau  ngo  papa. 

A tarei  dia  kulup  awe  ? 

U na  lawangun! 

I matmat  ra  viatagu. 

U ga  ririwonf 

lau  mcinge  ina  in  (=  gnmu). 
Tuka  boko,  ina  iu  Ina. 

Akawe  ra  lop!  (aus  soap). 

Go  ra  lawa  i dur. 

lau  mcinge  ina  puk  ra  lirnagu. 
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Anhang  III. 

a)  Die  gebräuchlichsten  Verben. 


antworten  toroin,  toratorom 
abschlagen  j muie . pa  i ongo 
verweigern  i warpuc 
verneinen  J kainalä 
ankommen  wut,  pot 
anordnen  | wartulang , zoarku- 
[ rat 

befehlen  j upi 

ausruhen  ngo 

bleiben,  wohnen  wa,  ki 

beendigen  wapar 

endigen  (intr.)  i ngtina,  i par 

beruhigen,  sich  ki  wmvoiuon 

berühren  bi/i 

bewachen  mataure , balaurc 
blasen  iou 
brennen  (intr.)  i io 
anzünden  waulung,  — (die 
Lampe)  r valiting  • 

tlenken  nuk 

erlangen,  bekommen  kalt 
erinnern,  sich  nuk  inule 
erklären  pa/a 
fragen  tir 
freuen,  sich  gugu 
gehen  watta 


kommen  t out,  pöt 
fallen  bura 
genügen  i ki 
hören  walongore 
lesen  luk 

lieben  inari,  inananc 

machen  pait 

rufen  oro 

setzen,  sich  ki 

stehen  tur 

sprechen  tatet 

schlafen  diop 

schreiben  tuluinu 

schneiden  kutu,  poko  kttlu 

trinken  inotno 

essen  iau  (intr.),  eti  (tr.) 

tragen  pnak,  kap 

warten  ki  pa,  tur  pa 

vergessen  walubane , nttkuc 

wünschen,  wollen  | wringe, 

verlangen,  suchen  | vtaingc 

wissen,  kennen  nunure 

zurückkehren  talil , wut  inule 

zurückbringen  7 oamulc 

zerbrechen  paar,  bttbur 


b)  Die  gebräuchlichsten  Adjektive 


arm  luweana 
billig  pa  i ngatngal 


bitter  utapak 
breit  palar 
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dick  / ring,  tnbu 
fremd  na  rvaira 
ganz  kidolöina 
gesund  lagar 
groß  tigala 
hart  leo 
klein  ikilik 
kurz  tutukan 
lang  lolowina 
leer  pobono 

leicht  (v.  Gewicht)  papd 
offen  i panganga 
reif  mao 

rein  pa  i dur,  gomgotn 
roh  a kalamana 
rot  birao,  mente 
scharf,  schneidig  i tnangi, 
mangmeuigi 


schlecht  kaina 

schön  boina 

schwarz  korong 

schwer  i mamat 

stark  ongor,  leo.  dekdek 

süß  i ka/atni 

teuer  i ngatngat 

trocken  ge,  maranga 

unreif  maiana,  kalamana 

verboten  di  tigal  ia,  i tabu 

heilig  i tabu 

weiß  pua 

weit  i lao 

wenig  a ia,  a paupau 
wild  leing,  kuabar 
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Abkürzungen:  i.  (a.  d.  Engl.)  — bedeutet,  daß  das  Wort 
a.  d.  engl.  Sprache  abstammt,  z.  B. : Seife  a top  (a.  d.  engl.  soap). 

2.  (mit  pers.  End.)  — bedeutet,  daß  das  Wort  mehrere 
Endungen  haben  kann.  Es  sind  dies  die  Wörter,  die  die  Ver- 
wandtschaft, Zugehörigkeit  zum  Ganzen  usw.  (siehe  die  Gram- 
matik) bezeichnen;  z.  B.:  Hand  limana  (mit  pers.  End.)  = meine 


Hand  a limagu,  deine  Hand 
limana,  usw. 


Aal  a mal co 

abästen  bual  i vuc  ra  ingar ina, 
bubual  (intr.) 
abbeißen  karat  wuc 
abbildcn  tumu  ivalar,  tumu 
waogop 

Abbildung  a tabalar 
abblasen  wu  wuc 
abbrechen  puar,  — (Di  vara)  £/////, 
bin,  bibiu,  bingil,  — (Blätter) 
kumit,  kumkumit , — (Zucker- 
rohr) pit,  pit  bubur,  — 
(Blumen,  Früchte)  git,  — 
(Mais)  doko,  — (Tagete- 
Blätter)  gagal,  agal,  — (Ba- 
nanen) apik 

abdecken  la  wtte  ra  mal 
abdrehen  und  abtrennen  bin 
itr.),  bibiu  (intr.).  U na  bin 
go  ra  tabu  ta  diat.  U na  kao 
ma  u na  bin  wuc  ta  hon  kulao 


a limam,  seine,  ihre  Hand  a 


Abend  rawien,  — werden  i tna- 
tanai 

abends  na  rawien 
Abendessen  a nian  na  tnarum 
aber  ma 

abfahren  i warnt,  — (Schiff)  i 
nirubat 

abfallen  (von  selbst,  wie  reife 
Früchte)  i tararama,  i bura 
abführen  ben  wuc.  al  pa 
abgeben  la  lar 
abgemacht!  i pari 
abgemagert  palazoewcr,  maro- 
ro,  palaur 
abgenutzt  man/aua 
abgestanden  (Essen)  i tuadau 
abgetragen  i maulana 
abhalten  tigal , tigal  wakc, 
zvakc,  tata  bat.  Akawc  ra 
bull  Pa  i wana,  turana  i 
tigal  wakc 
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abhauten  kulit,  — (Früchte)  ip 
abholen  (Sache),  wila  pa,  — 
(Personen)  agur  pa.  U na 
ivila  pa  ra  rat.  U na  agur 
pa  To  Wurgilo.  Ich  werde 
es  abholen.  Ina  ivila  pa  ia 
oder:  Ina  agur  pa  ia.  Ist 
es  abgeholt:  Di  tcr  ivila  pa 
ia i?  Soll  ich  Sie  abholen: 
Umringe  up ’ ina  agur  pa  iuf 
abkneifen  kirnt,  kinit  ivtte 
abkratzen  ka  ivtte,  kire  wue 
abkühlen  ivamalur,  warnado- 
dol,  sich  — malur 
abkürzen  ivatulukan,  la  wue 
ta  ngungu 

abladen  ivairop,  ivaur.  A 
parau  i ivaur  möngoro  na 
larci  »ta  möngoro  na  laba- 
rikik 

ablegen  ivuug.  Wo  werde  ich 
meine  Sachen  ablegen?  Ina 
wnng  äivc  kaugu  labarikikt 
Ableger  a keime,  — (v.  Ba- 
nanen) a borono. 
ablehnen  (etwas)  ivuc,  — (etwas 
zu  tun)  kama/a 
ableugnen  ivargue 
abliefern  la  tar 
abmachen  mal  ivapar 
abnehmen  la  pa;  la  laue 
abnutzen  ivakaiua 
Abort  pal  na  prkapeke,  pal 
na  tabu 

Abortus  haben  papd  wue  ra 
bul,  — verursachen  hing  ivuc 
ra  bul. 

abpflücken  git  (tr.),  gigit  (intr.), 
— (Kokosnüsse)  koe  wue 
abraten  tigal,  tatd  bat,  pit  bat 
abreisen  Zi  <ana 

abreißen  rubat , kabak  wue. 


— (kleine  Reste)  i/ir.  U na 
rubat  nam  ra  pa.  U tut 
kabak  wue  ra  ibul  a daivai. 
U na  ilir  go  ra  ur 

abrinden  kulit 

abschälen  kulit,  (Früchte)  ip, 
abgeschält  tapakulit 
Abscheu  haben  vor  etwas  bu- 
rutue 

abscheulich  a kaina  tuna 
abschießen  (Flinte)  tutut 
abschlagen  rnuie  (tr.),  mumuie 
(intr.),  pa  i ongo,  i ivarpue , 

— (mit  einem  Scheit)  i viril, 
i viril  ivuc 

abschneiden  poko  wue,  kutu, 
kutu  ivuc,  — (Baumzwei- 
ge) tawe.  U na  taive  go 
ra  daivai 

abschrecken  ivatalanguan 
abschreiben  tu  tun  mule 
abschütteln  wamaliar,  timar 
abseits  irai,  kakc,  ivurgouoi 
absenden  tul  wue 
Absicht  nukunk  (mit  pers. 
Find.),  — ohne  Absicht  wa- 
kuku,  tuna 
absolut  tuna,  kakit 
abspalten  pc/cgi,  kelegi 
abstäuben  u wue  ra  tobon 
absterbend,  blattlos  (v.  einem 
Baum)  i rangwrang,  i ma- 
ranga 

Abstieg  kukumbä 
abwarten  ki  pa,  tur  pa 
abwärts  ba,  ur.  I wann  ba. 

I wana  ur. 
abwaschen  puk 

abwehen  (v.  Wind)  abak  wue. 
I wuwu  mal  ra  marum,  ma 
i abak  wue  ra  lama 
abwischen  u,  u wue 
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abziehen  tak  zvuc,  — (Messer) 
al,  pael  (a.  d.  Engl.) 

Achsel  a ulazoarana  (mit  pers. 
End.) 

acht  a lazoutul,  a kilak 
Acht,  geben  Sie  acht!  u ia/! 

lukaoti  (a.  d.  Engl.) 
achten  ru 

addieren  zoarurue,  luk  zvaru- 
rue,  luk  guzoei 
Ader  a lolo 
Adieu!  ioko 

adoptieren  zoainel,  wamutn 
Affe  a inagi  (a.  d.  Engl.) 

After  matana  takcne 
ahnen  iigarau , nuk,  bi/i , mir 
ahnt  tau  ngarau  ba  . . das 
ahnte  mir  lau  bitbiti 
ähnlich  warogop 
akklimatisieren,  sich  la 
Alang-Alang-Gras  a kunei 
alle  dnt  (azocl,  azoat , dinf) 
pärika,  a laivur,  alles  a 
1(170 ur  tabarikik , vor  allem 
lua  kakit , alle  sein  i tcr 
par 

allein  kaka,  kakika  (nach  ilem 
Worte).  — (aber)  tun 
allerlei  a laivur  mungana 
allerliebst  a wakak;  a mari 
na  a boina  tuna 
allezeit  tukum 

allmächtig  ongor  tukum;  ongor 
tuna 

Alltag  a bung  na  zvarwakat 
als  ba.  — (wie)  da 
also  dnri,  dattian 
alt  (Sache)  maulana,  pänie, 
marut , — (Mann)  a kua,  a 
ngala  na  lu/ana,  a ngeo,  a 
tadar,  = (Frau)  a ngeo,  a tu- 
buan,  a ngala  na  wawina. 


— (nicht  frisch,  v.  Essen'' 
i angina,  i tnadao 

alt  werden  i ngala  wanaioana, 
i kua  wanaioana 
altmodisch  pa  di  pait  ia  mu/e 
Ameise  (kleine)  rumi,  — 
(schwarze)  piduta,  — (große, 
gelb  e)kurakutn.  — (beißende) 
kadik,  (weiße)  kaloloi,  kololoi 
garere 

Ananas  a painap  (eingefiihrtes 
Wort) 

anbieten  tuluc  tar 
anbinden  (befestigen)  wi  zvake, 
kubit  zvake 

anbohren  uk.  U na  nk  ra 
kulao,  up'  ina  inoino 
anbrennen,  anzünden  (I.ampe) 
zoaliling,  — (Feuer)  zoaulung 
andere  la  ra  tikai 
andern  zvacnana 
andernfalls  ari  pata 
anderswo,  anderswohin  kariu. 

Ina  zoana  kariu 
anderseits  ta  ra  tika  na  papar, 
ta  ra  papar  matnarb 
anderwärts  kariu,  irai 
Anfang  a zouna , a wuna  päiita, 
a bitina,  a ula 

anfangen  zouna  pa , tur  pa, 
pait  lua,  zoa/azouna,  — zu 
zoura  ...  Er  fing  an  zu 
lachen  I zoura  nonganou- 
gon 

anfangs  lua,  ta  ra  tazouna 

anfeurhten  puk 

Anfrage  a tinir 

an  führen  beit,  zoana  rap , 

— (täuschen)  titani,  zoaongo  pa 
Angehörige  a umana  niuruna, 

a umana  Iura  na  (mit  pers.End.) 
Angelhaken  a zoirit,  il 
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angeln  wirit 
angemessen  i toga  ia 
angenehm.  Ks  wird  mir  sehr 
angenehm  sein  Ina  gugu  na 
kaia  tana 

angewöhnt  i Ia,  i niaram  (v. 
Tieren) 

angreifen  kinim,  kinim  wake, 
gaum,  gam 

angreifen  (ermüden)  Zug 
angrenzend  i marenvai . . .,  dir 
walangun  tna  . . . 

Angst  a bunurut,  — haben  bu- 
rut,  — haben  vor  burutue 
ängstlich  sein  bunt! , ngarau. 
Ich  bin  — , daß  . . . lau 
ngarau  ba  . . oder  lau 

ngarau  kan  ...  Ich  bin 
nicht  — aber  . . . Pa  tau 
ngarau,  tna  . . . 
anhaken  kaite,  köre , wakaile 
anhalten  U’aka,  — (=  an  etwas 
halten)  i dekdek  ta  . . . 
anhängen  köre,  wakaite 
anhören  walongore 
Anker  aga  (a.  d.  Engl.),  — werfen 
i wue  ra  ga,  vor  — liegen 
i tur 

anklagen  lakun,  waarike.  Dia 
takun  iau.  Ina  waarike  to  an. 
Ankläger  a tena  wartakun , 
nam  i wartakun 
ankleben  geteg,  rokot.  A ga 
i rokot  ta  ra  limagu. 
ankleiden  i mal.  Pa  iau  mal 
boko. 

anklopfen  gigidil 
ankommen  i wut , i göt.  Ist 
To  Mita  angekommen?  To 
Mita  i ter  wutr  — (mit  dem 
Boot,  am  Ufer)  pukai 
ankündigen  'wateten 


anlegen  (am  Ufer)  i gukai , i 
tur.  Legt  das  Schiff  in  . . . 
an?  A gar  au  na  tur  aro  . . .1 
anmelden  wateten,  waarike 
anmessen  walar 
annageln  ot  wake 
annähen  ingit 

annehmen  watur  wake,  wütig 
wake,  — (sich  denken,  glau- 
ben) nuk 

anordnen  wartulang,  — (ein- 
richten) mal 

Anordnung  a wartulang , a 
wartuluai 

Anrede  a warwarwai,  a tinata 
anreden  tata  ga 
anrichten  (Speisen)  mal 
ansammeln  warurue 
ansässig  i wa,  i ki 
anschaffen  (kaufen)  kul 
Anschein,  den  — haben  i 
matana,  z.  B. : / matana  lu- 
luai,  den  — haben  wollen 
i mala,  v.  B. : I mala  uwiana 
anschreiben  tuntu  wake 
anschwellen  i ung 
Anschwellung  a niung,  — (zwi- 
schen d.  Oberschenkeln)  i 
ongoai 

ansehen  na,  höbe  (tr.),  bobo,  bo- 
babobo  (intr.),  — (scharf)  bobe 
waurat  (tr.) 

Ansehen  (=  Aussehen)  matana 
Ansicht  nuknuk  (mit  pers.  End.) 
anspitzen  kahl 
ansprechen  tata  ga 
anstaunen  kongc  (Ausruf  des 
Erstaunens  ,,wa“) 
anstehen  ki,  toga 
anstimmen  ake,  unge.  U na 
ake  ra  gara.  Ina  unge  ra 
kakaile. 
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anstoßen  tumak,  turne 
anstreichen  peil  (a.  d.  Engl.) 
Anstreicher  a te/ui  pinepen 
Anteil  nehmen  marawut 
antik  päni,  piinie 
an  treffen  tadaw 
an  treiben  wararak 
Antwort  et  tinorom,  — (Brief)  a 
pepe  babali 

antworten  torom,  babali  (Brief) 
tutnu  babali 
an  vertrauen  nürxvnc 
anwesend  akatnana,  gokari, 
akari 

Anzeige  a waarikei , a war- 
xvcai 

anzeigen  waarike,  wanveai, 
xv  c tar,  xvapalanc 
anziehen  (Kleid)  ule  (tr.),  sich 

— mal  (intr.) 

anzischen  (mit  d.  Zunge  rufen) 
itinge 

Anzug  a mal 

anzünden  (Feuer)  xvauluttg, 
xvatb , xuabirao,  — (Licht) 
waliting 

Apfel  (malaiischer  — ) tagia, 
ä gomata  (N. -Küste) 
Apfelsine  a imuli  tut  nian 
Apotheke  a pal  na  walagar; 

a pal  na  medisin 
Appetit  haben  mulmulum.  Ich 
habe  großen  — lau  mul- 
mulum mal.  Ich  habe  keinen 
— Pa  iau  mulmulum 
appetitlich  Palatal,  boina 
Arbeit  a xvarwaikai , a bala- 
guan.  a papalum,  a bibili 
arbeiten  i warxvakai,  i bala- 
guan.  i papalum,  i bibili, 

— (bei  Europäern)  xvvk  (a. 
d.  Engl.) 


Arbeiter  a tena  xvarwakai,  a 
tena  papalum,  a tena  bibili, 

— (bei  Europäern)  a xvök  (a. 
d.  Engl.) 

Arger  a kankan,  a kulot 
ärgern  x vatalanguan , wakulot 
arm  luweana,  xvamari 
Arm  a limatta  (mit  pers.  End.) 
Armee  a tarei  na  xoinarubu 
Ärmel  limana 

Armhohle  a bdina  (mit  pers. 
End.) 

Armring  a lelai;  a mul,  a ka- 
ka/a 

arrangieren  mal 

Arrest  a xvarwixui,  a winixvi 

arretieren  xvi 

Art  mangana,  mangamangana, 
auf  diese  — dari,  da- 
man,  das  ist  keine  — und 
Weise!  a mangamangana 
axva  go!  oder  pa  di  papait 
dari! 

Arznei  a taxva  na  walagar 

Arzt  a tena  xvalagar,  a dokta 

Asche  a kabu 

Ast  a ingarina 

Asthma  a tunga 

atmen  i ngo,  ngoangö,  schwer 

— (müde  sein)  / nguangua. 
I nguangua  ta  ra  winilau 

auch  bula.  Ich  — iau  bula. 

Ich  — nicht  iau  bula  pata 
auf  taun,  ta,  a ula . . . Legen 
Sie  es  — die  Kiste.  U na 
xoung  ia  taun  ra  bok. 
aufblicken  i tadaraka 
aufbrechen  (öffnen)  papdre,  — 
(mit  Gewalt)  paar,  — (ab- 
reisen)  ?£'<?«<?,  — (auscinander- 
brechen  v.  Taro  usw.)  tabik. 
U na  tabik  ra  pa 
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aufdecken;  ist  schon  aufgedeckt? 

(Tisch)  ? Di  tcr  mal  ra  tebil 
aufdringen  wo  tar 
aufdrücken  tarnt.  U na  Zaun 
ia  (eine  Kiste),  upi  da  ki 
bat  ia 

aufeinander  wartaun 
auffadeln  uk 
Auffädelung  a nittk 
auffangen  abe 

Aufführung  (Benehmen)  manga- 
mangana 

auffüttern  wamuni,  wangala, 
tabar 

Aufgang  (Weg)  a tututua,  a 
koakopang , — der  Sonne  a 
keake  i wann  arikai 
Aufgabe  papalum,  warivakai 
aufgeben  wung,  wung  kapi, 

— (verzichten  auf)  ivungmuc, 
wüngue 

aufgehen  (der  Sonne)  i wana 
arikai.  Sie  ist  aufgegangen 
(Nacht)  i tarik.  Es  geht 
mir  ein  Licht  auf!  iau  tna- 
toto  nagam  t 

aufgeregt  sein  i kankan,  i kulot 
auf  halten  (hindern,  zurück- 

halten) tigal  ivake , ivake, 

— (wohnen,  bleiben)  i ki 
aufhangen  köre ; al  köre,  — 

(ju.)  al  doka,  al  mat  i tana, 
(sich)  — al  doka  mule 
aufheben  (von  der  Erde)  tak 
(tr.).  tatak  (intr.) 
aufheitern  i oroi,  i tapir,  i 
kadcngcr 

auf  hören  i par,  i mnt,  i mutu. 
Hat  es  aufgehört  zu  regnen? 
/ ter  oroit 

aufklären  wakapa,  — (Wetter) 
siehe  aufheitern 


aufkleben  bullt  i tar 
aufknöpfen  pala 
aufkommen  (erscheinen)  i pa- 
pangai 

aufkratzen  (v.  Hühnern)  ararct 
aufladen  wakoa 
auflauern  (=  mit  Ungeduld 
erwarten)  kikiuwe,  ki  barat 
pa 

aufleben  Zaun  mule,  lagar 
aufmachen  paparc,  — (mit  d. 

(Schlüssel)  klare 
aufmerken  (gut  hören)  walon- 
gorc  buln,  lukaot  (a.  d. 
Engl.) 

aufnehmen  (Wörter)  kapupi, 
Geld  aufnehmen  (sich  ver- 
schaffen) kale  ra  rnani 
aufpassen  kowoi,  lukaot  (a.  d. 

Engl.),  — (bewachen)  balaure 
aufpicken  tolok 

aufräumen  (Zimmer  usw.)  wa- 
langalanga 

aufrecht  stehen  tur  kodo,  tur 
pidapido 

aufrecht  gelten  i pa  pidopido, 
i pa  kodakodo 

aufregen  (zornig  machen)  wa- 
kulot,  wakankan,  watalan- 
guan 

aufrichtig  doioot 
Aufrichtigkeit  a dou’olina 
aufrollen  Uwe.  U na  litne  go 
ra  kuara 

aufschieben  ur,  wakari  ra  bung 
aufschlagen  paar 
aufschließen  kiarc,  papare. 
— Schließen  Sie  auf!  Awat  a 
klare!  Ich  kann  nicht  auf- 
schließen, das  Schloß  geht 
nicht  auf!  lau  ma  klare,  a 
lok  i dekdek! 
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aufschneiden  ibik,  irip 
aufschreiben  tumu  wake 
Aufschwellung  a niung,  a buk 
Aufseher  a tena  lukaot 
Aufsicht  haben  i luluai.  Wer 
hat  hier  die  Aufsicht?  To 
ia  i luluai  alif 
aufspannen  pala,  pale 
aufstehen  tut,  ■ — veranlassen  ,i 
wählt 

aufsteigen  kökopang,  kumapang, 
tututua , — (v.  Staub,  Rauch, 
Nebel)  tubang 

Aufstieg  a kokopaug,  a kuma- 
kumapang , a tututua 
aufstellen  wung  watur,  — (in 
Reihen,  in  Parteien)  tage 
aufstoßen  (Speise)  i aruka, 
tararogo 
auftreten  i rua 
aufwachen  i latoangun 
aufwachsen  i taiak:  i ngala 
aufwarmen  wamalapang 
aufwärts  uratna 
aufwecken  wangun 
aufwischen  u 

Augapfel  a kiau  ( na ) matana, 
(mit  pers.  End.) 

Auge  a matana  (mit  pers.  End.). 
Das  ist  in  dieAugen  springend. 
Go  ra  magit  i kapa  tu  na. 
augenblicklich  go,  goko 
Augenglas  a bobabobo,  a tiroa 
na  matana 

Augenwimper  a pilpil  na  ma- 
tana (mit  pers.  End.) 
aus  ma  ro ; tna.  Ma  ro  Ma- 
tupit.  Aus  welchem  Grunde? 
Upi  da'wcf  Das  Feuer  ist 
aus.  A iap  i tcr  mal. 
ausbessern  mal  mu/e,  waboina 
wakalamana 
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ausblasen  pupunge.  U na  pH- 
punge  ra  kiau. 
ausbreiten  pale , talare.  V na 
talare  ra  ubene,  — (in 
der  Sonne,  zum  Trocknen) 
wuare.  U na  wuare  ra 
mal 

ausbürsten  u wuc  ra  tobon 
ausdauernd  padikat , i lur  pa- 
dikat 

auseinander  warbaiai 
auseinanderbrechen  (Taro  usw.) 

tabik.  U na  tabik  ra  pa 
auseinanderbringen  warbaiane 
auseinandergehen  (getrennt)  ta- 
rot.  A tabu  i tarot 
ausfegen  arupa,  arupe  wuc 
ausflieüen  lalongo,  talingir.  Go 
ra  taioa  i la/alongo. 
ausführen  (zu  Ende)  patt  ot  pa, 
wapar 

ausfüllen  (überhäufen)  wabuka 
Ausgang  a matanio/o,  beim 
Ausgange  ta  ra  niirop 
ausgeben  waole 
ausgehen  irop,  — (Farben) 
panie.  Er  ist  soeben  ausge- 
gangen. / ga  bur  zoana  ka  oder 
/ ga  bur  irop  uka.  Ich 
gehe  aus  und  werde  abends 
zurückkommen,  lauwana  ka, 
ma  ina  mulc  na  raxvien. 
Das  Geld  ist  mir  ausge- 
gangen. Kaugu  mani  i ter 
par. 

ausgesöhnt  (angewöhnt,  zahm') 
maratn 

ausgewachsen  i ter  ngala: 
matuka 

ausgezeichnet  a boina  tuita 
ausgießen  lingire,  /ingirr  war 
ausgleichcn  waogop 

t> 
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ausgleiten  tagalir,  galgalir 
aushalten  mit  watikai , z.  B. : 
ich  will  hier  nicht  aushalten 
pn  ina  ki  matika  ati 
aushelfen  marinout 
Aushöhlung  (der  Erde,  durch 
Regen)  a kao/o 

auskehren  (ausfegen)  arupc  (tr.), 
arup 

auskratzen  (eine  kleine  Öffnung 
mittels  eines  Stückchens)  oko. 
lokora  ngiena.  — (mit  einem 
Stückchen  etwas  aus  einer 
kleinen  Öffnung  kratzen) 
oko  WUe 

auslachen  nongone,  kulume , gi. 
A tarei  dia  gi  to  an.  Dia 
gia  ta  r'awaf 
ausladen  waur;  wairop 
Ausland  a gunan  na  waira 
Ausländer  a waira 
auslaufen  (Schiffe)  rurubat 
ausliefern  la  lar 
auslöschen  puu,  pun  wue , — 
(Licht)  pun  doka 
auslösen  pa/a 

ausmachen  (Licht)  pun,  pun 
doka 

auspressen  pipitc 
ausrechnen  luk,  luluk 
ausreichen  i ot,  i ki 
ausreißen  rubat,  — (so  daß  die 
Wurzel  in  der  Erde  bleibt) 
gobol  ( p.  p.  tagobol ),  gogobol 
(intr.).  lau  rubat  ra  pa, 
ma  i tagobol.  To  au  i 
gogobol  ma  ningene  na 
waumc  ra  pit.  U na  go- 
bol wue  go ' ra  kunei  — (aus- 
ziehen)  liar  wue,  luak  wue. 
Dia  liar  wue  ra  rumu  ta 
ra  kauna.  U na  luak  wue 


ra  tat.  I luak  wue  ra  >na- 
tagu,  wa  iau  pula  watikai 
ausruhen  ngo,  etwas  — ngo 
papa 

ausrupfen  (Alang  - Alang  - Gras 
fürs  Dach  ausrupfen)  kura 
aussagen  waarike.  wariveai 
aussaugen  num;  dum 
Ausschlag  (Krankheit)  a kaka- 
kd;  a bitibit,  — (Kinder- 
krankheit) a tuktuk 
ausschlagen  (Bäume)  i gol, 
i ibul,  — (Pferde)  i rua 
(tr.),  rurua  (intr.),  — (jucken 
und  ausschlagen  am  Fuß) 
robo , keka.  I robo  (oder 
/ keka  ra  kaugu  ta  ra  ma- 
woko  ma  ta  ra  /um 
ausschließen  ki  bat,  ki  bat 
wue,  sich  von  etwas  — 
pa  i marawut 

ausschmücken  (zieren1)  mar.  Dia 
mar  ra  kubana 

ausschnauben,  sich  adinge  wue 
ra  mo 

ausschneiden  ( a u fs  c h n e i d e n ) z#/X’, 
irip.  U na  irip  go  ra  larna 
Ausschneiden  a nirip,  a nibik 
ausschöpfen  akupe.  V na  akupe 
wue  go  ra  fawa 
ausschütteln  (z.  B. : d.  Erde  aus 
Gras,  Unkraut)  limar.  U na 
limar  wue  ra  pia  tana 
Aussehen  a ma/ana  . . . 
aussehen  wie  etwas  i matana. 

1 matana  luluail 
außen  na  taur,  ra  pia,  von 
— ma  ro  na  taur,  ma  ro 
ra  pia,  nach  — uro  na 
taur,  uro  ra  pia 
außerdem  ma  go  bula 
außergewöhnlich  (=  sehr)  na 
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kaia.  I wanawana  na  kaia. 
I kulot  na  kaia. 
äußerst  (Adv.  = sehr)  mal, 
tnuka,  tuna , ta,  kakit  (nach 
dem  Wort).  A boina  ta!  A 
boina  tuna!  A ngalata!  A 
ngala  mal ! 

aussöhnen  (bezahlen)  bua,  kul, 
wabongon.  U na  bua  iau, 
i tcr  a iwu  bung  ba  rau 
bibili  kourn. 
ausspeien  nami  wue 
ausspitzen  (Bleistift,  Holz  usw.) 
tarna,  tapal 

aussprechen  watang  wue 
ausspritzen  (aus  dem  Munde) 
abi  (tr.),  burunge.  U na  abi 
go  ra  purpur.  U na  abi 
nam  ra  daivai.  U na  bu- 
runge ra  buci. 
ausspülen  i gumgutn 
ausstechen  oko  wue 
aussteigen  irop 

ausstoßen  turne  wue,  tumak 
wue,  pul  wue.  — (jn.)  okolc 
wue 

ausstrecken  (ausbreiten),  z.  B. 
die  Arme,  Beine,  Kleider 
usw.  U na  talare  ra  ubene 
aussuchen  pilak 
austrinken  ntotno  wue,  momo 
zvapar  wue 


austrocknen  (tr.)  wage,  watna- 
ranga,  — (intr.)  i ge,  i tna- 
ranga 

auswachsen  (Busch  werden)  i 
lubang 

Auswahl  a warpilak 
auswählen  pilak,  wilie 
auswechseln  kia  wue,  n'arkiane, 

— (jn.)  onge.  U na  onge 
iau,  iau  la/anguan 

ausweichen  (vermeiden)  paclep 
ausweiden  lap.  U na  lap  wue 
ra  ba/ana 

ausweisen  (jn.)  okolo  wue, 
wairop 

aus  weiten  wapalar,  pala 
auswerfen  wue,  — (ausspeien) 
nami  wue,  maruc  wue 
Auswurf  a tianami , a gagami 
ausziehen  (Kleider  usw.)  liar 
wue,  ule  wue.  U na  ule 
wue  ra  mal,  — (ausreißen) 
liar  wue,  luak  wue,  — 
(Schlangen)  i warodo  wue  ra 
palina,  i waivorodo,  — (die 
Wohnung  wechseln)  i mareng 
Auszug  (Schublade)  a wuwu- 
wung 

Axt  a tamiok,  a pem,  a ka- 
langar,  a riam  (a.  d.  Engl.), 

— (Streitaxt)  a bior 


B. 


Bach  a tawa 

Backe  a pagupagu  na  ngiena 
mit  pers.  End.) 

Badeanzug  a mal  na  iuiu,  a 
mal  na  gunutnu 


baden  i iu,  i iuiu,  i gumu 
Baden  a gunutnu,  a niu 
Badezimmer  a pal  na  iuiu,  a 
pal  tta  gunutnu 
Bahre  a kuril 

6* 
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Hai  (Bucht)  a bit  na  ta 
bald  a ik  boko,  bald  so  . . 
bald  so  tika  na  bang  dari, 
ma  ta  ra  tika  na  bang  dari. . . 
Hall  (Tanzfest)  a tnaiangene , 
a matamatam 

Hallanzug  a mal  na  ma/aitgene 
Bambus  a kauf,  — - (mit  weißen 
Streifen)  a kaur  walira,  — 
(schwache  Bambusart)  a kaitei 
Bananen  a witdu,  — (reife) 
a mao 

Band  (Putz  usw.)  a pur.  a 
kurkurua,  — (Schnur'»  a 
winan 

bändigen  wamaram 
bange  sein  i burul,  i tigarau 
(intr.),  — — v.  etwas  bttrit- 
tue  (tr.).  lau  burut.  lau 
burutue  u. 

bange  machen  waburut 
Bank  (Sitz)  a kiki , a kiki  na 
dmvai 

barfüßig  pata  mal  na  kauna 
tana 

barhäuptig  pata  kere  tana 
barmherzig  a lup  warmari 
Barmherzigkeit  a warmari 
Bart  a kabene,  a hvuna  kabene 
(mit  pers.  End.) 
bärtig  / pui  ra  ngiena 
bartlos  a garnul 
Bauch  a ba/ana  (mit  pers.  End.) 
Bauchgurt  a wi  pit,  a palabel 
bauchig  labt  ba/ana,  balarat 
bauen  papait 
Baum  a dmvai 

Baumwolle  a mal , a katrn  (a. 
d.  Engl.) 

beabsichtigen  nuknuk 
beachten  mataure,  balauren, 
lukaot  ta  . . . (a.  d.  Engl.) 


befürchten  waburut 
beanspruchen  i meinge 
beantworten  forottt  ta  . . . 
bearbeiten pa/um  (tr.),  papa/um, 
wanvakai  • (intr.).  1 pa/um 
ia  oder  / papa/um  tana 
Becher  a kn/ku/up,  a moma- 
tnomo 

bedächtig  a matotono 
bedauern  mari,  unk  pa  mule. 
I mari  kaua  gunatt.  / nuk 
pa  mule  kana  gunatt 
bedecken  wakukuwe,  tuba,  pullt, 
pulu  bat 

bedecken,  sich  (beschützen,  be- 
schatten) mit  kukuwe  (tr.), 
kttkuwei  (intr.) 
bedeckt  (Himmel)  i bakut 
bedenken  etw.  nuk  pa  (tr.) 
Bedeutung  (Sinn)  a kukttraiua, 
ohne  — (ohne  Wichtigkeit) 
wakuku 

bedienen  kudar,  tororn 
Bedienter  a /ul/ttl,  a Zetta  kttda- 
kttdar 

bedrohen  (beschimpfen)  inäng 
bedurfen  / kaitta  upi,  pala  ttpi. 

lau  kaitta  ttpi  ta  tabu. 
beeilen  (sich)  lii/ut,  rurut, 
patnpam.  i ' na  pampatn  ttka ! 
beendet  sein  i par,  i muht 
beendigen  wapetr,  ba/a  wue 
beerdigen  pttnang  (tr.),  ptiptt- 
nattg 

befacheln  tap.  Ina  tap  ra 
matagu,  i oao! 

befangen  i rtnva,  i rttwarnwa, 
i tigarau , i burut 
Befehl  a wartulang,  a warltt- 
luai,  a warkurai.  Jiulii! 
mvat  a ivalongorc  ra  war - 
kttrai  kai  ra  kiap! 
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befehlen  i warlulang  (intr.),  i 
kukurai,  i tulatig  tar 
befestigen  wadek , waongor,  wa- 
padikat,  — (ein  Tier)  weine. 
U na  wewe  ra  kakaruk,  an 
etwas  befestigen  kubue  ta... 
befinden,  sich  besser  / lagar, 
es  geh  t bessert/««  it  < anawuna 
beflecken  wadur 
befolgen  mur  (tr.),  tnurmur 
(intr.),  toroni,  toratorom 
befördern  (schicken)  tul  wue 
befreien  pala,  pala  pa,  pala 
wue 

befreit  von  etwas  / langalanga 
befürchten  burutuc 
befruchten  1 worin.  — (Tiere) 

begatten,  sich  J kobo,  putuk , — 
(Hühner)  rua,  rurua 
begegnen  ivdrktavo , wann  war- 
kmvo,  wartadap , warbabarai 
(intr.),  tadap,  babarc  (tr.). 
Pa  u tadaw  to  au*  Pata. 
pa  mir  warkmvo.  Atnir 
warbabarai  tiabung.  Atnir 
warkmvo  ma  ra  kiap.  Ari 
amur  a wana  warkmvo  ma 
to  au,  u na  tir  ia. 
begehren  tneinge,  pala  upi  . . . 
begierig  a lup . . .,  a lupuna 
begießen  i torc,  i toro.  Di 
loro  ra  nian  ma  ra  ku.  A 
bata  i toro  dat 

begleiten  waragur,  warait{  intr.), 
tulc,  lule  kapi  (tr.) 
begraben  punang 
Begräbnis  a tung  na  rniiuil; 

a ubu  na  minat 
begreifen  rnatote  (tr.),  matoto 
(intr.) 

begreiflich  i kapa,  di  matote 
lulut , di  walongorc  Ham 


begrenzen  langun,  walangun, 
war lang un  (intr.) 
begrüßen  tata  pa,  oro  warlulai, 
wage 

behalten  walur  wakc,  wung, 
wakc,  für  sich  — kalc.  kale 
wakc 

behandeln,  gut  mal,  waboina 
behauen  poko,  kala 
behaupten  bi/i,  nuknuk 
behelfen  tnarawttl 
beherrschen  i kure,  i luluai 
behüten  (schützen)  / koive, 
marawut,  i mataure,  i ba- 
laurc 

behutsam  a matotono 
bei  pire  (mit  pers.  End.),  i 
marawai,  ta  ra  kuba  i to 
au,  — mir  piragu 
Beichte  a warwanvai 
beide  dir  {atnir,  dor,  amur) 
ptirika 

beiderseitig  ta  ra  ura  papar 
beifugen  wung  marawut, 
wung  Zaun 

Beigeschmack,  das  hat  einen 
— von  . . . i ang  na 
Beil  a tamiok,  a gern,  a ka- 
langar,  a riam  (a.  d.  Engl.) 
beilegen  siehe  beifügen 
Beileid  awarmari.  — empfinden 
tttari 

Bein  a kakene  (mit  pers.  End.), 
mein  — ■ a kakigu,  dein 
a kakim,  sein  — a kakene 
usw. 

beinahe  da,  a ik  boko  ma  na . . . 
A iwia  tutana.  Da  ra  winttn. 
A ik  boko  ma  ga/a  iiui 
wirua  — lau  ga  toiui  wirua 
Beinkleider  a tereutete  (a.  d. 
Engl.) 
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beisammen  guwei,  warurung 
beischlafen  warpakü,  warpulu 
beißen  karat  (tr.),  kakaral( intr.), 
warkarat 

beistehen  marawut,  lur  mara- 
wut 

beistimmen  ottgo,  waot 
bejahen  waot , rnulaot,  tanaka 
bekannt  sein  di  nunure,  i 
tcr  palan,  i ler  po , i rar- 
ang,  — machen  wapalane, 
waarikc 

beklagen,  sich  (murren)  i urur, 
tatä  na  niur 

beklagenswert  (elend,  unglück- 
lich) i malari 
bekleidet  sein  i mal 
bekommen  kale,  (aber  in  der 
Regel  wird  der  Satz  umge- 
stellt), z.  B.:  Wo  bekomme 
ich  Wasser?  Ina  tadarw  ta 
taxva  awef  oder  To  ia  na 
wateten  tau  ta  ra  tawal 
usw.  usw. 

belachen  nongone,  kulumc,  gi 
belästigen  watalanguan 
beleben  walaun 
belecken  dam 

beleidigen  wul,  kaba  (tr.),  war- 
wul,  warkaba 

Beleidigung  a warwul,  a 'war- 
kaba 

beleuchten  wakapa,  wabirao 
belieben  tneinge,  manatie 
bellen  i lor,  loalor  (N.-Küste), 
i wua,  warwua  (Herberts- 
höhe) 

belohnen  wabongon 
Belohnung  a wabongon 
belügen  waongo  pa 
bemerken  gire 
bemitleiden  man 


benachrichtigen  wateten,  war- 
weai 

benachteiligen  wakaina 
beneiden  pin  (tr.),  warpin  (intr.) 
beobachten  höbe,  giragirc 
bepflanzen  waume 
beraten  kt  wung,  — (jn.)  pit 
(tr.),  warpit 

Beratung  a ki  wung,  warpit 
berauben  lang  (tr.) 
berauscht  (betrunken)  ilonglong 
berechnen  luk 
Berechnung  a nilukluk 
berechtigen  tul  tar 
bereisen  waliwute 
bereit  langalanga 
bereiten  mal,  mal  pa 
bereitwillig  a pok  na  tutana 
bereuen  nukfntku 
beriechen  augine,  — (Hunde) 
lulung,  lung.  U na  augine 
go  ra  eti.  A pap  i lung  ra 
boroi 

Berg  a luana,  a buana 
bergig  a buabuana 
berichtigen  wadoa 
beruhigen  wamalur 
berühmt  rarang 
berühren  bili,  palum , — (mit 
einem  Finger  oder  einer 
Spitze)  tuk 

besänftigen  (durch  Bezahlung 
und  Geschenk)  porong,  — 
(beruhigen)  wamalur 
beschädigen  wakaina,  wabilak 
beschäftigen  (sich  mit  etwas 
— ) balaguan  tana,  i warwa- 
kai 

Beschäftigung  a balaguan,  a 
tvarwakai 

beschäftigt  sein  i balaguan,  i 
warwakai,  immer  — mit 
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etwas  a lup.  A lup  tinata. 
A lup  tiiau  usw. 
beschämen  (beschimpfen)  wa- 
mile , waruwaruwa.  U na 
wamilc  ia.  U na  waru- 
waruwa ra  tarei 
beschämt  i ruwaruwa 
beschatten  wantalur  (tr.), 
mit  i kukuwei  ma . . 
bescheiden  tnalur.  A malur 
na  tinata 
beschenken  tabar 
beschimpfen  kaba,  wul,  mang, 
wamile  (tr.),  /'  warkaba.  i 
warwul  (intr.) 

beschirmen  kowe,  kukuwe,  — 
(mit  einem  Blatt  oder  meh- 
reren Blättern)  ktnoil.  U tut 
kowe  tau.  U tut  kuwil  bat 
iu,  ka.ra  keake! 
beschließen  (beendigen)  wapar, 

— (gebieten,  befehlen)  war- 
tulang 

beschmutzen  wadur,  wakerek, 

— (=  Unrat  auf  einen  ge- 
kehrten Platz  werfen)  wa- 
kurkur,  beschmutzt  i dur,  i 
kerek 

beschneiden  poko , ein  Stück 
abschneiden  poko  kalamit,  — 
(Baumzweige)  laga.  Di  laga 
■ ra  drnvai  , 

beschnüffeln  (beriechen)  lang 
lulung 

beschuldigen  (klagen)  takun 
beschützen  kowe,  mataure,  ba- 
laure,  — (helfen)  marawut 
bat 

beschwerlich  a watalanguan,  a 
malmalin,  a ngala  na  war- 
wakai  tana 
besehen  gire,  bobe 
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beseitigen  wung  irai,  wiingue, 
lak  wue,  la  wue 
Besen  a noko,  a tawiei 
besiegen  (jn.)  i ongor  tana  — 
(und  etwas  bekommen)  i 
uwia  pa 

Besitz  a tabar ikik 
besitzen  wung 

besorgen  (pflegen)  mal,  mataure, 
balaure 

Besorgnis  a bunurut,  a nginarau 
bespeien  nami,  namianc 
bespotten  nongone,  kulutnc,  gi, 
wau/a 

bespritzen  puk,  — (mit  Sauce 
usw.)  pur.  U na  pur  nam 
ra  magit 

beständig  padikat,  — (häufig) 
milat  (Adv.) 

bestärken  waongor,  wadck 
bestaubt  i tobott 
bestäuben  (bestreuen,  z.B.:  Kssen 
mit  Salz,  Betel  mit  Kalk) 
wun.  U na  wun  ia  ma  ra 
kabang 

bestehlen  lottg.  Dieser  Mann 
hat  mich  bestohlen.  Go  ra 
tutana  i ga  lang  iau 
besteigen(Baum)&v,  — (Treppe, 
Leiter,  Berg)  lutua,  kökopang 
bestellen  (beim  Kaufen)  tu/wue 
wartoeai  upi.  lau  ga  tul- 
wue  wartoeai  upi  ta  tau'a, 
ma  pa  dia  wut  boko  me 
bestimmen  (Zeit)  kubu  ra  buttg, 
watang  ra  bung 
bestrafen  wakaina  babali,  — 
(gerichtlich)  kure  wakaitui 
bestreuen  wun 

bestürzt  i lalanguan.  1 ta- 
languan  tago  tamana  i ter 
mal 
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besuchen  limlibur  pirc 
betäuben  wapepcl 
Betelnuß  a buei 
Betelpfeffer  aicr  (ein  Päck- 
chen Bctelntisse  mit  aicr  zum 
Kauen  heißt  a kukulwung) 
beten  araring 
betrachten  nuk  mal  ia 
betreffend  (in  betreff)  ure 
betrübt  i taianguan,  tabunü 
betrüben  watalanguan , wata- 
bunii 

Betrug  a wartuam 
betrügen  luam,  waongo  pa 
Betrüger  a tena  wawaongo 
betrunken  i longlong 
Bett  a ivaT.ua , (N.-Küste  a 
wuawita) 

Bettelei  a nihil,  nilulul 
betteln  araring,  lul,  lulul 
Bettler  a lup  nilul 
Bettuch  a lawalawa  ure  ra 
wawa 

beurteilen  kure 

Beutel  a wuwuwitttg,  a popopoi 
Beutelratte  a mang 
bevor  lua 

bewachen  balaurc , malaurc, 
tnakile,  — (ein  Kind,  Kranke) 
kiuwe 

bewaffnet  mit  iwargal  tna  ra . . 
bewahren  (vor  etwas)  noe  bat 
bewandert  in  a tena  . . . 
bewegen  (abschütteln)  wama- 
liar,  tiniar,  sich  — i tna- 
liara 

beweglich  pa  i dek,  pa  i padikat 
beweinen  tangie.  Dia  tangie 
ra  tutana  i mal  nabung 
bewerfen  bir,  pidik,  tupar  (tr.), 
warbir  (intr.).  To  ia  i bir 
iau  ? 


bewilligen  tul  tar 
bewohnen  i wa,  ki 
Bewohner  a tc.  A tr  Matupit 
bewundern  mananc,  — (Be- 
wunderttngsruf  wa!)  kongc. 
lau  mananc  ra  pal  kai  ra 
kiap.  T kongc  ta  t 
bezahlen  kul,  bna  (tr.),  — (mit 
Tabu)  pa  (tr.),  — (als  Strafe) 
war  kul  (intr.) 

Bezahlung  kunukul,  — (mit 
Tabu)  a pinapä,  — (Weiber- 
kauf)  a warkukul 
bezaubern  agar  (tr.),  agagar 
(intr.)  tabar  ma  ra  malira 
bezaubernd  (sehr  schön,  präch- 
tig) a polar  ik!  a boina 
tuna,  a mar mar t 
bezeichnen  (aufzeichnen)  tu, 
wakilang  tar 

bezweifeln  nukniik  urur  ure 
bezwingen  wo  pa,  tnvia  pa 
Bibel  a buk  tabu 
biegen  pin ; likun 
biegsam  (weich,  elastisch)  nol, 
nolnol A kadä  i no/nol. 
Biegung  a liliknn,  a ma/mali- 
kun 

bieten  tuluc  tar 
Bild  a laba/ar,  a malalar 
bilden  iumu,  pip,  timan,  — 
(geistig)  wangala,  torvo 
billig  (nicht  teuer)  pa  i ngat- 
ngat 

billigen  waot ; lul  tar.  A kiap 
i tcr  tul  tar  ia. 

Bimsstein  a wuru,  wurei 
Binde  a winau , Hals — kur- 
kurna,  pur,  purpnr 
binden  kubu,  wi,  kitbu  wake, 
— (die  Hände  auf  den  Rücken 
befestigen)  wi  pila  ia.  U 
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na  kubu  wakc  go  ra  winau. 
U na  Tut  nam  ra  tutana. 
U na  wi  pila  ia,  kan  na 
wilan 

Bindfaden  a loinan , a kuara, 
a rop  (a.  d.  Engl.) 
hinnen  (Präg.)  luk.  tar.  I pir- 
pir  watimuana,  tar  uro  Ko- 
kopö 

bis  tuk,  tar 

Biskuit  a pctikct  (a.  d.  Engl.) 
bischen  a ikik,  la  ik,  ein  — 
Tabak  ta  ik  a tapeka 
Bitte  a niaring , a nilul 
bitten  araring , lul  (tr.),  lu/ul 
(intr.) 

bitter  tnapak 
blank  tagul,  tangtagul 
Blase  a todol,  pänra 
Bläschen  (Hitze)  bitibit 
blasen  wu 

Blatt  (Baum)  a mapinai,  a ma- 
pina  daivai.  Eßbare  Blätter 
sammeln  ilibc.  Awat  a 
ilibc  ra  kagua. 
blattlos  i rangurangc 
Blätterschmuck  a pur,  purpur 
blau  i tapuka,  i kul 
Blech  a kapa 
Blei  a bol  (a.  d.  Engl.) 
bleiben  ki,  zu  Hause  — und 
Wache  halten  mono,  tnona- 
tttono,  immer  im  Hause  sitzen, 
— nie  herauskommen  kiki 
rogotn 

bleichen  top  ra  mal,  toptop 
(a.  d.  Engl.) 

Bleistift  a lutulumu 
blenden  zuapula 
blind  pula,  — machen  tttapu/a 
Blinder  a pula 

Blitz  a tneme,  cs  blitzt  i mente 


89 

blöde  a rmuanava,  a lena 
bunurnt 

blödsinnig  pcpel,  papaua,  luttga 
blond  a kubar 

bloß  ka,  kc,  ko,  (nach  dem 
Worte)  A am  uka  1 — (nackt) 
pata  lawalarvana 
blühen  / pupu 
Blume  a pupuna 
Blut  a gap  (mit  pers.  End.) 
Blüte  a pupuna 
Blutegel  (Blutsauger)  a domo/ 
bluten  i gap. 
blutig  i gapgap,  i gap 
Boden  a pia.  auf  dem  - ra 
pia,  auf  den  — ra  pia 
Bohne  a kebioc 
Bohr  a wmouruei 
bohren  or,  go 
Boot  a pot  (a.  d.  Engl.) 
bösartig  (Wunde)  werden  i 
ngangal 

böse  (böser,  e,  es)  a tena  kan- 
kan,  i kankan,  i kulot 
boshaft  a kaina 
Bosh  ei  t a mangamangana  kaina , 
a kankan,  a kulot 
Bote,  Botschafter  a tultul,  a 
wilawilan 

Brand  a neap,  a iap 
Branntwein  a taioa  na  long- 
long 

braten  kuk,  kuk  »in  ra  bira, 
tun,  pan  (a.  d.  Engl.)  tana  . . . 
brauchbar  boina 
brau  eben  (bedürfen)/.1//^'  upi  . .. 

kaina  upi . . .,  anan  upi 
brav  (tapfer)  luluai 
bravo!  u polar! 
brechen  bur,  puar,  bubur,  pa- 
mar,  — (in  Stücke  gehen 
von  alten  Sachen)  tamnta. 
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— ^sich  übergeben)  ntar- 
maruci  (intr.)  »tarne  (tr.) 

breit  polar,  tababd.  A tababd 
na  uga.  A palar  na  uga. 

— machen  wapalar 
brennen  i io,  i birao,  (intr.)  — 

(Teuer)  i Zaun,  tun  (tr.), 

— (heiß  sein)  i oao,  i lapap, 

— (stechen,  ätzen)  i pidik 
(tr.),  war  pidik  (intr.).  A 
kawazoar  i pidik  ra  i tioagu 

Brett  a pal  a dazvai 
Brief  a pepe 

Brille  a tiroa  na  niatana  (mit 
pers.  End.) 

bringen  wütig  kapi.  U na 
wung  kapi  go  ra  pepe  uro 
kokopo!  kap  uti.  Ü na  kap 
ra  kiki  uti!  — (führen)  ben. 
U na  ben  go  ra  bul  pire  ra 
mitinare 
bröckelig  a pok 
Brotfrucht  a kapiaka,  — (Kern) 
a tat 

Brücke  a turtur  leke 


c. 


Cap  a liliai 

Champignon  (Pilz)  a papai 
Charakter  a mangamangana, 
maukuana 

Chef  a luluai,  a lualua 
Chinese  a kongkong 


Bruder  turana  (mit  pers.  End.) 
Brunnen  a niatana  tawa,  a 
kiwu 

Brust  a libotigaina , a bonga- 
bongon , — (weibl.)  a u,  utta 
(mit  pers.  End.) 
brüten  i wa 

Buch  a buk  (a.  d.  Engl.) 
Buchstabe  a rnatana  buk 
Bucht  a bit  na  ta 
sich  bücken  t rururu 
Bund  a winrwi,  a kukubu 
Bündel  a pupuln , a winrtoi. 

Aizvia  winrwi  kunei  f 
bunt  matamatataruon 
Bureau  a pal  na  pepe 
Bürste  a uwuetobon 
bürsten  u wue  ra  tobon,  — 
sie  das  Zeug  (ordentlich)  ab! 
U na  u ( mal)  wue  ra  tobon 
ta  kaugu  mal’. 

Busch  a pni 
Buschhuhn  a ngiok 
buschig  i pui 


chinesisch  kai  ra  umana  kong- 
kong 

Chor  a taorong 
Choral  a taorong 
Citrone  a imuli,  a muH 


D. 


da  aro,  ard,  natn,  nono,  abard, 
— (weil)  lago,  tanl 
dabei  marawai,  pire.  Ich  bin 
— ! lau  dat! 

Dach  a ulapal 


dadurch  dari,  datnan 
daher  (deshalb)  dari.  lau 
luweana,  dari  pa  iau  zuung 
ta  tabu 

daher  (von  dort)  matnarä 
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daheim  ra  kubana  (mit  pers. 
End.) 

dahin  uro,  bis  — tuk  uro,  tar 
uro 

da  capo  mulc 
damals  t arnana 
damit  upi 
damit  nicht  kan 
Damm  a bobokon 
dampfen  (intr.)  i mi 
Dampfer  a titima,  a tima 
daneben  marcrwai,  pire,  — 
(ferner)  ma  go  bula  . . . 
danke!  boina! 
danken  pitcpa 

dann  (in  dem  Falle)  ari  dari 
dann  und  wann  a bungbung , 
ta  utnana  butig 
daran  tana,  ich  bin  — iau 
kabila,  er  will  nicht  — pa 
i ongo  oder:  Pa  i ongo 

tana 

darauf  taun 
darin  tana 

darinnen  ta  ra  balana,  ra 
tingen 

Darlehn  a kinail , a tinokom 
Darm  a winau  na  balana 
darnach  namur,  taun 
darüber  taun 

darum  (deshalb)  dari,  daman. 
U wung  tnongoro  na  tabu, 
dari  di  walatig  iu  ba  a 
uwiana 

darunter  (unter)  na  waivai 
das  go 
daß  ba 

dasselbe  nam  uka 
dauerhaft  leo,  paluan,  dek, 
padikat,  tur  watikai 
dauern  tur  watikai,  Zaun  zvati- 
kai,  ki  watikai  usw.  (statt 


watikai  manchmal  tukum). 
A bata  pa  i par,  i bata  tu- 
kum. Go  ra  pal  a dek, 
tut  tur  wati  kai.  Ieri  pa 
na  oroi,  na  bata  watikai, 

— (Mitleid  haben)  mari,  er 
dauert  mich  lau  rnaria,  lange 

— wawuan.  Pa  i wut  lulut, 
i wawuan 

davon  tana,  bleiben  Sie  — ! 
Koko  u maraiuut!  oder: 
Galiaka  u na  marawut  i 
tana!  — kommen  (verloren 
gehen)  i rara,  i pänie 
dazwischen  na  liwuan 
Decke  (Bett)  blanke/  (a.  d. 
Engl.) 

Deckel  a tutubap.  — (Tür)  a 
lululupa 

decken  (Tisch)  mal  ra  tebi,  — 
(bedecken)  tuba,  — (ein- 
wickeln) pulu,  sich  — (durch 
Anklage  eines  andern)  i 
uk,  z.  B. : To  an  i uk  ma 
iau 

Deckzeug  (Tisch)  a mal  na 
tebi 

Defraudation  a nilong 
defraudieren  long  (tr.)f  loalong 
(intr.) 

Degen  a pakat  na  winarubu 
dehnen  al,  al  walolowina,  al 
wangala,  sich  — (recken)  i 
wakidodo 

Deich  (Damm)  a bobokon 
dein,  -e  koum,  kalutn 
deklarieren  wapalane,  waa- 
rike 

Delirium  a pepel 
demnach  dari 

demnächst  a ik  boko,  i mara- 
wai 
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demütig  a limlibur  wewoivon 
demütigen  wakaina 
denken  nuk,  — (meinen)  nuk, 
biti,  an  jemanden  — nuk 
/>a  to  au 

das  Denken  n nuknuk,  < i ni- 
nunuk 

denn  tagt),  tani 
dennoch  (trotzdem)  koko  ma  . . 
der,  derjenige  ua?n 
derselbe  nam  tat,  nam  uka 
desgleichen  dari  bu/a 
deshalb  dari 

dessen  kamt,  tlas  ist  — Haus 
kana  pal  go.  Der  Mann, 
— Haus  ich  gestern  gesehen 
habe.  A tulana,  kana  ra  pal 
tau  girr  tiabnttg. 
deswegen  dari 
deutlich  kapa 
Deutung  a kukuraina 
Diarrhöe  a polo,  a balativana , 
a piroko 

dick  i ttng,  — (Personen 
und  Tiere),  i tiibu  — (Sachen) 
/ butubut,  zu  — i kor, 
werden  (I.eib)  i la/at  ra 
balana  ta  ra  nian 
Dickbauch  a balarat,  a tabi 
balana 

Dickicht  a lokor,  a Jni 
Dieb  a tena  nilottg 
Diebstahl  a nilong 
dienen  kudar,  kudakudar 
Diener  a /ul/ul,  a tena  kuda- 
kudar 

Dienst  papalmn,  warwakai, 
balaguan 

Dienstbote  a t ult  ul,  a wila- 
wtlan 

dieser,  -e,  -es  go 

diesmal  goko,  ta  go  ra  ratia 


diesseits  ta  go  ra  papar,  nui- 
utaii,  ta  ra  papar  mamati 
Ding  a magit,  a fabarikik,  a 
mangana,  z.  R:  A mangana 
ik  atva  go  t 

disputieren  warugangar , war- 
toto 

Distanz  a lao 
dividieren  tibc 

Doktor  der  Medizin  a tena 
walagar,  a dokta  (a.  d.  Kngi.) 
Domizil  kubana  (mit  pers. 
End.) 

Donner  a pipi 

es  donnert  i pipi,  i kuruttg  ra 
bakul,  i ba/otoon  ra  bakut 
Doppelflinte  a dodokoi 
Dorf  a glimm 
Dorn  a kait 

dornig  i waringut,  toarwarin- 
gut 

dorren  (intr.)  i maranga,  i ge 
dörren  (tr.)  wage,  wuare  upt 
na  ge.  U na  wuarc  ra 
latna  upi  na  ge.  ■■ 

dort,  siehe  da 

Dose  a wtavtnvung , a bokik 
Draht  a ett,  a karukatnin 
drangen  wo  pa,  anan  pa,  — 
(antreiben)  wararak 
draußen  na  taur.  ra  pia,  na 
taman 

Dracaena  (Drachenbaum,  Cor- 
dilitte  tertninalis)  a tagete 
Dreck  (Kot)  a pika,  a pikat 
drehen  wurue,  walilie,  - (um- 
wenden) pul  pukue,  pukue, 
— (im  Kreise  drehen)  i 
talili.  Ich  bin  schwindelig 
i talili  ra  vtatagu 
drei  a ulul,  a tabantul 
dreißig  a ulul  a winuti 
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<lreist  a luluai 

dreizehn  a winun  tna  a tabantul 
dressieren  tmvo 
dringen  (in  jemanden)  7 00  pa 
drohen  tuarur 

dröhnen  (d.  Erde  vom  Fallen 
der  Kokosnüsse  usw.)  i bu- 
tinga,  — (hallen)  t katung, 
pagur,  — (von  Fußtritten) 
/’  rigariga 

drüben  ta  ra  papar  tna- 
tnarö 

drücken  bing,  — (niederdriicken) 
taun 
du  u 

duften  i aug  na  wuwuwul 
dulden  ki  wowawon,  pa  i 
warpuci,  pa  i kamalä,  pa  i 
kulot , pa  i kaukau 
dumm  pepel,  lunga ,*  papaua, 
longlong,  to  purgo 
dunkel  bobotoi,  marutn, 
(Farbe)  korong,  likutau 
Dunkelheit  a bobotoi 
im  Dunkeln  gehen  bibing 
dünn  maleplcp 

durch  na  Irwuan  ta  . . — 

(mittels)  tna 

durchaus  kakit,  tuna  (nach  dem 
Worte),  — nicht  pata  ka- 
kit 

rlurchbohren  (anstechen)  ing. 
V na  ing  ra  liplip.  IJ 
na  ing  ra  pa,  — (durch- 
dringen) Zur.  A rumu  i 
tur  tau. 

durchbrechen  i or,  tur,  — (zer- 
platzen) puar,  — (zerreißen) 
her  eng  (p.  p.  t aber eng).  A 
rat  i /abereng,  di  ter  lang 
k aug u banamt 
durchbrennen  tun  lok 


<)3 

durchdringen  i or,  i lok,  i 
rada.  A 0/  i rada. 
durcheinander  waruturut.  Di 
wairop  waruturut  ra  lawur 
tabarikik. 

durcheinandermischen  pota 
durcheinanderwerfen  wue  wa- 
ruturut, wue  wapurpuruau 
Durchfall  a polo,  a piroko,  a 
balawana 

durchführen  pait  wapar,  pait 
ot  pa,  wapar 

Durchgang  (Bergdurchgang)  a 
lekaleke,  — (Meeresdurch- 
gang) a 0/0,  — (im  Busch), 
a nido/o 

durchgehen  (im  Busch),  i do/o, 

■ (fortgehen)  i wilau,  t 
lop,  i takap 
durchkreuzen  i bo/o 
durchlaufen  wila  wurbolo 
durchlöchern  lök 
durchlöchert  i fa/bk 
durchnassen  loro.  Di  toro  ra 
niau  tna  ra  kn.  A bata  t 
toro  dat. 

durchschneiden  poko  warbaiai 
durchstechen  or 
durchstoßen  (öffnen  mit  Gewalt) 
lobong 

durchweg  mi/at.  A luluai  milat '. 
durchziehen  (Land)  i kotakotop 
ra  gunagunan  . . 

Durst  a nintar 
durstig  i mar.  lau  mar! 
Dutzend  a winuu  tna  hu  ul,  a 
ura  nirait,  — (Früchte)  a 
ura  kurctw,  — (Eier,  Vögel' 
a utul  inangawa 
Dynamit  a wun 
Dysenterie  a gap,  a piroko,  a 
balarwana,  a polo 


Digitized  by  Google 


94 


E. 


Ebbe  mamä 
eben  taman 

soeben  i ga  bur  . . . (Zeitwort) 
ka,  z.  B.:  I ga  bur  wana  ka. 
Ebene  a taman 
ebenfalls  bula,  dari  bu/a 
ebenso  dari  bula 
ebnen  wataman 
Echo  a watawataram 
echt  tuna,  dozvot 
Ecke  a lilikun,  a nguna,  — 
(Straßenecke)  nga  warkuu’o 
Effekten  (Sachen)  tabarikik 
Ehe  a warbean,  tunnlai,  a 
Laulai 

Eheleute  a ura  bar  tau/ai,  a 
ura  bar  kokono 
ehelos  a inip 

ehemals  amana,  atnana  tat,  Ina 
Ehre  a wariru,  a nimm 
ehren  ru 

ehrlich  a kabauana . a boitia 
Ei  a kian 

Eichhörnchen  a ridarida.  (N.- 
Küste  a diradira ) 

Eid  a wawa/ima 
Eidechse  a kuku 
Eifersucht  (zwischen  Frauen  des- 
selben Mannes)  waragut 
Eigentum  tabarikik 
eilen  Sie!  a lulul! 
eilfertig  a pok  na  lulana 
Eimer  a bakct  (a.  d.  Engl.) 
ein,  -e  likai,  a wuana,  — 
(unbestimmter  Artikel) 
ta  wuana,  ta,  (nur  einer,  einer 
allein)  pokono , a kopono,  a 
kekene 

einander  wargil,  — (gegen- 
seitig) warbali 


einarmig  a tom 
einbinden  zvi  girwci 
einbrechen  (etwas)  lobong 
eindämmen  bokon 
eindringen  i ruk 
einer,  -e,  -s  likai,  — nach  dem 
andern  tika/ikai 
einerlei  warogop,  wardada 
einerseits  tai  tika  rui  papar 
einfädeln  uk,  walonge 
Einfahrt  niolo 
Einfall  nuknuk 

einfallen  (stürzen)  i tarip,  — 
(sich  erinnern)  nuk  pa  tnulr, 
nuk  tadaw 

einfältig  a pepcl,  lunga,  pa- 
paua 

einführen  (Personen)  bcn  waruk 
Eingang  a mataniolo,  a olo 
Eingeborene  a tarci  tuna,  a 
untana  kanaka 

eingehen  ruk,  — (auf  etwas) 
i ongo  lana , i ongo  pa  ia 
eingesalzen  di  ler  wun  ia  ma 
ra  salt  ( sah  a.  d.  Engl.) 
eingeschlafen  i kadidi{ra  kaugu. 
ra  lintagü) 

Eingeweide  a ba/aua,  a winau 
na  balana 
eingewurzelt  i okor 
eingießen  lingire  tar,  wabuka 
ma  ra  . . . U na  lingire 
tar  ra  tazua  ta  ra  kulkulup, 
U na  wabuka  ra  kulkulup 
ma  ra  tawa 
eingraben  punang 
einigen,  sich  tatä  Ina,  kubu 
einige  ta  likai 
Einkauf  a kunukul 
einkehren  (eintreten)  ruk 
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einkerkem  wi,  waruk  ta  ra 
pal  na  winiwi 

einladen  fing  (tr.),  i varting 
(intr.) 

Einladung  a warting 
ein  legen  zvung 

einmal  tika  na  bang,  tika  na  e, 
hören  Sie  einmal ! u na 
walottgorc  bokol 
auf  einmal  (plötzlich)  zoakaian 
einmischen  (sich)  marawut.  lau 
pa  ina  marawul  ta  kazvazvä 
winarubu! 

einölen  ku  (tr.),  warku  (intr.) 
einpacken  ang,  poc,  poc  tar, 

— (einwickeln)  pulu 
einprägen  nuk  wakc 
einreiben  du! 

Einreibung  a ninidul 
einrichten  mal,  sich  auf  etwas 

— waninara.  I zvanittara 
urc  ra  winawana 

einsalzen  zoun  ma  ra  soll  (a,  d. 
Engl,  sali) 

einsam  kekene , wurgonoi,  zvar- 
kolono 

einsammeln  waruruc 
einschenken  lingire  tar  (tana), 
wabuka  tna  ra.  U na 
lingire  tar  ra  tawa  ta  ra 
kulkulup,  oder:  U na  wa- 
buka ra  kulkulup  ma  ra 
tawa 

einschiffen  wakoa 
einschlafen  diop.  Der  Fuß  ist 
mir  — I kadidi  ra  kaugu 
einschließen  kt  bat 
einschlürfen  (z.  B.:  Zuckerrohr- 
saft) i linke 
einschnüren  kubu 
einschreiben  tumu  wake 
einsetzen  (pflanzen)  kalte,  — 


(Pfosten)  tage,  page,  — (an- 
stellen, etablieren)  zvaki.  Di 
waki  tika  na  mitinare  aro 
Matupit 

einsperren  ki  bat,  bann  bat, 
pore  bat,  — (ins  Gefängnis) 
wi.  To  au  di  zvia  na- 
buttg 

einspritzen  puk 
einst  atnana,  aniatta  iat 
einstecken  walonge 
einsteigen  koe  (tr.),  kao,  kakao 
(intr.) 

einstellen  wintguc 
einstoßen  tuman 
Einsturz  a kokopö,  a takopö 
einstürzen  i takopb 
einteilen  tibe 
eintreten  o/o,  ruk 
Eintritt  a mataniolo,  — (das 
Eintreten)  a niolo 
einüben  i towo,  sich  — * war- 
towo 

einweichen  wamolamolo 
cinwickeln  pulu 
cinwilligen  i ongo,  i meittge, 
i mulaot 

Einwohner  a te,  a tutana  ma  ro 
einzeln  i tur  irai,  ia  kaka, 
wurgonoi,  warkolono , i tur 
kake 

einzig  i kopono 

Eisen  a palariam,  a riam,  a 
palairam  (a.  d.  Engl.) 
eisern  na  palariam 
Eiter  a aka,  — (verdickter 
Eiter)  wiruana 
eitern  i aka 
Eiweiß  kubika  na  kiau 
ekelhaft  i augitia,  i kaina,  di 
marmaruei  tana 
elastisch  i nol 
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elend  a wavtari,  a t abarau, 
a luzueana 

elf  a u'inun  tna  tikai 
Kllbogen  a malmalikun 
empor  urama 

emporschlagen  terwua,  tu/, 
ngala 

Knde  nguna,  mutuaina 
enden  / par,  i muht 
endigen  (gehen  bis)  tuk 
eng  i wurdadar,  i kor.  Co 
ra  mal  i wurdadar.  Dia 
kor  ta  ra  pal 
engbrüstig  i tunga 
Engbrüstigkeit  a tunga 
engherzig  langodo,  pa  i taba- 
tabar 

Enkel  tubuna  (mit  pers.  End.) 
Enkelknochen  a pat  koai 
Entbindung  a kinakenva 
entbunden  werden  (gebären) 
kakau’a 

entdecken  unk  tadarw,  tikan 
tadmv 

Ente  a petto,  a kakaruk  lopaia 
(cingeführt) 

entfallen  bura,  — (vergessen) 
nukue,  walubatn' 
entfalten  pala 

entfernen  (tr.)  la  wue , tak  wue, 
sich  — ivana  kan.  U tue 
wann  kan  ra  tarei , tna  u 
na  ki  pire  ra  wareden ! — 
Sie  sich!  U na  ivana  ka! 
entfernt  i lao,  i wai/ik,  — 
(nicht  mit  den  anderen) 
tur  trat 

Entfernung  a lao 
entführen  lang,  ■ — (Frauen)  al 
pa,  lang 

Entführung  ttilong,  — (Frauen) 
ä nilong,  a waral 


entgegengehen  totongo  upi.  I ' 
na  totongo  upi  to  au. 
entgehen  paclep,  a lener 
enthalten  (tr.)  i tur  tana.  Was 
enthält  diese  Kiste?  Awa 
i tur  ta  go  ra  bok  f sich  — 
von  meitnuc.  lau  inamtie 
ra  boroi 

enthaupten  kutu  wue  ra  u/a, 
poko  kutu  wue  ra  loritta 
enthäuten,  sich  lapilir 
entkommen  i wi/an ; i lop,  i 
panie 

entkräftet  i bi  tuet,  pa  i ongor 
tnule,  pata  ongor  tana 
entladen  water  (tr.)  wawaur 
(intr.) 

entlassen  tul  wue,  (los  -,  frei- 
lassen) wung  wue 
entlaufen  i wilau,  i lop,  i 
takap 

entmutigen  wabilua,  wata- 
languan,  walubok 
entrüstet  i kulot,  i kankan 
entsagen  wue,  wung  wue 
entschädigen  betli  (tr.)  baba/i 
(intr.) 

Entschädigung  a babali 
entscheiden  (richten,  befehlen) 
kure,  i kukurai,  i warkurai 
entschuldigen  ttiari  tnule 
entsetzlich  a kaitta  tutui 
entsprechen  i topa,  i ki  tana 
entstehen  i wuna.  i bititta 
entweder  . . .,  oder  ba  ...  ba, 
onä  . . . tna  onei . . . 
entweder  oder!  Ari  pa  u 
me  inge  dari,  kok  o! 
entwickeln  pala 
entziehen  la  wue,  tak  wue 
entzwei  (zerreißen)  i takunie 
(intr.),  — (Kleid  usw.)  i tarik 
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er,  sie,  es  ia  (vor  einem  Zeit- 
wort *),  — selbst  ia  iat,  — 
kommt  i zvut 
erbarmen,  sich  i tnari  (tr.) 
Erbarmen  a warmari,  — haben 
i mari  (tr.) 

erbärmlich  a wamari.  A wa- 
mari na  tutana  ik! 
erbauen  pait 

erbieten  tulang  tar,  /ul  tar 
erbitten  ting  pa , aring  pa 
erbittern  watalanguan,  wakulot, 
zoakankan 

erbrechen  paar,  pamar,  sich 
— i marmaruci  (intr.),  i 
ntaruc  (tr.) 

Erbrechen  (Übel)  a marmaruci 
Erdbeben  a guria 
Erde  a pia,  auf  der  — liegen 
* wa  ra  pia 
erdig  i pia 

ereifern,  sich  i kntot,  i kankan 
erfahren  nunurc , — (erprobt) 
a tena,  a indem 
erfinden  taderw,  nuk  tadenv 
Erfolg  haben  i burat  (=  be- 
kommen, was  man  wollte) 
erfreuen  (tr.)  waboina,  walagar, 
ivagugu,  — (intr.)  gugu, 
lagar.  Sehr  erfreut  zu  hören . . 
lau  gugu  tani  iau  waloit- 
gore  . . . 

erfrieren  mudian  mal 
crinschemvamadiring.zvamalur 
erfrischend  i malur 
erfüllen  pait  ot  pa,  — (füllen) 
•wabuka 

ergreifen  kinim  wakc 
erheben  tak,  puak  ( urama ) 
erhitzen  wamalapang,  wa/apap, 
waoao.  Ich  bin  zu  sehr 
erhitzt.  lau  oao  mal 
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erholen,  sich  lagar 
erinnern,  sich  nuk  mute,  nuk 
pa  mule,  nuk  tadaw,  nuk 
tadaw  mule 

Zur  Erinnerung  an  na  aim. 
Go  ra  tagde  i tur  na  aim 
urc  tika  na  luluai  i ga  mal 
amana  iat 

erkälten,  sich  i mo.  Ich  habe 
mir  eine  Erkältung  geholt. 
lau  mo.  — (kalt  machen) 
wamadoldol,  wamadiring 
erkennen  Harn,  — (durch  d.  Gc- 
s i c h t s s i n n )git  r i/a  m,  — (durch 
d.  Gehör)  walongore  Harn 
erklären  pala,  pala  ra  tinata 
erklettern  koc  (tr.),  kao  (intr.), 

— (ohne  Kletterschlingc)  i 
paku.  Di  paku  ra  buei 

erkranken  (intr.)  / mäit 
erkundigen  (sich  nach  etwas  — 
bei  jemandem)  tir  tikai  urc  . . 
erlauben  tul  tar,  ongo  tar 
erledigen  mal,  mal  wapar 
erleuchten  ivakapa 
erlöschen  i mal  (Licht,  Feuer) 
erlösen  walaun,  pala,  pala  wuc 
Erlöser  a tena  walaun 
ermahnen  towo,  bor,  pit,  pit 
bat 

ermorden  doko,  warnat 
ermüden  wa/alanguan,  — an- 
greifen) /up.  I tup  iau 
ra  warzvakai! 

ernähren  tabar,  zv amum,  wague 
(Tiere),  wangala 
erneuern  wakalamana  (neu), 

— (wieder)  mule 

Ernte  (Pfefferfrüchten  usw.)  a 
ginigit,  — (Kokosnüsse)  a 
nununuk,  — (pit.  Zucker- 
rohr) a dododoko 
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ernten  git,  nunuk,  dodoko,  (s. 
Ernte)  — (taro)  mbat  (tr.), 
rurubat  (intr.),  — (yams) 
kal  (tr.),  kakal  (intr.) 
erobern  i uwia  mvia  pa  ia 
eröffnen  papare 
erraten  watang  dozvot 
errichten  waki 
erschallen  puotigo 
erscheinen  wana  arikai,  laur. 
A keake  i ter  wana  arikai. 
A tabaran  i laur  iau  ra 
tnarum 

Erscheinung  a nilaur 
erschießen  tut  (a.  d.  Engl.).  Er 
hat  sich  erschossen.  / tut 
(ia)  tnule 

erschlagen  luba,  ubu  (vor  ia 
nur  ab).  U na  luba  ia! 
lau  ter  ub  ia!  U na  ubu 
ra  pap 

erschöpft  sein  talanguan 
erschrecken  wakaian,  über  etwas 

— i ngarau  tana 
erschüttern  z vamaliar 
erschweren  wamalin,  wamamal, 

— (Schuld,  Strafe)  wangala 
ersetzen  bali 

ersichtlich  i kapa 
ersparen  wung,  pa  i waole 
erst  lua 

erstaunen  kaian 
erste  (der,  die)  a luaina 
ersteigen  tutua,  koe,  wan  uratna 
erstlich  lua 

zum  erstenmal  tawuna  (nach 
dem  Zeitwort)  oder  i telek 
(vor  dem  Zeitwort).  / telek 
ieri  iau  gire  Kokopö.  I ka- 
kazaa  taivuna 
erstens  lua 

ertrinken  i ditdu,  kongo 


erwachen  i tawangun 
erwachsen  i nga/a,  taiak,  ta- 
wua,  — (Früchte)  i matuka 
erwärmen  zvatnalapang,  — (an 
der  Sonne)  zt’uare,  sich  — 
(am  Feuer)  i madir,  sich  — 
(an  der  Sonne)  i wuwuarei 
erwarten  kt  pa,  tur  pa 
erwecken  wangun 
erweichen  zvamolamolo 
erweitern  wapalar,  wangala, 
pala 

erwerben  kale  zvake 
erwidern  bali  (tr.),  babali  (intr.) 
erzählen  warwcai,  zve 
Erzählung  a zoarwarwai 
erziehen  wangala,  ttnvo 
erzürnen  wakulot,  wakankanu- 
ane,  watalanguan 
erzwingen  wo  pa 
es  i (vor  dem  Zeitwort)  ia 
(Akkus,  nach  dem  Zeitwort). 
Der  Akkus,  ia  wird  manch- 
mal nicht  ausgedrtickt.  — 
regnet  I ba/a.  Ich  will  — 
tun.  lau  vieinge  ina  pait  ia. 
Ich  weiß  — iau  tiuuure.  Ich 
bin  — lau  go ! iau  natu! 
das  Fassen  a nian,  a magit 
essen  en  (tr.),  tan  (intr.),  — 
(geräuschlos)  babaum,  — (ge- 
räuschvol  1)  ntua/a,  — (schnell) 
rupape,  — (roh,  unreif,  un- 
gekocht) koloine,  ngotige.  A 
boroi  i tnuala  ra  nian.  A 
pap  i rupape  ra  magit 
Essenszeit  a kilala  na  nian,  — 
(zum  Abend)  a nian  na 
tnarum 

Esser  a lup  magit,  a lup  nian 
Eßlust  a mulmulum 
Kßreste(tilätter,Knochen)rr  pi/au 
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Efisaal  a pal  na  man 
Ktui  a unewuwung 
etwa  da 

etwas  ta,  ta  ik  a ... , ta 
mangana  ik,  ta  magit.  Ta 
ik  a pa  uti!  Pa  u meinge 
la  magit  f — mehr  ta  ik 
inule 

Eule  a kurkur 

europäisch  na  parau.  A pirpir 
na  parau 
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ewig  i lattn  tuknm , pa  na 
mutu,  pa  na  par,  na  tur 
watikai 

in  Ewigkeit  ta  ra  lazvur  kila- 
kilala,  wafikai,  tuknm 
Examen  a tinir,  a war/ir 
Exkremente  a taka 
existieren  tur,  lattn,  ki 
experimentieren  walar,  walarite 
exquisit  a bot  na  tu  na 


F. 


Eabel  a tinata  walazualar 
Fächer  a taptap 
Fackel  a birao 
Faden  a kuara 
fähig  a lena,  a lup 
Fahne  a palak  (a.  d.  Engl.) 
fahren  warnt 
Fahrt  a winawana 
Fährte  a palakau 
Fahrweg  a nga  tur,  a rot 
(a.  d.  Engl.) 

Falke  a kaiviwi 
Fall  (Sturz)  a bunura 
Falle  a kun 

fallen  i bura,  — lassen  wabura 
falls  ari,  onä,  tumu 
falsch  wawaongo 
Falte  a lilikun,  a pinipin 
falten  pin,  likun 
Familie  a bar  tamana,  a 
utnana  tamatamana 
fangen  kinim,  kinitn  wakc, 
paum,  — (mittels  Schlinge) 
kapikun 

Farbe  a pen,  a warlumu 
färben  pcn  (a.  d.  Engl.),  tumu 
Fassade  a matana 


fassen  kinim,  kinim  wake,  paum, 
— (begreifen)  matote  (tr.), 
matoto  (intr.) 
fasten  weivel 

Fasttag  a buttg  na  winewel 
faul  (träge)  a niol,  a tabauma, 
a lup  kini,  a karduk,  a lain- 
lam  matana  kcake,  a mala- 
mala  gagar,  — (faulend) 
maroto,  i garere,  banaka 
(Früchte) 

Feder  (Vögel)  a hvuna  ( beo ) 
Federbusch  a laktta,  a perapere 
Federmesser  a raivita 
fegen  arupa 
das  Fegen  a niarupa 
fehlgehen  i rara 
fehlschießen  i rara,  i wapipi, 
i pdk,  i wapäk 
fehlen  pa  i ki,  pa  i tur,  oder 
mit  akawef  wo?  z.  B.:  mir 
fehlt  ein  Löffel.  Kaugu  tika 
na  pun  pa  i ki  a/i.  Kaugu 
tika  na  pun  i rara.  Kaugu 
tika  tut  pun  akatvel  Was 
fehlt  Ihnen?  sind  Sie  krank? 

U bhvet  U maitt  oder: 
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U dtnvel  u mailt  Mir  fehlt 
etwas,  aber  ich  weiß  nicht 
was?  lau  bkwaka  bar ; pa 
tau  ko!  — (sündigen)  i 
rara,  i bura,  — (Ziel  nicht 
treffen)  i rara,  i päk 
Fehlgeburt  i pdpä 
Feierlichkeit(Essgelage)tf  lukara 

— (Tanzfestlichkeit)  a mata- 
v tat  am 

Feiertag  a bung  labil,  a bimg 
na  litnlibiir , a bang  na  uingb 
feige  a lubok,  a kul,  a hip  bu- 
nurul 

Feile  a pacl  (a,  d.  Kngl.) 
feilen  pacl  (a.  d.  Engl.) 
fein  (elegant)  a boina  ik,  a 
boina  litna,  a tnarmari 
Feind  cbar,  mein  — pa  mir 
talaina 

Fels  a rarawat,  a wat,  a i ca- 
tita,  a ngala  na  wat,  a 
watwat 

Fenster  a matana  kalangar 
fern  wailik,  aro  iat,  i lao 
Ferne  a lao 

ferner  namiir,  — (gleichfalls) 
dari  bula 

Fernglas  a bobabobo 
Ferse  a iabut 

fertig  i par,  i mutu,  — (ganz, 
vollständig)  rit.  Dia  wana 
rit  uro  ra  pui,  — bringen 
wapar,  — (hinzufiigen  bis 
zum  Vollmaß)  bonot 
F'essel  a cn,  a palariam  (a.  d. 

Engl.)  Handfesseln  a cn 
fesseln  wi 

fest  dck,  dckdck,  Ico,  padikat, 

— binden  wi  wadek,  wi 
dckdck,  (manchmal  sagt  man 
auch  rop,  a.  d.  Engl.  roap). 


U na  wi  wadek  ia,  oder 
U tui  wia  dckdck,  oder  U 
11a  rop  ia  (a.  d.  Engl,  roap ) 
festhalten  7L  ’akc 

F'estlichkeit,  siehe  Feierlichkeit 
und  F’eiertag 
F'estmahl  a lukara 
festsetzen  wadek,  — (einen 
Tag)  kubu  ra  bimg 
Festtag  a bimg  tabu  (siehe 
auch  Feierlichkeit  und  F'eier- 
tag) 

fett  i monoi,  i bira,  — (eine 
Person)  i tubu 
F'ett  a monoi,  a bira 
feucht  i polapolo,  i bitibtii,  — 
(tauig)  i marwoko 
F'euer  a iap 

Feuerstelle  a tarwul  a iap 
feuern  (schießen)  tut  ul  (a.  d. 
Engl.) 

F'euerstock  a waluta , — (kleiner) 
a lakit,  — (zum  Wärmen) 
a maruana,  a madiruana 
(mit  pers.  Find.) 

F'ieber  a ma/amalapang 
finden  tadaw,  tak,  tikan  taibnc, 
peng  pa 

F'inger  a kaka  na  limana  (mit 
pers.  End.) 

fingiert  a wtnvaongo,  wawagu 
finster  bobotoi 

Finsternis  a bobotoi,  a marum 
Firmament  a bakttl 
Fisch  a cn 

fischen  (m.  d.  Fischkorb)  ibabau, 
— (mit  der  Angel)  i wirit, 
wiritc,  — (mit  d.  Netz)  woara 
F’ischangel  a il 

Fischer  a tena  winoara,  a tena 
babait,  a tena  ta 
Fischkorb  a wup 
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Fischnetz  a obenc 
Flamme  a birao 
flammen  i birao 
Flasche  a botol  (a.  d.  Engl.), 
a palatenoa,  (leere  Kokosnuß 
als  Flasche).  Uringefaß  mit 
kleiner  Öffnung  (für  Männer) 
a malum,  mit  großer  Öff- 
nung (für  Weiber)  a bongo 
flattern  i bebabebe 
flechten  wir,  kaire 
Fleisch  wiono , — (eßbares)  a 
kirip 

Fliege  a latiga 

fliegen  i purupururung , puru- 
rung 

Fliegender  Hund  a gattau 
fließen  i polapolo , tawit,  tapla- 
wit 

fließend  sprechen  tatä  w na- 
iv ue 

Flinte  a market  (a.  d.  Engl.), 
Doppel — a dodokoi,  Mauser- 

— a niulei , a rtil,  Win- 
chester— a bengbcng,  Schnei- 
der— a pcpclegi 

Flöte  a kaur,  — blasen  wn 
ra  kaur 

flöten  wu  (ein  Instrument),  — 
(mit  dem  Munde)  wht'igtd, 
wtgule  (tr.) 

Fluch  a warum/ 
fluchen  warum/,  tatä  kaina 
Flucht  a nilop , a zvinilau,  a 
tinakap 

flüchten  wilau,  lop,  takap 
Flügel  a bebeana 
Fluß  a po/o,  a karawat,  a tawa, 
a nanoro 
Flut  a lubu 

folgen  tnur  (tr.),  tnurmur  (intr.), 

— (einander)  warmur 
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foppen  nongonc,  kulutne  pa, 
wul,  kaba 

fordern  lul,  lulul,  (weiter  — ) 
warwaur 
formen  timan 

forschen  peng  pa  (tr.),  pcpcng 
ttpi 

fort  (gehen)  wann,  und  so  — 
ma  dari  wanawana 
fortan  papa  gort,  pa  ieri 
fortbringen  la  wue,  tak  wue , 
— (Personen)  ben  wue 
fortfliegen  i pururung 
fortlaufen  ritt  pa,  takap,  lop, 
i Icing,  i wilau 
fortrolten  pul  wue,  fortgerollt 
tapulpul 

fortmachen  la  wue,  re  wue 
fortschicken  tul  wue 
Frage  a tinir 
fragen  tir 

Frau  wawiua,  — (schlechte) 
a kuabar,  a kukurit 
frei  langalanga 

freigebig  a lup  tinabar,  a taba- 
tabar 

freilassen  wung  wue 
freimütig  a luluai,  pa  i burul 
fremd  a wäira 

fressen  dolom,  luke,  rupapc.  A 
pap  i rupape  ra  nian 
Fresser  a lukai 
Freude  a gugu 
freuen,  sich  i gugu 
Freund  talaina  (mit  pers.  End.) 
Friede  a mal  mal 
friedfertig  a tena  malmal,  — 
(Tiere)  a maram 
frieren  mudian 

frisch  (neu)  kalamana,  — (kalt) 
malur 

froh  i lagar,  i gugu 
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fromm  a taut  lotu 
Frosch  a rokrok 
Frucht  a wnaina,  — tragend 
i wuci 

früh  ma/amalatta , kaukauk, 
amana  tat  ra  kawunwim, 
poiapotol , — gehen  i kilala. 
U tut  kilala  ningenc,  upi 
dar  a watia  Paparatawa 
früher  (ehemals)  amana  tat 
führen  bcn,  watia  rap,  rap, 
irre  — bcn  warara 
Führer  a letta  raprap,  a Ic/ta 
wawaluei,  a tctia  lualua 
füllen  wabuka 
fünf  a ilittia,  a tabailima 
fünfzehn  a wittun  ma  (a)  ilima 
fünfzig  a ilima  na  wimvinun 
Funke  a lakit  ik 
für  upi,  urc,  ai.  Akawc  ra 


G 

Gabe  a tinabar 
gabeln  warpaga 
gähnen  mattwiap 
Gang  a winaivana 
Gänsehaut  bekommen  warin- 
guta.  A market  i pagur 
ma  i waringula  ra  pakagu 
taua 

ganz,  gänzlich  a kidoloina,  — 
(alle)  par,  pdrika,  (nach 
einem  Zeitwort)  rit,  — (Adv.) 
muka,  tuiia,  kakit.  / cn  ra 
kidoloina  kakaruk.  A tarci 
par , diat  a mal.  U na 
kubtt  rit  ra  liplip.  A kaina 
luna  go  ra  pal  — und  gar 
nicht  pata  kakit 


tapeka  ai  to  an?  U na 
araring  upi  iau.  I warwa- 
kai  urc  katta  tabu 
Furcht  a bunurut,  aus  — kan 
fürchten  burutuc,  ru  (tr.),  burut, 
ngarau  (intr.).  lau  burutuc 
ra  luluai.  lau  burut  i tana 
furchtsam«  lup  bunurut,  a tubok 
Fuß  a kaugtt,  kaum,  kauua 
tisw.  (mit  pers.  End.) 

Futter  a niatt,  a kaikai,  — 
auf  Bäumen  suchen  mar, 
tnamar.  A umana  ballt 
dia  mar  ta  ra  galip  ma  ta 
ra  rebarebe 

füttern  tabar,  wangala.  lau 
labar  go  ra  bul.  lau  wan- 
gala go  ra  bul.  lau  tabar 
wangala  go  ra  bul 


gar  (gekocht)  i mao 
Garn  a kuara,  a teret  (a.  d. 
Engl.) 

garnieren  wamong 
garstig  a kaina  luna,  a bilak 
Garten  a walaioalci,  kinobot 
Gärtner  a tena  walaioalci 
Gasse  a nga 
Gatte  a lu/atia,  taulai 
Gattin  awawina,  taulai.  Akawc 
könnt  wawina  oder  Akawc 
könnt  taulai ? 
geachtet  di  ru  ia 
gebären  kawa  (tr.),  kakenva 
(intr.) 

Gebärmutter  a leatia  (mit  pers. 
Knd.).  A leatn!  Schimpfwort 
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geben  la  tar,  tak  tar,  tar,  — 
(je.  beschenken  mit  etwas) 
Uibar  ma  ...  U na  la  tar 
nam  ra  buk  U na  tabar 
iau  ma  la  ik  a tapeka ! 
Gebet  a niaring 
gebieten  (befehlen)  wartulang 
Gebirge  a buabtiana,  a lua- 
luana 

geblendet  gutngumi.  I gum- 
gutui  ra  matagu  la  ra 
keake 

geblümt  i pupu 
gebogen  (krumm)  i pitik,  i 
likokoi 

geboren  di  ga  kawa 
Gebot  a wartulang,  a wartu- 
luai,  a tinala  tut  warkurai 
(jebrauch  mangamangana.  Ka- 
wcwc  mangamangana  da  ial! 
gebückt  i pa  lataop,  i pa  ru- 
ruru 

Geburt  a kinakawa 
Geburtshelferin  sein  i warka- 
kawa 

Gedächtnis  a ninunuk  inule 
Gedanke  a nuknuk  (mit  pers. 
End.) 

gedeckt  (außer  Sicht,  geschützt 
sein)  i bakit,  i bakitai 
gedenken  nuk  pa 
gefallen  mananc.  (Im  N.-P. 
wird  das  Subjekt  Akkusativ.) 
Es  gefällt  mir  iau  manane 
Gefängnis  a pal  na  winiwi,  a 
pal  na  karabus  (Fremd- 
wort) 

Gefecht  a winarubu,  a kamara, 
a warbat 

gefräßig  a lup  nian,  a lup 
magit,  a dolom 
gefüllt  mit  i buka  ma  ra  . . . 


gegen  tadarw,  urc 
Gegend  a gunagunan 
gegenseitig  (einander)  warbali. 

Dia  wana  warbali 
Gegenstand  magit,  tabarikik. 
Galiaka  aivd  lata  urc  go  ra 
magit! 

gegenüber  wartadap.  Dir  ki 
wartadap 

gegenwärtig  (hier)  akari,  aka- 
tnana,  gokari 
(jehalt  a wabongon 
geheim  pidik,  — halten  wa- 
pidik 

Geheimnis  a pidik,  sein  — a 
malirana,  kann  pidik 
gehen  wana,  — (in  Verbindung 
mit  Adverben)  pa.  I pa 
woicowon  oder  l wanawana 
wowoivon.  — (überall  nicht 
ruhig  bleiben)  waulur,  — 
(weiter)  i alalit,  wana  alalü 
Gehirn  a imana  (mit  pers.  End.) 
Gehölz  a pui,  a lokor 
gehören  kai  (Genitiv).  Wem 
gehört  das:  Kai  to  ia  go? 
gehorsam  a taut  tinorom,  a pok 
Geist  a tulungcana  (mit  pers. 

End.),  a tabaran 
geistlos  a pcpcl,  papaua,  lunga 
Geiz  a mangamangana  langodo 
geizen  langode  (,tr.),  langodo 
(intr.) 

geizig  a langodo,  a kidolo,  a 
karawuwit,  a tabar  kalci 
Geizhals  a langodo,  a kidolo,  a 
karazouwu,  a tabar  kalci 
gekocht  i ter  mao,  a moina 
Gelächter  a ninongon 
gelb  i gobol 
gelblichgrün  i won 
Geld  a moni,  a mani (a.  d.  Engl.) 
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Geldbeutel  a wmouwuttg  na 
tnoni 

gelegen  i wa,  i ki,  i Zur 
gelehrt  a kabanana,  a tnalo- 
tono  tuna 

Gemahl  taulai,  a tut  amt 
Gemahlin  taulai,  a waivina 
Gemälde  a tabalar 
gemeinsam  haben  war  laut.  Atnir 
uta  to  an,  atnir  wartani  via 
kamimir  uma 

gemischt  di  potapote,  di potonc 
Gemüse  a igir 
Gemüsebereitung  a ttigir 
genau  (Adv.)  ol.  A wintin  ot 
genesen  von  einer  Krankheit 
i oton,  i lagar  wanazvana 
genießbar  di  en  ia 
genötigt  di  wo  pa  ia 
genug!  i ot!  i ti  ki!  i pari 
koko ! 

genügen  i ki,  i ot  • 
genügend  na  ki  • 
geöffnet  i lobalobo,  i panganga. 
/ panganga  ra  ngicna.  I 
lobalobo  ra  bi tim ! Schimpf- 
wort. I panganga  ra  bau- 
banit 

Gepäck  a pnpulu,  a tabarikik 
geputzt  i niong 
gerade  i do,  i kodo,  i takodo, 
— machen  watakodo,  wa- 
kodo 

geräumig  a ngala,  a palar, 
tababa 

Geräusch  (vom  Sprechen)  a 
wareo,  waraivarco,  — (klein) 
a taratarengc,  — (Meeres- 
rauschen) a urung 
geräuschlos  gehen  (auf  den 
Zehen)  ingatt,  ingaingau, 
kinakinau 


geräuschvoll  essen  i tnuala 
gerecht  i takodo,  i ko 
Gerede  a tinata,  pirpir 
gereuen  nnkpuku  ( fand ) 

Gericht  a warkurai 
Gerichtshof  a pal  na  warkurai, 
(Richter  a tcna  warkurai) 
gerichtlich  belangen  waarike 
gering  a ikilik,  pa  i ngala, 
wakuktt 

Gerücht  a warweai,  a war- 
wanvai 

Gesandte  a tultul 
Gesang  a gara,  a kakailei,  a 
matangene  (zum  Tanzen), 
Liebes — a tnalira,  Chor — 
a taorong 

Gesäß  a bitina  (mit  pers.  End.) 

a luna,  a ulapautui 
Geschäft  a balaguan 
gescheit  matotono,  kabanana, 
tcna 

Geschenk  a tinabar,  — machen 
tabar,  tatabar  (intr.) 
Geschichte  a wanvanoai,  a 
tinata 

geschickt  a tcna 
Geschirr  a la 

geschlechtl.  Umgang  haben  i po 
Geschlechtsteile  (des  Mannes) 
a galaitta,  kolokina,  wina 
(Penis),  (mit  pers.  End.),  — 
(des  Weibes)  a putuna,  a 
leana  (mit  pers.  End.) 
geschmacklos  pa  i boina,  pa  i 
kalakalatni 

geschmackvoll  i kalakalatni,  a 
boina  tuna 
Geschrei  a kunukula 
geschützt  i bakit,  tnadip.  U 
na  ki  tnadip  kan  ra  bata 
Geschwister  a bar  laina 
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Geschwulst  a niung,  a buk, 
— (am  Oberteil  des  Beines)  a 
otigoai 

Geschwür  a niung,  a buk,  a 
tnauua  (Wunde) 
gesegnet  tabu 

Gesetz  a tina/a  na  warkurai 
Gesetzbuch  a buk  na  warkurai 
Gesicht  a matana  (mit  pers. End.) 
gesotten  i ter  kuk 
gespalten  i tarik 
Gespräch  a wanvartvai,  atinata 
gesprächig  a lup  tina/a,  a lup 
pirpir 

Gestank  a niangina,  ein  ab- 
scheulicher — i ang  na  bubu 
gestatten  tul  tar 
gestehen  pa  i warpuci,  i mulaot 
gestern  nabung 
gestorben  i ter  mal 
gesund  lagar,  pa  i tnait,  i ko 
Getöse  a tvareo,  warawareo 
getrennt  (v.  Sachen)  i larot.  U 
na  rua  tu  ule  ra  tabu,  i larot 
Gewalt  a ongor 
gewaltig  a ongor  tuna 
Gewehr  (siehe  Flinte) 
gewinnen  kale  (tr.) 
gewiß  tuna 

Gewitter  a ngala  na  bata 
gewöhnen  la  (intr.),  tmvo  (tr.) 
Gewohnheit  a inangatnangana 
gewohnt  sein  t.  mit  wala  vor 
dem  Zeitwort:  lau  wa/a 

pait  ia\  oder  2.  durch  Ver- 
doppelung: lau  wanawana 

tana-,  oder  3.  mit  la:  lau 

la  ati 

Gewölk  a bakut 
gießen  lingire.  Es  gießt  (Regen) 
l bata  tonoi 
Gift  a taring,  naring 


Gipfel  a turuna 
Glanz  a kapa 

glänzen  i kapa,  i tangtagul 
Glas  a tiroa,  — (Becher)  a 
kulkulup 

glatt  (Weg)  duladula,  i inan- 
go/o,  — (weich)  damdamia, 
— (von  einem  Berg,  von 
einem  Kokosbaum)  matnaia- 
wan 

glätten  2i  ladatn 
Glaube  a nurnur 
glauben  nurnur,  kapupi  (das 
Gesagte) 

gläubig  a tena  nurnur 
gleich  zvarogop , wardada 
gleichfalls  kabila,  bula.  Ina 
kabila  pait  ia.  Ina  pait  ia  bula 
gleichen  dir  warogop  tna  . . . 
Glocke  a bei  (a.  d.  Engl.) 
glücklich  i gugu,  i lagar,  i 
kedek,  i doan,  — machen 
wadoane,  zvakcdek 
Glühwürmchen  a pabeke 
Glut  a oao 

Gott  Deo  (a.  d.  Lateinischen),  a 
kalou  (v.  Wesleyanern  ein- 
geführtes Wort) 

Gottesdienst  a lotu  (Fremd- 
wort) 

Götze  tabataba 
graben  kakal 
Graben  a tung 

Grabmal  a tung  na  minat,  a 
pal  na  minat 

Gras  a zoura,  langes  — a kunci 
grasen  (fressen)  cn  (tr.),  ian, 
iaian  (intr.) 
grau  i tni 

grausam  pata  wartnari  tana 
Greis  a tadar,  a kua,  a ngala 
na  tutana 
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Grenze  a langtin 

Griff  a lintana 

Grimm  a ngala  na  kankan,  a 
polar  na  kulot 

grob  a kuabar,  a ka/oata 

Grobheit  a mangamangana 
kuabar , a mangamangana 
kaloata 

grollen,  jem.:  kulot  urc,  kankan, 
— (Wetter)  i kurttng  ra 
bakut 

groß  ngala,  — (und  schön, 
prächtig)  lizuuana,  — (breit, 
geräumig)  lababa,  — (breit) 
tabi  (nur  im  verächtlichen 
Sinne  gebraucht).  A ngala 
na  tutana.  A lizuuana  lu/ana 
ta ! A lababa  na  pal!  A 
tabi  balana ! 

großartig  a polar,  a bo/na 
lutia 

Großvater,  Großmutter  tubuiui 
(mit  pers.  End.) 


Grube  a tung 

grün  i mapiiui  kumu,  wok, 
makadau,  limut.  Kr  ist  mir 
nicht  — pa  i tnari  tau. 
I kulakulot  ure  tau 
Grünspan  a kubur,  a gap 
grunzen  i kurttng 
grüßen  lata  pa,  oro  zuart ulai, 
zuage,  — Sie  ihn  von  mir! 
U na  zvatang  lau  tarnt ! 
Guirlande  a zui  puar,  a pur 
Gummi  a buht 
gummieren  bullt  zvake 
Gurgel  a kaur  na  inoatux,  a 
kuluzuikina  (mit  pers.  End.) 
gurgeln  i gumgum 
Gürtel  a zui  pit,  a palabcl 
gut  boina,  ko,  (Adv.)  mamal, 
bulu.  Es  ist  ! I mctek! 
: — machen  zuaboina,  mal 
Güte  a zuarmari 
gütig  tcna  zuarmari 
Güter  (Waren)  tabarikik 


H. 


Haar  izuuua  (mit  pers.  End.) 
Kopf—  a katkat  na  uluna 
(Herbertshöhe),  a pcpc  na 
uluna  ('S.- Küste),  graue  Haare 
a kua 

haarig  i izuizuuna 

Haarlocke  a po  na  ip,  a tagal 
a ip 

Hab  und  Gut  tabarikik 

haben  mit  zutiug  (siehe  die 
Grammatik) 

Habicht  a kazuizui,  a luar,  a 
pap,  a gilbeo,  a taukil  u.  a. 

Hacke  a apap,  a bair  (einge- 
führtes Wort) 


Hahn  a loko  (N.-Kuste),  a 
longo  (Herbertshöhe) 
Hahnenschwanzfeder  a kangal 
Hahnensporn  likul  a kaka- 
ruk 

Haifisch  a rnöng 
halb  a papar 

halben,  halber  (Präp.)  urc,  ta 
Hälfte  a papar 
hallen  (dröhnen)  i katung 
Hals  a inoatta  (mit  pers.  End.), 
— (Kehle)  kotigkongina  (mit 
pers.  End.) 

Halsband  a kurkuma,  a pur 
Halsschmuck  a kurkuma,  a pur 
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Halstuch  a pur 
halt!  tur!  uraka  boko!  — 
(genug!  nicht  mehr!)  koko ! 
Halt  machen  ngo 
Halt  a ttingo 

halten  (fest)  7ualur,  waturwakc 
Hammer  a akak 
hämmern  ak 

Hand  limatut  (mit  pers.  End.), 
unter  der  Hand  her 
Handel  a kunukul,  — treiben 
kttkul 

handeln  alur,  — wie  i papait 
na  . . . 

Händler  a tena  kunukul 
Handtuch  a uu  lintana,  a uu 
matana  (mit  pers.  End.),  a 
mal  na  niu 

Handwerker  a tena  warwakai, 
a tutana  na  warwakai , a 
tena  ongor,  a wok  (a.  d. 
Engl.) 

hängen  (tr.)  köre,  (intr.)  i taba, 
i pupu 

Harfe  a ngap,  a pagol 
Harn  a Urwa  na  mim 
hart  leo,  dek , maliu,  padikal 
Haß  a kankati,  a warpin 
hassen  kankan  ure,  kulot  ure, 
milmilikuanc 

häßlich  a kaina,  a bilak,  a 
milmilikuan,  mulamula 
Haufen  wunuwnng 
häufen  warurue 
häufig  milat  (nach  dem  Zeit- 
wort) oder  wala  (vor  dem 
Zeitwort).  / wanawana  milat. 
/ wala  walang  ia 
Häuptling  a lualua,  a luluai, 
a nga/a,  a kiap,  a uwiana 
Haus  a pal,  — (Wohnung)  a 
kubana  (mit  pers.  End.) 


ro; 

Haustier  a wawaguei,  a taba- 
tabar,  a nigunan  (Schwein) 
Haustür  « banbanü,  a matakilalat 
Haut  palitta  (mit  pers.  End.), 
— krankheit  a tirpa,  a pala- 
nimuan,  a bakua  (N.-Küste) 
heben  tak,  puak 
Hecke  a liplip 
heil  i lagar,  Zaun,  oton 
heilen  (tr.)  walaun,  walagar, 
(intr.)  /fl««,  lagar,  oton,  — 
(vernarben)  i map 
heilig  tabu 
heiligen  watabu 
Heilkünstler  a tena  walagar, 
a tena  walaun 

Heilmittel  a magit  na  walagar 
Heimat  kubana  (mit  pers.  End.), 
kamt  guttan 

heimgehen  i wana  (/«)  ra  ku- 
batut (mit  pers.  End.) 
heimlich  pidik 

Heirat  a warbean,  a tunitlai 
heiraten  taule,  bett 
heiser  i koro  ra  milaina  (mit 
pers.  End.)  lau  mait  ma  i 
koro  ra  nilaigu. 
heiß  tnalamalapang,  i oao,  i 
lapap,  awien,  laplapirau 
heißen  (intr.)  a iangina  . . ., 
wie  heißt  das?  « iangina  dawe 
gof  oder:  a iangina  enoa 
go?  oder:  di  watang  ia 

dtnuc  go?  oder:  awa  go? 
U na  watang  ra  iangina 
heiter  i lagar,  i gugu 
Heiterkeit  a gugu 
heizen  wamalapang 
helfen  marawut 
hell  i kapa 

Hemd  a mal  na  pakana 
her  uli 
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herab  ba,  ur,  ura 
herabbringen  wairop 
herabgehen  i irop 
herabkommen  i irop 
herabsehen  gire  ur,  nana  ur 
hcrabstürzen  (intr.)  i didiring, 
i tadiring 
heran  marawai 
herankommen  i märarwai 
heranschleichen  i kinoe 
herauf  uranta,  liu 
heraus  na  taur,  na  taman 
herausbringen  i wairop 
herausfließen  (Blut  aus  Wunden) 
/ abaabak  ra  gap 
herausgehen  irop 
Herausgehen  a nirop 
herauskommen  irop 
herausnehmen  pong  pa,  kong. 
To  an  i kong  pa  (=  i pong 
pa)  ra  tapeka  ta  ra  rat,  — 
(.ausziehen , ausreißen)  Har 
wuc.  Di  Har  wue  ra 
rumu 
herbei  uti 

herbeibringen  kap  uti 
herbeiführen  (Personen)  ben  uti, 
(Sache)  kap  uti 
herbeikommen  wann  uti 
herbeilaufen  wutwut  uil 
herein!  U na  ruk! 
hcreinbringen  waruk 
hereingehen  ruk 
Hereingehen  a nirnk 
hereinkommen  ruk 
hergestellt  i iagar,  i oton  i 
boina  mute 

hermetisch  verschlossen  / tabonol 
hernehmen  la  pa  (ta  . . .) 

jemanden  — bor , kaba 
Herr  lu/uai 
herrlich  a boina  tuna 


herrschen  lu/uai  (ta  . . .)  kure 
(tr.).  To  ia  i lu/uai  ta  wa- 
walf  To  ia  i kure  azvatf 
hersagen  watang 
herum  liliai,  kikil,  um  — 
gehen  wana  wurwurbit,  oder : 
i wana  taptawiei 
herunter  ba  (nach  dem  Wort) 
herunterbringen  wairop 
herunterdrücken  taun 
heruntergehen  kum  ba  kukumbd 
herunterholen  (v.  Baumen)  koe 
wue,  tvairop 
herunterschlucken  konom 
herunterziehen  (z.  B.  Früchte 
mit  einem  Haken)  kono  wuc 
hervorstehen  lua 
hervorziehen  wairop,  al  wairop 
Herz  a buaina  (mit  pers.  End.), 
— (bildlich)  balana  (mit  pers. 
End.).  1 kaitia  raba/ana! 
Heuchelei  a watvaongo,  a 
mangamang  ana  ivarwaongo 
Heuchler  a tena  wawaougo 
heulen  kukukula 
Heuschrecke  a kubau 
heute  ieri,  gori  (N.-Küste),  — 
abend  ieri  na  rawien 
Hexerei  a papait,  behexen  pait 
hier  alt,  go,  gokari,  akamana, 
von  — mamati.  To  ia  i 
ki  a/i!  Akawe  ra  nga! 
go!  Akarwe  to  an!  gokari! 
To  an  pa  i ter  wana  boko ! 
pata!  akamana  (=  gokari.) 
lau  a tutana  mamati 
hierher  uti 
Himbeere  a loalb 
Himmel  a bakut,  balana  bakut 
hinab  ba,  ur 
hinauf  urama 
hinaufsehen  tadaraka 
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hinaus  na  taur,  na  latnan,  ra 
pia 

hinausgehen  irop, 
hinausjagen  okole  wue,  wairop 
hindern  bat  (fast  immer  in  Ver- 
bindung mit  einem  Zeitwort), 
— (festhalten)  wake 
Hindernis  a babat 
hindurch  na  Ihvuan 
hindurchgehen  olo,  ruk,  do/o. 

Pata  nga  a/i,  dal  a do/o 
hindurchkommen, durchschlagen 
z.  B.:  einen  Nagel  rada 
hinein  tana 
hineinblasen  pupunge 
hineinlegen  poe,  wangan 
hineinpacken  poe,  wangan 
hineinsinken  i dongol.  I dongol 
ra  kaugu  ta  ra  pika 
hineinstellen  poe,  wangan 
hineinstopfen  ong 
hingeben  (ul  tar 
hinhalten  wake  { tikai ) 
hinken  i kok,  i per 
hinlaufen  wila  tadaw 
hinlegen  wadiop,  wütig 
hinreichen  lulue  tar 
hinten,  hinter  narnur 
Hintere  a bitina 
Hinterkopf  a kabinatnur 
hinterlassen  wana  kan 
Hinterseite  a tamuruna  (mit 
pers.  End.) 

Hinterteil  a muruna  (mit  pers. 
End.) 

hinüber  ta  ra  papar  matnarö 
hinunter  ba 

hinunterkommen  iirop,  iwanaba 
Hirn  a itnatia 
Hirschkäfer  a tabumr 
Hitze  a lapap,  oao,  a keakc 
hitzig  i lapap 
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hoch  (Adj.)  lolowina  uratna, 

— oben  liu 

höher  hinauf!  uratna  tnu/e! 
hochachten  ru,  wana  ne 
hochbeinig  /aklak 
Hochzeit  a warkukul,  a warbcan 
Hoden  a kolokina  (mit  pers. 
End.) 

hoffen  ki  ung  pa 
höher  uratna  tnu/e 
hohl  a tigou'o 

holen  (Sache)  wila  pa,  — (Leute) 
agur  pa.  U na  wila  pa  ta 
ik  a tawa.  U tut  agur  pa 
to  an 

Holz  a dawai 
hölzern  na  dau'ai 
horchen  wa/ongore 
hören  walotigorc , watoromc 
(tr-).  watorom  (intr.) 

Horn  (des  Tieres)  a itina 
Hose  a mal  na  kokette,  a 
lereutete  (a.  d.  Engl.) 
Hospital  a pal  na  tninail 
Hotel  a pal  na  nitnomo,  a pal 
na  wagil,  a pal  na  waira 
hübsch  a boina  ik,  a tnari  na 
Hüfte  a pagupagu  na  kokette 
(mit  pers.  End.) 

Hügel  a buatta  ik 
hügelig  malatnale,  tunglung 
Huhn  a kakaruk 
Hühnerauge  tabilua 
Hülfe  a kok 070 oi 
hüllen  pulu 
Hülse  a palina 

Hund  a pap,  fliegender  — a 
ganatt 

hundert  a mar 

Hunger  a tnultnii/utn,  tualikolo, 

— haben  i ui  ulmul  um,  i 
matikolo 
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hungern  lassen  wamulmulum 
hungrig  sein  i mulmu/um,  i 
matikolo,  i betabete  upi  ta 
magit 

Hungersnot  a witolon 
hüpfen  pil 
husten  kaougo 

I. 

ich  ian 

ignorieren  pa  i nutiure 
lguan  a palai,  a keiveu 
ihm  tana 
ihn  ta 

ihr  (Pron.  pers.)  awal 
immer  tukum,  für  — watikai. 
lau  mail  lukutn.  To  an  i 
wana  watikai 
in  ta 

Ingwer  a kawawar 
innen  ta  ta  balana 


J 

Ja!  tnaial 

Jacke  alkolol 

Jagd  (mit  Hund  und  Speer) 
a ttirowoi,  — (mit  d.  Gewehr) 
a tulurnei,  Vogel — lunulul, 
wartul 

jagen  (Schweine)  rowoi,  tntur- 
ttei,  — (verfolgen)  korot, 
korot  wue 

Jäger  a tena  tunutut  (mit  d.  Ge- 
wehr) a tena  nirenvoi  (mit 
Hund  und  Speer) 

Jahr  a kila/a  na  up,  a kilala 
na  pit 


Husten  a kaongo 
Hut  a kere 

hüten  ba/aure,  mataure  (tr.), 
— (seine  Frau,  über  einen 
Dieb  usw.)  makokole 
Hütte  a pal  tuna,  a pal  na 
kunei 


Inner.e  a balana 
Insel  a ta  kikil 
Inzest  pulu,  nobo 
irre  rara 

Irre  a lunga,  a pepel,  a 
papaua 

irreführen  warara 
irren  warara  (tr.),  sich  — i 
rara  (intr.) 

irrig  pa  i denvot,  a wawaongo 
irrsinnig  pepel,  papaua,  lunga 
Irrtum  a nirara 


Jammer  a tinaugi 
Jauchzen  i gugu  mat 
jeder,  e,  es  tikatikai,  a lenvur. 
Tikatikai  na  wan  uti.  A 
lenvur  tarei  dia  mal 
jedermann  tikatikai,  a lawur. 
Tikatikai  na  wan  uti.  A 
lenvur  tarei  dia  mat 
jemals  pata  kakil 
jemand  tikai 
jener,  e,  es  nam,  ni 
jenseits  ta  ra  papar  mamarö 
jetzt  gbko,  go 

jubeln  i gugu  mat,  i lagar 
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jucken  keka,  robo,  waringut 
jung  a kalabarina , a kalamana, 
der  Junge  a barmana, 
btt/,  das  Junge  (Tier)  a 
na/ina,  — (Vögel)  a koro- 
mono 


Jungfer,  Jungfrau  a btt/  t ca- 
wina,  a inip 

Junggeselle  a barmana,  a inip 
Jüngling  a barmana  (a  inip  — 
unverheiratet) 


K. 


kahlköpfig  pcaka 
Kahn  a oaga,  kubana  (mit 
pers.  End.),  großer  — ohne 
Ausleger  a mon 
Kakadu  a mtiar,  a pua 
Kalb  a bulumakao 
Kalk  a kabang 
Kalkheutel  a waum 
kalt  (Wetter)  tnttdian,  — (frisch) 
madodol,  malawatt,  i malttr, 
madultnvau.  lau  mudian 
ta  ra  wuwtt.  I madodol 
ra  pakagtt  ta  ra  mudian. 
Go  ra  magit  i madodol.  I 
malawau  ta  ra  bala.  Dal 
a bakit,  upi  dat  a malttr 
Kamm  a gogo  na  tt/ttna  (mit 
pers.  End.),  Hahnen — a 
karabele 

kämmen  go  ra  ithttia  (mit 
pers.  End.).  U na  go  ra 
ulttgu 

Kampf  a winarnbu 
kämpfen  warttbtt 
Kampfplatz  a balatta  kavtara 
Känguruh  a okitt,  a tek 
Kap  a liliai 

Kartoffeln  (süße)  a tttami,  a 
kaukatt 

Kästchen  a bok  ik 
Kasten  a bok  (a.  d.  Engl.) 
kastrieren  lap 


Kasuar  a murttp 
Kasuarinenbaum  a iara 
Katze  a putuptU,  a pi/ipi/itt 
kauen  nga,  gattgati,  — (Betel) 
tnamai,  Betel — (Material)  a 
mittatnai 
Kauf  a kttnttkul 
kaufen  kul  (tr.),  kukttl  (intr.), 
bua,  tip  (mit  kl.  Stück  Di- 
wara),  pa  (mit  Diwara).  b 
na  kul  ra  pa  tna  ra  tapeka 
ma  tt  na  tip  ra  btt  ei.  Kai 
fo  ia  go  ra  oagof  Kattgu, 
iatt  ga  pa  ia  tna  ra  arip. 
U na  bua  iatt  (oder:  U na 
kul  iatt),  tago  iatt  ga  bibili 
könnt,  — (Weiber)  kul  (tr.), 
tvarkttktil  (intr.).  To  an  i 
kul  matuagu.  / war kukttl 
kai  faf  Kai  natuna 
Kaufladen  a pal  na  kuntikul 
käuflich  di  kitlkul  ia 
Kaufmann  a tcna  ktiniikul 
Kehle  a ittoana  (mit  pers.  End.) 
kehren  arttpe  (tr.),  arttpa  (intr.) 
Kehricht  a pttpula,  a dttr,  a 
puiket  (N. -Küste) 
keimen  i gol,  i ogol 
keiner,  e,  es  pata,  patanä 
kennen  nunttrc 

Kerker  a pal  na  tvinhvi , a 
pal  tut  karabtts 
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Kern  a palina , a uruna 
Kessel  a la,  a kabalä 
Kette  a en,  a palariatn 
Keule  (Waffe)  a palau,  a ravt 
Kiesel  a Ti  <at,  a lika 
Kind  a bttl,  ■ — (kleines)  a 
kuramana 

Kinn  a kabenc  (mit  pers.  End.) 
Kinnbart  a iwuna  kabenc  (mit 
pers.  End.) 

Kirche  a pal  na  lotn 
Kirsche  a kamtiding,  a kap- 
dcnge 

Kissen  a ulaulalang 
Kiste  a wtrwuwung,  a bok 
(a.  d.  Engl.) 

kitzeln  warkilik  (intr.),  kilik 
(tr.),  — (spielen)  wardoko 
klagen  (tr.)  takun,  waarikc, 
(intr.)  wartakun,  wanket 
Kläger  a lena  wartakun,  nt  i 
wartakun,  a tena  wanket 
Klang  a tinangi 
klangvoll  i tangtangi  mal 
klappern  i potol,  tarenge 
klar  i kapa,  — (Wetter)  i kapa, 
i kadenger,  — (Wasser) 
barabara,  i tawatawa/iran 
klären,  sich  i kapa  wanawana, 

— aushauen  tnalare,  — (mit 
d.  Buschmesser)  raut,  rautarc, 

— (Bäume)  tagt 

Klärung  a niraut,  a nirautan 
kleben  i bullt,  zusammen — 
warpetcp 
Klebestoff  a bullt 
Kleid  a mal 

kleiden  (tr.)  wung  tar  ra  mal 
tana 

Kleiderbürste  a utrwue  tobon 
Kleiderschrank  a wtrwuwung 
na  mal 


klein  a Ikilik,  a marakan,  a 
tagalina  ik,  — (kurz)  a 
tutukan 

klettern  koe  (tr.),  kao  (intr.) 
klingen  i tangi,  tangtangi 
klingeln  ak  ra  bei,  al  ra  bei 
klopfen  pipidil 
klug  a kabanana,  matolono 
Knabe  a bul 
knacken  ak 
Knall  a pagur,  a pan 
knallen  i pagur,  i pan,  i polar, 
palapatenge,  i ptwngo 
Knecht  a tultul 
knicken  bur  (tr.),  bubur  (intr.) 
Knie  a buk  na  kauna  (mit 
pers.  End.),  a ioko 
knieen  kl  lilikun,  ki  buk  ul 
keke  (N’.-Küste) 

Knietrommel  a tutupclc,  a 
timbuk,  a laulau 
knipsen  warkinit 
Knochen  a ur 
Knopf  a albat 

knöpfen  auf — pala,  zu-  al 
bat 

Knospe  a buht  na,  a bukutta, 
— wegschneiden  api  wue. 
U na  api  wue  ra  bukutta 
daivai 

Knoten  a kukubu 
knoten  (binden)  kubu 
knüpfen  kubu 
knurren  kurutig 
Koch  a kuk  (a.  d.  Engl.),  a 
lena  kuk 

Kochtopf  a la,  kabalä 
kochen  kuk  (a.  d.  Engl.),  la, 
laue,  tun 

Kochstube  a pal  na  kuk 
Köder  a ben 
ködern  laut  pa 
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Koffer  a wuwuwung,  a bok 
Kohle  a kaivolo 
Kokosnuß  a latna,  Unausge- 
wachsene a kulao,  a kubika, 
keimende  — a wäret 
Kolik  a piroko,  a balawaiia 
kolorieren  peil . tumu 
kommen  will,  pol,  komm  her! 
u na  niai!  oder:  11  na 

wan  uti!  Du  kommst!  U 
kabila! 

komponieren  pil.  1 pil  ra 
malangenc. 
konkav  i fung 

können  nunure,  nicht  — Ma- 
ma (vor  einem  Zeitwort), 
oder:  tna.  lau  mama  wana. 
lau  via  wanawana.  lau 
via  watang  ia. 
konvex  i buana,  i ung 
Kopf  a ula,  uluna  (mit  pers. 
End.) 

Kopfkissen  a ulaulalang 
köpfen  poko  kiiltt  wue  ra  ula 
Kopfhaar  pepe  na  uluna  (N.- 
Kiiste),  katkat  iui  uluna 
(Herbertshöhe),  mit  pers. 
End. 

kopfunter  (Adv.)  tultulmva.  I 
bura  tultuluwa  ta  ra  latna. 
Kopfschmerz  a gatugal,  — 
haben  i gatugal  ra  uluna 
(mit  pers.  End.).  lau  mait: 
i gatugal  ra  ulugu. 

Korb  a rat,  Männer — a Imvor, 
lokopit,  a kakia,  a robong, 
Frauen — a rat  ngala  (für 
Taro,  Bananen,  Holz  usw.), 
a kabur  (kleiner,  für  Diwara) 
Kork  a kilaviü,  a angbat 
Korkzieher  a kilaviü 
Korn  a patina 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtcch«  KoloniaUpr.  Bd.  V 


Körper  a pakaita  (mit  pers. 
End.) 

korpulent  a tabibalana, a balaral 
Kost  a nian 
kostbar  (teuer)  ngatngat 
kosten  (das  Essen)  en  kilang, 

— (Geld)  dt  kul  ia  via . . . 
Kot  a pika,  pikai,  — (Exkre- 
ment) a taka 

kotig  i pika,  i pikapika 
Krabbe  a kuka 

krachen  i puoitgo,  i patar,  i 
perek,  i potol 
Kraft  a ongor,  a niongor 
kräftig  i ongor 
Krähe  a kotkot 

krank  matt,  malamalapang,  i 
molo 

Krankenhaus  a pal  na  ininait 
Krankheit  a vtinail,  minaitan 
Krater  a via/a  na  kaia 
Krätze  a kakakä 
kratzen  ka  (tr.),  kaka  (intr.), 

— (Katze  usw.)  karagü.  A 
putuput  i karagü  ra  litnagu. 

Krebs  a kidavia 
Kreisel  a paua 
Kreuz  a bolabolo 
Krieg  a winanibu,  kamara, 
ni/a,  warbal 

Krieger  a tena  winarubu 
Kriegsschauplatz  a balaua  ka- 
viara 

Kriegsschiffe  a manua  (a.  d. 
Engl.) 

Krokodil  a tnarao,  a pttkpuk 
Krone  a wi  puar  ( na  initial ) 
Kropf  (Krankheit)  a kobongok 
Kröte  a rokrok 
krumm  i pitik,  likokoi,  gege, 
balalau,  ge gagege 
krümmen  pin,  leie 
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Kruste  a palina 
Kuchen  (Mandel-)  a kurkurpa 
Küche  a pal  na  kuk 
Kugel  a bol  (a.  d.  Engl.) 
kugelig  (rund)  tawulwulu 
Kuh  a bulumakao 
kühl  i vialur , madiring 
kühn  a luluai  tuna 
Kummer  machen  zoatabu  tili, 
wakaina,  wata  languan 
künftig  naviur,  murmur 
Kuppel  a bur  na  pal 
kurieren  walagar 
kurz  Intukan,  a ikilik , a 
marakan,  a tagali  na  ik,  pa 


i lolowina,  zu  — pa  i kt, 
i ki  pit,  vor  kurzem  seit 
kurzem  narika, 
kürzlich  (id.) 

Kuß  a wargalutu 
küssen  galutn  (tr.),  wargalum 
Küste  ra  walten,  die  — 
entlang  gehen  i wawal,  die 
— entlang  fahren  i rarat 
Kustos  a tena  balaure,  a tena 
vtataura,  a tena  lukaol 
(a.  d.  Engl.) 

Kutsche  a kare/a  (eingeführtes 
Wort),  kara,  karls  (id.) 


L. 


Lachen  a ninongon 

lachen  nongon,  nonganongon, 

— über  nongon, r,  sich  krank 

— i nonganongon  mal,  — 
machen  wanongonc 

lächerlich  machen  gl.  U non- 
ganongon la  räwa?  lau 
nongone  to  an.  Galiaka  u 
( na)gidial . Dia  nonganongon 
»tat 

Laden,  Lagerhaus  a pal  na 
labarikik 
lahm  kok,  per 
lähmen  wakok 
lallen  i tatä  kotakoiol 
I,and  a pia,  a gttnan 
landen  pttkai 

Landmesser  a tena  walawa/ar 
Landstraße  a nga  Zur 
Landzunge  a liliai 
lang  lolowina,  — (Weg) 
lolokon 

lange  mimgor o na  kilala 


Langeweile  haben  i talanguan 
langweilig  a wa/alangnan 
langsam  woivowon 
Langschläfer  a lup  nidiop 
Lanze  a rurnu,  — (eisern)  a 
kamkamin 

Lärm  a wareo,  warawareo 
Lärm  (Geräusch)  i bongabongo. 
A bata  i bongabongo.  A 
daiuai  i bongabongo  aro  ra 
pul.  A wareden  dia  wara- 
wareo 

lassen  nur  tar,  zvungue 
Laster  a mangamangana  kaina 
lästig  a watalanguan 
Laterne  a lamp  na  wuwu 
lauern  auf  ki  barat  pa 
Lauf  a winilau,  a nilop,  — 
(eines  Gewehrs)  a kaur 
laufen  wilau,  wilawilau, 
wutzout 

Läufer  a tena  zvinilau,  a tena 
zvinazvana 
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Laus  a ul,  — suchen  riri 
(tr.) 

laut  (Adv.)  ongor 
läuten  al  ra  bei,  ak  ra  bei 
(bei  a.  d.  Engl.) 

leben  lau»,  — Sie  wohl!  iokol 
Leben  a nilaun 
lebendig  a launana,  a launa 
Leber  a kat 
Lebewohl!  ioko ! 
lecken  dam  (tr.),  daindam 
(intr.)  dum 

Leder  a palina  bulumakao, 
a palabel 

leer  pobono,  i owaotvo,  ugowo , 
— (Dorf)  a kapakapana,  a 
lingling 
leeren  wudue 

legen  wung,  — (Eier)  kakapi 
T.ehre  a wartowo 
lehren  tenvo  (tr.),  wartowo 
Lehrer  a tena  wartowo 
Leib  a pakamt  (mit  pers.  End.) 
Leibbinde  a wi  pit 
Leiche  a minat 
leicht  pa  i mamat  (Gewicht) 
papd,  pa  i dekdek,  pa  i rnaliu ; 
i lawual 

leid,  Sie  tun  mir  — lau 
mari  u. 

Leiden  a makmaki,  a kirnt dik 
leiden  (erlauben),  nur  iar,  tul 
tar.  Pa  ina  tul  tar  (—  nur 
iar)  go  ra  mangamangana 
Leid  tragender  igiawa;  ikorkor 
leihen  (erbitten)  von  kail,  kang, 
la  pa.  To  au  i la  pa  tika 
na  arip  na  tabu  tat  luragu. 
lau  kail  pa  go  ra  tnani, 
ma  ina  balia  ningene 
Leim  a bulit 
leimen  bulit 


Leine  a winau,  a rop  (a.  d. 
Engl.) 

leise  wcrwtnuon 
leiten  ben,  warnt  rap,  rap 
Leiter  (zum  Steigen)  a kakao, 
a kakakao,  a kokopang 
Lendentuch  a linvalawa  (Fremd- 
wort), a mal 
lenken  'wateten 
lernen  wartoioo  (ta  . . .) 
lesen  luk  (tr.)  luluk  (intr.) 
Lesen  a niluluk 
Leser  a tena  niluluk 
letzt  a muruna,  a mutuaina 
letztens  ttatnur 

leuchten  wakapa  (tr.),  — birao 
(intr.),  i tangtagul 
Leuchter  a tutur  na  lamp 
leugnen  warpue,  warpuei 
I.eute  a tar  ei 
Liane  a winau 

Licht  a kapa,  a lamp  (a.  d.  Engl.) 
licht  i kapa 

lieben  (aus  Mitgefühl,  Mitleid) 
man,  warmari  (intr.),  — 
(bewundern)  manane 
Liebe  zu  einander  empfinden 
warmamn 

lieblich  a mari  na,  a mar  mari 
Liebling  tut  wakak 
lieblos  pata  warmari  tana,  i 
leo  ra  balana 
Lied  a gara,  a kakailei 
liederlich  a kaina  tuna 
liegen  i wa 

Likör  a ttrwa  na  ongor,  a tawa 
na  longlong 
Linie  a ngdina,  a rina 
linke  ntdira 

links  (Adv.)  ta  ra papar  a mdira 
linkshändig  a mdira.  lau  a 
mdira! 
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Lippe  a bul  na  ngiene,  — 
beißen  karatimum 
loben  manane,  pitepa 
Loch  a mala,  — (in  der  Krde) 
a lang,  ubu 

löcherig  i mala,  malamata, 
i la/ok 

locken  lam  pa 
Löffel  a pun  (a.  d.  Engl.) 
logieren  wa 
Lohn  a wabongon 
lohnen  t vabongone  (tr.),  wa- 
bongon 

lose  (locker)  i golagolo,  i la- 
palä,  — (v.  d.  Krde)  ruprup 
losbinden  pala 
löschen  pun 

lösen  pala,  sich  — tapalä 
loskaufen  kul  pala  pa 
loslassen  wunguc,  pala  wue 
losmachen  pala 


M 

machen  pah,  nor 
Macht  a ongor 
mächtig  i ongor  luna 
Mädchen  a bul  wawina 
Magazin  a pal  na  labarikik 
mager  maroro,  palaur 
Mahlzeit  a man 
Mais  a koni 
Mal  e,  bung 

malen  pen,  tut  um  u (intr.), 
tumu  (tr.) 

Maler  a tma  pinepcn,  a trna 
tu  tumu 

Mama  gaki,  ia  ngak 
man  di,  diat , da  (Zukunft). 
Di  !uu  ra  wudu  ma  di  en 


losreißen  rubaf  (tr.),  run/bal 
(intr.) 

losschießen  ki  are 
losstechen  (Boden)  ipuk 
losziehen  al  paike  wue,  al 
rabu;  al  pala  pa.  U na  al 
rabu  go  ra  kukubu 
Luft  a zvuzvu 

luftdicht  verschlossen  i tabonot 
Luftröhre  a kuluwikina  (mit 
pers.  End.),  a kaur  na 
inoana  (id.) 

Lüge  a watuaongo , a lawir 
lügen  Wirwaongo , lawir 
Lügner  a letta  wawaongo , a 
lup  wawaongo,  a hip  lawir 
Lunge  a bibu 
Lust  haben  ntcinge 
lüstern  a lup  ...  A lup  iiiau 
lustig  a lawir,  a tazvir  ik, 
a lup  lawir,  a leua  limlibur 


ia.  Dia  bili  ba  to  an  na 
mal.  Da  ubu  diat. 
manche  ta  utuana 
manchmal  a bungbung 
Mandel  agalip,  a talia,  a ela, 
a pau  (Jeder  Ausdruck  be- 
zeichnet eine  verschiedeneArt) 
Mango  a koai 
Mangrowe  a tongor 
Maniok  a lapiok  (Fremdwort) 
Mann  a tu  tarnt 

Männchen  (Tier)  a lulana,  a 
tomotöina;  a toi  toi 
Männer  a tarei,  a utuana  lulana, 
— (Leute)  a tarei 
Mantel  a mal  na  kukuwei 
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Marienkäfer  a pabeke 
Markt  a bung 

Marktplatz  a tawul,  a bung 
Marsch  a winarwana 
Maschine  awihvil,  a wurwuruei 
Maske  a tabaran,  a lor,  a beo, 
a dukduk,  a tubuan 
Maß  a walawalar 
Mast  a toro 

Matte  a kubin,  a kupa . ding 
Maul  a ngiena  (mit  pers.  End.) 
Maus  a galang,  a geleng 
Medizin  a tawa  na  walagar 
Meer  a ta 
Meerwasser  a bil 
mehr  tnule,  etwas  — ta  ik 
mule,  — sage  ich  nicht  pa 
ina  lata  tnule,  — als  zehn 
a winun  tna  i piirai 
mehrere  ta  innana 
mehren  i »ton gor o (t  peal ) 
wanarwana,  i kor  wanarwana 
mein  kattgii 

meinen  bi/i,  nuk,  ttuknuk 
Meinung  a ttuknuk.  Ich  teile 
Ihre  — lau  ttuknuk  da  u 
(=  datnana  u.) 
melden  wateten , waarike ; 

wamatote , wanunttre 
Melonenbaum  a tapeka 
Menge  a kor 
mengen  potapote 
Mensch  tutana 

messen  walar  (tr.),  walawalar 
(intr.) 

Messer  a banatn,  a ivia, 
Buschmesser  a pakat,  Feder- 
messer, 'Faschen  messer  a 
rawila, 
mich  iau 

mieten  (Land)  tokom,  kail 
Milch  a polo  na  u 


mild  a litnlibur  wezvo7uon,  a 
tnalur  na  tutana 
mildherzig  (mildtätig)  a lup 
wartnari,  a tena  wartttari 
Milz  a kat  lolowitui 
mir  tagu 
mißachten  piu 

mischen  potapote,  potope  (Adv.), 
sich  — mararwut  (ta  . . .) 
mißgünstig  a lup  warpin 
mißhandeln  wakaitta 
Mist  a taka,  a take  tut  . . . 
mit  tna 

mitbringenil'ersonen)  Avt^/v/vr/, 
dir  waragur  »ta  . . .,  dir 
warait  tna  ....  — (Sache) 
i kap  arikai,  i wana  arikai 
tna  . . . 

miteinander  warurung;  gttwei 
mitfahren  waragur,  warait 
mitgehen  waragur,  "warait 
mitkommen  waragur,  warait 
Mitleid  a 'wartnari,  — haben 
tttari  (tr.) 

mitleidig  a lup  wartnari 
mitmachen  mararwut 
Mittags  a keakc  i ki  tur 
Mitte  a liwuan,  a liwuaniita, 
in  der  — tta  liwuan,  in  die 
— nehmen  waliwttan 
mit  teilen  warwai 
mitten  (Adv.)  na  liwuan 
Mitternacht  a tu  ui tttn.it  t , a 
Irwtiana  tnarutn 
mögen  (wollen,  wünschen) 
meitige 

Monat  a gai,  a 'wagatn 
Mond  a gai,  a wagatn 
Montag  a kubak  i ra  tade,  a 
wok  pa 

Moos,  moosgrün  litnttl 
Mord  a wittirua,  wardodoko 
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morden  ubu,  ubu  zvamat,  doko, 
kita  wamai 

Mörder  a teiia  wardodoko 
morgen  ningcne,  karagam,  über- 
morgen octri,  oarie  (N.-K.) 
Morgen  a malana 
Morgendämmerung  kazvunzuun 
Moskitos  a ngatingat,  a tnutnu, 
a inipa 

müde  talanguan,  iau  talanguan, 
— (ein  Körperteil)  i tttalü. 
I mahl  ra  litnagu 
Mund  a ngiena  (mit  pers.  End.) 
münden  in  i irop  tar 
Mundharfe  a ngap 
munkeln  warmaianao 
Münze  a tnoni,  a maniig.  d.Kngl.) 


mürbe  pa  i patuan,  i molamolo, 
jemanden—  machenrtw«#r#/« 
murmeln  lata  mukmuk 
Murren  a tina/a  na  nitir, 
a tatata  na  niur 
murren  itrur , lata  mukmuk 
Muschelgeld  tabu 
Muschelperle  a kian  na  kalagi 
müssen  i topa  ba  . . boina 
ba  . . . 

müßig  a karduk,  a niol,  a 
tabauma,  a lup  kini 
mutig  a l ul  uni,  pa  i burul 
mutlos#  lubok,a  kut,a  lup  bunurut 
Mutter  nana  (N .-Küste),  tana 
(Herbertshöhe)  mit  pers.  End. 
Mutze  a kere 


. N. 


Nabel  bitone 

nach  (Präp.)  tadaw,  uro,  — 
(Adv.)  namur 

nach  und  nach  wanawana.  A 
pal  i par  i vanawana 
nachahmen  walar,  — (die 
Stimme  von  Vögeln)  toakuri, 
ivakuri  wake . I zvakuri  ra 
urnana  bco 
Nachbildung  mala/ar 
nachdenken  unk,  uuknuk,  nuk- 
nuk  ure 

nacheinander  tikatikai 
Nachfrage  a tinir 
nachgehen,  jetn.  mur  (tr.),  mur- 
mur  (intr.) 

nachher  namur,  nagam 
Nachkommen  a bul  mur 
nachkommen  mur  (tr.),  murmur 
nachlaufen  zvila  mur,  — und 
anhalten  zui/a  zvakr 


nachmachen  walar , walawalar 
Nachmittag  na  rarwicn 
Nachricht  a warwarwai 
nachschicken  tulzvuc  murmur 
nachsehen  (suchen)  tikatikan 
upi  . . . 

nachsichtig  sein  man.  Seien 
Sie  nachsichtig  mit  mir!  U 
na  man  tau! 
nachsprechen  zoatang  mule 
nächst  i marazoai.  Wo  ist  der 
nächste  Weg  nach  . . . r ahn oe 
ra  nga  i marazoai  uro  . . .? 
nächstens  a ik  boko,  i marazoai 
Nacht  a marum 
Nacken  akongkongina,  a inoana 
(mit  pers.  End.),  gelähmt  sein 
vom  — i ozoai  ra  inoana 
Nackenschmuck  a pur,  a kur - 
kura,  a kuruana  (mit  pers. 
End.) 
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nackt pata  mal  tana,  pata  lawa- 
lawivui 
Nadel  a nil 

Nagel  a ot,  Finger — a pitlegi 
nageln  ot  wake 
nagen  an  etw.  bur,  bubur, 
ngaru,  ngut.  U na  ngarü 
go  ra  ur! 

nahe  marawai,  matata , maranai, 
ganz  — marawai  tuna, 
paraparang.  / ki  paraparang 
ra  iap  — aneinander  stehen 
wartabirit 
nahen  ingit 
Nähen  a ningit 
nahem,  sich  marawai 
nähren  tabar,  waguc,  wangala. 
lau  wangala  go  ra  bul.  To 
ia  i w ague  go  ra  boroil  U 
na  tabar  go  ra  kakaruk 
Name  a iangina,  iana  (mit 
pers.  End.),  mein  — ist . . . 
a iangigu  to  . . im  — des 
...  la  ra  iang  i . . . 
Namensvetter  maurana  (mitpers. 
End.) 

Narbe  a mada 

Narr  a pepel,  a lunga,  a papana 
Narrheit  a »tangamangana 
pepel 

Nase  a bi  lau  na  (mit  pers.  End.), 
große  — haben  i ngorok, 
i bingongol,  i bibingol,  kleine 
— haben  i lor 

Nashornvogel  a kokomo ; a 
vtorogo  (N.-K.) 

naß  i polapolo,  buibui,  i bilin- 
gau,  bi  lim,  bulat 
Nebel  a wual,  a gawul 
nebelig  sein  i wual,  i gawul 
neben  i marawai,  pire  (mit 
pers.  End.).  U na  ki piragu. 


U na  ki  marawai  pire  nam 
ra  bul 

nebeneinander  waraivai 
nebst  ma 
necken  gi  (tr.) 

Neffe  (Sohn  der  Schwester) 
matuana,  — . (Sohn  des 
Bruders)  turatta  (mit  pers. 
End.) 

nehmen  kap,  la  pa 
neid  a warpin 
nein  pata 
nennen  watang 
Nerv'  a lolo 
Nest  a po 

nett  a ko  a ik,  a marmari, 
a boina  ik,  a polar  ik 
Netz  a obcne 

neu  kalamana,  — von  neuem 
mule 

neulich  narika 
neun  a larwinuat 
neunzehn  a winun  ma  a la- 
wuwat 

neunzig  a lawuwat  nawinwinun 
nicht  pata,  pa  (vor  dem  Zeit- 
wort). Pa  iiui  wann 
nicht  doch  pata  kakit 
nichtmehr!  kokof  galiaka  mule! 
i pari 

nicht  wahr?  lat  lakal  leri  u na 
papalum,  lokal 
nichts  pata,  pata  kakit 
nichtswürdig  a kaiiui,  bilak 
nicken  (Kopf)  i rururu 
nie  pata  kakit , pa  (Zeitwort) 
kakit.  Pa  u tcr  watia  boko 
Kokopb  l pata  kakit  (—  pata 
boko).  — Pa  ina  wana  kakit 
piratui,  tago  i kulakulol 
ure  iau 
nieder  ba 
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niederdrücken  taun 
niederreißen(Haususw.)  mutwue 
niederschlagen  (Gras)  raut 
niederschlagen  (jen.)  rapue 
niemand  patanä 
niesen  mapiuka 
nimmermehr  pata  kakit 
nisten  i po 
nivellieren  wataman 
noch  mulc,  boko , — nicht  pata 
boko,  — ein  likai  mute,  — 
einmal  mulc,  nochmals  mulc 
Nordwind  a labur 


notieren  tuniu  wake 
nötigen  wo  pa 

nun  (jetzt)  go,  goko,  von  — 
an  papa  gori,  pa  ieri 
nur  ka,  ke,  ko  (nach  dem  Wort), 
kaka,  kakika.  U tut  zvatia 
ka.  U na  ki  mut  uka!  lau 
kakika!  U kaka!  Ina  wütig 
ia  azo e,  go  ra  lauraf  u na 
w uc  ke! 

Nuß  a galip,  a talia,  a cla, 
a pan  (Jeder  Ausdruck  be- 
zeichnet eine  verschiedene  Art) 


ob  an,  ona,  tuniu , ba 

oben  arama 

Oberkleid  a alkolot 

Ochs  a bulumakao 

Ode  a lingling,  a kapakapana 

oder  ba 

offen  tapapd,  tigowatigowo, 
lobalobo,  i lobalobo  ra  bitim ! 
(Schimpfwort),  — kapa.  / 
tata  kapa 
offenbar  i kapa 
offenherzig  a dowot 
öffentlich  i t er  po,  i ter  palan 
offerieren  ttil  tar;  tuluc  tar 
öffnen  papare,  papd,  — (mit 
Gewalt  u.  zerbrechen)  lobong, 
sich  — i tapapd,  tapamar 
(zerplatzt) 


o. 

Öffnung  a mala,  a ngowo 
oft  a bungbung,  sehr  — a 
bungbung  parika,  zvurakit 
ohne  pata 

Ohr  talingana  (mit  pers.  End.) 
Ohrenschmalz  tula 
Öl  a lazua  na  el  (von  Öl), 
a dangi 
ölen  dangi,  ku 

Onkel  (Bruder  der  Mutter) 
matuana,  — (Bruder  des 
Vaters)  turana  (mit  pers.  End.) 
Opfer  a wirua  (Menschenopfer) 
Opossum  a kapul 
Opossumzähnc  a ngut 
Orange  a imuli  na  niatt 
Ordnung,  in  — bringen  mal 
Ortschaft  gunan 


P. 


Paar  a ura,  a izout 
paar,  ein  — la  umana,  tu 
paaren,  sich  z varie  (Menschen), 
— kobo  (Tiere),  — rua  (tr.), 
rurua  (Vögel) 


pachten  tokom 
packen  pulu 

packen  pulu,  — (festnehmen) 
kinim  wake,  kinim,  pattt, 
pautn 
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Paket  ti  pupulii,  a pinipin 
Palmenzweig  a ul 
Pandanus  a Marita  (verschiedene 
Palmen:  a lama,  buei,  ka- 
zvizvi,  i,  a inarita,  baibai, 
butua  usw.) 

Papagei  a kalangar,  a muar, 
a tnalip  (=  tnarezve),  a 
giligil,  a kulinga , a murnur, 
a kulkulit  palataga  usw. 
Papaia  (Melonenbaum)  a tapcka 
Papier  a pcpe  (a.  d.  Engl.) 
parieren  (einen  Stoß)  paelep 
Partei  papar 

passen  i ti  ki,  i topa  ia 
Peitsche  a wirit,  a warkita 
peitschen  wirit 
Perle  a zvuaina  dawai 
Pfad  a nga 

Pfanne  a pan  (a.  d.  Engl.) 
Pfeffer  a irr,  a iaicl , daka 
Pfeife  a parp  (a.  d.  Engl.), 
a pitmur 
pfeifen  wrwigul 
Pfeifenspitze  a tukurü 
Pfiff  a wiwigul,  a kmvip 
Pflanze  a dawai 
pflanzen  zuautnc , ic , kalie, 
(Yams)  kanap 

Pflanzung  a utna,  a bibili,  — 
(europäische)  a luok  (a.  d. 
Engl.) 

pflegen  ki  razvie,  mataurc.  lau 
zvana,  u na  ki  razvie  ra  bul 
Pflicht  papalum.  U na  bibi/i 
a bungbung  parika,  koum 
papalum  iat  go! 
pfurzen  puinga 

picken  (Vögel)  tolok  (tr.),  totolok 
Pilz  a papai 

Pistole  a pitil  (a.  d.  Engl.) 
plagen  wakaina,  walalanguan 


1 2 1 

plappern  pirpir , ta/atä.  Azvä 
talatä  matt 

Platz  a lazvul,  tazvlawul 
plätten  ndu , zvadam,  wadul 
platzen  i prrek 

Platz  machen  are,  mal arc,  wilär 
Platzregen  a bata  tonoi 
plaudern  tatatä,  pirpir,  zoara- 
wareo 

plötzlich  wakaian 
polieren  ndu , zvadul 
Pracht  a mong 

prächtig  a potar,  boina  tuna, 
a Ihvuana.  A Ihvuana  pal! 
A polar  na  utna! 
prangen  i taugtagul 
predigen  warzvanvai,  wanvar- 
tozoo 

Prediger  a tena  warwarzvai, 
a tena  zvarlozvo 
Predigt«  zvarwarzvai,  a zvartowo 
Preis  a matatia 
preisen  inananr,  pitepa 
prellen  zvaongo  pa,  lang 
pressen  bing  (tr.) , zvarbing 
(intr.)  rumatn 

probieren  zvalarue,  kilang: 
kilange  (Adv.)  mit  einem 
Zeitwort  U na  tir  kilange  — 
Roko!  ina  zvalarue! 

Prozeß  a zvarkurai 
provisorisch  pa  na  tur  zvatikai 
prüfen  zvalar,  tir  zoalar,  tir 
kilange 

Prügel  a zvarkita 
prügeln  kila  (tr.),  zvarkita  (intr.) 
luba,  ubu.  U na  kita  ia! 
U na  luba  ia!  U na  ub  ia! 
U na  ubu  to  an! 
publizieren  zvapalane , zvaarike 
Pulver  a paura  (a.  d.  Engl.) 
putzen  (reinigen)  u 
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ö- 

«]uälen  wakaina , watalanguan  quellen  ninim  arikai 
Quelle  a matami  taioa,  a quer  wurbolo,  bolabolo 

ulatawa,  a wuna  quer  liegen  wa  leke,  wa  bolabolo 

R. 


Rabe  a kotkot 

Rache  a babali,  a obaobo,  a 
warobo 

rächen  babali,  obaobo,  kaka- 
kate 

Rachen  a i noatm,  a kuluwikina 
(mit  pers.  End.) 

Rad  a wilwil,  a wurwuruei 
rangieren  wung  mal  ia 
ranzig  i madao 

rasch  Inlut,  pampana,  lolalolo, 
wnarwue 

rasen  kankan  tuna,  kankan  na 
kaia,  kulol 

Raserei  a ngala  na  kulot,  a 
ngala  na  kankan 
Raue  a galang,  geleng,  rugua, 
mang 

Raub  a nilong 

rauben  long  (tr.),  loalong , ra 
pa\  rärä 

Raubvogel  a kawhui,  a luar, 
a pap,  taukil,  ininigulai  u.  a. 
Rauch  a tni 

rauchen  pitmur,  — (Feuer)  tni , 
zu  — geben  wapitmur 
Raucher  a lup  pitmur 
räuchern  rang 

rauh  i oror,  — (Mensch)  a 
koloata 

Raum  a lao,  a maono,  a maup 
räumen  walangalanga 
Raupen  ia  wi 


Rechnen  a niluluk 
rechnen  luk  (tr.),  luluk  (intr.) 
recht  kodo,  takodo 
rechts  ta  ra  lirna  tuna 
rechtschaffen  a kabanana,  a ko 
recken,  sich  i wakidodo 
Rede  a tinata 
reden  tatatä 

redlich  a kabanana,  a ko,  a 
boitui 

Redlichkeit  a mangamangana 
takodo,  a mangamangana  ko, 
a denvotina 

Redner  a tetui  zoarwarwai 
redselig  a tena  tinata,  a lup 
tinata,  a tena  pirpir,  a lup 
pirpir 

Regen  aba/a,—  (schwacher)  abaia 
gigi,  — (Platzregen)  a bata 
tonoi,  a lu/ulunga,  klar  werden 
(nach  dem  Regen)  i oroi,  i 
kadenger,  i tapir 
Regenbogen  a gogol 
Regenschirm  a knkwwci,  aganau 
Regenzeit  a kilala  na  bata 
regieren  warkurai  (intr.),  kure 
(tr.) 

Regierung  a warkurat 
Register  a buk  (a.  d.  Engl.) 
regnen  i bata 

regnerisch  i bakut,  i bakbakut 
reiben  ka,  ndu 
reich  uiuiatui 
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reichen  tu  Ine  tar,  tul  tar 
reichlich  i tnöngoro,  i peal 
(Herbertshöhe) 

reif  mao,  etwas  Reifes  a tnhina, 
zu  reif  i tnareng.  U na 
taue  go  ra  mao  (Bananen) 
i tnareng  ika 

Reihe  a rina,  a ngaina.  Die 

— ist  jetzt  an  mir  lau  kabila 
rein  gomgotn,  — (Wasser) 

i barabara 

reinigen  la  wuc  ra  dar,  dam- 
damianc,  wagomgom , dar, 

— (räumen,  z.  B. : ein  Zimmer) 
walangalanga 

Reinigung  a dunudur 
reinlich  pa  i dur,  gomgotn 
Reise  a ivincnvana 
reisen  wanawana,  limlibur 
reiöen  rada,  al  kutu , — ab- 
reißen, wegreißen  rubat 
reiten  ki  ra  bnlnmaors  (a.  d. 

Engl-) 

reizend  a boina  tu  na,  a zuakak, 
a martttari 

Religion  a lotu  (Fremdwort) 
Respekt  a nimm,  zoariru 
Rest  a ibaiba,  a ibatta,  kom 
reuen  walann 
Retter  a tcna  zualaun 
Reue  a nukpuku 
reuen  i nukpuku 
Rheumatismus  a tnilamilono 
Richter  a tcna  zoarkurai 
richtig  i ko,  i dozuol 
riechen  angine  (tr.),  ang  na  . . 
attgina  (intr.),  übel  — i ang  na 
bubu,  gut  — i ang  naboboina, 
i ang  tut  zvuwuzvul 
Riff  a ulazuat,  a zvat,  a tnania 
Rinde  (Schale)  a palina 
rings  kikil,  liliai 


Ringwurm  (Hautkrankheit)  tirpa 
Rippe  palazcirzvirina  (mit  pers. 
End.) 

röcheln  aruka  na  miual,  ttgongo 
na  minat 
Rock  a alkolot 
roh  a kalamana 
Rohr  a kaur 
Rolle  (Tabu)  loloi,  gogo 
rollen  pul 
Rost  a kubur 

rot  birao,  meine,  tar,  kalangar 
rötlich  kubar 

röteln  i rat.  A bakut  i rat.  A 
keakc  i rai 
Rottang  a kadd 
Rücken  a tamuruna , muruna 
(mit  pers.  End.) 

Ruder  a zoo,  a pul 
Ruderer  a tcna  *ii'0 
rudern  pul,  zvalue 
Ruf  a ttioro 

rufen  oro,  — (durch  Schnalzen) 
murc,  — (mit  der  Hand) 
kaluzue,  — (mit  der  Zunge) 
itinge 
rügen  bor 
Ruhe!  ki  mul! 

Ruhe  e ningit,  — geben  zvangb. 
U na  zvangö  azoet,  azce  ta/an- 
guan 

ruhelos  pa  i ki  zoozoozvon, 
teilten 
ruhen  ngo 

ruhig  i ki  zvozoozooti,  — 
(Mensch)  a limlibur  zeozeo- 
Zi’on,  a tnalur  na  lulana,  — 
(Meer)  malila 
rühmen  zoangala,  pilepa 
Ruhr  a gap,  polo,  piroko,  a 
balazoan 

rühren  bili,  zcamaliar 
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ruinieren  wakaina 
rund  tawukvulu,  wulu,  i kakala, 
etwas  — heraus  sagen  tatä 
kapa 


rupfen  (Huhn  usw.)  wul  (tr.); 

louwul  (intr.) 

Rute  a warkita,  a wirit 
rütteln  wailadar,  wamaliar 


s. 


Sache  a magil,  tabarikik 
sachte  urowou’on 
Sack  a bek  (a.  d.  Engl.),  a wtrwu- 
toung,  popopoi 
säen  waume,  ie,  amarc 
saftig  i mamen.  A mao  iniamen 
Säge  a to  (a.  d.  Engl.) 
sägen  to  (a.  d.  Engl.) 
sagen  wanoeai , tue,  bi/i,  tatike , 
watang 
Salbe  a zvarku 
salben  ku 

Salz  a ta,  a solt  (a.  d.  Engl.), 
a matima  (Fremdwort) 
Salzwasser  a bi/ 

Same  a patina 
sammeln  toarurue 
Samstag  a tapcka,  a tarere 
(a.  d.  Engl.),  a waruruei 
Sand  a i oco,  — in  die  Augen 
streuen  waotigo  pa 
sanft  a tena  malmal,  a malur 
na  tutana,  a limlibur  wo- 

70070011 

sanftmütig  sein  (nicht  erwidern) 
i icamia 

Sänger  a tena  kakailc 
Sardelle  a malabur 
Sarg  a kurit 
Satan  a labaran 
satt  maur 
sättigen  watnaur 
sauber  gomgotn 
sauer  (bitter)  mapak 


säuerlich  (d.  Essen)  i madao 
saugen  u,  — (lecken)  dum 
säugen  wau 
Säule  pagapaga 
säuseln  (vom  Winde,  leisem 
Gesänge  usw.)  i rar  enge. 
A io  tau  h i rar  enge 
sausen  (v.  d.  Ohren)  kinga.  I 
kinga  ra  lalingagu 
säumen  i lawnr  nuknuk 
schaben  ka 

Schachtel  a bok  ik  (a.  d.  Engl.) 

a wuwirwung 
schade!  ba  galiaka! 

Schädel  a lor 
schaden  toakaina 
Schäker  a lup  Unoir,  a tena 
xvaulur , a icaulur 
schäkern  tawir,  tuaulur 
Schale  (Rinde)  a palina 
schälen  (Obst  usw.)  ip 
schallen  i langi 
Scham  a niruwa 
schämen,  sich  i rinoa,  rittca- 
ruwa,  i tcl,  i malari,  wawirwir 
schänden  wakaina, — ( Wei  b )long 
schändlich  a kaitur  tuna . pa  i ko 
Schar  a loko  na  tarei 
scharen  al  wartogo 
scharf  (schneidend)  i »taugt", 
i mangmangi,  — (mit  Spitze) 
i rumu 

schärfen  al,  pael  (a.  d.  Engl.), 
'iOamangi,  kakc  pa 
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scharfsinnig  a matotono  tuna, 
a kabanana  tuna 
schartig  i tangingit,  — machen 
watangingit , ngingit 
Schatten  a tnalur,  — (v.  etwas) 
a tulungeana  (mit  pers.  End.). 
lau  rua  ra  tulungeagu  a 
keake  i ki  tur 
schattig  i tnalur 
Schatz  wirwmvnng,  tabarikik, 
a wunuwung 
schätzen  manane 
Schauchcln  a kokolil 
schauern  tingiren 
schäumen  i buabuau 
Schaum  a buabuau,  longalongo 
scheiden  (intr.)  utatut  kan 
Schein  (v.  Licht)  a kapa,  — 
(Anschein)  i matana  . . . 
scheinen  (was  man  nicht  ist) 
i mala.  I mala  inviana,  ma 
pa  kann  ta  tabu 
schellen  ak  ra  bei,  al  ra  bei 
schelten  bor,  kaba 
Schenkel  a pagupagu  na  kakene 
(mit  pers.  End.),  — (v.Schwein) 
a papar,  a ingar ina.  Ta 
ingarina  boroi  uti! 
schenken  (beschenken)  tabar 
Schere  a kutkut,  a kia 
scheren  kul 

Scherz  a limlibur  uka,  a taivir, 
a wazuaongo 

scherzen  taavir,  waulur,  limlibur 
scheu  a tetia  bunurut 
scheuen  burutue  (tr.) 
scheußlich  a kaina  tuna,  a 
bilakta 

schicken  tul  laue,  tulang  wuc 
schicklich  ko 
schief  pitik 

schießen  (mit  d.  Gewehr)  tut  (tr.), 


tutut  (intr.)  (a.  d.  Engl.),  fehl- 
schießen 7 vapipi 
Schiff  a parao,  — (Dampfer) 
a titima,  tiina  (v.  Engl.)  — 
(Kriegsschiff)  a manua  (a.  d. 
Engl.) 

Schildkröte  a pun,  rnaiai 
schimmern  i tangtagul 
Schimpf  a warkaba,  warwul 
schimpfen  bor,  kaba  {nl), warkaba 
(intr.),  — (v.  Frauen  desselben 
Mannes)  zvaragut 
schinden  kulit 

schlabbern  tnuala,  muamuala. 
I muamuala  ra  bi  tim!  ein 
Schimpfwort 
Schlacht  a winarubu 
schlachten  t/oko,  zoamat 
Schlaf  a nidiop 
schlafen  diop,  wa  mal,  — (fest) 
i tnari  kubin,  — (zusammen) 
zvarpaku,  — machen  zoadiop, 
a bul  tangi,  u na  wadiopia, 

— und  dabei  sprechen 
babalowon 

Schläfer  a lup  nidiop 
schläfrig  i rnatmat  na  matana 
(mit  pers.End.),  / kiki tu/nado 
Schlafstelle  (d.  Hühner,  Vögel) 
a rakarakati 

Schlafzimmer  a pal  na  nidiop 
Schlag  a tnetnene,  ein  — tifca 
na  ntemene 

schlagen  kita,  ubu,  tuba,  — 
(mit  der  Faust)  tibul,  zvartibul, 

— (mit  einem  Scheit)  wirit 

— (Hand -Trommel)  papar, 
papapar 

Schlamm  (Straßen-)  a pika, 
pikai 

Schlange  a ic’i,  - (große  Art) 
a walwalir 
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schlau  a tena 
schlecht  kaina,  bilak 
schleifen  wanumgi,  al 
Schleuder  a waien,  die  — 
schwingen  loe  ra  waien 
schleudern  zoawaicn 
Schleuderstein  a lika 
schließen  (enden)  z oapar,  — 
(zumachen)  ki  bat,  banu  bat 
schlimm  kaina , pa  i ko 
Schlinge  a knn 

Schloß  (Tür-)  a lok  (a.  d.  Engl.) 
Schlucht  a ar,  a male 
schluchzen  i rungarunga 
schlucken  komm , — (fressen, 
schnell  essen)  Inkc 
schlupfrig  duladula,  mangolo 
Schlüssel  a ki  (a.  d.  Engl.) 
schmackhaft  a ka/aka/ami 
schmecken  (schlecht)  tnudu- 
inudu,  i ang  na  bnbn,  — 
(gut)  i boina,  i ang  na  boitia, 
i kalakalami 

Schmerz  a kinadik,  a makmaki 
schmerzen  (v.  Kopf)  i gatugat, 
— i pinpidian,  ngungut,  i 
kadtk,  makmaki,  i rorot.  / 
rorot  ra  pakapakagu,  ma  pa 
tau  zoanazoana 
Schmetterling  a bebe 
schmollen  mit  jem.  ki  bukbuk 
Schmuck  a pur,  als  — tragen 
i pur  (me) 

schmücken  wamong,  sich  — 
mong,  moamong 
Schmutz  a dar,  — (v.  Gesicht, 
Leih)  a rnawur,  a menvutung 
schmutzen  wadur,  z vakur- 

kuriane,  — (Wasser)  zvakabu, 
wadur 

schmutzig  / dar,  i kerek,  — 
(v.  Wasser)  i kabu,  i dur 


Schnabel  a ngiena 
schnalzen  bongabongo 
Schnaps  a tazoa  na  longlong, 
a tazoa  na  ongor 
schnaufen  i ngezoe 
Schnecke  a kauba 
schneiden  goko,  poko  kutu , — 
(in  Stücke)  kutu,  poko  kutu 
schneidend  (Messer)  i rnang- 
mangi 

schnell  lulut,  wuazouc,  lolalolo, 
— ! a lulut ! a tut!  pampam! 
gapgap!  a iap! 
schneuzen,  sich  adinge  zoue 
ra  nio 

schnitzen  (bilden,  formen)  timan, 
poko 

Schnitzer  a tcna  timan,  a tena 
pinopoko 

schnüffeln  (Hund  usw.)  hing, 
luluug 

Schnupfen  a mo 
Schnupftuch  a mal  na  bilaun 
Schnur  a zuinau 
Schnurrbart  a izouna  ngiena 
(mit  pers.  End.) 

schön  boina,  me/ek,  — (prächtig) 
a potar,  a Humana 
schöpfen  ku/upe  (a  tazoa) 
schräg  (schief)  i pitik 
Schrank  a zouzouzoung 
schreiben  tumu  (tr.),  lutumu 
(intr.) 

schreien  kukuku/a,  — (bei 
gemeinschaftlicher  Arbeit) 
mugur,  — (bei  Tubuan  u. 
Dukduk)  buanga 
schreiten  zoana,  pa,  papa  (mit 
einem  Adv.).  Ia  pa  zoo- 
zoozoon 

Schrift  a lutumu,  a pepe,  die 
heilige  — a buk  tabu 
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schroff  (steil,  Gebirge)  a tapapan, 
a rarawat 
schröpfen  lenvor,  le 
Schrot  a tot  (a . d.  Engl.) 
Schrotpatronen  a po 
Schublade  a wmvuwung 
schüchtern  a tena  bunurut 
Schuh  a palakau , a palakauna 
(mit  pers.  End.) 
schuld  sein  a wiinti.  Ich  bin 
nicht  — daran,  Pa  ian  wtma 
tana 

schuldlos  a bobo , a bobo  ko 
Schule  a pal  na  wartxnvo 
Schüler  a bul  wartowo 
Schullehrer  a tena  wartffwo 
Schulter  a ulawarana  (mit  pers. 
End.) 

schüren  (Feuer)  wautunge 
Schuß  a papur 
Schüssel  a pelet 
schütteln  wamaltar,  wadcuiar 
schützen  koiue,  tnarawut,  sich 
— hinter  etwas  rawit 
schwach  bilua,  pagulcle,  pa  i 
patuan,  pa  i ongor 
schwächen  ivabilua 
schwachsinnig  a pepel,  lunga, 
papaua 

Schwager  makli  (wenn  ein  Mann 
redet),  — tamaiana  (mit 
pers.  End.),  wenn  eine  Frau 
redet 

Schwägerin  tamaiana  (mit  pers. 
End.) 

Schwalbe  a täl,  in,  a liu 
schwanger  i tanan,  kap  bala 
Schwanz  a laukuna  (mit  pers. 

End.),  a kuruna,  a ukuna 
Schwarm  a kip.  A kip  na  bco 
schwarz  korotig,  korakorong, 
a kukuta,  likutan 


schwarzwolkig  i luluba 
Schwarzer  a tu  tana  tuna 
schwatzen  tatata,  pirpirmat, 
warawareo 

Schwätzer  a !up  tinata,  a hip 
pirpir,  a pirpir  kiitu,  a getc 
schweben  i pnpit,  i taba 
Schwefel  a tilhvur 
schweigen  ki  »int 
Schwein  a boroi,  zahmes  — 
nigunan,  a wawagtici,  a 
labatabar 

Schweiß  a viangamangon 
schwellen  pupnngc 
schwer  (Gewicht)  i marnat, 
mamamal,  — machen  wa- 
mamat 

schwerhörig  a pepel,  a tabonot 
Schwert  a pakat  na  winanibu 
Schwester  (wenneine  Frau  redet) 
tana  wawigu,  turagu,  — 
(wenn  ein  Mann  redet)  latgtt 
(mit  pers.  End.) 
Schwiegereltern  a tana  na 

nitnnan,  nimugu  (mit  pers. 
End.) 

Schwiegersohn  nintuna  (mit 
pers.  Etid.) 

schwierig  i dckdek , i malin 
Schwimmen  a nia/ir 
schwimmen  alir,  alalir 
Schwimmer  a tena  nialir 
Schwimmholz  (an  dem  die 
F'ischkörbe  befestigt  werden) 
a babau 

schwindelig  i talili,  i talili  ra 
matagn,  — machen  wata/i/i 
Schwindler  a tena  wtrwagu, 
a tena  wawaongo 
schwitzen  mangamangon 
schwören  i waivalima 
schwül  i oao  mal 
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Schwur  a wawalima 
sechs  a laptikai , a nirait,  — 
(Früchte)  a kurene 
sechzehn  a winun  ma  a laptikai 
sechzig  a laptikai  na  wimvinun 
See  (Meer)  a ta 
Seele  a tu/uugeana(  mit  pers.F.nd.) 
Seemann  a tena  ta 
Segel  a tri  (a.  d.  Engl.) 
segnen  wadoane , watabu 
sehen  gire,  na  (tr.)  giragirc, 
nana  (intr.).  Pa  u gire  nam 
ra  tut  anal  Pata,  pa  iau 
nana  buhl 

sehnen  (wünschen)  i kainaupi . . . 
sehr  tu  na,  mongoro,  iat,  muka , 
kakit,  na  kaia  (s.  Grammatik) 
Seife  a top  (a.  d.  Engl.) 

Seil  a winau,  a rop  (a.  d.  Engl.) 
sein  (Zeitwort,  s.  d.  Grammatik), 

— (Pronom.)  kana 

seit  pa,  i ter,  — langem  pdnie 
Seite  a papar , t virwirina,  zur 

— (Adv.)  baba.  U na  tur  baba 
Sekretär  a tena  tutuniu 
selbst  iat,  mule 

selig  doan,  takodo,  kedek 
senden  tu/  taue,  lulang  taue 
senken  duda  (intr.)  wadudu  (tr.) 
Serviette  a mal  na  pclet 
setzen  taung,  waki,  sich  — ki 
sich  ia,  ia  mule 
Sicht,  in  — kommen  taanaarikai 
sichtbar  i tur  kapa,  i tur  palan 
sie  i,  ia,  — (Mehrzahl)  diat 
sieben  a latvurua 
siebzehn  a winun  ma  a latvurua 
siebzig  a latvurua  na  wimvinun 
sieden  / lulubucu,  i wiavuei 
Signal  a wakilang 
singen  kakaile,  gara 
sinken  (Schiff)  i dudu 


sinnen  nuknuk 

Sitte  a mangamangana 

Sitz  a kiki 

sitzen  ki,  — (in  Reihen)  ki 
ngaina,  — (auf  einem 
Schenkel)  ki  bebebereu , — 
(auf  den  Zehen)  ki  laklak, 

— (zusammen)  ki  taung,  — 
(mit  gesenktem  Kopfe)  ki 
rururii, — (gut)  ki  mamal,  — 
(weit  gespreizt)  ki palapa/a.ki 
pa/are,  — (hockend)^/  rokrok. 
Pia  ki  rokrok  pire  ra  iap 

Sitzplatz  a kiki 
Sitzung  a ki  taung 
Sklave  a wilatvilao  (N.-Kiiste), 
a warne/  (Herbertshöhe) 
so  dari,  daman,  darilane 
soeben  i ga  bur  . . . (Zeitwort) 
ka.  lau  ga  bur  wut  uka. 
! ga  bur  wana  ka.  Er  ist 

— ausgegangen 
sofort  wuatvue,  lolalolo 

Sohn  natuna  (mit  pers.  End.) 
Sommer akilala  nakeake.a  laubar 
sondern  ma,  — auch  tnago  bula 
Sonnabend  (s.  Samstag) 

Sonne  a tnalana  keake 
Sonnenschirm  a kukutaei,  a 
gattau 

Sonntag  a tade  (a.  d.  Engl.),  — 
halten  i tade,  i tadalade 
sonst  (andernfalls)  ari pata  . . . 

— (früher)  amana 
sorgen  mataure,  balaure 
Sorte  (Art)  mangana.  Tika  na 

mangana  mal  iat  go,  ma  ta 
ra  tikai  iat  narnl 
sowie  tvarogop 

spalten  ir,  pelegi,  mul  pelegi, 
(Tuch)  arik,  r—  (Rottang) 
bau  (tr.),  baban  (intr.) 
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spannen  (straffziehen)  wadadat 
sparen  wütig,  wung  ttiatnal , 
wiing  irai 

Spaß  n t tnvir , a limlibur , — 
machen  * tmvir , waiilur, 
gi  (tr.),  warkulutnai 
Spaßmacher  « tmvir,  a waiilur, 
a lu/>  tmvir,  a ieua  wargi, 
a pongpogot 

spät  kommen  wabing,  zu 

tala  mur,  tmieean  npi,  karamii 
Spaten  a rek 

spazieren  limlibur,  — führen 
walibur 

Spaziergang  a nilibur 
Speer  a ntiuii,  — (eisern)  a 
kamkauiin 

Speichel  a gagaini  na  tigienc 
speien  gagaini,  naiuvni 
Speise  a tiian 
speisen  ian,  kaikai 
Speisezimmer  a pal  na  tiian 
Sperber  kmuhvi,  luar,  a pap, 
taukil ininigiilai  (u.  a.) 
sperren  porc  (tr.),  poro  (intr.) 
Spiegel  a tiroa 
spiegeln,  sich  i tiroa 
Spiel  a limlibur 
spielen  limlibur,  — (stoßend) 
mardoko 
Spieß  a rumu 
spießen  go  (tr.),  or 
Spinne  a takoko 
Spinnennetz  a obetie 
Spital  a pal  na  ininail 
spitz  i rumu  ra  ngiena 
Spitzbube  a tcna  nilong,  a kaina 
tutana 

Spitze  (v.  Berg  usw.)  turuna, 
— (Ecke,  Ende)  itgntia,  — 
(abgebrochene)  a tikul.  A 
tikul  i tur  ra  kaugu. 


spitzen  i vamangi 
spitzig  i rumu  ra  ngiena,  i 
ttiangi 

Spötter  a lup  wargi 
spotten  gi,  kuluinc  (tr.),  wargi 
warkuluinai  (intr.) 

Spotten  a xvargi 
Sprache  a tinata 
sprechen  taiä,  pirpir,  — (leise 
sprechen)  tatä  kotol,  — (ins 
Ohr)  warmaianao 
springen  pil 

sprossen,  sprießen  (Pflanze)  t 
kubtir,  — (Zweig)  i ibul 
Sprößling  a ibu/una 
Sprung  a pitttil 
spurken  gami  (tr.),  gagaini 
(intr.),  nami,  nanami 
spülen  (Exkremente  aus  den 
Gedärmen) roro{\xl).  A warede 
dia  roro  ra  balana  boroi. 
Spur  (Fuß-)  a palakauna  (mit 
pers.  End.),  — zeigen  (v.  Weg) 
i tagi 

Stadt  a pia  na  pal 
stählen  (den  Mut)  waongor 
stammeln  i matnamanga 
stämmig  ongor,  leo,  paluan 
stampfen  (mit  d.  Füßen)  rua 
Ständer  a tnrtur 
stark  ongor,  dekdek,  leo,  patuan 
stärken  waongor,  wadekdek 
Staub  a tobon 

Staubregen  a bata  gigi,  ririini 
stäuben  piar,  piar  tone,  u wue 
staunen  i kaian 
stechen  go,  or,  tur  (tr.),  pidik 
warpidik  (intr.).  A kawawar 
i pidik  ra  iuoagu.  A nil 
i tur  ra  littiagu. 
stechend  i warpidik 
stecken  page,  iug  (tr.) 
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Steckling  (v.  Taro)  a keime, 

— (v.  Bananen)  a borono , 

— (v.  Ibika-Gemüse)  a inoa 
stehen  i tur,  i ki 

stehlen  lang,  loalong 
steigen  (hinauf)  tutua , wan 
uratna,  kokopang,  — (hinab) 
irop 

steif  i oror 

Steigung  a tututua,  a buatut 
steil  (v.  einem  Abhange)  i lulur 
Stein  a wat 
Steinkeule  a palau 
steinern  na  wat 
steinigen  tupar 

Stelle  a tazuul.  A taioul  a iap. 

A tato  ul  a bung  akawe? 
stellen  wütig 
sterben  mat 
Stern  a tagul 
Sternschnuppe  a lultmgm 
stets  tukum 

steuern  (Boot)  ki  mur,  watur 
ra  kitniir 

Stiel  a litnana.  A limana  tazviei 
i tabubur. 
stiften  waki 

still  wowowon,  — ki  mul!  — 
(v.  Meer)  vialila 
Stillschweigen  ki  mut 
Stimme  a nilaitia  (mit  pers.  End.) 
stinken  i angina,  i ang  tut 
bubu,  i ang  na  kaina 
Stirn  a palamatana  (mit  pers. 
End.) 

Stirnband  a toi  paar,  a pal  a 
rara,  a rara  na  iniet 
Stocher  noko 

Stock  a datvai,  a ratn,  a buka- 
buka,  a lukaot, — (zum  Tragen) 
a kip 

stöhnen  riri,  tangtangi 


stolz  i pa  pidapido 
stopfen  ang  bat 
Stöpsel  a kilatnit 
stören  watalanguan,  warckrek, 
waruturut 

Störung  a warckrek,  waruturut 
stoßen  tumak,  pul,  turne,  — 
(mit  d.  Fuß)  tuke 
Stotterer  a tnantamanga 
stottern  i tnamamanga 
strafbar  di  kure 
strafen  kurctoakaina,  kurebabali 
Strafgesetz  a tinata  na  toarkurai 
strahlen  i kapa  (intr.),  i wakapa 
Strand  ra  walim 
Straße  a nga 
streichen  (aus-)  pun  toue 
Streichholz  a »tat,  matete  (a.  d. 
Engl.) 

Streit  (Wortwechsel)  a watt- 
gangar,  — (Kampf)  a wirta- 
rubu,  Kinderstreit  a wartolok 
streuen  anuire,  imire 
Strick  a rop  (a.  d.  Engl.) 

Strom  a lotoon,  a tianoro 
strömen  i nanoro 
Strömung  a nanoro,  — (bei 
großem  Regenwetter)  al  na 
tatoa,  — (Seeströmung)  al 
na  ta 

strotzen  i buka  lekc  via  . . . 
Strumpf  a mal  na  kokette  (mit 
pers.  End.) 

Stück  ngungu,  kudutta,  pakatta 
in  Stücke  gehen  tagigi,  (v. 
alten  Sachen)  tauiuta.  I ta- 
tnuta  ra  pa/angiene. 
studieren  wartotoo 
Stuhl  a kiki 

Stuhlgang  haben  i peke,  — ver- 
ursachen wapeke 
stumm  a botn,  botnbom 
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stumpf  i bot 
Stumpfnase  bingongol 
stürzen(fallcn)£«rtf,-(werfen)tc/7/c 
stutzen  (stutzig  werden)  kaian, 
— (kürzen)  walutukan 
stützen  kokodi,  togor 
subtrahieren  tak  wue 
suchen  tikalikan  upi  . . ko- 
bot  upi  . . . , nuknuk  upi  . . . , 
pcpcng  upi  . . . 


Südostwind  a taubar 
Summe  a waruruei 
summieren  luk  warurung,  luk 
guwei 

Sumpf  a pikapikai 
Sünde  a mangamangana  kaina 
Sünder  a tcna  kaina 
süß  da  ra  tup,  kalami 
Süßkartoffeln  a tttatni,  a kau- 
kauk 


T. 


Tabak  a tapcka,  — (geschnit- 
tener) kukuri,  — (v.  Einge- 
borenen) a inka 
Tabakspfeife  a pilrnur , a pacp 
(a.  d.  Engl.) 
tadeln  bor,  kaba 
Tag  a bung 

täglich  a lazuur  bungbung , a 
bungbung  pdrika 
Tal  a male,  a odo 
Tante  (Schwester  der  Mutter) 
tana,  nana  (mit  pers.  End.), 
— (Schwester  des  Vaters) 
tubuna  (mit  pers.  End.) 

Tanz  (v.  Eingeborenen)  a ma- 
langem,  — sehen  bobo  (H.- 
hühe),  latarnai  (N.-Küste) 
tanzen  malangene 
Tänzer  a tena  malangene 
Tanzfest  a matamatam 
tapfer  luluai 
Taro  a pa 

’l'asche  a popopoi,  zuuwuzuung, 
a kakakap,  in  die  — stecken 
poe 

Taschenmesser  a raavita 
Taschentuch  a mal  na  bilauna, 
a mal  na  mangamangon 


Tasse  a momamotno,  a ku/kulup 
tasten  (be — ) hing,  bili 
Tat  a papalum 
tätowieren  wur 

Tau  (Seil)  a zvinau,  rop  (a.  d. 

Engl.)  — (der)  a menvoko 
taub  pepcl,  zuaut 
Taube  a balii,  (verschiedene 
Arten  a palakuwur,  bonobono, 
tika,  kuakua,  u.  a.) 
Taubeninsel  (vor  Herbertshöhe) 
Palakuwur 

taubstumm  a pepel,  lunga,  bom 

tauchen  wagumu 

Taufe  a punupuk 

taufen  puk  (tr.),  pupuk  (intr.) 

tausend  a zvinun  na  tnamiar 

Tausend  fuß  a dua 

Teil  a pakana,  ngungu,  kuduna 

teilen  tibe 

teils teils fand . . . land . . . 

Teilung  a tiniba 
Teller  a pelet 

Teppich  (Tische)  a mal  na  lebi 
Termite  a garere 
teuer  ngatngal,  wie  — ist  es? 
i mala  na  dazve'l  di  kul  ia 
ma  r'awaf 

9* 


Digitized  by  Google 


132 


Teufel  a tabaran 
tief  i lulur,  — (Adv.)  ura  iat, 
watung.  U na  kakal  watung 
go  ra  f>ia. 

Tier  (Haus — ) a wawaguci,  a 
tabatabar,  — (Wild)  a kuabar, 
a Icing 

Tinte  a polo  na  tulurnu 
Tintenfisch  a täuka 
Tisch  a tebi  (a.  d.  Engl.),  a 
ngungu  (na  nian) 

Tischdecke  a mal  na  tebi 
Tischler  a tena  kamdd 
Tochter  natnna  (mit  pers. 
End.) 

Tod  a minat 
tödlich  di  mal  i tana 
toll  pcpcl,  lunga,  papaua 
Tollheit  a mangamangana pcpcl 
Topf  a la,  a kabalä 
Tor  a mataniolo 
Tor  (Narr)  lunga,  pcpcl,  papaua 
Torheit  a mangamangana  pcpcl 
tot  i ter  mat 
Tote  (der)  a minat 
töten  wamat,  doka 
total  (ganz)  kidoloina,  parika 
totmüde  talanguan  mat 
totschlagen  ubu  wamat 
Tragband  a taltal 
Tragbahre  a kurit 
trüge  tabauma,  mol,  karduk 
tragen  kap,  puak,  kakap,  — 
(mit  einem  Stock)  kip,  kikip, 

— (unterm  Arm)  bainc,  — 
(Uber  d.  Schulter)  kabarua, 

— (auf  d.  Arm)  kawa,  — 
(rücklings  mittels  Stirnband) 
kakmvc,  — (auf  dem  Kopfe) 
toke,  — (um  den  Hals)  kuruc, 

— (intr.,  von  Bäumen)  i wuci 
trällern  ganz 


Träne  a Zur  na  matana  (mit 
pers.  End.) 
tränken  wamome 
Traube  a kurene 
trauen  (tr.)  ben,  iaulc,  — (intr.) 

numur  (ta  . . .) 
trauern  i gienva,  i korkor 
Traum  a ririwon 
träumen  ririwotie  (tr.),  ririwon 
(intr.) 

Träumer  a lup  rirhuon 
traurig  itamtabunü,  matabibiana 
Trauung  a warbcan 
treffen  (finden)  tadaw,  — (Ziel) 
i te,  i ta,  i ot,  nicht  — i pak 
treiben  (Schlechtes)  kabur,  kam- 
kabur,  warkaburai 
trennen  warbaiane 
Treppe  a tututua,  a koakopang, 
a käkao 
treten  (tr.)  rua 

Trinkbecher  a momamomo,  a 
kulkulup 

trinken  momc  (tr.),  morno  (intr.) 
Trinker  a lup  nimotno 
Tritonshorn  a tawur 
trocken  i gc,  matetek,  deng, 
maranga 

Trockenzeit  a taubar,  a kilala 
im  keakc 

trocknen  (tr.)  rang,  wage,  wama- 
ranga 

Trommel  a garamut,  — (Hand-) 
a kudu,  — (Knie-)  a timbuk, 
tutupclc,  a laulau 
trommeln  tintiding,  — (zur 
Zählung  d.  Tage  bis  zu  d. 
Tanztagen)  but,  — (drei  oder 
vier  Trommeln  zusammen) 
boro,  — (Dukduk-Fest)  ogoe 
Tropfen  a tua 
tröpfeln  luatua 
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trüben,  sich  (Himmel)  i bakut, 
i bobotoi 

Trug  a wawagü,  a wawaongo 
'I’uch  a mal 

tüchtig  a tcna,  — (stark)  a ongor 
tückisch  a wapurpumdn,  a 
waruiurut 


Tugend«  viangamangana  takodo 
Tumult  a wareo,  waraivarco 
tun  patt,  noe 

Tür  a poraporo,  a baubanü,  a 
matakilalat,  a maianiolo 
Turm  a bur  na  pal 


u. 


übel  kaina,  — riechen  i ang 
na  bubu,  i ang  na  kaina 
üben  toiuo,  sich  - wartozvo,talara 
über  taun,  a ula  . . ure,  heute 
— fünf  Tage  i ilima,  — 
Nacht  ra  marum 
überall  wurwurbit 
überbinden  rau 
Uberbringen  wütig  kapi 
überdecken  i turup 
überdies  ma  go  bula 
Überdruß,  eine  Sache  zum  — 
bekommen  talanguane 
übereilen  waruiurut 
übereinander  wartaun 
übereinstimmen  waot,  mulaot 
überfahren  (hinüber)  bolo,  wana 
leke 

überfallen  bura  taun;  wakaian 
überfließend  buka  Ickc,  lutn 
leke,  kakam  leke 
überfüllt  i buka  leke 
übergeben  la  tar,  lulue  tar. 
übergehen  bolo 

überlassen  nur  tar,  tut  tar,  la 
tar,  nur  wue 
übermorgen  oari,  oaric 
übernachten  wa,  diop 
überraschen  wakaian 
überreden  we  mal,  wo  pa 
überreichen  tar,  tak  tar,  lulue 
tar,  la  tar 


Überrest  a iba,  a ibana 
überschreiten  bolo,  leke 
überspannen  pala,  pale 
überspringen  (Graben)  pil,  leke, 
— (jen.)  bolo 
überstürzen  lumak  wue 
übertreten  (das  Gesetz)  pin.  Ina 
piti  kann  tinata. 
überwachen  balaure,  mataure, 
ki  razuie,  rnakile,  — (von 
Zeit  zu  Zeit  beschenken)  laume 
überzeugt  (von  sich  selbst) pada. 

lau  pada  ttagam. 
übrig  bleiben  ki  iba 
Übung  a warlowo 
Ufer  ra  walien,  zum  — bringen 
(v.  Schiffen)  watir.  A parau 
i waur  turagu.  Am  — entlang 
gehen  wäl,  wawal. 

Uhr  a kilala 

umarmen  tal  (tr.),  wartal  (intr.) 
Umarmung  a wartal 
umbinden  rau 

umbringen  (töten)  doka,  wamat, 
ubu  wamat 

umdrehen  zvurue,  — (und  ab- 
trennen) bin,  bibiu,  liuwe,  liu, 
— - (umwenden)  pukue,  (den 
Kopf)  linganc  (tr.),  lingan, 
litigalingan,  kaplingan 
umfallen  bura 

umfangen  (umarmen)  i tal,  tal  pa 


Digitized  by  Google 


134 


umgeben  bagi,  babait  kikil, 
warkikilianc 

umgehend  wuawue,  lolalolo 
Umgraben,  das  a nipuk 
umher  kikil,  liliai 
umhergehen  wana  wurwurbit 
umkehren pukuc  (tr.),  umgekehrt 
tapuku 

umkleiden  kia  wue  ra  mal, 
warkia  (intr.) 
umkommen  wirua 
umringen  warkikilianc 
Umschlagen  (v.  Schiff)  i lekc,  i 
dudu 

umsonst  wakuku 
umstehen  ivarkikiliane  (tr.),  lur 
kikil  (tarn) 
umstricken  akir 
Umstürzen  (stoßen)  pukuc,  pul 
pukuc,  pul  wue 
Umweg  a nga  liliai,  a nga  likun 
umwehen  (v.  Wind)  buluc.  A 
wiavu  i buluc  ra  mapiua 
barao. 

umwenden  pukuc,  pul  wue 
umwerfen  pukuc,  pul  wue 
umwickeln  pu/u 
unangenehm  a watalanguan 
unanständig  pa  i ko 
unbarmherzig  pata  ba/ana,  pata 
wannari 

unbegrenzt  pata  langun  tana 
unbeholfen  a kaloata 
Unbeholfener  a kaloata,  toPurgo 
unbekannt  pa  di  ilam  ia,  pa 
di  nunure 

unbemittelt  luwcana 
unbeweglich  a dek 
unbewohnt  a lingling,  a kapa- 
kapaua 
und  ma 

uneben  malamale,  odo,  odaodo 


unentgeltlich  wakuku 
unentschlossen  (im  Zweifel)  urur, 
i lazvur  nuknuk.  I nuk  urur 
ba  na  kul  ia  ba  pata. 
unentwickelt  (v.  menschlichen 
Gliedern)  li,  i tek.  I tek  ra 
limana. 

unermüdlich  pa  i talatalanguan 
unerwartet  (Adv.)  wakaian.  I 
zvut  wakaian. 
unfehlbar  pa  i rara 
unfruchtbar  tnamalan,  — (v. 
Bäumen)  pa  i wttei,  — (von 
Weibern)  a bin 
ungefähr  da 
ungelenk  a kaloata 
ungenießbar  (F.ssen)  pa  di  cn  ia, 
— (Trank)  pa  di  niorne 
ungerecht  pa  i ko 
ungeteilt  a kidoloina 
ungewiß  pa  di  nunure,  pa  i 
kapa  bulu 

ungleich  pa  i warogop 
unglücklich  i vtalari 
unheilbar  pa  na  oton,  pa  na 
lagar,  pa  na  ko  niulc,  — 
(Wunde)  pa  tui  map 
unklar  pa  i kapa,  i boboloi,  i 
purpuruan.  Koutn  tinata pa 
i kapa,  i purpuruan  ika. 
unmöglich,  mit  ma  oder  mama 
vor  dem  Zeitwort,  — (Adj.) 
pa  na  dozvot 

unordentlich  warulruk,  rutrut 
Unordnung  a purpuruan,  in  — 
bringen  wapur purucui,  wartt- 
turut 

unreif  a kalamana,  pa  i mao, 
pa  i matuka,  (Bananen)  a 
maiana  makala. 
unrein  i dur 
unschuldig  a bobo  ko 
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unser  (auch  d.  deinige)  kadat,  — 
(nicht  d.  deinige)  kmveivet 
unsicher  pa  dinunurc  tuna,  bari 
pa  i dowot,  — sprechen  lala 
ririri 

unsichtbar  pa  di  gire,pa  di  nein 
unsinnig  pepcl 

unsinnige  Reden  a pepel  na 
pirpir 

unten  (dort  — ) ard,  ura 
unter  na  waivai 
Unterbrechung,  ohne  wurakit 
untergeben  (Schiff)  dudu 
unterlassen  wünguc 
Unterricht  a ruarloioo 
unterrichten  towo  (tr.),  wartowo 
(intr.) 

untersagen  tigal  (tr.),  wartigal 
unterschätzen  pin 
unterscheiden  di  Hain 
Unterseite  a waivaina 
untersinken  dudu 
unterstützen  (einen  Kranken 
beim  Gehen)  wapepe 
untertauchen  kongo,  wakongo 
untertreten  (zum  Schutz)  bakit 


unterwegs  nanganangä,  — mit- 
nehmen (eine  Person)  agile, 
(eine  Sache)  kap  gile.  U na 
agile  tau.  U na  kap  gil 
go  ra  pepe. 

unterweisen  towo  (tr.),  wartowo 
unverheiratet  a inip 
unverschämt  pa  i rttwaruwa 
unversehens  wakaian 
unversöhnlich  di  tna  porong 
ia,  pa  di  watnaratn  ia 
Unwahrheit  a wazvaongo 
unweit  i tnarawat,  pa  i lao 
Unwissentier  a tuplupuna,a  lopor 
unwürdig  pa  i ko 
Unzucht  a warpo,  a ntanga- 
mangana  kaina 
unzufrieden  paigugu, pa  i lagar 
Uri n atarwa  na  mim,  a tawa  na  uk 
urinieren  mim 

Ursache  a wuna,  a bitina,  ohne 
— wakuku 

Urteil  a warkurai,  a tinata 
na  warkurai 
urteilen  warkurai 


V. 


Vater  tama,  tamaita  (mit  pers. 
End.) 

Vater!  (N.-Kiiste)  mokil  (Her- 
bertshöhe) tekel  (Nalum)  total 
Vaterunser  tamainau'el 
verabscheuen  burutue,  pin 
verabschieden  tul  wue,  sich  — 
wana  kan, 

verachten  pin,  milmilikuanc, 
piam  1070  une 

Verach  tungtz  warpiam,  a warpin 
veralten  (Mensch)  i kua  (i  ngala, 


i ngeo)  wanawana,  — (Sache) 
kaina  (i  mauland)  wanaioana 
Veranda  a bakumata 
verändern  kia,  waenana  (tr.) 
verändert  i enana 
verbeißen  karat,  — (Schmerzen 
usw.)  i minamidoe 
verbergen  iwe,  wagu  (tr.),  rwa- 
wagit 

verbessern  waboina,  mal,  mal 
mule 

Verbeugung  a nimru 
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verbieten  tigal  (tr.),  wartigal 
(intr.) 

verbinden  (eine  Wunde)  pulu, 

— (miteinander)  wi  guwti 
(■ warurung ) 

verbittern  (etwas)  wamapak 
verborgen,  im  Verborgenen  hue 
Verbot  a zuartigal 
verboten  di  tigal  ia,  i tabu 
verbrannt  i dodo,  i itnur 
verbrennen  tun  (tr.),  — lassen 
waintur 

verderben  (tr  •)«  ’akaina,  wabilak, 

— (schlecht  werden)  i kaina 
(intr.),  — (von  Speisen)  imadao, 
i langua 

verdienen  kate,  kale  zuake 
verdrehen  likue 
verdrossen  i talanguan 
verdursten  (intr.)  i viar  mal,  i 
tup  ia  ra  nitnar 
verehren  ru 

Verehrung  a wariru,  a niruru 
vereinbaren  (verabreden)  kubu 
{ra  bung) 

vereinigen  warurue 
Vereinigung  a ki  wütig 
verfälscht  di  tcr  wakaina,  pa 
i tuna,  pa  i dozeot 
verfaulen  (Holz)  / maroto, 
i tabereng,  i garere,  marut, 

— (Leiche)  i rnarcre,  — 
(Früchte)  i mar  eng.  A pal 
i tabereng  via  na  larip. 

verfehlen  rara 
verfinstern  wabobotoi 
verfolgen  korot 

verführen  lam  pa  (tr.),  warlam 
(intr.) 

vergänglich  pa  na  tur  walikai 
vergehen  i panie 
vergelten  bali,  babali 


vergessen  nükue,  walubane 
vergiften  tabar  via  ra  taring, 
uketikaima  ra  taring,  vtauke 
Vergnügen  a gugu 
vergnügt  i gugu,  i lagar 
vergraben  punang 
vergrößern  wangala 
vergüten  tabar  babali,  wabongon 
verhaften  wi 

verhärten  waleo,  wadek,  wapa- 
tuan 

verhehlen  iwe,  wapidik 
verheimlichen  iwe,  wapidik 
verheiraten,  sich  i taulai,  i 
ivarbean,  — (tr.)  wataulc, 
warkukul.  To  an  i wataulc 
natuna.  To  an  i warkukul 
kai  natuna. 

verhindern  tigal,  tur  bat,  ki 
bat,  wake.  To  an  pa  na 
wut,  tu  ratia  i tigal  wake. 
To  an  pa  na  malangcnc, 
a manua  i noe  bat  ia.  A 
dazvai  i labubur,  via  i tur 
bat  ra  uga. 

verhöhnen  nongone,  gi,  pin 
verhungern  i mulviuluvi  mal, 
i mal  upi  ta  viagit 
verirren,  sich  rara.  Ich  habe 
mich  verirrt.  lau  rara. 
verjüngt  (Person)  i barviana 
mule 

Verkauf  a niwura 
verkaufen  neu  re 
Verkäufer  a lena  niwura 
Verkaufsgewölbe  rr  pal  na  nizi  nira 
verkehrt  i tapukii,  i enana,  — 
(falsch)  wawaongo 
verklagen  takun  (tr.),  wartakun 
(intr.) 

verkleinern  waikilik,  wantara- 
kan,  — {\erkürzen)zuatulukane 
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verkohlen  waimur 
verkrüppelt  i kok,  i per,  — 
( P fl  a n z €)ipitik,pa  itarwua  bulti 
verkümmert  (klein,  unentwickelt, 
von  Menschen-  und  Tier- 
gliedem)  i li.  Iliralimana. 
verkürzen  watutukane 
verlangen  meinge,  atian  upi . . . 
verlängern  walolowina 
verlassen  (Ortschaft)  lingling, 
kapakapana,  sich  — auf . . . 
numur  (ta  . . .) 
verleiten  warara 
verlernen  (intr.)  ttuktte,  walubane, 
topor  mule 

verletzen  kita  wakaina;  wa- 
kainn.  I kita  wakaina  ra 
limagu,  ma  i gap.  U wa- 
kaina iau  ma  ra  pirpir. 
verleumden  waongo  pa,  tuain 
Verleumdung  a wartuam 
verlieren  wabura,  warara 
verloren  gehen  i rara,  — sein 
i panic 

verlogen  a lena  wawaongo 
vermehren  wambngoro,  wapcal, 
wamang 

vermengen  potapote 
vermischen  potapote 
Vermögen  (Besitz)  a labarikik, 
ein  Mann  von  ziemlichem  — 
a uwiana 

vernarben  i map  wanawana(  intr.) 
verneinen  warpue,  — (durch 
Blasen  der  Lippen)  wapuringa 
veröffentlichen  wapalane,  waa- 
rike,  wanunure 
verordnen  wartulang 
verpflegen  labar  (mm  ra  nian) 
Verrat  a wawagü 
ver ra tenwagü  ( tr.),  wawagü  (intr.) 
verrechnen  i rara,  i luluk  bilak 


verrostet  i kubur,  i gap 
verrückt  longlong 
versagen  muie  (tr.),  mumuic,  — 
(er  will  nicht  etwas  tun)  i 
katnalä,  — (er  will  nicht 
etwas  geben)  i muie 
versammeln  waruruc 
Versammlung  a ki  wütig 
verschärfen  % vamangmangi,  al, 
pael  (a.  d.  Engl.) 
verschicken  tu l zvue 
verschieben  (aufschieben)  ur 
( ra  bung) 

verschieden  a enatta 
verschlafen  sein  i Matmat  ra 
malana  (mit  pers.  End.) 
verschlechtern  wakaitui,  zvabilak 
verschließen  ki  bat 
verschlimmern  wakaina 
verschlingen  kottom,  dolom,  ru- 
pape.  — A pap  i rupape 
ra  magit. 

verschlucken  konottt,  dolom, 
rupape 

verschmähen  milmilikuane , pin 
verschoben  lakari.  I takari 
ra  bung. 

verschönern  waboina 
verschweigen  pa  iwatang  ia  (tr.) 
verschwenden  ivaole 
verschwinden  panic 
versenden  lul  wue 
versenken  'wadudu,  waleke 
versinken  (Schiff)  dudu 
versöhnen  wamaratn 
verspäten,  sich  wabing 
verspotten  nongone,  gi 
verständig  a matotono 
verständigen  wamatotc,  'wateten 
verstärken  waotigor,  wadek 
Versteck  a paraparau 
verstecken  iwe,  sich  — parau 
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verstehen  inatote  (tr.),  matoto 
(intr.),  * mi 'nana  tana 
verstimmt  (Mensch)  a tena  kan- 
kan,  a tenakulot,  ikankan  mal 
verstohlen  (Adv.)  tute 
verstopft  i tabonot,  bobonot 
verstümmelt  a tom 
versuchen  walarue,  walar,  — 
(kosten,  Speise)  eil  kilang 
verteidigen  tur  bat,  lata  bat 
verteilen  tibe 
Verteilung  a titiiba 
vertilgen  wapar 
Vertrauen  auf  jemanden  setzen 
nurnur 

vertreiben  It,  warli 
vertrocknen  (Pflanze)  i ge,  ma- 
ranga,  matctck,  tnakuk.  A 
mal  i ge.  A dawai  i ma- 
ranga.  I matctck  ra  ngiegu 
ta  ra  nirnar. 
verunreinigen  wadur 
verurteilen  kure,  kure  wakaina 
vervielfäldgen  wapeal , wamön- 
goro 

vervollkommnen  mal  wapar 
vervollständigen  paitotpa; wapar 
Verwandte  (mütterlicherseits) 
niuruna  (mit  pers.  End.), 
ohne  — a kekene 
verweigern  mute,  mumme,  war- 
pue,  kamald,  — (geizig  sein) 
longode 

Verweis  erteilen  bor,  kaba 
verwelken  maktik,  lakco 
verwerfen  wue 
verwickeln  wapurpuruan 
verwirren  wapurpuruan 
verwirrt  purpuruan 
Verwirrung  a purpuruan 
verwundet  (im  Krieg)  kinkin 
Verwundung  a manita 


verwüsten  li,  warli,  warbat 
verzählen,  sich  irara,  iluluk  bi/ak 
verzehrt  i imur 
verzeihen  iiukuc,  mari  mulc. 
U na  nukue  kaitgu  tinata, 
u na  mari  iau  mulc. 
verzerren  (Gesicht)  wamiunga 
verzichten  auf  wue 
Vetter  (Sohn  des  Matuana) 
nauwana  (mit  pers.  End.), 
— (Sohn  des  Bruders  des 
Vaters)  turana  (mit  pers. 
End.).  Eine  Frau  aber  sagt 
im  ersten  Fall  tubugn  und 
im  zweiten  Fall  taigu  (mit 
pers.  End.) 

vexieren  watalanguan 
viel  möngoro,  a peal,  (N.-Küste 
a ndo),  sehr  — möngoro 
tuna,  a pia  na  . . .,  a rna- 
tana  . . .,  (Herbertshöhe  wai- 
lik,  a peal).  Mongoro  na 
tarei  dia  ter  wutf  wailik! 
oder  a ndo!  oder  möngoro 
tuna!  oder  a peal!  — A pia 
na  lama  a/t.  — A matana 
tarei  dia  ki  ra  pia,  ma  ta 
umana  dia  tur. 

vielerlei  a lawur  mangana  . . . 
vielleicht  kan,  bari 
vielmals  mongoro  na  bungbung 
vier  a huat 
Vogel  a beo 

Volk  a tarei,  a wuna  tarei 
Volkstamm  a wuna  tarei 
voll  i buka,  i kor.  A pal  i 
bnka  ma  ra  tabarikik.  / 
kor  na  kaia  aro  na  pal! 
vollenden  wapar 
vollständig  (Adv.)  rit.  U na 
watang  rit  kana  tinata.  U 
na  ktibu  rit  go  ra  liplip. 
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vollzählig  machen  bonot,  wabo- 
not,  wanot 
von  ma  ro,  kan 
von  hier  marnati,  tndli 
von  dort  unten  mabard 
von  drüben  mabarö 
von  droben  mabaratna 
von  da  unten  tnamard 
von  da  oben  matnaratna 
vor  Ina,  — allem  Ina  kakit 
Vorabend,  am  a bung  Ina 
voran  Ina 
voran!  io! 

vorangehen  Ina,  lualua 
voraus  sein  tur  Ina 
vorausgehen  i Ina 
Voraussagen  warweai  Ina 
Vorbeigehen  bolabolo,  pa  akit 
vorbereiten  (um  wegzugehen) 
waninara.  Äivat  a waninara, 
bulik,  kan  tia  mar  um  ta  da/! 
Vorderseite  a luaina 
Vorderteil  a luaina 
vorenthalten  waturwake,  wütig 
wake,  kale  wake,  muie  tnule 


vorerst  Ina 
Vorgehen  lud,  lualua 
Vorgesetzter  a luluai,  a lualua 
vorgestern  nari,  naric 
vorher  Ina 

Vorliebe  a ngala  na  warmari 
vormals  atuana  iat 
Vorratszimmer  a pal  na  laba- 
rikik,  a pal  na  wunuwung 
Vorsatz  a nuknuk  (mit  pers. 
End.) 

Vorschub  leisten  maraiout 
Vorsegel  a tiptip 
vorstehen  (leiten)  i luluai  latia, 
i kure 

Vorsteher  a lualua 
vortrefflich  a polar,  a boina  tu  na 
vorübergehen  bolo 
vorwärts!  io! 

vorwerfen  bor,  kaba  ( tikai  ta  . . .) 
/ bor  iau  tage  iau  ga  limlibur 
pirattt. 
vorzählen  luk 

Vulkan  a kaia,  a matana  kaia 


w. 


wach  i taauangun,  pa  i diop, 
pa  i wa  mal 

Wache  a kitunvoi,  tninakila, 
— halten  kerwoi,  makilc 
wachsen  i tawua,  — (keimen) 
i gol 

Wächter  a leim  balaurc,  a lernt 
tninakila,  a tena  lukaot 
wackelig  (Adv.)  lebalebe.  I 
ivana  lebalebe. 
wacker  luluai 

Waffe  a wargal,  — tragen  i 
wargal 


Wage  a walawalar  ma  tni- 
namat 

wagen,  riskieren  walarue 
Wagen  a kiki  na  winawana, 
a kakari,  a kara,  a karcla, 
a karis  (a.  d.  Engl.) 
wählen  pilak  pa 
wahnsinnig pepel, papaua,  lunga 
wahr  dowot 
Wahrheit  a dowolitui 
Wald  a pui,  a lokor 
Wand  a papar  a pal,  — bauen 
rere  (ra  pal ) 
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wandern  durch  zoalhuute,  bolo 
wann?  zoingaiat 
warm  i malamalapang,  i oao, 
i lapap 

Wärme  a lapap,  a oao 
wärmen  zvamalapang,  rang,  — 
(an  der  Sonne)  wuare,  sich 
— (am  Feuer)  tnadir,  (an  der 
Sonne)  wuwuarci 
warnen  wateten,  pit.  Matuagu 
i pit  lau  upi  galiaka  ina 
long  ta  mangana  ik. 
warte!  unaturt  Zur!  tukal  boko! 
warten  ki  pa,  tur  pa,  ung  pa 
warum?  dawef  upi  dmvel  upi 
r'azoaf 
was?  awaf 

waschen  puk,  lop,  totop 
Wasser  a laiua,  See — a bi/, 
Regen — a bata 
Wasserhose  a kalrwinour 
wässerig  i polapolo,  i tawa,  — 
(v.  Taro,  Yams,  Süßkartoffeln) 
i koko 

Wassermelone  a vielen  (a.d.Engl.) 
wechseln  kia  (tr.),  kia  wue, 
warkia  (intr.) 
wecken  wangun 
weder  . . . noch  pa/a  via  . . . 
pala  bula.  To  an  pa  na 
wut,  via  pa  na  wana  bula 
ra  walien,  na  kiki  ka. 
weg  wue 

Weg  a nga,  auf  dem  Wege 
nanganangä,  Hauptweg  a 
nga  tur,  Seitenweg  a nga 
baba,  Zweiteilung  des  Weges 
a nga  warbaiai 
wegblasen  (v.  Wind)  kapaike, 
zou  wue,  — (mit  d.  Munde) 
punuk,  pupunge 
wegbringen  la  wue,  lak  wue 


wegen  ta.  I bura  ta  ra  zottzou. 
wegfliegen  i wilau,  i pururung 
Weggehen  i 7 vana 
wegjagen  okolc  zoue 
wegklären  re,  re  wue 
weglaufen  zvilau,  lop,  takap 
wegnehmen  la  wue,  la  pa,  tak 
wue,  ra  pa 

wegrupfen  ivut  zoue,  — (kleine 
Reste)  i/ir.  U na  ilir  go 
ra  ur. 

wegschlagen  (niederschlagen) 
rapue 

wegwerfen  zoue 

wegwetzen  (weghobeln)  uduzouc 
wegwischen  u wue 
weh,  das  tut  — i makmakt, 
i kadik 

wehen  wteivu,  — (stark)  kazu- 
kazuie.  A wiizvu  i kawkazuie 
wue  ra  tobon. 

Weib  a zoazoina,  altes  — a 
lubuan,  tubuan  ik 
Weiber  (Mehrzahl)  a wareden 
Weiberkauf  a warkukul 
weiblich  na  zoazoina 
weich  v lolaviolo,  toltol,  viavien, 
golgol,  rup,  duladula,  nol, 
nolnol 

weigern  warpue 
weihen  zoatabu 
weil  tago,  tani 

weinen  tangi,  tangtangi,  tangie 
(tr.).  U tangtangi  ta  r’azva  t 
lau  tangi  tuna.  lau  tangie 
kaugu  bul  i tcr  tuat. 

Weinen  a tinangi 
weinen  machen  zvaiangi.  Ga- 
liaka u watangi  ra  bul! 
Weise  viangaviangana,  viau- 
kuana 

weise  kabanana,  matotono 
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weiß  pua,  puaptta,  kabang,  — 
(Vögel,  Hühner)  a inuar,  a pua 
Weißer  a parau 
weißhaarig  i kua 
weit  wailik,  i lao 
Weite  a lao 

weiten  (ausdehnen)  wapalar, 
wangala 

weiter  gehen  alalü,  wana  a lallt 
welcher,  welche,  welches  nam 
Welle  a bobol 

Welt  a rakarakan  gunagunan 
parika,  a lenour  gunagunan 
wenden,  sich  tadaiv.  Ina  tadaw 
ra  luluai.  > 
wenig  a ikilik,  a ik 
wenn  ari,  ond,  luniu,  gala 
wer?  to  ia!  ia?  to  cnvat  ia  awa? 
werden  (siehe  die  Grammatik) 
werfen  wue 

Werktag  a bung  na  papalum, 
a bung  ua  wanvakai 
wert  (teuer)  ngatngat 
Wert  a malana 
wertlos  wakttku 
wertvoll  (teuer)  ngatngat 
weshalb?  upi  dmvef  datoc? 
Wespe  a uradi 
Wetter  a bakut,  a kilala 
wetzen  udu,  watnangi,  al 
Wicht  a mulamula 
wickeln  pulu,  sich  um  etwas  — 
whviai 
wider  ure 

widersetzen,  sich  tur  bat 
wi  d ers,\>Tec\\£nwarpilak,warpuei 
Widerstand  leisten  tur  bat 
widrig  waialanguan 
w idrigenfalls  ari  pata 
wie  da,  dari,  damana 
wie?  dawef  dawalane ? 
wieder  mule 


wiederbekommen  watur  mule, 
wttng  mule 

wiederbringen  kap  mule,  wttng 
kapi  mule 

wiedererkennen  Harn 
wiedergeben  la  tar  mule 
wiederholen  waiang  mule 
wiederkommen  taut  mule,  talit 
Wiedersehen  gire  mule 
wieviel?  arwial 

wild  (v.  Tieren)  Icing,  kuabar, 

— (v.  Früchten)  vui  ro  ra  put, 

— machen  waleing.  Gallaka 
u kukula,  kan  u na  waleing 
ra  kakarttk. 

Wildnis  a ptti,  a lokor 
Wildschwein  a kuabar 
Wille  a warmeinge 
willig  a pok  (na  tutand) 

Wind  a uruwu,  Nordwest  — 
a labur,  Slldost  — a laubar 
Winter  a labur,  a kilala  na 
bata,  a kilala  na  mudian. 
Wipfel  a turuna 
wir  (du  auch)  dal,  — (du  nicht) 
070 et.  Dat  a 7oana!  U na 
ki  ati  ma  enuet  a watut. 
wirklich  dozvot,  tuna,  tnttka 
wirr  i purpuruan 
Wirrwarr  a purpuruan 
wischen  tt 

wissen  nunure,  nicht  — bobo, 
tuptup,  pa  i nunure.  To  ia 
i ga  lang  ra  tabu  kai  to  an* 
U ie!  pa  iau  ttuuttre,  oder 
iau  bobo  ko,  oder  iau  tuptup 
tana. 

Witwe,  Witwer  a ua,  a laurara 
witzig  a taauir,  a lup  wargi, 
a 7oaulur 
wo?  akarwel 
wodurch?  datvalanef 
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wofür?  upi  dawe? 

Woge  a bobol 
woher?  niamarwc ? 
wohin?  uwe  ? 
wohl  boina 
wohnen  i wa,  i ki 
Wohnplatz  a kuba  i to  an,  a 
gunan,  a kiki 

Wohnung  a kubana  (mit  pers. 
End.) 

Wolke  a bakut,  a baroro 
wollen  meinge,  ongo 
womit?  via  r'awa ? 

Wort  a tinata 
worüber?  urc  r'awa 
wovon?  mamawef 
wozu?  upi  r’aivaf  upi  dawe f 
upi  uw  et 


zäh  a maliu,  a dek 
zahlen  kul,  kul  wake 
zählen  luk,  to.  U na  luk  ra 
tarei.  U na  to  diat,  upi  da 
tabar  diat. 

Zählen,  das  a tiiluluk,  — (durch 
Abkneifen  der  Seitenblätter 
einer  Farrenart)  kinit.  U na 
kinit  ra  latna. 

zahlreich  a kor,  mbngoro,  peal 
Zählung  a tinotö,  a niluluk 
Zahlung  a kunukul,  — (mit 
Tabu)  a pinapa 
zahm  a tcna  malmal,  a maram, 
a limlibur  wcnocavon 
zähmen  wamaram 
Zahn  a palangicne  (mit  pers.End.) 
zahnlos  a ngco 

Zangen  kakarat,  a kia  na  kakarat 
Zank  a zvarngangar,  wartoto 


wund  i manua,  i kinkin 
Wunde  a manua 
wundern,  sich  über  etwas  — 
kaian  ta  . . . 

Wunsch  a warmeingc 
wünschen  meinge,  manane 
würgen  hing  doka,  doko 
Wurm  a kalolo 

Wurzel  a okor,  a okorina,  — 
fassen  i okor 

wüst  a lingling,  a kapakapana 
Wüste  a lingling  na  pia 
Wut  a ngala  na  kankan,  a 
ngala  na  kulot 

wüten  i kulot  mal,  i kankan  mat 


Yams  a up 


zanken,  sich  warngangar,  war- 
toto 

Zauberei  a papait,  a pu/a,  malira 
Zauberer  a tcna  agagar 
zaudern  i lawur  nukunk,  nuk- 
nuk  urur 

Zaun  a liplip,  a babait,  — 
(groß,  sehr  hoch)  a balada 
Zehe  a kaka  na  kauna 
Zehn  a winun,  a arip 
Zeichen  a wakilang 
zeichnen  tumu,  tutumu,  tumu 
waogop 

Zeichnung  a tutumu,  — (un- 
regelmäßige) wiriwirikö 
zeigen  we,  — (mit  der  Hand)  tu 
Zeigefinger  a tulutaka 
Zeit  a kilala,  — (Epoche)  e. 
A kilala  na  bata  oder  A c 
na  bata.  A kilala  na  nian. 
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zeitweise  a bungbung.  A bung- 
bung i tanglangi  wakuku, 
via  a bungbung  i lagar  mal 
Zentrum  lizuuan 
zerbeißen  ak  ( ia ) via  ra  palan- 
giena  (mit  pers.  End.) 
zerbrechen  (tr.)  puar,  pamar, 
gigi* 

zerbrechlich  i pok,  pa  i patuan 
zerbrochen  i tapuar,  tapamar, 
lagigi,  i tabubur,  i takip 
zerfallen  i tagigi,  i tapuar,  — 
(ein  Haus)  i takip 
zerfressen  bur,  bubur,  ngarü,  kat 
zerkratzen  i karagü.  A putu- 
put  i karagu  ra  litnagu. 
zerplatzen  puar,  pamar 
zerplatzt  tapuar,  tapamar 
zerreißen  arik,  rada,  — (durch- 
brechen, z.  B.  ein  Paket)  bereng 
zerrissen  i tarik,  i tarada, 
i labereng.  Kaugu  mal  i 
tarik  (oder  i tarada).  Kaugu 
rat  i tabereng. 

zerschlagen  puar,  ak  gigi,  — 
(Feuerholz)  kita,  i ngede,  — 
(niederschlagen,  wegschlagen) 
rapuc 

zerspalten  i tapelcgi 
zerspringen  i tapuar,  i tabangal 
zerstören  li  (tr.),  — (im  Kriege) 
warli,  bat  (tr.),  zuarbat,  zua- 
kaina  mutu,  zuakaina  zvapar 
zerstreuen  (im  Kriege)  li,  zuarli, 
bat,  zuarbat 

zertreten  rua,  rua  gigi 
ziehen  al,  in  ein  anderes 
Haus  — i mareng.  To  an 
pa  i zua  tnule  all  i mareng 
ttra  Bitarebarebe. 
zieren  mar.  U na  mar  ra 
kubagu  ma  ra  rnapina  tagete. 


zierlich  a boina  ik,  a mari 
na  . . . a marmari 
Zickzack,  im  liklikun,  i zvila 
liklikun 

Zimmer  a kubana (mit  pers. End.) 
Zimmermann  a kam  da 
zischen  liunga 
Zitrone  a muH,  a imult 
zittern  i dadadar,  — (vor 
Schrecken)  i ururian,  — (vor 
Kälte)  itingiren,  igurgurien 
ra  pakana,  — machen  zvadadar 
Zittern,  das  a nidadar 
Zögling  a btd  zuartozuo 
Zorn  a kankan,  a kulot 
zornig  i kankan,  i kulot,  — 
machen  wakankan,  zvakulot, 
zuatalanguan 

Zorniger  a lup  kulot,  a lup 
kankan,  a matana  kankan 
zu  pirc,  ladazv.  Ina  zvana 
pire  to  an.  Ina  tadeno  to  an. 
— (nach)  uro,  ura 
zubereiten  mal 
züchten  zvague 
Zucker  a tup 
Zuckerrohr  a tup 
zudringlich  zuatalanguan 
zuerst  Ina,  zualuc 
zufrieden  sein  i gtigu,  lagar 
zufUllen  zvabuka 
Zugang  a mataniolo 
zugeben  (erlauben)  ongo 
zugemacht  di  tcr  pore 
zugreifen  zuatur,  kinim 
zuhören,  jemandem  zvalongore 
zuknöpfen  al  bat 
Zulauf  von  Menschen  a kor 
zuletzt  namur  kakit 
zumachen  (Fe'nster  usw.)  pore, 
pore  bat,  (Tür)  bann  bat 
zunächst  lua,  lua  kakit 
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zunähen  ingtt 
zünden  i birao,  i io 
Zündholz  a matete,  a mal  (a. 
d.  Engl.) 

Zunge  a karamcana  (mit  pers. 
End.),  — herausstrecken  i 
karametne 

zureden  wo  pa  ( ma  ra  ptipir ) 
zurück  mule,  — bleiben  mur- 
mur  uka,  — bringen  kap 
mule,  wütig  kapi  mule,  wa- 
rn ule,  — geben  watnule,  — 
gegeben  werden  i mule,  — 
halten  welke,  — kehren  talil, 
Wut  mule,  — kehren  machen 
wala/il,  — kommen  talil, 
mule,  wut  mule,  — nehmen 
kap  mule,  - — rufen  pro  wake 
mule,  — tragen  wung  kapi 
mule,  — schlüpfen  (ins  Ge- 
häuse, von  Muscheltieren  usw.) 
i rugum 

zusammen  wung,  gtnvci,  wa- 
rurutig,  warlalai,  — binden 
wi  guivei,  — bringen  tuk, 
tuk  warurue.  U na  tuk 
warunte  mule  ra  tabu!  — 
falten  piti,  bing  likue,  — 
rufen  wila  warurue,  oro  wa- 
rurue, warurue,  — sitzen 


ki guwet,  ki  wung,  warwaki. 
A utnana  beo  dia  warwakt 
ta  ra  ula  daxvai,  — stehen 
Zur  guwei,  warwalur.  A 
tarei  dia  warwatur  upi  dial 
a warubu,  — tun  (etwas) 
ivaorong.  Dat  a waorong 
ra  gara.  Awal  a U’aorottg 
ra  bibili. 

zuschauen  bobo  (intr.),  höbe  (tr.), 
(N.-Kiiste)  tateimai.  Ningene 
ina  bobo  — Karagatn  ina 
tatamai. 

zuschlicßcn  ki  bat 
zustimmen  mulaot,  tanaka, 
niunga,  waot,  waote  (tr.) 
zwanzig  a ura  witiun 
zwei  a urua,  a hvut 
Zweig  a ingariiui 
zwicken  kinit 

Zwieback  a petiket  (v.  Engl.) 
Zwilling  i katai.  Go  ra  mao 
(Hananen)  i katai. 

Zwillinge  a kdnga 
zwingen  wo  pa 

Zwirn  a kuara,a  /<Tr/(a.d.Engl.) 
zwischen  na  l/wuati 
Zwist  a warga  ngar 
zwölf  a ivinun  t/ia  haut 
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a Artikel  der,  die,  das 
a Partikel  zur  Bezeichnung  des 
Futurums  und  Imperativs  für 
Zwei-,  Drei-  und  Mehrzahl; 
z.  B. : Dor  a 'wann  wir  (zwei) 
werden  gehen.  Dital  a will 
sie  (drei)  werden  kommen. 
A wat  a mail  kommt! 
abaabak  (intr.)  herausfließen 
(Blut  aus  einer  Wunde).  I 
abaabak  ra  gap, 
abak  wuc  (tr.)  abwehen  (v. 
Wind).  A wuwn  i abak 
wuc  ra  latna.  Der  Wind 
weht  die  Kokosnüsse  ab. 
abard,  abaraka  (Adv.)  dort 
(etwas  lassen,  wo  es  sich 
befindet);  z.  B.:  Abaraka  natn 
ra  dawai!  Laß  das  Holz 
dort  liegen,  wo  es  jetzt  ist 
abarama,  abaramc  (Adv.)  dort 
oben 

abc  (tr.)  auffangen  mit  der  Hand 
abc  wakc  (ra  gara)  einen  Ge- 
sang gut  lernen 
abi  (tr.)  ausspritzen  aus  dem 
Munde  auf  etwas;  z.  B. : U 

na  abi  go  ra  purpur.  U na 
abi  nam  ra  dawai. 
adat  für  uns  alle  (für  dich  auch) 
ada/al  für  uns  drei  (für  dich  auch) 
adia,  adiat  für  sie  alle 
adingc  wuc  ra  mo  sich  schneuzen 
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adir  für  sie  zwei 
adi/al  fiir  sie  drei 
ador  für  uns  zwei  (für  mich  u. 
für  dich) 

agar  (tr.),  agagar  (intr.  u.  S.) 
bezaubern,  Bezauberung,  a 
lena  agagar  (S.)  Zaubermeister 
agil  (Adv.)  unterwegs.  U na 
wann  agil  piragu  (=  gil). 
agile  (tr.)  unterwegs  mitnehmen, 
begleiten.  U na  agile  ian, 
upi  dor  pdrika  uro  Kokopö. 
agu  für  mich 

ai  (Präp.)  für,  bestimmt  zu;  z. 
B.:  A pa  ai  ra  tarci  tna  ra 
up  ai  ra  wareden. 
aiwiat  wieviel? 
aiwhvia?  je  wieviel? 
ak  (tr.)  hämmern,  schlagen;  z.  B. : 
I ak  ra  ga/ip. 
aka  (intr.  u.  S.)  eitern,  Eiter 
akak  (intr.  u.  S.)  Verdopp.  von 
ak,  Instrument  zum  Hämmern 
(Stein  usw.);  z.  B.:  Ja  ik  a 
akak  tili! 

akamana!  (Adv.)  Er  wird  bald 
kommen!  oder:  Er  soll  nicht 
weit  stehen! 

akand  (Adv.)  dort  unten 
akanania  (Adv.)  da,  dort  (wo  die 
Sachesichgcwöhnlich  befindet) 
akaniia , akand,  akania  (Adv.) 
da,  dort 
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akari  (tr.)  hier  gegenwärtig 
akawef  wo? 

akir  (tr.)  umstricken,  einen 
Strick  um  etwas  zuziehen. 
U na  akir  ta  iwu  kalangar. 
akupc  (tr.)  ausschöpfen.  U na 
akupc  ra  tawa  ta  ra  ngala 
na  pclet. 

al  (tr.)  ziehen.  Awat  a al  ra pot. 
at  kilamu  (S.)  Korkzieher. 
Al  na  ta  Secströmung.  Al 
paikc  wttc  etwas  von  einem 
Zweig,  Dorn,  Haken  ahziehen. 
Al  ra  banam  das  Messer 
wetzen.  Al  ra  bei  läuten. 
Al  rabti,  al  pala  pa  einen 
Knoten  lösen. 
alalir  (intr.)  schwimmen 
alaln  (intr.  u.  Adv.)  weiter  gehen. 

Ina  alaln  ka.  J na  wana  alaln. 
alir  s.  alalir 

alaran  (Adj.)  alt,  hoch,  Baum 
a/ire  (tr.)  fortschwemmen.  A 
laiva  i alirc  ra  latvnr  pui. 
alir c'n  (S.)  kl.  Bach,  Fluß,  der 
nur  zur  Regenzeit  fließt 
alkolot  (S.)  Oberkleid,  Jacke 
alnbr  ra  kakarnk  Hühner  fangen 
(mit  der  Hand)  um  sic  zu 
rupfen 

alnr  (tr.)  schön,  gut  machen. 

U alnr  ra  kibili ! 
alnr  (tr.)  handeln.  U alnr 
ia  via  ra  knlot! 
am  für  dich.  Am  tapeka;  am 
wudn,  am  tawa 
amana  (Adv.)  ehemals 
amaua  tat  (Adv.)  schon  sehr 
lange  her 

amana  ra  ik  (Adv.)  vor  kurzem 
amare  (tr.)  säen.  U na  amarc 
ra  npa. 


antut!  nein!  absolut  nicht! 

(=  pata  kakit!) 
an  (tr.,  intr.  u.  S.)  allgemeine 
Bezeichnung  eines  Wortes,  das 
einem  im  Augenblick  nicht 
einfällt  wie  „Dingsda“  „na“ 
z.  B.:  U na  an  ra  pa  (=  U 
na  tun  ia,  11  na  wung  ia,  u 
na  na  ka  ia,  usw.).  To  an 
akcnvcl 
ana  für  ihn 

anan  pa  (tr.)  drängen.  / anan 
pa  iau  up  ina  wana  Kokopb. 
anan  upi  (intr.)  sich  bemühen 
um  etwas.  / anan  upi  na 
limlibur. 

apak  (tr.)  abbrechen.  Ga/iaka 
u apak  nam  ra  tagrte. 
apak  (S.)  Hacke 
api  wne  (tr.)  Knospen  weg- 
schneiden, abästen  (v.  Bambus, 
Bäumen).  U na  api  wne  ra 
piuna  kaur.  U na  api  wue 
ra  bukuna  dawai. 
apik  (S.)  der  Teil  einer  Bananen- 
traube (gewöhnlich  10  — 20 
Früchte),  — (tr.)  einen  solchen 
abbrechen. 

ap  ra  dawai  Holz  behauen 
apur  (tr.)  bespritzen  mit  Wasser; 
z.  B.:  U na  apur  To  Kamit, 
upi  na  guinu  via  na  wue 
ra  mudian. 
ara  (Adv.)  dort  unten 
ararna  (Adv.)  da  oben 
ararei  (intr.)  aufkratzen,  (v. 
Hühnern) 

araring  (intr.)  beten,  bitten 
arc  (tr.)  Platz  machen  (meistens 
in  Verbindung  mit  anderen 
Verben).  U na  lur  arc!  Awat 
a mal  arc  ra  nga! 
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rt/7  (Konj.)  wenn,  falls  (=  lutnu). 
Ari  pa  u na  wana,  ina 
kita  in. 

aria  (Adv.)  da  drinnen.  To  ia 
i tätigt angi  aria  na  pal? 
aring  pa  (tr.)  bitten,  beten 
arik  (tr.)  spalten.  U na  arik 
go  ra  mal. 

arikai  (Adv.)  in  Sicht.  / wann 
arikai  (Die  Sonne)  geht  auf. 
arima  (Adv.)  dort  oben 
ari/na!  Ihr  dort  oben! 
arip  (num.)  zehn 
ararip  (num.)  je  zehn 
aro  (Adv.)  dort 
ariia!  du  dort! 

arung  pa  (tr.)  stärker  sein  als; 
z.  B.:  To  I Voa  i arung  pa 
To  an  nia  ra  winarubu. 
arukc  (intr.)  aufstoßen,  rülpsen 
aruka  na  minat  röcheln 
arunie  (tr.)  ausleeren.  U na 
arumc  wuc  ra  tawa  kan  ra 
pol.  V na  arumc  wuc  ra 
pia  ta  ra  ubu. 


»47 

arupa  (intr.),  arupe  (tr.)  fegen 
a rut!  schnell! 
a/i  (Adv.)  hier 
a'ii.’a ? (Pron.)  was? 
awäina ? was  für  einer,  -e  -es? 
Ia  Tabu  i kawa  r'awaina? 
A tutana. 

awäina 1 awaiur ? welcher  Teil 
(seines  oder  deines  Körpers)? 
/ te  r' aut ä ina? 
awat  ihr 

a7oc ? wo?  (=  akawef) 
aivclc  (intr.)  starr  werden  (die 
Augen  bei  Sterbenden).  / 
awclc  na  minat  ra  matana. 
awet  wir  (ohne  dich) 
awien,  arwawien  (Adj.)  heiß. 

I arwawien  ra  pakam! 
au’ular  (tr.)  abwischen.  U tut 
awular  wuc  ra  kurakum  ta 
ra  pakagu. 

awur  (intr.)  verwildern  (v.  den 
Pflanzungen).  / tcr  aivur 
mulc  kaugu  tima. 


B. 


ba  (Konj.)  daß.  lau  bili  ba  na 
mal  Boina  ba  na  wana. 
ba  (Adv.)  vielleicht  (vor  einem 
andern  Adverb);  z.  li. : / 1 ’ingaia 
dal  a papalum?  ba  oari'I 
ba  (Adv.)  hinab.  U na  pil  ba? 
ba  (intr.)  in  den  Busch  gehen. 

To  Wiwiren  i tcr  ba. 
baba  (Adj.)  schmaler  Weg.  / 
wan  inuego  ra  ik  a nga  baba  ? 
babä (Adv.)seitwärts.  A Waredcn 
diat  a tur  babä. 


babait  (intr.)  einzäunen,  — (S.) 
Zaun 

babali  (intr.  u.  S.)  vergelten, 
rächen;  Wicdervcrgeltung, 
Rache 

babalowon  (intr.)  im  Schlafe 
sprechen 

babare  (tr.)  begegnen 
babat  (S.)  Hindernis,  — (intr.) 
hindern,  — (Adv.)  hinderlich; 
z.  B.:  / lab  babat  ia  ma  ra 
tabu. 

IO* 
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babati  (S.)  Schwimmholz,  an  dem 
die  Fischkürbc  ia  7011p)  be- 
festigt werden,  — (intr.)  ein 
solches  legen 

babaulei  (S.)  Essen  ohne  Kokos- 
milch 

bagclc  (intr.)  nicht  ruhig  bleiben 
(v.  Blättern),  vorbeischleichen 
bagabagelc  Verdopp.  v.  bagclc. 
To  ia  bar  natn  i hagele  oait 
A map  in a ik  natn  i baga- 
bagclc. 

bagi  (tr.  11.  S.)  mit  Kokosblättern 
umgeben 

bagi l (intr.  11.  S.)  Verbot,  die 
Kokosbäume  zu  besteigen. 
bagtt  (S.)  Art  Brotfrucht,  deren 
Kerne  (a  tat)  nur  gegessen 
werden. 

baibai  (S.)  Art  ßaumfarren 
bdina  (S,)  Armhöhle 
bdinc  (tr.)  tragen  (unter  d.  Arm) 
bair  (S.)  spitzes  Holz,  zum 
Schälen  der  Kokosnuß 
bait  (tr.)  einzäunen 
habet  (S.)  Kinter  (a.  d.  Engl.) 
bal’it , bakitai  (intr.  u.  Adv.) 
geschützt  sein,  gedeckt.  U 
na  tur  bakit.  Ina  bakitai 
la  go  ra  denvai.  Dia  ki 
bakit. 

bakitc  (tr.)  v.  bakit.  U na  baki/c 
ra  wudu  kan  na  tnaing. 
bakntn  (S.)  Rankenart 
baknmata  (S.)  Veranda 
bakit/  (S.)  Wolken,  Firmament- 
bal  (S.)  1 j4  Faden  Tabu  (=  a 
ika  doko) 

ba/ada  (S.)  große  Wand  (gegen 
den  Feind) 

balaguan  (intr.  u.  S.)  beschäftigt 
sein,  Beschäftigung 


balakanc  (Präp.)  fort  von;  z.  B. : 
/ diop  balakanc  ra  bul. 
balalan  (Adj.)  krumm 
balana  (S.)  das  Innere,  Bauch. 
To  ia  i ki  ta  ra  balana 
pal t — kap  bala  (intr.) 
schwanger  werden 
balana  bakut  (S.)  Himmel 
balana  karnara  (S.)  Kampfplatz 
balana  litnana  (S.)  Handfläche 
balarat  (Adj.  u.  S.)  Dickbauch 
balaurc  (tr.)  bewachen,  aufpassen. 

U na  balaurc  go  ra  tarei. 
bahneana  (S.)  Dysenterie 
bala  wuc  (tr.)  fertig  machen. 
Ina  bala  wuc  go  ra  tnalan- 
gene  up  ina  papalutn  uka. 
balbal  (S.)  Strauch,  der  an  der 
K opfseite  eines  ( Irabdenkmals 
geflanzt  w’ird.  A balbal  i to 
an,  akatoef  io  go! 
bali  (tr.)  ersetzen,  vergelten 
balil  (Adv.)  zurück.  A pot  i 
wana  balil  tnule  uro  Kokopö. 
bal  au  w/(intr.)donnern(  =kurung) 
I balowon  ra  bakut  oder 
I kurung  ra  bakut. 
balit  (S.)  Taube 
bdma  (S.)  kleine  Rankenart  mit 
eßbaren  Wurzeln 
bau  (S.)  verschiedene  Crolon- 
arten 

bau  (tr.)  Rottang  spalten  (intr. 
baban) 

banaka  (Adj.)  faulig  (Früchte) 
batiain  (S.)  Messer 
bangat  (S.)  Stock,  v.  dem  jungen 
Bräutigam  auf  den  Schultern 
gehalten  beim  Nidok. 
banbanit  (S.)  Tür 
bann  (tr.  u.  intr.),  bann  bal 
schließen  (eine  Tür) 
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bar  Partikel  zur  Bezeichnung 
der  Verwandtschaft  A ura 
bar  turana  aktnoe  ? 
bara,  barabara  (Adj.)  klar  (v. 

Wasser,  v.  d.  Augen  usw.) 
bara t (tr.)  antreffen,  begegnen. 

Pa  u ter  barat  ia  bokof 
barat  (S.)  zehn,  (nur  von  Schwei- 
nen, Vögeln,  Eiern).  A barat 
na  boroi. 

barau  (S.)  Taroschößling  zum 
Pflanzen 

bari  (Adv.)  vielleicht 
barip  (intr.)  üppig  sein  (v.  Pflan- 
zen, wie  Taro,  Yams  usw.), 
pal  a barip  (S.)  großblättrige 
Baumart 

baroro  na  bata  wolkig,  trübe, 
regnerisch 

bat  (Adv.)  in  Zusammensetzung: 
hinderlich,  entgegen.  Unatur 
bat  ia.  To  ia  na  lald  bat 
ia  ? U na  ang  ra  botol. 
bata  (S.)  Regen,  — (intr.)  regnen 
batutn  (S.)  Bananenart 
bau  (Adj.)  leer  (von  Früchten) 
bau  (Adj.)  ungleich  lange  Füße 
haben.  / ball  ra  kakcne, 
oder  / kckebau. 
baur  (S.)  Baumart 
bebabebe  (intr.)  flattern.  A ika 
kalangar  natu  i bebabebe, 
upi  na  pukai  tar  ta  ra  wudu. 
bebe  (S.)  Schmetterling 
bebeana  (S.)  Flügel 
bebeberen  (Adv.)  auseinander- 
stehend (z.  B.  Fitigel  eines 
kranken  Huhnes).  Natu  ra 
kakaruk  i koworo,  ma  i 
watta  bebeberen , oder  i zitatta 
berabere,  oder  i wabere  ra 
bebeana 


begur  (S.)  kleiner  fliegender 
Hund 

bek  (S.)  Sack  (a.  d.  Engl.) 
bei  (S.)  Glocke  (a.  d.  Engl.) 
bei  (S.)  Tanzart 
ben  (tr.)  führen,  bringen,  ben  ra 
wawma  eine  Frau  nehmen, 
ben  ra  lutana  einen  Mann 
nehmen  (intr.  t varbeau) 
ben  (intr.  u.  S.)  Köder,  als 
Köder  brauchen.  Ina  ben 
ma  ra  kadolo.  Natu  ra  ben 
pa  i boina. 

ben  (S.)  Eiter  mit  Blut 
beo  (S.)  Vogel,  — (S.)  Dukduk- 
Maske 

bere  (intr.  u.  S.)  Wunde  am 
Anus  haben.  Schimpfwort: 
A bereut!  I bere  ra  bitina. 
I wanazoana  berabere. 
bereng  (tr.)  durchbrechen,  zer- 
reißen, z.  B.  ein  Paket,  um 
etwas  herauszunehmen.  Part. 
Perf.  tabereng.  Go  ra  pupulu 
i tabereng. 

ra  bürwi!  Ausdruck  d.  Mitleidens 
bibittg  (intr.)  im  Dunkeln  gehen 
bibingol  (=  bingongol ) (intr.) 
Wunde  an  der  Nase  haben, 
große  Nase  haben 
bibiu  (intr.)  Tabu  durch  Drehen 
abtrennen  und  den  I. euten 
geben 

bikak  (S.)  Bambusteil  zwischen 
zwei  Knoten 
bil  (S.)  Seewasser 
bilak  (Adj.)  schlecht 
bilattn  (S.)  Nase 
bili  (tr.)  mit  den  Händen  etwas 
machen.  To  ia  i ga  bili 
go  ra  inagil  l Galiaka  azvä 
bil  iau,  iau  talanguan. 
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bilibagu  (S.)  Kasuarfederspule 
als  Nasenstäbchen 
biliin  (Adj.)  naß.  U ntamawel 
i biliin  ra  pakapakam! 
bilingau  (Adj.)  naß 
bilingiren  (intr.)  v.  essen  mit 
viel  Kokosmilch.  I bilingiren 
na  kaia  nam  ra  magil! 
bilolo  (S.)  eine  Tanzart 
bilua  (Adj.)  schwach 
bilur  (S.)  Walangur-Art  mit 
großen  eßbaren  Blättern 
hing  (tr.)  pressen 
bingbing/ur  (intr.)  Tränen  zu- 
rückhalten 

bingirigi  (tr.)  zerreiben  mit  den 
Fingern.  U na  bingirigi  go 
ra  ik  a tar. 

bingit  (tr.)  pressend  abbrechen. 

U na  bingit  agn  ta  ik  a lapeka. 
bing  likue  (tr.)  zusammen  falten 
hing  likun  (tr.)  zusammenfalten; 
z.  B.:  U na  bing  likue  ra 

tabu  urama  ra  rat. 
bingnimuna  (S.)  Nacht  ohne 
Mondhelle 

binibing  (S.)  Gang  im  Dunkeln. 

lau  a tena  binibing. 
bior  (S.)  Streitaxt.  Die  Taulil- 
leutc  nennen  „Bior“  alle  Kin- 
geborene,  die  nicht  in  Tau- 
lil,  Baining  oder  Liwuan 
wohnen. 

bir  (tr.)  bewerfen  (mit  Steinen 
usw.).  U na  bir  nam  ra  beo 
a ik. 

bira  (S.  u.  intr.)  Fett,  fett  sein 
birao  (S.)  Flamme,  I.icht, 
(intr.)  flammen,  leuchten,  — 
(Adj.)  rot.  Akati’c  kaum  mal 
birao ? 

bilina  (S.)  Gesäß,  — (intr.) 


seinen  Anfang  haben,  Ursache 
sein.  I bilina  pa  tai  ia  go 
ra  winambuf 

biti  { intr.)  sagen,  meinen,  denken 
Verdopp.  bitbili.  lau  biti  ba 
Io  an  na  mal  ika. 
bitibil  (S.)  Ausschlag,  Bläschen 
am  I.eibe.  U na  pidil  go 
ra  bitibil. 
bitono  (S.)  Nabel 
bin  (S.  u.  Adj.)  unfruchtbar, 
(v.  Weibern  u.  Tieren) 
bin  (tr.)  abdrehen  und  abtrennen. 
' U na  bin  go  ra  tabu  ta  ra 
tar  ei.  U na  koe  go  ra  lama 
ma  u na  bin  wue  ra  kulao. 
bin/  (S.)  faseriges  Gewebe  an 
der  Kokosblattwurzel,  das 
zum  Auspressen  der  Kokos- 
milch gebraucht  wird.  Akawc 
ra  bitit  upi  da  pur  go  ra 
kakaruk? 

bo  (S.)  häßliches,  eidechsenar- 
tiges, aber  größeres  Tier.  Fis 
schadet  den  Kokosnüssen,  Ga- 
lip  und  anderen  Früchten.  A 
bo  i bur  ra  lama. 
bobabobo  (intr.  u.  S.)  ansehen, 
Seh-,  Augenglas 
höbe  (tr.)  ansehen.  U bobe  ian 
ta  r’awaf 

bobo  (intr.)  ansehen;  zu  einem 
Tanze  gehen,  um  zuzuschauen 
(N ord-Ktiste  tatamai),  — (intr.) 
nicht  wissen,  lau  bobo  tana. 
bobokon  (S.)  Damm.  Ta  ik  a 
bobokon  urc  gora  igir! 
bobo!  (S.  u.  Adj.)  Welle,  wellig 
bobonot  (Adj.)  zugemacht,  ver- 
stopft 

bobotoi  (S.  u.  intr.)  Finsternis, 
finster,  dunkel  sein 
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bok  (a.  d.  Engl.)  Kiste 
boko  in  pata  boko  noch  nicht 
boko!  warte! 

bokon  (tr.)  eindämmen;  eine 
Pflanzung  in  verschiedene 
Teile  begrenzen.  Dal  a bokon 
ma  r’awago  ra  igir'l  Azuat 
a bokon  ra  utna! 
bol  (v.  Engl.)  Kugel 
bolabo/o  (intr.,  Adv.)  quer  über- 
gehen, Vorbeigehen,  — (S.) 
Querlinie,  Kreuz 
bo/o  (intr.)  = bolabolo 
botn  (S.  u.  Adj.)  stumm 
bombotn  (S.  u.  Adj.)  dumm, 
irrsinnig 

bo  na  bo/na  (Adj.)  gut,  schön 
bongabongo  (intr.)  larmen,  Ge- 
räusch verursachen.  A bata 
i bongabongo.  A dawat  i 
bongabongo  aro  na  utna.  — 
(intr.)  schnalzen  mit  der  Zunge 
beim  Essen.  A boroi  i bon- 
gabongo ra  ngicna. 
bongabongon  (S.)  Brust 
bonobotto  (S.)  milchweiße,  große 
Taubenart  = gclcgclc. 
bonot  (tr.)  fertig  machen,  hinzu- 
fiigen  bis  zum  Vollmaß.  U 
na  bonot  natn  ra  liplip,  i 
tarada.  U na  bonot  go  ra 
pa  ma  ta  rum  pa  tnule,  kan 
pa  na  ki. 
bor  (tr.)  schelten 
boro  (intr.  u.  S.)  drei  oder  vier 
Garamut  (große  Trommeln) 
zusammen  und  im  Takt 
schlagen  (zu  Ehren  eines 
Toten,  oder  für  ein  Warkukul, 
oder  für  einen  großen  Tanz) 
boroe  (tr.)  v.  boro.  Di  boroe 
To  Rubatia.  A boro  na 


warkukul  kai  To  Urabia,  i 
kinim  turana. 
boroi  (S.)  Schwein 
bot  (Adj.)  stumpf.  Go  ra  nanu 
i bot,  u na  ka  tnule. 
bot  (intr.)  vergeblich  zu  irgend 
einem  Zweck  arbeiten  oder 
sprechen.  Dia  tigatigal  iau, 
ma  dia  bot  ika. 
botbol 

bua  (S.)  Stock  von  tnagu  mit 
welchen)  getrommelt  wird 
bua  (tr.)  bezahlen.  U na  bua 
iau,  i ter  a neu  buttg  iau 
bibili  könnt. 

buabua  (intr.)  nicht  wissen 
buabuau(  intr.)  schäumen,  kochen 
buaitta  (S.)  Herz 
buak  (tr.)  jemanden  ausfragen. 
Da  buak  to  an  npi  dal  a 
tatä. 

bual  (tr.)  abästen.  U na  bual 
zoue  ra  ingar ina.  Verdopp. 
bubiuil  (intr.) 

buana  (S.)  Berg  = luana 
buattga  schreien,  bei  Tubuan 
und  Dukduk 

bttara  (S.)  eßbare  Farrenarten 
bubu,  i ang  na  bubu  übel  riechen 
bubu  (S.)  Pflanze,  deren  Wurzel 
zum  Einreiben  des  Körpers 
bei  Tänzen  gebraucht  wird. 
bubu  in  pal  na  bubu  ein  Tabu- 
haus, in  dem  der  Tabaran 
oder  akaia  den  hineingelegten 
Tabu  angeblich  vermehrt. 
bnbuit  (S.)  kleine  Vogelart 
bttbun  (intr.)  wieder  gebären 
bubute  (tr.)  Kokosnüsse  aufrecht 
nebeneinander  in  Reihen  legen 
(gewöhnlich  6 zusammen) 
buei  (S.)Betelnuß(zfrarrf  catcchu). 
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a buci  i warubu  zuviel  Betel- 
miß kauen  und  unwohl  werden 
buibui  (Adv.)  naß 
buk  (S.)  Beule  Geschwür,  — (intr.) 
Geschwür  haben,  — (S.)  Buch 
(a.  d.  Kngl.) 

buk  na  linuina  (S.)  Ellenbogen 
buk  na  ngiciui  (S.)Backenknochen 
buk  na  kauna  (S.)  Knie 
buka  (Adj.)  voll 
buka  Icke  (Adj.)  Uberfließend 
bukbuk  in  ki  btikbuk  sich  allein 
setzen  und  nicht  sprechen 
bukabuka  (intr.)  mit  einem  Hand- 
stock gehen,  — (S.)  Hand- 
stock 

bul  (S.)  Kind,  von  einem  tler 
Männer  eines  Häuptlings.  A 
bul  kai  To  ll'oa,  einer  von 
To  Woa 

bul  na  tadar  Kind  eines  Reichen 
bul  na  'Makak  Kind  eines  Reichen 
bul  na  ngicnc  (S.)  Lippe 
bul  (na  loloi),  [na  gogo)  dünner 
Rottangstock,  um  den  der 
Tabu  eingerollt  wird.  U na 
poko  nam  ra  gogo  tna  u 
na  bin  ia  ta  ra  tarei,  via 
ra  bul  u na  ivuhg  ia  mule 
uro  na  pal! 

bul  (intr.)  angebrütet  sein  (Ei). 

Go  ra  klau  pa  iboina , i tcr  bul. 
buhl  (Adv.)  auch 
bular  (S.)  Buschhühnerart  mit 
rotem  Kopf 
bulat  (Adj.)  naß 
bn/ik  kleines  Kind,  — Anredc- 
form.  Bulik,  dat  a wo  na ! 
buli  tvarvina  (intr.),  di  buli  r ua- 
wina  via  tikai  einen  neuen 
Bräutigam  überall  spazieren 
führen. 


buli/  (S.)  KlebestofT,  — (intr.) 
kleben 

bulu  (Adv.)  gut 

buluc  (tr.)  umwehen  (v.  Wind). 
A wuwu  i buluc  ra  tnapitui 
barao. 

buluviakao  (S.)  Kuh 
buluna  (S.)  Spitze  der  Bana- 
nenblüte 

btiu  (tr.),  buubtin  (intr.)  jemanden 
mit  Kalk  heilen  wollen.  Di 
bun  turagu.  To  ia  i bunbun 
taiui  t 

buiui  (S.)  kleine  Taubenart 
bnng  (S.)  Tag,  — (S.)  Markt, 

— (intr.)  zum  Markt  gehen, 

— (intr.)  sprechen  und 
handeln 

a bungbung  (Adv.)  oft 
bttnura  (S.)  Fall 
bunurui  (S.)  Furcht 
bur  (Adv.)  soeben.  / ga  bur 
wana  ka.  lau  ga  bur  pot 
ika. 

bur  (tr.)  brechen.  A galang  i 
bur  ra  mal. 
bura  (intr.)  fallen 
burat  (intr.)  Erfolg  haben 
burburul  (intr.)  Verdopp.  von 
burut 

burunge  (tr.)  etwas  kauen  und 
aus  dem  Munde  ausspritzen 
burut  (intr.)  bange  sein 
burutue  (tr.)  fürchten 
bul  (S.  u.  Adj.)  Fuß  ohne  Zehen. 

/ bul  ra  kauna. 
bul  (tr.)  Trommel  (Garamut) 
schlagen.  U na  bul  ra  bung 
= mit  dem  Garamut  die 
Tage  zählen  (bis  zum  Tanz 
usw.). 

butinga  (intr.)  Dröhnen  der  Erde 
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vom  Laufen,  Fallen  von  Kokos-  butubul  (Adj.)  dick,  hart.  Go 
nilssen  usw.  ra  palabcl  pa  i bulubul  ina 

butua  (S.)  Betelart  na  takumi  lulul! 


D. 


da  wie 

da  (Fron.)  man  (Futurum).  Da 
kure  diat 

dadadar  (intr.)  zittern 
dadaula  (S.  u.  Adj.)  Zickzack- 
linie, zick  zackig 
dangi  (S.)  Ol,  — (tr.)  ölen 
daka  (S.)  Frucht  der  Verpflanze 
(Pfeffer),  die,  wie  auch  die 
Blätter,  zum  Betel  u.  Kalk 
gekaut  wird. 

daldalü  (intr.)  Angst  haben,  auf 
Bäume  zu  klettern.  Pa  ina 
kao,  iau  daldalü. 
dam  (tr.)  lecken,  belecken 
da  man  (Adv.)  so 
damdamia  (Adj.)  glatt,  weich, 
rein 

damdamiane  (tr.)  ebnen,  reinigen 
damicle  ra  bul  na  ngiena  die 
Lippen  mit  der  Zunge  be- 
lecken 

da  ft,  daritane  (Adv.)  so 
daritanc  (tr.)  so  tun 
dal  (l’ron.)  wir  (du  auch) 
dal  (tr.)  mit  zwei  F'ingern  ab- 
kneifen 

datal  (Pron.)  wir  drei  (du  auch) 
daula  (S.)  Fregattenvogel 
dawai  (S.)  Holz,  Baum 
dmoa/anef  (Adv.  u.  tr.)  wie? 
wie  tun? 

dawe ? (Adv.)  warum?  (am  Satz- 
anfang) — wie?  (nach  dem 
Zeitwort).  Dawc  pa  u ta/äf 
U tu  »tu  ia  datoef 


deng  (Adj.)  trocken 
dek,  ilckdek  (Adj.  u.  Adv.)  stark, 
kräftig,  unbeweglich 
di  (Pron.)  man 
diat  (Pron.)  sie  (Mehrzahl) 
didiring,  tadiring  (intr.)  herab- 
stürzen (Knie,  Wasser  usw.) 
ding  (Nord-Küste)  Matte,  (Her- 
bertshöhe knbin) 
dima  (S.)  kleine  Art  Königs- 
fischer {Alccdo  moluccensis) 
diop  (intr.)  schlafen 
dir  (Pron.)  die  zwei 
diradira  (S.)  Kichhörnchen 
(Herbertshöhe  ridarida ) 
dital  (Pron.)  die  drei 
do  (Adj.)  gerade  (Herbertshöhe), 
— (num.)  viele  (Nord-Küste) 
dodo  (intr.)  verbrannt 
dodoko  (tr.  u.  intr.)  ernten 
(Mais,  pit,  usw.) 
dodokoi  (S.)  Doppelflinte 
dodokoi  (tr.)  nur  die  Spitze  von 
Gemüsepflanzen  abbrechen. 
Galiaka  u na  lakal  pa  ra 
mapina,  ma  u na  dodokoi 
ra  turuna  ka. 

dodorok  (S.)  mit  Kokosmilch 
begossene  Speise 
dongol  (intr.)  hineinsinken.  I 
dongol  ra  kaugu  ta  ra  pika. 
dok  (tr.)  mit  -Pissen,  Tabu, 
Betelnüssen  usw.  beschenken, 
nur  für  einen  Tubuan,  Duk- 
duk  u.  einem  neuverheirate- 
ten Mann.  Dal  a tvana  upi 


Digitized  by  Google 


1 54 


*%*{  <*  dok  < n , 

Da 

^J")7hcn  (tr)  ab- 

dQ  ntr)  hind ur?£  r 

dol>Pe|Un  ',r;  licn.  Ver- 
. ’*£<*  au  i,  dol"doio. 

rft»'  cs.  &;"" 

fraoig  A<W  Presser, 

ao/n  /v  ’ Sc 

i ■ U-  Adj\  Vo 

'»»■« .“""“l 


£ix— 

<•'•)  *£-  (ich  ».  du, 
'C  C ,';'«i‘-Sen  K°‘“' 

*«WÄ 

<iu<>  (S.)  ( 7 Wahrheit 

'Ur;""")  ai,“n<"'"“  o**« 

5";  <so"ul“""™'ntm 

du/tchlk  Ar.ün1art 

^■äUeri,.^  .Afaske  «us  A/a„u. 
eCr  Tub„aner  Dukdufc  sowie 
!'n’  freiwilj",  Sa'nn,C,t  Tabu 
n,,t  GeW  ll  S ge«ebene  of/er 
‘ genommene.  zum 


Schadenersatz  für  Oestnhi 

oder  für  FestJiVhi  ohlen' 

T**«"  ode?oul“T  rf(i< 
"!*?»  Häuptling  ode  ?* 

•■eichen  Mann  , einei 

•hn  gewohn/ich  begraben  uUlf< 

dieser  stirbt  i gr,l')CnWeni 
Culruau  dei,  «''*•* 
dul  (tr.)  befühle  >e  t,es  Toter 

Ä 

Wrf  /v,  . "k.  >« 

t5//4r  uaitta  dmvai 

5,äx'  - 


Jahreszeit  v„-, 

’ Zen-  A e *t 

„ ,la  keake  ,’M  baf‘*-  Ac 

V e<*a!  lnterU  "a  ”"»*• 
cl><tr  /s  Interjektion 

ff';  f ' ' Temd 

c7  weiß  nicht ' esU 
,es  ist  nicht  m • ~nsein! 
'■4/  re  , ",cn‘  meine  Sache» 

n-uchtbaum  ».  . 
fruchte.  ^ , u <lessen 

. Bedeutung  P **«  Sch,«ehte 

r ‘(S.)  kleiner  eßbarer  » i 
Trosch  rer  schwarzer 


E. 

At  ' tr0  herausziehen  fl.  \ 

SauÄ'»-Ä 

^»r>s=3.' 

^ S " ***»•' 

■a  ■*  «^rsr- 

Krankheit  befallen  • d,eser 
^ <&)  Strauchart'"' 


Digitized  by  Google 


>55 


G. 


ga  Partikel  zur  Bezeichnung 
der  Vergangenheit 
ga  (S)  = aga  (a.  d.  Kngl.)  Anker 

gaga  (S-) 

gai(  S.)  Mond,  Monat  (=  ivagani) 
gaki!  meine  Mutter 
gal  (tr.)  hangende  Blatter  von 
Kokosbätunen  abreißen.  U 
na  gal  pa  ta  ik  a ul. 
gala  Partikel  zur  Bezeichnung 
des  Konditional.  Gala  u tcr 
wana,  gala  diat  tcr  kt  in  iul 
galang  (S.)  Maus  (N'.-K.  gclcng) 
galäina  (S.)  Geschlechtsteile 
des  Mannes 

galgalir,  tagalir,  tagalagalir 
(Adv.)  in  Verbindung  mit 
dem  Zeitwort  irop  ausgleiten, 
schnell  herunterkommen  vom 
Betelbaum.  / irop tagatagalir. 
galt!  Abkürzung  von  galiaka! 
nicht  tun 

galiduka!  — tan  galiaka!  ich 
werde  es  nicht  tun!  Zwingen 
Sie  mich  nicht!  ich  nicht! 
galip  (S.)  Mandelbaum  u.  Frucht 
guliuka ! — u galiaka!  du 
nicht!  ( Galiaka  Prohibitio- 
partikel) 

ga/um  (tr.)  küssen 
gamata  (Nord-Kilste)  Malaii- 
scher Apfel  (Herbertshöhe 
tagia) 

ga/ui  (tr.),  gagatni  (intr.)  speien 
(=  na  turnt  i ) 

gatnul  (S.  u.  Adj.)  bartlos 
gattao  (S.)  fliegender  Hund 
gag  (S.)  Blut,  — (intr.)  bluten. 
I gap  ra  limagu.  Vcrdopp. 
gapgap. 


gapgap!  schnell! 
gara  (S.)  Tanzgesang,  den  die 
Weiber  sitzend  ausfiihren  u. 
dabei  mit  Bambusröhren  auf 
dem  Boden  den  Takt  stoßen, 
— (intr.)  solchen  Tanz  aus- 
führen 

garatuul  (S.)  Trommel 
garere  (S.)  weiße  Ameise,  — 
(intr.)  von  weißen  Ameisen 
angefressen  sein 
garir  (S.)  schwarzweiße  stets 
mit  dem  Schwänze  wedelnde 
Vogelart. 

gatugat (intr.) 'schmerzen  v.  Kopf, 
(Sauloprocla  melalettca)  — 
(S.)  Kopfschmerz.  1 gatu- 
gat ra  ulttgti! 

gaugau  (tr.  u.  intr.)  mummeln, 
mit  d.  Kiefer  kauen  (v.  zahn- 
losen l.euten  gesagt).  lau  ngeo 
ko,  tau  gaugau  ka  ra  uiau! 
gaivul  (S.)  Nebel,  — (intr.) 

nebelig  sein 
ge  (Adj.)  trocken 
gegagege.  gege  (Adj.)  krumm 
gelep  (S.)  Palmenart 
gelegelc  (S.)  s.  bonobono 
gete  (S.)  Schwätzer.  A gete  na 
t uta  na! 

gi  (S.)  Vogelart  mit  zwrei  lan- 
gen, schmalen,  blauweißen 
Schwanzfedern;  sehr  gesucht 
von  den  Eingeborenen  (zum 
Tanzschmuck) 

gi  (tr).  jemanden  lächerlich 
machen.  Galiaka  u na  gi  ra 
utnana  ngala  na  tarei! 
gi  (tr.)  in  kleine  Stücke  zer- 
brechen (p.  p.  tagigi) 
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giau  (S.)  eine  Art  Ficusbaum. 
Ficus  prolixa. 

giawa  (S.  u.  intr.)  schwarz  ge- 
färbtes Gesicht  haben  ' (als 
Trauer) 

gigi  (S.)  zitronenartig  duftendes 
Ziergras 

gigic  (tr.)  in  der  Hand  zerreiben 
gigi t (intr.)  von  git 
gilbco  (S.)  Vogelart 
gilicu  (S.)  Vogelart 
giligil  (S.)  kleine  grüne  Papa- 
geienart 

ginamur  (S.)  Schmuck,  der  beim 
Tanz  um  den  Kopf  gebunden 
wird. 

ginigit  (S.)  Leiclienessen  oder 
Mahl  bei  Gelegenheit  eines 
Tanzes. 

gir  (tr.),  girgir  (intr.)  ausbohren 
(v.  < fhrenschmalz) 
girati  (S.)  große  Art  Baumratte 
(auf  Kokosbaumen) 
girr  (tr.)  sehen 
git  (tr.)  abpHurken 
go  (Pron.)  dieser,  -e,  -es 
go  (tr.)  dorchbohren,  (intr.  war- 

gogo) 

go  (tr.)  von  Kokosnüssen  die 
erste  Schale  wegnehmen  mit 
einem  bair.  U na  go  tika  na 
lama  via  u na  paar  ia. 
gobol  (Adj.)  gelb 
gobol  (tr.)  ausreißen,  so  daß 
die  Wurzel  in  der  Erde  bleibt, 
— (intr.  gogobol;  p.p.  tago- 
bol).  lau  rubat  ra  pa  via 
i tagobol.  U na  gobol  naui 
ra  kunci  upi  da  wauvte  ra  pit. 
gogo  (S.)  Kamm,  — (S.)  Baum- 
arl, — Stiel  d.  Bananen- 
traube 


gogo  (S.)  Taburolle,  — (intr.) 
nach  dem  Umgraben  des 
Bodens  die  Gras-  und  anderen 
Wurzeln  aus  der  Erde  kratzen 
gogobol  s.  gobol 
gogol  (S.)  Regenbogen,  — (Adj.) 
nicht  genug  gekocht,  Ungar 
(von  Bananen,  Brotfrüchten). 
Go  ra  kapiaka  i gogol  ika, 
pa  ina  en  ia. 

gukari  (Adv.)  hier  gegenwärtig 
goragoro  (S.)  Pflanze 
go  ra  nluna  sich  kämmen 
gori  (N’ord-Kiiste)  heute,  (Her- 
bertshöhe icri) 

goro  (S.)  Blütenhülle  der  Ko- 
kospalme 

goronc  (tr.)  schnell  machen 
gorop  (S.)  das  Herz  der  Kokos- 
palme 

gorop  (Adj.)  weich  u.  bröckelig 
guane  (tr.)  rühren,  schütteln 
(=  guraii).  U na  guane  go 
ra  bo/ol  — U na  guran  ia. 
guboro  (S.)  große  schwarze  Taube 
gitgn  (intr.)  zufrieden  sein,  sich 
freuen,  — (S.)  Freude 
gulam,  gulutn  (tr.)  Stöcke  auf 
einen  Baum  werfen,  um  etwas 
herunterzuwerfen 
gulele  (S.  u.  Adj.)  überreife 
Brotfrüchte 

gulra  matana  Tränen  ab  wischen 
gulutn  (S.)  Bananenart 
gutngum  (intr.)  den  Mund 
ausspülen,  gurgeln 
gutngumi  (Adj.)  geblendet.  / 
gutngutni  ra  matagn  ta  ra 
keake. 

guntu  (intr.)  baden 
gu  nag  an  an  (S.)  Distrikt. 
gunan  (S.)  Dorf,  Ortschaft 
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guratt  (tr.)  = guanc  guria  (S.  u.  intr.)  Erdheben 

gnrgnricn  ra  pakana  (intr.)  guiuei  (Adv.)  zusammen 
vor  Kälte  zittern 

Ng. 


nga  (S.)  Weg;  nga  tur  Haupt- 
weg, — (tr.)  kauen 
nga  baba  (S.)  Seitenweg 
ngada  (S.)  Pflanze,  ähnlich  dem 
Pit,  (Coix  la  cryma ) Zucker, 
aber  ohne  eßbare  Blüten 
ngadede  (S.)  Bambusflöten  von 
ungleicher  Länge,  zusammen- 
gebunden  wie  Orgelpfeifen 
ngangal  (intr.)  schlecht  werden 
(v.  Wunden) 

ngangangalia  (intr.)  sehr  böse 
werden  und  gestikulieren. 
To  an  i ngangangalia  npi 
na  ubu  tikai.  I ivana  nga- 
ngal wurbolo. 

ngaina  (S.)  Reihe.  Linie,  — 
(S.)  drei  Faden  Tabu 
nga/a  (Adj.)  groß.  Vcrdopp. 
ngaUtngala 

nga/a,  ngalangala  (S.)  Häupt- 
ling, Häuptlinge 
ngalic  (tr.)  nicht  wiedererkennen. 

/ ngalic  tau, 
ttgap  (S.)  Mundharfe 
a ngaraiml  Schimpfwort  (s.  Ick ) 
ttgaran,  ngarangaran  (int.)  bange 
sein 

ngarangaran  npi  unruhig  sein, 
um  etwas  zu  bekommen. 
ngarii  (tr.)  beißen,  nagen.  U 
na  ngarü  go  ra  ttr. 
ngalngal  (Adj.)  teuer 
nga  warbaiai  (S.)  Zweiteilung 
d.  Weges 


ngatingat  (S.)  Moskitoart 
ngede  (tr.)  zerschlagen,  zer- 
stückeln 

ngenge  (S.)  Kokosnuß  mit  gelber 
' Hülle 

ngeo  (S.  u.  Adj.)  zahnlos 
ngctc'c , ngnvangewc  (intr.) 
keuchen,  schnaufen.  A pap 
i ngewangewe  npi  ta  tawa. 
ngidi  (S.)  minderwertiger  nur 
zum  Schmuck  gebrauchter 
Tabu,  — (S.)  breiter  Hals- 
kragen aus  diesem  schlichten 
Tabu  (Nord-Küste  midi ) 
ngiene  (S.)  Mund.  / taka  ra 
ngiem!  Schimpfwort 
ngingit  (tr.)  schartig  machen. 

(p.  p.  tangingit). 
ngiok  (S.)  Buschhuhn 
ngo  (intr.)  atmen,  ausruhen.  Ver- 
doppelung ngoango.  Dat  a 
ngo,  bulik!  tau  talangnan. 
ngongc  (tr.)  unreif  essen 
ngongo  na  minal  (S.  u.  intr.) 
röcheln 

ngorok  (S.  u.  Adj.)  große  Nase 
haben  (Herbertshühe  bingon- 

g°l) 

ngtnvangowo,  ngowo  (intr.)  ge- 
öffnet sein 
ngowo  (S.)  Öffnung 
ngu  (S.)  grüne  Leguanart 
ngnangna  (intr.)  schwer  atmen, 
sehr  müde  sein.  / ngnangna 
ta  ra  warwakai. 
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ngnna  (S.)  Kckc,  Spitze,  Ende 
ngiingu  (S.)  Teil.  Ta  ik  a 
ngungu  tapeka  uii! 
ngungnt  (S.  u.  intr.)  Schmerz, 
schmerzen 

ra  ligup,  ra  nguwo  (Adv.)  zu- 
sammen 

ng nt  (S.)  Opjxjssunnzähne,  von 


den  Eingeborenen  sehr  ge- 
sucht und  teuer  gekauft  (als 
Schmuck) 

ngut  (tr.)  nagen  (=  ngarii) 
ngHtungut  (S.)  Ptlanze,  deren 
Samen  die  Eingeborenen,  be- 
sonders die  Weiber,  nagen. 


I. 


I (l’ron.)  er,  sie,  es  (mit  Zeit- 
wort): z.  15.  / tcr  mal  (ohne 
Zeitwort  er,  sie,  cs  = ia) 
i Partikel  zur  Bildung  einer 
Art  des  Genitivs  (s.  3.  Lektion) 
ia  (Pron.)  er,  sie,  es  (ohne  Zeit- 
wort): z.  B.  To  ia  ra  wuna 
la  go  ra  winarubu  f To  II  oa, 
ia  ra  wuna  lunal 
ia  (Pron.)  Akkusativ:  ihn,  sie, 
es.  U na  watur  ia. 
ia  (S.)  Palmenart 
ia  Partikel  vor  weiblichen  Eigen- 
namen: Ia  Tabu,  Ia  Wmvana. 
ia 1 70  er? 

iabtii  (S.)  Ferse  (am  Fülle) 
iai  (S.)  Vogelart 
iaicl  (S.)  Pfefferstrauch  (Kü- 
bel >en-) 

lang  (S.)  Name  (mit  pers.  End. 
iangigu,  iangitn,  iangina  oder 
iaita,  usw.)  (s.  6.  Lektion) 
iao  (S.)  trockene  Bananenbliittcr 
iap  (S.)  Feuer 
a iap!  schnell! 
iara  (S.)  Kasuarinenbaum 
iai  (Adv.)  sehr,  mehr.  — 1 Vailik 
tat!  uro  iat! 

iai;  selbst.  lau  iat  = ich  selbst. 
U iai!  (Üb  acht! 


iau  (Pron.)  ich 

iaxvina  (S.)  schöne  rote  Tagcteart 
ihn  (S.)  Rankenart,  aus  deren  Bast 
Bindfaden  gemacht  werden 
ibaiba  (S.)  Rest 
ibana  (S.)  Hartbaum 
ibik  (tr.  u.  intr.)  Kokosnüsse 
aufschneiden.  U na  ibik  go 
ra  lama.  Dal  a ibik  ningenc. 
ibika  (S.)  Gemüseart 
ibul  (intr).  Sprößlinge,  Knospen 
bekommen  (v.  Pflanzen) 
ibuluna  (S.)  Sprößlinge,  Knospen 
ibuta  (S.)  kleine  Bambusstäb- 
chen oder  Opossumzähne, 
die  in  den  durchlöcherten 
Nasenflügeln  getragen  werden 
idik  (S.)  Hornfisch 
idina  (S.)  kleine,  unreife  Ba- 
nanen am  Ende  des  Trau- 
benstiels. 

ic  (tr.)  pflanzen.  U na  ic  ra 
wudu  ma  ra  ibika. 
irr  (S.)  Art  Pfeffer,  von  den 
Eingeborenen  mitBetclnüssen 
und  Kalk  gekaut 
igir  (S.)  das  mit  Steinen  ge- 
kochte Essen,  — (tr.  u.  intr.) 
mit  Steinen  kochen 
ing  (tr.)  anstcchen,  durchbohren 
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U na  t'ng  ra  liplip.  U na 
ing  ra  pa,  ari  i ter  r/tao  u 
na  kap  ia  tili! 

ingal  (S.)  schlechter  Geist,  der 
den  Leuten  tnalira  und 
Zauberei  lehren  soll 
ingarina  (S.)  Zweig 
ingau,  iugaingau  (intr.)  leise, 
geräuschlos  auftreten 
ingit  (tr.)  nähen 
ik  (Adj.)  klein.  A lutana  ik 
ikaikak  (intr.)  auf  einem  Fuße 
springen 

ikilik  (Adj.)  klein 
il  (S.)  Fischangel 
il  (tr.u.intr.)  fischen  mitder  Angel 
ilatn  (tr.)  wiedererkennen 
ilibe  (tr.)  eßbare  Blätter  sammeln. 

Awat  a Uibc  ra  kagua. 
ilil  (Adj.)  alte,  sehr  lange 
Bäume.  A ilil  na  latna. 
ililipa  (S.)  Pflanze,  deren  Blätter 
gekaut  und  mit  Kalk  zum 
Färben  gebraucht  werden. 
ilivta  (num.)  fünf 
Hip  (intr.),  ilipc  (tr.)  im  Busch 
suchen  nach  etwas 
ilir  (tr.)  kleine  Reste  abreißen, 
wegrupfen.  U na  ilir go  ra  tir! 
itnana  (S.)  Gehirn 
irnar  (tr.)  schütteln  (Bäume  usw.). 

U tut  itnar  nam  ra  ela. 
imia  (intr.)  antworten  durch 
Zucken  der  Schulter 
intinil  (S.)  Strauchart 
irnire  (tr.)  streuen 
ivioro  (intr.)  ausgestorben,  ausge- 
gangen (was  gepflanzt  wurde) 
imuli  (S.)  Zitrone 
intuli  na  nian  (S.)  Apfelsine 
itnur  (intr.)  von  Feuer  verzehrt 
werden 


inanga  (S.)  sehr  kleine  Zug- 
fische 

inangawa  (num.)  vier  (siehe 
12.  Lektion) 

itiazva f was  für  eine  Pflanze? 
a inawa  gof  oder:  a ina 
dawat  aiua  go  ? 
iniet  (S.)  Leute,  die  keinSchweine- 
fleisch  essen,  sich  aber  un- 
moralische Tänze  und  Hand- 
lungen erlauben. 
inip  (S.  u.  Adj.)  unverheiratet 
inoa  (S.)  Stecklinge  v.  Ibika 
inoana  (S.)  Hals,  Nacken 
inongoruc  (tr.)  nach  Armspannen 
messen  (v.  Tabu,  lawalawa 
usw.) 

inul  (intr.)  an  Wunden  sterben 
io!  voran ! 

io  Partikel  vorAdverbien(nurHer- 
bertshöhe  - Gegend)  Akawe'i 
Io  nam!  U tneinge  go  ra 
pal  io  uli! 

ib  (intr.)  trennen.  A iap  i io. 
iö  (intr.)  verbrannt  werden.  A 
pal  i iö. 

ioiöina  (S.)  ein  Stück  Holz  mit 
Feuer  daran,  F'cuerstock.  Ta 
ik  a ioiöina  uli! 
ioko!  Adieu! 

ioko  (S.)  Gericht  der  Einge- 
borenen 
ioko  (S.)  Knie 

ip  (S.)  oder  po  na  ip  oder  a 
tagal  a ip:  Haarlocke 
ip  (tr.)  abschälen.  U na  ip 
ra  pa! 

ip  (S.)  Baumart 
ipal  (tr.)  abschälen  (nur  von 
Kokosnüssen).  Di  ipal  w iu- 
ra palina. 
ipalai  (S.)  Baumart 
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ipap  (intr.)  klettern  ohne  Strick 
ipip  (S.)  Vogelbrust 
ipuk  (tr.  u.  intr.)  Verdoppelung 
ipipuk  (intr.)  Hoden  los- 
stechen, hacken 

ir  (tr.)  spalten,  spleißen.  U na 
i ra  iimvai. 

irai  (Adv.)  entfernt,  nicht  mit 
den  anderen.  U tnr  irai  ta 
r'awa ? 

irina  (S.)  Stückchen 
trip  (tr.)  ausschneiden  (=  ibik) 
irhvb  (Adj.)  zuerst  breit  und 
nachher  immer  enger,  schmä- 
ler. Kai  io  ia  go  ra  nipuk 
i irnvö? 

irop  (intr.)  herausgehen.  U na 
irop  kan  iau!  — (intr.)  her- 
unterkommen. U na  irop 
ta  tiatn  ra  dawai!  U na 
irop  kan  ia! 

irope  (tr.)  herabbringen.  U na 
iropc  agu  ta  iirip  ik  (= 
wairop'). 

iroto  (S.)  Uferbaum 


it,  itina  (S.)  Horn,  hornartige 
Klaue.  A it  na  buluvtakao. 
A it  na  murup.  A ft  na 
kakaruk. 

iting  (S.)  Baumart,  sehr  geeig- 
net, um  Kähne  zu  machen 
Hinge  (tr.)  anzischen 
in,  iuiu  (intr.)  baden 
in  (S.)  Schwalbenart  (Herberts- 
hohe kamiHmil ) 
ittka  (S.)  Tabakpflanze 
iura  (S.)  Baumart 
haar  (S.)  Schmutz  zwischen  den 
Kopfhaaren 
kvat  (num.)  vier 
iwe  (tr.  u.  Adv.)  verstecken,  ver- 
heimlichen 

rivip  (S.)  Bananenart  (Herberts- 
höhe tagomor ) 
iwhvuna  (intr.)  haarig  sein 
nvuna  (S.)  Haar,  Fe<lcr.  A nvuna 
kabegn  pa  i loloivina.  A 
nvuna  kakaruk  u/i! 
nuurc  (tr.)  verkaufen. 
haut  (num.)  zwei 


K. 


Art  (S.)  Zierpflanze  (verschie- 
dene Arten) 
ka  (tr.)  kratzen,  reiben 
ka  ivamangi  (tr.)  schärfen, 
spitzen 

ka  Abkürzung  von  kau.  / Intra 
ka  ra  daxvai. 

ka  (Adv.)  nur,  nach  dem  Worte 
— kr,  ko,  ika.  uka:  z.  B. 
U na  ivana  ka ! U na  girc 
kc!  U na  mono  ko!  Diät 
ika!  Amur  uka! 
kaanga  (S.)  Zwilling 
kaba  (tr.)  beleidigen 


kaba  ivuc  (tr.)  abreißen,  los- 
lösen (Früchte).  U na  kaba 
ivuc  iahvu  latna ! 
kabang  (S.)  Kalk  — (Adj.)  weiß 
kabangc  (S.)  seinen  eigenen  Na- 
men nennen.  To  ia  ut  U 
na  kabangc  u!  U na  ka~ 
bange  ra  iangim! 
kabak  ivuc  (tr.)  abreißen  U 
na  kabak  ivuc  ra  ibul  a da- 
ivai.  Ina  kabak  ivuc  ra  ke- 
imte baratt.  To  au  i kabak 
ivuc  ra  litna  i ra  kuka. 
Kabalä  (S.)  Kessel,  Topf 
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kabalup  (intr.)  Vom  Meere  aus 
ein  Signal  mit  dem  tawur 
geben.  A pot  i kabalup  ur. 
kabanana  (Adj.  u.  S.)  weise,  klug 
kabarangia  (S.)  Backenzähne 
(Nord-Küste:  gabar) 
kabarua  (intr.)  Uber  die  Schul- 
ter hängend  tragen 
kabaruane  (tr.)  = kabarua 
kabcnc  (S.)  Kinn,  Bart 
kabila  (Adv.)  gleichfalls,  eben- 
falls, auch.  Ina  kabila  tatä. 
kabilaka  id.  lau  i tcr  par!  u 
kabilaka  ! 

kabiloko  (S.)  Spinnenart  und  ihr 
Gewebe 

kabinamur  (S.)  Hinterkopf; 
Holz-Ende  des  ratn.  U na 
kita  ia  ta  ra  kabinamur.  U 
na  kita  ia  tna  ra  kabinamur. 
k ab  i nana  — kabanana 
kabu  (S.)  Asche.  — (Adj.) 
schmutzig  (v.  Wasser).  — 
(Adj.)  grau. 

kabur,  kamkabur  (intr.)  Zu- 
sammenkommen und  heim- 
lich Schlechtes  treiben. 
kadä  (S.)  Rotang,  zum  Binden 
gebraucht 

kadä  pilapila,  kadä  mitni  Ro- 
tang-Art,  die  verbrannt  rot 
wird  und  als  Schmuck  im 
Gebrauch  ist. 

kadat  (Fron.)  unser  (dein  auch) 
kadenger  (intr.)  klar  werden, 
nach  dem  Regen  (v.  Wetter) 
kadei  (S.)  Baumart 
kadi  (Adj.)  schwielig.  A lama 
i kadi. 

kadiat  (Fron.)  ihrer  aller 
kadik  (intr.)  schmerzen.  — (S.) 
schwarze  Ameise 

Archiv  f.  d.  Stud.  dt*ch.  Kolonialspr.  Bd.  V. 


kadir  (Fron.)  ihr  zweier 
kadital  (Fron.)  ihr  dreier 
kadolo  (S.)  kleine  Krebsart 
kador  (Fron.)  unser  zweier  (mein 
und  dein) 

kadudtt  (S.)  lange  Bananen -Art 
kadui  (S.)  ein*mit  Matten  oder 
Blättern  bedeckter  Platz  zum 
Essen,  Schlafen,  Sitzen  usw. 
Awat  a mal  tar  ta  ik  a 
kadui,  upi  dal  a wa  taua. 
kagua  (S.)  Baumart,  deren  Blät- 
ter und  Früchte  eßbar  sind. 
kang  (tr.)  leihen 
kangal  (S.)  Schwanzfeder  des 
Hahns 

kai  Partikel  zur  Bezeichnung 
des  Genitivs. 

kai  (intr.)  festsitzen.  A ingarina 
daivai  i kai  ta  natn  ra  okor. 
kaia  (S.)  Geist,  unsichtbare 
Macht,  etwas  außergewöhn- 
liches oder  unerklärliches 
na  kaia  (Adv.)  sehr,  außerge- 
wöhnlich. / tatatä  na  kaia. 
kaia  (S.)  Vulkan 
kaiai  (S.)  große,  eßbare  Larve 
im  Holz 

kaian  (intr.)  erstaunt  sein 
wakaian  (Adv.)  unerwartet, 
plötzlich 

kaia  nr  (tr.)  etwas  bemerken, 
ohne  bereit  zu  sein.  U kai- 
ane  iau  ra  martern  1 
kaika  (S.)  Windenart 
kaikai  (S.  u.  intr.)  Essen,  essen 
kail  (tr.)  leihen  von,  leihen 
kai le  (tr.),  kakaile  (intr.)  singen 
kaitta  (Adj.)  schlecht 
kaina  upi:  nach  etwas  streben, 
alles  mögliche  tun,  um  et- 
was zu  erreichen. 

1 1 
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kaigu , kaugu,  kalagu  (Pron.) 
mein 

kair  (intr.)  Wenn  man  etwas 
mit  schlechtem  Erfolg  getan 
hat  und  dasselbe  nicht 
mehr  tun  will,  sagt  man: 
iau  kair!  tau  kair  tana! 
kairane  (tr.)  v.  Vorigen  Ga/i- 
aka  da  ic  iau  tnule,  iau 
kairane  nagam! 
kait  (S.)  Dom.  — (intr.)  sich 
anhaken 

kaite  (tr.)  anhaken.  A halb  i 
kaite  kaugu  mal. 
kaiwowo  (S.)  fliegender  Fisch 
kakä  (intr.)  von  ka:  reiben, 
kratzen 

kaka  (S.)  Brotfruchtart 
kaka  na  limana  (S.)  Finger 
kaka  na  katina  (S.)  Zehe 
kakai,  gal  a kakai  (S.)  harte 
Schale  der  Kokosnuß 
kakaile  (S.  u.  intr.)  Gesang,  singen 
kakakä  (S.)  große  Eulen -Art 
kakakä  (S.  u.  intr.)  Ausschlag, 
kleine  Geschwüre,  infolge  v. 
kratzen 

kakakal  (S.)  Instrument  zum 
Graben 

kakakap  (S.)  Tasche 
kakai  (intr.)  Verdoppelung  v. 
kal:  graben 

kakakal  (S.)  I.eibschmerzen 
kakakau  iS.)  Instrument  zum 
Klettern 

kakala  (S.)  Armband.  — (Adj.) 
rund. 

kakam  Icke  (intr.)  überfließen 
kaka  mir  (S.)  Gras  wand 
kakap  (intr.)  Verdoppelung  v. 
kap:  tragen 

kakapi  (intr.)  Eier  legen 


kakarenge  (intr.)  husten  (—ka- 
ongo) 

kakari  (intr.)  den  Ort  verändern 
kakaruk  (S.)  Hohn 
kakaruk  lopaia(S.)  Y.nie{=pato) 
kakai  (intr.)  Verdoppelung  v. 
kal:  zerfressen.  — (intr.) 

untertauchen  (=  dururig) 
kakai  dial  tna  ra  lika : Die 
F'einde  durch  Schleuder- 
steine auseinandertreiben. 
kakau  (intr.)  von  kau:  klettern 
kakaula  (S.)  große  Eulenart 
kakaut  (S.)  Instrument  (Blatt, 
Matte  usw.)  um  Schmutz  weg- 
zuwerfen. — (intr.)  Schmutz 
wegwerfen.  Daive  ra  wa- 
nden pa  dia  kakaut  atif ! 
kakau* a (intr.)  gebären 
kakaive  (tr.)  rücklings  tragen 
mittels  Stirnband. 
kokette  (S.)  Bein 
kakia  (S.)  Männerkörbchen 
kakialur  (S.)  Männerkörbchen 
kakika  (Adv.)  nur,  allein 
kakil  (Adv.)  sehr,  durchaus, 
für  immer.  / boina  kakil! 
I watta  kakil! 
kakmal  (S.)  Vogelart 
kakuna  (S.)  Verwandtschaftliche 
Beziehung  zwischen  einer  F'rau 
und  ihrer  Schwiegermutter, 
oder  zwischen  einer  F'rau  und 
der  Schwester  ihres  Mannes 
kal  (tr.)  graben 
kala  (Adj.)  alt,  v.  Taro 
kala  ra  matana  (intr.)  einen 
Fleck  im  Auge  haben 
kala  (tr.)  anspitzen,  behauen. 

Di  kala  ra  oi. 
kalagi  (S.)  Perlmuschel 
kalang  (S.)  Perlmutter 
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kalang  (S.)  Baum,  dessen  Blätter 
die  Haut  brennen 
kalangar  (S.)  Papagei,  — (S.) 
kleine  Axt,  — (Adj.)  rot 
rnatana  kalangar  Fenster 
kalakala  martname  (intr.)  auf- 
stoßen, zum  Erbrechen  an- 
setzen 

kalakalang  (S.  u.  intr.)  weiße 
Flecken  auf  der  Haut  der 
Eingeborenen,  infolge  von 
Wunden.  To  ia  nam  ra  tu- 
tana  i kalakalang  ra  litnanaf 

— (intr.)  weiß  glänzend 
kalatn  in  kakawa  kalatn  zum 

erstenmal  gebären 
talai  kalatn  neu  verheiratet 
kalama  (Adj.)  nicht  gekocht,  neu 
kalamana  (Adj.)  neu 
kalami  (Adj.)  süß,  appetitlich 
kalatnü  in  poko  kalatnü  in  kleine 
Stücke  schneiden 
kalc  (tr.)  für  sich  behalten,  ver- 
dienen 

kale  bat  (tr.)  fremde  Sachen 
als  eigene  zurückbehalten 
kale  (tr.)  etwas  beanspruchen 
kalci  in  tabar  kalei  (S.  u.  intr.) 
geizig 

kaloiloi  Art  Ameise 
kelegi  (S.)  große  Art  pit 
keime,  keime  barau  (S.)  Taro- 
Ableger 

kcletue  (S.)  Bohne 

kalte  (tr.)  pflanzen,  einsetzen 

kalikit  (S.)  große  Schlangenart, 

— (S.)  Taroart 

ka/il  Tarokäfer  (Maikäfer) 
kaliwuwur  (S.  u.  intr.)  Wasser- 
hose, Wirbelwind 
kaloata  (S.)  wilder  Mensch, 
Buschbewohner 


kalolo  (S.)  Wurm 
kaluwe  (tr.)  mit  der  Hand  herbei- 
winken 

katna  (S.)  dorniger  Rotang, 
Geflecht  zum  Fangen  der 
fliegenden  Hunde  usw.  ge- 
eignet 

katnalä  (intr.)  nicht  wollen 
katnara  (S.)  Krieg 
kamdä  (S.)  Zimmermann 
kamkamin  (S.)  Draht,  Drahtspeer 
kannte  (S.)  Klettervogel,  eine 
Art  Kuckuck 

kan  (Präp.)  von.  I ler  watia 
kan  ra  pal. 

kan  (Konj.)  damit  nicht  U na 
ki  kan  u na  talanguan. 
katta  (Pron.)  sein,  ihr 
kanai  (S.)  Seeschwalbenart 
kanatnong  (Adj.)  voll,  groß, 
ausgewachsen  v.  Taro  u. 
Yams 

kanap  (intr.),  kanape  (tr.)  kleine 
Erderhöhungen  machen,  in 
welche  Yams  oder  Süßkar- 
toffeln gepflanzt  werden. 
kankan  (intr.)  zornig  sein,  — 
(S.)  Zorn 

kankanuane  (tr.)  zürnen.  / kan- 
kanuane  tau. 

kao  (intr.)  auf  Bäume  klettern 
kao  (S.)  Klettervogel 
kaolo  (S.  u.  intr.)  Aushöhlung 
der  Erde  durch  Regen.  A 
rot  i kaolo. 

kaongo  (S.  u.  intr.)  Husten 
kap  (tr.)  nehmen,  tragen,  bringen 
kapa  (S.)  Licht,  Helle,  — (intr.) 
licht,  hell,  offen,  klar  sein, 
— (Adv.)  offen,  l’a  i tatd 
kapa.  — (S.)  Blech,  Zink 
kapaikc  (tr.)  wegblasen  v.  Winde 
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kapakapana  (Adj.)  leer,  unbe- 
wohnt 

kap  ba/a  (intr.)  schwanger  sein 

kapdcngc,  kamtiding  (S.)  eine 

Art  Kirschbaum 

kapco  einzig,  nur  eins 

kapi  Verbal  - Kndung.  U na 

wung  kapi  go  ra  buk. 

kapiaka  (S.)  Brotfrucht 

kapikun  (tr.)  mittels  einer 

Schlinge  fangen 

kapkap  Verdopp.  von  kap 

, ..  1 (intr,)  den  Kopf  um- 

kaphngan  ),  , , t 

, . , drehen,  um  nach  et- 

kapmatan  , 

1 I was  zu  sehen 


kapul  (S.)  Opossum 
kapupi  (tr.)  glauben,  verstehen 
karabelc  (S.)  Hühnerkamm 
karagam  (S.)  morgen  (Herberts- 
höhe ningcne) 
karagii  (tr.)  kratzen 
karangdp  (S.  u.  intr.)  zornige 
Aufregung 

karakarangap  (intr.)  gut  bren- 
nen, v.  Feuer 

karakarat'ivarkaral{  intr.)beißen 
karkarü  (S.)  Unterschenkel 
karakmn  (S.)  Ameisenart 
karameana  (S.)  Zunge 
karameme  (intr.)  die  Zunge 
herausstecken.  A wi  i kara- 


meme. 

karamit  (Adv.)  zu  spät.  / pol 
karamü  ra  winarubu. 
karakap  (S.)  Gemüseart 
karat  (tr.)  beißen 
karalimum  (intr.)  Lippen  beißen 
karaivmvu  (S.  u.  Adj.)  geizig 
karduk  (S.  u.  Adj.)  faul,  träge 
kari  (tr.)  den  Ort  von  etwas 
verändern.  U na  karira  nga, 
kan  da  luanazoana  ta  ra  uma. 


kariu  (Adv.)  anderswo.  U na 
1i  •ana  kariu 

kariuriu  (S.  u.  intr.)  Würmer 
in  Geschwüren,  usw. 
£rtr<Gzr///\intr.)Gerausch  machen 
beim  Essen  harter  Gegen- 
stände, wie  /««-Nüsse,  galip. 
usw.  A pap  i karkaruk,  i 
iaian  bar  r'aicat 
karongon  (S.)  Strauchart,  zum 
Schmücken  gebraucht 
karua  (S.)  Fischart 
karur  (S.)  duftende  Pflanzenart 
kat  (tr.)  zerbeißen,  zernagen 
kat  (S.)  Leber 

kal  (Adj.)  rein,  schön,  glänzend. 

Kaum  kat  na  bauam  ikl 
ka/ai  (S.)  Zwillinge 
katita  (S.)  Kaum,  dessen 
Frucht  zum  Verkleben  ge- 
braucht wird 

katita  (Adj.)  alt  und  schlecht 
gewordener  Taro 
katkal  na  ultina  (S.)  Kopfhaare 
katung  (intr.)  hallen,  dröhnen, 
— (S.)  junge  Kokusnuß,  ähn- 
lich wie  kubika. 
katur  (S.)  Bananenart 
katul  (S.)  Gemüseart 
kau  — kao 
kau,  kauna  (S.)  Fuß 
kaukauk  (Adv.,  S.  u.  intr.)Morgen- 
frühe 

kaukau  (S.)  Süßkartoffeln 
kaugu  (Pron.)  mein 
kaumal  (intr.)  geschlechtlicher 
Verkehr  zwischen  Verwand- 
ten. Dir  kaumal',  dawi  dir’, 
kaur  (S.)  Bambus 
kaur  walira  (S.)  B.  mit  weißen 
Streifen 

kaur  goragoro  (S.)  Pflanze 
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kaitci  (S.)  Bambusart 
kaut  (tr.)  von  kakaul 
kaiva  (tr.)  gebären,  auf  dem 
Rücken  tragen 

kawai  (intr.)  mit  einer  Lanze 
im  Kahne  tanzen.  A duk- 
duk  (oder  a lubuan ) kawai 
ara  na  ta. 

kaiual  (tr.)  herabziehen,  abbre- 
chen, v.  Blättern  und  Zweigen 
kawawar  (S.)  Ingwer.  — a lup 
kawawar  ein  Jähzorniger 
kawkawie  stark  wehen,  vom 
Winde 

A wuwu  i kawkawie  wue 
ra  tobon. 

kaiuiula  (S.)  kleine  T.äuseart 
kawip  (S.)  Pfeife 
kawir  (tr.)  abbrechen.  U na 
kawir  wue  nam  ra  ingar  a 
dawai. 

kawhvi  (S.)  Raubvogel,  — (S.) 

kleine  Betelart 
kawolo  (S.)  Holzkohl 
kawumvun  (S.  u.  intr.)  Morgen- 
dämmerung 

keake  (S.)  Sonne,  Tage,  Hitze 
— na  keake  bei  Tage 
keao  (S.)  gut  getrocknete  Galip- 
mandeln,  Copra  usw. 
keao  (Adj.)  mager,  dünn 
kede  (S.)  neu  abgeschlagener 
Wald,  um  Taro  zu  pflanzen 
pia  tut  kede  (S.)  Waldhumus 
kedck  (Adj.)  glücklich 
kenge  (S.  u.  intr.)  angeschwollene 
Hoden,  solche  haben 
keka  (intr.)  jucken 
kekeare  (intr.)  mit  Dativ.  Morgen 
anbrechen  über  etwas.  Ra 
tnarutn  pa  iau  wa,  tau 
vtönoko  tna  i kekeare  tagu. 
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kekebau  (S.  u.  Adj.)  ungleich 
lange  Füße  haben 
kekcnc  nur  eins,  — (S.)  ohne 
Verwandten 

keketep  (intr.),  ketep  (tr.)  Opos- 
sumzähne aufreihen,  um  Hals- 
bänder zu  machen 
kele  (S.  u.  intr.)  auf  dem  äu- 
ßersten Rande  des  Fußes  auf- 
treten. 

kelene  (S.)  Taro- Ableger 
kclegi  (tr.)  abspalten 
kelewe  (S.)  Bohne 
kere  (S.)  Hut,  — (S.)  Reste  der 
Kokosnuß,  die  nach  dem 
Reiben  noch  in  der  Schale 
bleiben 

kerek  (Adj.)  schmutzig 
keregi  (S.)  schwarze  Vogelart 
keinen  (S.)  Leguanart  mit  Rucken- 
kamm 

ki  (S.)  Schlüssel  (v.  Engl.) 
ki  bat  (tr.)  zuschließen,  im  Wege 
sitzen,  verhindern 
ki  are  (tr.)  losschließen 
ki  (intr.)  sitzen,  sich  setzen,  — 
kleiden.  Go  ra  kere  pa  i 
ki  ra  ulugu.  — genügend 
sein,  ausreichen.  A tapeka 
pa  na  ki  awet! 
ki  wütig  (intr.)  zusammensitzen, 
Versammlung  halten 
ki  barat  pa  (tr.)  erwarten 
ki  bebeberen  (intr.)  auf  einem 
Schenkel  sitzen 
ki  bukbuk  (intr.)  schmollen 
ki  ngäina  (intr.)  in  Reihen 
sitzen 

ki  iba  (intr.)  übrig  bleiben 
ki  lilikun  (intr.)  knieen 
ki  laklak  (intr.)  auf  den  Zehen 
sitzen 
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ki  tnantal  (intr.)  gut  sitzen 
ki  viur  (S.  u.  intr.)  Steuer, 
steuern 

ki  mut  (intr.)  Stillschweigen 
ki  na  inara  upi  (intr.)  etwas 
jeden  Augenblick  erwarten 
ki  pa  (tr.)  erwarten 
ki  palapala,  ki  palare  (intr.) 

weit  gespreizt  sitzen 
ki  parang,  ki paraparang  (intr.) 

zu  nahe  bei  sitzen 
ki pit  (intr.)  nicht  so  weit  gehen, 
wie  man  sollte 

ki  pit  (intr.)  zu  kurz  sein,  zu 
wenig  sein 

ki  raioie  (tr.)  Kinder  bewahren, 
Kranke  pflegen 

ki  rokrok  (intr.)  hockend  sitzen 
ki  rururu  (intr.)  mit  gesenktem 
Kopfe  sitzen 

ki  tuptup,  tuptup  (intr.)  nicht 
wissen 

ki  tur,  in  a keake  i ki  tur 
Mittag 

ki  ungung  pa  (tr.)  hoffen,  er- 
warten 

ki  lüarkikilianc  (tr.)  rings  herum 
sitzen 

ki  tvarawu  ta  ra  dawai  hinter 
einem  Kaum  sitzen,  bis  einige 
Leute  weiter  gehen. 
ki  lütte  (tr.)  warten  bis  nach 
ki  warladap  (intr.)  sich  gegen- 
über sitzen 

kia  (S.)  Schere,  Zange,  Pincette 
kia  (tr.)  wechseln 
kiabana  (S.)  Magen 
kiakiala  (S.)  Bauinart 
kiatt  (S.)  Ei 

kiati  na  kalagi  (S.)  Muschel- 
perle 

kiatt  matana  (S.)  Augapfel 


kiatt  na  tubttan  (S.)  letztge- 
borenes Kind  einer  alten  Frau 
kia  lütte  (tr.)  auswechseln,  ein 
anderes  an  die  Stelle  setzen 
kidama  (S.)  Flußkrebs  und 
ähnliche  Seekrebsart 
kidolo  (S.  u.  Adv.)  geizig, 
Geizhals 

kidolöina  (Adj.  u.  Adv.)  ganz, 
ohne  Bruch,  ungeteilt 
kidolc  (tr.)  für  sich  behalten, 
andern  nichts  mitgeben 
ktnga  (intr.)  sausen  (v.  d.  Ohren). 

I kinga  ra  talingagn. 
kik  (S.)  Vogelart 
kiki  (intr.)  Verdopp.  von  ki 
sitzen,  — (S.)  Stuhl,  Sitz, 
Wohnplatz 

kikikir  (intr.),  kir  (tr.)  Schmutz 
sammeln,  um  etwas  zu  ver- 
brennen. A wareden  pa  dia 
ti  kikikir  boko. 
kikil  (Adv.)  herum 
kikip  (intr.)  V erdopp.  von  kip. 

Auf  der  Schulter  tragen. 
kikiuwe  (tr.)  au  flauem 
kilik  (tr.)  kitzeln 
kilattg  (tr.)  prüfen,  probieren, 
beschmecken,  examinieren, 
(meistens  in  Verbindungen). 
U na  lir  kilang  ia. 
kilak  (num.)  acht 
kilala  (S.)  Zeit,  Uhr 
kilala  na  ttp  (S.)  Jahr 
kilala  na  pit  (S.)  Jahr 
kilala  (intr.)  früh  gehen.  U na 
kilala  ningene,  lat 
kilale  (tr.)  v.  Vorigen.  U na 
kilale  ra  lotu. 
kilantü  (S.)  Pfropfen 
kilamit  bat  (tr.)  zupfropfen 
kilip  (tr.)  = ibik  abstechen, 
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die  Ableger  v.  Taro  und 
Yams.  U na  kilip  wue  ra 
golina  ta  ra  pa. 
ki/kili  (S.)  Gemüseart 
kilkil  pupuan  (intr.)  voll  Luft 
sein,  aufgeblasen 
kina  (S.)  Muschelarten,  die  /.um 
Auskratzen  der  Kokosnüsse 
gebraucht  werden 
kinadik  (S.)  Schmerz 
kinakd  (S.)  die  Reibung,  das 
Kratzen 

kinakal  (S.)  das  Ausgraben, 
das  Hacken 

kinakang  (S.)  das  Geliehene 
kinakap  (S.)  das  Tragen 
kinaktnva  (S.)  Geburt 
kinakinau  (S.  u.  intr.)  stehlen; 
mit  einer  Maske  stehlen,  — 
(S.)  Diebesmaske,  um  sich 
unerkennbar  zu  machen. 
kinanang  (S.  u.  Adj.)  ohne  etwas 
anderes  dabei.  A kinanang 
na  pa. 

kinaubir  (S.)  Fußschlinge  zum 
Klettern 

kini  (S.)  das  Sitzen 
kinitn  (tr.)  fangen 
kini/  (tr.)  abkneifen  mittels 
Fingernägel 

kinit  (tr.)  zählen  durch  Abkneifen 
d.  Seitenblättchen 
kinkin  (intr.)  im  Krieg  ver- 
wundet sein 

kinkinit  (Adv.)  langsam  (gehen). 

/ wanawana  kinkinit. 
kinoe  (tr.)  heranschleichen  an 
etwas  (Hühner,  Schweine, 
Vögel  usw.)  um  es  zu 
langen. 

kinozvoi  (S.)  das  Wachen,  das 
Schützen.  A tarcinakinowoi. 
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kip  (tr.)  auf  der  Schulter  mit 
einem  Stock  tragen.  — (S.) 
Stock,  mittels  dessen  man 
die  Sachen  auf  der  Schulter 
trägt,  — (S.)  viele  zusammen- 
hängende fliegende  Hunde, 
Vögel  usw.  A kip  na  beo ; 
— a kip  na  ganau ; — a 
kipuna. 

kirakira  (S.)  Instrument  (Blatt 
usw.)  zum  Abstreichen  v. 
Schweiß,  v.  Wasser  nach  dem 
Bade,  von  Blut. 
kire  wnc  (tr.)  v.  Vorigen ; ab- 
kratzen 

kirip  (S.)  jede  Art  eßbares 
Fleisch 

kita  (tr.)  schlagen,  prügeln,  — 
(intr.)  zerschlagen  (v.  Holz) 
kiuwe  (tr.)  in  Schutz  nehmen, 
bewachen 
ko  (Adj.)  gut 

koa  (intr.)  cinsteigen.  U na 
koa  ta  ra  pol. 

koai  (S.)  Mango-Baum  u.  -Frucht 
koakor  Verdopp.  von  kor 
kobo  (tr.  u.  intr.)  befruchten,  v. 
Tieren 

kobongok  (S.  u.  intr.)  Kropf, 
solchen  haben 

kobot  upi  (intr.)  etwas  suchen. 

/ kobot  upi  ra  boroi. 
kodi,  kokodi  (tr.)  stützen,  — 
(S.)  Bambus  zum  Stützen 
kodo  (Adj.)  gerade 
kodop  (tr.)  erinnern,  lernen,  be- 
halten 

koe  (tr.)  klettern.  To  ia  i koe 
ra  latna  t 

koe  tone  (tr.)  vom  Baum  herunter- 
holen. U na  koe  wue  ta 
hau  kulao. 
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kotig  (tr.)  herausnehmen.  Io 
ia  bar  i kong  pa  ra  banatn 
in  kaugu  ratl 
kongakotigo  (S.)  Gemiiseart 
kotige  (tr.)  bewundern.  Dia 
kotige  imt,  tani  pa  tau  watta- 
watia  pirc  diat,  tna  dia  kaiatt 
/agu. 

kongkong  (S.)  Chinese 
kongkongina  (S.)  Kehle,  Hals, 
Nacken 

kotigo  (intr.)  untertauchen,  er- 
trinken 

kok  (S.  u.  Adj.)  lahm 
kokb  (S.)  Spinnenart 
koko!  (Interj.)  halt!  genug!  — 
(Adv.)  nicht  mehr  (—galiakd), 
tun  Sie  das  nicht! 
koko  (Adj.)  wässerig,  v.  Taro, 
Yams,  Süßkartoffeln  usw. 
kokoai,  koai  (intr.)  die  Garamut- 
Trommel  rühren,  wenn  ein 
Feind  gefallen  ist.  Dia  ko- 
koai tna  ra  wirua\  naburig 
dia  ub  ia. 
kokok  (S.)  Vogelart 
kokolil  (S.  u.  intr.)  Schaukel, 
schaukeln 

koko/o  (Adj.)  bunt,  bemalt.  Di 
kolo  bat  ra  utna  (ein  Baum 
wird  bemalt,  um  anzu- 
deuten, daß  ein  bestimmter 
Mann  die  Pflanzung  bear- 
beiten will). 

koko/o!  Schimpfwort  (besonders 
gegen  Frauen)  = mit  Excre- 
menten  beschmiert 
kokotuo  (S.)  Nashornvogel 
kok ono  in  dir  kokono,  bar  ko- 
kono  F.heleute,  Mann  und 
Frau  sein 

kokop  (S.)  Unkrautart,  eßbar 


kokopang  (intr.)  aufsteigen,  — 
(S.)  Treppe,  Leiter  (=  kaka- 
kao) 

koko  palapala  (S.)  Skorpionart 
kokopb  (S.)  Einsturz  (v.  Erde), 
(intr.)  einstUrzen 
kokor  (S.)  Mangoart,  — (S.) 
Bananenart 

kokorina  (S.  u.  Adj.)  junge. 

noch  nicht  reife  Galipmandel 
kokowoi  (S.)  Nctzplatz,  um 
fliegende  Hunde  zu  fangen 
kole  (tr.),  kolo,  kola  färben,  be- 
malen 

kolok,  kolokitia  (S.)  Hoden 
kolo/oi  (S.)  Ameisenart 
kotoine  (tr.)  roh,  ungekocht  essen 
ko/ol  (S.)  Hemd,  Oberkleid 
kam  (S.)  Kamm  (v.  Engl.) 
kotu  (S.)  Rest 

körn  (tr.)  ein  Stück  vom  Ohr 
oder  den  Zehen  eines  Toten 
abschneiden,  damit,  der  tlen 
Mann  getötet  hat,  auch  sterbe 
(auch  für  Tiere). 
kotnkotn  (S.)  v.  Vorigen 
ko/totn  (tr.)  herunterschlucken 
a tena  konoin  (S.)  Ein  Mann, 
der  alles  schnell  und  gut 
versteht 

/(w*tf«<ttr(tr.)Früchte  mittels  eines 
Stockes  abschlagen  oder  mit 
einem  Haken  herunterziehen 
kopokopotio  (num.)  nur  je  einer 
kopono  (num.)  nur  einer,  -e,  -es 
kor  (intr.)  zahlreich  sein.  A 
tarei  dia  kor  tadaiv  ia.  — 
(intr.)  voll  sein.  A pal  na 
lotu  i kor  tna  ra  tarei.  — 
(intr.)  zu  dick  sein.  Go  ra 
ki  pa  i ruk , i kor.  — (S.) 
Menge.  A kor  na  tarei. 
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korai  (S.)  Oase,  z.  15.  einige 
Bäume  inmitten  einer  großen 
Kunei-(Alang-Alang)Gegend. 
korakorong  (Adj.)  schwarz 
köre  (tr.)  aufhängen 
korkor  = gimva 
koro  (Adj.)  heiser.  / koro  ra 
nilaina. 

koromono  (S.  u.  Adj.)  junge 
Vögel 

kororiai  rabalana  Schimpfwort 
(kleine  Würmer  im  Magen) 
korol  (tr.)  verfolgen 
kotakotol  (Adv.)  sprechen,  so 
wie  einer,  der  etwas  im  Mund 
hat.  I lala  kotakotol. 
kotkot  (S.)  Krähe 
koto  (S.)  Glas  oder  Muschel- 
scherbe zum  Schneiden. 
kotop , kotokotop  (intr.)  gehen 
v.  gunan  zu  gunan.  Pa  i 
ki  1001007 von,  i kotokotop. 
koum  (Pron.)  dein 
koive  (tr.)  beschützen 
koivoi  (intr.)  v.  Vorigen,  auf- 
passen 

kn  (tr.)  ölen,  salben,  — (S.) 

Kokosmilchsauce 
kua  (S.)  Baumart  (harte),  — 
(S.  u.  Adj.)  alt,  weißhaarig 
kua  balon  (S.)  Baumart 
kuabar  (S.)  Wildschwein,  — 
(Adj.)  wild  v.  Tieren,  — 
(S.  u.  Adj.)  v.  schlechten 
(Jebräuchen 

kuakua  (S.)  kleine  Taubenart, 
von  der  es  zwei  Arten  gibt: 
a kuakua  na  pete  (größer) 
und  a kuakua  na  ip. 
kuara  (S.)  dünner  Faden 
kuba.  kubana  (S.)  Wohnung, 
Haus,  Zimmer,  Kahn 
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kuba  na  wirua  (S.)  weiche, 
hellgrüne  Grasart 
kubak  (S.)  wenn  ein  Mann  sein 
Nachtquartier  wechselt,  sagt 
man:  i tnareng und  ivakubak 
(nämlich  die  andern,  die  früher 
mit  ihm  zusammen  geschlafen 
haben).  Wenn  einer  von  diesen 
Leuten  Wunden  hatte  oder 
krank  war,  dann  wird  es  ihm. 
wegen  dieses  kubak  schlechter 
gehen.  Kubak  bezeichnet  auch 
den  folgendenTag.  Falls  dieser 
wichtig  ist,  wird  man  nicht  in 
der  Pflanzung  arbeiten  kan  na 
kaina  ra  utna  oder  kan  da  mail 
usw.  So  besonders  werden, 
wenn  ein  Europäer  oder  ein 
großer  I.uluai  in  einem  Dorf 
geschlafen  hat  und  nachher 
wieder  weggeht,  dieLeute  jener 
Ortschaft  nichtarbeiten.  Daive 
pa  a7vd  bibi/i?  A kubak  i to  au ! 
kubak  i ra  lade  (S.)  Montag 
kubar  (Adj.)  rötlich 
kubau  (S.)  Heuschrecke 
kubika  (S.)  junge  Kokosnuß 
kubika  na  kiau  (S.)  Eiweiß 
kubika  na  pakar  (S.)  weiße 
Federn  in  der  Kakaduhaube 
kulnn  (S.)  Matte.  — tun  kubin 
(S.  u.  intr.)  Versammlung  zu 
F.hren  eines  Toten,  bei  der 
Weiber  sich  des  Genusses  von 
Fisch,  Hühnern  und  Schweine- 
fleisch enthalten.  Dafür  werden 
sie  nachher  mit  Fisch  usw. 
beschenkt. 

kubu  (tr.)  binden,  knoten 
kubue  = kubu 

kubu  doka  (tr.)  erdrosseln,  auf- 
hängen 
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kubu  ra  bting  einen  Tag  ver- 
einbaren, festsetzen 
kubu  ra  matiua  eine  Wunde 
mittels  eines  geknoteten  Fa- 
densbezaubern,  damit  sie  heile. 
kubu  rit  (tr.)  fertig  festbinden 
kubul  (S.)  Grasstengel 
kubu/an  (S.)  Fruchtbäume,  Ba- 
nanen, welche  noch  nicht  ge- 
tragen haben 

kubur  (intr.)  aufsprossen,  aus- 
laufen,  v.  Knospen,  Federn, 
Haaren.  Pa  i kubur  boko 
ra  kabetn!  — (intr.)  rosten. 
A market  i kubur  ta  ra  bata. 
kuburuna  (S.)  junger  Sprößling 
kudakudar  (intr.)  dienen 
kudita  (S.)  Pflanze,  zum  Binden 
gebraucht 

kudu  (S.)  Stück,  Teil,  — (S.) 

kleine  Trommel 
kuilik  (S.)  Vogelart 
kuir  (S.)  Lappen,  Stück,  — 
(tr.)  in  Lappen  reißen,  zer- 
teilen 

kftk  (S.)  Vogelart 
kuka  (S.)  Krabbe 
kuku  (S.)  Eidechse,  — (Adj.) 
hellgrün 

kukuau  (S.  u.  intr.)  Kokosnuß 
mit  Taro  (oder  Yam,  Bana- 
nen, Galip)  essen. 
kukubu  (intr.)  Verdopp.  von 
kubu  binden,  — (S.)  Knoten 
kukukii  id.  (Adj.)  hellgrün 
kukukula  (S.  u.  intr.)  schreien 
kukul  (intr.)  kaufen,  Handel 
treiben 

kukulit  (S.)  große  Brotfruchtart 
kukulubei  (S.)  Essen  in  Blättern 
gekocht 

kukultüting  (S.)  ein  Päckchen 


Betel  nüsse  mit  Pfeffer  (a  ier), 
zum  Kauen 

kukumbä  (S.  u.  intr.)  herab- 
steigen, Abstieg.  Verdopp. 
v.  kumba. 

kukungc  (tr.)  laut  zurufen.  Dia 
kukunge  ra  wagarn. 
kukurai  (intr.)  entscheiden, 
richten,  befehlen  (=  tvarku- 
rai ),  — (intr.)  bald  geschehen. 
/ kukurai  na  taut! 
kukuraina  (S.)  Bedeutung 
kukurc  (intr.)  wissen.  To  ia  i 
kukuref 

kukurri  (S.)  Richter  (=  tena 
warkurai) 

kukuri  (S.)  geschnittener  Tabak 
kukurü  (S.  u.Adj.)  schlechte  Frau 
kukuwei  (S.  u.  intr.)  Regenschirm, 
sich  bedecken,  beschützen 
kukutvil  (intr.)  beschirmen 
kul  (tr.)  kaufen,  bezahlen,  — 
(Adj.)  blau,  — (S.)  ein  blaues 
lawalawa,  — (Adj.)  reif,  v. 
Galipmandel 
kulakulao  (Adj.)  gelb 
kulao  (S.)  junge  Kokosnuß  zum 
Trinken 

ku/ao  ('S.)  Tanz,  den  die  Frauen 
nicht  sehen  dürfen 
kulmga  (S.)  sehr  bunte  Papa- 
geienart 

kulit  (tr.)  abschälen,  abhäuten, 
abrinden 

kulit  (S.)  Bananenart 
kulkulit  pala  taga  (S.)  sehr  kleine 
grüne  Papageienart 
£«/i£//////>tf(S.)Trinkgefäß,  Schöpf- 
gefäß, Glas,  Becher,  Tasse 
kuloko  (S.)  Vogel  art 
kulot  (intr.)  zornig  sein 
kulubc  (tr.)  in  Blättern  rösten 
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knlume  (tr.)  belachen,  spotten 
über  etwas 

kulup  (intr.)  schöpfen 
kulupc  (tr.)  schöpfen 
kuluwikina  (S.)  Luftröhre 
ktnnakumapang  (S.)  Anstieg, 
Abstieg 

kuntapang  (intr.)  aufsteigen 
kuniau  (Adj.)  nicht  stark,  leicht 
zcrreißlich,  v.  Kleidern 
kumba  (intr.)  heruntergehen, 
herunterkommen 
kumit  (tr.)  abbrechen,  v.  Blättern 
kumkubul  (S.  u.  intr.)  etwas  mit 
Grasstengeln  bewerfen 
kumu  (S.)  Taroblätter  als  Ge- 
müse gekocht 
kutnul  (S.)  Betelart 
£aw«rvw’(intT.)morgen  früh  gehen 
oder  kommen.  Ina  ktunurai 
ka. 

kun(S. (Schlinge,  Fangschlinge, — 
(tr.)  mit  einerSchlinge  fangen. 
kl in  (tr.)  schießen  (a.  d.  Engl.) 
kunei  (S.)  langes  Gras  (Alang 
Alang-  Gras) 

kungal  (intr.)  schlecht  gewor- 
denes Essen,  schimmeln 
kmnuakai  (intr.)  auf  Schritt  und 
Tritt  folgen.  To  Mandelep 
i kumvakai  ta  kann  wawina ! 
kupa  (S.)  zweiseitig  geflochtene 
Matte 

kuptpe  (S.)  breite  Blattwurzel 
der  Betelpalme 

kupkup  (S.)  Eidechsenart,  auf 
Kokosbäumen  lebend 
kür  (S.)  Fischspeer 
kura  (tr.  u.  intr.)  Alang-Alang- 
Gras  für  das  Dach  ausrupfen 
kurantana  (S.)  neugeborenes 
Kind 


I/« 

kure  (tr.)  entscheiden,  richten 
kurenc  sechs,  v.  Früchten 
kurit  (S.)  Tragbahre 
kurkur  (S.)  Eulenart,  — (S.) 

brach  liegende  Pflanzung 
kurkurpa  (S.)  K uchen  aus  galip 
kurkurua  (S.)  Halsschmuck, 
Perlen 

kuru  (S.)  gelblich,  rein 
kuru  (S.)  Bananenart,  — (S.) 
Baumart 

kuruc  (tr.)  um  den  Hals  tragen 
kuruna  (S.)  Penis,  Schwanz 
kurung  (intr.)  grunzen,  knurren. 
A boroi  i kurung.  / kurung 
ra  bakut,  na  bata!  I ku- 
rung ra  balagu,  iau  mul- 
tnulum ! 

kut  (tr.)  scheren,  — (S.) zusammen- 
hängende Erde.  Akutnapua. 
kut  (S.  u.  Adj.)  furchtsam, 
Feigling  (=  lubok) 
kutang  ( tr.)  Früchte  mit  Stöcken 
abwerfen  (—  gulurn),  — 
(S.)  Stock  zum  Abwerfen  von 
Früchten 

kutkut  (S.)  Schere,  — (S.)  die 
Leute,  welche  nicht  Wesleya- 
ner sind,  nennen  diese  manch- 
mal kutkut,  weil  sie  die  Kopf- 
haare mit  Scheren^  gekürzt 
haben. 

kutkutung  (Adv.)  viel  Lärm 
machen  beim  Lachen,  Husten, 
Weinen  usw.  / taugt angi 
kutkutung. 

kutu  (tr.)  in  Stücke  zerlegen. 
U na  kutu  in.  — (Adv.)  mut 
kutu,  poko  kutu,  al  kutu  usw. 
mut  kutu  in  Stücke  hauen, 
poko  kutu  in  Stücke  schneiden, 
al  kutu  in  Stücke  reißen,  usw. 
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kuluknt  (S.  u.  Adj.)  reif,  v.  d. 
Betelnuß 

kuwil  (tr.)  beschirmen  mit  einem 
oder  mehreren  Blattern.  U 
na  kuwil  bat  in  kan  ra  krähe. 


ktnvoro  (Adj.)  krank,  v.  Hühnern, 
— (S.)  Bananenart 
kutvur  (S.)  Taubenart,  Palaku- 
wur,  — (S.)  Insel  vor  Her- 
bertshöhe 


la  (S.)  Topf,  Kochgeschirr, 
Schüssel 

la  (intr.)  in  einem  Topf  kochen. 
U na  la  tana!  lerne  (tr.)  v. 
vorigen 

la  (intr.)  gewohnt  sein,  akkli- 
matisiert sein,  verstehen, 
geschickt  sein  in  etwas.  Pa 
iau  la  all.  Pa  tau  la  tatia. 
— (Adj.)  zahm.  A bco  i ter 
la  wanwana. 

la t nicht  wahr?  U na  pait 
ia,  lat 

laban  (S.  u.  Adj.)  krumm  ge- 
bogen, v.  Unterschenkel 
la  bat  (tr.)  zuschnüren 
laboto  (S.)  Windenart 
labur  (S.)  Nordwestwind 
Inga  (tr.)  beschneiden,  aus- 
schneiden,  v.  überflüssigen 
Zweigen.  Di  laga  ra  dau’ai. 
lagar  (intr.)  nicht  mehr  krank 
sein,  — upi  (intr.)  bereit  sein 
zu.  lau  lagar  up'ina  papa- 
lutn.  — (intr.)  sich  wohl  be- 
finden. Ina  motno  up'ina 
lagar. 

lagir  (S.)  Baumart 
up  lugir  (S.)  rote  Yamsart 
lagit,  git  (tr.)  pflücken 
To  Lagulagu  (S.)  Kaia,  der  im 
Yarzin  - Berg  wohnt  (Aber- 
glauben) 


langa  (S.)  Fliege 
langalanga  (Adv.  u.  intr.)  weit 
hervorragen.  Go  ra  toro  i 
langalanga.  Go  ra  toro  i 
lur  langalanga. 
langalanga  (Adj.)  geräumt,  frei. 
Ningene  ina  langalanga.  U 
na  mul  wue  natn  ra  dawai, 
upi  na  langalanga  alt.  — 
(Adj.  u.  Adv.)  fertig,  bereit. 
lau  langalanga  upi  ra  vina- 
rubu. 

langa  woron  (S.)  große  Fliegenart 
langa  woron  (intr.)  stinken,  so 
daß  die  langa  itw<?«-FIiegen 
darauf  kommen.  A boroi  i 
ter  langa  woron. 
langit,  langlangit  (intr.)  sehr 
hoch  in  den  Himmel,  sehr 
hochgehen,  v.  Vögeln.  Nam 
ra  beo  i langlangit  ika,  pa 
di  girr  male. 

langlagnr  (S.  u.  intr.)  Rundtanz 
zu  Ehren  eines  Toten 
langodo  (S.  u.  Adj.)  Geizhals 
langun  (S.)  Grenze,  Einteilung, 
— (tr.  u.  intr.)  begrenzen, 
grenzen  an 

lokal  — lat  U na  pait  ia, 
lakai 

lakit  ( S.)  Holzkohlenfeucr,  Feuer- 
stock 

laklak  (S.  u.  Adj.)  hochbeinig 
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lakua  (S.)  weiße  Feder  des 
Kakadus 

lala  (S.)  Fischart 
lala/,  lelai  (S.)  Armring 
lalam  (S.)  Stange,  an  der  die 
Yams  eniporranken 
lalamc  (tr.)  mit  Stangen  be- 
stecken (Yams,  Bohnen,  usw.). 
Ina  lalame  ra  up. 
lalat  (intr.)  anschweilen,  dick 
werden,  durch  Uberfüllung. 
/ lalat  ra  balatn  ta  ra 
niau. 

lalau  (tr.  u.  intr.)  empfangen, 
im  Leibe 

lalongo  (intr.)  ausfließen.  Go 
ra  tawa  i lalalongo. 
lam,  lam  pa  (tr.)  versuchen, 
täuschen.  U na  lam  pa  ra 
kakaruk,  ugi  da  pautn  ta. 
lama  (S.)  Kokosbaum  und  reife 
Nuß. 

lamana  (S.  u.  Adj.)  Tiefsee 
lamiana  (S.)  Spitze  des  Speeres 
lamirc  (tr.)  lamlatnir  utnher- 
schlagen.  Di  lamlamire  ra 
kuttei  tna  ra  pakat. 
latnlam  rnatana  keake  (S.)  Faul- 
pelz 

lamp  (S.)  Lampe,  Licht  (ein- 
geführtes Wort),  — (S.)  Ri- 
zinuspflanze 

larnut  (Adv.  u.  intr.)  schnell, 
schnell  kommen,  schnell  ge- 
schehen. Pa  Ina  ivana  larnut. 
pata  larnut  noch  lange  nicht 
laue  (tr.)  im  Topf  kochen 
laue  (tr.)  geschickt  sein  in  etwas. 

Pa  i laue  ra  bibi/i. 
lao  (S.)  Raum,  offener  Raum, 
— (Adj.)  entfernt,  weit 
lap  (tr.)  ausweiden.  Di  lap 


zaite  ra  balana.- (tr.)  kastrieren. 
A boroi  di  lap  ta  upi  na 
tigala.  — (tr.)  Bananentrauben 
abschneiden.  Di  lap  ra  oko. 

— (tr.)  Ursache  sein  (einer 
Krankheit).  Awa  bar  i lap 
to  au,  tage  i mait. 

la  pa  (tr.)  nehmen.  U na  la 
pa  go  ra  pepe  ma  u na  ivuc. 

— (tr.)  leihen,  erbitten.  Ina 
la  pa  ta  wuana  tabu  tai 
To  Woa. 

lapatlg  (tr.)  jemand  Betel  zum 
Kauen  geben 

lapap  (S.)  Flitze,  — (intr.)  heiß 
sein 

lapar  a limana  (S.)  innere  Hand- 
fläche 

laplaptikai  (num.)  je  sechs 
laptikai  (num.)  sechs 
lauka  (S.)  Speer  mit  Kasuar- 
oder Menschenknochen  an 
der  Spitze 

laulau  (S.)  = timbuk  Quer- 
hölzer (zwei)  über  den  Knien 
zum  Trommeln. 
lautne  (tr.)  überwachen,  von 
Zeit  zu  Zeit  besehen  und 
gut  machen.  To  au  i parau, 
kau  da  wia ; a tarei  dia 
Zaume  nabung. 
lattn  (intr.)  leben 
laut'  (tr.)  erscheinen.  A t abarau 
i laur  ra  tarei  dia  mait. 
lawalcnoa  (S.)  Lendentuch  (ein- 
geführtes Wort),  — (intr.) 
solches  tragen 

lawar  (S.)  Pflanze,  deren  Wurzel 
zumGelbfärben  gebraucht  wird 
lawlawur  = lautur 
lawlawurua  (num.)  je  sieben 
lawlawutul  (num.)  je  acht 
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lawlaiuutval  (num.)  je  neun 
lawulima  (num.)  zehn  (=  wi- 
nun,  arip) 

lawtir  Pluralzeichen  alle,  — 
vor  einem  Verbalnamen  be- 
deutet es  Verschiedenheit,  fast 
immer  in  unregelmäßigem 
Sinn.  A lawur  kitti.  I la- 
wur linata  sich  widersprechen. 
A lawur  pa. 
lawttrua  (num.)  sieben 
Imvutul  (num.)  acht 
lawuwal  (num.)  neun 
leana  (S.)  Geschlechtsteile  der 
Frauen 

lebalcbc  (Adv.)  wackelig.  I 
wamnvana  lebalcbc;  i tna- 
rauiai  na  bitra. 

Icing  (Adj.)  wild 
lek  (S.  u.  Adj.)  Penis,  von  dem 
die  Haut  entfernt  ist. 
a Ick!  a Ickitn ! Schimpfwort 
Ickalckc,  Ickc  (tr.  u.  intr.)  über- 
schreiten 

wa  Ickc  quer  liegen 
turtur  Icke  (S.)  Brücke 
Ickalckc  (S.)  Übergangsstelle 
/c£c(  intr.  )umschlagen(  v.SchifFcn) 
lelc  (tr.)  biegen,  krümmen 
leie  (tr.)  annehmen.  / leie  pa 
ra  wuaina. 

Ico  (Adj.)  stark,  hart 
Icplcp  (S.)  Rotang  am  Fuß  als 
Schmuck  gebunden. 
li  (S.)  Spitze  zum  Aushöhlen 
der  Kokosnuß  zu  Wasserbe- 
hältern 

li  (tr.)  zerstreuen,  verwüsten, 
im  Kriege,  (intr.)  warli 
li  (Adj.  u.  S.)  unentwickelt  ge- 
blieben, v.  menschlichen  u. 
Tier-Gliedern 


lia  (intr.  u.  Adv.)  sehr  groß 
sein,  überstehen 
liar  wuc  (tr.)  ausreißen.  Di  liar 
wue  ra  rutnu  kau  ra  tttanua. 
libongaina  (S.)  Brust 
libur,  lilibur,  limlibur  (intr.) 

spielen,  spazieren 
lika  (S.)  Schleuderstein 
liklikun  (Adv.)  im  Zickzack 
likokoi,  likolikokoi  (Adj.)  krumm 
gebogen 

likit  (intr.)  ohne  Feuer  schlafen 
likit  (intr.)  biegen 
likulan  (Adj.)  schwarz,  v.  Tieren 
liliai  (Adv.  u.  intr.)  herum,  um 
etwas  herumgehen,  — (S.) 
Kap,  Landzunge 
lingan,  lingalingan  (intr.)  Um- 
sehen 

linganc  (tr.)  den  Kopf  nach 
etwas  umdrehen 
lingire  (tr.)  ausgießen 
lingling  (Adj.)  leer,  verlassen,  v. 

Ufer,  Dorf,  Haus 
limar  (tr.)  ausschütteln 
lima,  lituaua  (S.)  Hand 
Urne  (tr.)  aufrollen 
limut  (S.)  Moos,  — (Adj.)  moos- 
grün 

liplip  (S.)  Hecke,  Zaun 
litt  (Adv.)  hoch,  oben,  urama 
na  litt  herauf 
litt  — bin  umdrehen 
liur  (S.)  Blätterstrauß 
liuwe  (tr.)  umdrehen 
liwuan  (Adj.)  schön,  prächtig, 
groß 

liwuan  tut  liwuan  (Adv.)  in 
der  Mitte 

Humana  (S.)  Mitte,  Stamm 
lo  (S.)  Pfad,  v.  Tieren.  A lo 
na  boroi. 
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loalo  (S.)  wilde  Himbeere 
loalong  (intr.)  stehlen 
loalo p (intr.)  fortlaufen 
lobalobo,  lobo  (intr.)  geöffnet, 
offen  stehen.  I lobalobo  ra 
bitim ! Schi  mp  fwort. 
lobong  (tr.)  öffnen  mit  Gewalt, 
um  etwas  zu  stehlen.  Di 
lobong  ra  papar  a pal.  / 
lobong  ra  rat  kai  turagu. 
loc  ra  uluna  (tr.)  den  Kopf 
schütteln 

16k  (tr.)  durchlöchern,  la/ok 

durchlöchert 

lok  (S.)  Schloß  (a.  d.  Engl.) 
lokaloko  upi  ra  wawina  nachts 
herumgehen,  um  eine  Frau 
zu  wecken 

loko  (S.)  viele  Männer  zum 
Kriege  bereit  und  zusammen- 
stehend, — (S.)  großes  Schwein 
u.  seine  Eckzähne,  — (S.) 
Hahn  (Herbertshöhe  longo) 
lokor  (S.)  Wald,  Dickicht 
lokor{ intr.)  viel  tragen, v. Bäumen 
lolalolo  (Adv.)  schnell 
lolo  (S.)  Ader 

loloi  (S.)  Rolle  Tabu  (=  Gogo) 
lolokon  (Adj.)  lang,  v.  Wege. 

Pa  i lolokon  ra  nga. 
lolole  (tr.)  etwas  schnell  tun 
lolong  (i  n tr.),  nilolong  (S.),  reicher 
Fischfang 

lolongc  (tr.)  eingießen 
lolowina  (Adj.)  lang 
lom  (S.)  Zierpflanze 
lom  (intr.)  nicht  in  das  Dorf 
kommen,  v.  Schweinen,  Hüh- 
nern 

lang  (tr.)  stehlen 
lotigalongo  (S.)  Schaum,  — (intr.) 
schäumen 


longlong  (Adj.)  verrückt,  be- 
trunken 

longode  (tr.)  für  sich  selbst  be- 
halten, verweigern 
lop  (intr.)  fortlaufen 
lor  (S.)  Vogelart 
lor  (S.)  Schädel,  Kopf  allein 
lor  (S.  u.  Adj.)  ohne  Nase,  mit 
kleiner  Nase 

lor,  loalor  — ivua,  wanoua 
lotu  (S.  u.  intr.)  Gottesdienst, 
solchen  halten  (eingeführtes 
Wort),  pal  na  lotu  Kirche 
lotu  tadaw  (intr.)  anbeten 
lovuo  (S.)  Baumart 
lowalatuo  (S.)  Unkraut 
lowon  (S.  u.  intr.)  Strom 
lo'ioor  (S.)  Männerkorb 
lonvor  (tr.)  schröpfen.  Di  Itrwor 
ra  pal  a matagu. 
loioor  wue  (tr.)  ausschneiden, 
was  ins  Fleisch  gedrungen. 
Ina  Itnoor  wue  ra  bol  ta  ra 
li/narn. 

lu,  luna  (S.)  Gesäß 
lua  (Adv.)  zuerst,  voran,  — 
(Adj.)  erst.  A tutane  lua. 

— (intr.)  = lualua  voran- 
gehen, hervorstehen 

luaina  (num.)  der,  die,  das  erste, 

— (S.)  Vorderseite 

luak  wue  (tr.)  ausreißen.  U na 
luak  tone  ra  tat.  Di  luak 
wue  ra  matana.  — (tr.)  über- 
reife Teile  einer  Frucht  ent- 
fernen. 

lualua  (S.)  Vorfahren,  — (S.) 
Häuptling.  Akatoe  ra  lua- 
lua ta  go  ra  guuanf 
luana  (S. ) Berg,  Hügel  ( buana) 
luar  (S.)  Vogel  art 
luba  (S.)  Bananenart 
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lubang  (intr.)  auswachsen  (Gras, 
Wald,  Pflanze),  — (S.)  eine 
alte  Pflanzung,  tlie  wieder 
Pusch  geworden 
lubu  (S.  u.  intr.)  Flut,  Tief- 
wasser 

luk  (tr.)  lesen,  zahlen.  U na 
luk  go  ra  pcpe.  I na  luk 
nam  ra  pa. 
lukai  (S.)  Fresser 
lukara  (S.)  Festessen 
lul  (tr.),  lultil  (intr.)  betteln 
luliap  (S.)  Vogelart  ■ 
luluai  (S.)  Häuptling,  einer  der 
nicht  Angst  hat.  Mächtiger 
lulur  (Adj.)  tief 


lulut  (Adv.  u.  intr.)  schnell, 
schnell  tun 

lum\ S.)  Lache  stehenden  Wassers 
lumluni  (S.  u.  intr.)  wo  viel 
stehendes  Wasser  ist. 
lang,  lulung  beriechen 
lunga  (S.  u.  Adj.)  dumm,  irrsinnig 
lup  (Adj.)  stark  geneigt  zu 
etwas,  lüstern  nach  etwas.  A 
lup  niau. 

lur  (S.)  Träne,  — (intr.)  Tränen 
vergießen.  I lur  ra  rnatana. 
lut  kapi  (tr.)  schnell  machen 
luwcana  (S.  u.  Adj.)  arm 
luwuk,  luw  luwuk  (intr.)  rülpsen 
des  Magens  bei  Hunger 


M. 


u/a  (Konj.)  und,  aber.  Dia 
watia  ma  dia  warn  lut.  Dia 
biti  ba  diat  a luluai,  via 
pala:  diat  a wilau  pari 
via  (l’räp.)  mit,  aus.  Dia  wa- 
rn bu  via  ra  ruvtu.  / na 
pait  ra  kubane  via  ra  kapa. 
via  vor  Verben  bedeutet,  daß  die 
Handlung  erfolglos  bleibt. 
Di  via  waiurwami  pirana, 
pa  i ongo. 

via!  für  tnaia!  jawohl! 
vtd!  (Intcrj.)  was  sagst  du  da? ! 
U na  viarawut  lau!  Ma! 
it  kakal 

via  von,  mit  Ortsadverbien  zu- 
sammengesetzt, wie  vtäwe ? 
vuiti,  viamard,  vtaniard,  via- 
rivia  usw. 

viabard  (Adv.)  von  dort  unten 
viada  (S.)  Narbe 
viadait  (Adj.)  abgestanden,  v. 
Essen  (alt,  nicht  mehr  gut). 


vtadelep  (intr.)  zusammenliegen, 
wie  die  Blätter  eines  Buches, 
Bretter  usw. 

vtadip  (intr.  u.  Adv.)  geschützt. 
Ina  vtadip  ati  kan  ra  keake. 
U na  ki  vtadip  kan  ra  bala. 
ntadir  (intr.)  sich  am  Feuer 
wärmen 

vtadiring  (Adj.)  kühl 
madodol  (intr.  u.  Adj.)  kalt 
werden,  kalt  sein.  I madodol 
ra  liviagu. 

vtaduluwan  (Adj.)  schlüpfrig, 
glatt.  A malco  i vtaduluwan 
via  i wilati. 

viagi  (S.)  Affe  (a.  d.  Engl.) 
magi  na  kakcne  (S.)  Geräusch 
des  Gehens 

viagit  (S.)  Ding,  Sache,  das  Essen. 
To  wur  viagit  \ Ersatzwort 
la  wur  viagit  | für  Perso- 
nennamen, die  man  nicht  nen- 
nen darf,  weil  der  Schwiegcr- 
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vater,  die  Schwiegermutter 
oder  der  Schwiegersohn  jenen 
Namen  haben. 

rnagu  (S.)  Art  Rotang,  deren 
Blätter  zum  Dukduk  gebraucht 
werden 

tnai  in  u na  »tat!  I , , 

arwat  a mai!  j herkommen 

maia  ja! 

»taiai  — pttn  (S.)  Schildkröte 
maiana  (Adj.)  unreif 
»taingc  (tr.)  wünschen,  wollen 
maira  (S.)  linke  Hand,  — (S.) 
jemand,  der  mit  der  linken 
Hand  arbeitet.  Linkshändiger. 
mail  (intr.)  krank  sein 
tttakadau  (Adj.)  grün 
makala  (Adj.)  unreif,  v.  Bananen 
makalal  (Adj.)  schwarz  werden, 
gefleckt,  v.  Blut  (beim  Schla- 
gen, usw.).  I kita  tau  tna  ra  da- 
wai,  ma  i makatal  ra  limagu. 
makile  (tr.)  bewachen 
makmaki  (S.  u.  intr.)  Schmerz, 
schmerzen 

makokole  (tr.)  hüten,  wachsames 
Auge  haben  auf  etwas 
viakti  (S.)  Schwager 
makuk  (Adj.)  vertrocknet 
» takutn  (S.)  Winde,  die  zu  Garn 
gedreht  wird. 

mal  (S.)  kleine  Baumart,  deren 
Bast  als  Tuch  gebraucht  wird, 

— (S.)  Tuch,  Kleid,  — (intr.) 
bekleidet  sein. 

mal  (tr.)  gut  machen,  gut  be- 
handeln. U na  mal  go  ra 
ttga.  Ina  watta  kau  ra  bul, 
ai.ua t a mal  ia,  kan  na  matt! 
mala  vor  Verben:  scheinen 

wollen,  was  man  nicht  ist. 

/ mala  uaviana. 

Archiv  f.  d.  Stud.  dttoh.  Kolonialer.  Bd.  V. 


malabur  (S.)  Fischart 
malalar  (S.)  Bild,  Nachbildung 
malamala-gagar  (S.)  Faulpelz 
malamalana  (Adv.)  sehr  früh 
malamalapang  (Adj.)  warm,  heiß, 

— (S.)  Fieber,  — (intr.) 
Fieber  haben 

malamale  (Adj.)  uneben 
maiana  (S.)  morgen 
wrt/rt«£f-«<-(S.)Tanz,-(intr.)tanzcn 
malapattg  — malamalapang 
malarc  (tr.)  reinigen,  klären. 

Awet  a malare  ra  ttga. 
malari  (Adj.)  unglücklich,  elend, 

— (intr.)  sich  schämen 
malawau  (Adj.)  kalt 
male  (S.)  Tal 

malco  (S.)  Aal 

malcplcp  (Adj.)  dünn,  v.  Bret- 
tern usw. 

maliara,  malmaliara  (intr.)  sich 
bewegen  oder  bewegt  wer- 
den, v.  Bäumen,  Pflanzen, 
Blättern 

malila  (S.  u.  Adj.)  still,  ruhig, 
v.  Meere 

ma/iltu  (Adj.)  niederliegcn,  v. 
Gras.  I mal  ihn  uwef  Je 
nach  der  Richtung,  die  der 
Herübergehende  eingeschla- 
gen hat,  sagt  man:  t mal  Hin 
ttra;  i maliliu  oai,  usw. 
malip  (S.)  schöne,  bunte  Papa- 
geienart 

malira  (S.)  Zaubermittel  zur  Er- 
langung einer  Frau,  herge- 
stellt aus  Kalk  und  ver- 
schiedenen Farbstoffen.  Die 
Mischung  wird  heimlich 
ins  Fassen,  Tabak  getan,  oder 
in  den  Korb  gelegt,  so  daß 
die  Malira  auf  die  Haut  der 

13 
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Frau  gelangt.  Die  Eingebo- 
renen glauben,  daß  nachher 
die  Frau  wünscht,  mit  jenem 
Mann  zu  leben,  und  sie  wird 
alles  verlassen,  um  zu  ihm 
hin  zu  gehen,  — (S.)  l.iebes- 
gesang  zu  Ehren  eines  Toten 
(=  wanvatang) 
ntaliu  (Adj.)  hart,  zäh  (vom 
Fleisch,  usw.) 

mal  mal  (S.)  Frieden,  Ruhe,  — (tr.) 

Verdopp.  von  mal  gut  machen 
malmalikun  (S.)  Biegung 
malmal  in  (Adj.)  malin  schwie- 
rig, zäh,  hart 

malü,  malmalu  (Adj.)  müde, 
schwach  (von  einem  Körper- 
teil). 1 ma/h  ra  limagu  ta 
ra  nipuk. 

malum  (S.)  leere  Kokosnuß 
als  Flasche  gebraucht  und 
mit  kl.  Öffnung  (für  Männer), 
a bongo  — mit  großer  Öff- 
nung (für  Weiber). 
malur  (S.  u.  Adj.)  Schatten,  kühl, 
frisch,  — (Adj.)  sanft,  ruhig, 
v.  Charakter 

mama  vor  Verben  bedeutet : 
nicht  können.  lau  mama 
wana.  lau  mama  iau. 
mama  (S.)  Riff,  — (S.  u.  intr.) 
Ebbe,  — (intr.)  ohne  Wasser 
mehr.  A botol  i mama. 
mamadang  intr.)  langsam, sch  wer 
atmen 

mamai  (intr.)  Betel  kauen 
mamal  (Adv.)  gut.  Awat  a ki 
mamai. 

mang  (S.)  Bcutelratte 
mang  (u  i)  beschimpfen, bedrohen 
mangamaugana  (S.)  Gebrauch, 
Gewohnheit,  Sitte,  Art  u. 


Weise,  Charakter.  A manga- 
mangaua  awa  go?  t 
mangamangon  (S.u.i  n tr.  )Schweiß, 
schwitzen 

mangana  (S.)  Art.  Tika  na 
mangana  pa  i boina,  ma  ta 
ra  mangana  pa  i boina. 
mangi  (Adj.)  scharf 
mango/o ( N.-K  iis  te , Adj.) schlüpf- 
rig, v.  Wegen  (Herbertshöhe 
duladula) 

mängoro,  möngoro  (Adv.)  viele 
mamamanga  (S.  u.  intr.)  stottern, 
Stotterer 

mamar  (intr.)  Verdopp.  von  mar 
Futter  suchen  auf  Bäumen 
(v.  Vögeln) 

mamarä  (Adv.)  von  da  unten 
mamarama  (Adv.)  von  da  oben 
mamarä  (Adv.)  von  drüben 
(ähnliche  Ad  \cxb\et\mamaria. 
mamarika , mamarima  usw.) 
mamai,  mamamal  (Adj.)  schwer 
mama/i  (Adv.)  von  hier 
mama wc?  (Adv.)  von  wo? 
mamdinge,  mameingc  (intr.) 
Verdopp.  von  maingc  wollen. 
Pa  iau  mamdinge. 
tnami  (S.)Süßkartoffeln 
marnuc  (tr.)  sich  enthalten  von. 

lau  mamue  ra  boroi. 
mäna  (S.)  nicht-Iniet.  U a mdna, 
a lup  boroi! 

mananc  (tr.)  gern  haben,  lieb 
haben.  Pa  iau  mananc  go 
ra  lu/tunu. 

mama/an  (Adj.)  unfruchtbar,  v. 
Bäumen 

tnani  (S.)  Geld  (a.  d.  Engl.) 
mauin,  maumanin  (Adj.)  sauer, 
wie  unreife  Früchte,  wie 
Mango,  Ananas  usw. 
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manmaduk  (intr.)  sich  freuen, 
weil  ein  anderer  Unglück  hat. 
To  an  di  wia,  ma  ra  tarei 
dia  manmaduk  me,  tago  a 
kaina  tutana,  pa  dia  mar  tat 
rna/iua  (S.)  Wunde,  — (intr.) 
Wunde  haben,  — (S.)  Kriegs- 
schiff (a.  d.  Engl.) 
mao  (S.)  reife  Bananen,  — (Adj.) 
reif,  gekocht 

maono  (S.)  Raum  zwischen  zwei 
Sachen,  z.  B.  zwischen  zwei 
Häusern 

map  (intr.)  heilen  (v.  Wunden) 
mapak  (Adj.)  bitter 
mapina  (S.)  Blatt 
mapina  malangcne  (S.)Bcwegung 
beim  Tanzen 
mapiuak  (intr.)  niesen 
mar  (intr.)  siehe  mamar, 
(intr.)  durstig  sein,  — (tr.) 
ausschmücken.  Dat  a mar 
ra  gunan ; ningene  da  ma- 
langenetana.  — (num.)hundert 
marakan  (Adj.)  nicht  groß 
maram  (Adj.)  zahm,  angewöhnt 
maranga  (Adj.)  trocken,  verwelkt 
mararang,  maramararang  (Adj.) 
groß  und  schön,  von  einem 
Garten 

marau  (S.)  Krokodil  ( pukpuk ) 
marauai,  marmuai  (intr.  u.Adv.) 

nahe  sein,  sich  nähern 
marawot  (S.)  Zusammenkunft 
der  Iniet-Leute  und  Platz  zu 
dieser  Versammlung 
marmvut  (tr.)  helfen,  beistehen, 
dasselbe  tun  mit  andern  Leu- 
ten. U na  marmvut  iau  ma 
ta  ik  a tabu,  iau  Imvcana. 
Awe  papalum  nabung,  ma 
To  an  i marmvut  i mvet. 


mareng  (intr.)  außerhalb  der  ge- 
wöhnlichen Schlafstätte  schla- 
fen, — (Adj.)  zu  reif,  — (intr.) 
eitern,  v.  Wunden. 
marere  (intr.)  verfault 
marewe  = ma/ip 
mari  (tr.)  lieben,  Mitleid  haben 
mariaga  (S.)  Windenart,  zum 
Binden  gebraucht 
mari  na  . . . (S.)  schön,  hübsch. 
A mari  na  bul.  A mari 
na  pal.  A marmari  na  uma. 
marikubin  (intr.)  stark  schlafen 
mar/ma  (Adv.)  von  drüben 
mar/na  (S.)  Gegend  der  Ge- 
schlechtsteile. A hvu  na  ma- 
rina.  Unterleib. 
marita  (S.)  Pandanus 
mariwan  (Adj.)  kühler  Platz 
market  (S.)  Gewehr  (a.  d.  Engl.) 
marmari  Vcrdopp.  von  mari 
marmaruei  (in  tr.)  sich  erbrechen. 

To  an  i marmaruei;  i matt, 
marmarum  (Adj.)  dunkel 
marb  (Adv.)  = matnaro 
maromaroro  me  (intr.)  jubeln, 
über  einen  Verwundeten  oder 
Toten  ( Wirita ) (Nordküste 
ma/ä ) 

maroro  (Adj.)  mager,  dünn 
maroto  (Adj.)  verfault,  verdorben 
maruana,  maruagu  usw.  (S.) 

Feuer  zum  Selbstwärmen 
marubat  (S.)  Taroart 
manu,  maruewue  (tr.)  erbrechen 
marurn  (S.)  Nacht,  — (intr.) 
dunkel  sein,  na  martnn,  ra 
marum  des  Nachts 
marut  (Adj.)  alt,  verfault,  pia 
marut  schwarzerBoden, Humus 
mal  (intr.)  sterben,  erlöschen 
(v.  Feuer,  Licht),  — (Adv., 
2 2* 
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nach  dem  Wort):  sehr,  äußerst 
a lolowtna  mal  — sehr  lang 
mal  na  n (S.)  Weib  mit  hän- 
genden Brüsten 

mala  (S.)  Loch,  Öffnung  — 
(intr.)  Loch  haben.  Verdopp 
matamala  löcherig  sein, 
viele  Löcher  haben.  Go  ra 
bok  pa  i boina,  i matamala. 
mala  (S.),  matana,  mal  am , ma- 
tagu  usw.  Gesicht,  — (S.) 
Auge;  auch  kiau  matana. 
matabibien  upi  na  langt  (intr.) 
/um  Weinen  das  Gesicht 
verziehen 

matakilalat  (S.)  Türöffnung 
matamatam  (S.)  Tanztag,  Fest 
mit  Tanz 

matamatalarnon  (Adj.)  bunt 
mala  na  (Adv.)  viele.  A ma- 
tana bäht  viele  Tauben  (S.) 
auch  mataina,  Preis 
matanai  (intr.)  Abend  werden 
matana  kalangar  (S.)  Fenster 
a matana  kankan  (S.)  Zorniger 
matana  kcakc  (S.)  Sonne 
matana  takenc  (S.)  After 
matana  taava  (S.)  Quelle. 
mataniolo  (S.)  Eingang 
matanoi  (S.)  Stelle  am  Ufer,  an 
der  ein  Weg  aus  dem 
Dorf  endet;  Stelle,  an  der 
ein  Weg  aus  dem  Luluai- 
gehüft  endet. 

matata  (intr.)  nahe  sein,  nicht 
weit 

mataurc  (tr.)  bewachen,  pflegen, 
hüten 

matc  (tr.)  wechseln.  Ina  matc 
ra  pa  ma  ra  kabang,  (ma 
ra  bil,  ma  ra  buei)  usw. 
matctek  (Adj.)  trocken 


matikolo  (S.  u.  Adj.)  Hunger; 
hungrig 

matmat  (intr.)  in  Ohnmacht 
fallen.  I matmat  ra  matagu 
ich  bin  schläfrig. 
matote  (tr.),  matoto  (intr.)  ver- 
stehen 

matotono  (S.)  ein  Verständiger, 
Kluger 

matuana  (S.)  vcrwandschaftliche 
Beziehung  zwischen  Neffen, 
Basen  und  deren  Onkel  mütter- 
licherseits 

matuka  (Adj.)  ausgewachsen; 
reif 

mauke  (tr.)  vergiften;  Gift  auf 
etwas  spritzen. 

maukuana  (S.)  = mangaman- 
gana. 

maul  (intr.)  schlafen 
maulana  (Adj.)  alt  (v.  Sachen) 
mauluna  (S.  u.  Adj.)  alt  (v.  Betcl- 
ntissen 

vuiup  = rnaono 
maur  (Adj.)  satt 
maurana  (S.)  Namensvetter 
mauwiap  (intr.)  gähnen 
mamvida  (S.)  Wanze 
mazve?  = mawau’cf 
tnawoko  (S.  u.  intr.)  Tau ; tauen 
— (Adj.)  feucht  durch  Tau 
mawur  (S.  u.  Adj.)  schmutzig 
maumlung  (id.) 
me  Zusammenziehung  aus  ma 
ia  womit,  damit,  daraus.  Uli 
nam  ra  dawai,  up'  tna  bu- 
kabuka  me. 

me  (S.)  geriebene  Kokosnuß 
nach  Auspressung  der  Milch, 
als  Futter  für  die  Hühner 
gebraucht. 

me  (S.)  Ziege  (eingefuhrtes  Wort) 
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me  (tr.)  Betelnuß  kauen 
mek  (S.  u.  Adj.)  unreif,  von 
Betelniissen 

meiern  (S.  u.  Adj.)  erfahren 
in  den  Eingeborenen -Ge- 
bräuchen, wie  Iniet,  Dukdllk, 
Tubuan  usw.  U a meiern! 
vielen  (S.)  Melone 
meine  {S)  Blitz,  — (intr.)  blitzen, 
— (Adj.)  rot 
meramere  (Adj.)  rot 
meratnere!  1 

vierate!  ! Schimpfwort 
viere ! 

niete  (S.)  Tageteart 

iiictek  (Adj.)  gut,  schön,  hübsch. 

I metek!  es  ist  gut! 
mi  (S.)  Rauch,  — (intr.)  rauchen, 
v.  Feuer. 

in i (Adj.)  grau,  v.  den  Haaren 
milmnilono  (S.)  Rheumatismus 
viilat  (Adv.)  häufig.  I wana- 
ivaita  inilat  i tana. 
viilvtilikuan  (Adj.)  häßlich 
milmisikuane  (tr.)  verachten 
mim  (intr.)  urinieren,  — tm.ua 
na  vtivi  (S.)  Urin 
miviiap  (S.)  Papaiabaum  und 
Frucht 

mimim  (intr.)  quellen 
minait,  viinailan  (S.)  Krankheit, 
Kranker 

minatnai  (S.)  Betelnuß,  Kalk 
und  Pfefferblätter  oder  Pfefter- 
früchte  zum  Kauen 
mineit  (S.)  Tod,  Toter 
minatina  (S.)  Leiche 
inindel  (S.)  gefaltete  Tagete- 
blätter  zum  Schmucke 
minigulai  (S.)  Raubvogel.  Die 
Eingeborenen  glauben,  daß 
der  Iniet  - Geist  in  diesen 


Vögeln  sitzt  und  oft  Leute 
tötet,  besonders  sie  von 
Bäumen  herunterfallen  macht. 
mimnin  (Adj.)  süß  und  sauer 
sein,  wie  die  im  Feuer  ge- 
kochte, reife  Banane 
vtinol’o  (S.)  Kokosmilchsauce 
mir  (intr.)  groß  werden 
mir,  aviir  (Pr.  Pers.)  wir  zwei 
(du  nicht) 

viital,  amital  (Pr.  Pers.)  wir  drei, 
(du  nicht) 

vio  (S.  u.  intr.)  Nasenschleim. 
Adinge  ~uue  ra  mo  sich 
schneuzen. 

vtoina  (S.)  reife  Frucht,  gekocht 
moke  (tr.)  Gras  hinstecken,  wo 
etwas  gestohlen  worden  ist 
tnolaviolo  (Adj.)  weichlich 
molo  (intr.)  krank  sein 
meine  (tr.)  inonto  (intr.)  trinken 
moii  (S.)  großer  Kahn  ohne 
Ausleger 

mong,  vioamong  (intr.)  sich 
schmücken 

mong (S.)  Haifisch,  — (S.)  stachel- 
artiger  Ausschlag  an  gewissen 
Pflanzen  (Ngada  usw.) 
mono,  inonamono  (intr.)  zu 
Hause  bleiben  und  Wache 
halten 

iiionoi  (S.  u.  Adj.)  Fett.  A ka- 
karuk  i inonoi.  lau  pa  lila 
eit  ra  monoi. 

monong  (tr.)  hart  belästigen, 
quälen,  bedrängen,  zusetzen, 
viel  zu  tun  machen.  A kcake 
i monong  iau.  I monong 
tan  ra  papalinnl 
moramoro  (S.)  = maraiuot 
um  (S.)  Baumart 
muala  (intr.)  geräuschvoll  essen 
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muamala:  geräuschvoll  essen.  / 
mtiamala  ra  bilim ! Schimpf- 
wort 

muanntanga  (Adj.)  gelb,  wie 
die  Malipfedem. 
muar  (S.)  Kakadu,  — (Adj.) 
weiü 

mudian  (Adj.  u.  intr.)  kalt  sein, 
frieren 

tttugur  (intr.)  laut  rufen,  bei 
Arbeit 

munga  (S.  u.  intr.)  zustimmen. 
muitga  in  zuoro  munga  (S.) 

kleine  Vogelart. 
muh'  (tr.)  abschlagen,  ver- 
weigern 

tnuka  (Adv.)  sehr,  ganz.  U boina 
tnuka ! 

mukumuk  (Adv.)  unzufrieden, 
murmeln.  I tatd  mukumuk! 
mul  (S.)  Armring 
mulatnula  (S.  u.  Adj.)  häßlich ; 
ein  Verachteter,  der  immer 
weniger  als  die  andern  Leute 
bekommt. 

mulaot  (intr.)  zustimmen 
mulc  (Adv.)  wieder.  U na  iau 
inule!  (intr.)  zurückkommen, 
zurückgegeben  werden.  Ina 
muh'  niugene.  Axcc  marku- 
rai,  tna  ra  tabu  t mute, 
mule  (l’ron.  re  11.)  selbst.  / doko 
mnle. 

muH,  imuli  (S.)  Zitrone 
muH  na  niau  (S.)  Apfelsine 
mulmulum  (S.  u.  intr.)  Hunger; 
hungrig  sein 

mulue  (tr.)  aufhäufen,  Zusam- 
menlegen 

mumum  (tr.)  in  nat  na  mumutn, 
Waisenkind,  adoptiertes  Kind. 


I wamuni  ra  bul  ein  Kind 
adoptieren 

mumur  (S.)  kleine  grüne  Papa- 
geienart. 

mutual  (intr.)  von  mul  Bäume 
abfälleu 

mutnut  in  la/ak  murnut  (intr.) 
Verlangen  haben  nach  allem, 
was  eßbar  ist  (v.  Tieren) 
tnunumut  (S.)  das  Abfällen  der 
Bäume;  Stelle,  wo  alle  Bäume 
abgehauen  sind 

mur,  amur  (Pr.  l’ers.)  ihr  zwei 
inur  (tr.)  folgen,  — ki  mur 
(S.  u.  intr.)  Steuer,  steuern,  — 
bul  mur  (S.)  Nachkomme 
murautura(\n  tr.)  id.  (v.Menschen) 
mure  (tr.)  durch  Schnalzen  je- 
manden rufen.  I mure  tau. 
murtnur  (tr.  u.  intr.)  Verdopp. 
von  mur,  folgen,  nachher 
kommen.  U tia  murtnur 
uka!  — (Adj.)  letzte. 
tnuruna  (S.  u.  Adj.)  das  letzte. 
Rückseite,  a ur  na  mtirutta 
(S.)  Rückgrat 
murup  (S.)  Kasuar 
mul  (tr.)  hauen  (Bäume) 
mul  (intr.),  muht,  aufhören,  — 
(Adv.)  stillschweigend.  U na 
ki  tunt! 

rnutal,  amulal  (Pr.  Pers.)  ihr 
drei 

mul  kuht  (tr.)  entzwei  hauen 
mul  pclcgi  (tr.)  spalten  (mit 
Axt). 

muluaina  (S.  u.  Adj.)  das 
letzte,  Ende 

mutumut  (S.)  Mitternacht  = li- 
wuana  warum 
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N. 


na  (siehe  die  Lektionen  io  und 
14  c) 

na  (tr.)  selten,  ansehen  ( ■=  gire ) 
nana  (intr.)  id. 

na,  nana  (S.)  Mutter,  Schwester 
der  Mutter  (Herbertshöhe: 
tand).  Gorawawina  dir  nana 
(oder  tand)  via  nam  ra  bul. 
tiabung  (Adv.)  gestern 
nagatn  (Adv.)  bald  (manchmal 
statt:  heute  abend  ieri  na 
rawicn  gebraucht),  nachher 
naivi  (tr.)  mit  einer  Schnur 
durchschneiden.  U na  naim 
go  ra  wudu. 

nam,  ticvi  (Pron.)  jener,  jenes, 
jene,  — (Adv.)  dort 
navtd  (Adv.)  dort  unten 
nami  (tr.)  speien,  spucken  auf 
etwas 

nami  wuc  (tr.)  ausspeien 
namiane  (tr.)  bespeien 
nana  (Adv.)  das  dort 
nanami  (S.  u.  intr.)  von  nami 
nanganangd  (Adv.)  auf  den 
Wegen 

nangnagunan  (Adv.)  um  herum 
(in  den  Gehöften) 
nangnang  (S.)  Zugemüse  — 
(tr.)  als  Zuspeise  essen.  Di 
nangnang  ra  pa  tna  ra 
kutnu. 

nanorofß. u.  intr.)  schnell  Hießen, 
rinnen. 

tiari,  naric  (Adv.)  vorgestern 
nari  iat  (Adv.)  vor  vielen  Tagen 
nat,  natina  (Adj.)  jung,  klein. 

//  nat  na  beo.  A natina  ik. 
na  taman  (Adv.)  draußen.  To 
an  na  ki  na  taman 


natu  (S.)  Sohn 

namvana  (S.).  Wenn  der  Vater 
eines  Kindes  und  die  Mutter 
eines  andern  Kindes  Ge- 
schwister sind,  dann  sind  die 
zwei  Kinder  naiavana-,  aber 
beide  müssen  Knaben  oder 
Mädchen  sein,  sonst  sind 
sic  tabuna. 

ne  (tr.)  sehen  (=  na) 
ni  (Pron.  demonstr.  u.  relativ) 
jener,  jene,  jenes 
ni  i . . derjenige,  welcher  . . 
nialir  (S.)  das  Schwemmen. 

Pa  ian  nunnre  ra  nialir. 
nian  (S.)  das  Essen.  Pata  nian 
a/i. 

niaring(S.)  Bitte,  Jammern  nach 
Nahrung,  Gebet 
niarupa  (S.)  das  Fegen 
nidiop  (S.)  Schlaf 
nidodoko  (S.)  Ernte,  Abpflücken, 
Abbrechen  (von  pit  und 
Mais) 

nidok  (S.)  Hochzeitsfest  feiern. 
Das  Nidok  ist  zu  unterschei- 
den von  Murwartulai.  Das 
Murwartulaifest  findet  statt, 
wenn  ein  Mädchen  gekauft 
und  zum  ersten  Male  in  die 
neue  Familie  gebracht  wird. 
Die  Verwandten  des  Mäd- 
chens bringen  ein  großes 
Essen  (a  tagon,  a magit) 
und  erhalten  von  den  Ver- 
wandten des  Mannes  einige 
Waren.  — Nach  einigen 'Pagen 
findet  das  Nidok  statt.  Die 
Verwandten  des  Mädchens 
beschenken  den  Bräutigam 
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mit  Diwara,  Betelnüsssn  und 
Pfeffer  und  bezahlen  mit 
Tabu  die  früher  (beim  Mur- 
wartulai)  erhaltenen  Waren. 
Dagegen  bezahlen  die  Ver- 
wandten des  Mannes  auch 
mit  Tabu  das  beim  Murwar- 
tulai  gebrachte  Essen.  Nach 
zwei  oder  drei  Tagen  findet 
das  Wargirai  oder  Ki  warbat 
statt.  Die  Verwandten  des 
Mannes  gehen  zu  dessen  Ver- 
steck (Paraparau)  und  be- 
schenken ihn  mit  Tabu, 
und  alle  zusammen  essen 
Taro  und  Fisch  (oder  Hühner) 
mit  Kokosmilch  bereitet. 
Später  wenn  das  Mädchen 
groß  genug  ist,  findet  das  Wa- 
rangowofest  statt,  wo  der 
Mann  gezwungen  wird,  seiner 
Frau  ein  Stück  Tabu  zu 
geben  und  diese  gibt  ihm 
Betelniisse  und  Pfeffer.  Von 
nun  an  essen,  wohnen  und 
arbeiten  die  beiden  zusam- 
men. 

nidolo  (S.)  Durchgang;  im  Busch 
gehen,  wo  kein  Weg  ist. 
tiigir  (S.)  Gemüsebereitung 
nigtman  (S.  u.  Adj.)  zahmes 
Schwein 

ming  (S.)  das  (Walangur) 
Pflanzen,  das  Fiinsetzcn. 
mmgit  (S.)  Näharbeit 
tlh'rip  (S.)  das  Ausschneiden. 

Wingaia  ra  niirip  na  lamaf 
Ningene. 

niirop  (S.)  das  Herausgehen 
nil  (S.)  Nadel  (a.  d.  Engl.) 
nila  (S.)  Krieg 
niläina  (S.)  Stimme 


nilann  (S.)  das  Leben 
nilelci  (S.)  das  Überbiegen  von 
Bambus  zu  Sparren  am  Hause 
nilibur  (S.)  Spiel,  Spaziergang, 
„ dolce  far  niente“ 
nilong  (S.)  Diebstahl 
nilolong  (S.)  großer  Fang  von 
Fischen 

nil op  (S.)  Flucht  (=  winilau, 
tinakap) 

niluluk  (S.)  das  Lesen,  das 
Zählen,  Lektüre,  Zählung 
nilul  (S.)  Bitte 
nitnomo  (S.)  das  Trinken 
nimuati  (S.)  in  a ntnana  nimuan 
wie  der  Schwiegersohn  und 
der  Schwiegervater  sich  ein- 
ander nennen 

nimuna  (S.)  in  bar  nimuna , 
dir  nimuna  usw.  Verwandt- 
schaftsverhältnis zwischendem 
Mann  und  seinen  Schwieger- 
eltern 

ningene  (S.)  morgen 
nina  = ni 

ninitn  arikai  (intr.)  hervor- 
quellen 

ninir  (intr.)  Dröhnen  der  Erde 
vom  Fallen  (=  butinga),  Ari 
tikai  i bura  ra  pia  i ninir. 
ninongon  (S.)  das  Lachen 
itiol  (S.)  Faulpelz 
niolo  (S.)  das  Hereingehen 
niong  (S.)  Laden  des  Gewehres, 
Stopfen  der  Pfeife 
iliongor  (S.)  Kraftanstrengung 
nipuk  (S.)  das  Umgraben;  die 
schon  bearbeitete  Erde,  um- 
graben. Kai  to  ia  go  ra 
nipuk  ? Kaugn. 
nioro  (S.)  Ruf 
nirait  (num.)  sechs 
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nirant  (S.)  Klärung  von  Gras 
oder  Busch. 

nirantan  (S.)  geklärter  Platz 
nirara  (S.)  Irrtum 
ttirara  (S.)  Raub 
nirowoi  (S.)  Jagd  mit  Hund 
und  Speer. 

niruk  (S.)  das  Hereingehen 
nirut  (S.)  Blattwurzelgcflecht 
an  Kokosbäumen. 
niuk  (S.)  Auffädelung' 
niulei,  nil  (S.)  das  Mauser- 
gewehr. 

niung  (S.)  Anschwellung 
ttiuruna  (S.)  verwandt,  mütter- 
licherseits 

nhvura  (S.)  Verkauf 
noe  (tr.)  unbestimmtes  Verb: 
tun,  machen.  Es  wird  statt 
eines  anderen  Verb  gebraucht, 
das  einem  nicht  schnell  ein- 
fällt oder  das  man  nicht  aus- 
sprechen darf,  z.  B.  weil  es 
mit  dem  Namen  des  Schwie- 
gervaters gleich  klingt. 
noko  (S.)  Mittelrippe  der  Kokos- 
fiederblätter; Besen  aus  sol- 
chen; Stocher 

nol,  tiolnol  (Adj.)  weich.  A 
mao  i nolnol  — biegsam. 
A kadd  i nolnol 
nonganongon,  nongon  (intr.) 
lachen,  spotten,  Spaß  machen 


oaga  (S.)  Kahn 

oai  (Adv.)  vom  Ufer  weg,  d.  h. 
nach  dem  Busch  oder  auf  die 
offene  See  hinaus. 
oai  (S.)  Mangoart 
oai  (Pron.)  unbestimmtes  Für- 


nongone  (tr.)  belachen,  bespotten. 
Galiaka  a?vd  nongonc  ra 
tarci,  kau  diat  a kaukau. 
nonö  (Adv.)  das  dort 
nuk  (tr.)  denken 
nuk  mute,  nuk  tadazv  sich 
erinnern 

nuk  pa  (tr.)  nicht  vergessen 
nuk piapiem pa( tr.)ja,  verachten 
nuk  pnuku  (intr.)  bereuen 
niikue  (tr.)  vergessen  (—  walu- 
baue) 

nuk  api  nuknuk  upi  nach  etwas 
suchen 

nuknuk  (intr.)  denken 
nuknuk  (S.)  Gedanke,  Absicht 
nukunuk  (S.)  sehr  kleine  Fliegen- 
art 

nukure  (tr.)  wissen,  kennen 
nula  (S.)  Baiunart,  deren  Fruchte 
und  junge  Blätter  eßbar  sind 
nutn  (tr.)  aussaugen 
nuuun  nunuk  (tr.  u.  intr.) 

Kokosnüsse  ernten 
nunure  (tr.)  kennen,  wissen 
nurnur  (intr.)  glauben,  ver- 
trauen 

numur  tai  tikai:  jm.  glauben, 
trauen 

nurwue  (tr.)  anvertrauen,  mit 
Vertrauen  übergeben  und 
keine  Sorge  dafür  haben 


wort;  gebraucht,  wenn  man 
jemanden  nicht  nennen  will. 
Oai,  di  ter  wia  irri ! 
oao  (intr.)  sehr  heiß  sein  — 
(S.)  Hitze 

oari,  oarie  (Adv.)  übermorgen 


Digitized  by  Google 


1 86 


obaobo,  obo  (tr.)  u.  intr.  rächen. 
Dat  a obo  To  an,  tani  dia 
waongo  pa  ia. 

odaodo  | (Adj.)  u.  S.  Vertiefung; 
odo  | hügelig,  uneben 
oe  (tr.)  = zrautne 
ogoe  (tr.)  trommeln  beimTubuan- 
oder  Dukduktanz.  Di  ogoe 
ra  iubuan. 

ogolina  (S.)  Sprüßlinge,  Ableger 
ogor  (S.)  kurze  Lanze,  in  den 
Weg  gesteckt,  damit  sich 
jemand  daran  verwunde. 
ono  (S.)  etwas  ohne  Umhüllung, 
der  Kern  allein 
or  (tr.)  durchstechen 
oroi  (S.)  Zaun  aus  Baumstämmen 
u.  Zweigen,  — (intr.)  auf- 
hören  (v.  Regen) 
oror  (Adj.)  stark,  steif 
oro  (tr.  u.  intr.)  rufen.  U na 
oro  To  an! 


pa  (S.)  Taro 

/Vr(tr.)  mit  Tabu  bezahlen,  kaufen 
pa  (intr.)  gehen,  schreiten,  immer 
in  Verbindung  mit  Adverbien, 
z.  B.  pa  lebalebe  wackelig 
gehen,  — wozvowon  lang- 
sam gehen,  — rururu 
gebückt  gehen,  — akit 
Vorbeigehen  an.  / pa  akit 
ra  nga  = i loana  rara ; 
pa  pidapido  oder  pa  kodakodo 
stolz  einhergehen,  papa  zvar- 
lariüi  mit  den  Händen  auf 
dem  Rücken  gehen. 
l<a  (Adv.)  nicht  (vor  dem  Zeit- 
wort). Pa  tan  vteinge  ra 
pa,  tan  tneinge  ra  up. 


oraoro  (intr.)  rufen 
taorong  (S.  u.  intr.)  Chorgesang, 
alle  zusammen  singen 
ot  (S.)  Nagel 
ot,  ot  zoake  (tr.)  an  nageln 
ot  (intr.  u.  tr.)  Ziel  treffen.  A 
rnmu  pa  i ot,  i rara. 
ot  (Adv.)  genau.  A zvinttm  ot. 
ot  (tr.)  ausreichen,  genug  sein 
für.  Pa  i ot  diat  ra  niau, 
i par  pit  ika. 

otina  (S.)  ein  Stück  Schweine- 
fleisch, — (S.)  vier  kleine 
Yamshäuser  — (S.)  vier  mal 
sechs  (24  = 4 x 6)  Taro, 
Kokosnüsse. 

oton  (intr.)  sich  wieder  gut 
(gesund)  befinden;  geheilt, 
gesund  sein  (=  lagar) 
ozvaozuo  (Adj.)  leer  (v.  Pfeifen, 
Nüssen  usw.) 


pa  Endung  der  transitiven  Ver- 
ben (s.  14.  Lektion,  Anmerk.  4). 
pa  (Adv.)  seit.  Pa  nabung  pa 
tau  en  la  tnagit, 
pa  na  tun  na  zeit  na  pdina  id. 
paba  (S.)  Baumart 
pabeke  (S.)  Glühwürmchen,  — 
(intr.)  leuchten 
paba  pabeke  id. 

pada  (intr.)  von  sich  selbst  über- 
zeugt sein 

padapada  (S.)  kleine,  sehr  weiße 
Tabuart 

padikat  (Adj.  u.  Adv.)  fest,  hart. 
I tur  padikat. 

pael  (S.  u.  intr.)  feilen,  Feile 
(eingeführtes  Wort) 
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paelep  ausweichen  beim  Gehen, 
um  etwas  hemmgehen 
pacp  (S.)  l’feife  (cingeführtes 
Wort) 

pagal  (S.)  Kokosblattstiel 
pagal  wue  (tr.)  Blätter,  Kokos- 
nüsse, Zucker,  Betelnüsse 
abbrechen 

pagapaga  (S.)  Pfosten,  Säulen 
pagalao  (S.)  Bananenart 
pagol (Adj.)  krumm  vom  Dorren 
in  der  Sonne,  — (S.)  eine 
Art  Eingeborenenharfe 
pagulelc  (intr.)  nicht  stark  sein, 
schwach,  ohne  Kraft,  (v.  Kör- 
j>er).  I pagulelc  ra  pakagu. 
pagur.pangpagur  (in  tr.)  dröhnen, 
widerhallcn,  donnern 
paikc,  paike  i vue  (tr.)  etwas 
Aufgehängtes  (Kleid,  Hut  usw.) 
abnehmen 

paina  (S.)  Wurzel,  Anfang,  Ur- 
sache 

paipai  (intr.)  schmutzig  werden, 
(v.  Schweinen) 
pait  (tr.)  machen,  tun 
palt  (tr.),  papa/t  (intr.)  Hexerei 
über  etwas  oder  jm.  machen 
päk  (intr.)  fehl  gehen,  nicht 
treffen 

paka  (S.)  Baumart 
paka,  pakana  (S.)  Körper,  Leib 
a pakapakana  (S.)  der  ganze 
Leib 

pakana  (S.)  Stück,  Teil.  A 
pakana  mal. 

pakar  (S.)  kleines  Fischnetz, 
(S.)  Kakaduhaube,  — (Adj.) 
hellgelb 

pakaruat  (S.)  10x12  Taro,  Yams ; 

10x6  Kokusntisse 
pakat  (S.)  großes  Buschmesser 


paka/  (tr.),  pakat  touc,  pakate 
abschlagen  (mit  dem  pakat) 
paknr  (intr.)  fischen  (mit  dem 
pakar) 

pal  (S.)  Haus 

pa/a  (tr.)  losmachen,  losbinden, 
entfalten 

pal  a barip  (S.)  Baumart 
palabcl  (S.)  Gürtel 
pal  a dirwai  (S.)  Brett 
pal  a (lut  (S.)  Yamsart 
pal  a gunan  (S.  u.  Adj.)  gut 
geklart  wie  ein  Hausplatz 
pa/agnr  (tr.)  flach  aufeinander 
legen.  ( ’ na  palagur  ra  11  ra 
litnan  ma  u na  araring. 


palai  (S.)  Iguan 
palairam  ] A Eisen 
palartam  | ' 

palak  (S.)  Flagge,  Fahne  (ein- 
geführtes Wort) 
palakau  (S.)  Schuhe 
palakaur  (S.)  Bambusstreifen 
pal  a korong  (S.)  Kruste  auf 
Geschwüren 


pal  a lama  (S.)  äußere  Schale 
der  Kokosnuß 
pal  a tna/aua  (S.)  Stirn 
palan  (intr.'i  bekannt  werden 
pal  a nga  (S.)  Pfad 
palangicne  (S.)  Zahne 
palar  (Adj.)  breit 
pal  a tabu  (S.)  Tabumuschel 
— (S.)  das  für  einen  andern 


Mann  gekaufte  Mädchen. 
Kangu  pal  a tabu  i ter  ugala 
ma  dir  a papalum  uka  ma 
kann  tutana. 


pal  a taxca  (S.)  Flasche,  leere 
Kokosnuß  als  Flasche  ge- 
braucht (—  bongd) 
palau  (S.)  Steinkeule 
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palaur  (Adj.)  mager 
pal'  a wirwirina  (S.)  Rippen 
pala  wue  (tr.)  loslassen 
pale  (tr.)  ausbreiten 
pal  na  bubu  (S.)  Haus,  wo  die 
Eingeborenen  ihre  Tabu  de- 
ponieren und  wo  der  Kaia 
ihn  vermehren  soll. 
pal  na  kapa  Wcllblechhaus,  — 
na  loht  K irche,  — na  tutumu 
Schule,  Bureau,  — na  war- 
touw  Schule,  — nakuk  Küche, 
— na  naiüiniwi  Gefängnis,  — 
na  karabüs  id.,  — na  war- 
kurai  ( Jerichtsgebäude, 
na  kakaruk  Hühnerhaus, 
na  lila  (v.  Store)  Store,  Vor- 
ratshaus, — na  wiat'irwung 
id.,  — na  tarci  Haus,  wo  nur 
Knaben  und  unverheiratete 
Männer  schlafen  (mit  zwei 
( Iffnungen) 

pal  na  lama  Koprahaus 
pal  na  malira  (S.)  Haus,  in 
dem  die  Tänzer  ihren  Tanz- 
schmuck zurechtmachen.  Die 
Malira  wird  auch  in  diesen 
Häusern  gemacht. 
pal  na  tun  Badehaus,  — na  gu- 
nnntu  id. 

pal  na  paraparau  Haus,  wo  ein 
neuer  Bräutigam  wohnt  bis 
zum  Wargiraitage 
pal  na  parau:  Haus  für  Weiße 
pal  na  pekapeke  (S.)  Abort 
pal  na  prpe  Bureau,  — Haus 
zu  abergläubischem  Zwecke. 
Die  tarci  na  pepc  sagen,  daß 
der  Ingal-Gcisi ihnen  geheime 
Mitteilungen  mache.  Ich  habe 
selbst  einen  von  diesen  Leuten 
gesehen,  als  der  lngal- Geist 


bei  ihm  sein  sollte;  er  war 
wie  verrückt  und  wollte  andere 
Männer  schlagen,  aber  mit 
Hilfe  von  zwei  starken  Arbei- 
tern wurde  ich  stärker  als 
der  Mann  und  sein  Geist. 
Nach  zwanzig  Minuten  wurde 
er  wieder  frei.  Der  Ingal- 
Gcist  hatte  ihn  schon  ver- 
lassen. Dazu  habe  ich  nur 
viel  Wasser  und  einige  Prü- 
gel gebraucht. 

pal  na  tabu  Diwarahaus,  Ab- 
tritt, Abort. 

pal  na  taulai,  — na  bar  kokono, 
na  bar  lamana  Familien- 
häuser 

pal  na  na  Witwenhaus 
pal  na  wanden  Haus,  wo  nur 
Weiber  schlafen 
palotn  (S.)  großes  Festessen  für 
Tubuan  und  Dukduk 
palor  (S.)  = tnalan  abergläu- 
bische Zeremonie,  um  die 
Leute  unverwundbar  zu  ma- 
chen. 

palpal  (S.)  viele  Häuser 
pal,  palitut  (S.)  Haut,  Rinde 
pal  tu  na  Grashaus,  Haus  der 
Eingeborenen 

palum  (tr.)  berühren,  bear- 
beiten 

palupcl  (Adj.)  schwach,  hungrig 
pan/  (tr.)  abnehmen 
patna  (S.)  unreife  Betelnuß 
pautar  (tr.)  erbrechen,  zerschla- 
gen, — (S.)  Ameisenart 
pantur  (S.)  Balbalart 
panati  (S.)  Geflecht  aus  Kadä 
um  die  Messergriffe  usw. 

U na  pang  ra  b/titn!  Schimpf- 
wort ( pattg : öffnen) 
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panganga  (intr.)  geöffnet  sein, 
sich  offnen  (v.  Mund) 
pante  (intr.)  verschwinden 
pänia  (Adv.)  seit  sehr  lange 
pap  (S.)  Hund,  großer  Raub- 
vogel, — (S.)  Mann  eines 
Häuptlings.  lau  a pap  kai 
to  Kitang.  — (S.)  Hacken 
papa  (intr.)  öffnen 
papa . . . tuk  (Präp.)  von  . . . bis 
(zeitlich  und  örtlich) 
papa  (intr.)  mit  Tabu  bezahlen 
papa  (Adv.)  für  kurze  Zeit.  Da 
a ngo  papa. 

papa  Verdopp.  von  pa  (intr.)  in 
Verbindung  mit  Adverbien: 
gehen,  schreiten.  U na  papa 
wffwmuon. 
papa  (Adj.)  leicht 
papa  wue  ra  bul  Abortus 
haben 

papada  (Adj.)  sichtbar,  deutlich. 
Pa  n ne  ia  dazu  cf  / pa- 
pada ka. 

papaduna  (S.)  Fußseite  beim 
Schlafen. 

papagii  (intr.)  nicht  ganz  zu 
papangai  (intr.)  aufkonnnen,  auf- 
gehen (was  erwartet  wird), 
z.  B.  von  Sonne  und  Mond. 
A gai  i papangai. 
papai  (S.)  Pilze 
papa/na  (S.  u.  Adj.)  leicht 
papait  (intr.)  machen,  tun,  — 
(intr.)  cinHaus  bauen,  ein  Haus 
mit  dem  Dach  bedecken 
papait  na  . . handeln  wie  . ., 
z.  B.  papait  na  lunga  tarn 
etwas  wie  ein  Verrückter  tun ; 
papait  na  luluai  handeln 
wie  ein  Mann,  der  keine 
Angst  hat 


papait  (S.)  Handlungen. 
papalä  (intr.)  loslüsen 
papai  um  (S.  u.  intr.)  Arbeiten 
in  der  Pflanzung,  Pflanzung, 
Aufgabe,  Pflicht,  Dienst. 
papapar  (intr.)  flach  auf  etwas 
schlagen,  mit  den  Flügeln 
schlagen  (von  den  Hühnern) 
papar  = papapar,  — (intr.) 
zum  Tanz  die  Trommeln 
(<?  kudtl)  schlagen. 
papar  (S.)  Hälfte,  Seite,  teil 
Partei 

papdrc  (tr.)  öffnen 
papaua  (S.  u.  Adj.)  dumm,  taub, 
blödsinnig,  stumm  {—lunga) 
papik  (S.)  eine  Reihe  in  der  Ba- 
nanentraube 

päpolo  (tr.)  über  Alang-Alang- 
gras  gehen,  so  daß  es  nie- 
derliegt 

par  (intr.)  fertig,  beendet  sein, 
— (Adj.)  alle,  ganz.  Awat 
par.  A tarei  par  diat  a mal. 
parapara  (S.)  große,  schwarze 
Taube  (=  pupupunga) 
paraparang  (Adv.)  ganz  nahe. 

/ ki  paraparang  ra  nian. 
parapum  (S.)  wilde  Taroart, 
als  Schmuck  von  Europäern 
gebraucht  (vor  dem  Hause, 
im  Garten) 

parau,  paraparau  (S.  u.  intr.) 
sich  verstecken,  Versteck 
(s.  pal  na  paraparau ) 
parc  (tr.)  zwischen  Steinen 
kochen 

parik  (tr.)  spalten  (Bambus, 
Holz  usw.) 

pärika  — par  alle.  Awat 
pdrika  uti!  Dal  parika , dal 
a mal. 
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parparingut  (intr.)  Geräusch 
machen  beim  Essen  harter 
Gegenstände,  wie  Zwieback, 
Knoten  usw.  To  ia  i par- 
par ingut  via  ra  urt 
parupar{  S.  u.  intr.)  Blätterschurz. ; 
solchen  um  die  Lenden  her- 
um tragen 

pal,  patina  (S.)  Same,  Kern 
pal  ko  (S.)  Enkclknochen  am 
Euß 

pala  (Adv.)  nein,  nicht,  nirgends. 
U vicinge  ra  lamat  pa/a! 

(l’ron.)  keiner,  l’ata  ngala 
na  tutana  i wut , a umana 
bul  uka. 

patanä  keinen,  keiner  davon, 
nichts  davon.  To  ia  i »tat? 
patanä  f To  ia  la  wawal 
na  tvanaf  patanä'.  l'ata 
lawa  alif  patanä! 
patapalengc  id. 
patar,  patapatar  (intr.)  knallen 
patina  (S.)  Samen 
patina  ik  (Adv.)  ein  wenig 
(Varzinbergdialekt) 
patipat  (S.)  gute  Taroart 
pato  (S.)  Ente 

patuana  (Adj.)  kräftiger  Mann. 
pan  (S.)  Raumart  mit  Nüssen 
paua  (S.)  Kreisel 
paum  (tr.)  mit  der  Hand  nehmen. 

A put  11  put  i paum  ra  ga lang, 
paupau:  einige,  wenige 
paura  (S.)  Pulver  (a.  d.  Engl.), 
— Wasserbehälter  aus  einem 
gewelkten  Platt,  — (S.  u. 
Adj.)  Blase.  I paura  ra 
limagu 

peaka  (S.  u.  Adj.)  kahlköpfig, 
Kahlkopf 

peal  (intr.)  viele  davön,  zahlreich 


pedc  (Adj.)  klein,  mager  — 
(Adj.)  mit  einem  guten  und 
einem  schlechten  Auge 
pekapeke,  peke  (intr.)  Stuhlgang 
haben 

peke  tvue  (tr.)  id.  / peke.  Der 
hat  genug.  Er  hat  was  er 
er  verdient  hat.  Es  ist 
geschehen,  was  man  wollte. 
pclapcle  (S.,  Adj.  u.  intr.)  un- 
fruchtbar gewordener  Kokos- 
baum, weil  man  von  ihm 
immer  die  jungen  Erüchte 
herunterholt,  — (S.)  starke 
Windenart 

pclc  (intr.)  einen  Eieck  im  Auge 
haben,  — (S.)  Muschelgeld 
v.  d.  Neu  - Lauenburginseln, 
hier  als  Schmuck  gebraucht 
pclcgi  (tr.)  spalten,  öffnen.  U 
na  pclcgi  itaut  ra  dawai. 
U na  pclcgi  ra  buk. 
pan  (S.)  Axt.  — (Adj.)  breite 
Spitze  haben.  A pakat  i 
pan  ra  ma/ana. 
pen  (S.)  Farbe  (eingefiihrtes 
Wort),  — (tr.)  anstreichen 
peng  pa  (tr.)  finden 
pepe (S.) Brief,  Papier  (a. d.  Engl.) 
pcpel  (S.  u.  Adj.)  schwerhörig 
(=  papaua) 

pepe  na  nluna  (S.)  Kopfhaar 
(Herbertshöhe:  katkat  na 

nluna ) 

pepene  in  a pepene  a ik,  a ik 
a pepene  ein  wenig  davon 
pcpaige  (S.)  eßbares  Unkraut 
pfpeng  upi  (intr.)  suchen  nach 
per  (S.  u.  Adj.)  der  nicht  gut 
gehen  kann 

pcraperc  (S.)  Federbündel  als 
Kopfschmuck  (-=  lakua) 
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pere  (Adj.)  nicht  gut  gekocht, 
(v.  Taro,  Yams,  Bananen) 
perek  (tr.)  öffnen,  aufbrechen, 
um  etwas  zu  suchen.  U perek 
r’awa  ta  go  ra  rat. 
pcrcrek  (S.)  sehr  kleine  Vogelart 
pelcp  (intr.)  ank leben 
peil  (intr.)  nicht  stark  knallen 
pia  (S.)  Erde,  Boden,  Land. 
a pia  na . . viele.  A pia  na  lama 
wo  viele  Kokosnüsse  sind. 
pialuk  (tr.)  das  Innere  nach 
außen  kehren 
piatn  (tr.)  verachten 
piar,  piar  wue  ra  kabang  den 
Kalk  vom  Kopfe  stäuben 
pidian  (intr.)  schmerzen,  Ver- 
dopp.  pinpidian 
pidicula  (S.)  Fiskusart 
pidik  (tr.)  stechen,  brennen.  A 
kawawar  i pidik  ra  ngiegu. 
— (tr.)  bewerfen.  To  ia  i 
pidik  iau? 
pidik  (S.)  Geheimnis 
pidik  me  (intr.)  verheimlichen 
pidikei  (S.)  Windenart 
pidil  (tr.),  pipidil  (intr.),  an- 
klopfen 

pido,  pidapido  (Adv.)  gerade, 
aufrecht 

piir  (tr.)  streifend  treffen  A 
mmu  i piir  iau. 
piirai  (Adv.)  = und  noch  mehr. 
A winun  ma  i piirai  — mehr 
als  zehn 

pikirc,  pikire  wue  (tr.)  abweh- 
ren  (mit  der  Hand) 
pikoro  (S.)  Baumart 
pH  (tr.)  abschälcn,  abhäuten. 
U na  pil  ra  pa.  U na  pH 
go  ra  tek. 

pil,  pipil  (intr.)  springen 
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pila  (Adv.)  in  tat  pi/a  ia  die 
Hände  auf  dem  Rücken  be- 
festigen. Di  wi  pila  ia. 
i wann  pila  ia  (tr.)  in  entge- 
gengesetzter Richtung  gehen 
wana  warpila  (intr.)  id. 
pilak  (tr.)  aussuchen,  wählen 
pilanna  — ko/okina 
pilpil  na  matana  (S.)  Augen- 
wimper 

pil  ul  (S.)  Windenart  und  Frucht 
pilul, pilpilul  (Adj.)  Lockenkopf 
pin  (tr.)  zusammenfalten,  — (tr.) 

beneiden,  — (S.)  Ruderhaken 
pinapä  (S.)  Bezahlung  mit  Di- 
wara 

pinil  (S.)  Sprung 
pinipin  (S.)  Päckchen 
pinpidik  (intr.)  keine  Antwort 
geben 

pin  tore  (tr.)  Blatt  zusammen- 
falten zum  Wasserschöpfen 
piogo  (S.)  ganz  junge  Kokosnuß 
(noch  nicht  reif  zum  Essen) 
pip  (tr.)  mit  der  Hand  bilden 
pipi  (S.)  Donner,  i pipi  es 
donnert 

pipidil  (intr.)  anklopfen 
pipidoi  (intr.)  sich  recken 
pipil  (intr.)  springen 
pipilek  ( = warpilak)  (S.  u.  intr.) 
id.  A piptlak  arwa  namf 
u pilak  pa  ra  kaina,  ma  u 
pilak  wue  ra  kof 
pipil  (intr.)  Rottang  suchen  und 
sammeln 

pipite  (tr.)  auspressen 
pipitei  (S.)  ausgepreßte  Kokos- 
milch (—  ku),  — (S.  u.  intr.) 
verbrannte  Holzstticke  in 
einer  neuen  Pflanzung  sam- 
meln und  sie  wieder  brennen 
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pirarik  (S.  u.  tr.)  Bananen,  am 
Feuer  gebraten,  schälen  und 
wieder  rösten 

pire  (Präp.)  bei,  neben,  zu.  lau 
ki  pirc  ra  kiap.  Ina  wana 
pirc  to  an;  piragu  bei  mir, 
zu  mir;  piram  bei  dir,  zu 
dir;  piratta  bei  ihm,  zu  ihm. 
piri  (Adv.)  auf  einer  Seite.  / 
wa  piri.  — (S.)  Instrument 
zum  Auskratzen  der  Kokosnuß 
piriu  (S.)  Vogelart 
piroko  (S.)  Dysenterie 
pirpir  (S.  u.  intr.)  sprechen;  a 
tup  pirpir  Schwätzer 
pit  (S.)  wildes  Zuckerrohr  und 
dessen  eßbare  Blute;  a kilala 
na  pil  Jahr 

pit  (tr.)  moralische  Lektion, 
gehen,  um  etwas  zu  verbieten. 
Di  pit  ra  umana  bul  upi 
gallaka  dia  loalong. 
pit  (Adv.)  zu  kurz,  auf  dem 
Wege,  zu  wenig,  nicht  aus- 
reichend vor  dem  Ziele.  A 
dawai  i ki  pit.  Awc  wara- 
gur  ma  to  an,  ma  i ngo 
pit  ika. 

pitau  (S.)  Eßreste 
pit  bat  (tr.)  id.  lau  ma  pit 
bat  ia,  pa  i ongol 
pit  bubur  (tr.)  abbrechen,  Ver- 
dopp.  pipil 

pitc,  pitepa  (tr.)  loben 
pitik  (Adj.)  krumm 
pitikolc  wake  (tr.)  mittels 
Schlinge  festmachen 
pitikolo,  pipitikoloHß.)  Schlinge, 
— der  kürzere  Faden  an 
der  Schleuder,  der  mittels 
der  Schlinge  am  Finger  bleibt 
pitil  (S.)  Revolver,  Pistole 


pitil  (intr.)  knallen,  v.  Feuer- 
funken, neuen  Steinen  usw. 
A kalatnana  wat,  di  wungia 
ta  rap  iap  ma  i pitil. 
pitimate  (tr.)  das  Auge  zuknei- 
fen, zum  Zeichen  geben 
pitipitiu,  putuput  (S.)  Katze 
pittu  na  7 ui  (S.)  Zuckerrohr, 
ähnliches  aber  dünneres  Rohr 
pitrnur  (S.)  Pfeife,  — (intr.) 
rauchen 

pit  ra  malangene  einen  Tanz 
komponieren 

pit  ra  matana,  pitimata  (intr.) 

das  Auge  zukneifen 
pitono  id. 

piumak  (S.)  Blüte  des  Brot- 
fruchtbaumes 

piu,  piuna,  piu  na  lania  (S.) 

I.öcherstelle  der  Kokosnuß 
po  (S.)  Nest,  — (intr.)  nisten 
— (S.)  Unterschenkel 
po  (S.)  Schrotpatronen 
po  (intr.)  bekannt  werden 
po  (intr.)  geschlechtlichen  Um- 
gang haben,  warpo  (S.) 
pobo  (S.)  Farrenart 
pobono  (Adj.)  leer 
poe  (tr.)  hineinlegen 
pok  (Adj.)  leicht  zerbrech- 
lich 

aokpok  (Adj.)  id. 
p pok  na  tutana  eilfertig,  willig, 
bereit 

pokapoko  (S.)  Grasart 
pokawitila  (S.)  Baumart 
poko  (tr.)  schneiden 
poko  kalamii  i das  obere  Stück 
beschneiden 

poko  kutu  ia  (tr.)  in  Stücke 
schneiden 
pokono  (num.)  ein 
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porig  pa  (tr.)  herausnehmen 
porigo  = lek 

porigpogot  (S.  u.  intr.)  lügen, 
Spaß  machen  (=  tcni'ir, 
waulur) 

poko  warbaianc  einander  schnei- 
den 

poko  wue  (tr.)  abschneiden 
pokpok  = pok 

poltipolo  (Adj.)  naß,  — (intr.) 

fließen  (=  nanoro) 
polo  (S.)  Saft,  Milch,  Wasser 
polo  na  u Milch 
polo  (S.)  Dysenterie,  — (intr.) 

Dysenterie  haben 
po  na  boroi  (S.)  Schweinenest, 
po  na  wi  (S.)  Larvennest 
ponok  (S.  u.  tr.)  Bogen,  mit  dem 
Bogen  schießen 

popo  (S.)  Kokosart  mit  kleinen 
Nüssen 

popo  (S.)  Baumhöhle  mit  Wasser 
popopoi  (S.)  Tasche,  Beutel 
poraporo,  poro  (S.  u.  intr.)  Tür, 
(geschlossen  durch  Hol/,  Zwei- 
ge, Windenart  usw.) 
poro  (tr.)  einen  Eingang  zu- 
machen, beo  na  poro  (S.)  große, 
schwarze  Vogelart 
porong  (tr.)  durch  Bezahlung 
besänftigen.  I hip  ia  ra  knlot, 
i tun  ra  kubana  rna  i rna- 
rrng;  ningene  da  porong  ia. 
po/  ( S.)  Boot  (eingefiihrtes  Wort) 
pöt  (intr.)  ankommen  (—  wut) 
po/a,  ivung  potope  (tr.)  durch- 
einander mischen 
patapoto  (Adv.)  vom  vorigen 
po/apo/ol  (S.)  Strauchart,  — 
po/ol  (intr.)  krachen 
po/apo/ol,  po/ol  (Adv.)  morgen 
früh.  U na  'wann  po/apo/ol. 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd. 


po/ol  (S.)  Baumart 
po/otre  (Adv.)  zusammen  ge- 
mischt. / ga  en  potone  ra 
rnalira  rna  ra  rnagit;  dari 
i kaina  balana  upi  to  an. 
potope  (tr.)  mischen 
pua,  pitapua  (Adj.)  weiß 
puak  (tr.)  tragen  auf  den  Armen, 
der  Schulter 
pnan  (intr.)  zornig  sein 
paar  (tr.)  brechen,  zerplatzen 
paar  gigi  in  kleine  Stücke  zer- 
legen 

pue,  puc  wue  (tr.)  abschlagen, 
nicht  wollen 

pui  (S.)  Busch,  Wald  — (intr.) 
überwachsen  (mit  Unkraut). 
A uma  i pui  rnit/e. 
puiaw  (S.)  meine  Schwester 
(—  lalKu) 

priikct  (S.)  Schmutz,  Kehricht 
(N.-K  liste) 

puinga  (intr.)  furzen,  Verdopp. 
prtpuinga 

pule  (tr.)  waschen,  befeuchten, 
taufen 

puka  (S.)  Rankenart  mit  eßbaren 
Früchten  (etwa  wie  Kartoffeln) 
prikai  (intr.)  auf  etwas  (Baum 
usw.)  geflogen  sein,  v.  Vö- 
geln, Fliegen,  — (intr.)  an- 
koinmen  mit  dem  Boot. 
pitkpuk  (S.)  Krokodil  (=  ttiaran) 
pnkue(iT.)  umdrehen,  umwenden 
papuku  (Adv.)  nach  hinten  ge- 
kehrt 

pul  (tr.)  rollen,  pul  wue  (tr.) 
fortrollen 

pu/a  (S.  u.  Adj.)  blind,  Blinder 
pulatnal  i ra  pa  = go/ina 
pulapula  (S.)  abgeschlagener 
Kokosbaum 
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pul  cgi  (S.)  Nägel 
pulpulung  (intr.)  viel  rauchen 
(v.  Feuer)  s.  pulung 
pulu  (tr.)  einwickeln,  verbinden 
pulu  (S.  u.  intr.)  Inzest  begehen 
pulung  (intr.)  aufsteigen,  v. 
Rauch,  Dampf 

pun  (tr.)  auslöschen,  — (S.) 
Schildkröte  — (S.)  Löffel 

(a.  d.  Engl,  spoon) 
punang  (tr.)  begraben 
punuk  (tr.)  vom  Munde  wegblasen 
punuk  (tr.)  pupunuk  (intr.)  das 
Unkraut  wegnehmen 
punupuk  (S.)das  Waschen,  Taufe 
punupur  (S.)  Taro,  Yams,  Süß- 
kartoffeln mit  Milchsauce 
(Kokosmilch) 

puongo  (S.  u.  intr.)  knallen 
pupu  (S.  u.  intr.)  Blume,  blühen, 
in  Blüte  sein 
pupu  (intr.)  gehängt 
pupuan  Verdopp.  von  puan,  — 
(Adj.)  angeschwollen 
pupuar  (intr.)  brechen 
pupunge  (tr.)  blasen,  ausblasen. 
U na  pupunge  ra  klau 


pupulü  (intr.)  einwickeln,  — (S.) 

Paket,  Päckchen 
pupuna  (S.)  Blume,  Blüte 
pupuna  mal  (S.)  Baumwolle 
pupupunga  (S.)  große,  schwarze 
Taubenart  (=  parapara) 
puputa  (S.)  Kehricht 
pur  (tr.),  pupur  (intr.)  Taro, 
Yams,  Süßkartoffeln  usw.  mit 
Kokosmilch  kochen 
pur,  purpur  (S.)  Nackenschmuck, 
— (intr.)  solchen  tragen 
purgo  (S.)  Dummer,  Unbehol- 
fener 

purpuruan  (intr.)  in  Unordnung 
geraten 

purupururung,  pururung  (intr.) 

fliegen,  v.  Vögeln 
put,  putuna  (S.)  Geschlechts- 
teile der  Weiber 
puta  (S.)  Zaubermittel 
put  put  uk  lawa  (S.)  eine  Art 
Sommerjungfer,  immer  dort 
zu  finden,  wo  Wasser  und 
Feuchtigkeit  ist 
putuk  (tr.)  begatten 


Ra:  bestimmter  Artikel,  Akku- 
sativ von  a\  statt  a,  wenn 
das  Substantiv  nicht  das  erste 
Wort  in  dem  Satz  ist.  Akawe 
ra  ngaf  U na  agur  pa  ra 
tutana.  I wirua  ra  luluail 
ra  pa  (tr.)  rauben,  wegnehmen 
raba  wue  (tr.)  herausreißen 
rabiazei!  der  Arme!  (Mitleid) 
rada  (intr.)  hindurchkommen, 
durchdringen 

rada  (tr.)  reißen,  zerreißen.  I 


rada  kana  mal  ( tarada 
zerrissen). 

rang  (tr.)  trocknen,  räuchern, 
wärmen 

rang  ra  kauna;  ibik  ra  kauna 
Behexung  der  Fußspuren,  um 
Wunden  zu  verursachen. 
rang,  rangrang  (tr.)  im  Kriege 
anführen;  tena  rangrang  An- 
führer im  Kriege,  Tapferer 
rangurang  (intr.  u.  S.)  blattlos, 
absterbend  (v.  Bäumen) 
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rat  (S.  u.  intT.)  Röteln  des  Him- 
mels 

rakana  (S.)  Schenkel  (=  inga- 
rinä).  A rakana  boroi,  a ra- 
kana wirua,  a rakana  litnana. 
rakan  (imr.)  sich  zum  Schlagen 
setzen  (v.  d.  Vögeln,  Hühnern) 
rakarakan,  rarakan  (S.)  Schlaf- 
stelle der  Hühner,  Vögel,  — 
(intr.)  Verdopp.  von  rakan 
rakarakan  a gunagunan  (S.) 

die  ganze  Welt 
ram  (S.)  Keule 

rama,  rarania  (intr.)  Taroab- 
lcger  herausziehen,  um  sie  zu 
pflanzen,  Taroernten 
rap  (tr.)  führen,  leiten,  bringen 
lena  raprap  Führer 
rapu  (tr.)  mit  einer  Keule 
nicderschlagen,  hauen 
rapue  (tr.)  niederschlagen,  zer- 
schlagen 

rara  (intr.)  Verdopp.  von  ra, 
rauben 

rara  (intr.)  irren,  falsch  handeln, 
einen  Fehler  machen 
rara  na  intet  (S.)  Stirnband 
mit  Federn  und  anderem 
Schmuck  zum  Tanze. 
rarabai  (intr.),  rabe  (tr.)  jäten, 
die  Taroableger  herausziehen, 
um  sie  zu  pflanzen.  Di  rabe 
ra  barau  ma  di  rabe  ra  ptti. 
rarang  (intr.)  von  rang,  — 
(intr.)  bekannt  werden  (=  pa- 
lan,  pd) 

rarakan  s.  rakarakan 
raral  (intr.)  an  der  Küste  herum- 
fahren (mit  dem  Boot,  Kahn) 
rarenge  (intr.)  leises,  leichtes 
Geräusch  (v.  Wind,  Gesang, 
Meer  usw.).  A bobol  i rarenge. 


rat  (S.)  Korb 

rau  (tr.)  zusammenbinden,  knüp- 
fen. U na  rau  ia  ma  go  ra 
winau. 

raut  (tr.  u.  intr.),  raraul  (intr.) 
Gras  niederschlagen.  Husch 
klären 

rawie  (Adv.)  in  ki  razvie  (tr.) 
einen  Kranken,  ein  Kind 
pflegen,  — (tr.)  ermüdet  sein, 
von  Krankheit,  Schmerzen. 
I rawie  ra  ura  kakene. 
rawien  Abend,  na  rawien  (Adv.) 
abends 

rau’i/a  (S.)  Taschenmesser 
razvilc  (tr.)  niederschlagen 
re  (tr.)  wegklären 
rebarebe  (S.)  Ficusart 
rebarebe  (intr.)  sich  verästeln 
(v.  Bäumen) 
rek  (S.)  Spaten 

rere  (tr.  u.  intr.)  Wand  bauen. 

Dia  rere  ra  pal. 
rerek  (intr.)  Geräusch  machen, 
wie  beim  Aneinanderreiben 
«'(tr.)schütteln,  bewegen.  U na ri 
go  ra  dawai  ma  u na  rubat  ia. 
ri  (S.)  Vogel  art 
riarn  (S.)  Axt,  Beil 
riga,  rigariga  (intr.)  Dröhnen 
von  gehenden  Menschen. 
Tikai  akatnana,  i rigariga 
nangananga. 

rigi  (tr.)  zwischen  den  Fingern 
zerreiben 

riri  (tr.)  Läuse  suchen,  — (intr.) 

si  ch  im  Schlaf  bewegen 
ririmi  (S.  u.  intr.)  fein  regnen 
(=  bata  gigi) 
ririga  = riga 

ririm  (tr.)  einen  Baum  an  der 
Wurzel  abhauen 
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ririwott  (S.  u.  intr.),  rirhvone 
(tr.)  Traum,  träumen 
rit  (Adv.)  fertig,  vollständig, 
ganz.  Dia  wann  rit  u ro 
pui.  Alt'?/  a kubu  rit  ra 
liplip. 

riuriu  (S.)  Larven  in  toten 
Kokosbäumen,  Betelbäumen 
und  anderen  l’almen  finden. 
Die  Eingeborenen  suchen 
und  essen  dieselben  sehr  gern. 
robo  (S.  u.  intr.)  jucken  am  Fuß 
(=  keka).  I robo  ra  kaugu 
ta  ra  ttunvoko  tna  ta  ra  luni. 
robong  (S.)  Armkörbchen 
rokot  (intr.)  ankleben  (—  petep ). 

A pa  i rokot  ta  ra  limagu. 
rokrok  (S.)  Frosch 
rop  (S.)  Seil,  Tau  (a.  d.  Engl.), 
— (tr.)  mit  einem  Tau  fest- 
binden 

rore  (tr.)  jubeln,  wenn  Tänzer 
zum  Tanze  anrücken.  Dia 
rore  ra  malangcnc. 
roro  (tr.)  Exkremente  aus  den 
Gedärmen  spülen.  Awat  a 
roro  lulut  ra  balana  boroi, 
kivi  na  viarum. 
roro  (intr.)  brausen  der  Bran- 
dung 

rorot  (intr.)  schmerzen 
rowoi  (intr.)  mit  Hunden  und 
Speer  jagen 

ru  (tr.)  achten,  fürchten,  den 
Kopf  neigen.  Dat  a ru  ra 
umana  ngala-ngala ! 
rua  (tr.)  auf  treten.  To  ia  i 
rua  ra  kaugu.  — (tr.)  be- 
fruchten (v.  Hühnern  u.  Vögeln) 
rua  ra  tabu  Stücke  Tabu  an- 
einander stecken 
rubaba  (intr.)  überfallen  werden. 


To  an  i long  ra  tabu  kai. 
'To  Uratiti  ma  i rubaba  ta- 
i wervet , aioe  pöt  tadaw  ia. 
rubat  (tr.)  ausreißen,  aufziehen 
Ina  rubat  ra  pa  ta  kaugu 
uma. 

ruga  (S.)  Baumart 
rugua  (S.)  Ratte 
rugutn  (intr.)  ins  Gehäuse  zu- 
rUckschlüpfcn  (v.  Muschel- 
tieren) 

rungarunga  (intr.  und  Adv.) 
schluchzen.  I tangi  runga - 
runga. 

ruk  (intr.)  hereinkommen,  — 
(S.)  bunte  Vogelart 
rukia  (S.)  Bananenart 
rum , rumrum  (tr.)  mummelnd 
essen 

rumarn  (tr.)  pressen 
rutni  (S.)  kleine  Ameisenart 
rumu  (S.)  Speer 
rup,  ruprup  (Adj.)  weich,  v.  d. 
Erde 

rupape  (tr.)  schnell  essen.  A 
pap  i rupape  ra  nian. 
ruru  (intr.)  sich  bücken 
rurutni  (intr.)  regnen  (d.  ersten 
’l'ropfen) 

rururu  (intr.  u.  Adv.)  gebückt 
gehen 

rurut  — lulut  schnell 
a rut  schnell 

rut  (tr.)  schnell  machen.  U 
na  rut  ia. 

rntrut  (intr.  u.  Adj.)  unordent- 
lich, — (S.)  die  erst  einge- 
geführte  Axt 

ruwa,  rttwartava  (intr.)  sich 
schämen.  Pa  11  ruwa  tanaf 
ruwane  (tr.).  Pa  u ruwane  ra 
luluait 
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T. 


ta  (S.)  Meer,  Salz 
na  ta  auf  der  See 
ta  (nach  dem  Wort)  sehr  groß, 
sehr  viel,  sehr.  A pal  ta! 
(s.  1 1.  Lektion) 

ta  unbestimmter  Artikel:  ein, 
irgend  ein.  Ta  bnl  ik  uti. 
ta,  te  (tr.)  treffen.  A bol  i ta 
ra  boroi.  A lika  i te  ra 
kaur. 

ta  (Präp.)  in,  an,  auf 
Ui,  tat  Partikel  des  Dativs 
ta  dient  zur  Bildung  des  Kom- 
parativs und  Superlativs. 
I ngala  ta  dial  (s.  1 1.  Lektion) 
tan,  Ulna  darin,  darum,  daher, 
davon.  Ina  ki  tana. 
ta  ra  tikai  ein  anderer 
tai,  tai na  (S.)  Schwester  (wenn 
ein  Mann  spricht),  — Bruder 
(wenn  eine  Frau  spricht) 
ta  Vorsilbe  zur  Bildung  des 
Partizipium  Perfekt  Passiv 
vieler  Verben:  tabubur,  tapi- 
pin,  tadulä,  takunü  usw. 
taapak  abgefallen,  von  selbst 
abgebrochen 

taarik  zerspalten,  zerrissen 
taba,  labataba  (intr.)  hangen 
tababa  (Adj.)  breit,  geräumig. 
A tababa  na  nga.  A tababa 
na  pal. 

tabai  Grußausdruck 
tabalar  (S.)  Bild 
tabar  (tr.)  beschenken 
tabara  (S.)  Armband  aus  ninit 
na  gelep  geflochten 
tabaran  (S.)  Geist  des  Ver- 
storbenen, Teufel,  — iS.) 
ein  Armer  (—  luwcana ) 


labarikik  (S.)  Besitz,  Sachen, 
Waren,  Schätze 
labataba  Verdopp.  von  taba 
tabataba  na  ta  (S.)  Seestern 
tabauma[ S.)  Faulpelz  (=  karduk) 
laberber  (Adj.)  weit,  groß,  breit 
labereng  (intr.)  verfault  sein. 

A f>al  i labereng  ma  i bura. 
labt  (Adj.)  groß,  dick,  breit; 
(gebraucht  um  etwas  zu  ver- 
achten). A tabi  bala na!  Ein 
Dickbauch.  A labt  uluna. 
A tabi  limatta  usw. 
tabingit  (intr.)  bluten.  / tabin- 
git  ra  gap  ta  ra  ntattua. 
tabik  (tr.)  auseinanderbrechen 
(Taro,  Brot,  Yams  usw.).  U 
na  tabik  ra  pa. 
tabilua  (S.  u.  intr.)  Hühnerauge 
tabobo  (Adj.)  stumpfsinnig  (= 
Innga ) 

tabobotoi  s.  bobotoi 
Ar&Wtf/geschlossen,ohneÖfFnung, 
verschlossen.  / tabonot  ra 
talingana  taub,  — (S.)  große 
Brotfruchtart 

tabu  (S.)  Muschelgeld,  — (Adj.) 

verboten,  geheiligt 
tabubur  zerbrochen,  zerbrechen 
tabun  (S.)  Baumart 
tabuun  (intr.)  traurig  sein, 
zornig 

tabunuane  (tr.)  trauern.  / ta- 
bunuanc  ra  ntagil,  tago  dia 
ett  ia. 

taburur  (S.)  Hirschkäfer,  der 
Kokosbäume  und  Betelpal- 
men zernagt. 

tadap,  tadazv  (Präp.)  zu,  nach, 
hin.  I zuana  tadaw  ia. 
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tadap,  ladaw  (tr.)  nähern,  be- 
suchen, hinzugehen.  U na 
tadaw  ia  nta  u na  tir  ia. 
tadar  (Adj.  u.  S.)  alter  Mann 
tadaraka  (intr.),  tadakake  (tr.) 
hinaufsehen 

tadatadc  (intr.)  Sonntag  halten 
tade  (S.)  Sonntag  — (intr.) 
= tadalade 

latioko  (Adj.)  getötet  in  bul 
tadoko  (intr.)  ein  totes  Kind 
gebären 

tadokoi  (intr.)  einknicken,  ge- 
knickt (v.  d.  Spitze  einer 
Sache).  / tadokoi  ra  turuna. 
I tadokoi  ra  turuna  dtnvai. 
taele  (pp.  u.  intr.)  losgehen,  los- 
gegangen. A mao  i tade 
tna  na  iura, 
taga  (S.)  Akazienbaum 
tagalina  ik  (Adj.)  klein 
tagalir  (intr.)  ausgleiten 
tagaloara  (S.)  Sprossen  des 
neukeimenden  Kunei 
tangap  (intr.)  umhergehen  nach 
d.  Essen.  I tangap  wurwurbit 
upi  la  nian. 
tagatagal  (S.)  Baumart 
angalanga  (S.)  Fciusart 
tagaula  (S.)  Bananenart 
tage  — pagc  (tr.)  einsetzen 
der  Pfosten  eines  Hauses 
tagetc  (S.)  Dracaene 
lagt’  (tr.)  fällen  (Bäume),  einen 
riatz  klären. 

tagitagi  (S.u.  intr.)  geklärter  Platz 
iagi  (intr.)  Spuren  zeigen.  A 
nga  i tagt)  ta  umatia  dia 
ter  bolo  all. 

tagigi  (pp.  u.  intr.)  in  kleine 
Stücke  zerfallen 
langingit  (Adj.  u.  intr.)  schartig 


tagiliman  (intr.)  sich  schämen, 
— (S.)  = niol,  karduk,  ta- 
bauma  Faulpelz 
tago  (Konj.)  denn,  weil  (= tani ) 
tagomor  (S.)  Bananenart 
tagon  (S.  u.  intr.)  Taro  mit 
Fleisch  und  Kokosmilch  zu 
bereiten,  tagone  (tr.).  Awat 
a tagone  rawat  A hvu  ka- 
karuk  nta  a ilima  na  cn. 
tagul  (S.)  Stern 
tagura  (intr.)  hungrig  und 
schwach  sein 

tangi  (intr.)  weinen,  Verdopp. 
tangtangi,  — (intr.)  singen, 
(v.  Vögeln  und  Musikinstru- 
menten). A beo  i tangi.  A 
kaur  i tangi. 

langie  (tr.)  beweinen.  Dia 
tangie  ra  tninal. 
tai,  taigu,  taitn,  taina  usw.  Ver- 
wandtschaftsbeziehung zwi- 
schen Bruder  und  Schwester 
taiak  (intr.)  aufwachsen 
taigil  (S.)  Ibikaart  (Gemüse) 
tair  (Adj.  u.  intr.)  gespalten 
(s.  ir) 

tak  (tr.)  aufnehmen,  finden 
tak  bat  (tr.)  Tabu  für  einen 
andern  hergeben,  um  ihn  zu 
befreien  (=  warkul,  kul  bat) 
tak  tar  (tr.)  geben,  überreichen 
(—  la  tar) 

tak  wue  (tr.)  wegnehmen  (= 
la  wue) 

taka  (S.)  Exkremente.  / taka 
ra  bitint!  I taka  ra  ngiem! 
Schimpfwort 

takabä  (pp.  u.  intr.)  sich  öffnen, 
geöffnet  (v.  Scheeren) 
lakant  (S.)  lange,  dünne  Kno- 
chen in  den  Flügeln  des 
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fliegenden  Hundes,  die  von 
den  F.ingeborenen  zum  Nähen 
gebraucht  werden. 
takan  — tak  (tr.)  finden  und 
aufnehmen 

takap  (intr.)  fortlaufen  (= wilau , 

lop ) 

lakari  (pp.  u.  intr.)  verschoben, 
verschoben  werden.  A bung 
i lakari.  A dawai  i lakari 
rna  i bura. 

lakaiual  (Adj.  u.  intr.)  abbrechen 
(v.  Zweigen) 

takau’ir  (pp.  u.  intr.)  id.  (v. 
Gliedern).  I tup  iau  ra  kina- 
kap  ma  i takawir  ra  ula- 
waragii. 

ta  kikil  (S.)  Insel 
takin  (intr.)  alles,  was  ihm  ge- 
hörte zerbrechen,  wenn  ein 
Verwandter  stirbt.  Dia  takin 
upi  ra  minat. 

takip  (Adj.  u.  intr.)  zerbrechen 
takipuna  (S.)  d.  Zerbrochene. 
Da  kaugu  ta  pitmur,  a ik  a 
takipuna  tili. 

takodo  (Adj.)  gerade,  recht,  heilig 
takopö  (Adj.  u.  intr.)  einstürzen, 
(v.  Erde) 

takun  (tr.)  ank lagen 
takunii  (Adj.  u.  intr.)  entzwei, 
zerreißen  (v.  Garn,  Seil  usw.) 
takupapar  (S.)  Pflanze,  deren 
Blätter  zum  Weißfärben  des 
Tabu  gebraucht  werden 
täl  (S.)  Vogelart,  Schwalbe  (?) 
tal  ra  rat  den  Korb  mit  einer 
Schlinge  quer  tragen 
tal,  tal  pa  (tr.)  umarmen,  um- 
fangen 

talai,  talaigu,  talaina  usw.  (S.) 
Freund 


tala  mur  (intr.)  zu  spät  kommen 
ta/anganai  bat  ra  nga  das 
Gras  binden,  um  den  Weg 
zu  versperren. 

lalanguan  (intr.),  talanguane (tr.) 
müde  sein.  lau  talanguane  u. 
talara  (intr.),  talarane  (tr.)  sich 
in  etwas  üben.  / talare  ta 
ra  malangene. 

talare  (tr.)  ausbreiten.  U na 
talare  ra  ubenc. 
talia  (S.)  Baumart  mit  Mandeln 
la/idoro  sehr  dicker  Bauch 
(schwanger).  / talidoro  ra 
ba/aua. 

talinga,  lalingana  (S.)  Ohr 
talingarorok  (intr.  u.  S.)  eitern 
d.  Ohren 

talingir  (Adj.  u.  intr.)  ausge- 
flossen, ausfließen.  / talingir 
ra  tawa.  U na  wana  ivo- 
wmvon,  kau  na  talingir. 
talikun  (pp.  u.  intr.)  von  likun 
talil  (intr.)  zurückkehren 
talili  (intr.)  im  Kreise  drehen. 
/ talili  ra  matagii  ich  bin 
schwindelig 

talima  i to  an  dir  ; talimagu 
to  an  dir  ; talima  i ra  umana 
nitnuan  Ausdruck  zum  Schwö- 
ren, durch  Nennung  seines 
Schwagers  oder  Schwieger- 
eltern (wenn  ein  Mann  spricht), 
oder  ihres  Bruders  (wenn 
eine  Frau  spricht). 
taline  (tr.)  quer  tragen 
taliur  (Adv.)  Kopf  rückwärts 
gedreht 

talobong  (Adj.  u.  intr.)  geöffnet, 
sich  öffnen 

Ar/<?£(pp.u.  intr.)  mit  einem  Loch 
laltal  (S.)  Tragband 
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taluak  (Adj.  u.  intr.)  ausgerissen, 
ausfallen.  A kian  matana 
i taluak.  A mao  i taluak 
kan  ra  palina. 

talupa  (intr.)  sich  zusammen- 
falten, wie  sehr  langes  Gras. 
A kunci  i talupa. 
lakvhvi  (S.  u.  intr.)  Abend- 
dunkel 

tama  ausspitzen 
tama,  tamana,  tamam,  tamagu 
usw.  (S.)  Verwandtschafts- 
beziehung zwischen  Vater 
und  Kindern  und  zwischen 
Kindern  und  dem  Bruder 
ihres  Vaters 

dir  tamana  — die  zwei  sind 
Vater  und  Sohn,  oder:  die 
zwei  sind  Mann  und  Frau 
tamaiana  (S.)  Verwandtschafts- 
beziehung zwischen  einer 
Frau  und  ihren  Schwägern. 
Das  Verhältnis  zwischen 
Schwägerinnen  heißt  (Her- 
bertshöhe) dir  kakuna 
tamauiunuba  (S.)  große  Raub- 
vogelart 

tamam  «//(intr.)  vergeblich  war- 
ten, was  kommen  sollte.  Kami - 
mirbungma  To  IVoanabung, 
iau  wana  Bitagiau  via  tau 
tamam  upi  ia. 

taman  (S.  u.  Adj.)  ebener  Platz, 
eben 

na  taman  (Adv.)  draußen 
tdmarei  (Adj.  u.  intr.)  ausgesät, 
durcheinander  fallen 
tamatamana  (intr.  u.  S.)  Familie 
bilden.  Dia  tamatamana. 
tamcan  upi  (intr.)  zu  spät 
kommen.  / tamcan  upi  ra 
malangcne. 


tamuruna  (S.)  Rücken,  Hinter- 
seite 

tamuta  (intr.)  in  Stücke  zer- 
fallen (v.  alten  Sachen)  (= 
maro/o) 

tana  Dativ  ihm,  ihr.  U na  la 
tar  ia  tana. 

tana  (Adv.)  darin,  daran.  U 
na  nuknuk  tana. 
tana  seine  (ihre)  Mutter  (= 
nana) 

tana  (S.)  Weibchen,  (v.  Tieren). 
A tomotoina  natu,  ma  go 
dir  a ttra  tana. 
tana  wawina  (S.  und  intr.) 
Schwester  und  schwesterlich 
sein 

tanaka  (intr.),  lanakc  (tr.)  zu- 
sammen 

tanan  (intr.)  schwanger  sein 
tanobor  (intr.)  zu  jung  sterben 
tangtagul  (intr.)  leuchten 
taop,  tataop  (intr.  u.  Adv.)  ge- 
bückt (=  rururu).  I taop  upi 
ra  mangana  ik,  i bura  tana. 
taorong  (S.  u.  intr.)  Chorgesang 
tap  (tr.)  befächeln 
tap  (tr.)  einschmieren  mit  Ko- 
kosöl 

tapaikai  (Adj.  u.  intr.)  von  selbst 
herunterfallen  (s.  paikc ) 
tapakulit  (Adj.  u.  intr.)  abge- 
schält, sich  von  selbst  ab- 
schälen 

tapald  (Adj.  u.  intr.)  gelöst,  sich 
von  selbst  loslösen 
tapamar  (Adj.u.intr.)  von  pamar 
lapcka  (S.)  Rauchtabak  (ein- 
geführtes Wort),  — (S.)  Me- 
lonenbaum, Papaia 
tapclcgi (Adj.u.intr.)  siehe  pclcgi 
lapilir  (A  d j . u . i n t r.)s  ich  en  th  äu  te  n 
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tapiok  (S.)  Maniok 
tapir  — kadenger 
taprci  (intr.)  auseinandergehen 
(v.  Ranch,  Wolken  usw.) 
iaptap  (S.  u.  intr.)  Fächer,  sich 
befächeln 

taptaiviei (Adv.  u.  intr.)  um  etwas 
herum  gehen.  To  an:  i tap- 
taxvici  ka,  ma  pa  i bibili. 
taptazL'un  (intr.)  mit  Dativ:  tap- 
tawune  (tr.)  vergessen.  lau 
taptawun  tana. 

tapuar  (Adj.  u.  intr.)  siehe  puar 
tapuku  (Adj.  u.  intr.)  umgekehrt 
tapulpul  (Adj.  u.  intr.)  fortgerollt, 
fortrollen 

tapupii  (Adj.  u.  intr.)  sich  öffnen, 
(v.  einem  Geschwür) 
tar  (tr.)  allein  oder  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Verben  (Ja, 
tak  usw.):  überreichen,  geben 
tar(S.)  rötlicher  Lehm, gebraucht, 
um  die  Haare,  Lanzen  usw. 
rötlich  zu  färben. 
tar  (Adj.)  rot.  U tar ! I tar! 

I tar  ra  bitina ! Schimpfwort. 
tar  (S.)  Floh 

tu  ra,  ta  ra  tikai  ein  anderer 
la  ra  umana  andere 
laraba,  taragau  (S.)  großes, 
tiefes  Loch  zum  Menschen- 
fangen, mit  vielen  Speeren 
(a  ogor)  auf  dem  Boden. 
tarada  (Adj.  u.  intr.)  zerrissen, 
zerreißen 

taragau  (S.)  großer  See-Raub- 
vogel 

tararama  (Adj.  u.  intr.)  von  selbst 
abfallen  (wie  reife  Früchte) 
tar<r/'r$g’ü(intr.)aufstoßen,  rülpsen 
nach  dem  F.ssen,  schreien 
(v.  Hühnern) 


taratarenge  (S.  u.  intr.)  Verdopp. 
von  tarenge  klappern,  In- 
strument dazu. 
tarei  (S.)  Männer,  Menschen 
tarenge  (intr.)  = taratarenge 
klappern 

tarik  (Adj.  u.  intr.)  von  selbst 
zerreißen 
taring  (S.)  Gift 

taröt  getrennt,  A tabu  i taröt. 
tarubat  pp.  von  rubat 
tat  (S.)  Kerne  der  Brotfrucht 
tatd  (intr.)  sprechen,  reden 
lata  bat  (tr.)  verteidigen,  spre- 
chend abhalten.  Galiaka  u 
tatd  bat  diat. 

tatd  ririri  (intr.)  unsicher 
sprechen 

tatabai  (intr.)  hängen 
tatabai  (Interj.)  Gruß  (=  tabai) 
talabar  (intr.)  schenken 
tatalei  (S.  u.  intr.)  ein  Essen  für 
fremde  Leute,  mit  welchen 
man  ein  Geschäft  gemacht  hat 
tatamai  (intr.)  zum  Tanz  gehen, 
um  zuzuschauen  (Herberts- 
höhe, bobe,  bobo) 
tatanur  (S.  u.  intr.)  einer,  der 
überall  geht  und  nicht  ruhig 
bleibt. 

lata  pa  (tr.)  jemand  anreden 
tatatd  — tatd 

tau  (tr.)  anreiben,  anzünden. 

U na  tau  ta  watete  a ik! 
taubar  (S.)  Südostwind 
tauka  (S.)  Tintenfisch,  — (S.) 

Art  Schwertfisch 
taukil  (S.)  großer  Raubvogel 
mit  Haube  auf  dem  Kopfe 
taukua  (intr.)  herausfallen.  A 
kilamn  i taukua  ma  ra  tau>a 
i talingir. 
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taulai  (S.  u.  intr.)  Eheleute,  ver- 
heiratet sein.  Pa  i taulai 
boko. 

taulc  (tr.)  heiraten.  Go  ratutana 
i taule  ttam  ra  wawitta. 
taumurn  (Adj.)  stumpf  (=  botbot ) 
taun  (Präp.)  auf,  über.  A bok 
i tva  taun  ia.  — (Präp.) 
danach,  von  der  Zeit.  I ter 
a iwu  butig  taun  ia.  — (tr.) 
niederdrücken.  U na  taun 
ra  bok  upi  Ja  ki  bat  ia. 
tour  in  na  taur  außen 
taurara  (S.)  Witwe,  Witwer 
taT.ua  (S.)  Wasser,  — (Adj.) 
wässerig 

tawal  (S.)  schwarze  E.rdart  zum 
Schwärzen  der  Zähne  ge- 
braucht 

tawa  na  longlottg  (S.)  Schnaps, 
Liqueur 

tawa  na  malapang  (S.)  Medizin 
tawa  na  mim  (S.)  Urin 
tawa  na  tulumu  (S.)  'Pinte 
tawa  na  u,  polo  na  u Milch 
tawangun  (intr.)  aufwecken 
tawarat  (S.)  starke  Steigung 
laiuatawa  (intr.)  tröpfeln.  I 
tawatawa  ra  ngiena. 
taive  (tr.)  abästen.  U na  tawe 
wue  ttam  ra  ingarina  Jawai. 
lawici  (S.)  Besen  (=  noko) 
tawir  (S.  u.  intr.)  Spaßmacher, 
Lügner 

tawir  (S.  u.  intr.)  Spaß  machen 
(—  waulur ) 

tawit,  taptawit  (intr.)  fließen, 
z.  B.  v.  Blut  aus  einer  Wunde, 
v.  Wasser  aus  dem  Munde 
usw.  A gap  i taptawit  ta 
ra  manuagu. 

tawlawul  (S.)  früherer  jetzt  un- 


wohnter  Platz  der  Eingebo- 
renen 

tawua  (intr.)  wachsen 
tawul  (S.)  Platz 
lawul  a bung  (S.)  Marktplatz 
tawul  a iap  (S.)  Feuerstelle 
lawulwu/ü  (Adj.)  rund,  kugelig 
tawuna  (Adv.)  zum  ersten  Male 
(nach  dem  Verb).  lau  war- 
toivo  tawuna. 

tawune  (tr.)  verachten  (—  pin) 
taivur  (S.)  Tritonshorn 
tawut  (S.)  Taroart 
tawurwur  (S.)  Hornisse 
tawuwut  (Adj.)  ausgerupft 
te  (tr.)  schröpfen.  U na  te  iau, 
i gatugat  ra  ulugtt! 
te  (S.)  Glied  eines  Stammes. 

A te  diat.  A te  wewet. 
te  (tr.)  treffen  (=  ta).  A bol 
pa  i te  ia,  ma  i unlau. 
/enge  (S.)  kleine  Vogelart 
tek  (S.)  hiesiges  Känguruh  (= 
okin),  — (Adj.)  unentwickelt 
(v.  Gliedmaßen).  / tek  ra 
limana. 

tektek  (intr.  u.  S.)  kleines  häm- 
merndes Geräusch.  A kilala 
i tektek.  A pa  i tektek  ari 
di  ka  ia. 

lei  (intr.)  sich  schämen  (=ruwa) 
tele  (tr.)  geübt  sein  in  . Pa 
i tele  u ra  winarubu. 
telek  (Adv.)  erstmalig  (stets  im 
Umfange).  I telek  ieri,  iau 
wana  Kokopö. 

tematana  (S.)  v.  anderem  Stamme 
tena  (S.  u.  Adj.)  geschickt,  tüch- 
tig (gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  anderen  Wörtern) 
tena  gagar  (S.)  Zauberer 
tena  wakurai  (S.)  Richter 
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tena  kunukul  (S.)  Händler 
tena  nilotig  (S.)  Dieb 
teilten  (S.  u.  Adj.)  ruhelos 
teo  (S.)  kurze,  dicke  Schlan- 
genart 

Irret  (S.)  Zwirn  (a.  d.  Engl.) 
tete  (S.)  Bananenblüte 
trtr!  mein  Vater!  (=  tota! 
ntokif) 

tetelek  (intr.)  durch  die  Eier- 
schale brechen,  (v.  Hühnern 
und  Vögeln) 

tewi , tebi  (S.)  Tisch  (a.  d.  Engl.) 
ti  Partikel  zur  Bezeichnung  der 
vollendeten  Gegenwart 
ti  manchmal  ter,  Partikel  der 
Vergangenheit 

ti  übersetzt  manchmal  das  Verb 
»sein«.  / ti  doan. 
tiaina  (S.)  Bananenart 
tibe  (tr.)  teilen,  verteilen  unter. 
U na  tibe  diat  ma  ra  nian. 
U na  tibe  ra  nian  ta  diat. 
tibul  (tr.)  mit  der  Faust  schlagen, 
Verdopp.  timtibul  (intr.) 
tiding  (tr.),  tintiding  (intr.) 

Trommel  (Garamut)  rühren 
tidir  (S.  u.  intr.)  Stücke  Bani- 
busstreifen,  die  beim  Kulao- 
tanze  geschlagen  werden.  Di 
tidir  ra  kulao. 
tigal  (tr.)  verbieten 
ting  (tr.),  ting  pa  erbitten,  ein- 
laden 

tinge  na  wudu  (S.)  Bananen- 
pflanzung 

tingie  na  (S.)  Innenseite 
tingiren  (intr.)  zittern 
tigur  (num.)  1 2 Taro,  Pit,  Yams 
tingtigur  (num.)  mehrere  Dut- 
zende 

likai,  tika  tut  (num.)  ein,  eine 


tikan  upi,  tikatikan  upt  (intr.) 
suchen  nach 

tikan  pa,  tikan  tadaw  (tr.) 
finden 

tikatikai  (num.)  je  einer 
tikatikan  Verdopp.  von  tikan 
tikir  (tr.)  wue  mit  einem  Stock 
wegstoßen 

tikul  (S.)  abgebrochene  Spitze 
tikul  a kakaruk  (S.)  Hahnen- 
sporn 

tikura  (S.)  Art  wohlriechender 
Baumfrucht  zum  Körperein- 
reiben 

tima,  tilin/a  (S.)  Dampfer  (von 
Steamer) 

hinan  (tr.  u.  S.)  bilden,  formen, 
a tena  liinan  Schnitzer 
timar  (tr.)  abschütteln  (=  wa- 
rnaliar) 

timi  (intr.)  rieseln,  vom  Kegen 
timtibum  (Adv.)  in  wa  timti- 
bum  auf  Händen  und  Füßen 
liegen 

tinabar  (S.)  Gabe,  Geschenk 
tinangi  (S.)  das  Weinen 
tinata  (S.)  Wort,  Gespräch 
tiniba  (S.)  Teilung,  das  Teilen 
tinir  (S.)  Frage 

tinotö  (S.)  Rechnung,  Zählung. 
Ma  u a tinotö  mva  natnf 
Pa  u nunure  ra  nilul uk? 
tintiding  (intr.)  Verdopp.  von 
tiding 

tinur  (S.)  das  Stehen,  — (intr.) 

auf  dem  Riff  fischen 
tip  (S.)  einige  Tabu-Muscheln 
(von  4 bis  20),  um  kleine 
Sachen  zu  kaufen 
tip  (tr.),  titip  (intr.)  mit  einem 
tip  etw'as  kaufen 
tip  tip  (S.)  Vorsegel 
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tir  (tr.)  fragen 

tirip  (S.)  sehr  junge  Kokosnuß 
tirpa  (S.)  Hautkrankheit,  King- 
wurm 

tirva  (S.)  Spiegel,  Glas,  Krille, 
— (intr.)  sich  spiegeln 
titam  (S.)  Kaumart 
tititidirei  (intr.)  viele  Nach- 
kommen haben  (v.  weibl.  Men- 
schen und  Tieren) 
tiunga  (S.  u.  intr.)  Knallen  der 
Peitsche,  Kugeln,  Schleuder- 
steinen usw. 

litt  (S.)  kleine  Art  Schwalbe 
tö  Artikel  v.  männlichen  Eigen- 
namen. To  Woa,  To  liobo, 
To  Whviren,  To  Wurgilo, 
To  Urabia. 

td  wäk  (tr.)  mehr  fordern,  den 
Preis  erhöhen.  Ma  u lo  wäk 
mulet 

tobeara  (S.)  Tabaran  mit  zwei 
Sternen  als  Augen,  böser  Geist 
tobon  (S.)  Staub 
todol  (S.  u.  intr.)  Blasen  haben 
vom  Arbeiten  usw.  I todol 
ra  limagu.  — (Adj.)  nicht 
gut  gekocht.  Go  ra  wudu 
pa  i mao  boko,  i todol  ika, 
u na  wung  ia  tnule  ta  ra  iap. 
löge  (tr.)  aufstellen  in  Reihen, 
in  Parteien 

togo,  toga  (tr.)  Kokosnüsse  usw. 
nebeneinander  in  Reihen 
legen  (=  bubule) 
togol  (Adv.)  mit  den  Fersen 
geben 

togor  (S.)  Astloch,  (tr.)  stützen. 

U na  togor  ra  wudu. 
togorc  ra  nian  Essen  auf  Ka- 
nanenblätter  legen 
toiaf  wer? 


toi  toi  (S.)  Männchen,  v.  Tieren 
(==  loMOtoina) 

tokatokoi,  totokoi  (S.)  Tanzkopf- 
-schmuck 

toke  (tr.)  auf  dem  Kopfe  tragen 
tokom  (tr.)  mieten,  pachten 
To  Lagulagu  (S.)  Kaia  (Geist), 
auf  d.  Varzin-Berge  wohnend 
tolei  Anrede,  Ersatz  für  das 
deutsche  »du«,  z.  B.  tolei, 
u na  wana  uti. 
tolia  (S.)  Art  fl.  Hund,  der  mit 
offenen  Augen  schlafen  soll 
tolok  (tr.)  picken,  aufpicken 
toltol  (Adj.)  weich 
tom  (S.  u.  Adj.)  verstümmelt 
tomotoina  (S.)  Männchen,  von 
Tieren 

tonn  (intr.)  nahe  daran  sein  zu 
(immer  in  Verbindung).  I 
tona  ivtrua.  I ga  tona  bura. 
tonatonok  (intr.)  sich  lang  auf- 
richten, um  nach  etwas  zu 
sehen.  Verdopp.  von  tonok. 
tongor  (S.)  Mangrowe 
tongor c (tr.)  Angst  haben  vor 
jemand,  der  im  Zorn  ist. 
Awe  tongore  to  an. 
tonoi  in  bata  tonoi  (S.)  Platz- 
regen 

tonok  (intr.),  tonoke  (tr.)  id. 
top  (S.)  Seile  (a.  d.  Engl.) 
topa  (tr.)  konvertieren,  passen. 
Pa  i topa  tau. 

toro  (S.)  Mast  des  Schiffes,  — 
(S.)  Dracaenenart,  — (S.) 
hohe  Mittelpfosten  am  Hause 
toro  (tr.)  durchnässen,  begießen. 
Di  toro  ra  nian  ma  ra  ku. 
A bata  i toro  dal. 
torom  (intr.)  antworten,  ge- 
horchen. Verdopp.  toralorom. 
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tot  (S.)  Schrot  (a.  d.  Engl.) 
tologo  (tr.  u.  intr.)  in  Parteien 
auseinandergehen.  Dia  to- 
logo warbaiai. 
totokoi  siehe  tokatokoi 
totokom  (S.)  Miete 
totolok  (intr.)  picken,  aufpicken 
towe,  ttnvo  (tr.)  belehren,  ein- 
iiben,  unterrichten 
tu,  tu  tar  (tr.)  zeigen  auf,  hin- 
zeigen auf  (mit  der  Hand) 
Ina,  tuatua  (S.  u.  intr.)  tröpfeln, 
Tropfen 

tua  (S.)  Muschelart,  zum  Reiben 
der  Kokosnuß  gebraucht 
tuam  (tr.)  betrügen,  verleum- 
den, belügen  (=  waongo  pd) 
tuba  (tr.)  bedecken,  zudecken 
lubang  (intr.)  aufsteigen,  von 
Rauch,  Nebel 

labatuba,  tutubap  (S.)  Deckel 
tubu  (Adj.)  dick,  fett 
tubu,  tubuna  (S.)  Verwandt- 
schaftsverhältnis zwischen 
Kindern  und  deren  Groß- 
eltern. Wenn  ein  Mann  Vater 
von  einem  Knaben  und  nta- 
tuana  eines  Mädchens  ist, 
oder  vice  versa,  dann  sind 
der  Knabe  und  das  Mädchen 
tubuua  (siehe  nauwana) 
tubua  (S.)  Baumart  mit  eßbaren 
Blättern 

tubuan  (S.)  altes  Weib,  — (S.) 
die  Mutter  des  Dukduk 
(Aberglaube  und  Betrug) 
tudung  (S.  u.  Adj.)  schmutzig 
(v.  Fett).  A bira  i tudung. 
A ward  i tudung.  A barao 
i tudung. 

tung  (S.)  I.och,  — (intr.)  tief 
sein,  ein  Loch  haben 
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tungtung  (intr.)  mehrere  Löcher 
haben 

tunga  (S.  u.  intr.)  Asthma  haben 
tungir  (S.)  eine  große  Rattenart 
tungula  in  pa  i tungula  (vor 
einem  Verb)  seit  lange  nicht 
mehr.  Z.  B.:  Pa  i tungula 
wartoauo  seit  lange  kommt 
er  nicht  mehr  zum  Unter- 
richt 

tuk  (Adv.)  bis 
tuk  (intr.)  endigen 
tuk,  tuk  warurue  (tr.)  zusam- 
menbringen, sammeln,  was 
verteilt  war.  U na  tuk  ra 
lard  upi  ra  warkurai.  U 
na  tuk  inule  kaugu  tabu, 
tuk  (tr.)  berühren  mit  dem 
Finger  oder  einer  Spitze 
tuk  (S.)  einer,  der  nicht  tanzen 
kann 

tuka!  warte!  einen  Augen- 
blick ! 

tuka  boko!  noch  nicht! 
tukal  (tr.)  den  Kahn  mit  einem 
Ruder  anhaltcn,  stützen 
tukar  (Adj.  u.  S.)  unreife  Brot- 
frucht 

tuka  tuka,  tukatukono  (S.)  Spitze 
zum  Berühren 

tukc  (tr.)  mit  dem  Fuße  an 
etwas  stoßen.  lau  tuke  ra 
okor 

tuk  tuk  (S.  u.  intr.)  viele  Ge- 
schwüre haben,  Kinderkrank- 
heit 

lukuni  (Adv.)  immer,  — (intr.) 
verloren  sein,  unglücklich  sein. 
I tuk  um  kaugu  tabu!  lau 
tuk  um'.  (=  iau  malaril). 
tukurii  (S.)  Spitze  an  Pfeifen- 
rohren 
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tula  (S.)  Ohrenschmalz 
lulang  tar  (tr.)  befehlen 
tutangwue  (tr.)  schicken,  senden 
tule  (tr.),  tulai  (intr.)  eine  Frau 
zu  ihrem  Manne  begleiten 
tule  kapi  (tr.)  begleiten 
tulwue  siehe  tuluc 
tu/  tar  (tr.)  erlauben,  über- 
reichen 

tultul  (S.)  Gesandt  er,  Bedienter, 
— (Adj.)  groß.  A tultul  tat 
tultuluwa  (Adv.)  kopfunter 
lulu  (S.)  unreife  Brotfrucht 
tulue,  tulwue  (tr.)  senden, 
schicken 

tulungean  (S.)  Geist,  Seele, 
Schatten 

tulungea  na  wirua  (S.  u.  intr.) 
Garamut  (Trommel)  rühren, 
um  zu  sagen,  wieviel  Leute 
der  Gestorbene  getötet  hat 
tulungen  (S.)  Sternschnuppe 
tumado  (Adv.)  schläfrig.  I kiki 
tumado. 

tumak  (tr.)  gegen  etwas  stoßen 
tumak  wue  (tr.)  herausschieben 
tuman  = tumak 
turne  =■  tumak 
tumu  (tr.),  lutumu  (intr.)  schrei- 
ben, malen 

tumu  (Konj.)  wenn,  ob  (Nord- 
küste) = ari 
tun  (tr.)  brennen,  braten 
lutia  (Adj.)  wahr,  wirklich,  — 
(nach  dem  Wort)  sehr.  A 
ngala  lutia  sehr  groß 
luntuan  (S.)  das  Kochen,  das 
Braten 

tuntun  (intr.)  eine  neue  Pflan- 
zung oder  abgeschlagenes 
Gras  brennen 
lunulai  (S.)  Heirat 


tunu/ul  (S.)  das  Aufstehen,  das 
Schießen 

tup  (S.)  Zuckerrohr,  Zucker,  — 
(tr.)  ermüden,  hart  behandeln, 
hart  angreifen.  / tup  tau  ra 
winawana.  I tup  tau  ra 
keake.  I tup  tau  ra  minait. 
tupar  (tr.)  steinigen,  werfen 
(etwas  auf  jemand).  Dia  tu- 
par ia  tna  ra  wal. 
tuptup  (intr.)  nicht  wissen,  fremd 
in  der  Sache.  lau  tuptup 
tana.  — (S.)  wildes  Zucker- 
rohr 

tuptupuna  (S.)  ein  Fremder  in  der 
Sache,  über  welche  die  Rede 
ist,  ein  Unwissender 
tur  (intr.)  stehen,  sein 
tur  (tr.)  durchbohren.  A rumu 
i tur  tau.  A ot  i tur  ra 
kaugu. 

tur  (Adj.)  gerade,  von  Wegen, 
Bäumen.  A tur  na  dawai. 
A tur  na  larna.  A nga  tur. 
tura,  turana  (S.)  Bruder 
turagu!  turangik!  Anrede  statt 
»mein  Freund« 

turane  (tr.)  unfähig  zu  etwas 
sein.  lau  turane  ra  papalum. 
turangan  (S.)  ein  von  Dieben 
gebrauchtes  Bild,  wo  ein 
Knochen  eines  gestorbenen 
Diebes  versteckt  wird,  um 
sich  unsichtbar  zu  machen 
(auch  a kinakinaü),  — (S.) 
böser  Geist  (Tabaran),  der 
Leute  anfallen  soll  (aber- 
gläubisch) 

turatura  (Adj.)  schnellsättigend. 

/ turatura  ra  balagu  la  ra  ku. 
tur  pa  (tr.)  erwarten,  anfangen. 
Ü na  tur  pa  tan , upi  dor  a 
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maragur.  U na  turpa  ra 
manvakai  ningene. 
turuna  (S.)  Gipfel,  Spitze 
turup  (tr.)  überdecken.  A pal 
na  turturup  Schutzhäuschen 
turtur  (S.)  Ständer 
tut  (intr.)  aufstehen 
tut  (tr.)  tutut  (intr.)  schießen 
(a.  d.  Engl.) 

tut  (S.)  Tanzgesang,  den  die 
Weiber  ausftihren,  wobei  sie 
mit  Bambusrohren  auf  dem 
Boden  den  Takt  stoßen 
tut  (S.)  solche  Bambusrohre 
tut  (tr.)  hämmern,  schlagen. 
lau  tut  ra  lirnagu  via  ra 
ural,  ma  i gap. 
tutana  (S.)  Mann,  männliches 
Tier;  a tutana  ot  2000 
tutukai  (intr.)  zu  kurz  sein 
lutukan  (S.  u.  Adj.)  klein,  kurz, 
etwas  Kleines,  Kurzes 


tutumu  (S.  u.  intr.)  schreiben, 
malen 

tutupele  {=  timbuk ) (S.)  Knie- 
trommel (=  laulau) 
tutugu  (intr.)  Kokosblätter  vom 
Baum  hauen 

Zutun  Verdopp.  von  tun  braten 
tutuläka  (S.)  Zeigefinger 
tuwik  (S.)  Art  Uferschnepfe 
(sehr  gut  zum  Essen) 
tuzvik  (S.)  nicht  sehr  breites, 
aber  genügend  tiefes  Loch 
zum  Fangen  von  Menschen, 
mit  Spitzen  auf  dem  Boden, 
um  den  Fuß  des  Hineinge- 
fallenen zu  verletzen 
tuavoro  (S.)  Baumart,  deren 
ölige  Nüsse  von  den  Eingebo- 
renen als  Licht,  von  den  Wei- 
bern zum  Schwärzen  (Giawa) 
und  als  Heilmittel  für  kleine 
Wunden  gebraucht  werden. 


u. 


U (Pron.)  du 

u (tr.)  wischen,  abwischen.  U na 
u ra  limarn.  U na  u ra  tebi. 
u urne  (tr.)  wegwischen 
u (intr.)  saugen.  A bul  i u. 
u,  una  (S.)  Brüste 
ua  (S.)  Witwe  (=  taurarä) 
ua!  (Interj.)  Ausdruck  leichter 
Überraschung 

ubar  = taubar  (S.)  Südost- 
wind 

ubarä  (Adv.)  unten  zu  dir  hin 
ubarama  (Adv.)  zu  dir  hinauf 
ubenc  (S.)  Netz 

ubu  (tr.)  schlagen  (vor  dem 
Pronomen  ia,  iau  wird  ub 


gebraucht).  U na  ubu  ra 
pap . To  ia  na  ub  tauf  U 
na  ub  ia. 

ubu  (S.)  Koch  höh  lung 
ubu  (S.)  tiefes  Loch 
ubu  na  boroi  (S.)  große  Loch- 
falle für  Schweine 
ubu  lup  (intr.)  plätschern  im 
W'asser  beim  Baden 
udu  (tr.),  uduudu  (intr.)  plätten, 
polieren,  wetzen  reiben  (vor 
dem  Pron.  iau,  ia  wird  ud 
gebraucht).  U na  ud  ia.  U 
na  udu  ra  mal. 
udu  wue  (tr.)  wegwetzen,  weg- 
hobeln, abreiben 
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ugup  (intr.)  in  Fäulnis  geraten 
(vom  Kern  der  Kokosnuß) 
uguugu  (S.)  Tisch,  Gestell  zum 
Aufbewahren  von  Yams,  Taro, 
Wasser 

ung  (intr.)  anschwellen 
ung  (tr.)  aufladen  auf  einen 
Kahn,  ein  Boot,  Schiff,  niung 
(S.)  Ladung,  Bürde 
unge  (tr.)  anstimmen 
ungung,  ki  ungung,  ki  ung, 
ung  pa  (tr.)  warte  auf 
ungut  (S.)  Kotang- Instrument 
zum  Fischfang 
u nt/!  Achtung! 
u tat!  sich’  du  selbst!  Das 
ist  deine  Sache! 
uk  (tr.)  auffädeln.  Ina  uk  ra 
tabu  kai  To  Woa.  — (tr.) 
anbohren.  U na  uk  ra  ku- 
lao  up’ina  momo.  — (intr.) 
sich  decken  durch  Anklagung 
eines  andern 

uka  (S.)  kleine,  bunte  Taubenart 
ukard  (Adv.)  niedriger,  tiefer 
ukarama  (Adv.)  höher  hinauf 
ukati  (Adv.)  hierher,  bis  hier 
uke!  das  ist  deine  Sache!  (= 

u hu!) 

uke  tna  ra  laring  jemanden 
vergiften 

ukuna  (S.)  Schwanz 
ul  (S.)  Kokosblatt,  — (tr.)  mit 
Kokosblättern  verbrennen 
ula  (S.)  Kopf 
a ul  (Adv.)  auf,  über 
ul  a pal  (S.)  Dach 
ul  a pauna  (S.)  Gesäß 
a ul  a litna  (S.)  Buschseite 
einer  Pflanzung 
ul  a warana  (S.)  Schulter 
ulai  (intr.)  v.  ule  ra  tabu 


ulaulalang  (S.)  Kopfkissen 

ule  (tr.)  anziehen 

ule  kue  kapi  (tr.)  verstecken. 

U na  ule  iwe  kapi  ra  oi. 
ule  pa  tnule  (tr.)  etwas  wieder 
einlösen  gegen  Bezahlung 
ule  ra  tabu  (tr.)  das  Geld 
(Tabu)  wieder  bekommen, 
nachdem  ein  Häuptling  eine 
Bezahlung  bekommen  hat. 
Dieser  Häuptling  geht  mit 
einigen  von  seinen  Leuten  zum 
Diebe  und  bleibt  bei  ihm, 
bis  das  Gestohlene  zurück- 
gegeben wird. 

ulia  (S.)  kleine  Vogelart,  am 
Ufer  (Strandläufer) 
utna  (S.)  Pflanzung 
utna  (tr.  u.  intr.)  ein  Netz  aus- 
bessern 

umana  Partikel  zur  Bezeichnung 
der  Pluralität  = einige,  ta 
umana  tarei  dia  wann  Ko- 
kopb  die  (einige)  Männer 
gehen  nach  Herbertshöhe. 
up  (S.)  Yams 

up  lagir  (S.)  rote  Yamsart 
up  statt  upi  vor  einem  Vokal 
upi  (Präp.)  für,  — (Konj.)  damit. 
Ina  wann  na  gunagunan  up 
ina  tau. 

ur  (Adv.)  uferwärts,  zum  Ufer 
hin.  / 7i ml  ur.  / wana  ur. 
ur  (S.)  Knochen.  / ki  ta  ra 
urugu  ich  weiß  es  gut.  / 
ki  ra  urugu  ich  bin  jetzt 
zufrieden. 

ur  (S.)  Blattrippen 
ur  tone  ra  nian  das  Kssen  aus 
dem  Feuer  nehmen 
ur  ra  bung  einen  schon  be- 
stimmten 'I'ag  wieder  verlegen 
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itr  na  muruna  (S.)  Rückgrat 
ura  (Adv.)  dort  hinunter,  — 
(Adv.)  nach  dem  Ufer  zu 
ura  tat  (Adv.)  weiter  hinunter 
ura  ka  boko!  warte  nur!  warte 
noch  ein  wenig! 
ura  (Num.)  zwei,  statt  a urua 
— vor  einem  Substantiv.  A 
heia  tu/auaf  a urua  (oder 
a huiit).  A ura  tutana 
akaiuc  ! 

uradi  (S.)  Wespenart 
uranta  (Adv.)  hinauf,  nach  oben 
uramami  (S.)  dornige  W'urzel 
einer  wilden  Süßkartoffelart 
ura  ura  (S.)  Krebsart 
urc  (Präp.)  für,  betreffend,  über 
urc  ( tr.)  erzählen,  was  ein  anderer 
Schlechtes  gemacht  hat  To 
I 'Voa  i urc  pa  To  Pidik,  i 
lang  ra  kakaruk! 
uria.  urie  (Adv.)  da  drinnen. 

Uria  na  pal  in  das  Haus 
urika  (Adv.)  nach  dem  Ufer 
urima  (Adv.)  herauf,  hinauf 
Urila  (S.)  Seepolyp 
uro  (Adv.)  drüben,  nach.  lau 
watt  uro.  lau  wana  uro 
Matupit. 


uritr  (Adv.)  unentschlossen,  im 
Zweifel.  I nnk  urur  ba  na 
kul  ia,  ba  pata. 
urur  (intr.)  sich  beklagen,  mur- 
ren (=  tatd  na  nitir) 
urua  (Num.)  zwei 
urung  (S.  u.  intr.)  lautes  Ge- 
räusch, z.  B.  wenn  die  See 
unruhig  ist.  A ta  i urung. 
A ta  i urürung. 
urup  (S.)  große  und  gute  Fisch- 
art 

nrurian  (intr.)  erschrecken  vor 
etwas,  zittern  vor  Schrecken. 
/ nrurian  ra  pakagn. 
nt  (S.)  I.aus  (=  kawiula) 
nt  na  ka  (S.)  I.äuseart  (auf 
Schweinen) 
ult  (Adv.)  hierher 
utul  (Num.)  drei 
n/itr  (S.)  Schwärze  für  die  Haare 
(verbrannte  Betelblätter  mit 
öliger  Kokosmilch) 
utuntul  (Num.)  je  drei  (=  taba- 
tabantul) 

uwet  (Adv.)  wohin: 
ttwia  pa  (tr.)  etwas  mit  Gewalt 
verlangen  und  bekommen 
trwiana  (S.  u.  Adj.)  reich 


w. 


wa  (intr.)  liegen,  schlafen 
waarikc  (tr.)  bekannt  machen, 
anklagen.  Dal  a waarikc 
go  ra  lau'ttr  pirpir.  Ina 
waarikc  u,  taui  u kaba  iau. 
wabing  (intr.  u.  Adv.)  langsam 
gehen 

wabilak  (tr.)  verschlechtern, 
verderben,  beschädigen,  Scha- 
den zufügen 

Archiv  f.  d.  Stud.  duch.  Kolon  iaUpr.  Bd.  V. 


wabilitn  (tr.)  naß  machen.  U 
na  wabilitn  naitt  ra  ibika. 
wabi/na  (tr.)  schwächen 
wabirao  \ 

wabiroa  \ ^ anzünden 

U tut  wabiroa  ra  lamp.  U 
na  wabirao  ra  ul. 
wabiri (intr.)  durch  ein  ( Scd  ränge 
gehen.  To  ia  ttatn  ra  tutana 
i wabiri  f 

■ 4 
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ivabongon  (tr.)  belohnen 
wabonot  (tr.)  ganz  fertig  machen, 
vollzählig 

waboina  (tr.)  gut  machen,  gut 
behandeln 

wabuli  (tr.)  v.  buli  wawina. 
Einen  neuverheirateten  Mann 
spazieren  führen  und  da,  wo 
zwei  Wege  Zusammentreffen, 
etwas  Gras  liegen  lassen. 
wabu/inga  (intr.)  nicht  wollen, 
und  als  Beweis  des  Nicht- 
wollens  die  Schultern  oder 
die  Lippen  zucken.  Oie 
Unterlippe  vorstrecken,  zum 
Zeichen  der  Verachtung  und 
des  Nichtwollens. 
wabulit  (tr.)  ank  leben  machen 
Toabttra  (tr.)  fallen  lassen 
waburut  (tr.)  bange  machen 
tuadadar  (tr.)  zittern  machen 
Toadadat  (tr.  u.  Adv.)  straff 
ziehen.  U na  wadadal  go 
ra  rop;  oder  u na  al  Tvada- 
dal  go  ra  rop. 
wadam  (tr.)  ebnen,  glatten 
70 a dar  wie 

7oadidikau  (intr.)  | Feuer  an 
Tvadidiko  (tr.)  f etwas  legen. 
To  ia  i Tvadidiko  ra  iap  ta 
ra  kund? 

Tvadiop  (tr.)  schlafen  machen, 
hinlegen 

wadoane  (tr.)  glücklich  machen 
Toadolo  (tr.)  hindurchstechen 
durch  etwas.  U na  wadolo 
go  ra  rck  urama  na  tingelte. 
Tvadudu  (tr.)  ins  Wasser  senken 
wadul  (tr.)  plätten,  polieren 
wadur  (tr.)  beschmutzen 
Tvadurung  (tr.)  = wadudu 
Tvaenana  (tr.)  verändern 


Tvagant  (S.)  Mond 
Tvage  (tr.)  rufen,  um  das  Essen 
zu  geben.  Dia  wage  iau 
ma  ramagit.  — (tr.)  trocknen, 
dörren.  A keake  i wage 
ra  mapinai. 

wagege  (tr.)  krumm  machen 
7 vagigim  (tr.)  einen  Rest  übrig 
lassen  für  später. 
wagü  (tr.)  ) betrügen, 

wawagii  (S.  u.  intr.)  f verraten, 
Verrat 

waguc  (tr.)  aufzichen,  züchten 
waroaguei  (S.  u.  intr.)  Haustier, 
solches  aufzichen 
Tvagugu  (tr.)  erfreuen 
wagutaguta  (tr.)  beschädigen. 
A boroi  i wagutagula  ra 
unta. 

wanganga  (tr.).eine  Botschaft 
geben,  so  daß  jemand  sagen 
soll,  was  ihm  gesagt  wurde. 
lau  ter  wanganga  To  Latte 
upi  To  Uurgilo  ningene  na 
wana  ra  walien  pire  To 
Malaria. 

7 vangangap  (tr.)  Mut  geben 
Tvaugangar  (intr.)  Streit  machen 
7 vangala  (tr.)  vergrößern,  — ra 
bul  aufziehen,  ernähren 
wangatt  (tr.)  fällen,  bepacken, 
hineinpacken 

wangb  (tr.)  ausruhen  machen, 
Ruhe  geben.  U na  wangb 
aToet,  i tup  au/et  ra  7oar- 
Toakai. 

Toaugo  (Adv.)  bis  man  erlangt 
hat,  was  man  wollte  ( tvowo) 
/ ki  Tvattgo  pa  ia.  I korot 
Toango  pa  ia.  I lul  wango 
pa  ia. 

wangun  (tr.)  wecken 
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7iuii  (tr.)  reinigen,  waschen 
ivaiiik  (tr.)  großziehen 
wairn  (tr.)  Schleuder 
waten  (tr.)  ) mit  Schleu- 

wawaien  (intr.)  f der  bewerfen 
7 vaikilik  (tr.)  verkleinern 
wailik  (Adv.)  weit,  — (Num.) 
viele.  A iwia  lulana  diu 
wana  t Wailik ! 

wailung  \ 

zoaulung  f (tr'>  Feuer  anzündcn 
waim  (tr.)  dünner  machen 
waimoro  (tr.  u.  Adv.)  aus- 
sterben  machen.  A utnana 
tabnrur  dia  waimoro  ra 
laina;  oder  dia  hat  waimoro 
ra  lama. 

waimur  (tr.)  verbrennen  lassen, 
bis  die  Sache  vernichtet  wird. 
U waimur  kaugu  lapekaf! 
zeainict  (tr.)  zum  Iniet  machen 
wdira  (S.)  Fremder 
ivaire,  waire  wue  (tr.)  aus- 
wählen und  wegnehmen.  U 
na  waire  wue  naut  diat  pa 
dia  ko. 

ivaire  (tr.  u.  Adv.)  beerben, 
hinterlassen,  (=  tibc  wue). 
I ivaire  diat  ma  kamt  tabu. 
/ tibc  ivaire  diat  nia  kann 
tabu. 

ivairop  (tr.)  hcrausbringen, 
herunterbringen.  U na  ivai- 
rop in  kan  ra  pal.  U na 
ivairop  ia  kan  ra  dawai. 
waiwai  (S.  u.  intr.)  Kindersalbe 
(v.  Wcslcyan.  Missionaren 
eingeführt) 
wählte  = rwe 

wak  (Adv.)  in  to  wäk  mehr 
fordern,  den  Preis  erhöhen. 
Upi  daive  u to  wak  tnulc  t 


ivakaba  (tr.)  loslassen.  Ari 
diat  a ivakaba  ra  walien, 
dal  a tut  diat! 
ivakaian  (tr.)  überraschen,  - 
(Adv.)  plötzlich,  unerwartet. 
/ mal  ivakaian. 
wakaina  (tr.)  verschlechtern, 
beschädigen 

ivakaitr  (tr.)  anhaken,  auf  hängen 
ivakak  (S.  u.  Adj.)  Liebling, 
schön,  prächtig.  A ivakak 
na  tntana.  A ivakak  na 
bibi/i. 

ivakalamana  (tr.)  erneuern 
waka/ami  (tr.)  versüßen 
wakankan  (tr.)  zornig  machen 
wakapa  (tr.)  erleuchten 
ivakari  (tr.)  anderswohin  stellen, 
legen 

wakawakau  (intr.)  Vögel  mit 
Klcbestoff  und  mit  Hülfe  eines 
groügczogenen  Vogels  fangen 
wakawakau  (S.)  Baum,  auf 
dem  man  Klcbestoff  einge- 
legt hat,  um  Vögel  zu  fangen, 
— (S.)  groügezogene  Vögel, 
die  zum  Fang  anderer  Vögel 
gebraucht  werden. 
wake  (tr.)  festhaltcn,  zurück- 
halten. U na  ivake  diat 
kau  diat  a ivana.  — (Adv.) 
festhalten.  U na  wi  ivake. 
U na  falä  ivake  diat. 
wakerek  (tr.)  beschmutzen 
waki  (tr.)  hinstellen,  erschaffen, 
cinsetzen.  U na  waki  ra 
Kongkong  piragu! 
ivakidodo  (intr.)  sich  recken 
wakilang  (S.  u.  tr.)  Zeiche  n 
bezeichnen 

ivakir  (Adv.)  nicht,  ja  nicht. 
Wakir  u ga  ive  iau  tana! 

14* 
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Du  hast  es  mir  ja  nicht  gc- 
sagt 

wakoa  (tr.)  aufladen,  aufsteigen 
machen 

wakodopc  (tr.)  in  Erinnerung 
bringen 

wakongo  (tr.)  untertauchen 
i vakok  (tr.  u.  Adv.)  lähmen. 
Di  wakok  ia.  Di  kita  wa- 
kok  ia. 

ivakokon  (tr.)  einen  Mann  be- 
gehren, geil,  mannstoll  sein. 
So  ist  das  a ivakokon  na 
icaivina  ein  Schimpfwort 
ivakokon  upi  antreiben,  drängen 
zu  etwas.  I ivakokon  upi 
ra  winmvana. 

wakont  (tr.  u.  Adv.)  nicht  fertig 
machen.  Dia  ipuk  wakovi 
ra  uma. 

ivakor  (tr.)  füllen,  zahlreich 
machen 

wakorkor  (tr.)  schwärzen  zu 
Ehren  eines  Toten 
wakorong  (tr.)  schwarz  färben 
wakubak  (tr.)  die  Leute  ver- 
lassen, mit  welchen  man 
schläft,  und  irgendwohin  ge- 
hen, um  da  zu  schlafen.  To 
an  i wakubak  dat. 
wakubur  (tr.)  wachsen  machen. 
A bata  i wakubur  ra  dawai. 
— Wenn  eine  Frau  ohne  Ver- 
wandten ist  (mütterlichseits), 
dann  sagt  man,  daß  sie  i 
wakubur,  fal  Is  sie  eine  Tochter 
hat.  Go  ra  wawitia  pata 
niuruna  fana,  tna  i wakubur 
nabung  via  tika  na  bul  wa- 
wina. 

ivakuku  (Adv.)  Grundlos,  ohne 
Ursache,  freiwillig,  — (Adj.) 


wertlos,  ohne  Bedeutung.  A 
tuiana  ivakuku. 
ivakuri,  wakuri  wakc  (tr.)  die 
Stimme  eines  Tieres  (Vogel 
u.  a.)  nachahmen.  I ivakuri 
wakc  ra  u/uana  bco. 
wakurkur,  ivakurkurianc  (tr.) 
Schmutz  auf  einen  reinen 
Platz  werfen,  beschmutzen 
wdl.  waiväl  (intr.)  am  Ufer 
entlang  gehen 

wala  Partikel  vor  dem  Verb 
zur  Bezeichnung  der  Gewohn- 
heit lau  wala  gire. 
walagar  (tr.)  heilen,  a icna 
wala  gar  Arzt 

ivalangalanga  (tr.)  räumen. 

Awat  a ivalangalanga  all. 
walangur  (S.)  Heckenstrauch 
walalat  (tr.)  anfüllen.  I wa- 
lalat  ra  balana  tna  ra  nian. 
walar  (tr.)  messen,  versuchen. 
Verdopp.  walawalar  (intr.), 
a icna  wa/aiua/ar  der  Land- 
messer, — nachahmen,  nach- 
äffen 

walarau  (intr.  u.  S.)  mit  Ko- 
kosnüssen, Betelniissen  oder 
Pfeffer  bepflanztes  Land  be- 
sitzen. To  ia  i walarau 
ati'f  Kaugu  walarau  go! 
walaruc  (intr.)  versuchen 
walaun  (tr.)  beleben,  heilen 
walaur  (intr.)  etwas  fürchten 
und  deswegen  weglaufen 
walawalar  s.  walar 
walaivalci  (S.)  Garten 
walc  (tr.)  zähmen.  Ina  wale 
go  ra  beo  upi  na  tnaratn. 
walc  (tr.)  warnen 
ivalcara  (S.)  Strauchart 
wale  bat  (tr.)  durch  Bezahlung 
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verhindern,  daß  eine  Frau 
von  einem  anderen  Mann 
gekauft  wird 

2 valeing  (tr.)  wild  machen 
waleke  (tr.)  hinüberwerfen.  U 
na  waleke  go  ra  tUnvai  ta 
ra  papixr  a liplip. 
waleke  ra  ^mw'Schweineflcisch, 
früher  erhaltenes  bezahlen 
walco  (tr.)  harten,  fest  machen 
wale  wake  (tr.)  verpflegen,  um 
für  sich  zu  behalten 
walien  (S.)  Meeresufer 
walibttr  (tr.)  spazieren  führen 
walikun  (tr.)  siehe  likun 
waliling  (S.  u.  Adj.)  rein  (v. 

Menschen  u.  Tieren) 
walira  in  kaur  walira  Bambus- 
art mit  hellen  Streifen,  kuku 
walira  bunte  Eidechsenart 
2 valiling  (tr.)  anzünden,  ein 
l icht,  — (S.  u.  intr.)  fischen 
des  Nachts  mit  Kokosfackeln 
walrwuan  (tr.)  in  die  Mitte 
nehmen,  stellen,  legen 
walonge  (tr.)  einstecken 
walonglong  (tr.)  betrunken 
machen,  irrsinnig  machen 


ivalongor  (intr.)  | 
walongore  (tr.)  f horen 


walolokon  \ 
walolmvina  | 


(tr.)  verlängern 


walubane  (tr.)  vergessen  (= 
nukue) 

walue  (tr.)  zuerst  gehen,  rudern. 
U na  walue  dal!  — (Adv.) 
zuerst.  Dal  a mal  walue 


ra  pal. 

walulut  (tr.)  schnell  machen 
waluta  (S.)  Feuerstock 
wählte  (tr.)  m.  e.  Feuerstock 


leuchten 


wakvalir  (S. ) große  Schlangenart 
wamadara  (intr.)  mit  den  Augen 
ein  Zeichen  geben 
watnadiring  (tr.)  abkühlen,  er- 
frischen 

wamadoldol  a.\)V\x\\Wn,  erfrischen 
wamangi  (tr.)  schärfen 
al  wamangi,  ka  wamangi 
schärfen 

wamait  (tr.)  krank  machen 
wamal  (tr.)  kleiden 
wamal ang en c (tr.)  tanzen  las- 
sen, tanzen  zu  Ehren  eines 
To  ten . Di  wamalangcne  to  an . 
wamalapang  (tr.)  warm  machen 
wama/iar  (tr.)  schütteln,  rütteln. 

A wuwu  i wamal iarra  daioai. 
wamalila  (tr.)  beruhigen  d.  See. 

A bata  i wamalila  ra  ta. 
wamahnal  (tr.)  Frieden  stiften 
watnalur  (tr.)  abkühlen,  be- 
schatten 

wamamat  (tr.)  schwer  machen 
wamao  ( tr.)  reif  machen 
wamap  (tr.)  heilen  machen  (v. 
einer  Wunde) 

wamapak  (tr.)  bitter  machen 
wamapiuak  (tr.)  Schnupfen  ver- 
ursachen 

wamaram  (tr.)  aussöhnen,  zäh- 
men, beruhigen 

xvamaranga{\xi)  trocknen,  dörren 
wamarum  (tr.)  verdunkeln 
-wamal  (tr.)  töten 
wamata  (tr.)  durchlöchern 
wamatole  (tr.)  verstehen  machen 
wamaur  (tr.)  satt  machen 
wamel  (S.  u.  tr.)  adoptieren, 
ein  adoptiertes  Kind,  ein 
Sklave 

-wamel  (tr.)  alle  zusammen  für 
einen  Mann  arbeiten.  Dia 
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watncl  To  an  (intr.  war- 
wamcl) 

wamia  (intr.)  sanftmütig  bleiben, 
nicht  erwidern 
wamilat  (tr.)  ärgern 
wamile  (tr.)  beschimpfen,  be- 
schämen. V na  wamile  ia. 
wamong  (tr.)  schmücken 
watnolo  (tr.)  erweichen 
wamome  (tr.)  zu  trinken  geben 
wamudian  (tr.)  frieren  machen 
wamudumudu  (tr.)  den  Ge- 
schmack von  etwas  vertreiben 
wamulc  (tr.)  zurückgeben 
wamulmulum  (tr.)  hungern 
lassen 

wamum  (tr.)  aufluttern,  adop- 
tieren 

ivamui  (tr.)  zum  Schweigen 
bringen 

wana  (intr.)  gehen 
wanarioana  (intr.)  Verdopp  v. 
Vorigen,  — (Adv.)  nach  und 
nach.  Pa  i ngala  boko,  na 
ngala  waturwana. 
waninara  (intr.)  vorbereiten. 
Dal  a waninara,  bulik,  kan 
na  tnarntn  tadat. 
wanongone  (tr.)  lachen  machen 
wanot  (tr.)  vollzählig  machen 
wao  (Adv.)  zählebig  sein,  an- 
haltend. / laun  wao. 
waolc  wue  (tr.)  verschwenden 
waolo  (tr.)  cintretcn  lassen 
waolowc  (tr.)  in  etwas  auf- 
fangen. Di  waoloioc  pa 
wuaifia  dawai. 

ivaongo,  wazoaongo  (S.  u.  intr.) 
lügen 

waongo  pa  (tr.)  belügen,  ver- 
leumden, betrügen,  untreu  sein 
waongo  (Adj.)  falsch 


waongor  (tr.)  stärken 
waor  (tr.)  steif  eintrocknen.  A 
keake  i waor  ra  mal. 
waorong  (tr.)  zusammentun. 

Da t a 'waorong  ra  winauma. 
waot  s.  wanot 

waot  (intr.)  ) zustimmen,  ein- 
waote  pa  (tr.)  j willigen 
waoton  (tr.)  heilen  machen 
wapadikat  (tr.)  befestigen 
wapalar  (tr.)  breit  machen 
wapalanc  (tr.)  geheimes  bekannt 
machen 

wapar  (tr.)  beendigen,  fertig 
machen.  U na  wapar  ra 
papa/um,  ma  namur  u na 


ngo. 

wapfk  } (tr)  feh,en  machcn 


To  an  pa  i nttnure  ra  mar- 
ket, i wapäk  lukum! 
wapeke  (tr.)  Stuhlgang  verur- 
sachen 

wapetep  (tr.)  ankleben 
wapidik  (tr.)  geheimhalten 
wapipi  (intr.)  vorbeischießen 
wapipiei  (tr.)  umwickeln  um 
etwas.  U na  wapipiei  ra 
up  ta  ra  dawai.  — (intr.) 
vermehren  durch  den  Handel, 
z.  B.  etwas  für  2 Mark  kaufen 
und  dann  für  3 oder  4 Mark 
verkaufen 

wapitmur  (tr.)  Tabak  zum 
Rauchen  geben 
wapo  — wapalanc 
wapogoga  (tr.)  einschließen  mit 
einem  starken  Zaun  zum 
Schweinestall.  Di  'wapogoga 
kikil  ia. 


wapolo  (tr.)  fließen  machen 
wapula  (tr.)  blind  machen 
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wapuringa  (intr.)  verneinen, 
mit  den  Lippen 
ivara  (S.)  Fischart 
zvara  (tr.)  betrügen,  täuschen, 
das  Versprochene  nicht  hal- 
ten. / ivara  kapi  iau  via 
ra  mani. 

waragu  (tr.)  wegnehmen,  stehlen, 
unordentlich  auseinander  tei- 
len. Dia  waragu  ra  pau- 
pan  galip. 

waragur  (intr.)  zusammen  gehen, 
einander  begleiten 
waragut  (intr.)  böse  werden 
und  Streit  machen  (v.  Frauen, 
wenn  der  Mann  eine  zweite 
Frau  fiir  sich  kauft) 
waral  (intr.)  einander  die  Hand 
geben  und  ziehen,  — (intr.) 
eine  - Frau  mit  oder  ohne 
Gewalt  holen  (ziehen) 
zuarait  zusammen  gehen 
zvarara  (tr.)  irre  führen.  / 
zvarara  dal!  — (tr.)  ver- 
lieren. lau  zvarara  ra  mani. 
wararak  (tr.)drängen,  antreiben. 
U na  zvararak  diat  upi  diat 
a papalutn. 


wararane  \ , . 
ivarawarattt  ] <tr')  m,t  GcwaU 
wegnehmen  (v.  mehreren  Leu- 
ten zusammen).  Dia  zvara- 
zvaranc  ra  laz’iir  tabarikik. 
zvarbabarai  (intr.)  einander  be- 
gegnen. Pa  viur  zvarbabarai 
tna  to  an  ? 

zvarbaiai  (Adv.)  auseinander 
zvarbaianac  (tr.)  voneinander 
trennen.  U na  zvarbaiane 
diat,  kan  diat  a zvarubu. 
zvarbali  (Adv.)  einander,  gegen- 
seitig. Dir  zvana  warbali. 


zvarbat  = zvinarubu  (S.)  Krieg 
warbcan  (S.  u.  intr.)  sich  hei- 
raten, Heirat.  Pa  u warbcan 
bokot  palal 

warbing  (intr.)  aneinander  einen 
Körperteil  pressen.  Koko 
ra  zvarbing! 

warbir  \ (intr.)  sich  gegen- 
zvarbibir  ( seitig  mit  etwas  be- 
werfen (—  zvarpidik) 
zvarbua  (intr.)  handeln 
zvardada  (intr.)  gleich  sein  (= 
zvarogop ) 

wardodoko  (S.  u.  intr.)  töten, 
a tena  zvardodoko, ( S. ) Mörder 
zuardoko  (S.  u.  intr.)  zusammen 
spielen,  sich  herumbalgen 
zoarcdcn  ('S.)  Mehrzahl  v.  iva- 
zvina  Weiber 

ward  (S.)  keimende  Kokos- 
nüsse und  deren  Kern 
warekrck  (tr.,  intr.  u.  S.)  Stö- 
rung machen.  Bulik!  azval 
a ki  zvozvozvon,  galiaka  awä 
warekrck! 

zvarco,  zvarawarco  (intr.)  ge- 
räuschvoll sprechen  (v.  meh- 
reren Leuten  zusammen) 
warngaugar  (intr.  u.  S.)  dis- 
putieren, sich  streiten 
zvaric  (intr.)  sich  begatten 
waricka  (intr.)  sich  aneinander 
reiben  (v.  Bäumen) 
zvarikolo  (Adv.)  in  lulun  wa- 
rikolo  (intr.  u.  S.)  jeder  fiir 
sich  allein  kochen,  so  daß 
die  Stolzen  und  Faulen,  welche 
nicht  kochen,  bestraft  werden 
waringut  (intr.)  Dorne  haben. 
Go  ra  dmoai  i waringut. 
— (intr.)  jucken.  A tirpa  i 
waringut. 
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waringuta  (intr.)  Gänsehaut 
bekommen  vor  Kälte,  Furcht. 
/ waringuta  ra  pakagu  ta 
ra  market  i pagur. 
warkaba  (S.  u.  intr.)  Schimpf- 
wort (=  warten/ ) 
warkabin  (Adv.)  aneinander, 
neben.  Dir  ki  warkabin. 
warkaburai  (intr.)  heimlich 
Schlechtes  treiben.  Dir  war- 
kaburai. 

warkakarat  (intr.)  beißen  (= 
kakarat) 

warkakawa  (S.  u.  intr.)  Ge- 
burtshelferin 

warkarat  siehe  warkakarat 
warkia  (S.  u.  intr.)  Wechsel, 
miteinander  wechseln 
warkianc  (tr.)  auswechseln 
warkikilianc  (tr.)  umgeben 
warkilik  (intr.)  kitzeln.  Koko 
ra  warkilik! 

warkinim  (S.  u.  intr.)  jemand 
umschlingen.  Erste  Heirats- 
zeremonie, wenn  der  neue 
Bräutigam  in  Para  parau 
gehen  muß. 

warkinit  (S.  u.  intr.)  knipsen 
warkita  (S.  u.  intr.)  einander 
schlagen,  l’rilgel 
warkolono  (Adv.)  allein 
warku  (S.  u.  intr.)  Salbe,  einölen 
warkubn  (S.)  Knoten 
warknkul  (S.  u.  intr.)  Weiber- 
kauf. Dia  warknkul  kai  to 
an. 

warkul  (intr.)  losbezahlen,  eine 
Geldbuße  bezahlen 
warknlumai  (S.  u.  intr.)  Spaß 
treiben 

warkurai  (S.  u.  intr.)  Gericht, 
entscheiden 


warkuwo  (intr.  u.  Adv.)  ein- 
ander begegnen,  einander. 
Dir  nonganongon  warkuwo. 
warlam  (intr.)  v.  lam 
warlapang  (S.  u.  intr.)  mit 
Pfeffer  und  Retelnüssen  be- 
schenken. Da  warlapang 
lua,  ma  dal  a tatd  mur  uka! 
war/i  (S.  u.  intr.)  zerstreuen, 
verwüsten 

wanuang  (S.  u.  intr.)  von  mang 
schimpfen 

warmaianao  (intr.)  leise  ins 
Ohr  sprechen 

warmari  (S.  u.  intr.)  Liebe, 
Mitleid,  lieben,  mitfuhlen 
warmanai  (intr.)  sich  einander 
lieben 

warmaianao  (intr.)  ins  Ohr  zu- 
einander sprechen 
warmonong  (intr.)  v.  monong 
warmur  (intr.)  einander  folgen 
warobo  (S.  u.  intr.)  Rache, 
Rache  nehmen 

warogop  (Adj.)  ähnlich,  gleich. 

Atur  warogop  ma  to  an. 
warpakane  (tr.)  aneinander- 
fügen 

warpakum  (intr.)  zusammen 
schlafen 

warpalum  (S.  u.  intr.)  einander 
berühren  (=  warbi/i).  — 
einander  die  Hand  geben 
warpetep  (intr.)  zusammenkleben 
warpidik  sielte  warbibir  be- 
werfen, — (intr.)  brennen, 
ätzen 

warpar  (S.  u.  intr.)  anein- 
ander klappen,  z.  B.  zwei 
Hände 

warpin  (S.  u.  intr.)  Neid,  be- 
neiden 
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warpiam  (S.  u.  intr.)  verachten 
warpit  (S.  u.  intr.)  Beratung, 
beraten 

warpo  (S.  u.  intr.)  Schlechtes  tun 
warpue  (intr.)  verneinen 
warpopoko  (intr.)  schneiden.  A 
mapina  ngada  i warpopoko. 
wargal  (S.  u.  intr.)  Waffen, 
solche  tragen 

wargi  (S.  u.  intr.)  Spaß  machen, 
spotten 

wargil  (Adv.)  einander.  Dir 
tat  wargil! 

wargirai  (S.  u.  intr.)  Heirat- 
Zeremonie  wenn  die  Ver- 
wandten des  Bräutigams  zu 
ihm  gehen  [in  l’araparau] 
und  ihn  mitTabu  beschenken. 
Nachher  bekommt  der  Mann, 
welcher  dem  Bräutigam  das 
Essen  gegeben  hat,  mehrere 
Faden  Tabu,  und  alle  zu- 
sammen essen,  was  derselbe 
bereit  hat.  [auch  ki  warbat\ 
wargogö  (intr.)  mit  Speeren  be- 
werfen 

u'artabar  (S.  u.  intr.)  einander 
beschenken,  Geschenk 
wartabiril  (intr.)  nahe  anein- 
ander stehen 

wartadap  (intr.)  sich  einander 
begegnen  (=  warkttwd), 
(Adv.)  aneinander.  Dir 
tur  wartadap.  Dir  wa  war- 
tadap. 

wartak  (S.  u.  intr.)  die  letzte 
Probe  des  Tanzes  abhalten 
wartal  (intr.)  einander  umarmen 
wartam  (intr.)  etwas  gemein- 
sam haben.  Atnir  ma  to 
an,  atnir  wartam  ma  katni- 
mir  uma. 


wartanai  (intr.)  Tabu  einer 
Frau  geben,  um  Schlechtes 
mit  ihr  zu  machen.  Dir 
wartanai  oder  A tn/ana  i 
tane  ra  wawina  ma  ra  tabu, 
wartarogo  (S.  u.  intr.)  Gabelung 
(vom  Baum) 

wartaun  (Adv.)  übereinander 
wartetei  (S.  u.  intr.)  schröpfen 
wartigal  (S.  u.  intr.)  Verbot, 
verbieten 

wartibul  (S.  u.  intr.)  sich  mit 
Fäusten  schlagen 
warting  (S.  u.  intr.)  Einladung, 
Bitte,  einladen,  bitten 
wartir  (S.  u.  intr.)  Frage,  Exa- 
men, fragen 

warlolok  (S.  u.  intr.)  Kinder- 
streit 

wartototo  (S.  u.  intr.)  über  et- 
was streiten 

wartowo  (S.  u.  intr.)  Unterricht, 
Einübung,  solche  geben  oder 
bekommen 

wartuam  (S.)  Verleumdung 
warluk  (S.)  40  Tabu-Muscheln 
wart u lang  (S.  u.  intr.)  Gebot, 
gebieten 

wartulianc  wue  (tr.)  von  einem 
zum  andern  schicken 
wartumak  (S.  u.  intr.)  anein- 
ander stoßen 
wartup  (intr.)  bedrängen 
wartukuanr ( tr. ) einander  führen 
wartu/uai  siehe  warlulang 
war/ttf  (S.  u.  intr.)  schießen 
warnt'  (tr.)  hineingehen  lassen 
waruruc  (tr.)  sammeln 
warur  (tr.)  jemanden  mit  Waffen 
wegtreiben 

waruturut  (tr.  u.  intr.)  unordent- 
lich handeln 
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zvaru’ai,  warwenvai  (S.  u.  intr.) 

Erzählung,  erzählen 
ivarwakai  (S.  u.  intr.)  beschäf- 
tigt sein,  Beschäftigung 
warwaki  (S.  u.  intr.)  zusammen- 
sitzen 

warwamel  (S.  u.  intr.)  zusam- 
men arbeiten,  heute  für  einen, 
morgen  für  einen  andern 
usw.,  um  sich  zu  helfen.  Der 
Mann,  für  welchen  man  ar- 
beitet, gibt  das  Essen  und 
das  Betel  zu  kauen.  Jcri 
dia  wanvamel  kai  to  an, 
ma  ningene  kai  to  an. 
warwarika  (intr.)  knirschen.  I 
warwarika  ra  palangicne. 
warwateten  (S.  u.  intr.)  Be- 
nachrichtigung, mitteilen 
wanuatur  (S.  u.  intr.)  zusammen 
stehen 

wanvaula  (S.  u.  intr.)  Spaß, 
Spaßmacher,  Spaß  machen 
warwaur  (intr.)  immer  mehr 
fordern 

wanveai  (intr.  u.  S.)  Erzählung, 
erzählen 

wand  (intr.)  festbinden 
wanurwi  (S.)  Festbinden 
wanviwi  (Num.)  vier,  — (S.) 

das  Festbinden  (=  winiwi) 
wanoor  (intr.)  etwas  essen  bei 
der  Arbeit  und  weiter  ar- 
beiten. Dal  a wanvor  ma 
ta  ik  a wudu. 

warwol  (S.  u.  intr.)  stehen  und 
Zeichen  machen,  um  einer 
Frau  seine  l.iebe  zu  beweisen 
wanvua  (intr.)  bellen.  A pap 
iwarwua  ta  r'awal  A tarei 
dia  bolo. 

warwul  (S.  u.  intr.)  Beschimp- 


fung, Beleidigung,  beschimp- 
fen, beleidigen 
I vat  (S.)  Stein 

watabu  (tr.)  mit  Tabu  kaufen 
(=  pa),  — (tr.)  heilig,  ver- 
boten machen 

walading  (tr.)  mitteilen,  be- 
nachrichtigen 

watang  (tr.)  nennen,  sagen.  U 
na  watang  tnule  ra  tinatc 
kai  ra  tarei! 

watangi  (tr.)  weinen  machen 
watangingit  (tr.)  schartig  ma- 
chen. / watangingit  kaugu 
pakat. 

m IVatao  (S.)  große  Schmetter- 
lingsart 

wala/anguan  (tr.)  ermüden.  Dia 
watalanguan  ia  ma  ra  larwur 
tinatal  Galiaka  diat  a wa- 
talanguane  iau ! 
watalil(  tr.)zurückkehrcn  machen 
watalili  ra  tnalana  schwindelig 
machen.  A pitmur  i wata- 
lili ra  matagu. 

watamati  wue  ra  bung  den 
festgesetzten  Tag  verpassen 
watar  (S.)  kleines  Gestell  zum 
Aufbewahren  von  etwas 
wataiouna  me  (intr.)  anfangen 
durch.  Di  watawuna  ma 
ra  nirautan,  ma  di  ipuk  mnr. 
walaule  (tr.)  verheiraten.  To 
an  i walaule  mituna.  (= 
i warkukul  kai  nalutta) 
watenvataram  (S.  u.  intr.)  das 
Echo 

wateten  (tr.)  ankUndigen,  be- 
nachrichtigen, mitteilen 
watikai  (Adv.)  für  immer.  I 
wana  watikai,  pa  na  mule. 
walo  (tr.)  ra  iap  Feuer  machen 
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rvatobon  (tr.)  bestäuben 
ivalokobe  (tr.)  aufhängen.  U 
na  watokobc  go  ra  rop  ta 
ra  nla  dawai. 
watoromc  (tr.)  hören 
watoto  (tr.)  ermüden 
waluke  (tr.)  anstoßen  machen. 
I waluke  ra  kauna  ta  ra 
wat,  via  i inauua. 
watur  (tr.)  halten 
watut  (tr.)  aufstehen  machen 
wau  (tr.)  säugen.  A wawina 
i wau  ra  bul. 
waula  (tr.)  bespötteln 
waulung  (tr.)  anzünden.  U na 
waulung  ra  iap  (=  watb). 
waulur  (intr.  u.  S.)  tiberall 
gehen;  einer,  der  nicht  lange 
an  demselben  Platz  bleibt 
waum  (S.)  Kalkbcutel 
i vaitnic  (tr.)  1 pflanzen,  be- 

wautiia  (intr.)  } pflanzen.  Ar la- 
gen e ina  wauine  ra  barao. 
Wingaia  dat  a wautuaf 
waur,  warwaur  zum  Ufer  brin- 
gen (v.  Schiffen).  A titima 
i waur  to  Magau. 
wautungc  (tr.)  wieder  anzünden 
wawa  (S.)  Bett,  — (S.)  Far- 
renart 

wawabing  (tr.)  langsam  gehen 
und  Ursache  sein,  daß  alles 
zu  langsam  geht 
wawague  (S.)  Haustier 
wawai,  waivaina  (S.)  Unter- 
seite eines  Dinges 
na  wawai  (Adv.)  unten 
wawaien  (tr.)  schleudern 
wawalima  (S.  u.  intr.)  Ver- 
sicherung der  Wahrheit  durch 
Nennung  des  Schwagers  (wenn 
ein  Mann  spricht)  oder  des 


Bruders  (wenn  eine  Frau 
spricht)  (siche  talimagu) 
wawalia  zeigt,  daß  die  Hand- 
lung unterbrochen  ist  I wa- 
walia ra  wuana  bung  (d.  h. 
an  einem  Tag  findet  die  Hand- 
lung statt,  am  andern  Tag 
nicht,  und  so  fort). 
wawatingo  (S.  u.  intr.)  Lüge, 
lügen,  a letta  wawaongo  (S.) 
Lügner 

WOU’ar  (S.)  Baumart 
wawawakau,  wakau  upi  aus- 
schauen nach 

wawarikei  (S.  u.  intr.)  Klage, 
Bekanntmachung 
wawauradatna  (intr.)  gänse- 
häutig werden  durch  Kälte, 
Furcht  usw.  / wawauradatna 
ra  pakana  ta  ra  bunurut. 
wawina  (S.)  Frau 
wawirwir  (intr.)  sicli  schämen 
wawuan  (intr.)  lange  dauern 
we  (tr.)  sagen,  zeigen.  To  ia 
na  wc  ra  kiap  ! 
weo  (S.)  Sand 

wewc  (tr.)  befestigen.  U na 
wcive  ra  kakaruk. 
wavcl  (intr.)  fasten 
wiwettk  (S.  u.  intr.)  Spiel  mit 
einer  Schnur 
wi  (S.)  Schlange 
wi,  wina  (S.)  Penis 
wi  (tr.)  binden,  festbinden 
wi pila  (tr.)  jemanden  die  Hände 
auf  dem  Rücken  zusammen- 
binden 

wi pil  (S.  u.  intr.)  sich  umgürten 
wi  paar  (tr.)  krönen,  Stirn  um- 
binden, — (S.)  Stirnband, 
Krone 

wia  (S.)  Messer 
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wiawiok  (intr.)  schreien  der 
Küchlein 

wigule  (tr.)  pfeifen,  um  einen  zu 
rufen 

wingaiaf  (Adv.)  wann? 
xvikxoik  (S.)  sehr  kleine  Kokosnuß 
wild  pa  (tr.)  holen 
xvilau  (intr.)  weglaufen 
wilaivilau  (intr.)  weglaufen,  — 
(S.)  Rote,  Gesandter,  Bedien- 
ter (an  der  Nordktistc  Sklave) 
wilar  (intr.)  Platz  machen 
xvila  mur  (tr.)  nachlaufen.  Ma 
uxve  z o ra  bul?  I xvila  mur 
tau! 

wila  liklikuu  (intr.)  im  Zickzack 
gehen,  nicht  gerade 
xvila  tmg  (intr.  u.  tr.)  kommen, 
wenn  man  gerufen  wird 
iv Ha  tvarurue  ra  tarci  Leute 
zusammenrufen 
xvilie  (tr.)  auswählen 
xvinalua  (S.)  das  Rudern 
ivinamut  (S.)  das  Stillschweigen 
xvimr  (intr.)  wissen,  kennen. 
To  ia  i iv  an  ult  nab  tmg? 
Pa  iau  -otmar  tana! 
winar  (Nutn.)  fünf  (v.  Eiern  u. 

jungen  Tieren) 
xvinarnbu  (S.)  Krieg,  Streit 
winau  (S.)  Liane,  — (S.)  Band 
xvinau  na  balana  (S.)  Eingeweide 
wituratana  (S.)  Gang,  Reise 
xvinvxvel  (S.)  «las  Fasten 
xv in ir na  (S.)  Krieg 
xvinixvi  (S.)  das  Binden,  Bündel 
wimit  (S.  u.  intr.)  aushämmern 
der  Galipmandeln,  solche 
Mandeln 

xuiono  (S.)  Fleisch 

xviozviok  s.  xvimviok 

winoara  (S.)  das  Fischen  mit  Netz 


wir  (tr.)  flechten.  U na  xvir 
ta  hvu  kubin. 

xvir  bat  (tr.)  eine  Palme  mit 
einem  Palmenhlatt  umwickeln, 
um  zu  verhindern,  daß  die 
Früchte  vom  Baum  geholt 
werden. 

xvirit  (tr.)  angeln,  — (S.)  Angel 

(=  H) 

xvirit  (S.)  Scheit  Holz,  — (tr.) 
schlagen  mit  demselben,  agu 
xvirit!  das  ist  für  mich  ein 
Scheit!  d.  h.  ich  habe  genug 
davon!  ich  werde  es  nicht 
mehr  tun!  ich  habe  Angst! 
xvirua  (intr.)  gewaltsamen  Tod 
erleiden.  Dia  xvirua  aro  na 
ta.  — (S.)  Mensch,  bestimmt, 
getötet  und  verzehrt  zu  werden. 
xvirnana  (S.)  Stück  Fleisch  ohne 
Knochen,  — (S.)  dicker  Ei- 
ter in  Geschwüren 
xvirixvirikb  (Adj.  u.  Adv.)  un- 
regelmäßige Zeichnung 
xvirxvirina  (S.)  Seite,  pal  a 
xvirxvirina  (S.)  Rippe 
xv iu  (S.)  Vogelart 
xvixvi  (intr.)  Verdopp.  von  xvi 
binden 

xvixviai  (intr.)  sich  um  etwas 
wickeln 

7 vhvilok  (S.)  kleine  Vogelart 
xvixvigul  (S.  u.  intr.)  pfeifen  mit 
d.  Munde 
xvo  (S.)  Ruder 

xvo  (tr.)  nötigen,  zwingen.  Di 
xvo  tar  ia  tagu ! Dia  xvo  pa  ia  ! 
xvo  na  lama  (S.)  unentwickelte 
Kokostraubc 

xvoara  (intr.)  tischen  mit  dem 
Zugnetz 

7 vok  (intr.)  arbeiten  (a.  d.  Engl.) 
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7udl  ra  wnwina  (tr.)  einem 
Weibe  seine  Liebe  mit  Zei- 
chen beweisen 
ivon  (Adj.)  gelblich  grün 
war  (tr.)  zum  Essen  geben  (s. 
warwor) 

woro  (S.)  Vogelart 
wowo  (S.)  ausgegrabene  Wurzeln 
des  Alang-Alang-Grascs 
U'oworodo  (intr.)  abwerfen  der 
alten  Haut,  v.  Schlangen 
wozvoivon  (Adv.)  langsam 
7vtt  (tr.)  anblasen 
7vu  ra  kaur  auf  Bambus  flöten 
tuu  ra  taiuur  Tritonshorn  blasen 
7vu  7vuc  (tr.)  wegblasen 
7cu  (S.)  Zwerg 
wtuiina  (S.)  Frucht 
7uuaina  dawai  (S.)  Perle 
7 vital  (S.  u.  intr.)  Nebel,  nebe- 
lig sein 

tu  na  re  (tr.)  in  der  Sonne  trock- 
nen lassen 

wual,  Tuumvuat  (S.)  kleine 
Taubenart 

wuawtte  (Adv.)  schnell.  U tia 
walang  ia  wuawue , galiaka 
u burul! 

Tvudu  (S.)  Bananen 
7 uur  (tr.)  werfen,  wegwerfen.  U 
na  Tt'ue  nam  ra  mal  i tarada. 
— (Adv.)  weg,  fort,  ab  (in 
Verbindung  mit  Verben).  U 
na  Tvatang  Tone  aussprechen. 
Da  7 ui  7vue  festbinden  und 
wegfuhren,  usw. 

Wtici  (intr.)  Früchte  tragen 
7 uuduc  (tr.)  leeren,  streuen 
7uung  (tr.)  stellen,  legen,  besitzen. 
U na  7 vung  go  ra  kcre  Zaun 
ra  kiki ! Da  n 7 uung  la  ta- 
bu? Palanäl  tau  a hnueana ! 


7 uung  7 vue  (tr.)  entlassen,  los- 
lassen, freilassen,  aufgeben. 
U na  wung  7 vue  nam  ra  bco! 
V na  wung  7 vue  go  ra  man- 
gamangana ! 

wungan  (S.)  Balken  des  Dach- 
riickens 

7 vuira  (S.)  Vogelart 
will  (tr.)  beleidigen,  verleum- 
den, beschimpfen  (siehe  Tuar- 
7 uul) 

i Tt’u/a  ra  balana ! Schimpfwort 
Ti'itki'ul  (intr.)  eine  F’rau,  die 
den  Mann  nicht  will,  für 
welchen  sie  gekauft  wurde 
(intr.  von  7 uul) 

7 uulu  (Adj.)  rund 
7 uun  (S.)  Pflanze,  deren  Wurzel 
zum  Fangen  der  F'ische  ge- 
braucht wird ; — Dynamit, 
— (tr.)  fischen  mit  7uun  oder 
mit  Dynamit,  — (tr.)  bestäu- 
ben, bestreuen.  Akawe  ra 
bueii  Go!  U na  7 uun  ia 
ma  ra  kabang,  ma  u na  la 
tar  ia  tagu! 

Tuuna  (S.)  Beginn,  Ursache, 
Anfang,  Grund 
Tuuna  larci  (S.)  Volksstamm 
wunuwung  (S.)  Haufen,  Schatz 
wunuwung  na  kinakawa  (S.) 
Brauch,  der  darin  besteht, 
daß  ein  Mann  in  der  Voraus- 
sicht, daß  seine  Frau  gebären 
werde,  an  Verwandte  Sachen 
(wie  Beile,  Messer,  Spaten, 
Perlen,  LendentUchcr,  Tabak 
usw.)  verschenkt,  wofür  diese 
bei  der  Geburt  Geschenke 
an  Tabu  bringen  müssen. 
wunuwut  (S.)  das  Rupfen 
wumuun  (S.  u.  intr.)  Färben  des 
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Kopfes,  halbschwarz,  halb- 
braun (v,  wnu) 
wup  (S.)  Fischkorb 
wup,  wupiuia  (S.)  kleine  Federn, 
Fransen 

wur(  tr.)tätowieren  miteiner/Äzgw 
wura  (S.)  Gras 

wura  vor  einem  Verbum  be- 
deutet, daß  die  Handlung 
angefangen  hat.  Dia  ivura 
wana.  Dia  ivura  tatä. 
wurakit  (Adv.)  sehr  oft,  ohne 
Unterbrechung.  / wanaivana 
wurakit  pirana. 
wurbolo  (Adv.)  quer,  a wana- 
wana  wurbolo  Brücke 
wurwurbit  (Adv.)  überall.  Pa 
i ki  woivowou,  t wauaivaua 
wurwurbit. 

wurdongo  (S.)  Käferart 
a wurei,  a wur  (S.)  Bimsstein 
wurgonoi  (Adv.)  allein,  von  sich 
selbst.  1 papait  wurgonoi. 
wurgonoi  me  (intr.)  allein  tun, 
ohne  Hülfe  anderer 
wuriliba  (S.  u.  intr.)  aufnehmen, 
sammeln 

wurilibe  (tr.)  zusammensuchen 
(Gemüsekräuter).  U ha  wuri- 
libe ra  karakap. 
wurolo  (S.)  leere  Pflanzung  (wo 
kein  Taro  mehr  ist) 
wuruk  (intr.)  aufschwellen 
a wuruk  na  tutana  ein  kleiner, 
aber  dicker  Mann 


To  wurmagil  \ Wort,  das  ge- 
Ja  wnnnagit  f braucht  wird, 
um  den  Namen  jemandes  (z. 
li.  der  Schwiegereltern)  nicht 
zu  nennen 

wuruc  (tr.)  umdrehen 
wurwur  (Num.)  alle  (=  laivur) 
wut  (intr.)  kommen.  Pa  dia 
wut  boko.  — (tr.)  rupfen.  U 
na  wut  ra  beo  upi  da  kuk 
ia. 

wutun  (S.)  Baumart,  — (S.) 
Tanzart 

wuwu  (S.)  Wind,  — (intr.)  bla- 
sen, wehen 

wuwnarei  (intr.)  in  der  Sonne 
stehen  (liegen,  sitzen),  um 
sich  zu  wärmen 
wuwuei  (S.  u.  intr.)  Festessen, 
oft  mit  Tanz,  bei  welchem 
die  I.eute  Tabu  bringen  als 
Bezahlung  für  früher  erhaltene 
Waren 

wnwtru'ul  in  ang  na  wnwuwul 
gut  riechen 

wuwu!  (intr.)  Aufsteigen  von 
Rauch,  Dampf 

wuwur  (S.)  fingerdickes,  langes 
Rohr 

wnwtrwung  (i.)  Kiste,  Tasche, 
Beutel,  Sack 

wnwuwur  (intr.)  voll  von  Ge- 
sell würen  sein.  / wnwuwur 
ra  pakapakana. 
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Vorwort. 

Vorliegende  Grammatik  der  Sprache  der  Wapogoro, 
nebst  Erzählungen,  einem  deutsch-chipogoro  und  chipogoro- 
deutschem  Wörterbuche  ist  das  Resultat  einer  vierjährigen 
Arbeit.  Wer  mit  der  Aufnahme  einer  noch  nie  geschriebenen 
Sprache  je  sich  befaßt  hat,  kennt  aus  Erfahrung  die  Schwierig- 
keiten, mit  welchen  eine  derartige  Aufgabe  verbunden  ist, 
und  weiß  zur  Genüge,  welches  Unmaß  von  Geduld  erforder- 
lich ist,  um  aus  ungeschulten  Köpfen,  die  an  abstraktes 
Denken  und  Reflektieren  nicht  gewöhnt  sind,  den  reichen 
Schatz  ihrer  Begriffe,  Wörter  und  Formen  hervorzuholen. 
Auch  gibt  der  Eingeborne  seine  Sprache  dem  — wie  ihm 
dünkt  — profanen  Fremden  nicht  so  gerne  preis.  Wie  alle 
seine  Sitten  und  Gebräuche,  Unsitten  und  Mißbräuche,  ist 
ihm  die  Sprache  seiner  Väter  ein  Heiligtum,  in  das  er  sich 
verbirgt  und  dem  Forscher  nur  ungern  Zutritt  gibt. 

Anderseits  wirkt  ein  Gefühl  der  Scham  und  Scheu 
hemmend  auf  den  Eingcbornen;  gilt  doch  seine  Sprache 
als  chiganji  (Shenzisprache)  im  Vergleich  zum  Küstendialektc. 
Erst  allmählich,  mit  dem  Interesse,  das  man  ihm  entgegen- 
bringt, löst  sich  die  Zunge  des  Eingebornen  in  Gegenwart  des 
Weißen  und  freut  er  sich  seiner  Sprache. 

Es  gibt  ein  doppeltes  Verfahren  eine  Sprache  zu  erfor- 
schen: indem  man  viele  über  weniges  befragt,  oder  einen  über 
vieles  resp.  alles,  und  dies  viele  dann  am  einzelnen  erprobt. 
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Wir  hielten  uns  von  Anfang  an  letztere  Art,  es  schien  uns 
zuverlässiger  zu  sein,  auch  enthüllt  es  uns  den  individuellen 
Reichtum  an  Kenntnis  und  Erfahrung,  der  uns  einen  Schluß 
zu  ziehen  berechtigt  inbezug  auf  den  kulturellen  Stand  des 
ganzen  Volkes. 

So  war  unser  ständiger  Interpret  ein  Neffe  des  Sultans 
Lolcro,  Paul  Swakalla,  jetzt  ein  Knabe  von  14 — 15  Jahren, 
ebenso  begabt  an  Verstand  wie  edel  in  seinem  Gcmüte. 
Er  ließ  es  sich  nicht  verdrießen,  stunden-  und  tagelang  an 
unserer  Seite  zu  sitzen  und  auf  Tausende  von  Fragen  mit 
Verständnis  und  Geduld  das  rechte  Wort,  die  rechte  Form 
zu  finden.  Die  chipogoro- deutsche  Wörtersammlung  ent- 
hält rund  3000  Wörter;  von  den  Benennungen  aus  Tier- 
und  Pflanzenwelt  haben  wir  in  Ermangelung  entsprechender 
zoologischer  oder  botanischer  Bezeichnungen  in  unserer 
Sprache  nur  einen  kleinen  Bruchteil  aufgenommen;  Sitten 
und  Gebräuche,  ja  intimste  Lebenskenntnis  spiegeln  sich  auf 
jeder  Seite;  — und  dies  alles  wurde  aus  dem  Geiste 
eines  einzigen  jungen  Schwarzen  geschöpft.  Wahrlich  eine 
reiche  Quelle  dies! 

Die  Wapogoro  bewohnen  die  Landschaft  Upogoro,  süd- 
östlich von  Uhehe,  vom  Oberlauf  des  Ulanga  bis  östlich 
zum  Luhembcru,  südwestlich  bis  zum  Mgende.  Wie  diese 
Landschaft  aus  einem  Gebirgsstock  und  einer  Ebene  gebildet 
wird,  so  unterscheidet  sich  das  Chipogoro  in  zwei  verschiedene 
Dialekte,  dem  der  Berge  und  dem  der  Ebene.  Der  Berg- 
dialekt ist  entschieden  der  reine,  weil  unvermischt  mit  an- 
grenzenden Völkerschaften,  während  der  Dialekt  der  Ebene 
mit  kimpuaga  und  kingindo  durchsetzt  ist. 

Das  Chipogoro,  welches  wir  hier  wiedergeben,  ist  die 
Mundart,  wie  dieselbe  in  Vigoi  und  Issongo  gesprochen  wird, 
denn  fast  jedes  Tal  hat  für  sich  seine  Eigentümlichkeit. 
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Das  reine  Chipogoro  ist  eine  sonore  Sprache  ohne 
jegliche  Härte,  die  in  ihrer  inneren  Struktur  den  Charakter 
des  urwüchsig  Einfachen  hat.  Die  Art  der  Erzählung  ist 
lebhaft  und  voll  von  Kraft,  der  Stil  ein  lapidarer. 

Wie  das  Volk  so  bildet  auch  seine  Sprache  einen  Sprach- 
stamm für  sich.  Auf  Grund  eingehender  Vergleichung  mit 
dem  in  Ungoni  gesprochenen  Kizutu  möchten  wir  indes 
behaupten,  daß  die  Wapogoro  und  Wazutu  ehedem  einen 
großen  Volksstamm  bildeten  und  die  Wazutu  keineswegs 
ein  Gewürfel  von  Stämmen  bilden,  wie  Bischof  Spiß  annimmt, 
sondern  daß  dieselben  eben  die  von  den  Zulus  unterjochten 
Ureinwohner  von  Ungoni  sind. 

über  die  ältere  Geschichte  der  Wapogoro  konnten  wir 
trotz  vielen  Forschens  nichts  Weiteres  erfahren,  als  daß  die- 
selben seit  Menschengedenken  auf  den  Bergen  ansässig  waren 
und  häufige  Kämpfe  mit  den  Wamachontha,  den  heutigen 
Wampunga,  zu  bestehen  hatten,  wobei  sie  dank  der  vielen 
Felsen  mit  Pfeil  und  Bogen  stets  ihren  Besitz  behaupteten. 

Kwiro,  Upogoro,  21.  Dezember  1905. 


Der  Verfasser. 
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I.  Lautbezeichnung  und  Aussprache. 

i.  Vokale. 

Die  Vokale  werden  wie  im  Deutschen  ausgesprochen:  a,  i, 
o,  u\  nur  e klingt  wie  ä,  z.  B.  ebeke,  sprich  äbä/iä  (Blätter  der 
Sumpf kartoffel).  y wie  in  yota\  w wie  im  Deutschen. 

Das  Chipogoro  hat  in  der  Aussprache  auch  Diphtonge,  ab- 
weichend v.on  anderen  Bantudialekten,  so  z.  B.  kunyauwa  schmucken, 
gesprochen:  kuityau-wa ; ukaiya  Dorf,  gesprochen  ukai-ya\  uyakai 
aber,  gesprochen  uya-kai ; ayu  dieser,  gesprochen  ai-yu.  Bei 
anderen  Wörtern  werden  die  Vokale  in  der  Regel  getrennt 
gehalten. 

2.  Konsonanten. 

Wie  im  Deutschen  lauten  b,  d,  f,  g,  h,  k,  l,  m,  n,  p,  t,  r, 
z.  B.  bebe  der  Stumme;  dididi  klein;  -fua  sterben;  egugu  Schilf- 
gras; huhu  Flußpferd,  kukuta  zernagen;  -lala  stumpf  sein;  matna 
der  Onkel;  neue  ich;  -papa  auf  dem  Rücken  tragen;  -tota  Brei- 
kloß vertiefen;  -rala  mutieren. 

Die  übrigen  Konsonanten  haben,  vom  Deutschen  abweichend, 
folgende  Aussprache: 

ch  = tsch,  z.  B.  chao  Durst,  sprich  tschao; 

j = dsch  (sehr  weich),  z.  B.  -jega  tragen,  sprich  dschega; 

s = ss  z.  B.  saka  Hirse,  sprich  ssaka; 

z — weiches  s,  z.  B.  - zaza  spielen. 

Das  in  den  meisten  Bantudialekten  vorkommende  sh  — sch 
kennt  das  Chipogoro  nicht. 

3.  Kehllaute. 

Bei  einer  gewissen  Anzahl  von  Wörtern  hat  das  Chipogoro 
tiefe  Kehllaute,  die  mit  dem  in  der  Schweiz  gesprochenen  »chi 
in  »ich«  identisch  klingen. 
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Wörter  dieser  Art  sind: 

Mbuenghu  (Name),  sprich  Mbueir/u , 
khou  Banane,  sprich  you, 
khongo  Käfeiart,  sprich  yongo, 
nkhaala  Flußkrappe,  sprich  nyaala, 
kkarnagama  Homrabe,  sprich  yamagama, 
khongocholi  Spottvogel,  sprich  yongocholi, 
linkhombi  Frucht,  sprich  linyombi , 
khulungu  Kieselstein,  sprich  yulungu, 
khanga  Perlhuhn,  sprich  yanga, 
kkungnuni  Wanze,  sprich  yungnuni,  usw. 

Dieser  Rachenlaut  y verdankt  seine  Kntstehung  dem  Sprech- 
bedürfnis des  Mpogoro,  gewisse  Vokale  am  Anfang  und  am  Ende 
des  W' ortes,  zuweilen  auch  in  der  Mitte,  durch  ein  h der  Trennung 
besonders  hervorzuheben.  Es  gilt  diesbezüglich  folgende  Regel: 
Alle  Wörter,  welche  endigen  auf  du,  tu,  gu  ku,  ga,  ta , ti, 
ou,  ao.  ue,  go,  ko,  setzen  zwischen  den  Konsonant  und  Vokal, 
sowie  zwischen  den  Doppelvokal  ein  h der  Trennung;  ,z.  B. 
mundu  Mensch,  sprich  mund-hu, 
wandu  Leute,  sprich  zuand-hu 
ntundu  Gras,  sprich  ntund-hu, 
lubundu  Faden,  sprich  lubund-hu, 
lukonta  Knospe,  sprich  lukont-ha, 
ntaata  Zauberwunder,  sprich  ntaat-ha, 
kaputiputi  Fledermaus,  sprich  kaput-hiput-hi , 
litao  Name,  sprich  lita-ho, 
libue  Stein,  sprich  libu-he,  usw. 

Folgt  nun  einem  Gutturallaute  wie  k und  g ein  h der 
Trennung,  so  verschmilzt  die  Gutturale  mit  der  Aspirale  zum 
tiefen  Kehllaute  y,  so  z.  B. 

Mbueng-hu  sprich  Mbuenyu. 
lugong-ho  sprich  lugonyo, 
ngang-ha  sprich  nganya. 

ln  gleicher  Weise  findet  die  Einschaltung  eines  h statt  bei 
einer  Anzahl  von  Wörtern,  welche  mit  ka.  ko,  ku  beginnen,  wie 
wir  an  obigen  Beispielen  gesehen  haben,  und  findet  das  Gesetz 
der  Verwandlung  in  seine  Anwendung. 

4.  Nasallaute. 

Das  Chipogoro  hat  bei  bestimmten  Wörtern  deutlich  ver- 
nehmbare Nasallaute.  Es  sind  dies  jene  Wörter,  welche  mit  ngtt- 
beginnen ; der  auf  diese  drei  Konsonanten  zunächst  folgende 
Vokal  hat  dann  den  Nasenlaut,  z.  B.  ngnänga  Hund,  ngnbllo 
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Schaf,  ngnömbe  Rind,  ngriöngo  Gebirgsstock,  ngnöttja  ich  schlafe, 
linungnünu  Knie,  ngtiündi  Taube. 

5.  Der  Wortton. 

Der  Ton  ruht  stets  auf  der  vorletzten  Silbe;  eine  einzige 
Ausnahme  bilden  alle  jene  unbetonten  Personalpronomina  und 
einsilbigen  Orts-  und  Zeitpartikeln,  welchen  -la  nur,  gerade  an- 
gehängt wird.  In  diesem  Falle  behält  - la  immer  den  Ton.  So 
z.  B.  gu-ld  nur  du!  pa-ld  gerade  da. 

Sind  diese  Formen  indes  mit  einem  anderen  Worte  zu  einem 
Begriff  verbunden,  so  liegt  der  Ton  wieder  auf  der  vorletzten 
Silbe;  z.  B.  ulawinno  sofort. 
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II.  Die  Hauptwörter. 

1.  Im  Chipogoro  wie  in  allen  Bantusprachen  gibt  cs  für 
das  Hauptwrort  weder  einen  Artikel  noch  ein  Geschlecht. 

2.  Die  Hauptwörter  zerfallen  nach  ihren  charakteristischen 
Vorsilben  in  neun  Klassen ; die  von  einem  Hauptworte  ab- 
hängigen Attribute  oder  Prädikate  richten  sich  nach  der  Klasse 
ihres  Hauptwortes. 

3.  Die  Vorsilben  dieser  neun  Klassen  sind  folgende: 


Klasse 

Singular  j Plural 

Singular 

Plural 

I. 

1 

nt.  rnu 

1 

wa 

mundhu  Mensch 

wandhu 

11. 

in,  um 

ini 

intern  Baum 

mitera 

III. 

chi 

vi 

chironda  Wunde 

vironda 

IV. 

n,  in.  im 

zi , zin,  zim 

1 intaata  Zauberwunder 

zintaatn 

imbeyu  Same 

z imbeyu 

V. 

Mir 

zi,  zin,  zim 

’ lubundhu  Faden 

• zimbundhu 

lu 

ini 

ludenke  Bambus 

muienke 

Mu 

ma 

lugongo  Berg 

magongo 

VI. 

I u 

— 

uhere  Schönheit 

— 

u 

ma 

ubaga  Mehl 

tuabaga 

VII. 

li 

ma 

litope  Sumpf 

matope 

[t 

ma 

ebue  Stein 

\mabuc 

|< 

ma 

irindi  Loch 

marindi 

VIII. 

ka 

j tu 

kagodi  Hölzchen 

tugodt 

1 

kamt  Kindlein 

hvana 

IX. 

Pa 

pa 

paulungi  Schneidezähne 

paulungi 

///// 

, — 

»ninumba  Innere  des  Hauses 

;;  — 

ku 

— 

kulikwissa  Stolz 

— 

4.  Die  I.  Klasse,  Klasse  der  Lebewesen,  hat  in  der  Einzahl  die 
Vorsilbe  in,  rnu  (vor  Wörtern,  deren  Stamm  mit  Vokal  beginnt 
mw).  in  der  Mehrzahl  wa: 
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Mlungu  Gott,  malungu  böse  Geister, 
mundhu  Mensch,  wandhu, 
mpallu  Mann,  wapa/lu, 
tndalla  Frau,  wadalla, 
msongollo  Knabe,  wasottgollo, 
mhinga  Mädchen,  wahinga, 
mmanda  Sklave,  wamanda, 
rntua  Häuptling,  watua, 
tmoana  Kind,  wana, 
tnsoza  Späher,  toasoza, 
mhacha  Bruder,  wahacha, 
muizukullu  Enkel,  wezukullu. 

Merke  indes:  Alle  Wörter  dieser  Klasse,  welche  Tiere  be- 

zeichnen, behalten  in  der  Mehrzahl  die  Vorsilbe  der  Einzahl  m- 
mit  Voransetzung  der  Vorsilbe  der  Mehrzahl  %va-\ 
mpongo  Vogel,  ivatnpongo, 
tnbawala  Buschbock,  wambawala, 
tnbarapi  Pferdeantilope,  wambarapi , 
mbayuwayu  Schwalbe,  wantbaymvayu , 
nt  tum  bi  Wildschwein,  wamtumbi, 
mpunda  Esel,  wampunda, 
vlpampani  Floh,  wampampani, 
vtbwaua  Steppenhund,  wambwaua, 

■ mene  Ziege,  wamette, 

»tatnba  Krokodil,  wamamba, 
mperere  Klippschliefer,  wantperere , 
moko  Kopflaus,  wamoko. 

Die  Mehrzahl  auf  wa-  bilden  auch  alle  Bezeichnungen  für 
Lebewesen,  deren  Einzahl  mit  «-  beginnt,  ohne  daß  das  n vor 
dem  Stamme  abgestoßen  wird.  So  z.  B. 
ttkuku  Huhn,  wankuku , 
ttkumbi  Wanderheuschrecke,  wankumbi, 

■ ngtianga  Hund,  wangnänga, 
namkwantha  Erdferkel,  wanamkzvantha, 
napondo  Zwergantilope,  wanapondo, 
ntandala  Schraubenantilope,  wantanda/a, 
nankolottgo  Adler,  wanankotongo, 
njuki  Biene,  tvanjuki, 

nyati  Büffel,  toanyati, 
ntembo  Elefant,  wantembo, 
uakafitsi  Fischotter,  wanakafiisi , 
nchirisi  Grille,  wanchirisi, 
ngnüttdi  Taube,  wangnündi. 
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Ebenso  diejenigen  Tiere,  welche  mit  li-  in  der  Einzahl  be- 
ginnen, z.  B. 

liembera  Geier,  ivaliembera, 

l intu  lia  tnlungu  Gottesanbeterin,  walintu  wa  mlungu, 
lingali  Emmerling,  walingali, 
liambi  Regenwurm,  waliambi. 

Ausnahme:  lidjebere  Sandfloh,  madjebere. 

Eben  genannte  Bezeichnungen  für  Lebewesen  der  //-Klasse 
bilden  die  Mehrzahl  auch  mit  der  Vorsilbe  ma-,  der  überdies 
noch  die  Mehrzahlform  der  I.  Klasse  wa-  vorgesetzt  wird,  also: 
liembera  Geier,  wavtembera, 
lingali  Emmerling,  wamangali, 
liambi  Regenwurm,  watnatnbi, 

Ausnahme:  sua  Termite,  wasua, 
sato  Riesenschlange,  wasato, 
beya  Feldmaus,  wabeya, 
fembe  Antilope,  wafembe, 
huhu  Flußpferd,  wahuhu. 

Wörter,  welche  mit  g und  k beginnen,  schalten  in  der  Mehr- 
zahl des  Wohlklangs  wegen  ein  ein,  z.  B.  kunga  Aal, 
wa-n-kunga ; das  gleiche  gilt  von  Wörtern,  welche  mit  einem 
Lippenlaut  (b,  p ) beginnen,  wobei  das  -n-  sich  stets  in  -m-  ver- 
wandelt, z.  B.  pangu  Warzenschwein,  wa-m-pangu. 

Das  von  den  Lebewesen  der  //-Klasse  Gesagte  gilt  auch  von 
den  anderen  Klassen  mit  charakteristischer  Vorsilbe;  so  z.  B. 
chinufi  Hornisse,  wachinuft, 
chikongollo  Insekt,  wachikongollo, 
chinegere  Honigdachs,  wachinegere, 
lukiviri  Wiesel,  ivalukwiri, 
lusolle  eine  Vogelart,  walusolle, 
eyani  Affe,  waeyani , 
eugu  Bremse,  weugu. 

5.  Die  II.  Klasse  hat  in  der  Einzahl  m-,  ntw-,  und  gehören 
dazu  fast  alle  Baumarten  und  leblose  Dinge: 
mpingo  Ebenholz,  tnipingo, 
mtera  Baum,  mitera, 
vigota  Arznei,  migota, 
mwangi  eine  Baumart,  tuiangi, 
muawa  eine  Baumart,  miwawa, 
muale  eine  Baumart,  nihuale, 
muti  Baum,  miti, 
mtui  Kopf,  mitui , 
mgunda  Feld,  migunda. 
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ntlima  Land,  tnilima , 
moto  Feuer,  mioto, 
mwanga  Flasche,  mtwanga. 
moa  Suppe,  mioa, 
mtugullu  I. eiche,  milugullu, 
mkuyu  eine  Baumart,  mikuyu, 
mgua  Zuckerrohr,  migua. 

6.  Die  III.  Klasse  hat  in  der  Einzahl  chi-, ')  Mehrzahl  vi-.  Vor 
einem  Vokal  wird  das  chi-  in  ch-,  Mehrzahl  vy-, 

chrwiga  Topf,  vizviga, 
chitunga  flacher  Korb,  vitunga, 
chittgarnba  Süßkartoffel,  vingamba, 
challa  Finger,  vyalla, 
chana  Säugling,  vyatia, 
chao  Appetit,  Durst, 
chiboga  Speise,  viboga, 
chakulia  das  Eßbare,  vyakulia, 
chilolero  Glas,  vilolero, 
cheni  Stirn,  vyeni, 
chaka  Jahr,  vyaka. 
ckuno  Niere,  vyutto. 

7.  Die  IV.  Klasse:  Vorsilbe  der  Einzahl  ist  i oder  in.  Das 
Anlaut  -i  wird  jedoch  in  manchen  Wörtern  nur  schwach,  gleich- 
sam als  Vorschlagsilbe  gehört,  in  anderen  verschwindet  es  ganz: 

ntotiga  Muskel,  zintonga ; ntondho  Stern,  zintondho. 

Vor  b,  p und  zu  wird  des  Wohlklanges  wegen  das  (i)n  zu 
(t)m;  mzo  verwandelt  sich  in  mb; 
mbeyu  Same,  zitnbeyu. 
mpula  Nase,  zimpula, 
mpitigo  Ebenholz,  zitnpingo, 
mbavu  Rippe. 

Vor  m und  s fällt  (i)n  aus,  so: 
rneta  Blitz,  zitneta  (auch  tni-), 

Sambia  Frucht,  zisambia, 
sessi  Funke,  zisessi, 
sembe  Grab,  zisetnbe. 

Tiere  stets  wa-,  somba  Fisch  wasomba. 

8.  Die  V.  Klasse  bilden  die  Wörter  auf  tu-  der  Einzahl, 
Mehrzahl  zi-,  zin-,  zim- ; tu-,  rni-,  tu-,  tna-. 

Es  gelten  hierbei  folgende  Regeln: 

Anmerkung:  Ein  ki-  als  Vorsilbe  kennt  der  Mpogoro  nicht;  es  ist 

darum  unrichtig,  seine  Sprache  ktpogoro  statt  chipogoro  zu  benennen. 
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Einzahl  lu-,  Mehrzahl  si-  bilden  alle  Wörter,  welche  Werk- 
zeuge, Sachen,  Hausgeräte,  Teile  am  menschlichen  und  tierischen 
Körper  bezeichnen;  z.  B. 

luchira  Schwanz,  zinchira, 
lukomba  Nabelstrang,  zinkomba, 
lukuHumiru  Kehle,  sinkullumiru, 
luchemba  Bach,  zincltemba, 
ludeu’a  Kulthöhe,  sindewa. 
lupoma  Gürtel,  zimpoma, 
lukoa  Gürtel,  zinkoa, 
lute k er o Becher,  zintekero, 
lucherero  Längenmaß,  zincherero. 

lu-,  mi-  bilden  alle  Wörter  dieser  Klasse,  welche  Gräser  und 
Bäume  und  die  mit  denselben  in  Zusammenhang  stehenden 
Hinge  bezeichnen. 

lussaka  Mtamagras,  »tissaka, ') 

lutcte  starkes  Gras,  uiitete, 

luyungu  Kürbisranke,  miyungu, 

lutukutu  Grasstengel,  mitukutu, 

lugugu  Grasstengel,  tnigugu , 

luganigani  kurzes  Gras,  migatiigani, 

lufukulullu  Baumart,  mifiikuhillu, 

lussa/la  Grasart,  missal/a, 

lutendia  Grasart,  mitendia, 

lukoi  Bananenstaude,  mikoi.  *) 

lulivibiri  wilde  Bananenstaude,  »lilimbin, 

lusekeseke  kurzes  Gras,  tnisekeseke, 

lukollaoga  kurzes  Gras,  mikollaoga, 

lussumpejenche  Steppengras,  tnissumpejenche, 

lupumbunyama  Steppengras,  miputnbunyatna, 

lusontho  Dorn,  n üsontho , 

lulti  Dornakazie,  mitti, 

lukuli  Baumrinde,  mikuli. 

Itigoi  Baumbast,  migoi, 
lufyagiri  Besen,  mifyagiri, 
luwerege  Mtamastengel,  mhoerege, 
lu  ko  nt  ha  Knospe,  mikontha , 
lukonkho  Baumart.  mikonkho, 
luchiga  Wurzel,  imckiga. 


')  zissaka  heißt  der  Mt.ima,  Mtamahaufcn. 

3)  nkm'U  Banane,  zink  hott ; luassi  Stroh,  Hasst  (Bündel);  luavu 
Kippe,  tntvu. 
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lumpokozollo  Baumast,  mimpokozollo, 
ludenke  Bambus,  midenke. 

Merke:  Bezeichnungen  von  Bäumen  sowie  von  Dingen,  welche 
von  Bäumen  stammen,  mit  der  Einzahl  lu-,  können  die  Mehrzahl 
auch  auf  zi-  bilden;  so: 

lukuli  Baumrinde,  tnikuli  und  zinku/i. 
luaga  Umzäunung,  nivwaga  und  zimbaga , 
lugoi  Strick,  migoi  und  zingoi, 
lubao  Holz,  tnibao  und  zimbao. 

tu-,  wa-  bilden  alle  Wörter  dieser  Klasse  welche  Tiere,  be- 
zeichnen, mit  der  Eigenart,  daß  wa-  nicht  dem  Stamm,  sondern 
dem  Stamm  mit  der  Vorsilbe  lu-  der  Einzahl  vorgesetzt  wird  z.  B. 
luku’iri  Wiesel,  walukwiri, 
lusolle  Vogelart,  walusolle. 

lu-,  wa-  bilden  als  Ausnahme  nur  wenige  Wörter,  wie: 

lugongo  Berg,  magongo, 

lutambi  Ast,  matambi, 

lussungu  Mitleid,  wassungu  Leiden. 

Ähnlich  wie  die  Benennungen  der  Bäume  in  die  zweite,  so 
fallen  fast  alle  Namen  von  Bächen  und  Flüssen  in  diese,  in  der 
Einzahl  mit  lu-  (ru)  anlautende  Klasse,  z.  B.  I Malta.  Luri.  Luhem- 
bero,  Lulanga,  Luegu,  Lundesi,  Luwbesi,  Lukandi  usw. 

9.  Die  VI.  Klasse  umfaßt  die  Wörter  mit  der  Vorsilbe  u- 
der  Einzahl;  hiervon  bilden  alle,  welche  abstrakte  Begriffe  be- 
deuten, Einzahl  und  Mehrzahl  gleich;  so:  utari  Größe,  Höhe, 
ukatnba  Breite,  ufupi  Kürze,  upati  Dummheit,  uhere  Schönheit, 
ulerc  Schwäche,  upuerc  Faulheit,  Trägheit,  ukangkal/a  Stärke, 
timanda  Sklaverei,  ukopi  Wert,  ukomu  Schlechtigkeit,  ugweka 
Alleinsein,  uiatnkua  Geiz,  ukullu  Größe,  wana  (=  uana)  Kindheit. 
u/essi  Unkeuschheit,  ttsso  Unkeusches,  uzilo  Schwere,  uchhoa 
Waise  sein,  uballa  Schlauheit,  Verschlagenheit. 

Ausnahme:  lukivali  Verrücktheit. 

Daneben  gibt  es  eine  Anzahl  Wörter  auf  u-,  welche,  ob- 
schon sie  nicht  Abstrakta  sind,  keine  Mehrzahl  bilden,  wie: 
ttssungu  Pfeifgift,  utua  Herrschaft,  ufizu  Zahnfleisch,  ubund/tu 
Baumwolle,  uliangani  Abenddämmerung,  uponia  Erlösung,  ugozi 
Genick,  ulomo  Vorhaut,  uno  Graphit,  ulera  Kalk,  umatu  Lärm, 
ussiuga  Mähne,  ukapikapi  Maiskleie,  ulankalanka  Neugier. 
uonkutnu  Oxyd,  ukattga  Rost,  ubaharia  Lohn,  ungallangalla Blüte. 

Eine  große  Anzahl  dieser  Klasse  indes  bildet  die  Mehrzahl 
auf  wa-,  so  z.  B. 

ujimbi  Bier,  majimbi, 
ubaga  Mehl,  wabaga. 
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Uganda  Zauberei,  maganga, 
ua/o  Boot,  mato, 
uliri  Matte,  maliri, 
upindi  Bogen,  mapindi, 
usambati  Busch,  masambati, 
ukaya  Dorf,  makaya , 
uitunbo  Darm,  matumbo, 
untpunga  Federbusch,  watnpunga, 
uyoyo  Glöcklein,  »tayoyo, 
upele  Krätze,  inapele, 
ussanga  Perle,  massanga, 
titami  Krankheit,  matami,  usw. 

Ausnahme:  ussigi  Augenbraue,  wanaussigi. 
io.  Die  VII.  Klasse.  In  der  Einzahl  li-,  in  der  Mehrzahl 
m a-.  Es  ist  die  Klasse  der  Früchte  und  alles  dessen,  was  aus 
dem  Stamme  hervorwächst ; in  gleicher  Weise  alles  dessen,  was  am 
Körper  von  Lebewesen  sich  befindet  und  hervortritt.  Außerdem 
umfaßt  diese  Klasse  noch  eine  Menge  anderer  Benennungen,  z.  B. 
lijani  Mais,  majarti. 
liornbo  Batate,  mombo, 
linknamba  Batate,  manknamba. 
likoyo  Hanf,  makoyo, 
lirawi  F.rdnuß,  niarawi, 

/itongatonga  Frucht,  matongatonga, 
linkongolli  Stamm  des  Baumes,  mankongolli, 

/itambi  Ast,  matambi, 
ligogo  Stamm,  magogo, 
lisso  Auge,  was  so, 
lipepe  Ohr,  mapepe, 
likutu  Ohr,  wakutu, 
lino  Zahn,  vteno, 

Hoko  Hand,  tnaoko, 
liwega  Schulter,  maiuega, 

/igul/u  F'luß,  magullu, 
liromo  Lippe,  maromo , 
lisio  Stimme,  tnasio, 

Ino  eie  Brust,  maweU, 
lipi  Geschwür,  mapi, 

Upadja  Schenkel,  tnapadja, 
litao  Name,  matao. 
lisvago  Axt,  mcnvago. 
lizissy  Schatten,  tnazissy, 
ligi  F’i,  magi. 
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Merke:  Alle  mit  li-  beginnenden  Wörter,  deren  Stamm  mehr 
als  eine  Silbe  hat,  können  statt  li-  die  Vorsilbe  e-  haben,  ohne 
daß  die  Bedeutung  dadurch  im  geringsten  sich  ändert,  z.  B. 

libue  Stein,  und  ebne ; lifuizo  Schweiß,  und  efuizo ; litoga 
Leber,  und  etoga ; lidaki  Baumfrucht,  und  edaki. 

Ist  ein  Wort  dieser  Klasse  Subjekt  oder  Objekt  ohne  nähere 
Bestimmung  und  Betonung,  so  haben  diese  Worte  meist  e (i) 
als  Vorsilbe,  tritt  aber  ein  Pronomen  oder  Adjektiv  hinzu,  so 
steht  li-;  z.  B. 

litao,  liako  dein  Name,  nie  etao  Heiko, 
tironda  ali  diese  Wunde,  nie  eronda  ali. 
ligullu  Ha  muana  der  Fuß  des  Kindes,  nie  egullu  Ha 
muana  usw. 

Bloß  in  der  Mehrzahl  kommen  vor: 

utafundo  Unterricht,  mahalla  Verstand,  madjua  Zeit, 
makondo  Krieg,  rnaaka  Kraft. 

11.  Die  VIII.  Klasse  bildet  die  Einzahl  auf  chi-,ka  Mehr- 
zahl tu-.  Diese  Vorsilben  dienen  dazu,  um  aus  dem  Stammwort 
die  entsprechende  Verkleinerung  zu  bilden. 

kana  Kindlein,  tivana, 

kaboga  etwas  Speise,  tuboga  Bissen, 

kamage  Messerchen,  tumage, 

kanyao  Kätzchen,  tnnyao, 

chimuti  Bäumchen,  tumuti  und  vimuti. 

chignanga  Hündchen,  tugnanga  und  vignanga . 

chibue  Steinchen,  tubue  und  vibue. 

Zur  Bezeichnung  des  Teilchens  einer  Sache  mit  Kollektiv- 
begriff wird  nicht  die  Einzahl-,  sondern  die  Mehrzahlvorsilbe 
tu-  gebraucht,  = etwas  von,  ein  wenig  von.  ein  bißchen;  so  z.  B. 
tulawi  etwas  Erdnüsse, 
tubundhu  etwas  Faden, 
tungu  etwas  vom  Kürbis, 
tujimbi  etwas  Bier, 
tungamba  etwas  Kartoffel, 
tunu  etwas  Salz, 
tubaga  etwas  Brei, 
tuscre  etwas  Reis, 
twaji  etwas  Wasser, 
tooto  etwas  Feuer. 

12.  Zur  IX.  Klasse  gehören  alle  jene  Formen,  welche  durch 
die  Vorsilben  pa-,  mu -,  ku-  gebildet  werden  und  in  Bedeutung 
und  Behandlung  eigentlichen  Hauptwörtern  gleichkommen.  Ein- 
zahl und  Mehrzahl  sind  bei  dieser  Klasse  stets  gleich.  So: 
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pakaya  Ortschaft,  Ort, 

pantundhu  Steppe, 

paupenekero  Nasenspitze. 

pahundu  Handgelenk, 

pamalao  Morgenfrühe, 

pa/noalla  Mittag, 

pachimihi  Abend, 

pachiru  Nacht. 

pakati  Mitte, 

patari  Entfernung, 

pagwegera  Nähe, 

pachißi  Herd,  Küche, 

petu  unsere  Heimat, 

penu  eure  Heimat, 

kwetu  zu  unserer  Heimat, 

kwenu  zu  eurer  Heimat, 

munumba  das  Innere  des  Hauses. 

Außerdem  können  die  Infinitive  mit  ku-  als  Substantiva  ge- 
braucht werden,  z.  B.  kulichera  kwikaala  chikuku  chikamalla 
Lernen  ist  harte  Arbeit; 
kulikivissa  Stolz, 
kuseka  Gelächter, 
kukoya  Reue, 
kuliholla  Trauer. 
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Dativ,  Akkusativ  und  Vokativ  sind  in  ihrer  Form  dem 
Nominativ  gleich;  die  Erkennungszeichen,  in  welchem  Kasus  ein 
Hauptwort  steht,  liegen  im  Verbum.  Es  wird  spater  davon 
gehandelt  werden. 

Der  Genetiv  wird  auf  folgende  Weise  gebildet:  Zwischen 

das  regierende  und  das  abhängige  Substantiv  werden  zwei  Partikeln 
geschoben,  die  jedoch  durch  Kontraktion  in  eine  verschmolzen 
werden.  Die  eine  (erstere)  Partikel  ist  das  persönliche  Fürwort 
(er,  sie,  es,  pl.  sie)  des  regierenden  Substantivs,  die  andere  die 
Possessivpartikel  -a. 

Folgende  Tabelle  zeigt  die  nach  den  einzelnen  Klassen  ver- 
schiedenen Personalia  und  die  aus  ihnen  und  der  Possessiv- 
partikel -a  entstandenen  Genetivpartikeln. 


Personalia 

Genetivpartikel 

Klasse 

Sing. 

Plur. 

Sing. 

Plur. 

I. 

yu 

wa 

yu-a  —gwa 

wa-a  = wa 

II. 

gu 

i 

gu-a  — gwa 

i-a  =ya 

in. 

chi 

vi 

chi-a  = cha 

vi-a  = vya 

IV. 

* 

zi 

i-a  —ya 

zi-a  = zia 

V. 

lu 

zi 

lu-a  — lua 

zi-a  = zia 

VI. 

u 

u 

u-a  — wa 

u-a  = wa 

VII. 

li 

ma 

li-a  — lia 

ga-a  =ga 

VIII. 

ka 

tu 

ka-a  — ka 

tu-a  = hua 

IX. 

pa 

pa-a  — pa  \ 

tnu 

tnu-a  — mwa  ! 

desgl. 

ku 

ku-a  = kwa  ' 

Zur  Verdeutlichung  mögen  folgende  Beispiele  dienen: 
I.  Kl.  mdalla  gwa  mtua  die  Frau  des  Häuptlings, 
wadalla  wa  mtua  die  Frauen  des  Häuptlings. 

II.  „ mgunda  gwa  manda  der  Acker  des  Sklaven, 
migunda  ya  manda  die  Äcker  des  Sklaven. 
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III.  Kl.  chironda  cha  ligulhi  die  Wunde  des  Fußes, 

vironda  vya  ligulhi  die  Wunden  des  Fußes. 

IV.  „ ntaata')  ya  mganga  das  Wunder  des  Zauberers, 

zintaata  zia  mganga  die  Wunder  des  Zauberers. 

V.  „ lubundhu  lua  nguo  der  Faden  des  Kleides, 
zitnbundhu  zia  nguo  die  Faden  des  Kleides. 

VI.  „ ubaga  wa  saka  *)  das  Mehl  des  Mtama, 
pl.  inabaga  ga  saka. 

VII.  „ liotnbo  Ha  tngunda  die  Batate  des  Feldes, 

mombo ’)  ga  tngunda  die  Bataten  des  Feldes. 

VIII.  „ kana  ka  miua  das  Kindlein  des  Häuptlings, 
tivana  twa  mtua  die  Kindlein  des  Häuptlings. 
kamage  ka  tnwana  das  Messerchen  des  Kindes, 
tumage  twa  tnwana  die  Messerchen  des  Kindes, 
tumage  twa  tivana  die  Messerchen  der  Kindlein. 

IX.  ,.  pachttnihi  pa  lichu  (pahcrepd)  der  gestrige  Abend 
(war  schön). 

patnalao  pa  lero  der  heutige  Morgen. 
kulikwissa  kwa  tnundhu  der  Stolz  des  Menschen. 

Die  drei  Genetivpartikeln  der  IX.  Klasse  (Jta-,  tnwa-,  kwa-) 
dienen  auch  häufig  zur  Bildung  des  Lokativs.  Dabei  entspricht 
pa-  unserem  »bei«,  »nahe  bei,  zunächst  dem«,  »zurZeit  von«; 
tnwa-  unserem  »in,  im«;  ku-,  kwa-  unserem  »nach,  auf«  oder 
»von«  (auf  die  F'rage  wohin,  woher). 

So  bedeutet: 

pebue  ( pa  t'bue ) beim  Stein, 

paluchetnba  am  Bache, 

pamlima  auf  der  F.rde, 

pa-  hat  bestimmte  Bedeutung.  So  heißt: 

paluchetnba  am,  beim  Bache, 

pegorogollo  am  Kehlkopfe, 

pegullu  am  F'uße. 

pere  — in  der  Nähe  herum,  ungefähr,  irgendwo  am,  z.  B. 

pere  luchemba  irgendwo  am  Bache,  usw. 

tnu  {tnwa)  nutnba  im  Hause. 

kwibotna  nach  der,  auf  die  Borna, 

kwa  Liganga  zum  I.iganga. 

’)  Sollte  heißen  intaata : dieses  i des  Vorschlags  fällt  indes  weg. 

*)  Aus  euphonischem  Grunde  wird  vor  saka  gerne  ein  m-  eingeschoben. 
*)  mombo  aus  ma-ombo . 
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III.  Die  Adjektiva. 

i.  Übereinstimmung. 


a)  Die  eigentlichen  Adjektiva  nehmen,  mögen  sie  sich  in 
attributiver  oder  prädikativer  Stellung  befinden,  die  Vorsilbe  des- 
jenigen Substantivs  an,  das  sie  näher  bestimmen.  Die  Anzahl 
derselben  ist  ziemlich  beschränkt.  Es  seien  folgende  angeführt ; 


komti  schlecht,  häßlich,  ganz, 
heil,  frisch, 

-tari  hoch,  lang,  fern,  groß, 
tief, 

-fupi  kurz,  klein, 

-pati  unreif,  dumm, 

-eru  weiß, 

-titu  schwarz, 

-che re  rot, 

-dididi  klein,  schmal,  eng, 
-kullu  groß,  breit, 


-vua  viel, 

-tangalla  viel, 

-gona  alt  (Kleid), 

-teke  mild,  anständig, 
-kangalla  stark,  kräftig, 
-kamalla  fest,  hart, 
-zotopa  schwer, 

•euka  leicht, 

-lere  schwach, 

-puere  träge,  faul,  müßig, 
-olo  sanft,  weich,  zart. 


Merke:  -herepa  gut  und  -kalipa  scharf  sein,  werden  verbal 
behandelt  und  bilden  die  I.  Klasse  mit  dem  pron.  konj.^a-,  wa~-, 
ebenso  alle  hier  angeführten  Adjektiva,  welche  auf  -a  endigen, 
da  dieselben  eigentlich  Verba  sind. 

Man  sagt  also: 

I.  Kl.  mundu  mkullu  ein  großer  Mensch, 

wandu  wakullu  große  Leute. 

II.  „ mtera  mkullu  ein  großer  Baum, 

mitera  mikullu  große  Bäume. 

III.  „ chironda1)  chididi  eine  kleine  Wunde, 

vironda  vididi  kleine  Wunden. 

IV.  „ tttbeyu  ikamalla  ein  harter  Same, 

zimheyu  zikamalla  harte  Samenkörner. 


*)  chironda  bedeutet  an  sich  schon  die  kleine  Wunde,  lironda  heißt 
die  große  Wunde. 
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V'.  KI.  lubundhu  lueru  ein  weißer  Faden, 
zimbundku  zineru  weiße  Fäden. 

VI.  „ ubaga  ucherc  rotes  Mehl, 

pl,  desgl.  oder  mabaga  mackere. 

VII.  ,,  liwago  likali  eine  scharfe  Axt, 
tnatvago  makali  scharfe  Äxte. 

VIII.  „ kamage  kakangalla  ein  starkes  Messerchen, 
turnage  tukangal/a  starke  Messerchen. 

IX.  „ pakaya  paherepa  ein  schöner  Platz, 
makaya  maherepa  schöne  Plätze. 
kulikwissa  kupati  dummer  Stolz. 

Demnach  ist  die  Flexion  der  Adjektiva  genau  dieselbe  wie 
die  der  Substantive. 

Bei  -osere  alle  tritt  Elision  ein:  wa-osere  wird  wosere, 
ga-osere  wird  gosere,  vi-osere  wird  vyosere,  ziosere  bleibt  zioserc. 

b)  Die  deutschen  Adjektiva  werden  auch  vielfach  in  der 
Weise  gegeben,  daß  ein  Substantiv  in  Genetivform  oder  ein  Ad- 
verb beigefügt  wird.  Z.  B. 

tnundu  gwa  utari  ein  großer  Mensch  = ein  Mensch  von 
Größe, 

wandu  wa  utari  große  Leute. 

ngnanga  mkali  und  ngnanga  gwa  uka/i  ein  scharfer  Hund, 
wangnanga  wa  ukali  scharfe  Hunde. 
chindu  cka  siai  ein  neues  Ding, 
vindu  vya  siai  neue  Sachen. 

lueni  lukullu  und  lueru  Ina  ukullu  ein  großer  Strom. 

chigota  cka  ckuma  ein  eiserner  Stuhl. 

libue  lia  pampindi  der  obere  Stein. 

lioko  lia  kumchigi  die  linke  Hand. 

numba  ya  mabue  ein  steinernes  Haus. 

watata  wa  ckuma  eiserne  Riegel  usw. 

Ausnahme:  vichuku  hera  vergebliche  Mühe. 

c)  Eine  weitere  und  noch  häufiger  vorkommende  Form, 
deutsche  Adjektive  auszudrücken,  ist  die  Zuhilfenahme  des  Hilfs- 
verbums kwana  »sein  mit«.  So  z.  B. 

tnundu  ga-na  maaka  der  starke  Mann  oder  der  Mann, 
welcher  Stärke  hat, 

wandu  wa-na  maaka  die  starken  Leute, 
mwana  ga-na  upuere  das  faule  Kind, 
wana  wa-na  upuere  die  faulen  Kinder. 

d)  Fehlende  Adjektiva  und  adverbial  gebrauchte  Adjektiva 
werden  auch  durch  Umschreibung  ausgedrückt,  dazu  dienen  Verba 
und  Adverbia. 
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Und  zwar 

a)  durch  das  Präsens 
z.  B.  ku-ninita  leise  sagen. 

guninite!')  oder  gutakula  kiva  kunimtal  sprich  leise! 

kulemera  sc.  magullu  lahm  sein, 

kuol/a  faul  sein, 

kutoka  müde  sein, 

kuli/nuissa  stolz  sein, 

kuikaala  Hera  müßig  sein, 

kulikangira  tapfer  sein, 

kunama  zahm  sein, 

kiipivia,  kuguga  erkältet  sein, 

knsirra  (von  Pers.)  fertig  sein, 

kupera  (von  Sachen)  alle  sein, 

kulatigalla  rein  sein, 

kumema  voll  sein, 

kusigal/a  übrig  sein, 

kusaka/la  ( nguo ) unnütz  sein, 

kulualla  krank  sein, 

kuloa  feucht  sein, 

kuivama  kodjakodja  weich  sein, 

.kudimyuka  stumpf  sein, 
kunua  fuka  zäh,  elastisch  sein, 
kulupasa  kahl  sein, 
kutossia  genug  sein, 
ß)  Durch  das  Perfekt 
z.  B.  kutita  kala  dunkel  sein, 

kuhoa,  kufua  kala  tot  sein, 
kafua  kala  er  ist  tot, 
kuwalla  hell  sein.  Tag  sein, 
guwalla  kala  es  ist  Tag, 
kulingania  zusammen  sein  usw. 

2.  Steigerung. 

Dieselbe  kann  im  Adjektiv  selbst  nicht  ausgedrückt  werden, 
sondern  muß,  falls  sie  sich  nicht  aus  dem  Sinn  ergibt,  umschrieben 
werden,  mit  ku-pila,  z.  B. 

i . Der  Löwe  ist  größer  als  der  Leopard 
simba  mkullu  gapita  duma, 
oder  ukullu  njakue  simba  upita  wa  duma . 

')  oder  auch  gutakula  guninite. 
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2.  Der  Löwe  ist  das  stärkste  Tier 

sirnba  gana  maaka,  gapita  wanyama  wosere. 

Der  Superlativ  wird  indes  gewöhnlich  durch  nagaka  sehr, 
überaus,  gegeben;  so: 

wanyama  wana  maaka,  sirnba  gana  nagaka. 

Um  aus  dem  Sinne  die  Steigerung  erkennen  zu  lassen, 
werden  gewöhnlich  Interjektionen  gebraucht;  so  z.  B.  dum a gana 
ukali,  sirnba  ek! 
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IV.  Die  Pronomina. 


i.  Die  persönlichen  Fürwörter. 

a)  Die  unbetonten  Personalia. 

Singular 

Nominativ  na  (n-,  ni-,  nu-)  ich  gu  du  ga,  yu  er,  sie,  es 

Dativ  na  («-,  ni-,  nu-)  mir  gu  dir  m ihm,  ihr,  ihm 

Akkusativ  na  (n-,  ni-,  nu-)  mich  gu  dich  m ihn,  sie,  es 

Plural 

Nominativ  tu  ( tw -)  wir  mu  ihr  wa  (i,  e)  sie 

Dativ  tu  uns  gu-nil)  euch  wa  (i,  e)  ihnen 

Akkusativ  tu  uns  gu-ni')  euch  wa  (i,  e)  sie 

Merke:  na-,  ni-,  nu-  »ich*  wird  gesetzt  je  nach  dem  Vokale 
der  unmittelbar  auf  tut-  usw.  folgenden  Silbe,  so  zwar,  daß 
ersterer  mit  letzterem  stets  in  Einklang  gebracht  wird;  so  z.  B. 
nu-gu-koma  ich  schlage  dich, 
ni-li-koma  (sc.  lisso)  ich  schlage  es  (das  Auge), 
nasva-kotna  (sc.  wandu 1 ich  schlage  sie  (die  Leute). 
Unmittelbar  vor  dem  Verbum  stehend  wird  »ich,  mir,  mich« 
durch  bloßes  «-  ausgedrückt,  wenn  das  Verbum  mit  k oder  g, 
also  einem  Gutturallaut  beginnt;  hebt  das  Verbum  mit  einem 
Labiallaut  wie  b,  p,  f an,  so  verwandelt  sich  das  n-  in  m- ; der 
Nominativ  »ich«  wird  indes  gewöhnlich  gar  nicht  ausgedrückt. 
Tritt  n-  »ich«  vor  /,  so  verwandelt  sich  das  l in  d\  z.  B.: 
n-koma  oder  koma  ich  schlage, 
ga-n-koma  er  schlägt  mich, 
n-guma  ich  werfe, 
ga-n-guma  er  wirft  auf  mich, 
m-bata  ich  erwische, 


')  Hierbei  wird  das  - ni  stets  an  das  Knde  des  Verbums  gesetzt,  z.  B. 
nu-gu-kotmuni  ich  schlage  euch. 
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ga-m-bata  er  erwischt  mich, 
tn-pukuta  ich  trockne  ab, 
ga-m-pukuta  er  trocknet  mich. 
tn-fira  ich  liebe, 

ga-m-fira  er  liebt  mich;  kann  aber  auch  heißen  »er  liebt 
ihn«,  weshalb  zur  Vermeidung  von  Mißverständnissen  gewöhnlich 
das  betonte  persönliche  Fürwort  ttene  oder  nenga  beigefügt 
würd;  so: 

ga-mßra  nette  er  liebt  mich, 
n-lipa  ich  zahle  wird  ndipa, 
n-lie  ich  möge  essen  wird  ttdie, 
n-lolta  ich  schaue  wird  ndolla, 
n-lawa  ich  komme  heraus  wird  ndawa, ') 
n-lua  ich  bitte  wird  ndua  usw. 

Ausnahme  hiervon : nonga  ich  sage  von  n-longa  statt  ttdonga. 
Ferner  tritt  die  Verwandlung  / in  d nie  ein  vor  dem  reflexiven 
li  und  dem  Klassenpräfix  li.  So  stets:  ni-lißffa  und  nicht  ndififfa\ 
ni-li-koma  ( lisso ) und  nicht  ndikotna. 

Von  obigem  Gesetz  der  Assimilation  der  Vokale  macht  das 
einsilbige  Verbum  - pa  geben  eine  Ausnahme;  'ich  gebe«  heißt 
nu-pa,  » er  gibt  mir « ga-nu-pa. 

Das  reflexive  »sich«  heißt  für  alle  Klassen,  Singular  und 
Plural,  li, 

ga-li-tenda  er  verletzt  sich. 

b)  Die  betonten  Personalia. 

Sie  heißen : 

Singular  Plural 

nette,  nenga  ich,  mir,  mich.  tivenga  wir,  uns, 

gwenga  du,  dir,  dich,  muenga  ihr,  euch, 

ayu  er,  ihn  awa  sie,  ihnen. 

Die  betonten  Personalien  können  mit  Vorsetzung  der  bezüg- 
lichen Genetivform  auch  als  Possessivpronomina  gebraucht  werden; 
z.  B.  vianda  gwa  nette  mein  Sklave,  oder  ein  Sklave  von  mir, 
ntakaya  ga  tivenga  Dörfer  von  uns, 
zitnbao  sia  gwenga  Brennholz  von  dir, 
tngunda  gwa  muenga  Acker  von  euch. 

Die  betonten  Personalia  geben  ferner  an  sich  schon  ohne 
weiteren  Zusatz  das  deutsche  » selbst « ; so  nenga  ich  und  ich 
selbst.  Soll  das  »selbst«  besonders  hervorgehoben  werden,  so 
w'ird  mu-ene  selbst,  in  Person,  angehängt. 

')  sprich:  ndaua . 
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Merke : 

nu-muene  ich  selbst,  ich  persönlich. 

gu-muene  du  selbst, 

ga-ntuene  er  selbst, 

kua-wene  wir  selbst, 

nvwa-wene  ihr  selbst, 

wene  sie  selbst. 

Hat  das  deutsche  »selbst«  den  Begriff  von  »allein«,  »ohne 
fremde  Beihilfe  « , so  ist  » ich  selbst « = » ich  allein  « mit  kweke 
hera  zu  geben. 

So:  neue  kiueke  hera  ich  allein,  ich  selbst, 
gwenga  kiveke  hera  flu  allein,  du  selbst,  usw. 

Eine  dritte  Art  das  » selbst « = » nur  ich  « wiederzugeben, 
ist  die  Verbindung  mit  ullä,  das  dem  Personale  stets  vorangeht 
und  den  Ton  auf  der  letzten  Silbe  hat. 

So:  ullä  nene  ich  selbst,  nur  ich, 
ullä  gwenga  nur  du,  usw. 

Doch  merke  wohl: 

Nur  das  Pronomenpersonale  hat  Singular  und  Plural  ullä 
unverändert  vor  sich.  Hei  den  anderen  Klassen  von  Wörtern 
tritt  die  charakteristische  Klassensilbe  vor  -la  und  bildet  Singular 
und  Plural  wie  ein  Adjektiv;  auch  ist  seine  Stellung  zwischen 
Nomen  und  Zahlwort,  hinter  den  Substantiv.  Z.  B. 
chigota  chillä  chitno  nur  ein  Stuhl, 
vigota  villä  vvwili  nur  zwei  Stühle. 

2.  Die  hinweisenden  Fürwörter. 

a)  Das  Demonstrativum  »dieser,  diese,  dieses«.  Es  wird 
gebildet,  indem  man  vor  den  Nominativ  der  unbetonten  persön- 
lichen Fürwörter  der  3.  Person  ein  a-  setzt;  beim  Demonstrativum 
des  Singular  der  I.  Klasse  steht  statt  ga  immer  yu.  Z.  B. 

I.  Kl.  mundu  ayu  dieser  Mensch, 

wandu  awa  diese  Menschen; 

II.  „ mtera  agu  dieser  Baum, 

mitera  ai  diese  Bäume; 

III.  „ chironda  aclii  diese  Wunde, 

vironda  avi  diese  Wunden; 

IV.  „ tnbeyu  ai  dieser  Same. 

zimbeyu  azi  diese  Samen; 

V.  „ lubundhu  alu  dieser  Faden, 
zimbundhu  azi  diese  Fäden, 
ludenke  alu  dieser  Bambus, 
midenke  ai  diese  Bambusstäbe, 
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lugongo  alu  dieser  Berg, 
magongo  aga  diese  Berge; 

VI.  Kl.  ubaga  au  dieses  Mehl, 

mabaga  aga  diese  Mehlarten; 

VII.  „ litope  a/i  dieser  Sumpf, 

matope  aga  diese  Sümpfe; 

VIII.  ,,  kana  aka  dieses  Kindlein, 
hvana  atu  diese  Kindlein, 
kamage  aka  dieses  Messerchen, 
tumage  atu  diese  Messerchen; 

IX.  „ pakaya  apa  dieser  Platz, 
makaya  aga  diese  Plätze, 
mumlima  amu  auf  diesem  Berge, 
kulikwissa  aku  dieser  Stolz, 
b)  Das  Demonstrativum  »jener,  jene,  jenes*. 

Eis  wird  gebildet,  indem  man  dem  Nominativ  des  persönlichen 
Fürwortes  der  3.  Person  die  Endung  -lia  anhängt. 

Merke  beim  Singular  der  I.  Klasse  u-lta  jener,  nicht  yu-lia 
oder  galia. 

Demnach  entstehen  folgende  Formen: 

I.  Kl.  mundu  ulia  jener  Mensch, 

wandu  walia  jene  Menschen; 

II.  „ mlera  gulia  jener  Baum, 

mitera  ilia  jene  Bäume; 

III.  „ chironda  chilia  jene  Wunde. 

vironda  vilia  jene  Wunden; 

IV.  „ mbeyu  ilia  jener  Same, 

simbeyu  zilia  jene  Samen ; usw. 

Obiges  Demonstrativum  ist  unbetont ; ist  es  indes  betont  und 
hat  es  die  Bedeutung  von  »jener  dort«,  so  verwandelt  sich  das 
Schluß-«  von  -lia  in  »j«  mit  gedehnter  Betonung. 

Also:  jener  Mensch  dort  mundu  ulii, 
jene  Menschen  da  ivandu  walii,  usw. 

Die  Stellung  von  sämtlichen  dieser  Demonstrativa  ist  in 
der  Regel  nach  dem  regierenden  Nomen. 

3.  Die  fragenden  Fürwörter. 

Die  Interrogativa  »wer?  was?  welcher?  was  für  ein?«  werden 
alle  durch  gani  ausgedrückt,  das  dem  Substantiv  folgt  und  für 
alle  neun  Klassen  im  Singular  und  Plural  gleich  ist;  z.  B. 
mundu  gani  welcher  Mensch?  wandu  gani ? 
mtera  gani  welcher  Baum?  mitera  gani ? 
chironda  gani  welche  Wunde?  vironda  gani':  usw. 
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Wem:  wen:  gani,  gleich  dem  Nominativ. 

Wessen?  wird  gegeben  durch  gani  mit  der  betreffenden 
Genetivpartikel,  je  nach  der  Klasse  des  beigefilgten  Substantivs;  z.B. 
mwana  gwa  gani*.  ’)  wessen  Kind? 
wana  wa  gani:  wessen  Kinder? 
rntera  gwa  gani:  wessen  Baum? 
mitera  ya  gani ? wessen  Bäume?  usw. 

Merke:  Wer  bist  du?  heißt  gwenga  gwa  gani:  oder 

gwenga  gwa  ga ? gwenga  gani ? würde  heißen:  was  für  ein 
Kerl  bist  du? 

Wo  ist?  woher  ist?  wohin  ist?  wird  durch  das  Suffix 
-ocki  ausgedrückt,  dem  bei  der  ersten  Klasse  das  Pronomen 
personale,  bei  den  übrigen  Klassen  die  Genetivpartikel  vorgesetzt 
wird.  Zu  beachten  sind  die  dabei  eintretenden  Kontraktionen, 
indem  a,  o,  u vor  -ochi  verschwindet. 

Es  entstehen  dadurch  die  Formen: 

I.  Kl.  mundu  yochi':  wo  ist  der  Mann? 

zuandu  wochi ? wo  sind  die  Leute? 

II.  „ rntera  gochi:  wo  ist  der  Baum? 

mitera  yochi:  wo  sind  die  Bäume? 

III.  ,,  chironda  chochi:  wo  ist  die  Wunde? 

vironda  ztyochi ? wo  sind  die  Wunden? 

IV.  „ mbeyu  yochi ? wo  ist  der  Same? 

zimbeyu  ziochi ? wo  sind  die  Samen? 

V.  „ lubundhu  locht*.  wo  ist  der  Faden? 

zimbundhu  ziochi ? wo  sind  die  Fäden? 

VI.  „ ubaga  uochi:  wo  ist  das  Mehl? 

mabaga  gochi*.  wo  sind  die  Mehlsorten? 

VII.  „ litope  Ziochi ? wo  ist  der  Sumpf? 

matope  gochi*.  wo  sind  die  Sümpfe? 

VIII.  „ kana  kocht*,  wo  ist  das  Kindlein? 

tzuana  tochi:  wo  sind  die  Kindlein? 
karnage  kocht:  wo  ist  das  Messerchen? 
tumage  tochi:  wo  sind  die  Messerchen? 

IX.  „ pakaya  pocht*,  wo  ist  der  Ort? 

makaya  gochi:  wo  sind  die  Orte? 
kulikwissa  kochi ? wo  ist  der  Stolz? 

Wie?  auf  welche  Weise?  ntatnbu  gani':  ntambu  gani 
gutend' acht*,  oder  gutenda  ntambu  gani  acht:  Wie  machst 

du  das? 


■)  Oder  auch  mwana  gwa  ga. 
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Warum?  kwa  chichii  tosia  ganii  wobei  nur  zu  bemerken 
ist,  daß  die  Frageworte  gewöhnlich  an  den  Schluß  des  Satzes 
gesetzt  werden. 

Wozu?  wofür?  zu  welchem  Zweck?  wird  mit  dem 
Genetiv  des  betreffenden  Substantivs,  auf  das  die  Frage  sich 
bezieht,  und  chichi  gegeben.  So  z.  B. : 

tnundu  gekaalapa  gwa  chichi'i  wozu  ist  der  Mensch  da? 

wandu  apa  wa  chichi:  wozu  sind  die  Leute  da? 

mtera  gwa  chichi:  wozu  ist  der  Baum? 

mitera  ya  chichi'i  wozu  die  Bäume? 

chimage  cha  chichii  wozu  ist  das  Messer? 

vimage  vya  chichii  wozu  die  Messer? 

ubaga  wa  chichii  wozu  ist  das  Mehl? 

lioko  lia  chichii  wozu  ist  die  Hand? 

Wo?  woher?  wohin?  als  reine  Frage  nach  dem  Urte  wird 
unterschiedslos  mit  kochi  übersetzt  oder  mit  -ko  als  Suffix  des 
Verbums  und  mit  Betonung. 

gugenda  kochii  wo  gehst  du  hin? 
gulawa  kochii  wo  kommst  du  her? 
gulififfa  kochii  wo  hast  du  dich  versteckt? 

Dafür  mit  gleicher  Bedeutung: 
gugendakö , gularwakö  usw. 

Wieviel?  heißt  -ttingai  z.  B.  guna 
ntapesa  ganingai  wieviel  Pesa  hast  du? 
wandu  waningai  wieviel  Leute? 
vironda  viningai  wieviel  Wunden? 

Wie  groß?  läßt  sich  nur  mit  dem  Pronomen  personale, 
hangu,  und  der  entsprechenden  Handbewegung  geben: 

Wie  groß  ist  er?  ga  hangu: 

4.  Die  besitzanzeigenden  Fürwörter. 

Das  Pronomen  possessivum  kann  auf  zweifache  Art  gegeben 
werden,  wovon  indes  die  erstangeführte  die  weitaus  gebräuch- 
lichste ist. 

a)  Singular  Plural 


mein 

-a-ngu 

unser 

-etu 

dein 

-a-ko 

euer 

-enu 

sein 

-a-kue 

ihr 

-ao 

Dieselben  folgen  dem  Hauptwort,  zu  dem  sie  gehören; 
zwischen  Hauptwort  und  Fürwort  muß  aber  noch  die  Genetiv- 
partikel in  der  vom  Hauptwort  geforderten  Form  treten. 

Das  vor  dem  Pronomen  stehende  - a - ist  des  Wohllauts  wegen 
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und  bleibt  oder  verschwindet  je  nach  den  hierfür  bestehenden 
Gesetzen  der  Assimilation  der  Vokale. 

Also  folgendermaßen : 


I. 

Kl. 

mundu 

gwattgu. 

gwako, 

gwakue, 

gwetu. 

gwenu. 

gwao. 

wandu 

wangu , 

iL'ako, 

wakue, 

i veht. 

wenu. 

wao. 

II. 

»» 

mtcra 

gwangu, 

gzvako, 

gwakue, 

gwetu. 

gwenu. 

gwao, 

mitera 

yangu, 

yako. 

yaktu, 

yetu , 

yenu, 

yao. 

III. 

tt 

chindu 

c/iangu, 

c/iako. 

chakue, 

chetu. 

chenu. 

chao, 

vindu 

zyntigu, 

vyako, 

vyakue. 

vyetu, 

vyenu. 

vyao. 

IV. 

tf 

tnbeyu 

yangu. 

yako, 

yakue, 

yetu. 

yenu, 

yao, 

zimbeyu 

ziangu. 

ziako. 

ziakue. 

zietu. 

zienu, 

3iao. 

V. 

tt 

lutekero 

luangu. 

Zuako, 

luakue. 

luetu, 

luenu. 

luao. 

zintekero 

ziangu, 

ziako. 

ziakue, 

zietu. 

zienu, 

ziao. 

VI. 

tt 

ubaga 

rvangu, 

wako, 

wakue, 

wetu. 

wenu. 

wao. 

mabaga 

gangu, 

gako, 

gakue, 

ge  tu, 

genu. 

gao. 

VII. 

t> 

Zioko 

Ziangu, 

Ziako, 

Ziakue, 

Zieht, 

Zienu, 

Ziao, 

maoko 

gangu,  ■ 

gako, 

gakue, 

geht. 

genu, 

gao. 

VIII. 

ft 

kagodi 

kangu. 

kako. 

kakue, 

ketu, 

kenu, 

kao, 

tugodi 

tivangu, 

tioako. 

twakue. 

tweht, 

twenu, 

twao. 

IX. 

ft 

paulungi 

pangu. 

pako, 

pakue. 

petu. 

penu, 

pao. 

munumba 

mwatigu. 

mwako, 

rnwakue, 

mwetu. 

mwenu. 

tnwao. 

kulikwissa 

kweatgu, 

kwako. 

kzvakue. 

kwetu. 

kwenu, 

kzvao. 

b)  Die  zweite  Art,  den  Besitz  anzuzeigen,  geschieht  durch  den 
Genetiv,  possessionis  des  betonten  persönlichen  Fürwortes;  z.  B. 
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I.  KJ.  tnundu  gwa  neue  mein  Mann, 
wandu  wa  neue  meine  Leute; 

II.  „ mtera  g~wa  gwenga  dein  Baum, 

mitera  ya  gwenga  deine  Bäume ; 

III.  ,,  chindu  c/ui  ayu  seine  Sache, 

i'indu  vya  ayu  seine  Sachen;  usw. 

An  Stelle  von  tati  gzvako,  tati  gwakue  ist  neben  dieser 
vollen  Form  > usoko , usokue « dein,  sein  Vater  und  > unoko, 
unokue « deine,  seine  Mutter  im  Gebrauch. 

Sehr  häufig  wird  statt  der  vollen  Form  -a-kue  nur  kwe  ge- 
braucht, das  alsdann  unmittelbar  an  das  Substantiv  angehängt 
wird;  z.  B. 

chindukwe  seine  Sache,  statt  chindu  chakue. 

Noch  zu  beachten  ist  die  Verwendung  des  Possessivpronomens 
zum  Ausdruck  des  deutschen  »mein  Nächster,  mein  Nebenmensch«. 

a)  Singular  Plural 

mu-yangu  mein  Nächster,  wa-yangu  meine  Nächsten, 
mu-yago  dein  Nächster,  wa-yago  deine  Nächsten, 
mu-yague  sein  Nächster,  wa-yague  seine  Nächsten, 
mu-yetu  unser  Nächster,  wa-yetu  unsere  Nächsten, 
mu-yenu  euer  Nächster,  wa-yenu  eure  Nächsten, 
mu-yao  ihr  Nächster,  wa-yao  ihre  Nächsten; 

b)  nette  nu  mu-yago  ich  dein  Nächster, 
neue  nu  mu-yague  ich  sein  Nächster, 
neue  nu  mu-yenu  ich  euer  Nächster, 
nette  nu  mu-yao  ich  ihr  Nächster; 

c)  gwenga  go-yangu  du  mein  Nächster, 
tuueuga  tno-yangu  ihr  meine  Nächsten, 
ayu  mu-yague  er  sein  Nächster; 

d)  twenga  twa-vago  wir  deine  Nächsten, 
muenga  mo-yague  ihr  seine  Nächsten, 
enua  wa-yago  sie  deine  Nächsten, 
awa  wa-yague  sie  seine  Nächsten; 

e)  koenga  twa-yague  wir  seine  Nächsten, 
twenga  twa-yenu  wir  eure  Nächsten, 
mva  wa-yenu  sie  eure  Nächsten, 
twenga  twa-yao  wir  ihre  Nächsten, 
erwa  wa-yao  sie  ihre  Nächsten. 

5.  Die  bezüglichen  Fürwörter. 

Das  Relativ  wird  dadurch  ausgedrückt,  dafi  der  deutsche 
Relativsatz  koordiniert  neben  seinen  Hauptsatz  gestellt  wird. 
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Gumcheme  mtmdu  aytt,  gamkoma ')  // twana ! 

Rufe  den  Mann  da,  der  das  Kind  schlägt! 

Muwacheme  wandu  etwa,  wawakoma  wann!  Rufe  die 
I.eute  da,  welche  die  Kinder  schlagen! 

Der  euch  geschlagen  gagukomiteni , 

mundu,  gamkomiti  tu warnt  der  Mann,  welcher  das  Kind 
geschlagen  hat, 

wandu,  wamkomiti  mzvatta  die  Leute,  welche  das  Kind 
geschlagen  haben. 

a)  Relativ  als  Subjekt. 

tnlera,  gugua  der  Baum,  welcher  fällt, 
tnitera,  igua  die  Bäume,  welche  fallen, 
mtera,  guguiti  der  Baum,  welcher  fiel, 
tnitera.  iguiti  die  Bäume  welche  fielen, 
chimage,  chitenda  das  Messer,  welches  verletzt, 
vitnage,  vitenda  die  Messer,  welche  verletzen, 
chitnage,  chitenditi  das  Messer,  welches  verletzte, 
vitnage,  vitenditi  die  Messer,  welche  verletzten. 

b)  Relativ  als  Objekt. 

rnundu  yumkoma  {tune)  der  Mann,  den  ich  schlage, 
mundtt  yumkomiti  (nette)  der  Mann,  den  ich  schlug, 
tttundu  yugutnkoma  ( gwenga ) der  Mann,  den  du  schlägst, 
mundu  yugunikomiti  ( gwenga ) der  Mann,  den  du  schlugst, 
rnundu  yugatnkotna  der  Mann,  den  er  schlägt, 
mundu  yugamkomiti  der  Mann,  den  er  schlug, 
tttundu  yutumkotna  der  Mann,  den  wir  schlagen, 
mundu  yumutttkotna  der  Mann,  den  ihr  schlagt, 
mundu  yuwamkoma  der  Mann,  den  sie  schlagen, 
wandu  werwakoma *)  die  Leute,  welche  sie  schlagen. 

Ist  das  Relativ,  wie  in  den  obigen  Beispielen,  Objekt  und 
bezieht  es  sich  auf  Lebewesen  der  I.  Klasse,  dann  tritt  als 
Relativ  eine  Verdopplung  des  Pronomen  personale  ein,  zwischen 
welche  das  auf  das  Subjekt  des  Satzes  sich  beziehende  Pronomen 
personale  gesetzt  wird;  bezieht  sich  das  Relativ  auf  Wörter  der 
anderen  Klassen,  so  findet  eine  Wiederholung  nicht  statt.  Z.  B. 

chigota  chinkopiti  kala  der  Stuhl,  den  ich  früher  gekauft 
habe.  Also  die  Stellung  ganz  wie  im  Deutschen. 


')  -w-Akkus.  des  Pronomen  personale;  es  fällt  gewöhnlich  weg. 
*)  Im  Verkehr  fall»  das  erste  :m-  gewöhnlich  aus. 
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III.  Kl.  chigota  chigukopiti  der  Stuhl,  den  du  gekauft  hast; 

I.  „ dagegen:  wandu  wanawakomiti  die  Leute,  die  ich  schlug; 
II.  „ mtera  guntema,  gwangu  der  Baum,  den  ich  haue,  ist 
mein, 

mitera  interna,  yangu  die  Bäume,  die  ich  haue,  sind  mein. 
Zur  Übung  einige  Beispiele: 
ntwana  gagenda  apa  das  Kind,  das  da  geht, 
mwana  yugamkoma  das  Kind,  das  er  schlägt, 
ntwana,  gnva,  gaona  kuziatanga  das  Kind,  das  stiehlt, 
wird  bestraft, 

mundu  ayu,  kewili,  mumbate'.  den  Mann  da,  der  gestohlen 
hat,  fasset! 

muto/le  vindu  tyosere,  vikewiti  mundu'.  bringet  alle 
Sachen,  die  der  Mann  gestohlen! 
muussii  mitera  impanditi'.  entfernet  die  Bäume,  die  ich 
gepflanzt  habe! 

muussii  mitera  ikaaliti  apa’.  entfernt  die  Bäume,  die 
da  sind! 

gutole  liwago,  linkopiti  lichu!  hole  die  Axt,  die  ich  gestern 
gekauft  habe! 

munupe  vindu  vyosere  vinupiti  muenga!  gebet  mir  alle 
Sachen,  die  ich  euch  gegeben  habe! 

Bezieht  sich  das  Relativ  auf  ein  betontes  Pronomen  personale 
oder  auf  ein  Substantiv  mit  Pronomen  possessivum,  namentlich 
wenn  beide  mit  Emphase  gesprochen  werden,  so  erhält  das  zum 
Verbum  des  Relativsatzes  gehörige  Pronomen  stets  das  Präfix  si-, 
nene  zignenditi  ich,  der  ich  ging, 
gwenga  zigugenditi  du,  der  du  gingst, 
ayu  zigagenditi  er,  der  ging, 
twenga  zitugenditi  wir,  die  wir  gingen, 
muenga  zimungenditi  ihr,  die  ihr  ginget, 
awa  zrwagenditi  sie,  die  gingen. 

Merke  ferner: 

Mlungu,  kaumbili  mlima  Gott,  der  die  Welt  geschaffen, 
M/ungu  gwangu,  ziguumbiti  mlima\  mein  Gott,  der  du 
die  Welt  geschaffen ! 

gandscha  gwangu  kaßiiti  lichu  mein  Freund,  der  gestern 
gestorben  ist, 

gandscha  gwangu \ zikafuiti  lichu\  Ü mein  Freund,  der 
gestern  gestorben  ist! 

wana  wangu  wosere,  zimuikaalati  apa  muize\  Meine 
Kinder,  alle  die  ihr  da  seid,  kommet! 

Der  Genetiv  des  Relativs  wird  folgendermaßen  ausgedrückt: 
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gumcheme  mwana,  gana  mao  gwakue  kafuiti  lero\  rufe 
das  Kind,  dessen  Mutter  heute  gestorben  ist! 

gumcheme  mundu,  gana  inumba yakue  ilunguriliti  lichu\ 
rufe  den  Mann,  dessen  Haus  gestern  abgehrannt  ist! 

chigota,  Charta  magullu  gakuc gabeneka  der  Stuhl,  dessen 
Füße  gebrochen  sind; 

mgunda.  guna  viboga  vyakue  violla  oder  violliti  das  Feld, 
dessen  Frucht  fault  oder  faul  ist. 

6.  Die  unbestimmten  Fürwörter. 

»Ein«,  »irgend  ein«,  »jemand«  heißt  mundu , »man* 
wandu. 

»Ein  gewisser«  mundu  yurno  oder  yumo  hera.  Am  besten 
mit  mundu  yumo-maani,  z.  B.  ein  gewisser  hat  gesagt  mundu 
yumo  kalonga  maani.  ') 

»Niemand«,  »keiner«  pehera  mundu,  mundu  ndiri. 

»Nichts«  pehera  chindu ; chittdu  ndiri,  wenn  als  Antwort 
auf  eine  Frage. 

»Ein  anderer*  kann  mit  gleicher  Bedeutung  auf  zweifache 
Weise  gegeben  werden. 

1.  mit  -monga  und  entsprechendem  Klassenpräfix.  So  z.  B. 

I.  Kl.  mundu  yumonga  ein  anderer  Mensch, 

wandu  wamonga  andere  Menschen; 

II.  „ mtera  gttmonga  ein  anderer  Baum, 
mitera  imonga  andere  Bäume; 

2.  mit  -ingi  und  entsprechendem  Klassenpräfix.  So  z.  B. 

I.  Kl.  mwana  givingi  ein  anderes  Kind, 

wana  wengi  andere  Kinder. 

yu-  vor  einem  Konsonanten  bleibt  unverändert,  vor  einem 
Vokal  verwandelt  es  sich  stets  in  gu,  gw\  daher  nicht  yu-ingi, 
sondern  gwingi. 

II.  Kl.  mtera  gwingi  ein  anderer  Baum, 
mitera  yingi  andere  Bäume;  usw. 

Hat  »ein  anderer«  nicht  numerische  Bedeutung,  sondern 
gleichen  Wert  mit  »einer  anderen  Art«  dann  ist  ntambu  yingi 
zu  setzen. 


')  maani  — sljui  ich  weiß  nicht,  von  ku-maana  wissen. 
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V.  Numeralia. 

i.  Die  Grundzahlen. 

In  Benennung  der  Zahlen  ist  das  Chipogoro  wie  alle  Bantu- 
dialekte äußerst  dürftig.  Was  über  5 hinausgeht,  muß  schon  durch 
Addition  gebildet  werden.  Für  eine  Einheit  von  to  gibt  es  neben 
dem  lichumi  (pl.  machumi)  noch  ein  Wort  lirongo  (pl.  marongo) 
und  butu,  letzteres  nur  für  10. 


J 

li-mo 

1 1 lichumi  na  limo 

2 

mawili 

12  „ 

„ mawili 

3 

ma-tatu 

*3 

„ maiatu 

4 

mcheche 

• 

>4  „ 

„ mcheche 

5 

mohano 

•5 

„ mohano 

6 mohano  na 

limo 

16  „ 

„ „ na  limo 

7 

ft  ft 

mawili 

*7 

„ „ „ mawili 

8 

ft  ft 

maiatu 

18  „ 

„ „ „ matatu 

9 

ft  ft 

mcheche 

19 

„ „ „ mcheche 

0 

lirongo  limo  oder  lichumi 

20  marongo  mawili  oder  ma- 

limo (butu) 

chumi  mawili 

30  tnarongo  » /ata tu 
40  marongo  mcheche 
50  marongo  mohano 
60  marongo  mohano  na  limo 
70  tnarongo  mohano  na  mawili 
80  marongo  mohano  na  maiatu 
90  marongo  mo/iano  na  mcheche 
100  marongo  chumi  oder  machumi  machumi. 

Statt  lichumi  na  limo  ist  auch  im  Gebrauch  kutni  pampindi 
limo  — 10  über  1 usw. 

Von  den  Zahlwörtern  werden  wie  [Adjektiva  abgeändert: 
1 -mo,  2 -teile  3 -tatu ; die  übrigen  bleiben^  unverändert  oder 
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nehmen  die  Klassensilbe  vor  das  ganze  Wort,  so:  Hindu 

mcheche  oder  wandu  w an  teile  che. 
tnundu  yu-mo  ein  Mann, 
wandu  wa-wili  zwei  Leute, 
vigota  vi-tatu  drei  Stühle, 

watta  mohano  oder  watnohano  na  yutno  sechs  Kinder. 

„Ein  einziger  Mann“  heißt  tnundu  yutno  hera. 

Merke  ferner: 
wir  zwei  twenga  tzomvi/i, 
ihr  drei  muenga  muawatatu, 
sie  drei  atoa  watatu, 
wir  alle  twenga  losere  oder  taxoosere. 

Seine  Stellung  findet  das  Zahlwort  hinter  dem  Substantiv 
und,  falls  ein  solches  vorhanden,  auch  hinter  dem  Adjektiv. 

2.  Die  Ordnungszahlen. 

Sie  werden  aus  den  Grundzahlen  gebildet  durch  Vorsetzung 
der  Genetivpartikel.  Vor  den  Stamm  des  Zahlwortes  tritt  das 
Präfix  ko- : 

der  ( erste  gwa  Invandscha, 

,,  zweite  gwa  kaivili, 

.,  dritte  gwa  katatu, 

„ vierte  gwa  kackeche, 

„ fünfte  gwa  kahano. 
der  zweite  Mann  tnundu  gwa  kawili, 
der  dritte  Stuhl  ckigota  cha  katatu, 
die  fünfte  Axt  liwago  lia  kahano, 
der  sechste  Becher  lutekero  tua  kahano  na  kaum, 
die  siebente  Axt  lirwago  lia  kahano  kawili. 

Merke: 

Der  erste  Mann  heißt  mundu  gwa  kwandscha  oder  tnundu 
gatangiriti  oder  galongu/iriti. 

Merke:  ka-cheche,  ka-hano. 

3.  Zahladverbien. 

Dieselben  bilden  sich  aus  den  Ordnungszahlen  mit  Vorge- 
setzter Silbe  ya-: 

erstens  kwandscha, 
zweitens  ya  kawili, 
drittens  ya  katatu, 
viertens  ya  kackeche, 
fünftens  ya  kahano  usw., 
zehntens  ya  chu/ni. 

Arichv  f.  <1.  Stud.  dt  sch.  KoloniaUpr.  Rd.  VI.  3 
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4.  Wiederholungszahlen. 

Sie  werden  mit  Vorsetzung  von  kala  vor  die  Ordnungs- 
zahlen gebildet : 

einmal  kala  kaum  oder  kam, 
zweimal  kala  kazvili, 
dreimal  kala  katatu. 
viermal  kala  kackeche, 
fünfmal  kala  kahano, 
sechsmal  kala  kahano  kam, 
siebenmal  kala  kahano  na  kaioili, 
achtmal  kala  kahano  na  katatu, 
neunmal  kala  kahano  na  kacheche, 
zehnmal  kala  chumi. 

Merke  als  Ausnahme:  kala  chumi. 
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VI.  Die  Verba. 

Die  Zeitwörter  sowohl  in  ihrer  einfachen  als  in  der  ab- 
geleiteten Form  endigen  auf  -a  ohne  Ausnahme.  Die  Kon- 
jugation geschieht  durch  Präfixe1)  und  Abänderung  des  Schluß-« 
in  e oder  i.  Das  persönliche  Fürwort  geht  stets  dem  Stamm 
voraus,  die  Zeitpartikel  stets  dem  persönlichen  Fürwort,  Kon- 
ditional ausgenommen;  das  Negativum  ndiri  folgt  dem  Verbum. 

Die  persönlichen  Fürwörter  werden  mit  dem  Vokale,  mit 
welchem  das  Zeitwort  beginnt,  nach  den  allgemein  geltenden 
Regeln  der  Assimilation  kontrahiert. 

Alle  Zeitwörter  sind  zwei-  oder  mehrsilbig;  ein  einziges  ist 
einsilbig,  nämlich  ku-pa  geben. 

Das  Chipogoro  hat  eine  starke  (in  acht ) Form  des  Präsens, 
und  eine  schwache  Form,  welche  das  Einsetzen  einer  Handlung 
kennzeichnet. 

Ebenso  hat  der  Mpogoro  ein  näheres  Futur,  das  besagt,  daß 
die  Handlung  sofort  geschehen  wird,  und  zwei  entferntere 
Futura,  welche  bezeichnen,  daß  die  Handlung  einmal  geschehen  wird. 

Charakteristisch  ist  auch  für  diese  Sprache,  daß  sie  keine 
eigentliche  Passivform  hat. 

I.  Das  Aktivum. 

1.  Präsens. 

a)  Indikativ, 
a)  Starke  Form 
bejahend 

(na-,  ni-,  nu-,  «-,)  fira  ich  liebe, 

gwa*)-fira  du  liebst, 


>)  Eine  Aufnahme  hiervon,  wenn  man  es  als  solche  ansieht,  macht 
die  schwache  Form  des  Präsens. 

gwa  — gu  und  dem  eupbonistischcn  a vor  Konsonanten:  gu  = du  zu 
setzen,  ist  nicht  inkorrekt,  doch  ist  giua  korrekter.  Gleiches  gilt  von  twa- 
und  mwa 

3* 


verneinend 
-fira  ndiri, 
gwafira  ndiri 
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ga-fira  er  liebt,  usw. 

tiva-fira  wir  lieben,  ' 
mwa-fira  ihr  liebt, 
wa-fira  sie  lieben. 

Beginnt  das  Zeitwort  mit  einem  Konsonanten  und  steht  es 
ohne  Objekt,  so  fällt  bei  der  i.  Person  Singular  das  persönliche 
Fürwort  „ich“  gewöhnlich  ganz  fort;  gebräuchlich  und  korrekt 
ist  es,  n-  vorzusetzen;  na-,  ni-,  nu-  richten  sich,  wie  oben  bereits 
gesagt,  nach  dem  ersten  Vokal  des  Verbum,  mit  dem  sie  gleich- 
lautend gesetzt  werden. 

Hat  das  Verbum  indes  ein  Objekt,  so  wird  die  volle  Form 
na-,  ni-,  nu-  gesetzt  und  mit  dem  zunächst  stehenden  Klassen- 
präfix in  Einklang  gebracht;  so: 
ni-chi-fira  ich  liebe  es, 
nu-gu-fira  ich  liebe  dich, 
nu-m-fira  ich  liebe  ihn, 

nu-ntu-firani  oder  nu:gu-firani  ich  liebe  euch, 
na -wa-fira  ich  liebe  sie, 
ni-li-fira  ich  liebe  mich. 

Vielfach  wird,  wie  beim  Pronomen  personale  schon  ange- 
geben, das  Pronomen  der  i.  Person  Singular  durch  die  erste 
Silbe  des  Verbums  umgeändert  oder  sozusagen  aufgezehrt. 

Zu  den  oben  angeführten  Beispielen  geben  wir  noch  folgende: 
ma/langa  ich  zähle,  statt  na-rual/anga, 
mbuya  ich  kehre  zurück,  statt  tiu-uya, 
gnenda  ich  gehe,  statt  na-genda, 
nembuka  ich  reise  ab,  statt  nu-uka, 
mona  ich  sehe,  statt  na-ona,  • 
nangulira  ich  gehe  voraus,  statt  na-langulira, 
nempepa  ich  schnupfe,  statt  netu-pepa. 

Regeln  lassen  sich  hierfür  nur  schw'er  aufstellen,  der  Um- 
gang allein  kann  die  zahlreichen  Ausnahmen  lehren. 


ß)  Die  schwache  Form. 


bejahend  verneinend 

na-m-kufira  ich  fange  an  zu  lieben 


gwa-tn-kufira  du  usw. 

ga-m-kufira 

tiua-m-kufira 

tmva-tn-kufira 

wa-m-kufira 


Von  der 

schwachen  Präsens- 
form wird  kein  Ne- 
gativ gebildet. 
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Diese  Form  wird  also  gebildet  durch  das  persönliche  Für- 
wort, ein  -in-  und  den  Infinitiv,  und  ist  stets  da  anzuwenden, 
wo  der  Anlänger  im  Chipogoro  es  für  korrekt  hält,  das  Verbum 
„ku-anja  anfangen“  zu  gebrauchen.  So  z.  B: 

es  längt  an  zu  regnen  ivula  yamkutoa,  und  nicht  ivula 
yanja  kutoa, 

das  Wasser  fängt  an  zu  trocknen  madji  gamkoma  (ku-otna), 
ivula  itoa  es  regnet  (tatsächlich  und  stark), 
madji  gorna  {ga-oma)  das  Wasser  trocknet  (schnell  oder 
stark), 

wamkivinalla  es  fängt  an  Nacht  zu  werden. 

b)  Konjunktiv, 
a)  Der  erste  Konjunktiv 

hat  bloßes  Personalpräfix;  das  Schluß- rr  verwandelt  sich  in  -e. 
bejahend  verneinend 

ni-fire  ich  möge  lieben  ni-fire  itdiri 

gu-fire  usw. 

ga-fire  usw. 

ß)  Der  zweite  Konjunktiv 

wird  gebildet  mit  dem  Präfix  mere-  vor  dem  Personalpronomen 
und  -e  statt  -a  am  Schluß. 

bejahend  verneinend 

mere-ni-ßre')  ich  würde  lieben  mere-ni-ßre  ndiri 
mere-gu-fire  usw. 

ineregaßre  usw. 

c)  Konditional 

setzt  zwischen  Personalpronomen  und  den  unveränderten  Stamm 
des  Zeitworts  die  Silbe  ya-. 

bejahend  verneinend 

na-ya-fira  wenn  ich  liebe  na-ya-fira  ndiri 

gu-ya-fira  usw. 

gaya-fira  usw. 

Beispiele:  na-ya-na  vikioalalla,  mere  gnende  wenn  ich 
Schuhe  hätte,  würde  ich  gehen; 
nayamfira  mdalla  ayu,  mere  numhete. 
na-ya-na  vikwatalla  ndiri,  mere  gnende  ndiri  wenn  ich 
keine  Schuhe  hätte,  würde  ich  nichtgehen; 
nayamlipa  ndiri  chutna  c/iakue , mere  ga tum  balle  wenn 

')  Statt  mere  ist  auch  mbere  und  me-  im  Gebrauch. 
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ich  ihm  sein  Eigentum  nicht  zurückzahlte,  würde  er 
zürnen. 

Eine  zweite  Konditional  form  wird  mit  ye-  und  Schluß-*"  ge- 
bildet, z.  B:  ytgatuziange  falls  er  uns  betrügt. 

d)  Imperativ. 

gu  fire\  liebe!  nagn-firn ! liebe  nicht! 

mu-fire ! liebet!  na-mu-fira ! liebet  nicht! 

Der  negative  Imperativ  wird  auch  häufig  umschrieben  durch 
-leka  lassen,  sein  lassen,  unterlassen,  z.  B. : laß  das  Stehlen!  gu- 
leke  kwtwa ! 

Der  direkte  Imperativ  auf  -<7,  wie  im  Kisuaheli,  ist  nie  in 
Anwendung;  „komm  und  bring  das!“  gu'ize  kachege\  gi<. ’isa 
würde  heißen:  du  kommst,  wie  fira  heißen  würde:  ich  liebe. 

* Die  abgeleiteten  Zeitwörter  auf  -ia  bilden  den  Imperativ 
auf  ii  mit  Betonung  der  letzten  Silbe,  ku-lia  essen,  gulti  iß! 

e)  Der  Infinitiv. 

kti-fira  zu  lieben  ku-firn  ndiri  nicht  zu  lieben. 

Der  negative  Infinitiv  wird  häufig  umschrieben  durch  - leka 
unterlassen  oder  -/ncera  verweigern,  verbieten;  z.  B:  er  hat  uns 
Befehl  gegeben,  nicht  dorthin  zu  gehen : 
katuleivera  tugende  af>a. 

Mit  ku/h 7 und  dem  Infinitiv  wird  das  „müssen“  ausgedrückt, 
z.  B.:  neue  ku/hi  kugenda  ich  muß  gehen. 


2.  Die  Zukunft. 


a)  Das  Futur  der  nächsten  Zukunft. 


bejahend 

za-gnenda  ich  werde  (sogleich) 
gehen, 

za-gugenda  du  wirst  gehen, 


verneinend 

Sit-gnenda  ndiri  ich  werde 
nicht  gehen, 

za-gugenda  ndiri  du  wirst 
nicht  gehen 
usw. 


za-gagenda  er  wird  gehen, 
sa-twa  genda  wir  werden  gehen, 
za-muagenda  ihr  werdet  gehen, 
za-ii’agenda  sie  werden  gehen. 

Statt  za-  ist  auch  zamba-  als  Futurform  im  Gebrauch. 
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b)  Das  Futur  der  entfernteren  Zukunft, 
sc)  Form  mit  naga-  und  Schluß  -i. 

bejahend  verneinend 

naga-firi  ich  werde  lieben,  naga-fira  ndiri 

naga-gu-firi  du  wirst  lieben,  usw. 

tiaga-ga-firi  er  wird  lieben, 
naga-tu-firi  wir  werden  lieben, 
naga-mu-firi  ihr  werdet  lieben, 
naga-wa-firi  sie  werden  lieben. 

ß)  Form  mit  ha-  und  Schluß-/'. 

ha-firi  ich  werde  lieben,  ha-firi  ndiri 

ha-gu-firi  du  wirst  lieben,  usw. 

ha-ga-firi  usw. 

ha-tu-firi 

ha-mu-firi 

ha-iva-firi 

Beide  Formen  des  entfernteren  Futurs  sind  gleichbedeutend, 
wenn  auch  diejenige  mit  naga-  beliebter  zu  sein  scheint. 

3.  Vergangenheit. 

Der  Mpogoro  hat  keine  eigentliche  Verbalform  um  die  Ver- 
gangenheit einer  Handlung  auszudrücken.  Wenn  er  erzählt  oder 
berichtet,  so  geschieht  dies  stets  in  der  Präsensform.  Das  Ver- 
gangensein einer  Handlung  kann  oder  muß  dann  zumeist  aus 
dem  Sinne  oder  aus  der  stärkeren  Betonung  geschlossen  werden, 
wobei  gu-  wie  ku-,  und  ga-  wie  ka-  gesprochen  werden. 

Jene  Form  der  Vergangenheit,  welche  mit  -kaa/a,  an  den 
Schluß  der  Präsensform  gesetzt,  gebildet  wird,  hat  die  Bedeutung 
des  längst  Vergangenen,  wie  kaa/a  an  sich  „früheres,  schon 
längst“  = santani  (AYs.)  bedeutet. 

a)  Indikativ. 

bejahend 

fira-kaala  ich  habe  geliebt, 
gu-fira-kaala  du  hast  geliebt. 
ga-fira  kaa/a  er  hat  geliebt, 

• tiva-fira-kaa/a  wir  haben  geliebt, 
mua-fira-kaata  ihr  habt  geliebt, 
iva-fira  kaa/a  sie  haben  geliebt. 


verneinend 
fira  ndiri  kaa/a 
usw. 
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Merke:  Ist  einfach  die  Rede,  daß  die  Sache  geschehen  ist, 
so  steht  kaala  stets  hinter  dem  Verbum,  bei  der  Negation  hinter 
ndiri-,  wird  aber  die  Vergangenheit  in  Gegensatz  gebracht  zur 
Gegenwart,  so  steht  kaala  an  erster  Stelle,  z.  B. : 
kalezucra  kaala  er  hat  es  verboten, 

kaala  kalewera , winno  gajimira  früher  hat  er  es  ver- 
boten, jetzt  erlaubt  er  es. 

Das  Perfekt  wird  auch  durch  ein  an  den  Verbalstamm  an- 
gesetztes -i/i  ausgedrUckt,  dieses  darf  und  muß  aber  nur: 

1.  in  Relativsätzen  angewendet  werden;  z.  B. 

, gumcheme  tnundu  ayu,  kagenditi  ulia  rufe  diesen  Mann, 
der  dorthingegangen  ist; 

2.  in  Temporalsätzen,  wo  im  Deutschen  „nachdem,  als.  da“ 
steht,  z.  B. : 

pagagenditi  tnundu  ulia,  wauya  zvandu  wosere  nachdem 
jener  Mensch  fortgegangen  war,  kehrten  alle  Leute  zurück: 

3.  dient  -iti  auch  zum  Ausdruck  der  Betonung  einer  Be- 
hauptung. daß  eine  Sache  tatsächlich  und  zweifelsohne  stattge- 
funden hat,  z.  B.:  im  Gespräche: 

kagenda  ndiri  er  ist  nicht  gegangen, 

Antwort;  kagenditi  er  ist  gegangen. 

Bei  betonter  Verneinung  einer  Tatsache,  kommt  -iti  jedoch 
nicht  in  Anwendung,  z.  B. 

Ersterer:  kagenda  ndiri  er  ist  nicht  gegangen, 

Zweiter:  kagenditi  er  ist  (tatsächlich)  gegangen, 

Ersterer : kagenda  ndii.  Hier  liegt  die  Betonung  auf  dem 
ndiri  nicht,  und  verwandelt  es  sich  deshalb  in  nein. 

b)  Konjunktiv. 

bejahend  verneinend 

mere  ni-J'ire  kaala  ich  würde  geliebt  mere  nifire  ndiri  kaala 
haben  usw. 

mere  gu-fire  kaala 
mere  ga-fire  kaala 
mere  twa-fire  kaala 
mere  mua-fire  kaala 
mere  wa-fire  kaala. 

c)  Konditional. 

bejahend  verneinend 

tia-ya-fira  kaala  wenn  ich  geliebt  hätte  na-ya-fira  ndiri  kaala 
gu-ya-fira  kaala  usw. 

ga-ya-Jira  kaala  usw. 
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na-ya-gu-fira  ndiri  kaala,  viere  nugupe  ndiri  kaala  nguo 
wenn  ich  dich  nicht  geliebt  hätte,  hätte  ich  dir  kein 
Kleid  gegeben. 

Merke:  Das  deutsche  „wenn“  in  Temporalsätzen  wird 
mit  hangu  oder  guoni  gegeben;  das  Schluß -a  des  Verbums 
verwandelt  sich  dann  in  -*,  z.  B.  hangu  guoni  wattdu,  gtiiva- 
gambire  weze  apa  wenn  du  die  Leute  siehst,  sage  ihnen,  sie 
sollen  hierher  kommen; 

guoni  gulichere  uhere,  nagaguanki  chindu  hera  wenn  du 
schön  lernst,  bekommst  du  ein  Geschenk. 

4.  Das  „Noch  nicht“ -Tempus 

wird  gebildet  mit  na-,  das  zwischen  das  Pronomen  und  Verbum 
gesetzt  wird;  das  Schluß-«  des  Verbums  wird  -i.  Eine  andere 
Weise,  dieses  Tempus  wiederzugeben,  ist  mittels  siai,  das  an 
den  Schluß  des  Satzes  gesetzt  wird. 

na-na-m-oni  ich  sehe  ihn  noch  nicht, 
gu-na-m-oni  du  siehst  ihn  noch  nicht. 
ga-na-m-oni  er  sieht  ihn  noch  nicht 
usw. 

5.  „Nicht  mehr“ 

wird  mit  der  entsprechenden  Zeitform  und  kayi  ndiri  gegeben,  z.  B. : 
ich  werde  ihn  nicht  mehr  lieben  naganumfiri  kayi  ndiri, 
ich  liebe  ihn  nicht  mehr  nuwfira  kayi  ndiri. 

6.  Die  Gleichzeitigkeit  der  Handlungen 

wird  dadurch  ausgedrückt,  daß  vor  den  Stamm  des  Verbums 
jener  Handlung,  welche  gleichzeitig  geschieht,  ein  u-  gesetzt 
wird,  z.  B. : 

er  ging  und  weinte  kagenda  ulira 
er  kam  und  freute  sich  kauya  unemerera 
er  ging  und  lachte  kagenda  usseka 
er  ging  und  sang  kagenda  niviba 
er  ging  und  ging  kagenda  utianga. 

Eine  Handlung  wird  an  die  andere  sonst  asyndetisch  an- 
gereiht, ohne  Bindeglied. 

gauya,  gavikonta,  ga/ira. 

Die  Gleichzeitigkeit  einer  Handlung,  welche  im  Deutschen  mit 
„während“  zum  Ausdruck  kommt,  kann  im  Chipogoro  auf  zwei- 
fache Weise  gegeben  werden : 
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;i)  mit  der  Präsensform,  z.  B. : 
während  ich  schlafe  oder  schlief  neue  ngnonja, 

b)  mit  pa-  und  dem  Infinitiv,  z.  B.: 
während  ich  schlief  pa-ku-gonja. 

7.  Verstärkung  einer  Handlung. 

Die  Bedeutung  einer  Handlung  kann  verstärkt  resp.  ver- 
allgemeinert werden,  indem 

a)  an  den  Stamm  der  nicht  abgeleiteten  Zeitwörter  die 
Endung  -anga  angefügt  wird,  so  z.  B.: 

ku-koma  schlagen,  ku-konianga  stark  schlagen,  ordentlich 
durchprügeln, 

ku-mega  verteilen,  ku-mcganga  ganz  verteilen, 
ku-siuka  abgestanden  sein,  ku-siukanga ganz  abgestanden  sein, 
ku-dumula  hauen,  ku-dutnulanga  durchhauen. 

-anga  besagt  also : sehr,  ganz,  stark,  reichlich,  allgemein, 
viel,  durchaus,  gründlich  etwas  tun.  Es  können  demnach  auch 
nur  transitive  Verba  diese  Verstärkung  annehmen. 

b)  Die  abgeleiteten  Verba  auf  -ira  und  -era  bilden  ihre 
Verstärkung  durch  Verdoppelung  von  -ira  und  -era,  also  -irira 
und  -erera,  z.  B. : 

-pulira  anblascn,  -pu/irira  stark  anblasen, 

-itira  eingießen,  -itirira  ganz  eingieüen, 

-tugira  entfliehen,  -tugirira  ganz  entfliehen, 

-komera  einen  schlagen,  -komerera  stark  schlagen, 

-Opera  sich  ausruhen,  -oyerera  sich  gründlich  ausruhen, 
-megera  austeilen,  -megerera  alles  austeilen. 

Merke:  Letztgenannte  Klasse  von  Zeitwörtern  kann  zur  ersten 
Verstärkung  noch  eine  zweite,  als  gleichzeitig  doppelte,  erhalten; 
dieselbe  geschieht  indes  nicht  durch  nochmalige  Wiederholung 
von  -ira,  sondern  indem  an  die  erste  Verstärkung  -irira  noch 
-anga  angehängt  wird ; so  z.  B. : -pulira,  -pu/irira,  puliriranga. 

Dieses  verstärkende  -anga  wird  nie  angehängt  an  reflexive 
und  reziproke  Verba;  bei  denselben  wird  die  Verstärkung  durch 
das  Adverb  nagaka  gegeben.  So  z.  B.  ku-lifira  sich  lieben, 
ku-lißra  nagaka  sich  sehr  lieben,  nie:  ku-lifiranga ; ku-lifirana 
einander  lieben,  ku-lifirana  nagaka  einander  sehr  lieben,  nie: 
ku-lifirananga. 

II.  Das  Passivum. 

i.  Eine  eigentliche  Passivform  hat  das  Chipogoro  keine;  was 
im  Deutschen  Passivum  ist,  muß  in  Aktivform  gegeben  werden: 
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ich  werde  geliebt  wa-m-fira  ttene, 

du  wirst  geliebt  wa-gu-fira  gwenga. 

er  wird  geliebt  wa-m-fira  ayu, 

wir  werden  geliebt  i va-tu-fira  hvenga , 

ihr  werdet  geliebt  wa-gu-firani  muenga, 

sie  werden  geliebt  wa-wa-fira  awa\ 

ich  werde  von  ihm  geliebt  gamfira  neue, 

du  wirst  von  ihm  geliebt  gagufira  gwenga,  usw. 

Ich  bin  um  meine  Habe  bestohlen  worden: 
wandte  wewa  c/tuma  changu  nagaka. 

2.  Eine  Art  Passivum  auf  -ka  bilden  eine  Anzahl  von 
Zeitwörtern ; und  zwar  wird  -ka  nicht  an  den  Stamm,  sondern  an 
das  Schluß-^  des  Verbums  angehängt.  Dabei  verwandelt  sich 
das  -a  in  -i  oder  -e,  je  nach  dem  Stammvokal  des  Verbums, 
mit  dem  es  in  Einklang  gebracht  wird.  Ist  der  Stammvokal 
ein  -u-,  so  folgt 

-c/iinta  eintauchen,  -chintika  eingetaucht  werden, 

-winga  vertreiben,  -wingika  vertrieben  werden, 

-bena  brechen,  -beneka  gebrochen  werden, 

-kwena  steigen,  kweneka  erstiegen  werden, 

-gorna  auftrocknen,  -gomoka  aufgetrocknet  werden, 
-bomola  zerstören,  bomoka  zerstört  werden, 

•tuma  senden,  -tumika  gesandt  werden, 

-gua  fallen,  -guika  zu  Fall  gebracht  werden. 

Merke:  ku-tenda  tun,  ku-tendeka  geschehen,  werden. 

III.  Die  Hilfszeitwörter  „Sein“  und  „Haben“. 

A.  Sein. 

Ein  eigentliches  Wort  für  das  Hilfsverbum  „sein“  als  Kopula 
gibt  es  nicht.  Um  dasselbe  auszudrticken,  besser  gesagt,  es  zu 
ersetzen,  gibt  es  mehrere  Hilfsmittel: 

a)  das  Pronomen  personale, 

b)  der  Genetiv  possessiv  und  das  Abstraktum  des  Prädikats, 

c)  unmittelbare  Anreihung  des  prädikativen  Adjektives  an 

das  Subjekt, 

d)  kua-na  „sein  mit“, 

e)  ku-ikaala. 

a)  Pronomen  personale. 
nene-na-»ikullu ')  ich  bin  groß, 
gwenga-gwa-mkulln  du  bist  groß, 

>)  Auch  nene-mba-mkullu. 
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ayuga-mkullu  er  ist  groß, 
twenga-twa-wakullu  wir  sind  groß, 
mwenga-tnwa<i>akullu  ihr  seid  groß, 
awa<oakul/u  sie  sind  groß, 
nene-na-mkullu  ndiri  ich  bin  nicht  groß, 
usw. 

b)  Genetiv  possessiv  mit  Abstraktum  des  Prädikats. 

mundu  ayu  gwa  utari  dieser  Mensch  ist  lang, 

wandu  awa  wa  utari  diese  Kerle  sind  lang, 

mgutida  agu  gwa  uhere  dieses  Feld  ist  schön, 

mundu  ayu  gwa  utari  ndiri  dieser  Mensch  ist  nicht  lang. 

Die  Verbindung  von  Genetiv  possessiv  und  dem  Abstraktum 
findet  natürlich  nur  beim  Nomen,  nie  mit  dem  Pronomen  statt. 

c)  Unmittelbare  Anreihung. 

mundu  ayu  mkullu  dieser  Mann  ist  groß, 

wandu  awa  wakul/u  diese  Leute  sind  groß, 

mtera  agu  mkullu  dieser  Baum  ist  groß, 

mitera  ai  iktillu  diese  Bäume  sind  groß, 

chitamu  chikomu  das  ist  eine  peinliche  Sache, 

ivula  itangalla  lero  heute  ist  viel  Regen, 

mundu  ayu  mkullu  ndiri  dieser  Mann  ist  nicht  groß. 

d)  kua-  na  sein  mit. 

neue  na-na  upuerc  ich  bin  faul, 
gwenga  gu-ua  uherepa  du  bist  brav, 
ayu  ga-na  uzotopa  er  ist  schwer, 
twenga  twa-na  uhere  wir  sind  schön, 
nnuenga  mwa-na  ulere  ihr  seid  schwach, 
awa  wa-tia  uvimba  sie  sind  gesanglustig. 

Das  Negativum  wird  von  dieser  Form  nie  mit  ndiri.  sondern 
mit  -hera  gebildet. 

neue  nehera  upuere  ich  bin  nicht  faul, 
gwenga  gwehera  uherepa  du  bist  nicht  brav, 
ayu  gchera  uzotopa  er  ist  nicht  schwer, 
twenga  twehera  uhere  wir  sind  nicht  schön, 
mwenga  inwehera  ulere  ihr  seid  nicht  schwach, 
awa  wehcra  uvimba  sie  sind  nicht  gesanglustig. 

c)  ku-ikaala. 

Über  die  Schwierigkeiten,  welche  der  Mangel  eines  eigent- 
lichen Hilfszeitworts  „sein“  in  sich  schließt,  hilft  da,  wo  es  nicht 
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durch  obige  Formen  ersetzt  werden  kann,  das  Verbum  kwikaala 
hinweg ; es  gilt  dies  namentlich  von  allen  Zeitformen,  welche 
nach  dem  Präsens  folgen,  obschon  dieses  Verbum  auch  im 
Präsens  für  „sein“  gesetzt  werden  kann.  Man  kann  also  sagen: 
chigota  achi  chikaala  c/iikullu  dieser  Stuhl  ist  groß,  und 
chigota  achi  chikulli.  Die  kürzere  Form  ist  indes  die 
beliebtere. 

1.  Konjunktiv:  nekaale  ich  möge  sein, 

Futur:  naganekaa/i  ich  werde  sein, 

Perfekt:  nekaala  kaala  ich  bin  gewesen, 

2.  Konjunktiv:  merenekaali  ich  würde  sein, 

Konditional : nayekaala  wenn  ich  wäre. 

B.  „Sein“  = existieren,  dascin. 

Ks  kann  auf  zweifache  Weise  wiedergegeben  werden: 

a)  durch  das  betonte  Pronomen  oder  Nomen  mit  ent- 
sprechendem Nomen  oder  Klassenpräfix  und  apa , 
palapa,  das  dem  Pronomen  oder  Hilfsverbum  ange- 
hängt wird; 

b)  durch  ku-ikaala  und  apa  oder  die  Lokativpartikeln 
-pa,  -mo,  -ko,  welche  an  das  Verbum  angehängt  werden. 

a) 

bejahend 

nene  apa  oder  palapa')  ich  bin  da, 
gwenga  palapa  du  bist  da, 
ayu  palapa  er  ist  da,  usw. 

rnundu  ga-palapa  es  ist  ein  Mann  da, 
ivandu  wa-palapa  es  sind  Leute  da. 

b) 

Präsens:  kaalapa  ich  bin  da, 

gw-ikaalapa*)  du  bist  da, 
ge-kaalapa  er  ist  da, 
tw-ikaalapa  wir  sind  da, 
mu-ikaalapa  ihr  seid  da, 
we-kaalapa  sie  sind  da. 

Alle  übrigen  Zeitformen  wie  das  Verbum. 
palapa  hier  in  der  Nähe, 

')  Auch  na-pa-no  ich  bin  da,  pala-pano  hier  ist  es. 

*)  Das  -/-  vor  kaala  ist  Vorschlaglaut,  der  beim  Pronom.  pcrs.  gu- 
und  mu-  stets  rein  bleibt,  indes  mit  ga-  und  wa-  ru  ge-  und  zue-  kontrahiert 
wird. 


verneinend 
nene  palapa  tuiiri 
ich  bin  nicht  da, 
usw. 
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mulatno')  hier  drinnen, 
kulako  dort  in  der  Feme. 

Der  Imperativ  von  „sein“  wird  immer  mit  kwikaala  gegeben. 
Merke:  gwikaale  giua  ntivana  guherepa 
Sei  ein  gutes  Kind! 
muikaa/e  vtua  wana  muherepa 
Seid  gute  Kinder! 
tuikaale  tivana  tweherepa ! 

Wir  sollen  gute  Kinder  sein! 


C.  „Haben“. 

Der  aktuelle  Besitz  einer  Sache  wird  mit  kua-na-  „sein  mit“ 
wieder  gegeben,  während  der  dauernde  mit  ku-ikaala  na-  zu 
geben  ist. 

Präsens. 

Indikativ. 

verneinend 

ne-hera *)  ich  habe  nicht, 
gwe-hcra  du  hast  nicht, 
ge-hera  er  hat  nicht, 
tive-hera  wir  haben  nicht, 
mue-hera  ihr  habt  nicht, 
we-hera  sie  haben  nicht. 


bejahend 
na-na  ich  habe, 
gwa-na  du  hast, 
ga-na  er  hat, 
tiva-na  wir  haben, 
mua-na  ihr  habt, 
wa-na  sie  haben, 


i.  Konjunktiv. 

na-ni  ich  möge  haben,  na-ni  ndiri 

gwa-ni  du  mögest  haben,  ich  möge  nicht  haben, 
ga-ni  er  möge  haben,  usw.  ' uswr. 


2.  Konjunktiv. 

mere  ne-ne  ich  würde  haben,  mere  ne-nt  ndiri 

niet  e gwe-ne  du  würdest  haben,  ich  würde  nicht  haben, 

mere  ge-ne  er  würde  haben,  usw.  usw. 


Konditional. 

na-ya  na  wenn  ich  hätte,  na-ya-na  ndiri 

gwa-ya-na  wenn  du  hättest,  wenn  ich  nicht  hätte, 
ga-ya-tia  wenn  er  hätte,  usw.  usw. 

*)  Statt  mulamo  ist  auch  mlarno  Sprachgebrauch. 
s)  Auch  nera. 
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Präteritum. 

bejahend  verneinend 

na-ka-na  ich  hatte, 
gwa-ka-na  du  hattest, 
ga-ka-na  er  hatte, 
twa-ka-na  wir  hatten, 
mua-ka-na  ihr  hattet, 
wa-ka-na  sie  hatten. 

Perfekt. 

na-ka-na  kaala  ich  habe  gehabt, 
usw. 

Futur, 
a)  Näheres. 

za-na-na  ich  werde  haben,  sa-na-na  ndiri 

za-gwa-na  du  wirst  haben,  ich  werde  nicht  haben, 
zaga-na  er  wird  haben,  usw.  usw. 

b)  Entfernteres 

a)  naga-ne-ni1)  ich  werde  haben, 
naga-gwe-ni  du  wirst  haben, 
nagage-ni  er  wird  haben,  usw. 
ß)  ha-ne-ni  ich  werde  haben, 
ha-gwe-ni  du  wirst  haben, 
hage-ni  er  wird  haben,  usw. 


')  ne-ni  statt  tta-ni  erklärt  sich  aus  oben  gegebenem  Gesetz  der 
Assimilation  der  Vokale,  wonach  der  erste  Vokal  vom  zweiten  seine  Klang- 
färbung erhält. 


naga-ne-ni  ndiri 
ich  werde  nicht  haben, 
usw. 

ha-ne-ni  ndiri 
ich  werde  nicht  haben, 
usw. 


na-ka-na  ndiri  kaala 
ich  habe  nicht  gehabt, 
usw. 
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VII.  Adverbien. 


Die  Adverbien  des  Ortes  und  der  Zeit  werden  in  der 
Regel  durch  die  Silben  pa-,  ku-,  viu-  gebildet.  Mehrere  der- 
selben sind  bereits  bei  Behandlung  der  Pronomina  aufgefiihrt 
worden. 

Manche  Adverbien  müssen  durch  Verba  ausgedrückt  werden, 
z.  B. : „mehr“  durch  „vermehren“,  „weniger“  durch  „verringern“, 
„fertig“  durch  „vollenden“,  „wieder"  durch  „wiederholen“,  „zu- 
rück“ durch  „zurück bringen,  zurückkehren“,  usw. 

Die  am  häufigsten  vorkommenden  sind  folgende: 

i.  Adverbien  des  Ortes. 

pampindi  oben,  droben,  hinauf,  auf,  (nahe), 
kuvipitidi  „ „ „ „ (hoch  oben), 

pazi  unten,  drunten,  hinunter, 

Putari  fern,  in  der  Feme,  in  die  Feme  (weit  fort), 

patari  „ „ „ „ „ „ „ (nicht  weit  fort), 

kuofeo  kioa  kulira  rechter  Hand,  rechts, 

kuoko  kura  kuutc/iigi  linker  Hand,  links, 

kuttja  außerhalb,  draußen,  hinaus, 

munumba  drinnen,  innerhalb,  hinein, 

pakaya  posere  überall. 

2.  Adverbien  des  Ortes  und  der  Zeit  zugleich. 

pakati  pa - mitten,  zwischen, 
kumuambo  jenseits, 
pamuambo  dieseits, 
apa,  hapa  hier, 

winno  jetzt,  ullmuinno  und  winnnvinno  sogleich, 
karakala  schnell,  sogleich, 
masiku  galia  damals,  zu  jener  Zeit, 
lisiku  lilia  damals,  an  jenem  Tage, 
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pabthi  nahe,  von  Zeit  und  Ort, 

pagwegera  nahe,  von  Zeit  und  Ort, 

lijua  lingi  ein  andermal,  an  einem  anderen  Tage, 

pakaya  pengi  anderswo, 

kulongollo  vorne,  vor,  ehe, 

korongollo  „ „ „ 

kumberi  hinten,  nach  hinten,  zuletzt. 

kaya  ivtohero  am  gleichen  Ort. 

lijua  limohera  zu  gleicher  Zeit,  gleichzeitig, 

tako  voraus,  vornan. 

3.  Adverbien  der  Zeit. 

kaala  früher,  einst,  vor  langer  Zeit,  längst, 

»takachu  ganz  frühe,  in  fernster  Zeit,  vor  alters, 
mpoti  nachher,  darauf,  dann,  alsdann. 
lero  heute,  diesmal, 
lichu  gestern, 

machana,  majugo,  majuji  vorgestern, 

chilao  morgen, 

pamalao  morgen  früh, 

pauchia  übermorgen, 

winno — witmo  bald — bald, 

ivintio — uvakai  „ „ 

tnajua  gosere  immer,  stets, 

majua  gafua  vielmals,  oft, 

chiruchiru  früh  morgens, 

pa/apacha  über-übermorgen. 

4.  Adverbien  der  Art  und  Weise. 

hera  umsonst,  für  nichts,  vergeblich, 
ka/a  plötzlich, 

nagaka  tatsächlich,  wahrlich,  wirklich,  sehr,  überaus,  gewaltig, 

kanyata  still,  im  stillen,  heimlich, 

pamuhera  zusammen,  zugleich,  insgesamt, 

poletHpole  langsam,  leise, 

maani  etwa,  wohl,  doch,  vielleicht, 

chimberembere  rücklings,  rückwärts, 

ndi  hintereinander, 

ndiri  nicht. 

Die  Stellung  der  Adverbien  ist  immer  hinter  dem  Worte, 
das  sie  näher  bestimmen. 
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VIII.  Die  Präpositionen. 

Der  Gebrauch  der  Präpositionen  ist  nur  ein  beschränkter, 
wie  auch  ihre  Anzahl  eine  geringe.  Meistens  werden  dieselben 
durch  die  relative  Form  des  Verbums  ausgedrtickt,  die  durch 
Verwandlung  das  Schluß-a  in  -era  und  ira  gebildet  wird.  So 
heißt  die  relative  Form  von : 

•tuga  fliehen  -tugira  vor  jemand  fliehen,  vor  jemand 
niederfallen, 

•lolla  schauen  -lollera  auf  etwas  schauen,  über  etwas 
wachen, 

-lua  bitten  -luwira  für  einen  bitten, 

-hepa  warten  -hepera  auf  einen  warten,  über  einen  wachen, 
abwarten, 

-fika  ankommen  -fikira  bei  einem  ankommen, 

-pirikana  hören  -pirikanira  auf  einen  hören,  folgen, 

-lira  weinen  -lilira  über  etwas  weinen, 

-leka  lassen  -lekera  hinauslassen, 

•pulira  blasen  -pult lira  wegblasen  usw. 

Einfache  Präpositionen  gibt  es  fünf:  pa-,  mu-,  ku-,  kwa-,  na-. 

1.  pa-  bedeutet:  an,  bei,  in  der  Nähe  von,  nahe  bei, 
pa-numba  am.  beim,  nahe  beim  Hause, 
pa-tnabue  bei  den  Steinen, 

pa-ntaji  beim  Wasser. 

Merke : pebue  — pa-ebue  beim  Stein. 

2.  mu-  bedeutet:  in,  im  Innern,  hinein,  auf, 
mu-tiumba  im  Hause,  ins  Haus, 
mu-panga  in  der  Höhle, 

mu-mlima  auf  der  Erde, 
mu-mgunda  auf  dem  Felde. 

3.  ku-  bedeutet:  zu,  nach,  gegen,  von,  aus, 
ku-tngunda  auf  das  Feld,  vom  Felde, 

ku-numba  zu  dem  Hause,  nach  Hause,  aus  dem  Hause. 
Merke:  kwi-boma  zur  Borna. 
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4-  kwa-  bedeutet:  von,  zu,  bei,  nach,  meist  mit  Namen 
von  Personen  und  deren  Wohnsitz;  z.  B.:  kwa  Lollera, 
kiva  Liganga , kwa  Lttri ■ In  Verbindung  mit  dem  be- 
tonten Pronomen  personale  entstehen  die  Formen:  kwa 
neue  bei  mir  zu  Hause,  kwa  givenga,  kiva  ayu  usw. 

5.  «a  = mit  (des  Mittels  und  der  Begleitung),  aus,  vor  (der 
Ursache,  dem  Grunde). 

-tema  na  liwago  mit  der  Axt  hauen, 

- fua  na  njalla,  oder  bloß  -fua  njalla  vor  Hunger  sterben, 
-toka  na  lifuizo  vor  Schweiß  ermüden. 

Durch  Verbindung  dieser  einfachen  Präpositionen  mit  den 
oben  genannten  Adverbien  des  Ortes  und  der  Zeit  oder  auch 
mit  anderen  Redeteilen  werden  eine  Reihe  zusammengesetzter 
Präpositionen  gebildet.  Die  wichtigsten  derselben  sind: 
pampindi  pa-  über,  ober, 
kumpindi  kiva - über,  hoch  oberhalb, 
pazi  pa - unter,  hinunter, 
pachikunibi  pa-  statt,  anstatt, 
pi/ungo  pa-  unter, 
kutari  kiva-  fern  von, 
kunja  kwa-  außerhalb, 
pakati  pa-  zwischen, 
kutnuambo  kiva-  jenseits, 
pamuambo  pa-  diesseits, 
kuoko  kwa  kulia  kwa-  rechts  von, 
kuoko  kiva  kumchigi  kiva-  links  von, 
pabehi  pa-  nahe  bei, 
korongollo  kiva  vor, 
kutnberi  kwa  hinter, 
patnuhera  na-  zusammen  mit, 
kwehera  ohne, 
tozia  wegen, 

kulifuana  kwa-  gleich  von,  nach  Art  von. 
majua  ga  zur  Zeit  von,  unter, 
majua  magona  ga  zur  Zeit  von. 
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IX.  Die  Konjunktionen. 

Wie  von  Präpositionen,  so  ist  auch  der  Gebrauch  von  Kon- 
junktionen ein  nicht  so  häufiger  als  im  Deutschen.  Vielfach 
werden  sie  durch  die  Form  des  Verbums  ausgedrückt  resp. 
ersetzt;  so  liegt  in  der  Infinitiv-  und  Konjunktivform  bereits  die 
Absicht,  so  daß  die  Finalpartikel  nicht  eigens  übersetzt  werden 
muß;  dasselbe  gilt  von  der  Konditionalform,  wo  die  Konjunktion 
»wenn«  schon  enthalten  ist.  Das  konsekutive  »daß«  in  Folge- 
sätzen bleibt  zumeist  ganz  unübersetzt. 

Die  häufigsten  Konjunktionen  sind  diese: 
aber  (allein)  uyakai. 

als,  da,  nachdem  pa- ; als  er  ankam  pagafikiti , 

Da  er  sah  pagoniti,  nachdem  er  das  getan  pagalenditi 
acht ; 

Merke:  Als  der  Sultan  noch  lebte  majua  magona ga  Sul/ani. 
auch  na, 

bald — bald  ivitmo — winno,  oder  mit  hangu-kawia-  *)  -hangu, 
z.  B.  hangu  galongachi,  ha' via  galatiga  hangu 
bald  sagt  er  so,  bald  sagt  er  so ; hangu  walon- 
gachi,  wawia  walonga  hangu  bald  sagen  sie 
so,  bald  sagen  sie  so; 

bevor,  ehe  huti,  z.  B.  bevor  die  Leute  kommen,  kehre  die 
Stube  weza  wandu,  huti  gufyagire  munumba ; 

bis  tnpaka, 
daher  tozia  ai, 

damit  durch  Infinitiv  oder  i.  Konjunktiv, 
daß  garnba, 
denn  tozia, 

deshalb  tozia  ai  oder  achi,  je  nach  der  Klasse  des  Wortes, 
auf  das  es  sich  bezieht; 
doch  s.  aber;  geh  doch!  su  gug endet 

■)  kawia  von  iu-wia  verweilen. 
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indessen,  jedoch  s.  aber, 

nicht  nur — sondern  auch  na — vilawi;  Mlungu  kaumba  na 
ivapallu  vilawi  wadalla  Gott  hat  nicht  nur  die  Männer, 
sondern  auch  die  Frauen  geschaffen; 
nun  sü,  oder  auch  = gleich  winno  jetzt, 
nur  hera  und  mit  la  an  das  Klassenpräfix  angehängt,  z.  B. 

cltigota  chilla  chimo  nur  ein  Stuhl; 
oder  hangu, 

ob— oder  vtaani  maani,  maani — tna;  z.  B.  maani geza  >na 
ich  weiß  nicht,  ob  er  kommt  oder  nicht; 
obgleich  vilawi  und  Koordinieren  der  Sätze,  z.  B.  nduala 
nene  nawafimda  Uro  wana  vilawi  obgleich  ich  heute 
krank  bin,  unterrichte  ich  doch  die  Kinder; 
ohne  daß  1 durch  ndiri  und  Koordinieren  der  Sätze,  z.  B. 

I katenda  vichuku,  viganka  ndiri  ubaharia,  er 
o me  zu  j ^at  gearbeitet  ohne  I.ohn  zu  bekommen, 
seit  siai,  siai  kuiuka  kzvangu  seitdem  ich  geboren  bin, 
sowohl — als  auch  na — na, 
und  na, 

während  pa-  mit  Form  des  Verbums  auf  -i/i; 
weil  tozia, 

wenn  (temporal)  hangu.  guoni. 
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X.  Interjektionen  und  Beteurungen. 

Oie  gebräuchlichsten  sind: 
maani  toi  tut  nichts! 
achi  cha  c/iickif  wozu  dies? 
tusoka  kaala!  da  sind  wir! 
urnatul  still! 
su!  voran!  los! 
um  atu  gwenga!  still  du! 
umatu  mwengal  still  ihr! 
eh  chiherepa ! o wie  schön ! 
eh  chidoda!  o wie  häßlich! 
sui  hangu , sui  kwe  hangu ! so  ist’s  gut!  fertig. 
gulopoke  gugenda!  geh  fort! 
ee!  sieh  da ! 

-peral  aus  ist’s! 

mao  gwe!  o Mutter!  o Jemene! 
ai  mao  gwe!  o Mutter!  o Jemene! 
ui!  ach! 

uya,  kutama ! o weh! 

ui  tati  gwe!  o Vater! 

ui  tnbuyi  gwe!  o Großvater!  o weh! 

makondo!  auf!  zum  Krieg! 

wana  loboke ! Kinder  geschwind! 

sh!  kutama ! o das  tut  weh! 
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Zindao  zia  Wapogoro. 

1.  Sungulla  na  mtoti. 

Sungulla  katereka  chiboga  chakue.  Mtoti  keza  kutolla  moto, 
kaona  sungulla  gatereka  chiboga.  Katolla  moto,  kagcnda  pa- 
njira,  kazima.  Kauya  kayi,  kagamba:  » moto  guzimika. « Ka- 
genda  panjira,  kazima.  Kauya  kayi.  Moto  guzimika.  Ka- 
tolla, kagenda  panjira.  kazima.  Kauya  kayi,  kagamba  : » moto, 
guzimika. « Sungulla  gamgambira:  » Gwayangu  guona  chiboga 
c hinter e k'ac hi l Su!  Gupulilirc  moto-,  kalakala  chipii,  gulie ! * 

Mtoti  kalifuaga.  Sungulla  kagamba:  » nagulolle  kumpeku! 
gulolle  patla  pamoto '« 

Sungulla  katolla  lipapa  lia  duma,  kamsonerera  kumgongo 
tiua  mtoti.  Sui  chiboga  chipia.  Kalia  nayu,  kalonga:  »su 
gutolle  moto  !*  Mtoti  katolla  moto  kagoloka.  Kagamba  ka- 
gende.  Kaona  lipapa  lia  dunta  kumgongo.  Lipapa  litenda: 
wcnualaga,  wawalaga.  Kagenda  uguta:  » ui,  ui!*. 

Kagenda  kasoka  gatnliangu;  lipapa  lia  duma  likutuka. 
Kengira  munutnba,  kagambira  mdalla  gwakue  na  wana  wa- 
kue:  » Nyenu  niza  na  duma,  gapamliangu  u/ia .« 

Mdalla  na  wann  -zoalo/la  wagamba:  »duma,  ina /« 

Njalla  yawatama  nakaga.  Atua  liholla:  » duma  ulia  utu- 
pite  kochil * 

Nyalla  ycrwatama  nagaka.  Mtoti  mpallu  kalonga : »wana 
wangu  tulikamene!  Guoni  engue,  nene  nyama,  guoni  mgue, 
muayangu  nyama.* 

Kalikolla  na  yumo  muana,  kamkwissia  muana,  kamlia. 
Kauya,  kalikolla  na  yumo  muana,  kamkwissia  kamlia. 

Wasigalla  wcrwili  hera  na  mdalla  gwakue.  Kagamba: 
» tulikolle , guoni  engue,  neue  enyama;  guoni  gugue,  gwayangu 
enyama.«  Su  walikolla,  kamkwissia  mpallu. 

Mdalla  kagamba:  » gamlii? * Mpallu  kagamba:  * guleke 
huti,  tulnviri  kawili.U 
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Walikolla,  kakioissia  mpallu , kagamba:  » gamlii ft 

Mpallu  kagamba:  -»glücke  hu/i,  tuliioiri  katatu .'«  Wali- 
kolla, wakunssia  mdalla,  katnlia. 

Kekaala  kweke  hera.  Njalla  itama  nagaka.  Kaloüa,  ka- 
ona  lipapa  lia  duma,  Holla  nagaka. 

Kagamba:  » ii  suugulf  ayu  mbatla!  « Su  gekaala  mjkva. 

Erzählungen  der  Wapogoro. 

1.  Der  Hase  und  die  Hyäne. 

Der  Hase  kochte  sein  Essen.  Da  kam  die  Hyäne,  um  Feuer 
zu  holen,  und  sah  den  Hasen  sein  Essen  kochen 

Sie  holte  nun  das  Feuer,  ging  ihres  Weges  und  — löschte 
es  aus.  Wiederum  kam  sie  und  sprach:  »Das  Feuer  ist  erloschen.«. 
Wieder  ging  sie  ihres  Weges  und  löschte  es  aus.  Wieder  kehrte 
sie  zurück  und  sprach:  »Das  Feuer  ist  erloschen.« 

Da  sagte  der  Hase:  »Mein  Lieber,  du  siehst  das  .Essen,  das 
ich  da  koche:  So  blase  du  das  Feuer  an;  es  wird  schnell  gar 

sein,  dann  iß!« 

Die  Hyäne  setzte  sich.  Da  sprach  der  Hase:  »Schau  doch 
nicht  so  herum!  Schau  nur  ins  Feuer!« 

Da  holte  der  Hase  das  Fell  eines  Leoparden  und  nähte  es 
der  Hyäne  auf  den  Rücken.  Unterdessen  wurde  das  Essen  gar. 
Er  aß  mit  ihr  und  sagte  dann:  »So  nimm  das  Feuer!« 

Die  Hyäne  nahm  das  Feuer,  stand  auf  und  sprach,  sie  möchte 
gehen.  Da  sah  sie  das  Leopardenfell,  — es  machte:  war.oalaga, 
wawalaga.  Die  Hyäne  ging  und  schrie:  ui,  ui!  Sie  ging  und 
kam  zu  ihrer  Türe;  — da  zerreißt  das  Leopardenfell.  Sie  geht 
ins  Haus  und  sagt  zu  Weib  und  Kindern:  »Meine  Lieben,  ich 
bin  mit  einem  Leoparden  gekommen;  da  liegt  er  an  der  Türe. « 
Weib  und  Kinder  schauen  und  sagen:  »Wirklich  ein  Leoparde!« 

Sie  fühlen  Hunger  und  dieser  schmerzt  gar  sehr.  Da  denken 
sie  bei  sich : » Da  ist  der  Leopard ; wie  kommen  wir  vorbei ! « 

Doch  der  Hunger  schmerzt  gar  sehr. 

Da  sprach  die  männliche  Hyäne:  » Meine  Kinder,  da  wollen 
wir  wettringen;  wenn  ich  falle,  bin  ich  euer  Braten,  wenn  ihr 
fallet,  dann  seid  ihr  mein  Braten.«  So  umfaßt  sie  ein  Kind,  wirft 
es  zu  Boden  und  frißt  es  auf.  Wieder  kehrt  sie  um,  erfaßt  ein 
Kind,  wirft  es  zu  Boden  und  frißt  cs. 

So  bleiben  nur  noch  sie  beide  übrig,  der  Mann  und  das 
Weib.  Da  sprach  er  also:  »Fassen  wir  an;  wenn  ich  falle,  bin 
ich  dein  Braten,  wenn  du  fällst,  bist  du  mein  Braten!« 
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Sie  fassen  sich  nun  an,  und  das  Weib  wirft  den  Mann.  So 
sprach  denn  das  Weibchen:  »Nun  wird  sie  ihn  fressen.«  Da 
erwiderte  der  Mann:  »Warte  erst,  wir  wollen  noch  einmal  darauf 
zurückkommen.« 

Sie  fassen  sich  nun  an,  und  das  Männchen  wird  geworfen. 
Da  sprach  sie:  »So,  nun  friüt  sie  ihn.«  Aber  das  Männchen  er- 
widerte: »Warte  erst,  wir  beginnen  nun  zum  drittenmal.« 

Sie  fassen  sich  an,  das  Weibchen  wird  geworfen,  und  er  friüt  sie. 

So  war  er  nun  allein;  doch  Hunger  schmerzt  gar  sehr.  Da 
schaut  er  auf  und  sieht  die  Haut.  Sie  war  indes  verrottet.  Da 
sprach  er:  »O!  der  Hase,  dieser  Schwindler!« 

So  war  er  denn  allein. 

2.  Sungulla  na  lukwiri. 

Lukwiri  kagatnba-.  » Kwenga  sungulla,  pagulififfa  na  neue, 
patuling  anali 

Sungulla  kagatnba : » neue  sungulla  mpoota  wandu  wosere 
panilififfa , na  kwenga  lukwiri! « 

ilägatnba:  » haya  tulififfe! « 

Sungulla  kagenda  kulififfa. 

Lukioiri  kagenda.  katnona,  kaganiba:  »gulififfa,  kugulon- 
giti  akut  guleke  nakalififfe  neue /« 

Kagenda  kulififfa. 

Sungulla  kagenda,  katnona.  kagatnba  » gulififfa  kugulon- 
giti  aku ! guleke  gnende  nene ! « 

Kagenda  kulififfa. 

Lukwiri  kagenda,  katnona,  kagatnba:  » gulififfa  kugulon- 
giti  aku!  guleke  gnende,  nene  winno  gumona  ndalal « 

Kagenda  kasoka  pamcleka.  Kaliberwira  kaleka  tneno  kuza 
kekerege. 

Sungulla  kagenda  kasoka  patneleka,  ka/ikioalla  tneno  ga 
lukwiri.  Kasinduka,  kalo/la,  kagatnba:  » ah  tn/itna  gutnera 
nteno ! « Kagenda  kagatnbira  wantembo,  wanyati,  wantumbi, 
wambawala:  » nene  tnona  mlitna  gutnera  tneno.* 

Wagatnba:  »ah,  twettga  hvaone  mlitna  gutnera  tneno U 

Kakossia  wanyatna  wosere ; wabera. 

Sungulla  kottda  nagaka,  kagatnba:  > malotnbo ! « Kaotia 

c/tinkutnbi,  kagatnba  chinkumbi:  > nene  tnona  mlitna  gutnera 
meno:  taku  nene  na  kalolle. « 

» Wafika  patnaleka-,  kagatnba:  » tneno  aga . « 

Chinkumbi  kagatnba:  » nene  nagaona  ndiri.* 

Sungulla  kagatnba:  » tneno  aga!* 
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Chinkutnbi  kagamba;  gugendc  palia  huti,  nette  ndolle! « 

Sungulla  kagenda.  Cktnkumbi  katolla  lukwiri  katnlekera 
mumhaku  mwakue. 

Kagamba  sungulla:  *&'uuye,  meno  goc/ti,  nette  nagaona 
ndiri. « 

Sungulla  katolla,  kaona  pehera.  Kagamba-.  » gagettda 
kochi,  kaala  nette  nagaona  palapa.  Sui  wauka. 

Chinkutnbi  kenga  njttttbi,  kagamba  wanyama  wosere,  10a- 
landa  njivtbi,  ka/awia  lukwiri  tnutnhako.  Kagamba:  » Kazian- 
giti  sungulla  pagagatnba:  » tn/itna  gumera  meno  lukwiri  ayu ! « 

Wanyama  wosere  wazuga:  »ah,  lukwiri  ’yu!* 

Sui  sungulla  kalia  chiboga  kanenepa. 

2.  Der  Hase  und  das  Wiesel. 

Das  Wiesel  sprach:  »Du,  Hase,  wenn  du  dich  versteckst, 
dann  tu's  auch  ich;  so  also  um  die  Wette.  « 

Da  sprach  der  Hase:  »Ich  Hase  besiege  jedermann,  wenn 
ich  mich  verstecke;  und  du  Wiesel?  Nun  los,  wir  verstecken  uns.« 

Der  Hase  ging  und  versteckte  sich;  auch  das  Wiesel  ging, 
schaute  aber  um  ihn  um  und  sprach:  »Hast  du  dich  versteckt, 
wie  du  gesagt  hast?« 

» Laß  mich  nur,  ich  verstecke  mich  schon ! « Und  es  ging 
und  versteckte  sich. 

Auch  der  Hase  ging,  doch  schaute  er  um  und  sprach:  »Hast 
du  dich  versteckt,  wie  du  gesagt  hast,  laß  mich  nur  gehen!« 
»Laß  mich  nur  gehen!«  Und  er  ging  und  versteckte  sich. 

Nun  ging  das  Wiesel  weiter,  schaute  um  ihn  um  und  sprach: 
»Hast  du  dich  versteckt,  wo  du  gesagt  hast?  Laß  mich  nur 
gehen,  bald  siehst  du  mich  nicht  mehr.« 

Und  es  ging  und  kam  an  einen  Scheideweg,  grub  sich  da 
ein  und  ließ  die  Zähne  außen  fletschen. 

Der  Hase  ging  auch,  kam  an  den  Scheideweg  und  stolperte 
über  die  Zähne  des  Wiesels.  Er  erschrack,  schaute  hin  und  sprach: 
»Ah,  die  Erde  sprießt  da  Zähne!« 

Dann  ging  er  fort  und  meldete  den  Elefanten,  den  Büffeln, 
den  Ebern,  den  Antilopen:  »Ich  habe  eine  Erde  gesehen,  die 
Zähne  sprießt. « 

Alle  sagen:  »Ah,  wir  wollen  auch  die  Erde  sehen,  die  Zähne 
sprießt ! « 

So  fragt  er  alle  Tiere  (was  das  sei);  doch  alle  schüttelten 
den  Kopf. 

Da  magerte  der  Hase  ab  vor  Schreck  und  sprach : » Das  ist 
ein  schlimmes  Zeichen!« 
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Nun  sah  er  eine  Schildkröte,  und  zu  ihr  sprach  er:  »Ich 
habe  eine  Erde  gesehen,  die  Zähne  sprießt.  Ich  will  voraus- 
gehen und  sehen.«  Sie  kamen  an  den  Scheideweg;  da  sprach  er: 
»Sind  das  nicht  Zähne:« 

Die  Schildkröte  erwiderte:  »Ich  wenigstens  kann  sie  nicht 
sehen ! « 

Da  sprach  der  Hase:  »Sind  das  nicht  Zähne?« 

Die  Schildkröte  sagte  nun:  »Geh’  dorthin,  weiter  fort;  ich 
will  dann  schauen.« 

Der  Hase  ging. 

Die  Schildkröte  nahm  indes  das  Wiesel,  steckte  es  in  ihren 
Sack  und  sprach  hierauf  zum  Hasen:  »Kehr  um!  Wro  sind  denn 
die  Zähne?  Ich  sehe  sie  nicht.« 

Der  Hase  schaute  auf,  sah  nichts  und  sprach:  »Wo  sind  denn 
jetzt  die  Zähne  hingegangen,  gerade  hier  hab'  ich  sie  gesehen?« 

So  ziehen  sie  fort. 

Die  Schildkröte  braute  nun  ein  Bier  und  sprach  zu  allen 
Tieren:  »Kommet  und  trinket  mein  Bier!« 

Alle  Tiere  kamen  und  tranken  Bier.  Unterdessen  kommt 
das  Wiesel  aus  dem  Sack  hervorgekrochen  und  redet  also:  »Der 
Hase  hat  geschwindelt,  wenn  er  sagt,  die  Erde  sprießet  Zähne!« 

Und  alle  Tiere  stimmen  lobend  für  das  Wiesel. 

Der  Hase  fraß  dann  weiter  Kraut  und  wurde  fett  dabei. 

3.  Sungulia  na  wanyama  wosere. 

Sungulla  kalonga,  fügendem  huakalolle  mbuyi  gwa  ga~ 
ponda. 

Kagamba:  » pamlotla,  tuu,  tun  .'« 

Kagam  ba : » pamgenda ! « 

Sungu/la  katoka,  kanka. 

3.  Der  Hase  und  sämtliche  Tiere. 

Es  sprach  der  Hase:  »Laßt  uns  gehen  und  unserm  Oheim 
zuschauen,  wie  er  schmiedet. « — 

Da  sagte  er:  »Seht  da,  dies  immerwährende  tuu,  tuu  (des 
Blasebalges)!«  »Nein,  da  macht  euch  fort!« 

Auch  der  Hase  wurde  müde  und  ging  fort. 

4.  Chamironda  na  lukunghuluera. 

Wahinga  wagenda  tnukuloa  wankalla.  Chamironda  ka- 
wawindikira. 
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Wamlema , wagamba : » tulema,  mironda  yako  inttnka.* 
Chamironda  ktnoenvindikira  vilaivi. 

1 1 ’asoka  aku,  waona  libue  likompera  wankalla  nagaka. 
Watika  gnere.  Chamironda  kagandu/la. 

Wabata  wankalla;  wenalla  pii. 

Kagamba  Chamironda:  » mkolle  zifunga ! <, 

Chamironda  kagenda  utenda  vironda  vyakue:  » dshe,  dshe, 
dshe.  kumberi  pakutita,  kulongollo  pakulangal/a.  i 

Wagenda  wa/ika  pa  Lukunghuluera.  Wagamba:  » Lu - 
kunghu/uera  gutu/ugulireU 
Kawafugulira,  wengira. 

Katolla  maliri,  katandika;  katolla  etefu  kapa  Chamironda.  — 
Chamironda  kagamba:  »neue  nana  vironda ; gupe  wahinga 
wagonje ! nene  nana  vironda,  gnonje  pazi.C 
Sui  wagonja. 

Lukunghuluera  katolla  ligoho,  katulla  pamoto.  kapulilira: 
»tun,  tuu , pia  kalakala,  ndilt  wandu  wangu;  tun,  tun  pia  ka- 
rakala.  ndili  wandu  wangu. « Katolla  ligoho  kagamba  kagende 
kawachome. 

Chamironda  kaguta:  » ui , ui;  wafunduko /«  Lukunghnluera 
kagamba:  » guleke  wayagu  wagonje l Kalawa,  kagenda,  koka 
wasimba,  wadutna,  hera  nyarna  wosere. 

Chamironda katumulla,  kemsia  wayague,  kagamba:  » tilgen- 
dem! Lukunghnluera  kagenda  kukoka  wasimba,  watu/ii. « 

Sui  Chamironda  kania  chikutu.  * 

Sui  wagenda. 

Lukunghnluera  kasoka,  kajema  Chamironda  : *ih!  chitika 
chikutu  cha  Chamironda 

Lukunghuluera  kalawa,  Jcaona  wandu  pirwagenda  muht - 
gongo,  kakossia:  » Mgend'  apa  mlawite  gwangul  Mgemf  apa 
mlawite  gwangul  Mgend"  apa  mlawite  gwangu <■• 

Chamironda  gagoloka,  galonga:  » ndala  mbuyi,  tulawa 
pazikapa  mkozia  zcali,  mawago  gaguonaga,  hengu  ziguonazii « 
Sui  Lukunghuluera  kauya,  kagamba:  » ina  ku/ua  kxvangu 
namuene  lerolt 

Kafika  ttkaya,  kagamba:  t<  njogollo  gumbawire  pefunkussi. < 
Njogollo  kambawira,  katolla  njijio,  kagttbtka. 

Wasimba  wamkwiza  frwikomi,  wemba:  » Lukunghuluera 
tumlie,  tumlie  t yegatuziange.  tumlie,  tum  Hei 

Wasoka,  waona  njogollo,  wagamba:  » gutulangulire  Lukung- 
huluera; sirä  gu/ema,  tugulia. « 

Mamwingawinga,  njogollo  kawika:  *koko/iko,  mlollc  kzvika- 
miko’.v 
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Walolla  kz uehera. 

1 1 ’auya , xoamxi  dttgawinga. 

Njogollo  kawika:  -»kokoliko,  mlolle  kumpakatikol « 

Walolla  kivehera. 

Wauya,  wamwingaunnga. 

Njogollo  kawika:  kokoliko , mlolle  pefunkussipal  Pawa- 
gubika  jijiupa,  wagubulla  jijio,  warnona,  watnlolla,  watnlia. 

Sungulla  kagamba:  » yegakukuta  chifupa,  lumhangira  pa- 
lapa. « 

Sungulla  kako/lera  chifupa  chakue,  kagetula  kukutira  pa- 
tnbele  pamtumbi. 

Wagamba:  » vitumbi  kakukuta  cfupa!« 

H'ambata , wamhangira  palapa,  watnlia. 

Sungulla  kanya,  kagenda  kukutira  pambele  pambawal/a. 

Wagamba  nibawalla:  » Kakukuta  efitpa.  « 

Wambata,  zoamhangira  palapa , watnlia. 

Hera , nyatna  xvosere  wapera  lalle ; käsig a/la  ul/a  sungulla. 

4.  Wundenvoll  und  Weißbaum. 

Mädchen  gingen  einst  aus,  um  Krabben  zu  fischen.  Da  folgte 
ihnen  der  Wundenvoll. 

»Wir  wollen  dich  nicht,«  sprachen  sie,  »wir  wollen  dich 
nicht,  deine  Wunden  riechen. « 

Wundenvoll  folgte  ihnen  aber  trotzdem. 

Sie  kommen  nun  dorthin  (zum  W'asser)  und  sehen  einen  Stein, 
der  eine  Menge  Krabben  barg.  Sie  versuchen  ihn  zu  heben, 
finden  ihn  indes  zu  schwer. 

Wundenvoll  kehrte  ihn  aber  um  und  so  fassen  sie  die  Krabben. 

Unterdessen  war  es  finster  Nacht  geworden. 

Da  sagte  Wundenvoll:  »Faßt  euch  gegenseitig  an  der  Lenden- 
schnur!« 

Wundenvoll  ging  nun  voraus,  und  die  Wunden  leuchteten 
(wie  Feuer).  »Dsche,  dsche,  dsche!  Hinten  ist’s  ganz  finster, 
vorne  leuchtet’s  wie  der  Tag!«  (Gesang.) 

Weiter  gehen  sie  und  kommen  nun  zum  Weißbaum. 

Sie  riefen:  »Weißbaum,  mache  auf  flir  uns!« 

Er  öffnet  ihnen  und  sie  treten  ein;  er  bringt  ihnen  Matten 
und  stTeckt  sie  aus.  Auch  dem  Wundenvoll  bringt  und  gibt  er 
eine  Schilfmatte. 

Wundenvoll  sprach:  »Ich  habe  viele  große  Wunden;  gib  die 
Matte  lieber  den  Mädchen  zum  Schlafen ! Ich  habe  Wunden  und 
schlafe  auf  der  Erde.« 

So  schliefen  sie. 
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Indessen  nahm  Weißbaum  einen  Speer,  steckte  ihn  ins  Feuer 
und  blies  hinein : » Tun,  tun  glühe  schnell,  ich  möchte  meine 

Leute  fressen;  tuu,  tun  glühe  schnell,  ich  möchte  meine  Leute 
fressen. « 

Und  er  nahm  den  Speer  und  sprach  zu  sich:  »Nun  gehe  er, 
sie  zu  spießen.« 

Wundenvoll  schrie:  »Ui,  ui,  die  Maden  da!« 

Weißbaum  sprach:  »So  laß  doch  deine  Leute  schlafen!« 

Und  er  ging  hinaus  und  fort,  um  die  Löwen,  Leoparden,  ja, 
alle  Tiere  herbeizurufen. 

Wunden  voll  wachte  auf,  weckte  seine  Gefährten  und  sagte: 
»Laßt  uns  gehen!  Weißbaum  ist  gegangen,  um  alle  Löwen 
zusammenzubestellen,  daß  sie  uns  fräßen. « 

Wundenvoll  gackte  noch  im  Hause;  dann  gehen  sie. 

Unterdessen  kommt  Weißbaum  und  ruft  den  Wundenvoll; 
ruft:  »I!  das  riecht  nach  Wundenvoll!« 

Weißbaum  ging  hinaus;  da  sieht  er  Leute,  wie  sie  den  Berg 
besteigen,  und  fragt:  »Ihr,  die  ihr  da  gehet,  wo  kommt  ihr  her? 
Ihr,  die  ihr  da  gehet,  wo  kommt  ihr  her?  Ihr,  die  ihr  da  gehet, 
wo  kommt  ihr  her?«  (Gesang.) 

Wundenvoll  stand  still  und  sagte:  »Nicht  von  dort,  Vetter, 
wir  kommen  von  da  unten,  vom  Waschen  der  Fräulein,  siehst  du 
nicht  die  Hacken  da,  siehst  du  nicht  die  Hauen?«  (Gesang.) 

Weißbaum  kehrte  also  um  und  sagte  zu  sich:  »Heute  sterbe 
ich  selber  — zweifelsohne!« 

Dann  kehrte  er  heim  und  sprach  zu  sich : » (Ich  weiß,  was 
ich  tue)  der  Hahn  soll  mir  im  Misthaufen  ein  Loch  scharren.« 

Und  der  Hahn  grub  für  ihn  ein  Loch,  holte  eine  Scherbe 
und  deckte  es  dann  zu. 

Da  kommen  die  I,öwren  schon  zur  Dorffeste  und  singen: 
» Den  Weißbaum,  den  fressen,  den  fressen  wir,  wenn  er  uns  be- 
trogen, den  fressen,  den  fressen  wir;  den  Weißbaum,  den  fressen, 
den  fressen  wir,  wenn  er  uns  betrogen,  den  fressen,  den  fressen 
wir ! « (Gesang.) 

Sie  kommen  hinein  und  sehen  den  Hahn.  »Zeige  uns«, 
so  sprechen  sie,  »den  Weißbaum;  wenn  du  dich  sträubst,  fressen 
wir  dich!«  Und  sie  jagen  ihn  herum  und  herum,  da  kräht  der 
Hahn:  »Kokoliko,  schaut  auf  dem  Dache,  wo!« 

Sie  schauen,  doch  nichts  ist  da. 

Sie  kommen  wieder  und  jagen  ihn  um  und  um;  da  kräht 
der  Hahn:  »Kokoliko,  schaut  in  der  Stube,  wo!« 

Sie  schauen,  doch  nichts  ist  da. 
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Sie  kommen  wieder  und  jagen  ihn  herum;  da  kräht  der 
Hahn:  »Kokoliko,  schaut  auf  dem  Haufen,  wo!« 

Wo  nun  die  Scherbe  als  Decke  lag,  da  decken  sie  auf  und 
— sie  sehen  ihn  (den  Weißbaum),  sie  holen  ihn  hervor  und 
fressen  ihn. 

Da  erhebt  der  Hase  seine  Stimme:  »Wer  da  einen  Knochen 
nagt,  den  mischen  wir  mit  diesem  (dem  Weißbaum)  da.« 

Der  Hase  selber  aber  nahm  einen  Knochen,  ging  und  nagte 
ihn  hinterhalb  des  Ebers. 

Da  rufen  alle:  »Der  Eber  nagt  da  Knochen!«  und  fassen 
ihn  und  mischen  ihn  mit  jenen  da  und  fressen  ihn. 

Wieder  kam  der  Hase  und  ging  und  nagte  hinterhalb  der 
Antilope.  Es  rufen  alle:  »Die  Antilope  da,  sie  naget  Knochen!« 
und  fassen  sie  und  mischen  sie  mit  jenen  da  und  fressen  sie. 

So  kommen  alle  Tiere  der  Reihe  nach  zu  Ende. 

Nur  eines  blieb  allein,  der  Hase. 

5.  Kaputiputi  na  etipitipi,  wachinna  uganja. 

Elipitipi  kagenda  kwa  mkaputiputi, 

Kaputiputi  kalonga:  * muadalla  ivangu!  mtoli  mahimbi, 
mtereke,  galii  ganja  na  mueni  nkollcrere. « 

Gapii  karakala,  galii  ganja. 

Kingira  numba  katiera  kumpindi. 

Mahimbi  gapia ; wokolla,  wampa  etipitipi. 

Ka/ia;  etipitipi  kauya,  kagenda  ukaya  kwakue. 

Kaputiputi  kagenda  ukaya  kwa  etipitipi. 

Tipitipi  kalonga:  »mdalla  gwangu  mtole  lingnamba, 

kutereke .« 

Mdalla  katereka. 

Tipitipi  kalonga:  * gungubikiri  ml  amu ! » 

Mdalla  kamgubikira. 

Lingnamba  moto  gufika. 

Tipitipi  kafua. 

Kaputiputi  kauya  u/ira. 

• Sui  kagenda  ukaya  kwakue. 

5.  Die  Fledermaus  und  der  Spottvogel  schließen  Freundschaft. 

Der  Spottvogel  ging  einst  zur  Fledermaus. 

Da  sprach  die  Fledermaus:  »Mein  liebes  Weib,  bring' 

Sumpfkartoffeln,  koche  sie  für  ihn,  daß  er,  mein  Freund,  sie  esse 
und  ich  dann  selber  auch  davon  bekomme. 

»Gar  sollen  sie  sein  so  schnell  als  möglich,  dann  iß  sie, 
mein  Freund.« 
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Die  Sumpfkartoffeln  wurden  gar;  man  setzte  sie  vom  Feuer 
weg  und  gab  sie  dann  dem  Vogel. 

Kr  aß  und  kehrte  dann  nach  Haus  zurück. 

Die  Fledermaus,  sie  folgte  nun  zum  Hause  des  Vogels. 
Spott vogel  sprach  dann  also:  »Mein  liebes  Weib,  bring’ 
Sumpfkartoffeln  her  und  koche  sie!« 

Das  Weib  alsdann  sie  kochte. 

Spottvogel  sprach  (nachdem  er  in  den  Topf  gegangen):  "So 
decke  mich  nun  zu!« 

Das  Weib,  es  deckte  ihn  nun  zu. 

Doch  (weh!),  die  Sumpfkartoffeln  fingen  Feuer! 

Der  Vogel  war  nun  tot. 

So  kehrt  die  Fledermaus  nun  um  mit  Tränen. 

Und  geht  nach  Haus  zu  ihrem  Heim. 

6.  Nyati  na  ntutumbi,  wachinna  maganja. 

Ntutumbi  kagenda  krva  nyati. 

Wamtandikira  etefu. 

Kalema. 

Kagamba:  » mtolle  ntugoho,  mchimike ! « 

Watolla  ntugoho,  wachimika. 

Kaguluka,  kekaala  pampindi  pamgoho. 

IVatnpa  chiboga. 

Kalia  palapa  pampindi  pamgoho. 

Kasul/uka,  kagenda  ukaya. 

Syati  kagenda  kwa  ntutumbi. 

Wamtandikira  litefu. 

Kalema. 

Kagamba:  » mtolle  ntugoho,  mchimike /« 
l Vatolla,  wachimika. 

Kagamba:  «gakwene  pampindi  pamgoho!« 

Kalisoma  ntugoho ; kafua. 

Ntutumbi  ka/ira. 

Nganja  kafiia. 

6.  Der  Büffel  und  der  Regenpfeifer  machen  Freundschaft. 

Der  Regenpfeifer  ging  einst  zum  Büffel. 

Man  breitet  eine  Matte  vor  ihm  aus. 

Er  will  sie  nicht. 

Doch  sprach  er:  »Bringet  einen  Speer  und  steckt  ihn  auf- 
recht in  die  Erde!« 

Man  bringt  den  Speer  und  rennt  ihn  in  die  Erde. 
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Er  flog  darauf  und  blieb  oben  auf  dem  Speere. 

Er  flog  herunter  und  ging  dann  ruhig  heim. 

Nun  ging  der  Büffel  hin  zum  Regenpfeifer. 

Man  breitet  eine  Matte  vor  ihm  aus. 

Er  will  sie  nicht. 

Doch  sprach  er  also:  »Bringet  einen  Speer  und  steckt  ihn 
aufrecht  in  die  Erde!« 

Man  bringt  den  Speer  und  rennt  ihn  in  die  Erde. 

So  sprach  er  dann:  »Oben  auf  den  Speer  da  soll  er  steigen!« 

Und  durch  und  durch  ging  ihm  der  Speer;  sein  Leben  war 
zu  Ende. 

So  weinte  denn  der  Regenpfeifer. 

Der  Freund,  er  war  nicht  mehr. 

7.  Kanga  na  lukwiri. 

Kanga  gana  magi  gakue. 

Lukwiri  kasoka,  kagaona,  kalibaioira  pakati  pa  magi, 
kaleka  nieno  kuza. 

Kanga  kasoka,  kaona  tneno.  kalira:  » c/iekee,  inuantembo , 
chekee  muanyati,  muise,  tnlolle  kalima  kaut  er a tneno!* 

Wanyatna  wozere  weza,  walolla,  wazuga:  t>oh!  twenga 
hoanaoni  tnlitna  pagumera  tneno!* 

Kesa  sanji,  kagatnba:  » tneno  kockif « 

Wagambaga! 

Kagatnba:  » kioenga  kanga  gwa  tnuana;  ayu  lukioiri, 
gafira  gagulii. 

Lukioiri  kalema  sanji  kamkantha,  kalawa  patnagi,  ka- 
witigawinga  sanji,  katoka,  kaleka. 

Kanga  kaona  sanji,  kagatnba:  » tu temc  usali!  govangu 
gutnponia,  lukioiri  migandii . « 

Su  watetna  usali. 

Kanga  galonga:  » goyangu  sanji,  guoni  guone  wana  wa 
lukwiri,  guwatende  nlatnbu  wafue  vilaivi.  Nene  tnagangu 
nagaleka  gaolla. « 

Sanji  kaona  wana  wa  lukioiri  kagolloka  palapa  pachiputi. 

Lukioiri  keza,  kulolla  wana  wakue. 

Sanji  katenda:  » brrr  kuteeteetee!  nkoina  kutnpegere,  tideka 
kumachoga.  * 

Lukioiri  katira,  kauya,  kauya. 

Sanji  katenda:  -»brrr  kuteeteetee,  nkoma  kutnpegere,  ndeka 
kutnachoga. « 

Lukioiri  katira. 
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Hern  vihnei  :eana  tca  lu/neiri  wafua. 

Luheiri  kauya,  kauva. 

Sun/i  gaona  wann  wafua,  kagamba:  » gutirn , neue  na 
sanji  f • 

Lukiciri  kapirikann  hangu,  kamuiuga'winga. 

Sanji  ka/oka,  kn  lim,  kagamba:  mutngenda,  vmakagambiri 
kanga,  mgambe:  > sanji  kann  lukwiri,  nttcng!  nueng.'t 

IVagenda  wagambira  kanga. 

Wagatnba:  » sanji  kann  luku’iri!* 

Kanga  katuma  mpuera. 

Mpuera  kaguluka,  kagenda,  kasoka,  kawaona,  kasontha 
sanji,  kaguluka  nayu. 

I.uku’iri  kalol/alol/a  kamona  ndiri. 

7.  Das  Perlhuhn  und  das  Wiesel. 

Das  Perlhuhn  hatte  Kier  {telegt. 

Da  kam  das  Wiesel,  sah  dieselben,  grub  sich  zwischen  den 
Kicrn  ein  Loch  und  lieh  die  Zahne  außen. 

Es  kam  nun  das  Perlhuhn,  sah  die  Zahne  und  schrie: 
» Cltekee , ihr  Elefanten,  chckce  ihr  liüfTel,  kommet,  schauet  den 
Hoden,  der  da  Zähne  sprießet! <• 

Alle  Tiere  kommen  und  schauen  und  loben  es.  »Doch«, 
so  sprachen  sie,  * wir  können  noch  nicht  den  Hoden  sehen,  der 
da  Zähne  sprießet.- 

Auch  kam  die  Spitzmaus  und  sagte:  »Wo  sind  denn  die 

Zähne?« 

Alle  sagen:  »Da!« 

» Du  Perhuhn  bist  wie  ein  Lind  , erwidert  nun  die  Maus, 
»dies  ist  ein  Wiesel  da,  es  will  dich  fressen!« 

Das  W'iesel  wurde  zornig,  daß  die  Spitzmaus  ihren  Namen 
nannte,  kam  heraus  aus  den  Eiern  und  jagte  und  jagte  die 
Spitzmaus.  Schließlich  ward  es  miide  und  ließ  sic  laufen. 

Das  Perihuhn  sah  nun  die  Spitzmaus  und  sprach  zu  ihr: 
»Wir  wollen  Blutsfreundschaft  schließen.  Du  meine  Liebe  hast 
mich  vor  dem  Wiesel  gerettet;  es  würde  mich  gefressen  haben!« 

So  schließen  sie  den  Hluthund  ab. 

Da  sprach  das  Perlhuhn:  »Du  meine  liebe  Spitzmaus,  wenn 
du  die  Jungen  des  Wiesel  siehst,  dann  tust  du  das  gleiche,  sie 
sollen  gleichfalls  sterben.  Ich  lasse  meine  Eier  da;  sie  faulen!« 

Die  Spitzmaus  sah  die  kleinen  Wiesel  und  stellte  sich  gerade 
da  auf  ein  kleines  Bäumchen. 

Es  kommt  das  Wiesel  und  schaut  nach  seinen  Jungen. 
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Da  macht  die  Spitzmaus:  » brrr  kutceteetee ! ich  lauf  im 
Gras  herum,  mein  Haus,  das  Loch,  hab'  ich  verlassen.« 

Das  Wiesel  rennt  davon,  doch  kommt  es  wieder. 

Die  Spitzmaus  macht:  »brrr  kutceteetee,  ich  lauf  im  Gras 
herum,  mein  Haus,  das  Loch  hab'  ich  verlassen!« 

Das  Wiesel  rennt  davon  und  alle  Wieselkinder  sterben  ganz 
wie  die  andern. 

Doch  wieder  kommt  das  Wiesel,  wieder  kommt’s  zurück. 

Da  nun  die  Spitzmaus  sah,  daß  die  Jungen  totgeblieben, 
sagt  sie:  »Du  Spitzmaus  flieh!« 

Das  Wiesel  hörte  dies  und  jagte,  jagte  sic  herum. 

Die  Spitzmaus  wurde  müde,  sic  schrie  und  sprach:  »Ihr. 
die  ihr  da  vorbeigeht,  meldet's  dem  Perlhuhn  und  saget  ihm: 
»Das  Wiesel  hat  die  Spitzmaus  nun!  nueng , nueng /«  Sie  geh’n 
und  melden  es  dem  Perlhuhn. 

Das  Perhuhn  schickt  schnell  das  mpuera  (roter  Vogel),  das 
mpuera  fliegt  davon,  und  geht  und  kommt  dorthin  und  sieht 
sie  beide. 

Rasch  pickt  es  die  Spitzmaus  auf  und  fliegt  mit  ihr  davon, 

F.s  schaut  und  schaut  das  Wiesel,  doch  nichts  ist  mehr  von 
ihr  zu  sehen. 

8.  Tembo  na  chilikwindha. 

Tembo  na  chili kiaindha  laachinna  maganja. 

Chi/ikioindha  kagenda  l~i aa  nganja  gtoakue  tembo. 

Tembo  kagamba:  » nganja  kasoka,  galiri  chic/ii ft 

Tembo  kagamba:  » mudaila  mvuachike  /Taiga! « 

Tembo  katimba  ligullu  mlamu  inuchTaiga. 

Mafuta  galcnva  muiguUu  lia  tembo. 

C/ii/iku  nndha  ka/ia.  kagenda. 

Tembo  kagenda  kioa  chilikwindha. 

Chilikioindha  kagamba:  *ganja  kasoka,  galiri  chic  hi? 

Kagamba  muadalla:  > mvuachike  /Taiga!« 

LTaiga  lipiupa. 

Chilikioindha  kagamba:  »ga/imbi  ligullu , li/aiai  mafuta. « 

Kalungnlira  mlamu  muchTaiga. 

Tembo  kauya  ulira,  kagenda  ukaya  gzaakne. 

8.  Der  Elefant  und  der  Stieglitz. 

Der  Elefant  und  der  Stieglitz  schließen  Freundschaft. 

Der  Stieglitz  ging  zu  seinem  Freunde,  dem  Elefanten. 
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Es  sprach  der  Elefant:  »Der  Freund  ist  gekommen,  was 
soll  er  essen  r« 

Da  sagte  nun*  der  Elefant:  »Weib,  setze  einen  grollen  Topf 
aufs  Feuer!« 

Der  Elefant  setzte  nun  den  Fuß  mitten  auf  den  Topf. 

Da  strömt  das  Fett  vom  F'uß  des  Füefanten. 

Der  Stieglitz  aß  und  ging  dann  fort. 

Der  Elefant  ging  jetzt  zum  Stieglitz  hin. 

Der  Stieglitz  sprach;  »Es  ist  ein  Freund  gekommen,  was 
soll  er  denn  nun  essen?« 

Da  rief  er  seinem  Weibe:  'Setz'  aufs  F'euer  einen  großen 
Topf! « 

Der  Topf  indes  fing  F'euer. 

Da  sprach  der  Stieglitz  so  zu  sich : » Ich  trete  darauf  mit 
meinem  F’uß,  daß  F'ett  daraus  fließe.« 

Und  er  verbrannte  sich  im  Topfe. 

Der  F?lefant  — , er  kehrte  um  und  weinte;  dann  ging  er 
fort  nach  Hause. 

9.  Sungulla  na  kabili. 

Waona  njuki  ya  simba. 

Wagenda  kulia. 

Muetti  simba  kawaona.  kalongtv.  » mumlia  njuki  yangu. 
muaganit  * 

Wagamba:  » hoenga  tioakabili  na  sungulla. « 

Sungulla  ka/onga:  » gunyopere  mulimpentba  lia  moto.  <. 

Kabili  kany Opera,  ka longa:  » inbuyi  guikaali  obere  pazipa, 
nagangume  moto /« 

Wag  um  a sungulla;  sungulla  kalatoa,  kagenda. 

l.ijua  limonga  wauya,  walia  njuki. 

Min  ne  simba  kawaona,  katonga:  » mumlia  njuki  yangu, 
muagani  ! « 

Walonga : * tu  ’enga. « 

Kabili  katolla  sungulla  kagumira  pasi. 

Simba  kambata. 

Sungulla  kalonga:  gumbati  mpoli  gugambire  waliiti 

njuki  yako. « 

Simba  kajimira. 

Katonga  sungulla:  gu/eke,  guyope,  gujegr.< 

Kamyopa. 

Katolla  njuki  katula  mumpeko,  kamjega. 

I lasoka  pamu  waona  waudhu  wamkulimira  ubaga. 
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Walonga:  sungulla  chigujega  chichtf  « 

Sungulla  kalonga : » njegn  vinoganoga,  kulira,  kulako  maß 
marenga. « 

Wafika. 

Sungulla  kalonga:  » interne  simpanda,  mjenge  numba 

luliri  vinoga. 

Sui  wajenga  ; ipera  wingira  numba. 

Sungulla  kakwena  pampindi  kalonga:  » myop  olle  ln 
I Vayopolla. 

Sitttba  ka/tnoa  ka/ia  wanyatna  wosere  lalle. 

Simba  kekuta  kalonga:  «sungulla  guheperere  mifupa 

yangu. « 

Sungulla  kaheperera. 

Kasoka  mtoti. 

Kalonga  sungulla:  » tüyagu  gtinupi  limu  /« 

Sungulla  kampa,  kalonga:  «gen de  karakala , mifupa  ya 
wem!« 

Mtoti  kagenda ; kagenda  kn  tu tla  ukaya  gioakue. 

Kauya  kai. 

Kalonga:  » sungulla  gunupi  lifupa ! 

Sungulla  kabera. 

Mifupa  ya  mueni  mbuyi «,  kalonga.  » gugnongonalle '.« 
Mtoti  kagnongonalla.  — 

Sungulla  katolla  tnpapa  ya  duma,  kamsonerera  kalonga: 
> sui  gugetule  /« 

Mtoti  kagenda  kaona  tnpapa  gwa  mgongo  kalonga:  « duma!« 
Katira,  kasoka  pamliangu  pakue. 

Impapa  ituluka  kingira  numba. 

Kalolla,  kaiona  pamliangu  kalonga : duma  wakale  palapa ! < 
Njalla  iwalossia,  kalonga:  » mdalla  gwangu  tulikami, 

yewabuntha,  tutnlii!« 

Walikama,  wabuntha  mdalla,  kamlia. 

I Vana  wakue  kmoalia  wosere;  käsig al/a  kzvekehera.  — 
Ka/oa  vula;  lipapa  liolla. 

Mtoti  kalawa  kaona  lipapa  liolla. 

Kalonga  sungulla:  » kazianga , ndia  wana  wangu  wosere.« 
Sui  kikaala  rnchiwa. 

9.  Der  Hase  und  der  Affe. 

Sie  sehen  Honig  — er  gehört  dem  Löwen  — und  gehen, 
um  ihn  zu  essen. 

Der  Löwe,  der  Eigentümer  desselben,  sieht  sie  indes. 


Digitized  by  Google 


70 


Da  sprach  er:  'Ihr  esset  da  meinen  Honig,  was  seid  ihr 
für  Leute!« 

Sie  erwidern:  »Wir  sind  der  Hase  und  der  Affe.« 

Da  sprach  der  Hase:  »Du,  Affe,  wickle  mich  in  Feuer- 
reisig ein. 

Der  Affe  wickelte  ihn  ein  und  sprach  dann  zum  Löwen: 
»Vetter,  du  «bleibst  da  unten  schön  sitzen,  ich  werde  Feuer 
hinunterwerfen!« 

Der  Hase  wird  hinuntergeworfen;  er  entkommt  und  geht 
davon. 

Eines  schönen  Tages  kommen  sie  zurück  und  fressen  Honig. 

Der  Eigentümer,  der  Löwe,  sieht  sie  und  sagt:  »Ihr  fresset 
da  meinen  Honig,  was  seid  ihr  auch  für  Leute: 

Sie  antworten:  »Wir  sind  es.« 

Der  Affe  nahm  nun  wieder  den  Hasen  und  warf  ihn  hinunter. 

Der  Löwe  fallt  ihn. 

Da  spricht  der  Hase:  »Fall  mich  etwas  sachte  an,  daß  ich 
dir  sage,  wer  deinen  Honig  gegessen  hat.« 

Der  Löwe  stimmte  bei. 

Da  sprach  der  Hase:  »Laß  mich  jetzt  dich  einwickeln  und 
forttragen.« 

Und  er  wickelte  ihn  ein. 

1 )en  Honig  aber  streute  er  dahin  und  dorthin,  dann  trug 
er  den  Löwen  fort. 

Da  sie  nun  an  den  bestimmten  Ort  gekommen  waren,  sahen 
sie  Leute,  die  für  Mehlmus  geackert  hatten,  und  sie  sprachen: 
»Hase,  was  trägst  du  da!« 

Der  Hase  sprach:  »Ich  trage  Sülles,  Süßes,  ums  zu  essen; 
da  ist  frisches  Wasser.« 

Sie  kommen  dorthin. 

Der  Hase  sprach:  »Hauet  Pfähle  und  bauet  ein  Haus,  daß 
wir  das  Süße  essen.« 

So  bauen  sie;  als  es  fertig  war,  zogen  sie  ins  Haus.  — Da 
stieg  der  Hase  aber  oben  auf  das  Dach  und  sprach:  »Macht  ihn 
(den  Reisigwieke!')  auf!« 

Sie  wickeln  ihn  dann  auf. 

Der  Löwe  kam  heraus  und  schnell  fraß  er  alle  Tiere  bis 
aufs  letzte. 

Der  Löwe  wurde  satt  und  sprach:  »Hase,  paß  auf  meine 
Knochen  auf! 

Der  Hase  paßte  auf  tlie  Knochen  auf. 

Da  kam  nun  die  Hyäne  und  sprach  zum  Hasen:  »Du  mein 
Lieber,  gib  mir  einen ! « 
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Der  Hase  gal)  ihm  einen;  dann  sagte  er:  »Geh'  schnell, 

die  Knochen  gehören  ja  dem  anderen ! « 

Die  Hyäne  ging  und  ging  und  brachte  sie  nach  Hause. 
Doch  kam  sie  wieder  und  sprach:  «Hase  gib  mir  einen  Knochen!« 

Der  Hase  weigerte  sich. 

»Die  Knochen  gehören  einem  anderen,  Vetter«,  sprach  er, 
»beuge  dich  nieder!« 

Die  Hyäne  beugte  sich  nieder. 

Der  Hase  nahm  ein  I.eopardenfell  und  nähte  es  ihr  auf 
und  sprach:  »So  gehe!« 

Die  Hyäne  ging  und  sah  das  Fell  auf  dem  Rücken  und 
sprach : » Ein  Leopard ! « — und  lief  davon. 

Sie  kam  an  ihre  Türe. 

Das  Fell  fiel  weg  und  sie  ging  ins  Haus. 

Sie  schaute  um  und  sah  es  an  der  Türe  und  sprach : » Ein 
Leopard  ist  da!« 

Der  Hunger  schmerzte  sie  indes  gar  sehr,  und  sie  sprach:  » Du 
mein  Weib,  wir  wollen  ringen,  wer  fällt,  den  fressen  wir. « 

Sie  fassen  sich  nun  an,  das  Weibchen  wird  geworfen,  und 
sie  frißt  es. 

So  fraß  sie  alle  ihre  Kinder,  und  sie  nur  blieb  allein. 

Da  strömt  der  Regen. 

Das  Fell  verfault. 

Die  Hyäne  kam  nun  heraus  und  sah  das  Fell,  ein  faules. 

So  sprach  sie  denn  zum  Hasen:  »Kr  hat  mich  betrogen; 
meine  Kinder  alle  insgesamt  hab'  ich  nun  gefressen. « 

So  war  sie  denn  verwaise. 

10.  Liuli  kaoncra  simba  pakalia  nyama  iolla. 

Situ  hu  kagamba:  » Liuli  nagulaktila! « 

Liuli  kagamba:  » ndala  ! « 

Lidjtta  limonga  ulamuka  ujimbi  ktea  saug  ul/a.  • 

11a  lau  da. 

Liuli  katenda  [tasingu:  dokudoku. « 

Sungtt/la  kagamba:  » gufira  kutakuli  chic/ti,  liuli.'  < 

Simba  kajega  chikoma  cha  ujimbi , kampa. 

Liuli  kagamba:  »ndala  mbuyi!  neue  tambu yangu  inikaa/a.« 

Simba  kagamba:  »ndala,  gufira  gutakuh  chindu ! « 

Simba  kauya  kayi,  kaona  liuli  pa katenda:  » dokudoku . 

Simba  ka/itaku/ira  muette  kagamba:  » liuli  gafira  ga/a- 
kule,  kaona  nette  pandia  nyama  iolla. « 
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Simba  kaona  gnambira  wanyama  wosere  nagcnvagende 
usseka. 

Simba  kabata  wanyama  wosere,  kaweraga,  kalema, 
nawatnseka. 


10.  Der  Frosch  und  der  Löwe. 

F.in  Frosch  sah  einst  den  Löwen,  da  er  faules  Fleisch  fraß. 

Da  sprach  der  Löwe:  »Frosch,  daß  du's  nicht  sagst!« 

Der  Frosch  erwiderte:  »O  nein!« 

Eines  Tages  reifte  nun  die  Pombe  hei  dem  Hasen. 

Sie  trinken. 

Da  machte  der  Frosch  im  Halse:  » dokudoku. « 

Der  Hase  sprach:  »Du  willst  wohl  was  sagen,  Frosch!«  — 

Da  brachte  der  Löwe  einen  Krug  vom  Biere  und  gab  ihm  es. 

Der  Frosch  nun  sprach:  »Nein,  Vetter!  daß  ich  so  mache, 
ist  eben  meine  Sitte. « 

Da  erwiderte  der  I,öwe:  »Nein,  nein,  du  willst  was  sagen! 

Der  Löwe  kam  auch  ein  andermal  und  sah  den  Frosch 
wie  er  eben  machte : " dokudoku. « 

Der  Löwe  sprach  zu  sich  selber  also:  »Der  Frosch  da  will 
nur  sagen,  daß  er  mich  gesehen,  wie  ich  faules  Fleisch  gefressen.  « 

Der  Löwe  sah,  ich  werde  es  sagen,  und  alle  Tiere  werden 
lachen. 

Da  faßte  der  Löwe  alle  Tiere,  tötete  sie  und  verbot  es 
ihnen,  daß  sie  über  ihn  lachten. 
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Glossar. 

Deutsch- Chipogoro. 

A. 


Aal  kunga 

Aas  nyama  ioi/a  oder  io/Iiti 
Aasgeier  (Arten)  namhoi,  wana- 
namkunguru 
abändern  galulira 
abästen  pangulira 
abbeißen  lutna  padididi 
abbezahlen  lipa  watida 
Abbitte  leisten  pepezia 
abbrechen  bcna,  benanga  (tr.), 
beneka  (intr.) 
abbürsten  puntha 
abdecken  gubulla  (Haus  und 
Gefäß) 

Abend  chitnihi 

abends,  am  Abend  pachimihi 
aber  uyakai 
abermals  kaunli , kai 
abfallen  (Laub)  lagal/a 
abfegen  kua  (Eisen  abreiben) 
abfeilen  kereta  na  tupa 
abfiihren  pueka,  pita  (Diarrhöe) 
Abgabe  leisten  jegera  mkom- 
kwetu 

abgehen  (mangeln)  hera 
abgestanden  (verdorben)  siuka, 
siukanga 

abgetragen  werden  sakalla,  gona 
(Kleid) 

abgleiten  telambuka,tialambuka 
abgrenzen  panakira 


Abgrund  (tiefes  Loch)  e/etna 
abhalten  lewer a,  — (verstopfen) 
diwa,  — (vom  Streite)  bezia 
abhauen  dumnla,  dutuulanga 
abhäuten  pega,  peganga 
abkaufen  (eintauschen)  tau/a 
abk  ratzen  kwantha,  kioanthanga 
abkühlen  pozia,  sich  — .polla 
abkürzen  siku/la,  — (Weg) 
dumnla  njira,  — (Rede) 
dumulira  visoero 
ablassen  (v.  etwas)  leka 
ablecken  lanibita 
ablegen  (Kleid)  lu/a,  — (Last) 
tula  pazi 

ableugnen  bera,  zum  leugnen 
veranlassen  berezia 
ablöschen  zimizia,  zimanga 
ablösen  ankana , — (bei  der  Ar- 
beit, Last)  sc.  vichuku,  mzigo 
abmagern  (einschrumpfen)/6ö«t/rt, 
gomoka 

abmessen  jera,  — für  jemand 
jerera 

abmühen,  sich  toka,  — erfolglos 
loka  hera,  — mit  Erfolg,  nicht 
umsonst  loka  hera  ndiri 
abnagen  kukuta 
abnehmen  (Last)  ankana,  — (mit 
Gewalt)  pooka,  serra  (intr.) 
abnutzen  (Werkzeug)  lazia,  — 
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(Kleid)  sakazia,  — abgenutzt, 
stumpf,  abgebrannt  sein  /a/a 
Abort  ckigogo,  auf  den  — 
gehen  genda  kuntnndhu , — 
gr.  Bedürfnis  nia,  ninia, 
das/ , — z.  kl.  Bedürfnis  tunda 
al »pflücken  (Früchte,  Melonen, 
Blumen)  apa,  einige  Mais- 
kolben — bena  ntajani.  — 
das  ganze  Maisfeld  abernten 
benanga  tuajani 
Abrede,  in  — stellen  bera 
abreiben  kua,  ch/ia 
abreisen  uka,  genda 
abreißen  kutnla  (tr.),  — (Seil) 
kutuka  (intr.) 
abschaffen  nssia 
abschälen  dausea 
abschatzen  (Preis)  liholla  nkopi 
abschäumen  yengula 
Abschaum  efulufulu 
Abscheu  ausdritcken  (d.  Mienen) 
chic/iima 

Abschied  nehmen  liraga 
Abschiedsformel  nyagugnenda ! 
Ich  gehe!  Antwort  ina ! (wenn 
mehrere  zugegen)  nyenu 
genda ! 

abschlagen  (Bitte)  leieera 
abschneiden  dnntu/a,  tema 
abschrecken  kogobezia 
abschütteln  assa,  assanga 
abseits  (adv.)  luballi  Ina 
absetzen  (Amt)  nssia 
Absicht  lukani,  gnanchi.  in 
guter  — lukani  luherepa,  in 
schlechter  — lukani  ludoda 
absichtlich  lukani,  gnanchi 
absondern  (auslesen)  bagul/a 
absperren  dnea 
abspülcn  gu/u/la 
abstehen  (verderben)  siuka, 
siukanga 


absteigen  su/uka 
abstellen  (Falle)  betu/la,  be/ul- 
langa 

abstreifen  (Blätter  vom  Mtama- 
stengel)  fmlutnulla 
abstumpfen  düng  uka,  sauyuka 
abteilen  paka  mpaka 
abtragen  (Haus)  bomolla 
abtrocknen  pukuta,  sich  — 
lipukuta 

abwarten  hepa , — (Kind  auf- 
ziehen)  hepera , — (Kranken 
pflegen)  luazia 
abwärtsgehen  serrera 
abwaschen  (Hantle)  natnva,  — 
(F'iiße)  gu/ul/a,  — (Gesicht) 
lifiangulla,  — (Kleid)  pu/a, 

— (ganzen  Körper)  oga 
abwechseln,  sich  ankana  (sc. 

vicJtuku),  — (Aussage  ändern) 
galulira 

abwehren  (F'cind)  ivinga,  — 
(Schlag)  /izigirira 
abwickeln  (F'aden)  akasul/a 
abwischen  pukuta,  sich  — 
(Lehm  abstreifen)  lipukuta 
abzahlcn  lipa  wanda 
Abzeichen  mpiuga 
abziehen  (vermindern) pungu/la, 

— (Haut)  pega 
Abzugsgraben  lukuknlua 
Achsel  Ikcega,  tna 
Achselhaare  mivufi 
Achselhöhle  nkwapa,  ica 
Achselzucken  seka  ntavega 
acht  mohano  na  i/atu 
achten  (ehren)  lamsia , — (acht- 
geben) lollera 

Acker  mgunda 
Ackerhacke  chipandhu 
ackern  litna 

Adamsapfel  lukullumiro,  egollo- 
gollo 
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adelig  muaua  gioa  intim 
Adler  nankolongo,  machanga, 
liembcra 

Affe,  Hundsaffe  cyani,  Meer- 
katze kabiri,  cripa 
After  lukundhu 
ähnlich  sein  lifuana 
Ähre  ekungui,  in  Ähren 
schießen  puntha 
Ahne  mkul/u  gwa  makachu 
Akazie  (Tamarinde)  uikzoachu, 
— (Dornakazie)  mtaluUa 
all  osere 

alle  werden  gern 
allein  a)  kwckc  hcra,  ich  — 
neue  krweke  hcra,  du  — 
gwcnga  kiocke  hcra,  er  - 
ayu  kiuekc  hcra,  wir 
twenga  kwcke  hcra,  ihr  — 
mucnga  kwekc  hcra.  sie  — 
a:ca  kweke  hera\  1»)  mit 
ulla,  ich  allein  (nur  ich)  ulta 
neue,  du  — (nur  du)  ulta 
gwcnga,  er  — (nur  er)  u/lii 
ayu,  wir  — (nur  wir)  ulta 
twenga  usw.;  c)  durch  cm 
( e ) (selbst,  persönlich)  ich 
allein  nu-wuene,  du  — - gu- 
mucnc,  er  — ga-muenc, 
wir  — twa-wene,  ihr  — 
mwa-wene,  sie  — weite 
allein  (Konj.)  uyakai 
als  (Konj.)  beim  Komparativ 
durch  -pita  (übertreffen)  = da 
(/.eitpartikel)  pa- 
alt  inkullu.  sehr  — (Mann) 
mtua,  mtoka,  (Frau)  eko/to, 
alt  werden  (Leute)  toka , — 
(Kleid)  gona , — - (Dinget 

gwa  kaala,  g'ca  makachu 
Alter  (das)  majua 
Ameisenarten  sua,  wa.  Termite, 
fliegende  Ameise;  — rote, 


beißende  salafu,  wa-  .-schwarze 
namtula,  wa-;  weiße  utmehe , 
wa-;  große,  schwarze,  stin- 
kende epilipili;  bläuliche 
;//  tuga/uiro,  ga  n z k 1 ei  ne  suugn . 
wa-;  rote,  kleine  nkongholoma 
Ameisen,  fliegende,  mit  Korb 
einfangen  punga  wasua,  — 
Korb  zum  Einfangen  tusegeyu. 

— schwärmen  wasua  warn- 
kolla  muti 

Ameisenbär  (Erdferkel)  nam- 
kivantha 
Amulett  vuma 
anbeten  (Kisw.)  abudu 
anbinden  yopera 
anblasen  (anhauchen)  pulira,  — 
(Feuer)  kozia 

ander  tilgt,  monga;  ein 
anderer  mttndu  gwingi, 
pl.  wengi;  mtera  gwingi, 
pl.  yingi;  chigota  chingi,  pl. 
vingi;  lubundhu  luingi,  pl. 
zingi  usw'. ; wundu  yumonga. 
pl.  ivamonga.  mtera  gumon- 
ga.  pl.  imonga;  chigota  chi- 
monga.pl.  r imonga ; lubundhu 
lumonga,  pl.  zimonga 
anderswo  = wohin,  woher  penge 
andermal,  ein  muanja,  gwingi, 
kala  kawili 
ändern  ga/amtira 
aneifern  nguanika 
aneinanderreihen  (Perlen)  tunga. 

— (Sachen,  Leute)  kongeka, 
sc.  lukongo  die  Reihe 

anerkennen  jirnira,  jimirira 
Anfang  hwanja,  am  — pakwau- 
jira 

an  fangen  an  ja 

anfassen  (leicht)  kolla,  — (stark) 
bata 

anführen  longo/la,  longo/lcra 
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anlullen  memezia 
Angebot  ukopi , — machen 

lakula  ukopi,  schönes  — 
machen  kantha  panama 
Angehöriger  des  Stammes  lukollo 
Angel  chichaka,  chijeka 
Angelegenheit  vichuku 
Angesicht  dient 

angreifen  (fassen)  ko /ln,  (im 
übertragenen  Sinne)  — das 
Salz  greift  den  Menschen  an 
munu  gumkolla  muitdu,  — 
die  l’ombe  greift  den  Menschen 
an  ujimbi  gumkolla  ntundu 
angrenzen  pakana 
Angst  lioga 

ängstigen  tetemisia  (tr.),  sich  — 
ona  lioga,  litetemizia 
Anhänger  muindikira 
anhauchen  pulira 
an  klagen  neuern 
anklciden  (Überwurf)  mala,  — 
(langes  I.endentuch)  kwinda, 

— (kleines  Schamtuch)  7 mala 
mpati.  — (Rock  mit  Ärmeln) 
ingira,  einen  — kwindizia 

anklopfen  (Tür)  äonda,  — um 
Kinlaß  bitten  ßiguzia,  — 
hereinlassen  fugulira 
ankommen  soka,  fika 
anlegen  = ankleiden,  — (Ver- 
band) nyenga,  (Feuer) 
patnba 

anlehnen  sich  (rückwärts)  agama, 

— (vorwärts)  lionera , (tr.) 
agamia,  agatnizia 

anliegen,  was  liegt  daran  r achi 
chichit  — liegt  nichts  daran: 
maani 

anmachen  (Feuer)  kozia  moto 
(anblasen) 

anmaßend  na  makeho,  na  luk- 
zoali 


annehmen  (Geschenk)  anka 
annageln  komera 
anpassen  jera,  jerera 
anrufen  chema,  chemanga,  — 
(fragend)  kossia 
anschauen  lolla,  — (fixieren'! 
katirira 

anschließen,  sich genda  ndiindii 
anschwellen  vimba,  — (Fluß) 
duneba,  angeschwollen  tnetna 
ansehen  lolla 

ansiedeln,  sich  hama  ukaya 
givingi 

anspannen  (Seil)  nika 
anspeien  temera  (mate) 
anspritzen  miaga 
anständig  na  ma/ialla,  vitnaana 
ntambu,  un — sein  hera  ma- 
hal/a,  ntambu 
anstatt  pachikumbi  pa- 
anstaunen  s.  staunen  tikan- 
gacha 

anstecken  (Krankheit)  logizia 
anstellen  pa  chichuku,  tutna 
anstiften  (Unfrieden)  songizirira 
anstimmen  langu/ira  hwimba 
anstoßen  tinna,  gumbulta,  gu- 
gulla  tr.’,  (Fuß,  stolpern)  li- 
kwal/a, — (Kopf)  likungnulla 
anstreichen  paka 
anstrengen,  sich  kangamalla 
Anteil  erhalten  anka  chitongi 
Antilopenarten : Zwergantilope 

napondo,  Wasserbock  ndo- 
goro,  Buschbock  mbaioaUa, 
Rappenantilope  tnbarapi,  kl. 
Antilope  fembe,  kl.  Antilope 
funo,  Elenantilope  mbunju, 
Schraubenantilope  ntanda/a 
an  treiben  winga 
antworten  ankulla,  — (Echo) 
itika 
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anwünschen  (Böses)  panga 
Anziehen  s.  ankleiden,  Schuhe  — 
vuala 

anzlinden  pamba,  — (an fachen) 
kosia 

Arbeit  chichuku , vichuku,  ma- 
- hengo 

arbeiten  tcndti  vichuku 
Arbeiter  mtenda , mpagazi 
argem  langulira  vidoda,  — (er- 
zürnen) taga  maya,  sich 

— kua  na  maya 
argwöhnen  kazia,  falsch  — 

kazia  hera 
Arm  lioko 

arm  mgadju,  lunda  ndiri,  — 
(Waise,  Blinder)  ntchhva 
Armband  (Ring)  egombo,  — 
(starker  Metalldraht)  chitindi , 

— (schwache  Saite)  udodi, 

— (schwacher  Draht)  lujenje, 

— (Schnur  m.  Holzpflöckchen) 

vikullu 

Ärmel  lioko  lia  nguo 
Armut  ugadju,  uchiwa 
Art  (Gattung)  litongo,  — (Sitte, 
Gewohnheit)  ntambu,  das  ist 
keine  — ntambu  gani  ai 
Arznei  mgota,  mtera,  — be- 
reiten tcnda  mgota,  tereka 
mgota,  behandeln  mit  — te- 
reka mgota 

Arzt  mtereka  mgota,  gana  mi- 
gota 

Asche  lifu 

Aschenhaufe  im  Pori  lupi 
Ast  litambi 
Asthma  tama  chifua 
Atem  mfuki 
atmen  pumulla 
auch  na 

auch  nicht  temera 

auf  pa-,  ku-,  oben,  hinauf 


(nahe)  pampittdi pa-,  oben, 
hinauf  (ferner)  kumpindi  fnva- 
aufatmen  taga  mpuern 
auf  bewahren  tu/a 
aufbieten  (Krieg)  koka 
aufbinden  tiengnenia 
aufblasen  pu/ira,  (tr.),  sich  — 
duwenku/la 

auf  brechen  (Geschwür)  tumfml/a, 

— (sich  spalten)  sa/ika,  — 
(zur  Reise)  yaula 

aufdecken  gubula 
aufeinandcrlegen  djereka,  djere- 
kera 

auferstehen  ziuka 
auffahren  (erschreckt)  sinduka 
auffangen  (Schlag)  batira,  — 
(Gegenstand)  anka 
aufgehen  (Türe)  fitguka , — (Ver- 
band) banduka,  — (Sonne) 
la'u'a,  chia,  — (Saat)  rnera 
aufgraben  fukulla 
aufhalten,  sich  kaioa,  ikaala 
aufhängen  sangika,  — (in  der 
Sonne)  anikira , — (Galgen) 
tumbika 

aufhäufen  jerekera 
Aufheben  sol/a,  — (emporheben) 
sazulla,  — (Last)  litioika, 

— (Kopf,  Augen)  galama 
aufhören  leka 

aufhüpfen  dinkha 
aufknüpfen  (Knoten)  yopolla,  — 
(Galgen)  tumbika 
aufladen  mankana,  — (einem 
eine  Last)  tuioika 
auflauern  hepa 
auflcgen  (Pflaster)  n/atika 
auflesen  so/la 
auflösen  tembuka 
aufmachen  = öffnen,  — (Tür) 
fugulla,  — (Flasche,  Kiste) 
diu/a,  — (entfalten)  sumulla, 
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— (Mund)  n santa,  — (Augen) 
jodolla 

aufmerken  (( ihren)  pirikanira , 

— (Augen)  /ol/a  nagaka 
aufnehtnen  (I.ast'i  sastt/la,  — 

(Gast)  ingisia 

aufpicken  (von  Vögeln)  sont/ia 
aufregen,  sich  tu/nba/a 
aufreißen  (Augen  und  Mund 
vor  Überraschung)  kapa,  — 
(Wunde)  bandulla, 
aufrichten  (Baum)  golosia,  — 
(Stein)  gandul/a,  sich  — (sich 
strecken)  ligo/ol/a 
au  Trollen  ftiga,  — (Matte)  kussa, 
(atiseinander)  akazulla,  — 
(Faden)  njengera , (Schlange) 
liakasulla 

aufrühren  (Flüssigkeit)  tipuhra 
aufschieben  tuh/ira,  katoisia 
aufschließen  fugulla 
aufschrcckcn  sindusia  (tr.), 

— sinduka  (intr.) 
aufschürzen  kussa,  vua/a  tnpa/i 
aufschwellen  vintba 
Aufseher  tu/ol/cra 

aufseizen  (Mütze)  vua/a,  — (Auf- 
sitzen der  Vogel)  kattgallo 
aufspannen  (Haut)  antba,  — 
(Schirm)  kwindika,  atiga,  — 
(Mögen)  pindika 
aufspringen  (Naht,  Feder)  gun- 
dutnnkn,  — (Risse  bekommen) 
kankaduka 

aufstechen  (Geschwür)  tuvibula 
a u fs  t eh  c n goloka,  — (am  Morgen) 
hrava 

aufstellen  (aufrecht  stellen)  go- 
iosia,  — (Speer,  Baum  in  die 
F'.tde  stellen)  chimika,  — 
(Falle)  tiga 

Aufstoßen  haben  (Schluchzer) 
na  naukodoko/ln.  — (Kohlen- 


säure aus  dem  Magen)  go- 
bolera 

auftauchen  tiera 
auftragen  (Speise)  jega,  tu/a,  — 
(Salbe)  pakii  tugo/a,  — (Auf- 
trag geben)  tuma 
auftrennen  totolla 
auftreten  bant/ia 
auftrocknen  puknta  (tr.).  — 

(trocknen,  intr.)  kalagalla, 
(Regen)  owa 
aufwachcn  in/uka 
aufwarmen  (Speise)  pizin 
aufwärts  patnpiudi,  knntpiudi, 

— gelten  btoena 
aufwecken  inisia 
aufweichen  (nachlassen)  hogo- 

sia,  Angora,  intr.,  — (Wachs, 
Fett)  lembuka 
aufwickeln  uyenga 
aufwirbeln  kubuga 
aufwühlen  tintbulla 
aufzahlen  ivallanga 
aufzichen  (Hohe)  nika,  — (er- 
nähren) lera,  — (necken)  da- 
bira 

Auge  lisso,  tna-,  — schließen 
gonia,  — aufsperren  (plötzlich 
erwachen)  tunmlla,  ein  — 
zudrücken  dcuya,  Halbstaar 
im  — haben  na  luissy,  Augen- 
entzündung haben  tuasso  ga- 
u/a, Staar  im  — haben  na 
nchcranchera , einäugig  sein 
na  c/tissu,  Gerstenkorn  im 

— na  sinke ssi,  mit  den  Augen 
sprechen  nmvina,  Augen 
schwer  vor  Schlaf  haben  si- 
rirra,  Augenlid  umkehren 
godolla  tuasso 

Augapfel  chigodigodi 
Augenbraue  t/ssigi,  -Wimpern 
ukopt,  —stern  chititu  c/ta  /tsso 


Digitized  by  Google 


79 


ausbessern  (Kleid)  sona,  — 
(Hielten)  bandika , — (Haus) 
terebu/ira 

ausbleiben  kawa,  kaioira 
ausbreiten^fl/öS/Vr,  — (Arme)  n/a- 
oko.  — (entfalten)  tagam- 
bulla,  — (Matte)  tandika 
uliri , sich  — (vermehren, 
verbreiten)  agika 
ausbrtlten  a/amira 
Ausdauer  kangamalla  (verb.) 
ausdrlirken  (Milch,  Saft)  kawa, 

— (Geschwür)  uiirut 
auseinandergehen  bagukana,  — 

(zerfallen)  sapukana 
auseinanderreißen  dtga 
auseinanderspritzen  taga  mba/la 
auseinanderstieben/w/Ww^tfWNfv? 
auseinanderziehen  nuampulla 
ausfallen  (Haare)  kungnulika, 

— (/.ahne)  pukutuka 
ausforschen  nganika 
ausfragen  sindira,  kossia 
nusfüllen  (I.och)  fintira 
ausgehen  uka,  — (Feuer)  zi- 

wika 

ausgießen  itira,  lekera  uakamu 
ausgleiten  terembuka,  tia/aw- 
buka 

ausproben  jera  uagaka 
aushängen  (Luft,  Sonne)  anikira 
aushalten  kawa,  — (tapfer)  kan- 
gamara 

ausharren  s.  d.  Obige, 
aushohlen  (Mörser)  angulla 
auskehren  fyagira 
ausklauben  solla 
ausklopfen  kowa 
auskratzen  (Kochtopf)  angulla 
auskunclschaften  lol/a 
ausladen  lossia 
ausleercn  itira 
ausleihen  azika 


auslöschen  zima  (tr.),  zimika 
(intr.),  — (auswischen)  pu- 
kuta 

ausnehmen  (Honig)  avia 
auspacken  yopolla 
aus|)lündern  pupa 
ausreißen  tupulla,  — (ausjaten) 
ipa,  — (Federn)  puf/a,  — 
(fliehen)  nyegera 
Ausreißer  myegera 
ausreden  malira  visoero 
ausruhen  oyera 
ausrupfen  pulla 
Aussatz  vrwasso 
aussaugen  femba 
Ausscheiden  bagul/a 
ausschimpfen  djamulla 
Ausschlag  (Kratze)  lusago,  -- 
(Buba)  ipanga/la,  — (Haut- 
flecken) ebuni 

ausschlagcn  (Huf)  dokol/a,  — 
(Knospe'  bnwa 

ausschüttcln  sindira,  sindirira, 
puntha 

aussrhütten  itira,  itirira 
ausschwenken  (Gefall)  gu/tt- 
guzia 

außen  (weiter)  kuza,  — (nahe) 
paza  pa- 

äußerst  (lok.)  kuntrngu 
aussühnen  (z.  Vergleich  bringen) 
chinnizia  (tr.),  — (sich  gegen- 
seitig) chinnana.  — (Abbitte 
leisten)  pepezia 

uusspannen  kwindika,  — (Haut) 
awba,  — (Arme)  golozia 
ausspotten  igira,  igiranga 
aussprechen  kamazia 
ausspreitzen  (Beine)  tagambaUa 
ausspucken  tema  wate 
ausspülen  fukusulta,  — (Mund) 
ndomo,  — (Fluß)  zimbutanga 
ausstellen  (auswcichen)  lisega 
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ausstrecken  tambasia,  sich  — 
ligololla 

ausstreuen  muaga 
aussuchen  siagulla 
Austauschen  lihomba 
austeilen  gawa,  gawanga, 
brechen  u.  — mega,  — (an 
einen  verteilen)  megera 
austreiben  (Vieh)  Itrwia,  — (ver- 
treiben) tvittga 
austreten  nia,  dasi,  tunda 
auswaschen  gidulla 
auswählen  (Sachen)  siagulla,  — 
(Menschen)  bagul/a 


auswandern  liatua 
auswinden  katna 
ausweichen  (der  Mutter,  s.  Frau) 
puniba 

ausweiden  kwafulla 
auswerfen  muaga,  i/a,  i/attga 
auswischen  pukuta 
Auswurf  (Mund)  ckikolollo 
auszichen  (auseinander)  nuatn- 
pul/a,  — (Kleid)  vula,  — 
(Zahn)  tupulla.  — (Faden) 
akazulla 

Axt  Invago,  ma-,  Schneide  der 
— uSe  H‘L'a  H'n'ago 


B. 


Bach  luckemba 

Backe  lusaya,  Hinterbacke  li/al’o 
Backenknochen  lukanva 
baden  oga,  ozia  (tr.) 

Bahre  lindangadanga 
Bakschisch  pa  hera 
bald  (des  i.  Futurs)  za,  samba 
bald  -bald  Itaugu — kaivira  - 
Itangu 

Balken  ligogo,  Quer-  und  l.ängs- 
balken  lukongho 
Bambus  tudenke,  mi-, 

Banane  (eßbar)  nkou,  pl,  zitikou, 
— (wild)  lirimbiri,  Blätter 
der  — tuikou 

Band  (Bast)  lugoi,  — (Baumwolle) 
lubund/iu 

Barasa  mg ettdeg ende 
Barmherzigkeit  lusungu 
Bart  lulefu 

Base  (mütterlicher-  und  väter- 
licherseits) mau 
Bast  lugoi 

Bastkorb  linkungnullu 
Batate  liotnbo,  mi- 


Bauch  mtirna,  auf  dem  — liegen 
gonja  funa 
bauen  jenga 

Baum  muti,  mtera,  — (klein) 
chibiki 

Bäumchen  chiputi 
Baumarten:  a)  mit  genießbaren 
Früchten:  matongatonga,  lin- 
kombi,  pilipizi,  mtiginingi, 
Sambia,  mpioli,  maviru,  ma - 
daki,  mkuyu,  vimboli,  ma- 
fungua,  vi tag o lli,  mambue- 
gere,  maya,  madugudugu  -,  b) 
mit  ungenießbaren : migugu, 
mankullukullu,  sugusugu, 
mapukuyi\  c)  Dombäume: 
lusugusugu,  lusuampalla, 
lukonkasali,  luezia,  iupittgu, 
mtalulla,  mtungulagoma, 
mkangalakaza,  chisega 
Baumharz  enotigkonongko,  — 
(Vogelleim)  unkombi 
Baumschliefer  mpimbi 
Baumstumpf  chibiki 
Baumwolle  ubundhu 
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Baumwanze  chikolla  nyu 
bearbeiten  (Holz)  songolla,  — 
(schnitzen)  nyaxva 
beabsichtigen  windika 
beauftragen  turnet , lagira 
beben  tetema 

Beben  der  Erde  chihigahiga 
Becher  (Kürbis)  lutekero , — 

(Basticorb)  chikoma,  luindi 
Becken,  Beckenknochen  effugi 
bedecken^v/tW’«,  sich — ligubika 
bedeuten,  mit  kwana;  dies 
bedeutet  Unglück  chindu  ac/ii 
china  ulombo 
Bedeutung  ntarnbu 
bedienen  tutnikira 
bedrängen  (in  einen  dringen) 
ngnanika 
bedrohen  ogofia 
bedrücken  ngnanika 
beeilen  tugizia,  sich  — litu- 
guzia 

beendigen  sirra 
beendigt  (zu  Ende  sein)  pera 
Beet  (Saatbeet)  lituhi 
Befehl  tulandu,  pl.  mirandu 
befehlen  tuma,  pa  mirandu 
befestigen  komera 
beflecken  doda,  dodisia 
befragen  kossia 
befreien  ponia 
befriedigen  nemezia 
befriedigt  sein  netnerera 
begegnen,  sich  lizinkana,  kon- 
gana.  liona 
begehren  fira 
Begierde  nach  chao  cha- 
Beginn  kxvanjira 
beginnen  anja 
begleiten  sindika 
Begleiter  (Ehrengeleite)  mten/ba 
begraben  (Sache)  fintira,  — 
(Mensch)  baxoira,  tandula 

Archiv  f.  tl.  Stud.  duch.  KoloniaUpr.  Bd. 


begrüßen  lamsia 
Begriiüungsforin  hauchi-hauchi ! 
mui-i! 

behandeln  (ärztlich)  tereka  vigota 

behauen  songolla 

beherbergen  ingizia 

behüten  lindira,  lollera 

bei  pa,  pere 

beide  wawili,  wosere 

Beil  liwago 

Bein  (Oberschenkel)  liondo,  li- 
padja,  — (Unterschenkel)  lu- 
konokono 

beinahe  = durch  piakata,  — 
verfehlen,  entrinnen  sutnkua 
( piakata  tnere  mgornbi;  sutn- 
kua  tnere  mpatukiri  maji) 
beisammen  pamuhera,  nahe  — 
ndiindii. 

beiseite  rufen  chetna  kunini/a 
beißen  lutna 

beistehen  tanga,  — (einem)  tan- 
gira 

bejahrt  toka,  mtua 
bekannt  sein  maana,  inaani- 
kana 

bekennen  fümbula,  jitnira 
bekleiden,  sich  vuala,  — (einen) 
vualizia 

bekommen  attka,  — (wieder) 
bata 

beladen  tnankana 
belagern  heperera 
beleidigen  daba,  dabira 
beleuchten  tnirika 
bellen  boota 
belohnen  pa  ubaharia 
bemächtigen,  sich  bata,  — (mit 
Gewalt)  pooka 
bemühen,  sich  kangatnara 
Benachrichtigen  jega  visoero, 
pa  visoero 

beneiden  ona  ndigi,  na  ndigi 
[.  6 
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beobachten  lolla  uhere 
beohrfeigen  pa  baamii 
beraten,  sich  siumba  mirandu , 
visoero 

Beratung  kusiuutba  mirandu 
berauben  pooka 

berauschen,  sich  mit  nua,  gum- 
kolla  ujimbi 
bereden  sugira 
bereiten  nyawa 
bereits  kaala 

bereit  sein,  stellen  soka  kaala 
bereuen  oya,  oyera 
Berg  lugongo,  ma,  — (Hügel) 
lukzoeno,  machigongo 
bersten  panthika 
berühren  kolla 

beruhigen  (Streitende)  ba/ira, 
higa,  (Trauernde)  ziangazi- 
anga,  — (Kind)  nyamazia 
beruhigen,  sich  lihiga 
besänftigen  higa,  pepezia,  — 
(Geister)  pepezia  mahoka 
beschädigen  ana/iga,  poteka,  be- 
schädigt werden  anangika 
beschäftigen,  sich  tenda  vichuka 
beschenken  pa  hera 
beschimpfen  dabira 
beschleunigen  tugizia 
beschmutzen  doda,  dodizia, 
givananga 
beschneiden  dumula 
Beschneidung,  fand  bis  jetzt  bei 
den  Wapogoro  nicht  statt 
beschützen  lollera,  hepera 
beschuldigen  nenera,  — (fälsch- 
lich) neuer a hera 
beschwindeln  zianga 
Besen  lufyagiri 
besiegen  kankalla 
besinnen  liholla 
Besitzer  »mene 
besitzend  tnuene 


Besorgnis  lioga 

besorgt  sein  liholla,  ona  lioga 
besprechen,  sich  siumba  mirandu 
besprengen  rniaga 
bessern,  sich  (mor.)  galulira, 
galulirira,  — (genesen)  atnba 
kambaka 

besten  halten,  zum  sozia,  sonyia 
bestätigen  jimira,  jimirira 
besteigen  kioena 
bestreichen  paka,  pakira 
bestrafen  ziatanga 
besuchen  lolla 
betäuben  azia  maha/la 
betrachten  lolla 
betrauern  lira  (chivembo) 
betrinken,  sich  Imgnanganika , 
betrunken  machen  nganga- 
nika 

betrüben  hollizia,  — (sich)  li 
holla 

betrügen  balla 
Betrüger  mbal/a 
betteln  lua 

Bettstelle  esaga,  — (Schlafmatte) 
uliri 

beugen,  sich  ngongonalla,  — 
(Knie)  suntuma/la,  ngongon- 
azia  (trans.) 

Beule  chidtigudugu 
beunruhigen  ogobezia 
Beute  machen  pupa 
Beute  mapupa 
bevor  huti 
bewachen  lollera 
bewerfen  (Lehm)  kaudika 
bewundern  likangacha 
bewußtlos  werden  azia  mahalla, 
agamira  mahalla 
bezahlen  lipa,  hazia 
bezaubern  loga,  — (einen)  Zö- 
gerern 

bezeichnen  maauikira 
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bezeugen  jimira,  jimirira 
bezweifeln  bera 
biegen  dottdomasia 
biegsam  sein  dondomalla 
Biene  njuki 
Bienenstock  lukosse 
Bienenstachel  lussontholua  njuki 
Bier  ujimbi,  — satz  tnisiza,  — 
brauen  enga  ujimbi.  Gären 
des  Bieres  saza 
Bild  kujera 
bilden  umba 
billig  nanaga,  nanama 
billigen  (Sache)  zuga,  jimira 
Binde  (Bandage)  lufunga 
binden  yopa,  tauwa,  — (Hände 
auf  den  Rücken)  taga  ngoi 
bis  mpaka,  besser  mit  he  ja  oder 
i.  Konjunktiv  und  huti 
Bissen  ntotigi  oder  Ver- 
kleinerungsform mit  ka,  tu 
bitten  lua,  (flir  einen  — ) lu- 
wira,  — (eindringlich)  Im- 
perativ u.  chonde,  — (um 
Erlaubnis)  kossia 
bitter  kahpa 

Blase  (Haut)  lirengerezi,  — 
Harn — chitundiro 
Blasebalg  m/tako  g-wa  kuponda 
— (treiben)  putira 
blasen  (Speise)  pulira,  auf — 
buendulla,  — (Instrument) 
gomba,  — (Horn)  chipalapi 
Blatt  luhamba,  mi-,  (Blätter  auf 
dem  Wasserkrug)  miviko, 
(Blätter  auf  den  Wasserkrug 
legen)  ika  miviko, (abgefallene 
Blätter)  miragalla 
Blattern  rngönda 
blau  (schwarz)  titu 
Blei  ( — kugel)  chipolopolo 
bleiben  ikaala,  kawa 
blenden  tama,  tenda  (sc.  mjenje) 


blind  sein  na  ulii,  na  luizi 
blind  werden  tosoka,  (fast  — 
sein)  'zarnba  kusotoka 
bl  in  ken  ngnanukangnänuka 
blinzeln  kopakopa 
Blitz  lumeta,  meta 
blitzen  meta,  es  blitzt  kaineta 
blöd  sein  hera  mahalla,  — 
werden  pera  mahalla 
blöken  bobotera 
bloß  hera,  — (nur)  Id,  — 
(nackt)  na  chifiila 
blühen  buma 
Blüte  ungallagalla 
Blut  muazi 

Blutsfreundschaft  tema  ussali 
bluten  laioa  muazi,  ( — machen) 
tenengka 
Bock  tnpongo 

Boden  pazi,  ( — legen,  stampfen) 
huangira 

Bogen  upindi,  — spannen  nika, 
— sehne  lungi 

Bohnenarten:  ndogi,  zi,  (groß) 
rnpangi,  (gelb)  mpungullu, 
(klein)  nandalla,  (Shiroko) 
tnpoesu 

bohren  (stechen)  donolla,  — 
— (drehen)  pekeza 
Boot  uato,  pl.  mato 
borgen  lihomba 
Borkenkäfer  chombi,  pl.  wavi- 
böse  komu 
Bosheit  ukomu 
Bote  mpereka  luhamba 
Botschaft  visoero,  mirandu 
Brand  moto 

braten  (Fleisch)  kalanga,  — 
(Kartoffeln)  ochia 
Brauch,  Sitte  ntambu 
brauchen  (verwenden)  tumira 
brausen  (auf — ) tutumuka,  — 
(Fombe)  saza,  — (Fluß)  vuma 
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brav,  braver  Mensch  na  natna, 
na  naga,  herepa  (gaherepa ), 
here  ( inundu  mutiere) 
brechen  (feste  Dinge)  pantha, 

— (gebrochen)  panthika,  — 
(Brot)  tnega,  — (Stein)  pantha, 

— (Auge)  fua,  sich  er  — deka, 

— (Stimme)  guluka,  rata 
Brechreiz  haben  hirahira  (sc. 

mtima ) 

Brei  ubaga,  — (von  gestern) 
tnapolo 

Breite  ukaviba 

Bremse  (grau)  eugti,  — (gelb) 
chipanga 

brennen  (Feuer)  nunguzia  trans., 

— (einen  an — ) lungalla,  sich 

— lilnnguzia,  — (etwas) 
ctiuga,  — (Feuer)  aha  intrans. 

Brennholz  (gespaltenes)  mbao, 

— (Reisig)  ngodi,  tugodi 
Brett  ebaliba/i,  ekokolla 
Brief  luhamba,  barua  (Pis.) 
bringen  jega,  jegera 
brodeln  semuka,  hemuka,  puata 
Bronchitis  effukuntha 

Brot  maanda , zi- 
Bruder(auch  Schwester)  mhacha , 
pl.  wahacha,  mein  — mha- 
changu,  dein  — mhac/tago, 
sein  — mhachague,  unser  — 
mhachagwetu,  euer  — mha- 
chagwenu,  ihr  — mhacha- 
gwao ; wahacha  sind  nur 
die  Geschwister  der  gleichen 


Mutter  und  desgleichen  Vaters, 

1.  Grad  der  Verwandtschaft; 
mntpuattgu,  pl.  wepuangu 
— Geschwisterkinder  oder 

2.  Grad  der  Verwandtschaft 
(Onkel marna) ; mnisukullu, 
pl.  wesukulht  Kindeskinder 
oder  3.  Grad  der  Verwandt- 
schaft; älterer,  älteste  mkullu 

Brücke  eroko 
Brühe  (Fleisch)  muhuja 
brüllen  (Rind)  dama,  — (Löwe) 
ngnulla,  — (Leopard)  kuntha 
brüten  a/amira,  — (über  etwas 
nachdenken)  liholla 
Brunnen  (Wasserloch)  enegu, 
— (Quelle)  chissnllu 
Brunst,  in  — sein  lomba 
Brust  chiftta 
Brüste  mcrwele 
brüsten,  sich  likwissa 
Buba  ebangalta 
Buch  c hi  tabu 
Buckel  chigongo 
buckelig  sein  na  chigongo 
Büffel  nyati,  mbogo 
Bund  s.  Vertrag 
Bündel  chifungi,  sank  ha 
bunt  sein  na  ma/embo 
Bürste  tufyagiri 
Busch  usumbati 
Buschbohnen  nURi’hi’i 
Büschel  (Gras)  mu/impemba 
Buschmesser  henga,  zi- 
Buschbock  mbarwata 


D. 


Da  apa,  patapa,  pano,  palapano 
1.  ich  bin  — ttapano,  du  bist 
— gwapano,  er  ist  — gapano, 
wir  sind  — tioapano,  ihr 
seid  — m ttapano,  sie  sind  — 


wapano;  2.  ich  bin  — nikaa- 
lapano  usw.,  ich  war  — kaala 
nikaatapano  usw.,  ich  werde  — 
sein  zakaalapano  usw. 
da  unten  pazikapa 
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Dach  chipagalla,  oberster  Gras- 
büschel  chinchonga 
1 lachsparren  pagaliro 
daheim  ukaya , pakaya,  bei  mir 

— ukaya  gsoangu,  bei  dir 

— ukaya  gseako,  bei  ihm  — 
ukaya  giuakue  usw.  oder  pa- 
kaya pangu,  pako,  pakuc, 
pc tu,  pcuu,  pao 

damit  durch  r.  Konjunktiv  zu 
geben,  nicht  mit  na-  und  In- 
dikativ, z.  11.  — sich  die  Leute 
nicht  anstoßen  na-xvalikivalla 
• svandu 

Dämmerung  (Morgen)  kulan- 
gat/a 

dämmern  langa/la,  es  dämmert 
ka-,  (Morgen)  — (Abend) 
uliagani  inalla 
Dampf  mvuke 
dampfen  tuma  tnvukc 
danken,  Dankcsformcl : 1.  Ina 
bam!  2.  lussungu  luako!  3. 
ina  bam,  lussungu  luako  ga- 
muenc!  4.  ina  bam,  tatigioe! 
dann  huti  — guuye,  z.  15.  huti 
gütende  acht , guuye  gutende 
chi/ia! 

Darm  (Eingeweide)  utumbo, 
vyamunda,  — (Dickdarm) 
chisseke,  — (Mastdarmd  lukutu 
darreichen  jegera 
daß  gamba,  gambira 
Daumen  ligumba 
davonlaufen  tira,  tirira 
dazwischentreten  (vermitteln) 
lamul/a 

Deckel  chigubiko 
decken  (Dach)  tima,  — (um- 
hüllen, zudecken)  gubika,  — 
(Begattung)  lomba 
dein  ko 

denken  holla,  liholla 
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denn  (weil)  tozia,  — (doch)  sul 
gut  — sm  hang  ul 
dennoch  maani 

deutlich  uhere,  — sprechen  ta- 
kula  uhere,  — machen  gam- 
bira uhere 
Diarrhöe  pueka,  pita 
dick  sein  (lebenden  Wesen)  ne- 
nepa,  — (fettsein  vom  Fleische) 
nona,  — (leblos,  u.  lebenden  > 
Wesen)  hapa 
Dickicht  chigonera 
Dieb  mkeiea,  hoa,  — (Räuber) 
libankha 
dienen  tumikira 
Diener  msenga 
dieser  ayu  1.  Klasse 
diesmal  lero 
Ding  chindu 
doch!  su! 

Donner  magugumo,  ( — krach") 
mpantha 

donnern  guguma,  es  donnert  ka- 
Dorf  ukaya,  kaya,  pakaya 
Dorn  lusontho,  mi-,  — (lang, 
weiß)  misuampalla,  — 
(krumm)  mikwattkazalli.  — 
(kurz)  misusugu,  mikanga/la- 
kaza 

dort  (in  der  Nähe)  apa,  — 
(etwas  ferne)  ako,  — (weit) 
pa/ia,  pahi 

Dose,  Schnupfdose  (Bambus) 
chihera,  — (Kürbis)  chisenke- 
senkc,  — (Patronenhülse)  chi- 
tetereka 

Dotter  chirigirigi 
drängen  (stoßen)  libabanika,  — 
(antreibend  tugizia 
Draht  (dünner)  lunami,  unami, 
(dicker)  chitindi 
draußen  kussa,  kunja,  panja 
drehen  (Faden)  pieza 
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drei  tatu 

drinnen  mkati,  munumba 
dritte  gioa  katatu 
droben  pampindi , kumpindi 
drohen  (Furcht  einjagen)  kogo- 
bezia,  — (mit  dem  Finger) 
langulira  challa 
drücken  onera 
drunten  pasi 

Drüsen  (Leisten)  ntoki,  |>1.  wan- 
toki 

du  gwettga,  gu- 
dumm  mpati,  du  bist  dumm 
gwengn  gwa  mpati 
Dummheit  upati 
Dung,  Dünger  tnbolera 
dünn  (F'aden)  dididi,  nanga- 
nanga 

dunkel  (schwarz)  titu,  — werden 
guzinguzi 
Dunkelheit  chissy 


durch  na,  knva,  — (örtlich)  pa- 
kati  pa 

durchaus  nagaka,  — (ganz  fertig, 
aus)  lalle 

durchbohren  fossa,  — (Ohr)  da- 
nolla,  — (drehen)  pekeza, 
— (Speer)  sotna,  somanga 
Durchfall  haben  pueka , piia 
durchprügeln  komanga,  — (ein- 
ander) litutanga,  kontana 
durchregnen  (Dach)  sutna, 
tzeema 

durchseihen  kungnunta 
Durchschlupf  (für  Hühner  und 
Katzen)  mpegu,  — gestatten 
Itka  mpegu 
durchsickem  jemeka 
durchwaten  gubuga 
Durchzug  lukongho 
Durst  chao 
dürsten  ona  chao 


E. 


eben  machen  iringanira  — sein 
lingana 

Ebene  pakaya  palingana,  vissi 
eben  (soeben)  ivinno 
ebenderselbe  ayuayu,  u/iaulia 
oder  ayu  nagaka,  ulia  nagaka 
ebenso  vilawi,  vilazoivilonoi 
Ebenholz  mpingo 
Eber,  wilde  (Männchen)  nkumbi, 
— (Weibchen)  nchinda 
Ficke  des  Hauses  (innen  und 
außen)  pazisoko,  pachikun- 
kallu 

eckig  sein  babatalla 
Ehe,  Eheschließung  kuheta,  ma- 
heto 

ehebrechen  (ein-  oder  mehr- 
mals) humba,  — (ganz,  Ehe- 


teil widerrechtlich  verlassen) 
lipoota  (beides  sowohl  vom 
Manne  als  vom  Weibe  ge- 
braucht) 

ehelichen,  sich  (vom  Manne) heta, 
— (vom  Weibe)  genda  ku'a 
mpalltt  = zum  Manne  gehen 
eheliche  Treue  brechen  wollen 
bintha,  — zu  brechen  veran- 
lassen, vergewaltigen  hum- 
banga 

ehemals  (schon  sehr  lange)  kaa- 
la,  makachu 

Eheweib  tndalla,  erstes  Weib 
nahota,  Kebsweiber,  Neben- 
frauen cltipali 
ehren  ku'issa,  lamsia 
Ehrgefühl  zoni 
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Ei  ligi,  magi 
Hier  legen  tagira 
Eier  (viel  — legen)  erekela,  — 
faulen  olla,  — angehrütet 
sein  na  nuoana 
Eidotter  chirigirigi 
Eiweiß  luero  Ina  ligi 
Eierschale  chikomphi 
Eichhörnchen  (gestreift)  /um- 
bulubulu,  — (zügelstrich)  chikui 
Eid  leisten  apa,  lirapa 
Eidesformel  (bei  seiner  oder 
seinem  Verwandten  eines 
anderen  Geschlechtes)  muku  *) 
N.  N.! 

Eidechse  (rot)  chigoli,  — 
(schwarz)  chitumu , — (rot) 
chibolo  cha  mioka,  — (Riesen- 
eidechse) egondo 
eifrig  sein  lingnanika 
Eifersucht  muhiro 
eifersüchtig  sein  hira,  ona  muhiro 
eigensinnig  sein  na  fuirapa, 
na  msindu 
Eigentum  chuma 
Eigentümer  »nie nt' 

Eilbote  msenga 
eilen  arnbuka 
eilends  karakalla 
Eimer  vulo 

ein  tno,  — • Mensch  mundu 
yumo,  mundo  gunto,  mundu 
gumu,  irgend  einer  igani, 
pl.  wegani,  yumohera 
einäugig  sein  na  chissu 
einatmen  kiuega  infuki,  (aus — ) 
putnulla 

Einbaum  loato,  pl.  »tato 
einernten  peta 
einfach  katno,  kamu,  kam 
einlädeln  tunga 


»7 

einfallen  (Hütte)  gua,  — (sich 
erinnern  ) kumbukira 
Eingang  mu/yango,  pl.  miyango 
eingeben  (flüssiges)  chinga 
eingestehen  jimirira 
Eingeweide  vyamunda 
eingießen  itira,  lekera 
eingraben  fintira,  baioira 
einhauen  (Bambus,  Baum)  sanga 
einige  ytimoyumo 
einig  sein  (im  Frieden  sein)  li- 
firana 

einander  helfen  tangana 
einladen  (Sachen)  mankana,  — 
(Gast)  chema,  ehernerem,  in- 
gizia 

Einlaß,  um  — bitten  fuguzia, 
fugulira 

einmal  kala  kamu,  noch  — 
kala  kawi/i 

einmünden  (Fluß)  kongana,  — 
onana 

einreiben  chiriga,  lipulupa,  paka 
einreißen  bomola,  magulla 
einrichten  (ordnen)  nyaica 
einsalben  chiriga 
einsam  sein  ikaala  kweke  hera 
F'insamkeit  panu  papoota 
einsäumen  (Kleid)  funlha 
einschenken  itira,  lekera 
einschärfen  kamazia  nagaka 
einschlafen  sizira 
einschlagen  (Nagel)  komera,  — 
(Weg)  genda  njira 
einschließen  (zusperren)  tatira, 
— (umzingeln)  zieta 
einschneiden  kere/a 
Einschnitt  in  der  Haut  (Schnitt- 
narbe) nembo,  — (Stammes- 
abzeichen) tternbo  zi  kumaa- 
nikira 


')  Die  Bedeutung  von  muku  konnten  wir  absolut  nicht  ermitteln. 
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einschrumpfen  nyalla 
einschüchtern  ogofia 
einsehen  vitnaana 
einsetzen  (Amt,  Würde)  pa 
utua 

einsinken  pokeret 
cinstecken  (in  die  Tasche)  lekera 
einstiirzen  bomoka,  gua 
cintauchen  (Reis  in  Sauce) 
chintha,  — (Finger  ins  Wasser) 
joba 

eintauschen  messiana 
eintreiben  (Schuld)  chonga 
eintreten  ingira 
einweichen  loioeka 
einwickeln  yopa,  vunga 
einwilligen  jitnira 
einzeln  yttmo  yutno 
Eisen  chutna,  ausgeschmolzenes 
Eisen  chidumu 
Eiter  ufirra 
Eiweiß  Utero  Uta  ligi 
Ekel  empfinden  ona  itsso 
Elefant  ntenibo 
Elenantilope  ntpungo 
elf  c/tutni  panipindi  limo 
Elfenbein  ntembo 
Ellbogen  hundu,  chissokunn 
Elle  tnkono 

Eltern  (meine)  waniu/iti 
empfangen  attka,  — (schwanger 
werden)  na  luingizi 
empfinden  ona 
empören,  sich  na  ukali 
empor  panipindi,  kumpindi 
Ende  (am,  an  das,  endlich,  zu- 
letzt) kuntengu,  zu  — sein 
(von  der  Sache,  alle  sein) 
pera,  — (Arbeit)  marilika, 
— (von  der  Person,  fertig 
sein)  sirra,  tnalira 
eng  di  di  di 

Engel  tnalaika  (kis~u.) 


Enkel  muisukuUu,  pl.  wc-su- 
ku/Ut 

entbehren  hcra 

Ente  ewata 

entfalten  kuzulla 

entfernen  ussia,  ussirira,  (sich) 

— genda 
entfernt  kutari 
entfliehen  tira,  tirira 
entgegengehen  / isinkana , kon- 

gana 

entgehen  (Gefahr)  ponnkua 
Entgelt  ubaharia 
enthalten,  sich  leka,  lenta 
enthülsen  (durch  Stoßen)  kua, 

— (Deckblätter  abreißen) 
daioa 

entlaufen  tira 
entrinnen  ponnkua 
entscheiden  duwulira  mirandu 
entschlüpfen  poota 
entschuldigen  ponia,  sich  — 
liponia 

entwöhnen  duntzia 
entzaubern  dundu/la 
Epilepsie  chihasi,  ehizirika, 

— haben  na  chihasi 

er  (tonlos  i.  Kl.)  ga-,  (betont 
i.  Kl.)  ayu 

erbarmen,  sich  Ultra  lussungu, 
ona  lussunga 
Erbarmen  lussungu 
Erbe  (der)  tnhazia,  — (das) 
chihasi,  — (das  ererbte  Weib) 
muhasi 
erben  haziti 
erbeuten  pupa 
erliitten  daira,  Ucu'ira 
erbittern  taga  maya 
erblinden  tosoka  tnasso 
erbrechen,  sich  deka 
Erdbeben  chihigahiga 
Erdbohne  mpalassi 
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Erde  (Erdkörper)  m/itua,  ka- 
/min,  — (schwarze  Erde, 
Humus)  issy,  — (rote  Erde, 
I.aterit)  ludapaka  (sandige, 
leichte  Erde)  mukanga 
Ertlferkel  namkwantha 
Erdmifi/rrtKt'/.  n/a-, -ernten  pa/a 
Erdwall  (Saatheet)  e/u/ie,  litui 
erdulden  (leiden)  na  ntanyanya 
ereifern,  sich  (mit  Worten)  na 
ntakula,  — (in  Zorn  geraten) 
tumballa 

erfassen  hata.  — (geistig)  kutu- 
bukira.  vitnaana 
erfreuen  nemezia , — (sich  er- 
götzen) lincmezia 
erfüllen  (anfüllen)  tneniezia 
ergeben,  sich  (im  Kriege) ponga 
erhalten  (eine  Eigenschaft  er- 
erben) anka,  tola 
erheben  (Boden)  inuka,  — (in 
die  Höhe  [Stimme])  kivenia, 
— (in  die  Höhe  [Hände’,) 
sasulla,  — (das  Haupt)  ga- 
lama,  — (sich)  gofoka,  — 
(sich)  empören  na  nkali 
erinnern  (einen)  kttmbuzia  — 
(sich)  kumbukira 
erkältet  sein  (frieren) pinta, guga 
erkennen  maana 
erkennbar  sein  tnaanika,  un- 
kenntlich sein  tnaanika  ttdiri 
erklären  futida,  maanisia, 
simulira 
erkranken  /na/a 
erlauben  tuma 

Erlaubnis  kutuma,  — (bitten) 
kossia 

erleuchten  wa/a 
erlöschen  sitntka 
erlösen  kotnbo/a,  — (Sklaverei) 
ponia 

Erlöser  mponia 


ermahnen  — (in  Güte)  zianga- 
zianga,  — (rügen)  jodokera, 
— • (mit  Tadel)  sindika 
ermatten  hogozia  na  tnaaka, 

— (nntcr  der  Last)  beneka, 

— (schwach  werden)  na  ulere 
ermorden  (allg.)  /aga,  iraga, 

— (abschlachten)  sin  ja 
ermüden  toka  (intr.)  tossia  (tr.) 
ermuntern  ziangazianga 
ernähren  lern,  — (nähren,  zu 

Essen  geben)  fiota 
ernennen/«  utna.  pa  unyatnpara 
Ernte  kupeta 

ernten  (Mtama  schneiden)  peta, 

— (Erdnüsse,  Erdbohnen  ab- 
ernten) palla , — (Mais)  bc- 
nattga, — (Kartoffel)  bauta,  — 
(allgemein)  gungu/la 

erpressen  ogofia 
erproben  (versuchen,  Sache) 
gazia , — (Getränke,  Speise) 
laulira 

erreichen  fikira.  bata  — (an- 
kommen) fika,  soka 
erretten  ponia 
errichten  = aufrichten 
erschaffen  umba 
erscheinen  lawtra 
erschießen  gomba  huti 
erschlagen  kotna  gafne 
erschrecken  sinduka  (intr.) 
sindnzia  (tr.) 

ersetzen  (Schaden)  lipa,  uzia 
erstaunen  likangacha 
| ga  longuliti 

erste  ' Sa  lotlgolla 
I n/fasi  (zeitl.) 

I ga  kwanja 

erstechen  soma,  son/anga,  — 
(sich)  lisotna 

Erstgeborene  tnuana  gwa  wali, 
Letztgeborene  muiperu 
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ersticken  (würgen)  doza 
Krstling(Früchte)  muganga,  wa- 
ertappen  (Dieb)  koteva 
ertragen  manyanya,  — (tapfer) 
kangnmalla  . 
ertrinken  mirua 
erwachen  imuka,  — tumulla 
erwachsen  (Jüngling)  muntemba, 
— (Jungfrau)  muali 
erwählen  bagulla 
erwarten  hepa 
erwecken  = aufwecken 
erwischen  bata 
erwürgen  dozia 

erzählen  daula  ndao,  simulira 
ndao 

Erzählung  ndao 


Fackel  limpemba 
V&iien/ubund/iu, — spinnen^«;;/« 
lubundhu,  — tipa  luhundhu 
fächeln  pukira,  — (sich  zu- 
fächeln) Hpukira 
Färse  (weibl.)  njinda,  — (männl.) 

chipongo 
Fahne  bendera 
F'alle  Integu 

fallen  gua,  — (ins  Wasser) 
patukira,-{  fallen  lassen]gm?/Vr 
falls  (wenn,  falls  daß)  hanguguoni 
fällen  tema 
Fallgrube  lingiro 
falsch  sein  na  videta,  tnbala 
Falte  likukoniro 
falten  kussa,  uzir.ra,  — (zu- 
sammenfalten) biga 
Familie  ulongo 

fangen  (Hand)  bata,  — (Falle) 
tega,  — (Fische)  loa 
fassen  bata 


erzeugen  (vom  Mann  wie  vom 
Weibe  gebraucht)  iula 
erziehen  (aufziehen)  lera,  — 
(unterrichten)  funda 
erzürnen  tumbala  (intr.)  taga 
maya  (tr.) 

Esel  mpunda 

essen  (satt  essen)  ha,  — (etwas 
essen)  laulira 

etwas  chindu , padididi  pa,  — 
und  Präfix  ka,  tu 
etwa  tnaani 
euer  enu 

Fälle  eundi,  pl.  wamaundi 
Fäiter  m 070 eh 
ewig  nthmero 

Fixkremente  (hickutu,  lupueko 


fasten  hka  viboga 
faul  (träge)  puerc,  — sein  ona 
upucrc,  na  npuere 
faulen  ol/a,  faule,  schlechte 
F.ier  magi  gaolla 
F'aust  chifuriji,  — machen 
fumbatira 
fechten  komana 
Feder  c ha  kivandikira 
F'ederbusch  mupunga 
Feder  (Vogel)  tubahira,  tna, 
mbaha,  mi 

fegen  (reiben)  kuta,  — (kehren) 
fyagira 

fehlen  (Ziel)  gomba  pampegu , 
iza  ndiri,  ikaa/apa  ndiri, 
— tozia  (moral.) 

F'eigling  na  lioga 
F'eile  tupa 
feilschen  likakataUa 
fein  dididi,  — (zart  sein  v.  d. 
Haut)  tcrebakira 
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feind  sein  hira,  — (persönlich) 
hirira 

Feindschaft  mu/iiro 
Feld  mgunda 

Feldmaus  kachoiro,  beya , kapingi 
Fell  mpapha 
Felsen  ujpalla,  nbivafi 
Fensteröffnung  chhoango 
fern  kulari 

fernhalten  chigira,  c/iigirira 
Ferse  chisokuno 
fertig  machen  malira , ma- 
lirira,  — (werden,  sein  [Sache]) 
t/talirika, — sein  (Person) sirra 
fest  (haltbar)  kamalla 
festbinden  taga  lugoi 
fcsthalten  kollern  nagakn  (tr .), 
— kamalla  (intr.) 

Festmahl  lutangi 
Festtag  lissiku  likullu 
Festung  li-,  ebomn,  — (befestigter 
Ort  der  Eingeorcnen)  ekomi 
Fett  mafuta 

fett  werden  (leb.  Wesen)  nenepa 
(viel  Fett  haben  vom  toten 
Fleische)  nuna 
Fettbuckel  (Rind)  chongo 
feucht  sein  loa,  roa 
Feuer  moto , — machen  (reiben) 
tika,  — pembeka , — mit  Gras- 
btischel  holen  pembekera, 
Feuerholz  hauen  baula  mbao, 
Feuerbüschel  mulimpemba 
lia  moto 
Fieber  na  epepo 
finden  tumba,  kwira 
Finger  challa,  pl.  vyalla,  kleine 
chananongki, — c/tatia  mperu, 
Daumen  ligumba,  Fingernagel 
lukonji.  mit  den  Fingern 
schnalzen  dupa,  — krachen 
machen  gobolla  challa , 

Krachen  des  Fingers  lira 


finster  litn,  chissy,  — werden 
tita 

Finsternis  chissy,  kutita 
Fisch  somba,  pl.  wa-,  Fischgräte 
lusontho  Ina  somba,  lukati, 
pl.  mi-,  Fischflosse  ndtperepc, 
Fischbart  ndevu,  Fischkiemen 
malanka/anka,  Fischschwanz 
msepe,  Fischschuppen  mika- 
lakatu,  Fischrogen  makanga, 
Fischköder  chambo,  Fischfalle 
mugnonyo,  Fischbetäubungs- 
gift mtutu  g'oa  kolla,  Fisch 
mit  Fischgift  fangen  komera 
mtutu,  betäubt  vom  Gift 
gamkolla  mtutu,  — aus- 
nehmen tumbulla, — trocknen 
anikira  somba,  — rösten 
kalangira,  — mit  der  Falle 
fangen  tega  somba,  — angeln 
loa,  lopolla 
Fischer  mloa 

Fischotter  nakafitsi,  nakatumba 
Hach  sein  terezvalla 
Flamme  lirimi  lia  moto 
Flasche  chikozi,  muangu 
flattern  pukira,  pukirira,  — 
(Flügeln)  papata,  — (Fleder- 
maus, Fisch)  tiera,  (Fahne1! 
puta 

flechten  (Korb)  luka,  settga, 

— (Seil)  pota  lugoi 

Fleck  (Schmutzfleck)  padoda, 

— (zum  Flicken)  mbandika , 

— (Flecken  in  der  Haut)  luifu 
Fledermaus  kaputiputi 

flehen  (Gabe)  lua  nagaka,  — 
(Gnade)  dedeka 

Fleisch  nyama,  Fleischstück 
chitongi  cha  nyama,  Fleisch 
klopfen  sasantha,  wildes  — 
(Wunde)  cnyankanyanka 
Fleischbrühe  mhudji 
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fleißig  mkankalla 
flicken  (Kleid  Fleck  aufnähen) 
bandika,  — sona  (allg.) 
Fliege  (Stubenfliege)  chinkozi 
fliegen  guluka 

fliehen  (Furcht)  tira,  tirira, 
(ausreißen)  nyegera 
Flinte  (Hinterlader)  huti gobleni 
— (Vorderlader)  huti  ya 
fataki.  (Steinschloß)  huti  ya 
maganga 

fließen  (Fluß)  genda,  tuga 
Flosse  nderepe 
Flöte  lu/tilengi 
Floh  mpampani 
fluchen  panga,  sich  verfluchen 
lipanga 

Flucht,  in  die  schlagen  U’inga 
flüchten  tira,  tirira 
Flügel  mababatiro 
Flügelgelenk  (erstes)  ngombero 
Fluß  (kleiner)  luchettiba  (großer. 

Strom)  lueiti 
Flußbett  ci’uma 
Flußpferd  huhu,  ndomottdo 
flüssig  werden  lomboka 
flüstern  ninita 

folgen  xoindikira , — (gehorchen) 
pirikanira 

fordern  (Guthaben)  chonga 
Form  (Gestalt)  chimubi 
formen  urnba 

fortfahren  zu  tun  tat  da  majua 
gosere 

fortgehen  uka 
forschaffcn  ussia 
fortschwemmen  kululla 
forttragen  ussia  nakamu 
forttreiben  jcinga 
fortwährend  kol/a  ejua,  masiku 
gosere 

fortwerfen  assa,  assanga,  assa 
nakamu 


Frage  makoxio , kukozia 
fragen  kozia 

Frau  mdal/a,  — (erste)  naho/a, 
— (Ncbenweib)<7«/W/, — (alte, 
Greisin)  ekol/o, 
frech  na  e bank  ha 
frech  ansehen  lol/a  ndii 
freigeboren  nnvana  gwa  xoandu 
freigebig  sein  na  inanetnu 
Freiheit  geben  (Gefangenen) 
yopolera,  lekera 
freiwillig  tun  tenda  Hera  muene, 

— na  mahalla 
fremd,  Fremder  muhenga 
fressen  lia 

Fresser  na  lualia 
Freude  kunemerera 
freuen,  sich  netnerera 
Freund  tnganja 

Freundschaft  uganja,  waganja, 

— schließen  chinna 
Frieden  halten  chinnana 
Friede  (Gstz.:  Krieg)  dabuhera, 

F'rieden  stiften  higa 
frisch  (neu)  ya  siai,  — frisch, 
kühl  sein  zitna 
fröhlich  sein  sekerera 
frommen  lingana,  linganira 
(es  frommt,  niit/.t  nichts) 
linganira  ndiri 
F’rosch  namanyoma 
F’rucht  linkotnbi,  nta-,  — (Ge- 
treide) riboga,  — bringen 
lera 

früh  (morgens)  pamalao  hera 
früher  kaa/a.  makachu 
frühstücken  laulira 
Fuchs  mbxvaun 

fühlen  ona,  leicht  anfiihlen 
sicasia,  fest  an  fühlen  dosia 
führen  longolera,  jega 
F'tihrer  tu  longolera 
füllen  memezia 
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Fundament  malindi 
fünf  mohano 

Funke  ssessi,  (t hvalika  ssessi) 
funkeln  ngallagnata 
für  (anstatt)  pachikumbi  pa, 
im  Verbum  mit  ia,  era,  ira 
Furcht  lioga 

fürchten,  sich  ona  lioga,  — 
machen  ogofia 


furchtsam  sein  na  lioga 
Furt  pepalu 

Fuß  c-,  ligtillu, pl.  ma-,  Fußsohle 
(Menschen)  lusayu,  (Tieren) 
chipaga,  Fußrist  chitamba, 
— auf  etwas  setzen  litnba 
ligullu  mlamu 
Fußspuren  maluatu,  tnaleka 
füttern  pa 


G. 


Gabe  (Geschenk)  pa  hera 
Gabel  (für  Verbrecher)  lingon - 
goto,  lil'ongho,  lirongi 
gabeln  sich  (Baum)  tasvanyika, 

— (Weg)  na  maleka 
Gabelpfosten  mpanda,  mi- 
gackern  letera 

gähnen  taga  tnuayu 
gähren  saza 
Galle  nyonga 

Gans  ewata,  Gänsemarsch 
m&chengenda  ndiindii.genda 
lukongho 

ganz  komu,  — osere,  {adv) 
tuigaka  — so  hangu  ina 
ganz  und  gar  pii,  z.  B.  titu 
nagaka  pii 

gar  sein  (reifen,  fertiggekocht) pia 
gar  adv.  nagaka 
Garbe  (Getreide)  mavunda 
Garten  mgunda 
Gast  mhenga  muhenja,  Gast- 
freundschaft gebrauchen  loka- 
loka 

Gaumen  malanka/anka 
gebären  ereka , iula,  ponda 
tnuana,  geboren  werden  iuka 
geben  pa,  einander  — ■ liupana, 

— (es  gibt)  ikaala 


gebieten  gambira 
Gebirge  gnoongo 
Gebot  visoero,  mirandu 
gebrauchen  (nötig  haben)  lilira, 
fira,  — gebraucht  (Kleid) 
gona 

Gebüsch  upunguti,  niadasi 
Geburt  kuinka 
Gedanke  luhalla,  ma/talla 
gedankenlos  sein  (in  den  Tag 
hinein  träumen)  kapa 
geduldig  sein  manyanya 
Gefahr  lioga 

gefährlich  gwa  lioga,  — er- 
krankt sein  luala  nagaka 
Gefährte,  mu-yangu  mein  — pl. 
wayangu,  rnuyago, dein  — pl. 
ivayago,  sein  — w tuyague , pl. 
way agne,  unser — muyetu,  pl. 
wayetu,  euer  — muyenu,  pl. 
wayenu,  ihr  — muyao.  pl. 
wayao 

gefallen  agira 
gefärbt  sein  na  malembo 
gefräßig  sein  na  lua/ia 
gefleckt  sein  na  malembo 
Gegend  mlima,  unbewohnte 
— toal/a 

gegenüber  mit  lollana,  /Holla 
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gegenwärtig  u'inno 
Gegner  (persönlicher)  mfira 

ndiri 

geheim  sprechen,  — tun  ninita 
Geheimnis  anvertrauen  baada 
gehen  genda  ich  gehe  gnenda 
— (fortgehen)  yaula,  — (mit 
dem  Stocke)  likivekizia,  wie 
geht  es?  givenga  gwa 

kachinnaf  es  geht  gut  na 
kachinna 
Gehirn  loongo 

gehören:  i.  Durch  Genetivus 

possessivus  und  Nomen.  2. 
Durch  Genetivus  possessivus 
und  Pronomen.  3.  Durch 
Pronomen  possessivun» 
gehorchen  pirikanira 
gehorsam  sein  vimaana  visoero, 
pirikanira 
Geier  liembera 
Geige  (Rattel)  likzvantha 
Geiß  nibuzi  ekollo 
Geist  tnoyo,  Geister  der  Ver- 
storbenen tnahoka,  den 
Geistern  opfern  tambika  tna- 
hoka, Opfersc.hmaus  für  die 
Verstorbenen  halten  tenda 
likoa 

Geiz  utamkua 
geizig  sein  na  utamkua 
gelähmt  sein  lemera  sc.  ligullu, 
lioko 

geläufig  sprechen  waana,  da/ia 
k 11  tabula 
Geld  c/tuma 
Geleit  geben  sindika 
geloben  laga  Mltingu  chindu 
Gelübde  ku/aga  Mlungu 
Gemüse  likolo,  ekolo 
Gemüt  tnoyo 

genau  so  hangu , — so  ist  es 
hangu  ina 


genesen  kambaka  = 1 . Präsens 
von /fo&z, anfangen  mit  Appetit 
zu  essen,  — (von  innerlicher 
Krankheit)  pona,  — (von 
einer  Wunde)  = abktihlen 
polla,  er  genest  von  der  Wunde 
chironda  chakue  chipolla 
Genick  ugozi 

genug  sein  liringana,  lirin- 
ganira,  es  ist  iringana 
gerade  (eben)  liringana,  ge- 
getu  adv.,  — (Weg)  golo- 
kera,  — (machen,  Weg) 
golozia,  — jetzt  uUnvinno 
( leräusch  machen  (Gras)  viatuka 
sc.  ntundu,  Gras  rauscht 
ntundu  iviatuka 
gereizt  sein  na  luchiro 
gering  dididi 
gerinnen  gama 

Geruch  (übler)  manunko,  nuttka, 
— (angenehmer)  tnanunkiro, 
nunkira 

Gerüst  litala,  likani 
Gesang  sambo,  singen  (Tanz) 
winna  sambo 

Geschäft  chichuku,  vichuku 
geschäftig  sein  leka  upuerc 
Geschenk  pa  hera 
Geschichte  (Erzählung)  ndao 
pl.  zi-,  eine  — erzählen  dau/a 
ndao,  schlimme,  unangenehme 
Sache  chitamu  chikomu 
Geschöpf  chrwumbo 
Geschrei  kuyoayoa 
geschwind  karakalla 
Geschwür  (klein)  elengeresi,  — 
(groß Furunkel)  lipo, — (kleine, 
eitrige  Bläschen  im  Gesichte) 
ngomi 

Geschwulst  chivimbo 
Gesetz  visoero,  mirandu,  — 
(Befehl)  geben  gambira 
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Gesicht  cheni,  kumasso 
gespannt  sein  (Seil)  kwindika 
Gespräch  führen  yowera 
Gestalt  chiwumbi 
gestalten  ltmba 
gestern  tichu 
Gestrüpp  usambati 
gesund  (heil,  ganz)  könnt.  — 
werden  pona,  — machen  ponia 
Getränk  chakuttua 
Gewalt  maaka 

gewandt  sein  tnaana,  na  ma/ta/la 
Gewehr  = Flinte 
Geweih  magoli 
gewinnen  (im  Kampf)  poota 
gewiß  adv.  nagaka 
Gewohnheit  (Sitte)  ntambn 
gewöhnen  zoerera,  lizoezia 
Gewürz  (Ingwer)  ngao,  mbuiga 
Gicht  haben  konyokangika 
Giebel  mumgamba 
gießen  itira,  lekera 
Gift  ussungu 
giftig  kalt,  cha  ussungu 
Glanz  kugna/lagnata,  kunyeren- 
yeta 

glänzen  gnalla,  njerenyeta 
Glas  chir Holle 
glatt  sein  langala 
glätten  langazia,  tercbulira 
Glatze  lupaza 
glauben  jitnira 

gleich  tereterana-, — groß  mkullu 
terelera  na-,  -alt  vyaka  vyakue 
teretera  na- 
gleichen,  sich  li/nana 
gleiten  tialambuka,  — terem- 
buka 

Glied  (Gelenk)/*VA<T<?, — (männl.) 
mbolo 

Glocken  (Srhellchen)  chingen- 
gezana, — (am  Fuße)  luimbo, 
uyoyo 
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Glück  (ich  hatte  — ) tnahoka 
gangu 

glücklich  sein  nemerera 
Gnade  tnanemu 
Gott  M/ungu,  pl.  watulungu, 
(Teufel)  Gottesanbeterin  /in tu 
lia  m/ungu 
Grab  sembe 

Graben  (gezogener)  ejerna,  — 
(zwischen  Saatbeete)  lukukula 
graben  (in  die  Tiefe  — ) 
zitnbu//a,-bai(’a, -(umgraben, 
ackern)  litna,  — (erstes  Um- 
graben) henga, — (sich  hinein- 
graben) libtnoira 
Graphit  uno 
Gräte  lusontho,  luka/i 
Gras  lutundhu,  pl.  tundhu 
grasen  apira 
Grasstengel  lubiki 
grau  na  uvu 
grausam  sein  chinnigira 
Greis  mtua  nagaka 
Greisin  ekollo  nagaka 
Grenze  mpaka,  angrenzen  (an- 
einander grenzen)  pakana,  — 
festlegen  pakanira.  grenzen 
paka 

Griff  (Messer)  chifimbo 
Grille  (klein)  nchirisi,  (groß,  röt- 
lich) chenyenye, — (Heimchen) 
kamchopeka 

grob  (Mensch)  kalt,  grobes 
Mehl  ubaga  wa  mtema 
Größe  ukullu 
groß  ku/lu,  — (lang)  tari 
Großmutter  tnbuyi 
Großvater  tnbuyi 
Grube  irindi,  hrindi,  — (Höhle) 
mpanga,  Grübchen  auf  den 
Wangen  chifionko,  Gruben 
im  Gesicht  vor  Alter  saiya 
zigomoka 
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grün  tundhu 

Grund  (l’rsache)  ntambu , zu- 
grunde gelien  agamizia 
grüßen  (einen  Höheren)  lamzia, 
sich  — (Höhere)  lilamzia 
gucken  sungulira 
Gummi  mpira,  Gummiball 
mbunji,  Gummisaft  unkombe 
wa  mpira,  feuchter  Gummi 
mtumbuli , trockener — mpira 
gukallagal/a,  Gummi  ist 
elastisch  mpira  gunuam- 


puka,  Gummiliane  einschnei- 
den gema  mpira , Gummi 
wickeln  bulungira  mpira 
Gurgel  (Speiseröhre)  lukuhiuiiro 
— (Adamsapfel)  egollogollo 
Gurke  litanga,  ma- 
Gürtel  (Leder)  lupoma,  lukoa 
gürten,  sich  liopa 
gut  (Mensch)  herepa,  — (schön, 
süß)  na  nama,  na  noga 
Gutes  erweisen  nemesia 
gütig  na  manemu 


H. 


Haar  (Menschen)  vuiri,  — 
(kraus)  na  nezio,  — (Tieren) 
mibahira,  — rasieren  moga, 
— kämmen  litutulira , — 
flechten  pota,  — (knoten  u. . 
salben)  na  mjegechera , Haar- 
putz mjtgechera 
haben  (Pron.  pers.),  betontes  und 
unbetontes  mit  na,  ich  habe 
neue  na-na,  du  hast  gwenga 
gwana,  er  hat  ayuga-na  usw., 
nicht  haben  hera,  neue 
nehera,  gwenga  gwehera,ayu 
gelier a usw.,  habend  mneni 
Hacke  chuka 

Haken  (Pflock  zum  Aufhängen 
von  Sachen)  chipali 
hacken  bowira 
Hagel  mvu/a  ya  mpira 
hageln  mvu/a  ya  mpira  ka-toa 
Hahn  njogollo 
Hahnenkamm  chirimba 
halb  egaza  ( i '/,  yimo  na  cgaza, 
oder,  yimo  ncgaza) 

Hälfte  egaza, 

Halm  mada 


Hals  singo,  dem  Huhn  den 
umdrehen  nyong  a nkuku, 
Halsweh  haben  -na  vironda 
kunkullu,\\ds%c\vm.XLe)f,usanga 
halten  (festhalten)  bafa,  kolera, 
unterm  Arm  etwas  fiata, 
für  etwas  holla,  unterhalten 
onga,  halt!  guhepel 
Hammer  mgungu/lo 
Hand  lioko  pl.  ma-,  rechte — , 
rechts  lioko  lia  kulia,  linke 
— , links  lioko  lia  kumchigi 
Hände  schütteln  nikana, 
handvoll  eoko  vendende. Hand- 
flachec//4r<*~tf.Hand- und  Arm- 
gelenk pamalumbu,  paubene- 
keru,  Handspanne  chipindi,  vi- 
Handel  ukopi 
handeln  kopera 
Handgriff  (Messer)  ohifimbo 
Handhabe  chakubatia 
Handwerker  Jundi 
Hanf  mayoyo 

hängen  (an  den  Nagel)  sangika, 
— (l.uft,  Sonne)  anikira,  — 
(Galgen)  tumbika 
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harnen  tunda,  kweza,  Bedürfnis 
zu  — na  ukweso,  Harnblase 
likioescro,  chitundiro 
hart  (fest)  kamalla  (adj.),  — 
(schwer)  sotopa  (adj.),  — (fest) 
werden,  sein  kamalla  (verb.) 
harnäckig  sein  kamalla,  ua 
fuirapa,  na  msindu 
Harz  (Vogelleim)  unkombe 
Hase  sungulla 
Haß  muhiro  • 

hassen  (mit  Haß  verfolgen)  ona 
muhiro , zira 
häßlich  sein  taga  uso 
hauchen  pulira 
Haue  (hölz.  Feldhaue)  chuka 
hauen  (schneiden)  tema.  dumula 
vtbao 

Haufe  (Menschen  oder  Tiere) 
chipinga,  (Häufchen  Salz  u.a.) 
chussungu 
Haupt  mini 
Häuptling  mtua 
Haus  (wo  Verheiratete  wohnen) 
numba,  — (wo  Knaben  und 
Junggesellen  wohnen)  c/iengn, 
(rundes)  — chisiengereto,  — 
(viereckiges)  chikautari,  — 
(provisorisches)  chisakaza,  zu 
Hause  munumba,  Haus  bauen 
jenga  numba,  — einreißen 
bomola  numba,  Haustüre 
mulyango,  Öffnung  der  Haus- 
türe gegenüber  simu,  wo 
bist  du  zu  Hause?  ukaya 
givako  kochif  offenes  Haus 
= bloßes  Dach  auf  Pfählen 
etenga,  egongo  lia  ntembo,  — 
für  Getreide,  Kornspeicher 
luhancha 

Haustaube  ngundi,  wilde  Taube 
nckrwa 

Haut  (von  allen  leb.  Wesen) 

Archiv  f.  d.  Stud.  (lisch.  Kolonialspr.  Bd.  VI. 


lukuli,  — abzieh  en  pega,  — 
aufspannen  amba 
Hautausschlag  ebuni, — (Aussatz) 
virwasso,  — (Flecken,  helle) 
wanaussigi , — (Buba)  eban- 
galla,  — (Krätze)  upere,  — 
(Wasserpocken)  egalagala,  — 
(Pocken)  gnotida 
häuten,  sich  (Schlange)  Hula 
Hebamme  munyago 
heben  sasulla 
Hecke  eziezieta 
Heft  (Grift-)  chifimbo 
häufig  kafuahera 
heilen  (einen)  ponia,  — (intr.) 

ponti,  — (Wunde)  pol/a 
Heilmittel  mgota,  mtera 
Heim  ukaya,  in  meiner  Heimat, 
bei  mir  daheim  pakaya  pangu 
heimkehren  uya,  ( mbuya  ich 
kehre  heim) 
heimlich  ninita  (verb.) 
heimsuchen  lolla 
Heimweh  haben  lihollera  ukaya 
heimwärts  begleiten  sindika 
heiraten  (v.  Manne)  heta,  — 
(v.  der  F'rau)  genda  giva 
wpallu, -sich  verlobenkuyuga, 
— durch  Gaben  freien  sanja 
heiser  sein  lira/a  (sc.  lizio) 
heiß  sein  (die  Sonne  brennt) 
mjcnche  guchea 
heißen  (trans.)  pa  lina,  pa  li/ao. 
Wie  heißest  du?  litao  liako 
gwa  ganil  oder  gzoa  gal 
heiter  sein  nenierera,  sekerera 
helfen  tanga,  tangira,  die 
Arznei  hilft!  mgota  nagakat 
die  Arznei  hilft  nichts  mgota 
uhere  ndiri 
hell  sein  langalla 
hemmen  sigirira,  lemerera 
Henne  nkuku 
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herabkommen  serera 
herablassen  (Fahne)  serezia, 
suluzia 

herabsteigen  suluka 
herankommen  segerera 
hinauf  pampindi , kumpindi 
herauskommen  lazva 
hcrausgehen  lazva 
herausnehmen  - (entfernen) 

ussia,  Honig  ausnehmen  avia 
herausziehen(ausdemWasscr)/H&i 
herbeirufen  koka 
herbringen  jega 
Herbst  (Schluß  der  Regenzeit) 
chafu 

Herd  (Kochsteine)  mafiga , — 
(Platz  zwischen  den  Steinen) 
piichifu,  Topf  auf  die  Steine 
setzen  vuachika 
Herde  epinga 
hergeben  pa 
herkommen  segerera 
hernach  mpoli 

Herr  (unser  — ) mkom-kwetu 
Herrin  (erste  Frau)  iiahota 
• herrschen  (leiten)  longozia 
herumgehen  sietazieta 
herumschauen  lolla  kumpeko 
herunter  pazi 
herunterkommen  suluka 
hervorbringen  lera 
Herz  moyo 

Herzgrube  chinkononkono 
Herzklopfen  tuitula  {moyo) 
hetzen  (Hund)  imbizirira,  Hetz- 
ruf err! 

heucheln  na  ubala 
Heuchler  mbala 
heulen  (allg.)  lira,  — (Hund) 
boota,  — (Hyäne)  guta 
Heuschrecke  (Wanderheu- 

schrecke) mkumbi,  pl.  warn-, 
(grüne  — ) pogopogo 


heute  lero 

hier  (in  der  Nähe)  apa,  — (weiter 
fort)  ako,  aku,  — sein  pano, 
hierher  kuno 
Hilfe  matangano 
Himmel  (Sternhimmel)  ntondo, 
zintondo 
hinab  pazi 

hinabspringen  pinga  pazi 
hinabsteigen(Berg)^rmr,(Baum) 
suluka 

hinauf  pampindi , kumpindi 
hinaufklettern  kwena 
hinaufsteigen  kwena 
hinaus  kuza,  — bringen  lerwia 
kuza,  — werfen  assa  nakarnu 
kuza 

hinbringen  jega 
hindern  sigirira,  lemerera 
Hindernis  (festes)  chimalla 
hinein  »tu-,  mitten  drinnen 
mlamu  rnu 

hineinfallen  (Loch)  patakira 
hineinführen  ingizia 
hineingehen  ingira 
hineinkriechen  kwawa 
h i n e i n i e ge  n (sc  h ü 1 1 cm  i ) f /7r « ,/Wr  rr? 
hineinpacken  mankana 
hinfallen  gua,  — (v.  Epilepsie) 
gua  na  c/iihazi 
hinken  teka 

hinlegen  tu/a,  (Kind — )gonclteka 
hinliegen  kalagata,  — (auf  dem 
Bauch)  gonja  funa 
hinreichen  ankira,  — (genügen) 
lingana,  — (örtlich)  fika 
hinrichten  (auf  ein  Ziel)  tissia- 
tissia,  — (töten)  laga 
hinten  (örtl.  und  zeitl.)  kumberi, 
hinter  mir  kumberi  kzuangu 
Hinterbacken  litako,  ma- 
hintereinander  gehen genda  ndii 
ndii,  genda  lukongho 
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hintergehen  sianga 
Hinterlader  Iiuti  yn  kolofinda 
Hinterkopf  chisogo 
hinterlassen  (zurück  lassen)  leka, 

— (Krbe)  hazia 

H interl  asscnschaft  chuma  chileke 
h i n ü b e rse  tz  e n /astVt  ( tr .),  Ickai^  n t r .) 
hinübersteigen  pitiga 
hinüberwerfen  gunta 
hinunter  pazi 
hinuntergleiten  siola 
hinwegnehmen  ussia,  — (mit 
Gewalt)  pooka 
hinwerfen  assa 
hinzufügen  ongera 
Hirn  wongo,  Hirnschale  chipaki 
Hirse  snka,  zisaka,  - (rote, kleine, 
nur  auf  den  Bergen)  chitnala, 

— (weiße,  große,  nur  in  der 
Ebene)  mapemba  oder  saka 
luhole,  Hirsestengel  luerege, 
vikeerege 

Hirt  mlindira,  mdima 
hissen  (Fahne)  kioenia 
Hitze  (schweißtreibende)  li/uke, 

— (Körper  hat  Hitze,  Fieber) 
nchimba  ipiupa,  nchimba 
ihemuka 

hoch  tari,  — (Stimme)  dididi, 
(tiefe  Stimme)  kullu 
hoch  oben  kumpindi  Unva-, 
kumpindi  nagaka 
Hochmut  kufikwissa 
hochmütig  sein  liktvissa 
Hochzeit  kuheta 
Höcker  (Menschen)  chigongo, 

— (Rind)  chongo 

Hoden  ntongi,  zin -,  kambako, 
zi-,  Hodenschwellung  haben 
na  chiduku 

Hof  (um  ein  Haus)  eziezieta, 

— (Mond)  chisiengcrcto 
hoff  artig  sein  likwissa 


hoffen  litumba 

Hoffnung  kulituwba,  — aufgeben 
leka  kulituviba 

hohl  sein  (Bambus)  mponjo, 

— (Höhle  in  der  Erde)  nam- 
pavi  — (Höhle  im  Felsen) 
mpanga 

holen  genda  kujegtt,  Wasser  — 
nega 

Holz  (Bauholz)  majengo , — 
(Brennholz)  tnbao,  zimbao,  — 
(Stück  Holz,  Brett)  lubao,  ebao 
Hölzchen  (allg.)  chikokolla,  — 
(spitz)  c/iibiki,  — (Holzprügel) 
chikomerevu 

Honig  njuki,  Honigwabe  mas- 
sega,  Honig  ausnehmen  avia 
Honigdachs  chinegere 
horchen  pirikanira 
hörbar  sein  (sc.  neue)  pirikana 
Höriger  manda 

Horn  rnagoli,  — (zum  Blasen) 
c/tipa/a/ii 
Hornisse  chinufi 
Huf  chipaga 
Hüfte  patnbavu 

Hügel  chigongo,  ckidugudugu, 
Huhn  (allg.)  nkuku,  — (er- 
wachsenes) nkuku  ekollo,  — 
(das  noch  nicht  Eier  legt) 
n/£ntbc,Hü\meTstn\\c/ti(uktd/n, 
Hühnerkorb  chissanka,  Küch- 
lein nkuku  nchana 
huldigen  klüissa,  lamsia 
Hülse  (Kernfrucht)  nmi’awi, 

— (Deckblätter  des  Mais)  ini- 
hamba 

Hülsenfrüchte  viboga 
Hund  ngnanga,  — (wilder) 
mbwaua,  — (junger)  chikutu- 
kutu,  — (männl.)  mpongo,  — 
(weibl.)  mdalla 
hundert  marongo  chtitni 
7* 
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Hunger  njalla,  — bringt  um 
ignulla,  njalla  ignulla,  halb 
verhungern  lei’ul/a,  njalla 
itnlevulla,  hungrig  schlafen 
gonja  na  njalla 
Hundsaffe  eyani 
hüpfen  (aufhüpfen)  dalika,  — 
(springen)  pinga 


husten  ko  Somalia 
Hut  (Fez)  kofa,  — (Strohhut)  chi- 
kokotna 

hüten  (Tier)  lindira,  — (Kind) 
hepcrera 
Hütte  nutnba 

Hyäne  (große,  gefleckte)  v/toti, 
— (kleine,  gestreifte)  tndu/a 


Ich  (unbetont)  na-,  ni-,  nu-,ne-,  n, 

— (betont)  nette,  nenga 
Ichneumon  nkuchiro 

ihr  (unbetont)  »tu-,  mwa-,  m- 

— (betont)  tnuenga,  tmvenga 
ihr  (poss.)  kue,  ao 

i m m er  masikugosere,kolla  lisiku 
in  w/K- 
indes uyakai 
indessen  s.  während 
innen  tnu-,  pakati  pa-,  mkati 


I.  , 

Insekt  chikongollo 
Insel  chidjinchi,  cgungulli 
inwendig  pakati  pa- 
irden  ya  ludapaka 
irgendeiner  igani,  yumo,  yunto- 
hera 

irregehen  siokera 
irrereden  (laut  phantasieren) 
lumpalutnpa 
Irrsinn  lukwali 
irrsinnig  sein  na  lukivali 


J. 


Ja  Ina,  nagaka 
jagen  winga 
Jäger  muwinga 
Jahr  chaka,  pl.  vyaka,  in  diesem 
Jahre  chakachi,  im  vergan- 
genen Jahre  chaka  cha 
pambele,  chaka  chipititi,  im 
kommenden  Jahre  chaka  cha 
palongollo,  im  6.  Jahre,  nach  5 
Jahren  viperi  vyaka  mohatto, 
im  7.  Jahre,  nach  6 Jahren 
viperi  vyaka  mohano  chimo 
jäten  (mit  der  Hacke)  palira,  — 
(ausreißen)  tupulla  luani 
je,  desto,  durch  ongerera 
jeder  k ol/a  mundhu,  wandhu 
•wosere 


jeder  einzelne  kolla  yumohera 
jener  (r.  Klassenpräfix)  -lia,  — 
Mensch  mundutilia, — Mensch 
dort  mundu  ulii 
jetzt  wittno,  eben  — , sogleich 
nllawinno 

jucken  auwa,  es  juckt  mich  pavt- 
bauwa,  esjucktdich  paguauwa 
jung  (Menschen)  ntemba , ich 
bin  — nette  natnkaali  ntemba, 

— (Rinder)  mikwada 
Junggeselle  tnsongollo,  »tchengu, 

— (wenn  der  Bart  sprießt) 
mtemba,  Mädchen  na/unda 
vthinga,  Jungfrau  (entwickelt, 
verlobt)  tnvali,  (die  noch  nicht 
verlobt  ist)  n tchengu 
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K. 


Kaffemkom  saka,  zisaka 
kahl  sein  na  lupaza 
Kalb  ekzvada 
Kalk  ulera 

kalt  (sich  — fühlen)  guga,  pitna, 
heute  ist  es  — (kühl),  leo 
mahundi , — werden  von  der 
Speise  zisima 
Kälte  mahundi 
Kamaelion  lufui 
Kamm(zumKämmen)  chitutuliro, 

— (des  Hahnes)  chiramba 
kämmen  tutulira 

Kampf  (Krieg)  makondo 

kämpfen  komana,  liraga 

Kä.mpkimkondua,pl.wankondua 

Kanal  lukukulua 

Karawane  muanja 

Kartoffel  (allg.)  liovibo,  notnbo, 

— (weiß,  gezacktes  Blatt)  ch in- 
dol/o, — (rot,  klein)  nachere , 

— (weiß)  longollo,  — (rot, 
herzförmiges  Blatt)  kanepera, 
— Pflanzenspitzen  tnihera 

kastrieren  sau/a 
Katze  (Haus-)  nyao,- (wild)  tikano 
kauen  ta/una 
Kauf  ukopi 
Kaurimuschel  mamba 
Kautschuk  mpira 
Kebsweib  chipali 
Kehle  (Kehlkopf)  egologollo, 
lukullmiro,  Gurgel  pacha- 
santongi 
kehren  fyagira 

Kehricht  miswazua,  — häufen 
efunkussi 
keimen  sanga 
Kelle  (zum  Kochen)  lutera 
kennen  maana 
Kennzeichen  pakumaanikira 


Kern  (Früchte)  ngeri 
Kette  (Perlschnur)  ussanga 
Keule  chibonga,  muhumbati, 
— (Fleisch)  liondo 
Kikeriki  kokoliko 
Kind  tnuana,  mwana,  du  bist 
wie  ein  — gwenga  gwa 
tnuana,  Kindsfell  mpapa 
Kinn  chirefri 
Kissen  tnsagatnu 
Kiste  sanduku,  sandiko,  tna- 
kitzeln  nekaneka , kitzelig  sein 
na  wazira  oder  wizira 
klagen  lira,  — (vor  Gericht) 
neuer a,  Trauerklage  an- 

stimmen  vinna  egungu,  lira 
chivembo 

klar  sein  (Wasser)  lengera,  es 
ist  klares  Wetter  mlungu 
gapalla,  — werden  (Verstand) 
vimaana 

klatschen  (Hände)  kotna  chipopo 
Klaue  chipaga 

V\<ibmfemerera(mtT.),inatika{iT) 
Kleid  nguo,  — (togaartig)  ebuka, 
altes  — nguo  ttgona 
Kleie  tniwawi 

klein  dididi,  pussu,  — (kur i)fiipi 
klemmen  banira,  — sich  libanira 
Klammer  (Wäsche-)  mbato 
Klippschliefer  mperere 
klettern  fuluma 
klopfen  (Türe)  konkondha,  — 
(hinein)  kotna,  komerera, 
hinaus — (Jembe)  kotnolla 
Kloß  (Lehm)  nkamangu,  — 
(Brei)  ntongi 

Kluft  im  Lehmboden//^ aga,  ttta-, 
Reißen  des  Verputzes  likentha 
klug  sein  na  mahalla 
Knabe  msongollo 
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knarren  lira 

knattern  (Prasseln  des  Feuers) 
ulugangika 
kneifen  tona 

kneten  (Lehm  mit  den  Füßen) 
titnbankira 

Kniescheibe  lunungunu,  Knie- 
kehle paubenekero 
knien  (nieder — ) suntninalla 
knirschen  lutna  meno 
Knochen  chifiipa,  chihondo,  — 
zernagen  kukuta  chifupa 
Knöchel  hundu 
Knollen  ansetzen  taga 
Knopf  chifnngo 
Knospe  ejida 
Knoten  chifundo 
Koch  mtereka 

kochen  (sieden)  tereka , gut 
— tereka  uhere,  — , braten 
(Fleisch)  kalanga,  — (Kar- 
toffeln) ochia,  gar  gekocht 
sein  pia,  — durch  Feuer 
trocknen  chopeka 
Kochtopf  chiwiga 
Köcher  ntuinbi 
Köder  chatnbo 

Kohle  (glühend)  tnakalla,  — 
(kalt)  lichiri,  tna- 
Kolik  haben  lumanga 
kolossal  hoch  tari gw endendende 
kommen  (herzu — ) iza,  — von 
lawa,  zurück — uya,  näher — 
segerera 

König  mtua,  mkomgwetu 
können  da/ta,  nicht  — dalia 
ndiri,  poota,  tnaaka  (ne)  hera 
Kopf  tntui,  — in  die  Arme 
stützen  libata 
Kopflaus  moko , zva- 
Kopfnaht  luntossi 
Kopfweh  mtui  gutaina 
Korb  (flacher,  weiter)  chissero, 


— (ti  efer)  c hi  tarn  biko,chitanda 
wala,  chihege 

Korbflechter  tnsenga  vissero 
Korn  saka 

Kornwurm  chombi,  Fressen  des 
Kornwurms  fukusa 
Körper  nchitnba 
Kost  viboga 

kosten,  verkosten  taulira 
Kot  mafi 
Krabbe  nkalla 
Krach  lupancha 
Kraft  tnaaka,  — probieren 
tika  tnaaka 
kräftig  sein  na  tnaaka 
Krähe  ttatnhoi,  namkungullu 
krähen  wika 
Kralle  nkoji 
Krampf  etalalira 
Kranich  natnkuta 
krank  sein  /na/a 
Krankheit  utatni 
Krätze  npere 

kratzen  (scheuern)  gululla,  — 
(sich)  liaga,  — (Vögel,  Katze, 
Hund)  aga,  Inf.  kaga,  — 
(Leopard)  tona,  in  den  Stein 
ein\LTa.tzenkwant/ianga,ktvan- 
tha,  letnba 
Krabbe  nkaala 
Krebs  nkatu 
Kreide  edebani 
Kreis  chizerengelu 
Kreisel  (mit  Peitsche  zu  treiben) 
nankapira,  — (mit  zw'ei  Finger 
losgelassen)  ttega 
Kreuz  tnaoko,  msalaba  (kisw.) 
kreuzen  (Beine)  pingania  (tr.), 
pingika,  — (Wege)  sapukana 
Kreuzweg  tnaleka,  patnalcka 
kriechen  auwaauwa 
Krieg  tnakondo,  ukali,  — be- 
ginnen anja  ukali,  — lassen, 
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beenden  lekaukali,  — führen, 
sich  bekriegen  lissoma,  sich 
ergeben  ponga 

Krieger  mkondua.pl.  wankondua 
Kriegsgefangener  liteka,  pl.  tna- 
teka 

Kristall  ntondo 
Krokodil  matnba 
Krone  chisirengetu 
Kronenkranich  liwali 
Kropf  ligologollo,  esolero 
Kröte  liuli 

Krug  (irdener)  füllt,  — (Kürbis) 
chikossi 

krumm  werden  gogodolla 
krümmen  gogodazia  (tr.) 
krüppelhaft  sein  benangika, 
Mißgeburt  tnlungu 
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Kruste  imTopfe  chigiuangwallu 
Küche  pachlfu 

Küchlein  inivana  gzoa  nkuku, 
— unter  die  Flügel  nehmen 
kisskira 

kühl  werden  polla,  kühlen 
pozia  (tr.) 

kühn  in fimgakandi,  chikambako 
Kugel  (Gewehr)  chipoloma 
Kuh  ngoinbe  ekollo 
Kummer  haben  lihollera 
Kürbis  (trocken)  chikossi,  — (Ge- 
müse) chikwissi 
kürschen  kuta  vtpapa 
kurz  fupi 
kürzen  sigulla 
küssen  sessia 
Küste  (an  der)  kumpuani 


L. 


lachen  seka,  mit  Lachen  heraus- 
platzen dukira 

laden  (Gewehr)  samirira,  die  La- 
dung msindu.l.wd  estock  luneke 
Lage  ändern  galulira 
Lager  ngono,  sich  lagern  jenga 
ngono 

lahm  sein  lauern  ( lioko , lugulla) 
Lamm  infungaino,  ngollo 
Land  inlivia,  Landgut  vigunda, 
Landmann  inlivia  vigunda 
lang  tari,  vor  langer  Zeit  kaala, 
makachu 

langsam  » tpolempole 
langweilen,  sich  ona  ukweka 
Lappen  (Stoff)  chinyakayaka, 
— (Bandage)  lufunga 
Lärm  kuyoayoa,  umatu,  — schla- 
gen tenda  umatu,  Inga  umatu, 
vom  Lärmen  ablassen  leka 
umatu,  nyamalla,  Still ! umatu ! 


lassen  leka,  z.  B.  laß  mich  gehen 
guleke  gnetuie  neue,  nicht  — 
bezia,  übrig — lekera 
Last  mzigo  (kisw.),  — HUIsen- 
frtichte  chisanka 
lästig  fallen  (ermüden)  benezia 
Latte  (Dachsparre)  paga/ira 
lau  werden  polla 
lauern  gagulla 
Lauf  kutuga 
laufen  tuga,  lichera 
Laus  vioko,  pl.  wamoko 
laut  sagen  kamazia 
läu  lengomba  (tr.), gombeka  (i  n tr.) 
lauter  (bloß)  adv.  hera 
Leben  ukomu 

leben  kivikaala  kwa  mkoitiu 
lebendig  mkoinu 
Leber  litoga,  ma- 
lecken  lambita 
Leder  ekuli 
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leer  sein  hera 

legen  tula,  Eier  — tagira  magi 
Lehm  (roter)  ludapaka  luchere, 
— kloß  nkamangu,  — treten 
timbankira,  — stampfen 
babantira 

lehnen  (anlehnen)  agamia , aga- 
mizia, sich  vorwärts  — lionera, 
sich  rückwärts  — liagatna 
Lehre  mafundo , lehren  funda, 
Lehrer  in  funda 
Lehrling  mkanadahi 
Leib  (Körper)  nchimba,  — 
(Bauch)  mtima,  I .eibweh  haben 
nitima  guntama 
Leiche  mtugullu 
leicht  euka 
leichtsinnig  utbala 
leiden  na  manyanga 
Leiden  manyanga 
leihen  azika 
Leim  unkombi 

leise  (adv.)  kunyati,  — gehen 
genda  kunyati,  — reden 
ninita,  langsam  sprechen 
taku/a  polempole 
leiten  longozia  ' 

Leiter  hipagi 
Lenden  pabavu 
Lendenschnur  luvunga,  zi- 
Leopard  duma 
lernen  lichera,  lifunda 
lesen  sonia  (kisw.) 
letzte  gwa  kuntengu 
leuchten  ■wal/a  (intr.),  schnell  auf- 
leuchten  meremezia,  langsam 
— tni/ika 

Leuchtkäfer  chiui crime tua 
leugnen  bera,  frech  — bera 
na  makeo 

Leute  wandii.  Was  seid  ihr 
doch  für  — 1 muagani! 
Licht  liranga 


licht  werden  chia 
lieb  (gut)  herepa 
Liebling  mfira 
Liebschaft  haben  iifira 
Lied  sanibo 
liegen  gonja 
Linie  lukongho 
links  lioko  lia  kunchigi 
Lippe  liromo 
List  ubala 

loben  zuga,  Schmeichler  mzuga 
Loch  e-,  lirindi,  — (Tiergang  in 
der  Erde)  chichoga,  pl.  vi-, 
mi-,  ma-,  — (Höhle  in  dem 
Felsen)  mpanga,  Mausloch 
mkondo,\,oc\\z\xs,io\>itndiu'ira 
locker  sein  (vom  Strick)  ivompu- 
wouipu,  — werden  hogoya, 
lockern  hogosia  (tr.),  sich 
lockern  (Kleid)  fitlika,  locker 
werden  (Holz,  Eisen)  begema 
Löffel  (Koch-)  lutera , — (Schöpf-) 
ukalage 
Lohn  ubaharia 

Los  ndiipit,  — werfen,  — ziehen 
dupa 

löschen  zimia 
losbinden  yopollera 
lösen  yopollera 

losgehen  (Hacke  vom  Stiel) 
lawa,  gomoka 
losspringen  bata 
Löwe  sintba 

Lücken  (in  den  Zähnen)  ma- 
gomboli 
Luft  utpepo 
Luftröhre  lupipi 
Lüge  videta , uffpiota,  lügen 
longa  videta,  badja  Iura, 
Lügner  na  videta 
Lunge  mvuke 
Lust  (Verlangen)  ckao 
lustig  sein  nemerera 
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machen  tenda , etwas  aus  Holz 

— sottgolla,  etwas  aus  I.cder 

— 7 veiua,  macht  nichts! 
maanil 

Macht  maaka,  mächtig  sein 
na  maaka 

Made  mpekenyu,  tna- 

Mädchen  muhinga,  nafitnda, 
(reif)  mwali 

Magen  ckiscke,  Magengeräusch 
msangu 

mager  werden  konda,  boma, 
gomoka 

mahlen  siaga,  für  einen  — 
siagira 

Mahlstein  (unterer)  luala,  — 
(oberer)  nkassi 

mähen  Itenga  ntundu 

Mähne  ussinga 

Mais  (allg.)  majani,  — (gemahle- 
ner) siga,  sokole,  — kleie  uka- 
pikapi , — kolben  (leer) c/itkun- 
kuti,  Haare  des  — (Bart) 
ulefulefii,  Bart  schießen 
tuma  ult’fulefu,  — körner 
mpira,  mipira,  — körner 
ausbrechen  batula  mipira, 
gesottener  — magungu, 
— stengel  chigage,  — garbe 
livunda,  ma-,  — im  Wachs- 
tum verkümmert  chikoia, 
— stengel,  wenn  der  Kolben 
abgeemtet  egobolero,  Deck- 
blätter des  — kolbens  mihamba, 
zweite  — aussaat  ckalula , — 
abblättern  datiwa,  — blätter 
vom  Kolben  abreißen  sukinia, 
— kolben  in  Bündel  binden 
panga  ngou,  den  einen  oder 
anderen  Kolben  abbrechen 
bi’ na,  — das  ganze  Feld  ein- 


ernten benanga, — kolben  zum 
Trocknen  aufhängen  anikira, 
die  ersten  — kolben  ins 
Pori  werfen  assa  chichamu, 
die  ersten  — kolben  essen 
(Vorrecht  des  Häuptlings) 
tekera 

mal  ka-,  ein — kaum , ein 
ander — kamonga 
Mangel  hera 
Maniok  munindi 
Mann  mpallu,  ein  alter  — mtua, 
mannbar  mkullu,  mannbar 
erklären  chema  mkullu 
männlich  sein  maanika  mpallu 
Mark  esukosuko 
massieren  kanya 
Matte  (zum  Schlafen)  chinda, 

— (Palme)  uliri,  — (Schilf)  t'A’/i/, 

— flechten  Inka  uliri,  Flechter 
mluka 

Mauer  chipampha 
Maus  kadwiro,  kapingi,  mbeya, 
Haus — ekwere,  — loch  dindi, 
mkondo 
meckern  lira 

Medizin  mgo  ta,  m tera, — bereiten 
tereka 

Meer  bahari  (kisw.) 

Mehl  ubaga,  — (grobes)  siga, 
— brei  ubaga 

mehr  ongera,  nicht  — kengi 
ndiri 

meiden  pepeduka,  — (unter- 
lassen) leka 
mein  -ngu,  giua  neue 
meinen  holla 
melken  kama 

Menge(Leute)  epinga, — (Dinge) 
olla 

Mensch  mundhu 
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Menses,  erste  alama 
merken  ona,  tnaana 
Merkmal  kumaanikira 
messen  (Hohl-  u.  Längenmaß)/«-« 
Messer  chitnage,  chihimbe, 
Busch — muere , vii- 
Messingring  egotnbo,  ein  Ring  um 
die  Handknöchel  egombeka 
kaum,  Ring  um  die  Füße 
chitindi 

mich  (unbetont)  ni-,  na-,  nu-,  n, 
(betont)  neue,  nenga 
Milch  mazvele,  (besser)  tnazhua, 

— gerinnen  gama,  — sauer 
werden  chechema 

mild  olo 

Milz  mayayagalla 
mir  = mich  kwangu,  bei  mir 
kwanene 

mischen  (Speise  mit  Salz)  tirnu- 
lira,  — (zwei  Sachen  zu- 
sammenschütten) hangania 
Mist  (Kehricht)  effunkussi,  efullu 
mit  (Begleitung  und  Mittel)  na 
Mitleid  haben  ona  lussungu,  — 
(tr.)  lilira 

mitsammen  pamuhera 
Mittag  vtjenche  pakati 
Mitte,  in  die,  in  der  pakati  pa- 
Mitternacht  ligono  lia  tnkati 
mitteilen  (verteilen)  gazva,  — 
(teilen  durch  Brechen)  vttga, 

— (brechen  und  verteilen) 
megera 

Mitteilung  visocro 
mögen  (wollen,  belieben)  fira, 
(nicht  wollen)  fira  ndiri, 
nicht  — lema  (netna  ich 
mag  nicht) 

möglich  sein,  durch  die  neutro- 
passive  Form  des  Verbums 
auf  eka,  ika;  z.  B.  machen 
tenda;  möglich  sein,  geschehen 


können,  ausführbar  sein  ten- 
deka;  es  ist  möglich  chi 
tendeka ; bauen  jenga;  bauen 
können,  gebaut  werden  können 
jengeka ; nicht  möglich  sein, 
unmöglich  sein  -eka  ndiri 
Monat  (Mond)  tnuezi,  Neumond 
tnuezi  guoneka,  Vollmond 
tnuezi  gukullu,  letztes  Viertel 
tnuezi  gwa  kochi,  wachsen 
(des  Mondes)  ku/a,  abnehmen 
(des  — ) lala,  scheinen  (des 
— ) i vala 

morden  laga,  ilaga 
Mörder  mulaga 
Mordgeselle  tnagnulla 
morgen  chilao,  über — pauchia, 
überüber — palapacha,  am 
4.  Tag  von  heute  paluguza 
morgen  früh  pantalao 
morgens  tangulira 
Morgenstern  ntotido  tolani, 
A bendstern  ntondo  chiotiakala 
Mörser  (Holz)  etuli 
Moskito  mchugumi  wa- 
Motte  tnmehe,  pl.  ivamche 
Mtama  saka,  zisaka,  — stengel 
luerege,  tni- 
Mücke  chinkozi 
müde  werden  (auch  alt  werden) 
toka 

Mühe,  sich  — geben  kangatnalla 
Mühlstein  (unten)  luala , (oben) 
nfcasi 

Müllhaufen  effunkussi,  cfulu 
Mund  (Lippen)  mlomo,  — höhle 
chikanua,  Leute  anderer — art 
(Dialekt)  mtongolla,  wa-, 
einen  — voll  nehmen  taga 
holo 

Mündung  (Fluß)  pakotnango, 
— (Gewehr)  tnpeho 
murren  ngnulugnuta 
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Muschel  nkalagi 
Musikinstrumente  :einsaitigeGui- 
tarre  lutichali,  Art  Violine 
chingutinguti , z weisaitige  Gui- 
tarre es  esse,  Violinart  /um- 
botigombongo,  Art  Metronom 
eksvantha,  Flöte  lufulengi, 
Trommel  (lang)  ngotna,  (kurz) 
lignumbuli,  Ratteltrommel 
ssetve,  Rattel  chinchalinchali , 
Fußrattel  (Früchte)  vissen- 
kessenke,  F ußschellchen  vioyo, 
Horn chipala/i,  Blasinstrument 
aus  Bambus  ebenka 
Muskeln  im  Arme ntonga,  pl.  zin- 
miissen  i . gambira  und  i . 
Konjunktiv  2.  mit  kulla\ 

N. 

Nabel  nkufu,  — bruch  na 
nkufu,  — sträng  lukomba 
nach  (Richtung)  ku-,  ku<a,  — 
(hin  ten,  später)  kumberi,  ksva-, 

— und  — polempole 
nachahmen  lijera 
nachdem  pa-  mit  Präteritum 
auf  t/i,  z.  B,  — er  gegangen 
pagagenditi 

nachdenken  holla,  kumbukira 
Nachernte  halten  vuvula 
nachfolgen  7 vindikira,  — (nach- 
ahmen) lijera,  — in  der 
Regierung  ingira  utua,  -pa 
utua 

nachher  rnpoli 
nachjagen  wingavoinga 
Nachkomme  muisukullu,  pl. 
wesukultu 

nachlässig  sein  lengama 
Nachlässigkeit  na  gulengatnala 
nachlassen  (Schnur)  kogozia , — 
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und  Infinitiv,  z.  B.  neue  kulla 
kugenda;  3.  pa,  z.  B.  ich 
muß  gehen  cha-nu-pa,  wir 
müssen  gehen  cha-tu-pa;  4. 
daha  ndiri,  z.  B.  ich  kann 
nicht  hier  bleiben,  ich  muß 
gehen  daha  ndiri  kwikaalapa 
gnende 

müßig  sein  na  upuere, ikaala hera 
Müßiggänger  mpuere 
mutig  (tapfer)  kangamalla 
mutlos  sein  mtima  julujulu 
Mutter  mao,  meine  — niao 
givangu,  unsere  — maogwetu, 
deine  — mao  gwako  oder 
unofco,  seine  — mao  groakue 
oder  unokue 


(intr.)  hogoya,  — (erlassen) 
leka,  ussirira 
nachlaufen  puzia 
Nachmittag  mjenche  gusagama 
Nachricht  visoero,  was  gibt's 
Neues?  visoero  ganif  Nach- 
richt bringen  jega  visoero 
(jegera),  — schicken  /utua 
visoero 

nachsinnen  holla,  liholla,  kum- 
bukira 

nachspüren,  schnüffeln  (Hund) 
petnba, — (Mcns£ti)zvindikira, 
sakulla 

Nächster  siehe  Gefährte 
Nacht  chirtt,  nachts  pachiru, 

— hereinbrechen  inalla,  die 

— bricht  hereinri  uimkuinalla, 
— lager  pagugonjeka 

Nacken  ugosi 

nackt  na  chißila,  — umher- 
gehen genda  chifula 
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Nadel  sinkanu 

Nagel  msomali  (kisw.),  Finger — 
nkonchi 
nagen  kuta 

nahe  (zeitl.)  pabehi,  pa-,  (ürtl.) 

pagwegera,  pa- 
näberrücken  (tr.)  scgezia,  (intr.) 

segerera 
nähen  sonn 
nähern  sich  segerera 
Nahrung  chiboga,  viboga 
nähren  (nahrhaft  sein)  kzvinna 
Naht  lusoncro 

Name  litta,  litao,  tna-;  wie  heißt 
du?  litao  liako  gzoa  gani 
oder  gwa  gat 
nämlich  hangu 

nämliche,  eben  der,  durch  Ver- 
doppelung des  Demonstrativs 
Narbe(Wunde)«£<y',  (Einschnitte) 
nernbo 

Narr  na  lukwali 
Narrheit  lukwali 
Nase  mpula,  Nasenbein  lupeti- 
kero,  Nasenloch  mpanga  ya 
mpula , pl.  zim-,  Nasenhaar 
chifuzeze,  Nasenschleim  nia- 
mira,  Stülp — mpula  idan- 
damala,  Breit — mpula  ibo- 
choka,  — putzen  penka,  mit 
der — schnüffeln  pemba,  durch 
die  — sprechen  takula  lim - 
pula,  Nasenbluten  haben  lazua 
muazi  kumpula 
Nashorn  tupa 
naß  sein  loa,  roa 
Nebel  lifukafuka 
Nebenmensch  siehe  Gefährte 
neben, nebeneinander/?^rt//rt/Krt- 
necken  chinniga 
Neffe  siehe  Bruder 
nehmen  tolla,  mit  Gewalt 
— tolla  na  egnanga,  nika, 


poka,  wenig  mit  der  Hand 

— sontolla,  auf  den  Arm 

— kisskira,  nimm  da ! 
guanke  apa! 

Neid  ndigi,  beneiden,  neidisch 
sein  na  ndigi 

neigen  ngongonal/a,  sich  — 
tenguka,  die  Sonne  neigt  sich 
mjenche  gusegeka 
Neigung  fira 
nein  ndara 

nennen  (benennen)  -pa  lina,  den 
Namen  — kantha  lina 
Nest  chifulu 

Netz  (zum  Wildfang)  luavu, 
(zum  Fischfang)  chtdjimba 
neu  cha  siai,  cha  siarnbi 
neugierig  sein  na  ulanka,  — 
umhersehen  sungulira 
Neuigkeit  visoero  zya  siai 
Neumond  siehe  Mond 
neun  mohano  na  mcheche 
nicht,  nach  dem  Verbum  ndiri; 
vor  dem  Verbum  beim  Im- 
perativ na- 
nicht  wahr?  inaf 
niederfallen  (vor  Großen  auf  die 
Kniee  fallen)  tugirira,  — 
(kopfüber)  ziusutika,  — (vorn- 
über) galagata,  vor  Schmerz, 
Trauer  Purzelbäume  schlagen 
libidulla 

n ied  e rh  au  en(Bau  m)  tema,  dttmula 
niederknien  suntumalla 
niederlassen,  sich  Itama,  jenga, 

— (Vögel)  kangalla 
niederlegen  (Gaben,  Speise  vor 

jemanden)  guangua  (tr.),  sich 

— genda  kugonja 
niederreißen  bomola 
niederschlagen  bakula 
niedersetzen,  sich  lifuaga 
niedersitzen  lifuaga 
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niederstellen  tu/a  pazi 
niedertreten  (auf  dem  Felde)  boga 
niederwerfen  assira  pazi,  — 
(beim  Ringen)  buntha,  kxvissia 
niedrig  (Haus)  fupi,  (Wasser) 
dididi 

niemand  kxoehera  mund/tu 
Niere  figo,  zi- 
niesen  tiamulla 
Nilpferd  huhu,  ndomondo 
nisten  jenga  chifulu 
noch  padididi! 

noch  nicht,  na-  vor  dem  Verbum 
und  Schluß  i 
nochmals  kaxoili , kayi 


noch  mehr  ongera 
Norden  kusika 
Not  ( — an)  na  kunumanuma 
Notdurft  tunda,  ninia,  dasi 
Nothütte  ekaita,  ma- 
notwendig  haben  (brauchen) 
lilira,  kalalira 
nüchtern  sein  lia  siai 
nun  xoinno,  su!  suihangu!  sui 
nach  dem  Verbum 
nur  hera.  In,  z.  B.  nur  da,  nur 
dorthin  palld,  nur  drei  xvallä 
ata  tu 

nützen  lingana,  nichts  — lenia 
Nutzen  m alingano 


o. 


O!  Ausruf  hoo / heit  eh??l  a ?! 
ob  — oder  maani  — ma,  weiß 
nicht,  ob  er  kommt  maani 
nagagezi  ma 

Obacht  geben  (wachen)  lollera, 
— (auf  den  Feind)  lichenjera 
O-beine  madexvi 
oben  pampindi,  kumpindi 
Oberhaupt  mkullu,  mkom , mtua 
Ochse  massai 
oder  hangu 

offenstehen  ikaala  muazio 
offenbaren  maanizia 
offenbar  werden  maanikana 
Offenbarung  emaanizio 
öffnen  (Tür c)fugu//a, — (Knoten) 
yapolla,  — (Augen)  jodol/a 
Öffnung  muazio 
oft  kafiia  hera 
Öl  mafuta 

ohne  hera,  ich  bin  — usw. 
nehera 

ohnmächtig  werden  luhalla  lua- 
gatnira 


Ohr  (Ohrläppchen)  lipepe,  ma, 
Ohrmuschel  mpanga  gxoa 
ekutu,  Öhr,  Gehör  ckutu, 
Gehörgang  mbulukutu,  Ohren- 
schmalz ekupiri,  Ohrenge- 
schwür muungu,  Trommelfell 
lupalla 

Ohrenbläserei  treiben  na  uuua- 
nua 

Ohrfeige  geben  -pa  baandi 
Ohrläppchen  durchbohren  do- 
nolla  lipepe 

Opfer  (Totenschmaus  mit  — ) 
likoa,  Opferschmaus  halten 
tenda  likoa,  Privatopfer 
malambiko,  opfern  tambika, 
tula 

ordnen  nyauxva 
Ort  ukaya,  pakaya 
Osten  kugusokera  mjenche 
Oxyd  am  Metall  (auch  Schimmel 
am  Leder)  xvookumo 
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packen  bata 

Palmarten  mkotna , mjinshi, 
Ölpalme  Itnoali,  tni-,  lu- 
kindu 

parallel  laufen  lingana 
parieren  lichigirira 
passen  lingana 
Pech  unkombe 
Perle  subiri,  ussanga 
Perlhuhn  k/tanga 
Person , mueni 
Pfahl  chibiki 

Pfand  geben  -pa  malimbanu 
Pfeffer  chiajangajanga 
pfeifen  taga  lunduzi 
Pfeife  (Tabak)  ejingo 
Pfeil  insale,  Pfeilspitze  njakati, 
Pfeilende  mit  Federn  Hwano, 
Pfeilgift  ussungu,  Pfeil  ab- 
schießen gutna  insale,  mit 
dem  — treffen  laza,  l’feil- 
köcher  ntumbi 
Pferdeantilope  mbarapi 
Pfiff  lunduzi 

Pflanze  tntneru,  pflanzen  panda, 
Pflanzung  ingunda 
pflegen  (sorgen)  lera,  Kranken 
— luazia 
pflücken  apa 
Pfosten  kuluguzio 
Pfropfen  chidiu 
Pfütze  edidiga 
picken  sol/a 

pirschen  sakulla,  winga 
pissen  tunda 

Pilz  (Rehzunge)  u/umbu,  (eßbar) 
ukakati,  uzozo,  ugendagenda, 
namavununua,  (nicht  eßbar) 
eromberombe 


Plaß  eranbo 

platschen  ins  Wasser  lilukulira 
plätschern  im  Wasser  sugira 
maji 

Platz  pakaya,  Barasa  tngende- 
gendi 

platzen  utuka 
plaudern  yovera 
plötzlich  karakalla 
pochen  donda 
Pocken  gnonda,  Am/ bi 
Polster  tnsagaino 
Pombe  ujitnbi,  — brauen  enga 
ujimbi 

Posten  stehen  Acpera 
prahlen  liku’issa 
Prahlerei  ku/iku'issa 
Preis  (Wert)  ntambu,  ukopi 
preisen  zuga 

prellen  (sich)  likivechula,  — 
(einen  beschwindeln)  zianga 
pressen  (drücken)  onera,  — 
(Öl)  kaina 

Probe  machen  (1  .ast)  jera,  gazia, 
tika 

probieren  (kosten)  laulira 
prophezeien  kazia  Iura 
Proviant  (Reise-)  tupako 
prügeln  koma,  komanga 
Puls  chituitutuitu 
Pulsader  kulutul/a 
Pulver  uuga  gzua  Au/i 
Pupille  chirigirigi  cha.  lisso, 
chititu  cha  lisso 
Puppe  nakadeherc 
putzen  gudulla,  sich  — Hg- 
tuiuioa,  Haare  — palira 
uviri 
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Quadrat  chikautari 
Qual  masosia 
quälen  sozia 
Quäler  na  lu sozia 
Quarz  namhala 


III 

e • 

Quelle  chisullu 
Querbaum  ekani 
querlegen  lozia 
querliegen  pingania 
quetschen  battira 


K. 


Rabe  namhoy,  namkungullu 
rächen  uzia,  uzira,  — sich  — 
(gegenseitig)  usiana 
Rahm  lungusingnzi,  — ab- 
schöpfen yerula 
Rand  (Topf)  mtengu 
rasch  karakal/a 
rasieren  nioga 
Rasiermesser  lultendeko 
Rat  erteilen  -pa  visoero,  um 
— fragen  sindikira  visoero, 
um  — bitten  kossia  vi- 
soero 

Ratte  siehe  Maus 
Rattenfalle(geflochtencrTrichter) 
chisota,  chinuna 
Rattenmist  nkutu 
rauben  pooka,  pookera 
Räuber  nipooka,  tnpookera 
Raubtier  nyama  tnkali 
Rauch  liossy,  es  raucht  liossy 
lituma , Hanf  rauchen  pepa 
makoyo 

räuchern  kollizia  mlali  (tr.), 
kolla  vilali  (intr.) 

Räude  upere 
raufen  lewa,  likolla 
Raum  passigalla 
Raupe  (auf  Bäumen)  kufoikufu, 
Emmerling  lingali,  wa- 
rauschen  (Kleid)  futubala,  — 
(Wasser)  vuma 
räuspern  kosomalla 


Rebhuhn  nkioate 
Rechenschaft  geben  takulla, 
longa 

rechnen  walleutga 
recht  na  naga 

rechte  Hand  lioko  Ha  kulia, 
lioko  lia  kumlio 
Recht  sprechen  siumba  ntirandu, 
takula  visoero 
Rede  visoero,  ntirandu 
reden  longa,  takula.  mitsammen 

— siumbana,  schnell  — vulti- 
futira,  redselig  sein  na  takula 

Regen  vula,  ivula,  — fallen 
toa  (ivula  katoa  es  regnet, 
ivula  kamkutoa  es  fängt  an 
zu  regnen),  — in  Anzug  sein 
wintta,  Regenbogen  lunua, 
erste  Regenzeit  kutuluka, 
zweite  Regenzeit  chifitko, 
Regenwurm  liatnbi,  Regen- 
pfeifer etipitipi 
regieren  lo/lera,  lindira 
Regierung  utua,  — cinsetzen 
ingizia  utua 

reiben  (abreiben)  kuta, (zerreiben) 
timinia,  (scheuern)  gululla, 
sich  die  Augen  — lifikissa 
masso,  Salbe  einreiben  (sich) 
lipuluga,  einen  mit  Salbe  ein- 
reiben paka,  cltiriga,  Feuer 

— tika,  Zündholz  anstecken 
kzvata  chibiriti 
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reich  sein  lunda  chutna 
Reich  utua 

reichen  (hinlangen)  ankira,  -pa, 
(darreichen)  jega,  (genügen) 
lingana 

reichlich  vorhanden  sein  olla 
reif  werden  ula 

Reihe  lukongho,  in  eine  — 
stellen  ongeka  lukongho 
rein  (Kleid)  hercfui  (adj.),  — 
werden, — sein  ( K 1 e i d )rangalla, 
(verb.) 

Reinheit  wero 

reinigen  gululla,  (Getreide)  peta, 
Füße  vom  Lehm  — 
lipukula  magullu,  Füße 
waschen  gululla  magullu, 
reinlich  erscheinen  linyauwa 
Reis  (in  der  Hülse)  mpunga 
gii'a  misoa,  (enthülst)  msere, 
(weiß,  dick)  kivanja,  (weiß, 
lang)  faramalia,  merefit , (rot) 
kavimba-likundu,  (weiß,  klar, 
nadelförmig)  sindano,  — vom 
Halm  streifen  pulumulla,  — 
dämpfen  futira,  — schwellen 
im  Topfe  kwina,  unreifer  — 
nipati 

Reise  muanja , -proviant  mpako, 
abrcisen  uka 

reißen  dega  (tr.),  in  Stücke 
— myopolanga,  ausreißen, 
entfliehen  nyegera 
reiten  genda  mugongo  muapunda 
reizen  (zum  Zorn)  taga  maya , 
(zum  Bösen)  tuma 
Rest  (Speisen)  makombo,  (Kleid) 
lufunga 

retten  ponia , gerettet  werden 
ponukua 
Retter  mponia 

Reue  haben  oya,  oyera,  ablassen 
leka,  sich  betrüben  liholla 


richten  siutnba 
Richter  msiumba 
riechen  nussia  (tr.),  übel  — 
tiunka,  wohl  — nunkira 
Riegel  chikwissiru,  Holzriegel, 
um  die  Türe  zu  verrammeln 
nkuluguzio,  zuriegeln  bioissa 
Riemen  lupotna,  lukoa 
Riese  (an  Größe)  litalitali,  (an 
Starke)  maaka  gapita 
Rieseneidechse  egondo 
Riesenschlange  sato,  vtgoy 
Rind  ngnombe,  Bulle  tnpongo, 
Kuh  ekol/o,  Färse  chinda, 
als  Bulle  unbrauchbar  nam- 
pendi,  sterile  Kuh  nambuda, 
mit  geschweiften  Hörnern 
ntagoli,  mit  herabhängenden 
Hörnern  chibadaga 
Rinde  lu/a,  Itigoi,  Zeug  aus  — 
chikuyu,chiombo, — abschälen 
andulla 

Ring  chichenche,  chindollo,  — 
(in  den  Speerschaft  einge- 
schnitten) kuzaga 
ringeln,  sich  linyenga 
ringen  (Spiel)  dinkka,  — (raufen) 
likolla 

rinnen  (Bach)  genda,  tuga , — 
(Gefäß)  suttta 
Rippe  luavu 

Risse  bekommen  (Mauer)  tno- 
toka,  — in  der  Fußhaut 
makenyi,  lizoy 

ritzen  ktvechul/a  (tr.),  sich  — 
likwechulla,  — (inStein,  Holz) 
jera,  kivantha 
Rizinus  mbalika 
Rock  muingiro 
roden  tupulla,  palira 
roh  (unreif)  na  luissi 
Rohr  rnponju,  Bambus  ludenke, 
mi-,  Schilf  ludete,  tut- 
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rollen  gungisia  (tr.),  gunkika 
(intr.),  — (Donner )gugutna,  es 
rollt  der  Donner  kaguguma 
Rost  ukanga,  rosten  kolla 
ukanga 

rösten  kalanga,  (Kartoffel)  ochia 
rot  chcre,  — glühen  (verb.)  nla 
Rotz  tnamira 

Rücken  ngongo,  den  — zukehren 
tutnbira  ngongo,  im  — tnu- 
ngongo,  auf  dem  — liegen 
gonja  lugali,  auf  dem  — 
tragen  papa,  rückwärts  c/ii- 
mberembere 
Rückgrat  lugongogongo 
rudern  kunipa  maji,  Ruder- 
stange nkavi 

rufen  (laut)  chema,  chemanga. 


Saat  rnbeyu,  zim-,  Saatbeet  etuhi 
Sache  chindu,  (Geschäft,  Ange- 
legenheit) chichuku,  vichuku 
Sack  (Fell)  mhaku , (Baumbast) 
chipinda 

säen  (Samen)  yalla,  (Kartoffel) 
panda 

saftig  sein  dindira,  (Holz)  mteke 
sagen  longa,  gamba,  gambira, 
takula,  ziumba,  kantha, 
jemanden  etwas  — longera 
sägen  chikita 
Saite  lusuavi 
salben  paka 

Salz  munu,  etwas  — tunu 
Same  rnbeyu,  zitn- 
sammeln  kungania,  tula  parnu- 
hera  (tr.),  sich  versammeln 
kunganyika,  (Wasser)  ongana 
Sand  muhanga,  ein  — körn  tabue 
Sandalen  vikwatalla 
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(herbei — ) ivirikira,  Ausruf 
tun  itika 

Ruheplatz  pakoyera 
ruhen  oya,  oyera  (Inf.  koya) 
ruhig!  umaiu!  ruhig  sein  oya 
rühmen,  sich  Itkwissa 
rühren  (Brei)  fitga,  (Flüssiges) 
kologa 

Rumpf  lukullumiro 
rund  sein  na  ckibulumua 
Runzel  chikivimbi,  anja  chi- 
kivimbi 

rupfen  pulla,  pata 

Ruß  mlali 

Rüssel  chikonga 

Rute  lussiatu 

rutschen  (vorwärts)  ziota 

rütteln  likizia,  (schütteln) punt/ia 

s. 

Sandfloh  lidjebere,  via-,  litc- 
kenya,  ma- 
sanft  olo,  teketeke 
Sanftmut  vioyo  tao/o 
satteln  tandika  (kisw.) 
sättigen  kwina 
satt  werden  ikuta 
sauber  sein  na  natna,  linyauwa 
Sauce  mu/tudji 

sauer  werden  siuka,  (gähren) 
saza,  (verderben)  chechevta 
saugen  onka  (Inf.  konka),  aus — 
fiiemba 

säugen  kongizia 
Säugling  nono,  wa- 
Saum  ntumkungu 
Schachtel  chimamanda 
Schädel  chipake 
schaden  poteka  (tr.),  Schaden 
erleiden  ona  kupotukua 
Schaf  mfungamo,  ngnol/o 
L 8 
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Schaft  (Speerschaft)  chaka, 
(Flinte)  ebao 
Schakal  tnbwaua 
Schale  (Eierschale)  chikombi 
cha  ligi,  (der  Frucht)  chin- 
kiuato,  (Trinkschale)  lutekero, 
luindi 

schälen  sessa,  (Bohnen)  dauwa 
Scham  zoni,  sich  schämen  ona 
zoni 

Schamhaare  tnifuvi,  — ausrupfen 
rnecha 

Schande  zoni,  — antun  -pa  zoni 
Schar  epinga 
scharf  kalt,  kalipa 
schärfen  kua 

scharren  (Huhn)  pal/a,  (Esel) 
kutnba 

Scharte  bekommen  bodoka 
Schatten  chisissy,  — der  Ver- 
storbenen, Seele  lisissy,  — 
werfen  tula  chisissy 
schätzen  kivissa,  ab — holla 
schaudern  tetema 
schauen  lolla 

schaukeln  tipatipa  .(sich)  tiegnena 
Schaum  cfulufulu 
scheckig  sein  na  malcmbo 
Scheibe  (Kartoffel)  chikokolla, 

— schneiden  lenge/a 
Scheide  (Messer)  ha/a 
scheiden  bagula(u.),  sich  trennen 

bagukana 

scheinen  (Gestirne)  ivalla,  heiß 
— , brennen  chea,  schwach 

— hemuka,  es  scheint  mir 
holla,  na  holla 

Scheitel  chisogo 
scheiteln  pesa 

Schelle  chingengesana,  (Füßen) 
visenkesenke 
Schelm  tnbala 
schelten  igira 


Schenkel  lipadja 
schenken  -pa  hera 
Scherbe  chichio 
scheren  siuta 
scherzen  chimuka 
scheuern  gululla 
schicken  (Sachen)  jtga,  (Person) 
tuma 

schieben  kutnpa 
schief  sein  ngnongonaUa 
schielend  na  manchaga,  hin- 
schielen auf  etwas  diengulira 
Schienbein  lubejcngi , Inkonkono 
schießen  (Bogen)  guma,  (Flinte) 
goniba 

Schießpulver  unga  gwa  huti 
Schiff  wato,  pl.  tnato 
Schild  chikopa,  Schildschmuck 
(Wedel)  tndotna 
Schildkröte  chinkumbi 
Schilfgras  mitete 
Schimmel  (Leder, Speise)«/)/^////« 
schimmern  nyerenyeta,  lebhaft 
— gnanukananuka,  (glänzen) 
gnallagnata 

schimpfen  igira,  Schimpfrede 
rnaligo,  matusi 
schinden  sozia 
Schirm  muayu 
Schlacht  liefern  komana 
schlachten  sin  ja 
Schlaf  mpoota 

schlafen  £•<?«/«,  fest  — gonjanga, 
nicht  — können  jenjera  hera, 
schläfrig  sein  na  mpoota 
Schläfe  paluhalla 
schlaff  sein  (Seil)  hogoya 
schlagen  koma,  komanga,  ins 
Gesicht  — koma  bandi, 
(Herz,  Puls)  tuitula 
Schlamm  lungui 
Schlange  njoka,  Riesenschlange 
.m/ö, (mit  Hahnenkamm)  songo. 
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(schwarz,  armdick)  nsungullu, 
(blau)  linkumbo,  (weiß  u.  rot 
gefleckt)  ebovia,  (giftig)  inte- 
rn ayenja,  Irving apunda,  chi- 
kalafu  lu , na  in  tokossi,  nt  einem, 
ndekapoyoa 
schlank  tari 

schlau  sein  (listig)  na  uballa 
Schlaukopf  mballa 
Schlauch  aus  Fell  mhako 
schlecht  kotnu,  doda,  etwas 
Schlechtes  tun  tenda  ntambu 
idoda 

schleichen  nyala 
schleifen  kua.kioira,  (nachziehen) 
kwega,  Schleifstein  libue  lia 
kukwira 

Schleim  »täte,  efulufulu 
schleppen  beneka 
schleudern  guma 
schließen  (Türe)  tata,  (zustopfen) 
diioa,  (Augen)  gonia 
SchUngelutego.—legentegalutego 
schlingen  (verschlingen)  inira 
Schloß  siehe  Riegel 
schl  uchzen  na  kuykuy,  Sch  1 uchzer 
haben  na  nankadokolla , Auf- 
stoßen bakulla 
Schlund  pachanantongi 
schlüpfrig  sein  na  utere 
Schluß,  am  — kuntengu 
Schlüssel  ckakufugulira 
Sc  h 1 üss  el  b ei  n int  lim  halt  in  ba 
Schmach  zoni 
schmal  dididi 

schmecken  fira  (tnsangu  gangtt 
gafira),  wohlriechen  nunkira 
schmeicheln,?//^#,  ziangazianga, 
higa 

schmelzen  leinbuka  (intr.) 
Schmerbauch  mtima  sollt 
Schmerz  manyanya,  - empfinden, 
leiden  ona  manyanya 


schmerzen  tama  (tr.) 
Schmetterling  chipu/putua 
Schmied  mponda 
schmieden  ponda 
schmücken  nyauwa 
Schmutz  (Morast)  edidiga,  (Kleid) 
liko 

schmutzig  doda,  — werden 
anaitgika 
Schnabel  liromo 
Schnake  nchuguni 
schnalzen  (mit  den  Fingern)  dupa, 
(mit  der  Zunge)  taga  lindoici 
schnappen  anka 
schnarchen  noka 
schnauben  putnulla 
Schnecke  (Land)  mpandhu, 
(Wasser-)  nkalage 
Schneide  uge 

schneiden  dumulla,  schneidig 
sein  kalipa 

Schneidezähne  paulungi 
schnell  karakal/a 
schnell  gehen  lopoka 
Schnittwunde  ekesso 
schnitzen  tema 
schnupfen  pepa 
Schnur  lugoi 

schon  kala;  — längst  hera  kala 
schön  herepa,  na  naga 
schöpfen  (Wasser)  nega  maß, 
herausschöpfen  kontolla 
Schöpfer  muumba,  schaffen  umba 
Schoppen  lutekero 
Schoß, au fden  — nehmen  kisskira 
schräg  siehe  schief 
Schraubenantilope  ntandara 
schrecken  kogobezia 
schreiben  letnba,  (jem.)  lembera 
schreien  chetna,  (laut)  chemanga, 
toirikira,  (Ziege)  bobotera, 
(Rind)  dama,  (Löwe)  gmtlla, 
(Hund)  boota 

8* 
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Schreiner  fundi gwa  kusongolla 
schreiten  (hinweg)  kiupa 
Schrift  malembo 
Schritt  egullu 

schröpfen  temera,  Schröpfhorn 
chirumiko 

Schuh  ehikwatalla,  — machen 
sona 

Schuld  (Fehler)  kutozia,matozio, 
(geschuldete  Sache)  urwanda, 
ma-,  Schulden  haben  na 
uwanda,  Schuld  abbezahlen 
lipa  uwanda 

Schulter  marwega,  Schulterblatt 
nankombi,  wa- 

Schuppe  likallakatu,  mi-,  mi- 
balabandu 
Schuppen  lukumbi 
Schuppentier  nkaaka 
schüren  (Feuer)  kongkonira 
Schuß  (Gewehr)  msindu 
Schüssel  (Ton,  kleine)  chirisu, 
(Flechtwerk)  chisseru,  (F'lecht- 
werk,  flach)  lusseru 
Schutt  effunkussi 
schütteln  chukuntha,  sich  vor 
Kälte,  Fieber  — pigima 
schützen  chingira,  chigirira, 
alamira,  sich  — lichingira, 
lichigirira 

schwach  na  ulcre,  mlere  (neue 
na  mlere),  hera  maaka, 
(Ding)  dididi,  — werden 
hogoya,  (nach  der  Krank- 
heit) maakakala  ga  benan- 
gika 

Schwager  nilatnu,  mlam 
Schwalbe  mbayuwayu 
schwanger  sein  na  yinda,  (An- 
fangsstadium) na  luingizi , 
(später)  kwcga 
schwanken  tipatipa,  jenjera 
Schwanz  luchira 


Schwarm  chipinga,  (Bienen)  cha 
njuki,  (Heuschrecken)  cha 
kumbi,  schw-ärmen  g agamuka 
schwarz  titu 

schwätzen  ninita,  Schwätzer 
na  lakula 

Schwefel  chibiriti  (kisw.) 
schweigen  nyamalla,  sich  be- 
ruhigen koya,  zum  Schweigen 
bringen  higa,  nyamazia 
schweigsam  olo  (adj.),  na  uolo 
Schwein  (gewöhnt.)  ntumbi, 
Stachelschwein  essessewengi 
Schweiß  efiiizo,  sich  den  — 
abtrocknen  lipukuta  efuizo 
schwellen  vimba,  (F'luß)  kivena 
schwer  sotopa,  — krank  sein 
luala  dadada 
Schwere  kusotopa 
Schwert  muele 

Schwester  mhadja  tndal/a,  meine 
— muhadjangu 
Schwiegervater  (-sohn  u.  -tochter) 
mganavu,  Schwiegermutter 
nahortga 
Schwiele  likavi 

schwierig  kamalla,  sch  wer  finden 
tika  gnere 
schwimmen  sugira 
Schwindel  haben  ona  luziungu 
schwinden  punguka,  (Wasser  int 
Teiche, Kochtopf)  serra,  (auf- 
trocknen des  Regenwassers) 
goma,  (einschrumpfen)  nyal/a, 
(mager  werden)  boma,gomoka, 
(Holz)  kallagalla 
Schwindler  mba/a,  beschwindeln 
bala 

schwingen  zuzia  (tr.) 
schwitzen  fuizuka 
schwören  (bei)  lirapa,  lipanga, 
lipatigira 

Skorpion  chipiriri,  chipinini 
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sechs  mohatto  na-rno,  mohano 
ngutnu 
See  litanda 

sehen  ona,  sich  gegenseitig 
sehen  = gegenüber  onana, 
liona 

Sehne  lugoi,  luchiga 
sehnen  sich  lihollera,  Sehn- 
sucht mahollo 

sehr  (überaus)  nagaka,  titinga 
seicht  sein  oma 
seihen  suka 
Seil  lugoi 

sein  (pron.  poss.)  -kne,  — (verb.) 

kua-na , ku-ikaala 
seit  gulawi,  — wann?  mika 
pachichif  kala  ndilif  kala 
pachichif 

Seite  tnuambo,  auf  dieser  — 
tnuambo  agu,  auf  jener  — 
muanibo  ulia 

selbst  ene,  eni,  ich  — nutnuene , 
du  — gumuene,  er  — ga- 
muene,  wir  — twaivene,  ihr 
— viuaivene,  sie  — 7 vetie 
selten  kafua  ndiri 
Sesam  tnlembeka,  tnohono 
setzen  lala,  (pflanzen)  yalla 
(liombo),  sich  — lifuaga 
Seuche  lintengulira 
seufzen  santha 

sichtbar  werden  oneka,  (nicht — , 
unsichtbar  sein)  oneka  ndiri , 
(wenn  verloren)  agamira 
sie  ga-  (sing,  fern.),  10a-  (plural, 
tonlos) 

Sieb  c/tiknnkuntiru,  sieben  kun- 
kuntha 

sieben  (Zahl)  mohano  na-wili 
sieden  tercka,  pissia  (tr.),  puata, 
jemuka  (intr.),  anfangen  zu 
— , brodeln  dokota 
siegen  poota,  Sieger  mpoota 


sieh  da!  gulolle  apa! 
singen  itnba,  winna 
Sitte  ntambu,  schöne  — ntambu 
iherepa,  schlechte  — ntambu 
idoda,  alte  — ntambu  ya 
kaa/a,  ntambu  ya  tnakachu, 
das  ist  nicht  — ! tnuikn! 
was  ist  das  ftir  eine  — ? 
ntambu  gani  ail  sittsam  sein 
maana  ntambu 

Sitz  chigota,  pakuikaala,  sitzen 
lifuaga 

Sklave  ntanda,  70a-,  Sklaverei 
umanda 
so  hangu , ina 

sogleich  ullaavinno,  karaka/la 
so  — wie  viria — viria 
Sohn  (Kind)  tnuana,  mein  Kind 
muanangu,  dein  — mua- 
nago,  sein  — muanaguc , 
unser  — muanetu,  euer  — 
muanenu,  ihr  — muanao 
Soldat  (Krieger)  munkondua, 
7van- 

sollen,  mit  kul/ä  oder  ya-nu-pa, 
ich  soll  gehen  neue  kulla 
kugenda 

Sommer  (Regenzeit)  chifuko 
sondern  siagul/a 
Sonne  mjenche,  sonnenloser  Tag, 
trüber  Tag  mahundi 
sorgen  (für  jemand)  lolla, 
(Mutter  für  das  Kind)  hepera 
Sorgfalt  entwickeln  chenjera 
sorglos  sein  lengama 
Sorte  litongo 
spähen  litigulira,  soza 
Späher  tnsoza 
Spalte  Inga 

spalten  (Stein, Holz)  salla, pantha, 
sich  — salika 

spannen  (Bogen)  nika,  (Seil) 
kxoindika 
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sparen  tu/a  uhere 
Sparren  (Dach)  lukoilgllo 
spät  kommen  kaiva,  kazvia,  (um 
etwas  zu  bekommen) per a her a, 
wie  — ist  es?  mjenche  hachit 
später  vipoli 
spazieren  gehen  tianga 
Speer  mgo/to,  Speerschaft  lupin- 
giru,  luvigu 
Speichel  male 
Speicher  lichancha 
Speise  chiboga,  (verbotene)  muiko 
Spiegel  chirolero 
spielen  chinniga,  sa~a,  Kreisel 
mit  der  Schnur  ablassen  lo- 
polla  chissenkesenke,  Kreisel 
mit  den  Fingern  ablassen 
guma  uega,  Kreisel  mit  der 
Peitsche  schlagen  guma  nan- 
kapira 

spinnen  tipa,  guma  lubuudhu, 
Spindel  chakutipira 
Spinne  namkata,  chigeyageya, 
Gewebe  luavu,  spinnen  jenga 
Spitze  (Baum,  Nadel)  vtperu, 
Dach  mgatnba 

spitzen  songolla,  spitz  sein 
kalipa,  spitzes  Holz  lukiveko 
Spitzmaus  sanji 
Spitzname  lina  liedaba 
spotten  igira 

sprechen  siehe  sagen,  geläufig 

— da/ia  (kutakufa),  (unbe- 
holfen — dadazia,  zusammen 

— gnullugnula 

sprengen  (Wasser)  miagira, 
(Felsen)  pantha 
Spreu  mtswazua 
springen  (laufen)  Inga,  (hüpfen) 
da/ika,  (aufhüpfen)  pinga- 
pinga,  surnpa,  (zerspringen) 
panthika,  (Holz)  salika , 
(Mauer)  keukednka 


sprießen  (Bäume)  kontha,  (Saat) 
mera,  Spröülmg  am  Baum- 
stumpf etepu 
spröde  sein  nyenuka 
sprühen  alika  sesse 
spuken  = geistern,  da  spukt  es ! 

apa  pamahoka! 
spülen  gidulla 
Spur  lireka,  mareka 
Stab  muhumbati 
Stachel  (Biene)  luti,  (eiserner) 
lukalipa,  (Dorn)  lussontho 
Stachelschwein  sokossi 
Stadt  ukaya 
Stall  ekomera 

Stamm  tukollo,  litongo,  Stammes- 
abzeichen nembo 
stampfen  (Mensch,  Tanz)  timba , 
( Y.seX)dokol/a,  ( M örser)  huanga , 
(Lehm  in  ein  Loch)  didira, 
(Fußboden  eben  stampfen) 
pamphantira 

Stange  (zum  Lasttragen)  mpika 
stark  sein  na  maaka,  na  maaka- 
kala 

Stärke  maaka,  maakakala 
statt  pachikumbo  pa- 
Staub  (Sand)  linkundi,  (von  Blat- 
tern) chissasamy,  stauben  bu- 
muka,  staubig  machen  bu- 
mulla 

staunen  likangacha 
stechen  (durchstechen)  tlveza, 
(Insekt)  soma,  (Hörner)  tinna 
stellen  go/oka,  aufstellen^<?/cu/<r 
stehlen  iwa 

steigen  (hinauf)  kiuena,  (hinunter) 
su/uka 

steil  sein  go/okera 
Stein  e,  libue,  pl.  mabue,  Koch- 
steine mafiga,  (Kern)  ngollo- 
ngollo 

Steißbein  chibulirobuliro 
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stellen  (setzen)  tula,  (aufstellen) 
golozia,  (anlehnen)  agamia 
Stengel  (Gras)  lugugu , (Mais) 
chikota,  (Mtama)  luerege 
sterben  fua,  hoa 
Stern  nlondo 

Steuer  en  trich  ten  (Su  1 txn)chegera 
kiva  mkomkivetu 
Stiefmutter  mao  gandera,  Stief- 
kind tnwana  gandera,  Stief- 
vater tati  gandera 
Stiege  lupagt 
Stiel  chaka 
Stier  mpongo 
still  (adj.)  chia 

Stille  uchid,  uc/tia  gwa  pachira 
stille  sein  nyamalla 
stillen  nyamasia,  (säugen)  kon- 
kizia,  Durst,  Verlangen  stillen 
nyamazia  chao 

Stimme  lizio,  — mutieren  ga- 
luka,  ralla 
stinken  nutika 

Stirne  cheni,  Stirnband  ejemba , 
zorniges  Gesicht  zeigen  chiti- 
ningkalla  (sc.  cheni) 

Stock  muhumbati,  Ladestock 
luneke 

stöhnen  santha 
stolpern  likwalla 
stolz  sein  lifcwissa 
Stolz  kulikiuissa 
stören  anangira 
stoßen  (Menschen)  dunku/la, 
(Tier)  Unna,  (rückwärts)  do- 
kolla,  (niederstoüen)  kumpha, 
(Mörser)  tivanga 
Stößel  inussi 
stottern  na  chibaba 
strafen  ziatanga 
straff  katnallä 
Straße  epeza 
Strauchbohne  » ipangi 


Streit  (Wortstreit)  kutakula 
streiten  (Worten)  siumbasiumba, 
(Krieg,  Rauferei)  lisonta 
Streiter  vifungankandi 
streitsüchtig  na  lusozia 
strecken  ligololla,  linika,  li- 
minta 

streng  kali,  — sein  na  tikali 
Striemen  lirandatnira,  kututu- 
muka 

Stroh  tun  du  ikalagalla,  Stroh- 
htitte  uwatnbo 
Strom  lueni 
Strudel  chiziokotera 
Stück  (Baum)  chikokolla,  (in 
Stücke  schneiden,  Fleisch) 
pega,  Stücke  vipindi 
Stufe  egullu 
Stuhl  c/iigota 
stumm  bebe,  bebi 
stumpf  sein  kalipa  ndiri,  dun- 
kuka,  dunyuka 

Sturmwind  liyega,  (blasen)  pnpa 
Sturm  (zu  Wasser)  mtnvingu, 
(Wirb el wind)  chimpiolera 
stützen  gololla,  sich  — lik- 
wezia 

suchen  sakulla 

Süden  kuchana,  Norden  kusika 
Sultan  mtua,  mkomkioetu,  sul- 
tani 

summen  (einzeln)  bonga, 
(Schwarm)  vutna 
Sumpf  edidiga 

Sünde  matozio,  zantbi  (kisw.) 
Suppe  (Reis-)  moa,  (Fleisch-) 
mhudji,  mhudja 
süß  sein  noga,  liereteka 
Süßkartoffel  liombo,  mombo 
Syphilis  msekeneko,  (Geschwüre) 
nyatnbo,  (Hodenschwellung) 
chiduku 
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Tabak  (großblättrig)  tumbako, 
(kleine Pflanze)  chipo,  rauchen, 
schnupfen  pepa 
tadeln  sindika 

Tag  (Zeit)  ejua,  via-,  lisiku, 
via-,  am  Tage  palhoalla, 
eines  Tages  lijua  livionga, 
heller  Tag  mlungu  gapalla, 
Mittag  mjenche  pakati,  den 
ganzen  Tag  lijua  liosere, 
tagen,  hell  werden  latigalla 
Tal  luc/ii,  im  Tale  paluchi,  frucht- 
bare Talsohle  ckigcn’,  vigoi 
Tanzarten  i.  Tanz  echintha, 
2.  Tanz  vtanganji,  3.  Tanz 
kutiera 

tanzen  zoinna  savibo 
Tanzschmuck  derFrauen  (Hinter- 
teil) nkzveta 

tapfer  vifungakandi,  lissovia 
nagaka,  likangira  nagaka 
Tasche  viuhako 
Tat  litendo,  vta- 
tätowieren  tevta  nembo 
Tau  niavii,  vtamgavii 
taub  sein  na  masigo 
Taube  (wilde)  njnva,  (Haus- 
taube) ngundi 

tauchen  (untertauchen  tr.)  din- 
nira,  dibira  (intr.), (ein  tauchen) 
chuika 

Taugenichts  (Faulenzer)  na  essi- 
gisigi 

taumeln  tatatika 
Tauschhandel  nkopi,  kukopana 
tauschen  kotana 
täuschen  zianga 
Tausendfüßler  cgungui,  zoatna- 
Teil  chikokolla,  teilen  bagulla, 
austeilen  gazaa,  ungebeten 
teilnehmen  am  Mahl  iwa 


Termite  (geflügelt,  eßbar)  sua, 
pl.  zva-,  (Soldat)  fdienkcni, 
(Arbeiter)  chitubuli,  (Haufe, 
Bau)  chissugulu,  weiße  Ter- 
mite vtmehe,  wa- 
teuer  pakomu 

Teufel  ehoka,  Kulthöhe  ludezoa 
tief  tari,  (Stimme)  siovibo/a, 
(Wasser)  genda  nagaka  kussi 
Tier  nyama,  (Raubzeug)  chi- 
gongollo 

Tochter  vtuana  vnlalla 
Tod  kufita,  kuhoa 
Tomate  mpua 
Ton  (Erde)  ukaka 
Topf  (Wasser)  fulo,  (Kochtopf) 
chiu’iga,(F\echlwerk)c/iissero, 
Topf  unter  die  Traufe  stellen 
cliinga  chkuiga,  Boden  des 
Topfes  matako  ga  chi- 
zviga 

Töpfer  vtuuviba,  töpfern  utnba 
Tor  vipati,  Torheit  upato 
töten  laga,  iraga,  sinja,  Mörder 
viulaga 

trag  puere,  — sein  na  upucre 
tragen  jega,  (auf  den  Schultern) 
aga/a,  (auf  dem  Rücken)  papa , 
(auf  dem  Kopf)  litwika,  tra- 
gend, schwanger  sein  nayinda 
Tragbahre  lindangadanga,  tra- 
gen auf  — Inka  na  lindanga- 
danga 

Träger  vijega 
Trägheit  upuere 
Träne  lisozt,  wa-,  Tränen  ver- 
gießen lawa  viasozi 
Trank  chakunua,  chakulanda 
tränken  nuizia,  landizia 
'Brauer  (Trauerklage)  vialiro, 
chivevtbo 
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trauern  liholla,  nyamalira. 
Toten  beklagen  lira  chivetnbo 
träufeln  suvta 
träumen  Iota,  sau/a 
treffen  gomba,  kanga/la,  (Pfeil) 
laza,  (Speer)  sonia,  (Gewehr) 
gomba,  sich  treffen  kongana, 
fehlen  sich  zu  treffen  (be- 
gegnen) lipiziana 
treiben  (antreiben)  tugizia,  (Pom- 
hd)/ainuka,(foTltce\ben)u’inga, 
ingira,  (Blättersprossen)  kon- 
tha,  (Blüte)  buma,  (Mtama) 
puntha,  (Mais)  tuma,  (Saat) 
mera 

trennen  bagula,  auftrennen  to- 
tolla,  sich  — bagukana, 
treten,  auf  etwas  timba 
triefen  zululla 

trillern  (Fingerdruck  auf  Stimm- 
band von  außen)  dugulla, 
(mit  derZungevor  denZähnen) 
tagalucheka 

trinken  nua,  landa,  — lassen 
chinga,  landizia 
Trinker  mnua  ujiutbi 

u 

Übel  chikotnu,  vi-,  übel,  schlecht 
kotnu,  übelriechen  nu/ika, 
iibel  sein  (krank)  huila,  einem 
Übles  tun  tauia  mundti  vidoda 
über  pampindi  pa-,  kumpindi 
kioa-,  (betreffs,  wegen)  tozia 
überall  pakaya  posere 
überaus  nagaka,  nagaka  titinga 
übereinkommen(Zwist)tV«//rt<z«rt, 
(Vertrag)  lagana 
überfallen  sokera 
überfließen  sefiika 
überlaufen  (zum  Feind)  tirira 
überlegen  holla,  kumbnkira 


Trinkgefaß  luUkero,  luindt 
trocknen  kalagalla,  yuma,  es 
fängt  an  zu  — yamkukalagalla 
Trog  ivato 

Trommel  (lange,  zwischen  den 
Füßen)  ligoma,  (kurze,  an  der 
Brust)  lignumbuli,  trommeln 
gomba 

Tropfen  linkotera 
tropfen  sutna 
tröpfeln  sunta 

trösten  (beruhigen)  pepczia, 
nyamazia 
Trotz  gnanchi 

trotzdem  gnanchi  oder  n/gnanchi 
trüben  timbulla  (tr.),  trüb  sein 
timbuka 

trunken  werden  kolla 
Tuch  (Schamtuch  bei  Männern) 
lupati,  (Scham  tuch  bei  Frauen) 
ebena 

tüchtig  sein  daha,  kangamara 
tun  tenda,  wiederholt  — tenda 
ktnvirarMira 

Tür  mulyango,  gegenüber  sitnu 


übermorgen  pauchia , übcr-übcr- 
morgen  palapacha 
übernachten  gonjera 
überraschen  sinsuzia,  Über- 
raschung kutintuzia 
überreden  (inKrinncrungbringen) 
sonozia 

überschreiten  (Fluß)  loka,  (hin- 
überschreiten) pinga 
überschwemmen  tnirua 
übersetzen  (Fluß)  loka,  (s]irach- 
Wch)  galamula,  galulira  (chi- 
ganchi ) 

übersiedcln  Aa/na 
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Ubertreffen  pita,  tantha 
übertreten  (Fluß)  sefuka,  (Gebot) 
bezia 

überwinden  pootn 
übrige  = andere  ingi,  monga 
übrigsein  sigalla,-  hissen sigazia 
Ufer  nchechetno,  diesseitiges  — 
nc  he  chemo  ya  muambo  guno, 
jenseitiges  — nchechetno  ya 
muambo  gulia 

Uhr,  um  wieviel  ? mjenche pochi l 
ui,  ui  rufen  genda  uguta 
umarmen,  sich  likiskira,  sich 
umfassen  likama,  likamena 
umdrehen  sieziasiezia 
umfassen  kiskira 
Umfriedung  (Haus)  eziezieta, 
(F eld)  lugagalla,  - bauen  jenga 
umhergehen  zieta,  umherirren 
zietazieia 

umhertasten  bambazia 
umschauen  chinduka 
umsichtig  sein  chenjera 
umsonst  hera 
Umtauschen  messiana 
Umweg  machen  zietazieia 
umwenden  pindu/a,  ga/amul/a, 
galamullira,  sich  — (im 
bette)  galullira 

umwerfen  kioizia,  (Kleid)  liavula 
umwinden  tipa 
umzingeln  zieta 
unanständig  sein  hera  mahal/a, 
hera  ntambu 

unbeholfen  sprechen  dadazia 
und  na 

uneben  sein  kogodalla,  patni- 
simbosimbo 

unfruchtbar  sein  (Weib)  na 
mbuda,  (Mann)  na  tnpendi 
ungefähr  t/taani 
Ungehorsam  esigisigi,  unge- 
horsam sein  na  esigisigi 


Unglück  (schlimmes  Vorzeichen) 
ulotnbo , — bringend,  ver- 

heißend na  ulotnbo 
unkeusch  sein  mtessi  (Subst.), 
(ehebrechen)  na  utessi 
Unkraut  luani,  — ausjäten  tupulla 
Unrat  siehe  Schmutz 
unreif  dodi 

unreinlich  (mor.  unrein)  na  usso 
unser  -etu 
Unsinn  upati 

unten  pazi,  unter  pazi  pa-,  ku>i- 
futigo  kwa 

unterbrechen  na  angira,  anan- 
gira 

unterdessen  pa- 

untergehen  (Sonne)  tina,  chera , 
(im  Wasser) //ö«rt,letzteSonnen- 
strahlen  magullu  ga  mjenche 
unterhalten,  sich  yowera 
unterlassen  leka 
Unterredung  siumba  visoero 
Unterricht  mafundo 
unterrichten  funda 
unterstützen  (helfen)  tanga , 
t angira , (einander)  tangana 
untersuchen  sindikira 
Untertan  tnuntemba 
unverletzt  sein  ponuhua 
unverschämt  sein  na  rnakeho, 
hera  zoni 

unverständlich  reden  na  tttgu- 
gutalu,  na  mchintha 
Unwahrheit  videla,  vipiota 
Unwille  zeigen  lipue/izia,  — 
etwas  zu  tun  kulipuelizia 
unwohl  luala 

urbar  machen  tumbulla,  henga 
Urinwakroezo, kl. Bedürfnis  haben 
na  makwezo,  urinieren  tunda 
Ursprung  (Quelle)  chisullu,  ent- 
springen na  chissullu 
Urwald  luhole 
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Vater  tati,  mein  — usso  giuangn, 
dein  - ussogo,  sein  — ussogue, 
unser  — usso  gwetu,  euer  — 
usso  gwenu,  ihr  — usso gwao 
verabscheuen  zira 
verabschieden,  sich  liraga 
verachten  kivera 
verändern  pindula , galamulla 
verarmen  na  mgachu  ( nette  na 
mgacfiü) 

verbergen  fiffa,  sicli  — lififfa 
verbeugen,  sich  gongomalla, 
dondomalla 
verbiegen  gogodazia 
verbieten  lewera,  lemezia 
verbinden  lumba 
Verbot  muiko,  muiku,  verbotene 
Speise  ckiboga  muiko 
verbrennen  lunguzia  (tr.),  lungu- 
lira  (intr.) 

verderben  olla,  vunda  (intr.), 
ananga  (tr.) 

verdienen  ankira  na  vichuku 
Verdienst  ubaharia 
verdoppeln  (Maaß)  jera  palapa 
pagona,  jera  palapa  patasi 
verdorren  kalagalla 
verdunkeln  titizia 
verdünnen  hangania 
verehren  kwissa,  lamsia,  Ahnen- 
kult kwissa  utahoka 
vererben  hazia 
verfallen  tenguka 
verfaulen  ol/a 

verfehlen  siokera,  (Ziel)  pita 
kioingi,  sich  — tozia 
verfinstern  (Wolken)  U'ina,  sich 
— lila 

verfluchen  panga 
verführen  ingizia  kiuingi 
vergeben  ussirira 


vergeblich  hera 
vergessen  lialua 
vergießen  ita 
vergeuden  assanga 
vergelten  (rächen)  uzia,  einem 
etwas  — uzirira 
Vergnügen  kunetnerera 
verhängen,  sich  (sc.  Gegenstand) 
patira,  remerera 
Verhau  lugagalla 
verhindern  chigira 
verhungern  fua  na  njalla 
verirren,  sich  siokera 
verjagen  ivinga 
verkaufen  kopera 
verklagen  tietiera 
verkosten  laulira 
verkrüppelt  sein  na  chirema 
verkünden  gambira,  kantha 
verkürzen  sigulla 
verlachen  seka,  dabira 
Verlangen  ckao,  verlangen  fira, 
(G  u thaben)  chonga,  (ungestüm ) 
tugizia 

verlassen  leka,  verlassene  Ort- 
schaft mahundi 
verletzen  tenda  (tr.),  litenda 
verleugnen  bera 
verleumden  badja 
verlieren  assa,  agatnira,  sich 
— auf  der  Reise  tialla 
verloben  (nur  vom  Manne)  yttga, 
freien  sanja 

verloren  gehen  agatnira 
vermehren  ottgera 
vermeiden  leka,  (Speise  oder 
schädliche  Dinge)  zira 
vermindern  sapulla,  pungulta 
(tr.),  punguka  (intr.) 
vermischen  hangania,  hangira 
Vermögen  chutna 
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vermögen  da/ta 

verputzen  (Lehm)  tierema  lu- 
dapaka 

verrammeln  kzcissa 
verraten  pairn,  takiilira,  na 
mpaya,  mtakulira 
verrenken  ponkotoka  (intr.),  pon- 
kotolla  (tr.) 

verrückt  sein  na  lukivali 
versammeln  kungania,  sich  — 
likungania 

Versammlung  kungania,  ckiln- 
kuta,  epinga 
versäumen  poota 
verschaffen  (für  jemand)  jegera 
verscheuchen  winga 
verschieden  (anders)  luonga,  ingi 
verschlagen  sein  maanika  ndiri 
verschmähen  bera,  letna 
verschütten  tenguila 
verschwägert  durch  tnlamu 
verschweigen  fiffa 
verschwenden  assanga 
verschwiegen  sein  limaanisia 
ndiri 

verschwinden  (Sonne)  ligubika, 
(Sachen)  agatnira,  (leb.  Wesen) 
lififfa 

versenken  tugulira 
versinken  gubuga 
versöhnen  (mit  Opfer  die  Geister) 
higa,  (durch  Worte)  siutnba- 
siumba,  (beruhigen)  pepezia, 
sich  — lihiga  tnuene 
verspäten,  sich  kawa,  pera  hcra 
verspotten  igira,  igiranga 
versprechen  laga,  (eidl.)  lirapa 
Verstand  mahalla 
verstehen  pirikana,  vimaana 
verstecken  fiffa,  bada 
verstellen  (Subst.)  in  aba/a 
verstopfen  diwa,  Verstopfung 
haben  tatira  kuntundJiu,  di- 


wira  oder  funga  nkali  ku- 
genda  kutnndhu 
Verstorbenen  (Leichnam)  mtu- 
gullu 

Versuch  machen  jera 
versuchen  (probieren)  gazia, 
(verkosten)/rt///r/v?,  Versuchung 
bereiten  ingizia  hvingi 
versüßen  nogizia 
verstreuen  muaga 
vertauschen  siana,  vtessiana 
\cnc'\\tx\gawa,gtrtC’ana,  brechen 
und  — inega 

verteidigen  chenjera,  lichenjera, 
vor  Gericht  taku/ira,  tan- 
gira,  Verteidiger,  Zeuge  für 
ntlenibi 

Vertiefung  lirindi 
vertilgen  ussia  nagaka 
Vertrag  schließen  lagana 
vertrauen  berera 
vertrocknen  kalagalla 
verunreinigen  timbulla,  schmut- 
zig sein  na  lintintbulla 
Verwandter  tn/ongo,  wa-,  Ver- 
wandschaft lukollo,  ulongo 
verweigern  lema,  (in  Abrede 
stellen)  bera 

verweilen  ikaala,  kau’a,  kazaia 
verweisen  sindika 
verwelken  nyalla 
verwerfen  assa  nakatnu,  (Früh- 
geburt) yinda  ittka,  (das 
Frühgeborene)  ntengo 
verwickeln  fundikira,  sich  — 
lifundikira 
verwunden  tenda 
verwundern  likangacka 
verwünschen  panga,  dutna 
verzaubern  loga 
verzäunen  zietazieta 
verzehren  lia 

verzeihen  lekera,  ussirira 
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verziehen  (fortziehen)  hatna, 
(zögern)  ktnva 
verzieren  njauwa 
Vetter  la/i,  Base  tnao 
Vieh  nyatna,  ngnotnbe 
viel  vua,  tangalla,  nicht  — 
dididi,  — sein  viema,  ol/a, 
wie  — ? ingaf 
vielleicht  tnaani-  ma 
vier  mcheche 

Viertel  (vorderes)  chioko,  (hin- 
teres) chigullu 

Vogel  ntpongo,  pl.  ivampongo, 
Vogelkäfig  etenga,  Vogelleim 
unkonti,  Vogelnest  chifulu 
Vogelarten:  i . kleine  Singvögel: 
chilikiuindha,  namlisesse,  n/a- 
gal/a,  namlihiru,  tialukonga, 
chitniinbi,ekotna,ttUele/iangu, 
etagalaga,  chilibalio,  nkoti- 
chogole,  viukuku,  natnlirungi, 
msallakonji,  namalolo,  tiatna- 
yengere,  naupiu , ekolokoto , 
ekonjamafi,  nepitu,  kivezy, 
eserasera,  ebindabinda , chi- 
bindulatali,  ekollolia , tnuigi , 
liangulankuyu , mpuera,  tikon- 
kontha  (Specht),  epondaliutna 
u.  a.  m. ; 2.  große  Vögel: 
mkamakama,namhoy,lussole, 
njiwa,  etipitipi , lietnbera,cftis- 
setnpho,  nankolotigo,  erom- 
batniti  u.  a.  m. 
voll  sein  metna,  (ganz)  sefuka, 
(halb)  mema  es  sind a 
vollenden  tnalira,  vollkommen 
machen  tnalira  nanaga 


Vollmond  tnuezi  mkullit,  es  ist 
— tnuezi  gioatnballa 
von  (Passiv)  durch  Aktiv 
von  — bis  kulawa,  kufika 
vom,  auf  die  Frage  woher  kommst 
du,  mit  in-  vor  Infinitiv,  z.  B. 
ich  komme  vom  ackern  nd<nva 
tnkulima 

vor  (zeitl.  u.  örtl.)  korongollo, 
kulongollo 

voraus  kulongollo  kxoa -,  voraus- 
gehen /ottgolera,  genda  tako 
Voraussagen  kazia  hera 
Vorbeigehen  pita,  aneinander 
— , sich  verfehlen  zu  treffen 
lipiziana 

vorbereiten  nyauwa 
vorder  -a  korongollo 
Vorderlader  huti  gwa  fataki 
Vorfahren  wakullu  wagotia 
Vorgesetzter  tnkullu 
vorgestern  tnachana,  majuchi, 
vor-vorgestern  pakioandi 
vorhanden  sein  ikaala  apa, 
viel,  reichlich  — (selbst,  von 
Menschen  gebraucht)  olla 
vorladen  (Gericht)  chema 
vorne  longollo,  nach  — kulon- 
gollo 

vornüberbeugen  fulatna 
Vorrat  haben  litanda 
Vorraum  im  Hause  pachitalla 
Vorsatz  kufira 

Vorschein,  zum  — kommen  oncka 
Vorschrift  tnirandu,  atnri  (kisw.) 
vorsichtig  sein  ikaala  allere 
vorwärts  kulongollo 


w. 

Wache  halten  lo/lera,  lindira,  wachsam  sein  chenjera 

chenjera  wachsen  (Mensch)  ku/a,  (Pflanze) 

Wachs  tnikambi  tttera 
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Wächter  tnlollera,  mlindira , 
mchenjcra 
wackeln  tikita 

Wade  nankadullu , wana-,  na - 
kachida,  zvana- 
wagen  kangamalla 
wählen  (Sachen)  siagulla,  (Leute) 
bag'ulla 
wahr  nagaka 

wahrlich  nagaka,  wahr  reden 
takula  nagaka 
während  pa- 
Waise  mchvwa 

Wald  (dichter  — , Hochwald) 
upunguti,  (Unterholz)  chi- 
gonera 

Wall  etuhe,  lidoe 
wälzen  kzvikulla,  (sich)  kunkuka 
Wampunga  Wamachontha 
Wand  (Stirn-  und  Rückwand)  ego- 
gollo,  (Querwand)  chipampha 
Wange  lusaya,  auf  der  Wange 
liegen  sagarna,  nachmittags 
mjenche  gusagatna 
wann?  djita  gani?  ndii ? In 
Temporalsätzen  pa~ 

Wanze  nkunguni,  herema 
warm  sein  pyupa,  (sehr)  hemuka 
wärmen,  sich  ota 
warten  hepa,  ab — hepera,  lange 
— hepa  kutoka,  habe  lange 
gewartet  nhepa  ntoka 
Wärter  mhepera 
waschen  (Hände)  tiazca,  (Füße) 
gulullu , (KLleicl )puta,  (Körper) 
oga 

was?  chichif  c/tif  was  für  ein? 
gani f bei  Substantiv,  welcher? 
was  ist  das?  chic  hi  achit 
Wasser  t/iaji,  — schöpfen,  holen 
nega,  teka 

Wasserkartoffel  (Blätter)  ebehe 
(Knollen)  mahimbi 


Wasserbock  ndogoro 
Wasserfall  mputu 
Wasserjungfer  ntulumbi 
Wasserläufer  ncherachcra 
Wasserplatz  enegu 
Wasserratte  ndezi 
Wassertopf  evullu 
Wasservogel  mpongo  gzoa  itiaji 
wechseln  galulira 
wedeln  (mit  dem  Schweif)  tiera- 
tiera,  (Insekten  abwehren) 
wingira 

weder  — noch  durch  zweifache 
Negation 

Weg  njira,  auf  dem  Wege  pan- 
jira,  quer  über  dem  — sein 
pingika,  geh  deines  Weges 
sugende!  Wegzehrung  mpako 
wegen  tozia,  na-,  kzva-  des — 
tozia  ai 
wehe!  ai! 
weheklagen  lira 
wehetun  tama,  (intr.)  lenda,  (tr.) 

sich  litenda 
wehen  pupa 

Weib  vidalla,  i.  Weib  nahota , 
Nebenweib  c/upali,  Greisin 
ekollo,  — , dessen  Kinder  stets 
sterben  ingutuba,  — , dessen 
Kinder  alle  aufkommen  na 
mbereka 

weiblich  cdalla,  männlich  epaUu 
weich  sein  nama 
weiden  lindira,  dittta  (tr.),  Hirn 
(intr.) 

weigern  letna,  bera 
Weihrauch  lubani 
weil  tozia 
Weile  padidi 
weilen  ikaala,  kawa 
weinen  lilira,  lira,  Urwa  niasozi 
Weisheitswinkel  (Schläfen)  ma- 
sovta 
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weise  sein  na  mahalla 
weisen  langulira,  von  sich  — 
ivinga 

weiß  -cru  (ncru,  cheru) 
weit  tari 
welcher?  gani? 

Welle  tnvingu,  Wellen  schlagen 
puta  tnawingu 
welken  yurna,  kalagalla 
Wels  inboto,  pl.  watti- 
Welt  mlima  gosere 
wenig  (Größe)  dididi,  mit  tu-  ein 
— , ein  — Mais  tuyani 
wenigstens  temera 
wenn  (Konditional)  pa-,  hangu, 
guoni 
wer?  gani? 
werben  (freien)  sanja 
werfen  (fort-)  assa,  assanga,  (in 
bestimmter  Richtung)  guma, 
(gebären)  iula,  einen  bewerfen 
gttmira 
Werg  u bund/tu 
W'erk  chichuka,  vichuku 
Wert  ntambu,  ukopi 
Wesen  kuikaala 
Wespe  chipanga 
Westen  kuguzietera  mjenche 
Wette  malikakatalo , malimbo, 
um  die  — laufen  likakatalla, 
wetten  limbana 
wetzen  kua 
wichtig  ktdlu 
Widder  mpongo 
Widerhaken  Uno 
widerhallen  ligomba 
Widerstand  mgugutallu,  — lei- 
sten gugutalla 
wie?  titambu  gani ? 
wie,  gleichwie  heraga  = hera 
gatnbira 

wie  gehts  kugula7uiti  ku'a 
kanoga ? 


wieder  kazuili 
wiederholen  durch  kawili 
Wiederkauen  sindulla 
Wild  vinyania 

wild  kalt,  scheu  tetema,ona  lioga 
Wildente  nvata 
Wildkatze  siuzi 
Wildschwein  m tum  bi,  'ngubi, 
mpangu 

Wildtaube  njrwa 
Wille  lufira 

Wind  mpepo,  chimpepera,  Wind- 
stille mpepo  ndiri 
winden  (auf-)  nyengera,  (Fluß) 
nyongoka,  (Schlange)  lipinda- 
pinda,  pezera 
Winkel  chikunkullu 
winken  kupira 
Winter  ckavu 

wir(unbetont)/«,  (betont)  twenga 
Wirbelwind  chimpiolera, wirbeln 
piolera 

wirklich  nagaka 
wissen  tnaana,  — lassen  ma- 
anizia,  ich  weiß  nicht  ob 
maani,  -ma 
Witwe  mchancho 
Witz  edaba 

wo?  kocht ? ko?  wo  bist  du? 
gwenga giva  kocht ? mit  Klas- 
senpräfix bei  Nomina  - oc/ii ! 
Wöchnerin  chali 
woher?  kochi?  ko 1 
wohin?  kochi ? ko? 
wohl  (heil)  na  mkomu 
Wohlgeruch  manukiro 
wohlriechen  nunkira 
Wohltat  erweisen  tendera  mane- 
tnu,  teniiera  viherepa 
wohnen  ikaala 
Wolf  chiria  ngolloka 
Wolke  likttssi,  ma-,  cs  bilden 
sich  Wolken  mlungu gaioinna 
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Wolle  (Tierhaare)  mibaJia 
wollen  fira,  nicht  — lerna,  bera 
worfeln  peta 
Wort  chisoero 
wozu?  kwa  c hi cht f 
wuchern  ongerera 
Wunde  (große)  eronda,  lironda, 
(kleine)  chironda,  ein  mit 
Wunden  bedeckter  chattti- 
ronda,  ganz  wund  (Schlägen) 
na  marwanga,  Wundmal  nkoi 


Zahlen  Hpa 

zählen  wallanga,  assia 
zahlreich  tangalla,  vua 
Zahn  Uno,  pl.  meno,  Stock — 
nanchegu,  Weisheits — muene- 
kumbi,  Augen — sangambuyi, 
Schneide — paulungi,  — liieke 
ebaga,  — fleisch  ufizu,  ver- 
wachsene Zähne  na  mangovi, 
Zähne  putzenX’««  meno,  Zähne 
zuspitzen  sanga  tneno,konolla 
meno,  Zähne  ausziehen  tu- 
pulla  meno,  ersten  Zähne 
schießen  (tr.)  mezia  meno, 
ersten  Zähne  kommen  mera 
meno,  Zahnweh  haben  na 
nachegn,  ausbrechen  gnonoka, 
faulen  ol/a,  ausziehen  kula 
meno,  mit  den  Zähnen  fest- 
halten  lutna  meno,  fletschen 
senna  meno  kekerege,  leka 
meno  kekerege,  Mittel  gegen 
Zahnweh  mgota  gwa  nan- 
chegu, Zahnbürste  mzuagi 
zahm  na  narna 
zähmen  fuga 
Zange  chibatiro 
Zank  taku/a 


wundem,  sich  likangacha 
Wunsch  lifiro 
wünschen  fira 
würdig  mundu  gzva  ( kupa ) 
würgen  kolerera 
Wurm  (Regenwurm)  nauniombi, 
(im  Leib)  msangu 
Wurzel  luchiga 
würzen  nogozia 
Wüste  nlundhu 


zanken  siumbasiumba 
Zapfen  chidiu 
zappeln  tiegnena 
zart  sein  tirebukira 
Zauberei  uganga,  Zauberer 
tnganga 
zaubern  loga 
Zaun  eziezieta 

Zebra  mpunda,  Mä  h neessessenge 
Zecke  (Hunde)  nkoko,  funduko 
= papazi 

Zehe  challa  cha  magullti,  (große) 
ligumba,  (kleine)  chananonki 
zehn  chutni,  butu,  lirongo,  ma- 
Zeichen  kumaanikira,  böses  — 
malombo,  ein  — geben  pa 
mpinga 

zeichnen  lemba 
zeigen  langulira 
Zeit  (Zeiten)  tnadjua 
Zeiten,  vor  - kala,  makachu,  zur 
Zeit  von  masiku  galii  ga- 
Zelt  hema,  — aufstellen  leamba, 
— abbrechen  tengulla 
zerbrechen  (Holz)  bena,  benan- 
ga,  (tr.),  betieka,  (intr.)  (Glas, 
Stein)  pantha,  patithika  (intr.) 
zerdrücken  pechulla 
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zerfließen  lembuka 
zergehen  lembuka 
zerfallen  muagika,  (einfallen) 
bomoka 

zerkratzen  aganga 
zerplatzen  s.  platzen 
zerreiben  (mahlen)  siaga,  (Asche) 
buluga 

zerreißen  dega,  deganga  (tr.), 

(alt  werden)  donokangika , 
(Kleid)  sakala,  in  zwei  Stücke 
gehen  kutuka 
zerren  dandazia 
zerschlagen  panthanga 
zerschmettern  panthanga 
zerstampfen  timbanga 
zerstören ananga,  zerstört  werden 
anangika,  verfallen  (Haus) 
magula 

zerstoßen  twanga 
zerstreuen  bagukana 
zertreten  (Feld)  timbanga,  (zer- 
reiben) sioga 

Zeuge  msenga,  als  — anrufen 
chcuia 

Zickzack  misalalira,  vidiengu- 
diengn,  — machen  salanga 
Ziege  mene,  wa-,  tnbuzi 
ziehen  nika 

zielen  linga,  lazoika,  pangika 
Zikade  nchenyenye,  mchesi 
Zimmerdecke  ekani,  es  ist  auf 
der  — kuikaniko,  Zimmer 
kunumpakati, er  ist  imZimmcr 
kunumpakatiko 

Zimmermann  fundi  gwa  kuson- 
golla 

Zipfel  essepe 

zittern  tetema,  nervöses  Zittern 
der  Augenlider  uduguda 
zögern  kenva 
Zorn  maya 

zu  kn-,ku'a,  allzu  nagaka,titinga 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  KoloniaUpr.  Bd.  VI. 


zubereiten  (Speise)  nyauwa 
Zucht  (Anstand)  ntambu 
züchtigen  koma 
zucken  na  uduguda 
Zuckerrohr  vigua,  mi- 
zubinden  s.  binden 
zudecken  s.  bedecken 
zudrücken  (Augen) /rs/Wr«  ntasso 
zuerst  kiuanja,  katasi 
zu  fallen  betuka 
Zuflucht  nehmen  tirira 
zugeben  jimira 
zugleich  pamuhera 
zukleben  mata 
Zukost  ekollo 
zulehnen  pujika 
zuletzt  kuntengu 
zumachen  (Grube)  fintira 
Zündhütchen  fataki 
zurichten  (Holz)  songolla 
zurück  kumberi,  — bleiben  (im 
Wachstum)  gutira,  — bringen 
uzia,  — geben  uzia,  — gehen 
(Dicke  des  Leibes)  pua,  — 
halten  (abhalten)  kollera,  — 
kehren  uya,  Ihvira,  (Fluß) 
sera,  — lassen  leka  kumberi, 
(vererben)  leka,  hazia 
zurüsten  (zur  Reise)  linyauwa 
zusammen  pamuhera,  — binden 
tarca,  — falten  kussa,  —fließen 
kongana 

Zusammenfluß  komangano 
Zusammenhängen  anikira  lu- 
kongho,  — kleben  tieremeka, 
— knüpfen  fundikira,  — kom- 
men kongana , — legen  kussa, 
— reihen  (Perlen)  tunga,  — 
rufen  chema,  — schrumpfen 
nyalla,  botna,  —stoßen  ligum • 
bulana,  — treiben  kungania, 
—wachsen  lumbana,  -wickeln 
bega,  — zählen  roallanga 
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zusenden  chegera , tuma 
Zuspeise  likollo 
zustopfen  drwira,  diwa 
zuvor  hu/i 

zuwerfen  gugmnira,  (Grube) 
fintira 

zuwinken  kupira 
zwanzig  marongo  maivilo 
zwei  will,  ein  zweites  Mal  kai 


Zweig  litambi 
Zwerchfell  lupalla 
Zwerg  chinkulinkuli 
Zwergantilope  fembe 
zwicken  tona 
Zwillinge  maioira 
zwingen  (physisch)  gnanganika, 
(moralisch)  Uteniezia 
zwischen  pakati  pa 


Djgitizgd  b^Gpogle 


Chipogoro  - Deutsch. 


A. 


aal  Ausdruck  der  Verwunderung 
abndu  anbeten 
achi  dieses  (c/ii-,  "'/-Klasse) 
aga  (tr.)  einen,  etwas  kratzen 
(Vogel),  Inf.  kaga 
agal/n  auf  den  Schultern  tragen 
aganta  sich  mit  dem  Rücken 
anlehnen 

agamia.  agamizia  (tr.),  etwas 
anlehnen 

agamira  (intr.)  verlieren,  ver- 
loren gehen,  verschwinden 
(Sachen),  — mahalla  betäubt, 
bewußtlos  werden 
agamizia  zugrunde  richten,  — 
mahalla  betäuben,  bewußtlos 
machen 

agana  zerkratzen 
agika  sich  ausbreiten  (verbrei- 
ten), verstreut  dalicgcn 
agira  gefallen 
ail  wehe!  ach! 
aka  brennen,  lodern  (intr.) 
akasulla  den  Faden,  Strick  ab- 
wickeln, Matte  auseinander 
rollen,  auseinander  ziehen 
ako,  akti  dort  (in  der  Nähe) 
alama  erste  Menstruation  haben 
alamira  brüten,  ausbrüten,  die 
Jungen  schützen  (Henne) 
alika  ausbreiten  (tr.,  Teppich,  v. 

Feuer),-  sscsse  Funken  sprühen 
alla  scheinen  (v.d.  Sonne  u.  Mond) 


amba  aufspannen  (Haut) 
ambuka  eilen 

ananga  beschädigen,  zerstören, 
verderben 

etnangika  zerstört  werden,  zer- 
fallen, schmutzig,  zerrissen 
werden  (Kleid) 

anaiigira  stören,  zerstören,  ver- 
derben. (tr.)  unterbrechen  bei 
der  Arbeit,  störend  cingreifen 

CD?«1) 

andulla  schälen,  abschälen 
attga  aufspannen  (Regenschirm) 
angulla  aushöhlen  (Mörser), 
Kochtopf  auskratzen 
anikira  in  die  Sonne  hängen 
z.  Trocknen,  Lüften,  —madjant 
Mais  zum  Trocknen  auf  hängen, 
— lukongo  in  einer  Linie 
aufhängen 

attja  anfangen,  beginnen,  — 
makondo  sich  empören,  Krieg 
anfangen 

anka  annehmen,  empfangen,  be- 
kommen, (zugewofenen  Gegen- 
stand) auffangen,  nach  etwas 
schnappen,  eine  Eigenschaft 
ererben,  — chilongi  Anteil 
erhalten,  tcilnehmen 
ankana  (sc.  chic  hu  hi)  abl  ösen , ab- 
wechseln  beim  Tragen  einer 
Last,  im  Dienst,  einem  die  Last 
abnehmen 

9* 
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ankira  reichen,  hinreichen,  hin- 
langen,  — na  vichuku  ver- 
dienen 

ankulla  antworten,  erwidern 
apa  hier,  da 

apa,apanga  pflücken, abpfliieken 
(Früchte  vom  Baum,  Blumen, 
Melonen) 

apira  grasen,  weiden  (intr.) 
assa,  assanga  abschütteln,  fort- 
werfen, hinwerfen,  hinaus- 
werfen, — nakamu  ganz  fort- 


werfen, — chichamu  die  ersten 
Maiskolben  ins  Pori  werfen 
assanga  verschwenden,  vergeu- 
den 

assira  pazi  niederwerfen 
avia  Honig  ausnehmen,  hinein- 
langen, um  herauszuholen 
ayu  dieser,  diese,  dieses  (v.  leb. 
Wesen) 

ayuayu  ebenderselbe  (v.  leb. 
Wesen) 

azama  Mund  öffnen 


B. 


babantira  Lehmboden  stampfen 
babantiranga  Lehmboden  fcst- 
stampfen 

babatalla  eckig  sein 
bada  verstecken,  Geheimnis  an- 
vertrauen 
badja  verleumden 
bagukana  scheiden,  sich  verab- 
schieden, sich  trennen,  sich 
zerstreuen 

bagulla  wählen,  scheiden,  tren- 
nen, aussondern,  auslesen,  aus- 
scheiden,  in  Teile  teilen 
bagullanga  auswählen 
baka  satt  werden,  genesen,  sich 
besser  befinden  (mitschwacher 
Form  des  Präsens) 
bakulla  niederschlagen 
bakulla  Aufstoßen  v.  Magen 
haben 

baladjula  Zeuge  sein,  Zeugnis 
ablegen 

baut  = batnbti  Herr 
bambazia  umhertasten  (im  Fin- 
stern) 

bandi  Ohrfeige 
bandika  flicken  (Kleid) 


bandikanga  gut  flicken 
banduka  aufgehen,  sich  öffnen 
(v.  Verband) 

bandulla  die  Wunde  aufreißen 
bandul/anga  die  Wunde  ganz 
aufreißen 

banira  klemmen,  quetschen 
baniranga  stark  klemmen,  quet- 
schen 

bantha  mit  d.  Füßen  auftreten 
banthanga  fest  mit  d.  Füßen 
auftreten 

bata  halten,  festhalten,  packen, 
fangen,  fassen,  d.  Hand  er- 
wischen, erreichen,  sich  be- 
mächtigen 

batira  Schlag  auffangen,  Strei- 
tende beruhigen 
baula  mbao  Brennholz  hauen 
baioa  graben  (Loch),  ausgraben 
(Kartoffeln,  Mais),  umgraben 
(mit  d.  Hacke) 

batoira  begraben  (Mensch  u.Ticr) 
bebe  ein  Stummer 
bena  brechen,  abbrechen  (tr.), 
— »tadjani  einigen  Mais  ab- 
brechen 
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benanga  umbrechen, — madjani 
das  Maisfeld  abernten 
benangika  schwach  werden, 
Kräfte  verlieren 
bendera  Fahne,  Flagge 
betieka  brechen,  abbrechen  (intr.) 
bencka  schwer  schleppen  (Last), 
zusammenbrechen 
benezia  lästig  fallen,  durch  Bit- 
ten ermüden  (tr.) 
bt'ra  leugnen,  ableugnen,  ver- 
leugnen, in  Abrede  stellen, 
verschmähen 

beranga  durchaus  leugnen 
berczia  zum  Leugnen  veranlassen 
betuka  zufallen  (Falle) 
betulla  Falle  abstellen 
beya  Feldmaus 

bczia  abhalten  (v.  Streit),  nicht 
lassen,  die  Erlaubnis  verwei- 
gern,— visoero  Gebot  brechen, 
übertreten 

biga  aufrollen,  zusammenrol- 
len, Zusammenlegen  (Teppich, 
Kleid),  zusammenwickeln,  fal- 
ten 


bintha  eheliche  Treue  brechen 
wollen,  den  Mann  verlassen 
bobotcra  meckern  (Ziege) 
bodoka  Scharten  bekommen 
boga  niedertreten,  zertreten  (Feld) 
bomti,  botnanga  einschrumpfen 
(Holz,  Gummi,  nicht  von 
Stoffen) 

bomoka  einstürzen,  zerfallen 
bomokanga  ganz  einstürzen,  zer- 
fallen 

bomolla  einreißen,  niederreißen, 
zerstören 

bomollanga  ganz  einreißen,  nie- 
derreißen, zerstören 
bonga  summen,  brummen  (ein- 
zeln) 

boota  bellen 

bootanga  stark,  anhaltend  bellen 
bucndulla  aufblasen 
bittnu  ausschlagen,  knospen, 
blühen,  treiben,  Trieb  haben 
(Blumen,  Bäume) 
bwttha  niederwerfen,  schmeißen 
(Ringen) 


c. 


chaka,  pl.  vyaka , Jahr,  chakachi 
in  diesem  Jahr,  chaka  cha 
pambclc  im  vergang.  Jahr, 
— cha  palongollo  im  kom- 
menden Jahr,  viperi  vyaka 
mchechc  nach  4 Jahren,  viperi 
vyaka  mohano  nach  5 Jahren 
chaka,  vy-  Jembenstiel,  Speer- 
schaft (Holz) 
chakufungulira  Schlüssel 
chakunua  Getränk 
chakutipira  Spindel 
chali  Wöchnerin 


chal/a  Finger,  — cha  » lagullu 
Zehe,  — cha  ligumba  große 
Zehe,  — chananonki  kleine 
Zehe 

chalula  zweite  Saat  des  Mais 
chambo  Köder 

chana  kleines  Kind,  Säugling, 
— cha  nkukn  Küchlein,  — 
nonki,  — nperu  kleiner  Finger 
chao  Durst,  Begierde,  Lust,  Ver- 
langen nach,  cha 
chasiai  neu,  von  jetzt 
chasiambi  neu,  von  jetzt 
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chavn  Schluß  der  großen  Regen- 
zeit 

chechema  nicht  mehr  frisch  sein, 
sauer  sein,  verderben  (von 
Getränken) 

ckegera  senden,  Auftrag  geben, 
befehlen 

cherna  rufen,  nennen 
chemanga  stark,  laut,  anhaltend 
rufen 

chemcra  muambo  beiseite  rufen 
ehern  Angesicht,  — c hau  ja  ehi- 
ivimln  runzelig  werden  (Ge- 
sicht), — chibulumua 

rund  sein  (Gesicht) 
c/ienjera  wachen,  wachsam  sein, 
bewachen,  behüten 
chenjera  hera  nicht  schlafen 
können,  schlaflos  sein 
chia  licht,  hell  werden,  aufgehen 
(Sonne),  Morgendämmerung 
chiahoga,  j»I.  vi-,  vti-,  ma-,  Tier- 
gang in  der  Krde 
na  chibaba  stottern,  Stotterer 
chibadaga  Rind  mit  hcrabhan- 
genden  l lörnern 
chibatiro  Zunge 
chibavu  T .enden 
chibiki  Baumstumpf,  Pfahl 
chibiriti  Schwefel 
chiboga  Kssen,  Rost,  Kraut 
ehibolo  cha  mioka  rote  Kidechse 
dlibonga  Keule,  Knüttel 
chibnlirobuliro  Stci ßbein 
chichenche  Ring  am  Finger 
chichif  was?  kea  chiclti! 
warum? 

chichinta  Abscheu  ausdrtickcn 
durch  die  Mienen 
chichio  Scherbe 

chuholi  Haarschopf  über  der 
Stirne 

chichuku  Arbeit,  Geschäft,  Werk, 


I landwerk,  Angelegenheit, 
Amt 

chidiu  Pfropfen,  Zapfen 
eh  idjang < rdjangi  i Pfeffer 
chidjiiuba  Netz  zum  Fischen 
chidjinchu  Insel 
ehidoda  schmutzig,  unsittlich, 
übel 

chidugudugu  Heute,  Hügel 
(hiduntu  geschmolzenes  Fasen 
chifintbo  Griff  am  Messer 
ehijionko  Schönheitsgrübchen  im 
Gesicht 

e/ti/u  Küche,  Kochplatz,  pa- 
ehifua  Brust 
chifuko  erste  Regenzeit 
na  chi/ula  nackt  sein 
t hifundo  Knoten 
chifnngi  Bündel 
chi/ungo  Knopf  (am  Kleid) 
ehifunji  Faust 
chi/upa  Knochen 
chißtzezc  Nase n h aa re 
chigage  verkümmerter  Mais- 
stengel 

chigeyageya  Spinne  (giftig) 
ehigira.  chigirira  fernhalten, 
schützen,  hemmen,  verhindern 
chigodigodi  Augapfel 
ehigogo  Abort 
chigoli  rote  Kidechse 
chigoncra  Dickicht,  Wald  mit 
Unterholz 

chigongo  kleiner  Berg,  Buckel, 
Hocker 

na  chigongo  bucklig  sein 
chigongollo  Raubtier 
chigota  Stuhl 

chigota  verkümmerter  Mais- 
stengel 

chigoy,  vi-  fruchtbare  Talsohle 
chigubiko  1 ieckel 
chihazi  Epilepsie 


Digitizej)  by  Gopgle 


135 


chihege  tiefer  Korb 
chihigahiga  Erdbeben 
chihiinbi  Messer 
chihonjo  Knochen 
chijeka  Angel 
chikaka  Angel 

chikalafulu  graue  Schlange  (nich  t 
giftig) 

chikamala  Hindernis 
chikambako  Kühnheit,  kühn 
chikamia  Mundhöhle 
chikautari  Quadrat 
chikita  sägen,  quer  über  einen 
Gegenstand  reiben 
chikokolla  Scheibe  (von  Kar- 
toffeln etc.),  Stück,  Teil 
chikokollo  Hölzchen  (flach) 
chikolollo  Auswurf  des  Mundes 
chikombe  cha  ligi  Eierschale 
chikomphi  Eierschale 
chikomu,  vi-  Übel 
chikonga  Rüssel  des  Elefanten 
c/tikongollo  Insekt 
chikopa  Schild 

chikozi  Meloncnllasche,  Kiirbis- 
krug 

chikunktiti  leerer  Maiskolben 
chikunkuntiru  Seier,  Sieb 
chikutu  harte  Exkremente 
chikuyti  Rindenzeug 
chikwatalla,  vi - Sandalen, 

Schuhe 

chikwitnbi  Runzel,  Falte  auf 
der  Stirn 

cJitkwissiru  Riegel 
chilao  morgen 

chilikwintha  Vogel  der  Stieglitz- 
art 

chimage  Messer 
chimamanda geflochtene  Schach- 
tel 

chimata  rote  Negerhirse  (auf  d. 
Bergen  gebaut) 


chimberetnbere  rück  wä rts 
chimihi  Abend,  pachimihi  am 
Abend 

chimika  Speer,  Baum  aufrecht 
in  die  Erde  setzen 
chimuka  scherzen 
chinchalinchali  Rattel 
chinda  Färse  (Rind) 
c/iindn  Flüssiges  eingeben 
chindollo  Batate,  weißes  gezack- 
tes Blatt 

chindollo  Ring  am  Finger 
c/iindu  Sache,  Ding,  Angelegen- 
heit, Etwas 

chinduka  umschauen,  herum- 
sehen 

chinga  trinken  lassen 
chinga,  chiwiga  Topf  unter 
Regentraufe  stellen 
clüngengezana  Schellchen 
chingira  schützen 
chingutinguti  Art  Violine 
chingwangullu  Kruste  im  Topf 
ehinkozi  Fliege 
chinkulinkuli  Zwerg 
chiukumbi  Schildkröte 
chinkioato  Schale  über  dem 
Kern 

chinna  ugattja  Freundschaft 
schließen 

chinnana  Frieden  halten,  sich 
aussöhnen 

chimtiga  necken,  spielen 
chinnigira  grausam  sein 
chinnizia  aussöhnen,  versöhnen, 
zum  Vergleich  bringen 
chintha  Reis  in  Sauce  ein- 
tauchen 

chinufi  Hornisse 
chinyakayaka  Stotflappen,  Fet- 
zen 

chioko  Vorderschenkel  bei  Tieren 
chiombo  Rindenzeug 
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chipaga  Klaue,  Huf,  Fußsohle 
der  Tiere 

chipagalla  Dachstuhl 
chipaki  Homschale,  Hirnschale 
chipalati  Horn  zum  Blasen 
chipali  Kebsweib 
chipampha  Mauer,  Querwand 
chipanga  gelbe  Bremse,  Wespe 
chipinda  Sack  aus  Baumrinde 
chipinga  cha  njuki  Bienen- 
schwarm 

chipoloma  Gewehrkugel 
chipolopolo  Blei,  Bleikugel 
chipongo  männliche  Färse 
chipulputua  Schmetterling 
chiramba  Kamm  des  Hahnes 
chireßi  Kinn 

cliirema,  na  verkrüppelt  sein 
chtrembe  Turban,  Mütze 
China  ngolloka  wilder  Hund, 
Wolfshund 

chiriga  einreiben,  einsalben 
chirigirigi  Eidotter 
chirilolle  Glas 
chirtru  Schüssel  aus  Ton 
chirollero  Spiegel 
chtronda  kleine  Wunde 
citiru  Nacht,  pachiru  nachts 
chirumiko  Schröpfhorn 
c/iisanka  geflocht.  Bündel  für 
Hülsenfrüchte 

chisasamy  Staub  (von  Blättern) 
chisenkescnke  Schellen  (aus 
Früchten)  an  den  Füllen 
chisocro  Wort,  Gebot 
chisogo  Scheitel 
chizokuno  Ferse 
chissanka  Hühnerkorb 
chisseke  Dickdarm,  Magen 
chissero  flacher,  w'eiter  Korb 
c/iisseru  Schüssel  (Flechtwerk) 
chissokunu  Ellbogen 
chissu,  na  einäugig  sein 


c/iissitgtdi  Termitenbau 
chissnllu  Quelle,  Ursprung,  na 
— Ursprung  haben 
cliissy  Finsternis 
C hi  tabu  Buch 

chila/a  zwischen,  Kintrittsraum 
im  Hause 

chitaniba  Rist  des  Fußes 
chitanibiko  tiefer  Korb 
chitamu  chikomu  peinliche, 
schlimme  Sache,  unangenehme 
Geschichte 

chitandawala  tiefer  Korb 
chitindi  starker  Draht  (um  den 
Arm) 

chi/ongi  Teil,  Anteil,  — cha 
nyama  Fleischstück 
chitubuli  Arbeitstermitc 
chitukullu  Hühnerstall 
chi  tu  kn  ta  Versa  m ml  un  g 
chitundiro  Harnblase 
chitunu  schwarze  Eidechse 
chitutuliro  Kamm  (z.  Kämmen) 
chiumbi  Form,  Gestalt 
chiwimbo  ( leschwulst 
chivulu  Vogelnest 
chivumbo  Geschöpf 
chiwcgerc  1 1 onigdachs 
chkccmbo  Trauer,  Leichentuch 
chiivembo,  lira  trauern 
chhi'iga  Kochtopf 
chht’issi  Kürbis,  Melone 
chizcrengetu  Kreis,  Krone 
chizirika  Epilepsie,  na  — Epi- 
lepsie-Anfall bekommen 
chisissy  Schatten,  Seelen  der 
Verstorbenen 
chombi  Komwurm 
chonga  fordern  (Guthaben) 
chiia  abreiben 
chuki  Honig 

c/unna  Eisen,  Vermögen,  Eigen- 
tum 
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D. 


daba  beleidigen,  über  einen 
Witze  machen,  witzeln 
dtibira  beschimpfen 
dadazia  unbeholfen  sprechen 
da/ia  können,  vermögen,  ver- 
stehen, tüchtig  sein 
dii/ui  kutaknla  geläufig  reden 
dtlira  erbitten,  für  einen  um 
etwas  bitten 

dalika  hüpfen,  attfhiipfen, 
springen 

dama  brüllen  (Rind) 
datidazia  zerren 
dasi  austreten  ad  maj. 
daufa  erzählen 
daim’tt  abschälen,  abreißen 
dedeka  um  Gnade  flehen,  einem 
schön  tun 

dega  auseinander  reißen 
deganga  ganz  zerreißen 
deka  sich  erbrechen 
denya  ein  Auge  zudrücken 
de  tu  lügen 

dibira  untertauchen  (intr.) 
dididi  (adj.)  klein,  dünn,  fein, 
unbetleutend,  schmal,  gering, 
hoch  (v.  d.  Stimme),  niedrig 
(v.  Wasserstand) 
didira  I ,ehm  in  ein  I.och  stampfen 
diengulira  hinschielen  auf  etwas 
dindira  saftig  sein,  schwellen 
v.  Saft 

dinkftu  ringen  (Spiel),  aufhüpfen 
dinnira  tauchen,  eintauchen  (tr.) 
dinniranga  untertauchen  (tr.) 
t/rVitthindern,  verstopfen,  Flasche, 
I.och  zustopfen,  absperren, 
Weg  versperren 
drwira  Verstopfung  haben 
diwira  lirindi  Loch  im  Hoden 
zudecken 


djamulhi  schimpfen,  ausschimp- 
fen 

djereka,  djerekera  aufeinander 
legen 

doda  ganz  beflecken,  beschmut- 
zen, (adj.)  schlecht,  schmutzig 
dodi  unreif 

dodozia  bedecken  (Kleid) 
dokolla  mit  d.  Kuß,  Huf  aus- 
schlagen 

dWrt>/Vtanfangen  zu  sieden, brodeln 
donda  klopfen,  an  d.  Türe  an- 
klopfen 

dondoinalla  biegsam  sein,  sich 
biegen,  sich  verbeugen 
dondoHiazia  biegen 
donokangika  zerreißen,  (intr.), 
alt  werden  (Kleid) 
donolta  bohren,  stechen  (tr.) 

durchbohren  (( )hr) 
dazu  würgen,  einen  ersticken 
dosanga  ganz  ersticken 
dozia  erwürgen,  fest  drücken 
dukira  mit  Lachen  herausplatzen 
dunui  Leopard 
dunibn  anschwellen  (Kluß) 
dumtilla  abhauen,  abschneiden, 
schneiden,  beschneiden 
dumulla  njira  Weg  abkürzen 
diiviullangu  ganz  abhauen,  nie- 
derhauen,— mbtto  Holz  hauen 
dumuUira  visocro  Rede,  Wort 
abschneiden,  entziehen,  — 
mirandu  entscheiden 
dnutzia  entwöhnen 
dtmdulla  entzaubern 
dundukn,  dunyuka  stumpf  sein 
dupa  mit  den  Kingcrn  schnalzen 
dupa  ( nd/ip/t ) das  Los  ziehen, 
Los  werfen 

dtnvcnkula  sich  aufblasen 
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E. 


ebaga  Zahnlücke 
ebaliba/i  Brett 
ebangala  Buba 
ebankha , na  frech  sein 
t'bao  Holzblock,  Stück  Holz,  — 
lia  huti  Gewehrschaft 
cbena  Schannuch  der  Frauen 
ebenka  Horn  von  Bambus 
eboma  weiß  u.  rot  gedeckte 
Schlange  (giftig) 
ebne  Stein 

ebuka  Toga,  Überwurf 
ebuvia  Flußbett 
«•/wz/Hautdccken, Hautausschlag 
echemba  lia  chiwivibc  Abschnitt 
vom  Leichentuch 
eebaikeni  wachhabende  Termite 
eclliiitha  Bezeichnung  der  ersten 
Tanztour 
cibiba  Witz 
cdalla  weiblich 
edebani  Kreide 

edidiga  1’ flitze,  Morast,  Sumpf 
eff ug i Becken,  Beckenknochen 
ejjiillu,  effunkussi  Kehricht, 
Schutt,  Schutthaufen,  Platz 
zum  Schutt 

e/ullit/iillu  Stirn  und  Rückwand 
eines  Hauses,  Abschaum 
efuizo  Schweiß 
egallagalla  Wasserpocken 
egaza  Hälfte 

cgobolero  Maisstengel,  nachdem 
d.  Kolben  abgebrochen 
cgogollo  Adamsapfel 
egombeka  kaum  einfacher  Mes- 
singring am  Arm 
egovibo  Messingring  am  Arm 
egondo  Rieseneidechse,  Kenga 
egullu,  via-  Fuß,  Schritt,  Stufe 
tgungui  Hundertftißler 


eine!  Ausruf  der  Zustimmung 
u.  Verwunderung 
ehuuia  Matte  zum  Schlafen 
ehongo  Fettbuckel  des  Rindes 
ebuka  Feldhacke 
ejtga  Sturm 

ejevia  Graben,  Wassergraben, 
Drainage 

ejentba  Stirnband  der  Kranken 
und  der  trauernden  F' rauen 
tjida  Knospe 
i Jingo  Tabakspfeife 
ekatii  Querbaum  im  Hause, 
Zimmerdecke 
ekisso  Schnittwunde 
t kokolla  Brett 
ekollo  Zukost  (allgem.) 
ekolln  Greisin 
t kovicra  Stall 

ekovii  befestigter  Ort  der  Fan- 
geborenen 
ckungui  Ähre 
ckitpiri  Ohrenschmalz 
ekuln,  via-  Nothiitte 
i'kutu  Ohr,  Gehör 
ikteada  Kalb 
ekioantha  Taktschläger 
ekteere  Hausratte 
elengerezi  kleines  Geschwür 
elimbili,  via-  wilde  Banane 
elindi  Mausloch 
eviaanizio  < > ffenbaru  n g 
enegu  Brunnen,  Wasserloch 
enga  ujitnbi  Pombe  brauen 
-eni  selbst,  allein,  habend,  be- 
sitzend 

enongkonongko  Baumharz 
-am  euer 

enyankanyanka  wildes  Fleisch 
in  der  Wunde 
eoko  raidende  Handvoll 
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cpcpo,  na  Fieber  haben 
ipeza  Straße 

epilipili  schwarze  Ameise  (groß, 
stinkend) 

cpinga  Herde,  Menge,  Schar 
cra  nicht  viel,  Mangel  haben 
(Inf.  kivera,  l’ron.  nerd) 
ereka  gebären 

erckela  viele  Kinder  erzeugen, 
viele  F.ier  legen 
eripa  Meerkatze 
croko  Brücke 

eromberombt  ein  l’ilz  (nicht 
genießbar) 

erontbo  Blesse  (weißer  Fleck  auf 
d.  Stirne  des  Tieres) 
eronda  große  Wunde 
crrl  Hetzruf  des  Hundes 
eru  weiß 
csaga  Bettstelle 
csessc  zweisaitige  Guitarre 

F 

femba  saugen 
fembanga  aussaugen 
feutbe  kleine  Antilope 
Jia/a  etwas  unter  d.  Arm  oder 
zwischen  d.  Beinen  halten 
fiffa  verbergen,  verstecken,  ver- 
schweigen 
ßgo,  zi-  Niere 

fika  kommen,  ankommen,  reichen 
bis  (örtl.) 
fikira  erreichen 
Jinizia  zusammenziehen,  er- 
drücken durch  zusammen- 
ziehen (Schlange) 
fintha  schlagen 

/intim ausfüllen  (Loch ),begraben 
(Sache) 

jiota  ernähren,  säugen  (Kinder) 


csigosigo  Ungehorsam,  Wider- 
spenstigkeit 

t'Solcro  Kropf  (der  Hühner) 
essepe  Zipfel,  Quaste 
essessenge  Mähne  (Zebra) 
esukosuko  Mark  im  Knochen 
etenga  Vogelkäfig 
etepu  Sprosse  am  Baumstumpf 
etipitipi  Regenpfeifer  (Vogel) 
ein  unser 

e tuhe  Saatbeet,  Wald 
duli  Mörser  (v.  Holz) 
ciigu  graue  Stechmücke,  Bremse 
euka  leicht  sein,  chicuka  es 
ist  leicht 
ettndi  Falle 
ewata  Finte 
cu'tga,  via-  Schulter 
cyani  Hundsatfe 
ezietazieta  Hecke,  Zaun,  Um- 
friedung, Hofraum 


fira  lieben,  wollen,  wünschen 
firira  verlangen,  begehren, 
sehnen 

foza  bohren,  durchbohren 
(Bohrer) 

fua  sterben,  Tod,  - ujalla  ver- 
hungern 
fnga  zähmen 
fuga,  fugana  Brei  rühren 
fngnka  aufgehen,  Türe 
fngulira  Einlaß  geben 
fugulla  aufmachen,  aufschließen 
(Türe) 

fngnzia  um  F.inlaß  bitten 
fnikiza,  li-  schwitzen 
fuirapa  Eigensinn,  na  — eigen- 
sinnig sein 

fukusulla  ausspülen  (Mund) 
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fulafula  Stank  lassen 
fulatua  vornüberbeugen 
fulika  locker  werden,  aufgeben 
(Lendentuch) 

füllt  Krug  (ird.),  Wasserkrug 
fumbtda  eröffnen,  bekennen 
fit  na,  kugonja  - auf  dent  Bauch 
liegen 

fmuia  lehren,  erklären,  unter- 
richten 


_/}/;/<// Hand  werker, kleiner  Künst- 
ler, Meister 

fundikira  Knoten  schlingen,  ver- 
wickeln, zuknöpfen 
funduko  Erdlaus 
funo  kleine  Antilope 
funtha  einsäumen  (Kleid) 
fupi  kurz,  niedrig  (Haus) 


ga-  er,  l’ron.  pers. 
gagamuka  schwärmen 
gagul la  lauern 

galagata  umfallen,  auf  den 
Rücken  fallen,  vornüber  fallen 
galama  Kopf,  Augen  erheben, 
emporsehen,  ausbreiten,  aus- 
strecken, ausspannen  (Arme) 
galamiilla  umwenden,  über- 
setzen, wechseln 
ga/amnlira  umkehren,  wenden, 
umwenden 

galulira  abändern,  seine  Aus- 
sage ändern,  sich  bessern, 
I .age  ändern,  umwenden  (Bett), 
— chiganc/ii  verdolmetschen 
galulirira  ganz  abändern 
gtwiba,  gtimbira  wie,  gleich  wie 
gamba,  gambira  sagen,  be- 
fehlen, verkünden,  gambira 
uhere  deutlich  sagen 
gandul/a  aufrichten,  aufstellen 
(Stein) 

ganif  wer?  welches?  was?  was 
für  ein? 

gaica  austeilen,  verteilen 
gazoanga  alles  austeilen 
^vrs/irt  prüfen,  erproben,  probieren 
gegetu  (adv.)  gerade 
gana  mpira  Gummi  schlagen 


G. 

genda  gehen, abreisen,  fortgehen, 
sich  entfernen.  Hießen  (Fluß), 
— c hi falu  nackt  gehen,  — 
kugonja  schlafen  gehen,  — 
kujega  holen,  — kunega 
Wasser  holen  gehen,  — kitn- 
tundhu  austreten,  — kunyati 
leise  gehen,  — lukongo  im 
Gänsemarsch  gehen,  — mu- 
nutnba  hineingehen, — tidundu 
sich  anschließen  im  Gehen, 
sich  aufreihen 
gnalla  glänzen 

gnanchi  Absicht,  Trotz,  na  — 
absichtlich  tun,  störrisch, 
trotzig  sein 
gnonda  Bocken 

gnonoka  ausbrechen  (intr.,  Zahn), 
abbrechen  (Früchte) 
gnoongo  Gebirge 
gnulla  totschlagen,  ums  Leben 
bringen,  njalla  ignulla  Hun- 
ger tötet 

gnullugnuta  zusammen  sprechen, 
sich  unterhalten 

gobolera  Aufstoßen  der  Kolilen- 
säure  im  Magen 
gobolla  cha/la  Finger  krachen 
lassen 

gogoda/la  krumm  werden 
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gogodazia  krümmen,  verbiegen 
(tr.) 

goloka  stellen,  aufstehen 
golokcra  gerade,  steil  sein  (Weg) 
gololla  stützen 

golozia  aufrichten,  aufstellen 
(Baume),  gerade  machen 
gomba  treffen,  — ngorna  trom- 
meln, — huti  mit  d.  Gewehr 
schießen,  erschießen,  — pe- 
pegu  vorbeischießen,  werfen, 
Ziel  verfehlen 

gomba  Instrument  z.  Blasen 
gomba  ( kingele ) läuten  (tr.) 
gombeka  ( kingele ) läuten  (intr.) 
gomoka  einschrumpfen,  mager 
werden,  einfallen  (Gesicht) 
gona  (adj.)  alt,  verbraucht,  ab- 
genutzt 

gonga  unterhalten  (tr.),  Unter- 
haltung geben 

gongomalla  sich  verbeugen 
gonia  masso  dieAugen  schließen 
gonja  liegen,  schlafen,  — funa 
auf  dem  Bauch  liegen,  — na 
njalla  hungrig  schlafen 
gonjanga  fest  schlafen 
gonjeka  Kind  schlafen  legen 
gonjera  einschlafen 
goyangu  du  mein  Nachbar 
gu-  tonlos  2.  Pers.  Fron,  pcrs., 
Präfix  d.  Sing.  d.  2.  Kl. 
gua  fidlen,  einfallen,  einstürzen, 
- na r/r/Ärts/epileptisch  werden 
guanganika  zwingen  (physisch) 


guangua  Gaben  niederlegen  vor 
dem  Häuptling 

gubnga  durchwaten,  versinken 
gubu/a  abdecken  (Gefäß,  llaus), 
aufdecken 

guga  erkältet  sein,  kalt  fühlen, 
frieren,  frösteln 
gugul/a  anstoßen 
guguma  donnern,  mlungu  ga- 
gugutna  cs  donnert 
gugumira  einem  etwas  zuwerfen 
guizia  fallen  lassen 
gutaivi  seit 

gulengamala,  na  nachlässig  sein 
gütige!  weiche  aus! 
gulisege ! weiche  aus! 
gulugnzia  ausschwenken  (Gelaß) 
guluka  mutieren(/;>fodie  Stirn  me) 
gululla  absptilen,  abwaschen, 
auswaschen,  Füße  baden,  put- 
zen, scheuern 
gnlullanga  sauber  putzen 
guma  werfen,  hinüberwerfen, 
schleudern, — lubundhu  Faden 
spinnen,  — msalc  Pfeil  ab- 
schießen 

gumbutla  anstoßen 
gumogumo  einige  (Leute) 
gundumuka  aufspringen 
gungulla  ernten  (allg.) 
gnoni  wenn,  für  den  Fall,  daß 
gutira  Zurückbleiben  im  Wachs- 
tum 

gwananga  beschmutzen 
gwenga  du  (betont) 


H. 


hala  Scheide  (Messer) 
hama  aus-,  fortwandern,  Wohn- 
ort ändern 

hangania  verdünnen,  mischen 
hangu  also,  so,  denn,  gerade  so, 


so  ist’s  (wenn  zeitl.),  — ina 
genau  so,  sui  — gut  denn ! 
Itauchi-hauchi  Begrüßungsformel 
bei  Gleichgestellten 
hazia  erben,  vererben 
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hem  bi  Pocken 

hemuka  sehr  warm,  heiß  sein 
heiiga  umarbeiten  (Feld) 
hengo,  tun-  Arbeit 
hengu , zin-  Buschmesser 
hepa  warten, erwarten, auflaucrn, 
guhepc  padidi  warte  etwas! 
hepera  wachen,  Posten  stehen, 
belagern 

htperera  pflegen,  ernähren,  ab- 
warten,  sorgen  für  jemand 
hera  in  Verbindung  mit  tonlosem 
Pron.  pers.  = sein  ohne, 
nicht  haben,  nicht  enthalten, 
leer  sein,  nt'hera  ich  habe 
nicht  usw.;  adv.  (nachgestellt) 
umsonst,  vergeblich,  nur,  bloß, 
yumohera  ein  einziger,  — 
gantbira  ganz  wie,  — maaka 
kraftlos,  schwach  sein,  — 
mtihalla  blöde,  stumpfsinnig, 
unanständig  sein,  — ntambu 
ohne  Grund 

heraga  wie  (vergleichend) 
herepa  schön,  gut,  rein  (Kleid) 
biga  besänftigen  (tr.),  Frieden 
stiften,  schmeicheln 


kirn  beneiden,  eifersüchtig,  feind 
sein 

hon  sterben 

hogofia  einschüchtern,  fürchten 
machen,  erpressen 
hogoya  locker  werden,  nachlassen 
(Strick),  schlaft'  sein 
hogozia  lockern,  nachlassen  tr.), 

— na  maaka  ermatten, 
schwach  werden 

holla  denken,  für  etwas  halten, 
nachsinnen,  überlegen,  traurig 
sein 

holtisia  betrüben  (tr.),  — liholla 
sich  betrüben 
huhu  Flußpferd 

humbanga  ein  Weib  vergewal- 
tigen 

hnndu  Ellbogen,  Knöchel  am 
Fuß-  und  Handgelenk 
huti  Gewehr,  — ya  maganga 
Steinschloßgewehr,  — ya  Ja- 
taki  Vorderladegewehr,  — 

— ya  mgobleni , — ya  kolo- 
finda  Hinterladegewehr 

huti  erst,  zuvor,  zuerst 


I. 


igani,  pl.  iva-igani,  Gewisser 
igira,  igiranga  aussj  »otten,  schel- 
ten, schimpfen,  beschimpfen 
ikaala  sein,  existieren,  wohnen, 
bleiben,  gehen  (cs  gibt) 
ikuta  satt  werden,  satt  sein 
ima  ungebeten  am  Essen,  Pombe, 
teilnehmen 
imba  singen 

imbizirira  hetzen  (Hund) 
imsia  aufwecken 
itnuka  aufwachen 


ina  ja,  in  der  Tat,  gewiß,  inaf 
nicht  wahr? 
inalla  Nacht  werden 
-ingi  ander 

ingira  eintreten,  antreten  (Amt) 
ingira  koli  anziehen  (Rock  mit 
Ärmel) 

ingira  ( munumba ) hineingehen 
ingizia  hineinführen,  einladen, 
aufnehmen,  beherbcrgen(Gast), 
— kzvingi  versuchen,  in  Ver- 
suchung führen 
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ipa  ausjäten 
ipangalla  Buba 
iraga  töten 
irindi,  vta-  Grube 
iringatiira  eben  machen 
issy  Erde,  Humus 
ita,  itanga  auswerfen, ausstreuen, 
verschütten,  vergießen 
itika  antworten  (v.  Echo) 


jega  holen,  tragen,  bringen, 
auftragen,  hin-,  herbeitragen, 
— visoero  Nachricht  bringen 
jegera  darreichen,  darbieten, 
anbieten,  für  jemand  ver- 
schaffen, — nikomkwetu  Ab- 
gabe leisten 

jemeka  durchsickem,  durch- 
lassen, seien  (flüssigen  Gegen- 
stand) 

jenga  ngono  Lager  schlagen, 
Lagerhütten  bauen 
jcngt'ka  möglich  sein  zu  bauen 
jera  messen,  abmessen,  probie- 


itira  gießen,  ausgießen,  auslceren, 
eingießen,  einschenken,  hinein- 
lcgen,  hineinschütten 
iuka  geboren  werden 
iula  gebären 

tvula  Regen,  — ya  mpira  Hagel 
noa  (Inf.  kcii'd)  stehlen 
iza  kommen,  herankommen, 
herbeikommen 


J. 

ren,  prüfen,  anmessen,  an- 
passen, ein  Zeichen  ritzen, 
Zeichen  (Länge-  u.  Hohlmaß) 
jerekera  anhäufen,  aufhäufen 
jerera  für  jemand  messen 
jintira  zustimmen,  anerkennen, 
glauben,  bekennen,  einge- 
stehen, zugestehen,  billigen, 
einwilligen 

jimirira  bezeugen,  bestätigen 
joba  Finger  in  Flüssigkeit  tauchen 
jodokera  einen  rügen,  streng 
ermahnen 

jodolla  Augen  oft'nen 


K. 


kaala  seit,  bereits,  früher  u. 
Perfektform,  schon,  vor  langer 
Zeit,  hera  — schon  längst, 
— pachichi / seit  wann? 
kaala  muazio  offen  stehen 
kadu’iro  Feldmaus 
kafuahera  häufig,  oft 
kafua  ndiri  selten 
ka/ada/la  trocknen,  auftrocknen 
(intr.),  welken,  verwelken,  ein- 
trocknen, schwinden  (Holz) 


kala  kamu  einmal,  kala  kincili 
noch  einmal 

katalilira  brauchen,  nötig  haben 
kalanga  braten  (Fleisch) 
kalangira  wasomba  Fische 
rösten 

kali  giftig,  scharf,  zornig,  kampf- 
bereit 

kalipa  spitz,  scharf  sein,  — 
ndiri  stumpf  sein 
kama  auswinden,  ausringen 
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katnalla  fest,  stark,  hart,  aus- 
dauernd, dauerhaft,  schwierig 
sein 

katnazia  laut  sagen 
kamchopcke  schwarze  Grille 
kamtt  einmal 
kanadahi  Lehrling 
kandika  mit  I.chm  bewerfen, 
verputzen 

kanepera  Süßkartoffel  (rotes, 
herzförmiges  lflatt) 
kangalla  aufsitzen,  sich  nieder- 
lassen,  sich  niedersetzcn(Vogel) 
kangamalla  sich  anstrengen, 
Kraft  anwenden,  sich  bemühen 
kaukaduka  Risse  bekommen 
(Haus) 

kantha  sagen,  heraussagen,  ver- 
künden, offenkundig  machen, 
— lina  Kamen  nennen,  — 
Panama  ein  schönes  Ange- 
bot machen 
kauya  massieren 
kanyati  (adv.)  still,  im  stillen 
kapingi  kleine  Feldmaus 
kapnliputi  Fledermaus 
karakal/a  eilends,  schnell,  plötz- 
lich 

karombcta  Trompete 
katirira  fixieren  mit  den  Augen 
jlvwtfblciben,  ausbleiben,  Zurück- 
bleiben, verweilen,  sich  ver- 
späten, sich  verzögern 
ktnvazia  aussprechen 
kawili  ein  zweites  Mal,  abermals 
kawira  uchiwa  verarmen 
kawisia  aufschieben  (Arbeit) 
kayi  zweites  Mal 
kazia  argwöhnen,  Voraussagen, 
vermuten,  — hera  falsch  arg- 
wöhnen 

kereta  na  tupa  feilen,  abfeilen 
k/tanga  Perlhuhn 


kisskira  auf  den  Arm,  Schoß 
nehmen,  umfassen,  umarmen 
kiupa  über  etwas  hinüber-, 
hinwegschreiten 

ko,  kochil  wo?  wohin?  woher? 
kofa  Kopfbedeckung 
kogobezia  abschrecken,  Schreck 
einjagen,  Furcht  machen,  ein- 
schüchtern 

kogodalla  uneben,  krumm,  buck- 
lig sein 

koka  zum  Krieg  zusammenrufen 
kokoliko  Kikeriki! 
kolelera  würgen,  zurückhalten 
kolla  jeder,  — yumohera  jeder 
einzelne 

kolla  ejua  fortwährend 
kolla  (tnu/i)  auffliegen  in 
Schwärmen  (Ameisen) 
kolla  an  fassen,  (leicht)  anfühlen, 
antasten,  angreifen 
kolla  tnlali  räuchern  (intr.) 
kolla  ujimbi  trunken  werden; 
z.  B.:  givamkolla  ujimbi  — 
das  Bier  hat  ihn  angegriffen 
kollera  halten,  fassen,  bekommen 
(tr.),  einfangen  (Dieb),  — 
ngnere  fest  anfassen,  fcsthalten 
kollizia  tnlali  räuchern  (tr.) 
kologa  umrühren,  flüssigen  Brei 
rühren 

koma  schlagen,  prügeln,  klopfen, 
ausklopfen 

komanga  durch  prügeln,  dreschen 
koma  chipopo  mit  den  Händen 
klatschen 

kornana  fechten,  Krieg  führen, 
sich  gegenseitig  schlagen 
komangano  Zusammenfluß 
komba  Nachtaffe 
kombola  erlösen,  loskaufen 
(Sklaven) 
kotnera  annageln 
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j4w«0&rlosgehen,loslassen(Hacke 
vom  Stiel) 

komolla  losklopfen  (Hacke  vom 
Stiel) 

£<?>««(adj.)ganz,  lebend,  gesund, 
schlecht 

konda  abmagern,  mager  werden 
kongana  na-  treffen,  zusammen 
treffen,  zusammen  kommen, 
zusammen  fließen 
kongeka  aneinander  reihen  (v. 

Menschen  u.  Sachen) 
kong/ia  saugen 
konghozia  säugen 
kongolla  herbeirufen,  einladen 
zum  Mahl  oder  Spiel 
konkonira  Feuer  schüren 
konkontha  klopfen,  um  Einlaß 
bitten 

konolla  zuspitzen 
/&0«///aschießen,sprießen(Bäume), 
treiben,  Trieb  haben 
kopa  borgen,  ein-,  verkaufen 
kopana  tauschen,  eintauschen 
kosomolla  husten 
kossia  fragen,  bitten 
koya  sich  beruhigen,  in  sich 
gehen,  bereuen 

kozia  {moto)  Feuer  machen, 
Feuer  anblasen 
ku , kwa  zu,  nach 
kua  abfegen,  abreiben  (Eisen), 
enthülsen  (durch  Stoßen), 
schärfen,  schleifen,  wetzen, 

— meno  Zähne  putzen 
kubuga  aufwirbeln 
kuchana  Süden 
kngnallagnata  Glanz 
kugusokera  mjenche  Sonnen- 
aufgang, Osten 

kuguzielera  mjenche  Sonnen- 
untergang, Westen 
knkopana  Tauschhandel  treiben 

Archiv  f.  d.  Stud.  dttch.  Kolonialspr.  Bd.  V'I. 


kuknta  zernagen,  zerbeißen,  — 
chihondo  Knochen  zernagen 
kula  wachsen  (leb.  Wesen) 
kula  Uno  Zahn  ausziehen 
kulangala  Morgendämmerung 
kulikwissa  Stolz,  Prahlerei 
kullä  sollen,  müssen ; z.  B. : nene 
kulla  kug endet  ich  muß  gehen 
kulltt  groß,  tief  (v.  d.  Stimme), 
wichtig,  von  Bedeutung 
kulongollo  kwa-  vor,  vorne,  nach 
vorn,  voraus,  vorwärts  (örtl. 
u.  zeitl.) 

kululla  fortschwemmen 
kulutulla  Puls  an  der  Hand  und 
Stirne 

kumaanikira  Merkmal,  Ab- 
zeichen, Denkzeichen 
kninba  scharren  (v.  Esel) 
kumberi  kwa  nach,  hinter,  später 
kumbukira  geistig  erfassen,  sich 
erinnern,  nachdenken 
kumbuzia  einen  erinnern  (tr.) 
kumpa  tnaji  rudern 
kumpindi  Java  oben,  nach  oben, 
hoch  oben,  droben,  über 
kutnpivano  an  der  Küste 
kumtengu  Ende,  am  Ende,  zu- 
letzt, gwa  — der  letzte 
kungania  sammeln,  zusammen 
treiben 

kling anyika  sich  versammeln 
kunja  außen,  draußen 
kunkika  sich  wälzen 
kuntha  brüllen  (v.  Leopard) 
kunumanuma  Not 
kunumpakati  Zimmer 
kupeta  Ernte 
kusika  Norden 

knssa  zusammenfalten,  aufrollen 
(Matte),  aufschürzen  (Kleid) 
kuta  abfegen,  abreiben, — mpapa 
Haut, Fell  präparieren, kürschen 

io 


Digitized  by  Google 


146 


kutari  fern,  weit,  straff,  stramm 
kutiera  dritter  Tanz  (im  Gänse- 
marsch) 

kutita  Finsternis,  Dunkelheit 
kutozia  Schuld 
kutuku  abreißen  (Seil,  intr.) 
kutulla  abreißen  (Seil,  tr.) 
kutuluka  kleine  Regenzeit 
kutuma  Erlaubnis,  kozia  — um 
Erlaubnis  bitten 
kututumuka  cha  fimbo  Striemen 
na  kuykuy  Schluchzer  haben 
kuyoayoa  Geschrei,  Lärm 
kuza  außen,  draußen,  entfernt, 
— paza  pa-  außen  (näher  bei) 
kuzira  Haß 
kuzulla  entfalten 
kwa-na  sein  mit,  haben 
kwafulla  ausnehmen,  ausweiden 
kwanja  zuerst 
kwanja  Reisart  (weiß,  dick) 
kwantha  schaben,  abkratzen,  ein- 
kratzen, zeichnen,  Zeichen 
machen 

kwantlianga  tief  einkratzen 


kivechulla  ritzen  (tr.),  einritzen 
kwega  schleifen,  nach  sich  ziehen 
(Baum) 

kwega  rnfuki  einatmen 
kwehera  mundu  niemand 
kwcna  steigen,  aufwärts  gehen, 
besteigen,  klettern,  hinauf- 
klettern, schwellen  (Fluß) 
kwenia  in  die  Höhe  heben, 
Stimme  erheben 
kivera  verachten 
Irwikaala  Wesen 
kivikul/a  wälzen,  rollen 
krwina  nähren,  nahrhaft  sein, 
sättigen 

kwinda  Lendentuch  anziehen, 
Lenden  gürten 

kwindika  auf-,ausspannen  (Kleid, 
Schirm),  gespannt  sein  (Seil) 
kwindizia  einen  anziehen  (tr.) 
kwira  finden,  auffinden 
kivissa  ehren,  huldigen,  schützen, 
Türe  von  innen  verrammeln 
i kwissia  niederwerfen  (im  Ringen) 


L. 


laga  morden 

laga  chindit  geloben,  versprechen 
lagalla  abfallen  (Laub) 
lagira  beauftragen 
lala  abgenutzt  sein  (Hacke), 
stumpf  sein  (Eisen),  kurz  ab- 
gebrannt sein  (Brennholz),  ab- 
nehmen (Mond) 

lalle  durchaus,  ganz  und  gar, 
fertig  sein  mit  etwas 
/rtw^/Vrtlecken,  ablecken,  belecken 
latnuka  treiben  (Bier) 
latnula  dazwischen  treten,  ver- 
mitteln 


lamzia  grüßen 
landa  trinken 

landizia  tränken,  trinken  lassen 
langalla  glatt,  eben,  hell  sein, 
dämmern  (morgens),  rein 
werden 

langazia  glätten 
langidira  vorausgehen,  anfangen, 
anstimmen,  vormachen,  zeigen, 
— challa  mit  dem  Finger  dro- 
hen, — vidoda  Ärgernis  geben 
lassa  mit  dem  Pfeil  treffen 
laulira  etwas  essen,  frühstücken, 
kosten,  verkosten 
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/azt'aherauskommen, Vorkommen, 
aufgehen  (Staune),  — tnuasi 
bluten 

lawia  austreiben  (Vieh),  heraus- 
nehmen, — kuza  heraustragen 
lawira  erscheinen 
leka  lassen,  ablassen  von  etwas, 
aufhören,  sich  enthalten,  er- 
lassen, vermeiden,  hinterlassen, 

— umatu  aufhören  zu  lärmen, 

— kulitumba  Hoffnung  auf- 
geben, — kumberi  zurück- 
lassen, — mpegu  Durchschlupf 
an  der  Türe  lassen 

lekera  aus-,  eingießen,  in  die 
Tasche  stecken,  verzeihen 
lema  nicht  mögen,  Verschmähen, 
nichts  nützen,  nichts  wert  sein 
letnbuka  sich  auflösen 
lemera  gelähmt  sein  (Körperteil) 
lemerera  kleben  (intr.) 
lemesia  verbieten 
lengama  nachlässig  sein 
lengeta  Kartoffel  in  Scheiben 
schneiden 

lerat rnähren  (tr.),  Frucht  bringen 
Uro  heute 

lewa  raufen,  streiten,  ringen 
lewera  abhalten,  verbieten,  ver- 
weigern, Bitte  abschlagen 
•lia  (Personalpron.)  jener,  jene, 
jenes 

lia  essen,  satt  essen 
liakazulla  aufrollen,  zusammen- 
rollen (Schlange) 
lialika  Wöchnerin  sein 
lialua  vergessen 
liambi  Regenwurm 
liovibo,  na  syphilitisch  sein 
liatnzia  einander  grüßen 
liawala  Kleid  umwerfen 
libabanika  drängen,  stoßen 
libanira  sich  klemmen 


libata  Kopf  in  die  Arme  stützen 
libawira  sich  hineingraben 
(Tiere) 

libidulla  Purzelbaum  schlagen 
liboma  Borna 

libombom  Maschinengewehr 
lichancha  Speicher 
kchenjera  auf  den  Feind  obacht 
geben,  lauern 

lichera.  um  die  Wette  etwas  tun 
lichero  Glied,  Gelenk 
lichingira  sich  schützen 
lichu  gestern 
lidjebere,  ma-  Sandfloh 
liembera  Adlerart 
lifarana  sich  lieben,  einig  sein 
lifiangulla  Gesicht  waschen 
lififfa  sich  verbergen 
lifikissa  (masso)  sich  die  Augen 
reiben 

lifira  Liebschaft  haben 
lifiro  Wunsch 
lißi  Asche 

lifiiaga  sich  niedersetzen 
lifitana  vergleichbar  sein,  ähn- 
lich sein,  gleichen 
lifukafuka  Nebel 
lifitke  Hitze  (schweißtreibend) 
lifunda  lernen 
lifundikira  sich  verwickeln 
ligaga  Kluft,  Riß  im  gestampften 
Lehm 

ligi,  tnagi  Ei,  Eier 
ligogo  Balken 

ligololla  sich  aufrichten,  sich 
ausstrecken,  recken 
ligotna  lange  Trommel 
ligomba  widerhallen 
ligono  lia  rnkati  Mitternacht 
ligullu,  ma-  Fuß 
ligubika  verschwinden,  sich  ver- 
stecken (Sonne) 
ligumba  Daumen,  große  Zehe 
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lihiga  sich  beruhigen,  — umnic 
sich  versöhnen 

lihoka , via-  Teufel,  Geister  der 
Abgeschieden 

liholla  denken,  überdenken, 
brüten  über  etwas,  überlegen, 
traurig  sein,  schätzen,  ab- 
schätzen  (Preis),  besorgt  sein 
lihollera  sich  sehnen  nach,  — 
ukaya  Heimweh  haben 
lihomba  borgen 
lijera  nachahmen,  lernen 
lijua  liosere  den  ganzen  Tag, 
— limongaz ines  schönen  Tages 
likakatalla  feilschen 
likallakalu,  mi-  Fischschuppen 
likama  sich  umfassen 
likamena  sich  umfassen 
likangacha  staunen,  sich  ver- 
wundern über  etwas 
likano  Gerüst 

likentha  Riß  im  Lehm,  Wand- 
verputz 

liko  Schmutz,  Flecken  am  Kleid 
likoa  Opfer 

likolla  raufen,  streiten,  ringen 
likollo  Gemüse,  Zuspeise 
likongo  Verbrechergabel 
likukumiro  Falte  (am  Kleid) 
likungania  sich  versammeln 
likungnulla  sich  den  Kopf  an- 
stoßen 

likussi,  via - Wolken 
likwalla  sich  stoßen,  stolpern 
likivekezia  mit  dem  Stock  gehen 
likioissa  sich  brüsten,  rühmen, 
prahlen,  stolz,  eitel  sein 
lilira  lussungu  sich  über  jemand 
erbarmen 

lilunguzia  sich  brennen 
lima  ackern,  Feld  bebauen 
limaanizia  ndiri  verschwiegen, 
nicht  mitteilsam  sein 


limbaua  wetten 
limin/a  sich  strecken,  recken 
limpetnba  Fackel,  Kienspan 
lina  Name,  — liedaba  Spitzname 
lindangadanga  Tragbahre 
//Wira  hüten,  behüten,  bewachen 
lindumbi  totgeborenes  Kind 
linga  zielen,  abzielen 
lingali  Emmerling 
lingana  eben,  gleich,  glatt  sein, 
nützen 

linganira  frommen,  genug  sein, 
genügen 

lingiro  Fallgrube 
littgnanganika  sich  (sehr  stark) 
betrinken 

lingnanika  eifrig  sein,  stark  an 
der  Arbeit  sein 
lingnumbili  kurze  Trommel 
lingongollo  Verbrechergabel 
lingoti,  pb  malingoti  aufge- 
richtete Stange,  Pfahl,  Flag- 
genmast 

linguntbulana  zusammenstoßen 
linika  sich  strecken,  recken 
linkolera  Tropfen 
linkombi  Raum  mit  genießbaren 
Früchten,  Frucht  (allgem.) 
linkumbo  blaue,  giftige  Schlange 
linkuttgkullu  Rastkorb 
litt  tu  Ha  mlungtt  Gottesanbeterin 
linungnunu  Kniescheibe 
littyaiva  reinlich,  schmuck  an- 
gezogen sein 
linyenga  sich  ringeln 
lioga  F’urcht,  Angst,  Scheu, 
Schüchternheit, Resorgnis,  kiva 
— gefährlich  sein 
lioko,  pl.  m a-  Hand,  — lia 
kulira  rechte  Hand,  — lia 
kuvichigi  linke  Hand.  — lia 
nguo  Ärmel 
liovtbo  Süßkartoffel 
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liona  untergeben  im  Wasser 
liondo  Fleischkeule 
liondo,  lipadja  Oberschenkel 
lioncra  sich  nach  vorne  stützen, 
beugen,  anlehnen,  auskund- 
schaften 

liopa  sich  gürten 
liossi  liturna  es  raucht 
lipa  bezahlen,  — ivanda  Schuld 
abbezahlen 

lipanga  schwören,  sich  ver- 
schwören, sich  verwünschen 
lipepc  Ohr 

lipindapinda  sich  winden 
(Schlange) 

lipiziana  Ziel  verfehlen,  an- 
einander Vorbeigehen,  sich 
verfehlen 

lipo  großes,  eitriges  Geschwür, 
Furunkel 

liponia  sich  entschuldigen 
lipoota  ehebrechen 
lipukira  fächeln 
lipukuta  sich  abtrock  nen,  Lehm 
von  den  Füßen  abstreifen, 
— lifiiizo  sich  den  Schweiß 
abwischen 

lipuluga  sicli  mit  Salbe  einreiben 
lira  klagen,  weinen,  wehkla- 
gen, trauern,  knarren  (Türe), 
meckern,  — chhvembo  Toten 
beklagen 

liraga  Abschied  nehmen,  sich 
verabschieden 

liragana  sich  gegenseitig  töten, 
kämpfen 

liranda  viira  Striemen 
lirangn  Licht,  Helle 
lirani,  pl.  via - Erdnuß 
lirapa  schwören,  Kid  leisten 
lirazva  früh  aufstehen 
lirengerezi  Ulast,  Schwiele 
lirivii  lia  moto  Flamme 


lirindi  Loch,  Grube 
liromo  Lippe,  Schnabel 
lirongo  (Jitno)  zehn 
lisega  ausweichen 
lisinkana  sich  begegnen 
lisozi,  via - Träne,  lawu  — 
Tränen  vergießen 
lissiku  Tag,  Zeit,  — likullu 
Festtag 

lisso,  tnasso  Auge 
lissovia  streiten,  kämpfen,  Krieg 
führen 

litako,  vui - Gesäß 
litali  Gerüst 

litalitali  Riese  (an  Größe) 
litavibi,  via-  Ast 
litanda  See 
litanda  Vorrat  haben 
litanga  Gurke 
litao  Name 
titekenya  Sandfloh 
litenda  sich  verletzen 
litcngulira  ansteckende  Seuche 
litetemezia  sich  ängstigen,  be- 
unruhigen, aufregen 
litongo  Art,  Gattung,  Stamm, 
Volksstamm 
/ituhi,  vii-  Saatbeet 
litukulira  plätschern  im  Wasser 
litumba  hoffen,  vertrauen,  kuli- 
tumba  Hoffnung 
litutanga  sich  durchprügeln, 
raufen 

litutu/ira  sich  kämmen 
litwika  sich  die  Last  auf  den 
Kopf  heben 

Hula  sich  häuten  (Schlange) 
liupana  einander  etwas  geben 
livinga  punda  blaue,  giftige 
Schlange 
liivago  Axt 

liu'tga,  via-  Schulter,  Achsel 
Ihoira  zurlickkehren 
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liyega  Sturmwind 
lizigirira  Schlag  von  sich  ab- 
wenden, Stoß  parieren 
lizio  Stimme,  — lia  roho  Ge- 
wissen, — lirala  heiser  sein 
lizoi  Risse  am  Fuß 
loa  fischen 
loga  zaubern 

logerera  einen  bezaubern 
loka  hinübersetzen  (Fluß,  intr.) 
lokaloka  von  der  Gastfreund- 
schaft Gebrauch  machen 
/ö^/sröanstecken, ansteckend  sein 
lolla  sehen,  schauen,  anschauen, 
besuchen,  auskundschaften,  — 
nagaka  aufpassen,  — du  frech 
ansehen,  — kumpeko  herum- 
schauen, — uhere  gut  Zu- 
sehen, beobachten 
lollera  achten,  achtgeben,  wa- 
chen, regieren,  beaufsichtigen 
lornba  decken  (begatten) 
lomboka  flüssig  werden 
longa  sagen,  sprechen,  reden, 
— videta  Lügen  sagen 
longolla  (liotnbo)  weiße  Süß- 
kartoffel (gezacktes  Blatt) 
longolla,  longollera  führen,  an- 
führen, zeigen 

longozia  regieren,  herrschen, 
leiten,  jemand  an  der  Hand 
führen 

lopoka  schnell  gehen 
hpolla  fischen,  angeln,  — c/tis- 
senkessenke  Kreisel  spielen 
mit  der  Schnur 
lossia  ausladen 
Iota  träumen 
loiveka  einweichen 
lozia  hinübersetzen  (Fluß,  tr.) 
Ina  bitten,  betteln,  beten 
luala  krank  sein,  — dadada 
schwer  krank  sein 


luala,  zinala  unterer  Mahlstein 
lualia,  na-  Fresser,  gefräßig  sein 
luani  Unkraut 
luavu  Netz 
luavu,  zinavu  Rippe 
luazia  Kranken  abwarten,  pflegen 
lubahira,  mi-  Federn  (Vogel) 
luba/li  lua  abseits  von,  neben 
lubani  Weihrauch 
lubao,  zim-  Stück  Holz 
lubejengi,  zim-  Schienbein 
lubiki,  zim-  Grasstengel,  Bäum- 
chen 

lubundku  Faden  aus  Baumwolle 
luchemba,  zin-  Bach,  Fluß 
luchira,  zin-  Schwanz 
ludapaka  (sing,  tt.)  rote  Erde, 
Lehm 

ludehe,  mi-  Schilfrohr 
ludenke,  mi-  Bambus 
ludei.ua  Höhenkultstätten 
luem  Strom 

luerege,zimberegeMt&mastenge\ 
luero  lua  ligi,  zinero  lua  ligi 
Eiweiß 
lufira  Wille 
lu/ui  Chamäleon 
lufulengi  Flöte 
lufunga,  zi-  Binde,  Bandage 
lufyagiri  Besen 
luga,  zinuga  Spalte 
lugaga/la,  zin-  F'eldumfriedung, 
Verhau 

lugoi,  zin-  und  mi-  Rinde, 
Baumbast,  Band,  Schnur, Strick 
lugongo  Berg 

lugongogongo  Rückgrat  (einzelne 
Knöpfe) 

lugngu,  ma-  Stengel 
luhal/a,  ma-  Gedanke,  pl.  Ver- 
stand, Vernunft 

luhamba,  mi-  Blatt,  Brief,  ge- 
schriebene Botschaft 
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luhattcha,  zin-  Kornspeicher 
luketideko,  zi-  Rasiermesser 
luhole  weißer  Mtama  (in  der 
Ebene),  Urwald 

luiju  (sing,  tt.)  Flecken  i.  d.  Haut 
luinibo  Schellchen 
luindi,  zin - geflochtener  Bast- 
korb, Trinkschale 
luingizi  Aufnehmen,  Empfangen 
(geschlechtlich) 
luissi  unreif 
luissy  grüner  Augenstar 
lujenche,  sin-  Armband  von 
schwachem  Draht 
luka  flechten 

lukalipa,  zi-  eiserne  Stachel 
lukani  Absicht,  absichtlich,  be- 
wußterweise, — luherepa  gute 
Absicht,  - ludodaböst  Absicht 
lukanya,  zin-  Beckenknochen 
lukatu,  tni-  Fischgräte 
lukindu  Dekorationspalme 
lukoa , zin-  I.edergürtel 
lukollo , zin-  Stammesangehörig- 
keit 

lukomba  Nabelstrang 
lukongo,  zin-  Linie,  Reihe 
lukongho,  zin-  Quer-  und  Längs- 
balken, Durchzug  (Gebäude) 
lukonkono,  zin-  Unterschenkel, 
Schienbein 

lukonji,  zin-  Fingernagel 
lukosse,  zin-  Bienenstock 
lukukulua,  zin-  Abzugsgraben, 
Zwischenraum,  (adv.)zwischen 
lukulli,  zin-  Haut 
lukullu,  zin*  Mastdarm 
lukullumiro,  sin-  Adamsapfel, 
Rumpf 

lukullumiru,  zin-  Speiseröhre, 
Gurgel,  Schlund 
lukumbi,  zin-  Schuppen,  offene 
Hütte 


lukundhu,  zin-  After 
lukwali,  zin-  Frechheit,  An- 
maßung, Irrsinn,  na — närrisch 
sein 

lukweko,  zin-  spitzes  Holz 
lukiueno  Berg 

lula  nicht  mehr  frisch,  von 
gestern  sein  (Speise) 
lula,  mitila  Rinde 
lulefu , zitn-  Bart 
luma  beißen,  mit  den  Zähnen 
festhalten,  — tneno  knirschen 
lumanga  ab-,  durchbeißen 
lutnanga  ( tnlitna ) Kolik  haben 
luntba  verbinden 
lutttbana  verbunden  sein,  neben- 
einander wachsen 
lutnbongotnbongo,  zi-  Art  Violine 
lunatni,  zi-  Armring  von  Saiten- 
draht 

lunchali,  zi-  viersaitige  Guitarre 
lunduzi,  zi-  Pfiff 
luneke , zi-  Ladestock 
lungulla  anbrennen  (tr.) 
lungullira  sich  verbrennen 
Innguzinguzi,  zi-  Rahm 
luntossi  (sing,  tt.)  Kopfnaht, 
Scheitel 

lunua  Regenbogen 
lupagi,  zitn-  Stiege,  Leiter 
lupalla  Zwerchfell,  Trommelfell 
lupati,  zitn-  Schamtuch  der 
Männer 

lupaza,  zitn-  Glatze,  Kahlkopf 
lupetikero,  zitn-  Nasenbein 
lupi  Aschenhaufen  im  Pori 
lupingiru,  zitn-  Speerschaft 
lupotna,  zitn-  I.edergürtel 
lusago  Ausschlag,  Krätze 
lusaya,  zi-  Backe,  Wange,  Fuß- 
sohle 

lusegeyu  spitzer  Korb  zum  Amei- 
senfang, Schmetterlingsnetz 
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lusonero  Nacht 

lusosia  (sing,  tt.)  Streitsucht, 
Kampflust 

lusseru,  si-  flache  Schüssel 
lussiatu,  vii-  Rute 
lussontho , mi-  Dorn,  Stachel, 
— lua  nckuki  Bienenstachel, 
— Ina  soviba  Fischgräte 
/ussuavi,  si-  Saite 
lussungu,  via-  Erbarmen,  Mit- 
leid, Barmherzigkeit, — Ittako! 


danke  schön!  (=  dein  Er- 
barmen) 

luteg o,  sin-  Schlinge,  Falle 
lutekero,  si-  Becher 
lutera,  sin-  Kochlöffel 
lu/i,  sinuti  Stachel  der  Biene 
luvigu,  si-  Speerschaft 
luvunga,  si  Lendenschnur 
luwali,  mi-  Palme  mit  Fächer- 
krone 

luwira  für  einen  bitten,  ftirbitten 


M. 


maaka  Kraft,  Stärke,  Gewalt 
tnaana  wissen,  kennen,  erkennen, 
bekannt  sein,  vorstehen,  be- 
deuten 

maanda  Sklave 
maanda,  si-  Brot 
viaaiti  dennoch,  trotzdem,  etwa, 
vielleicht,  weiß  nicht,  tut 
nichts 

v taanika  erkennbar  sein,  — 
ndiri  verschlagen  sein,  — 
mpallu  männlich  sein,  auf- 
treten 

viaanikana  offenbar  werden 
maanikira  an-,  bezeichnen, 
merken,  einmerken 
vuianizia  offenbaren,  zu  wissen 
tun,  mitteilen 
v lababatiro  Flügel 
uiabaga  Zahnlücke 
viackana  vorgestern 
machanga  Adlerart 
tnadti  (sing,  tt.)  Halm,  Halme 
madaki  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 

madjua  Alter,  Zeit 
madugudugu  Baum  mit  genieß- 
baren Früchten 


mafiga  Herdstein 
mafundo  Unterricht,  Lehre 
mafungua  Baum  mitgenießbaren 
Früchten 

mafuta  Fett,  Öl,  — ga  mawele 
Butter 

magaga  Risse  im  Lehmboden 
viaganja  Freundschaft 
magnulla  Mordgeselle,  Tot- 
schläger 

niagoli  Gehörn,  Geweih 
viagomboli  Zahnlücke 
magugumo  Donner 
magullu  einreißen,  zerstören, 
abbrechen 

viagulla  ga  vijenche  letzte 
Sonnenstrahlen 

mahalla  Verstand,  Gedanken 
mahengo  Arbeit 
rnaheto  Ehe,  Eheschließung, 
Hochzeit 

mahitnbi  Knollen  der  Wasser- 
kartoffel 

viahoka  ga  nevta  ich  habe  Un- 
glück gehabt 

viahoka  gangu  ich  habe  Glück 
gehabt 

via/iollo  Sehnsucht 


mahundi  sonnenloser,  kühler, 
kalter  Tag,  Kälte,  verlassene 
Ortschaft 
majani  Mais 

majengo  Holz  zum  Bauen 
maji  Wasser,  — zima  frisches, 
kühles  Wasser 

majua  ga  nchalla  Hungersnot 
majugo  vorgestern 
makacho  ehedem,  früher,  ganz 
früh,  vormals,  vor  langer 
Zeit 

makakala  Stärke,  Kraft 
makalla  glühende  Kohlen 
makanga  ga  sotnba  Fischeier, 
Milchner 

makenya  Risse  am  Fuß 
makondo  Kampf,  Krieg 
makoyo  Hanf 
makozio  Frage 

malankalanka  Fischkiemen, 
Gaumen 

maleka  Fußspuren,  Kreuzweg 
tnalembo  Schrift,  na  — scheckig, 
gefleckt,  gelärbt,  gezeichnet 
sein,  Zeichen  haben 
malikakatalo  Weste 
malitnbanu  Pfand 
ma/imbo  Weste 
malindi  Unterbau,  Fundament 
malingano  Nutzen,  Gewinn 
malira  beenden,  fertig  machen, 
— visoero  ausreden 
inaliro  Trauern,  Klagen 
maluatu  Fußspuren 
tnamanulla  flachen  Gegenstand, 
Dach,  Brett  etwas  aufhebcn 
mamba  Krokodil,  Kaurimuschel 
inatni  Tau 

mamira  Nasenschleim,  Rotz 
manemti  Güte,  Freigebigkeit, 
Gnade,  na  — gütig,  freigebig, 
gnädig  sein 
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manganji  zweiter  Tanz  (gegen- 
seitig) 

mangovi,  na  — verwachsene  Ze- 
hen haben 
mankana  aufladen 
mankuünkullu  Baum  mit  un- 
genießbaren F'rüchten 
manukiro  Wohlgeruch 
manunko  schlechter  Geruch, 
Gestank 

manyanga  ertragen,  erdulden, 
erleiden 

manyanga  Schmerz,  Leiden 
mao  Mutter,  Base,  Vetter,  — 
gandcra  Stiefmutter 
maoko  Kreuz 

mapolo  Brei  vom  gestrigen  Tage 
mapnkuyo  Baum  mit  ungenieß- 
baren Früchten 
mapupa  Beute 

ntarilika  zuF,nde  sein,  fertigwerden 
marongo  tnawili  zwanzig 
marongo  c/iutni  hundert 
masotn  ma  H ;ui  rwi  n ke  1 an  derStirn 
massai  Ochse,  geschnittenes  Tier 
massiku  gosere  immer,  stets 
masso-gaula  Augenentzündung 
haben 

malako  ga  chnuiga  Boden  des 
Topfes 

matambiko  Opfer  (privat) 
male  Auswurf 
maleka  Kriegsgefangene 
matigo  Schimpfwort,  -rede,  be- 
schimpfende Beleidigung 
wrt/WvrPflaster  auf  legen,  zukleben 
matongatonga  Baum  mit  genieß- 
baren Früchten 
matozio  Sünde,  Fehler 
tnatusi  Schimpfwort,  Beleidigung 
maviru  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 

mavunda  Garben  (Mais,  Mtama) 
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mawanga,  na  — wund  sein  von 
Schlägen 

mawele  Brüste,  Jdilch 
mawingu  hohe  Wellen,  Sturm 
auf  dem  Wasser 
mawira  Zwillinge 
nunvvwi  Buschbohnen 
tnaya  Zorn 
mayayagalla  Milz 
ntbala  Schelm,  Schlaukopf, 
Heuchler 
mbao  Brennholz 
tnbarapi  Pferdeantilope 
/bfoz/ö  Klammer,  Wäscheklammer 
mbawala  Buschbock 
mbayuwayu  Schwalbe 
tnbeyu  Saat 
mbolera  Dünger 
mbolo  männliches  Glied 
mbongabonga  Mistkäfer 
mbulukutu  Gehörgang 
mbuiga  Ingwer 
mbunju  Elenantilope 
mbunji  ya  mpira  Gummiball 
mlmziekollo  Geiß 
mlnvaua  Steppenhund 
mchancho  Witwe 
wehe  Ameisenart  (weiß) 
mchenga  Fremder,  Gast 
tnchengu  Mädchen  das  noch 
keinem  Mann  verlobt  ist 
mchiwa  Waise,  Arme 
ntdalla  Eheweib  (erstes) 
mdima  Hirte 

tnduba  Hyäne  (klein,  gestreift) 
mccha  Schamhaare  ausreißen 
wega  brechen,  austeilen 
»leganga  ganz  brechen,  alles 
austeilen 

wegera  für  einen  brechen,  aus- 
teilen 

wewa  viel,  voll  sein,  — essinda 
halb  voll  sein 


memezia  anfüllen 
menchaga,  na  schielend  sein 
mene,  wa-  Ziege 
wera  aufgehen  (Saat),  sprossen, 
sprießen 

meremezia  schnell  aufleuchten 
messiana  Umtauschen,  ein- 
tauschen 

weta  blitzen,  Blitz,  gameta  es 
blitzt  (sc.  tnlungu) 
mfira  Liebling,  — ndiri  Feind 
(persönl.) 
mfunda  Lehrer 

mfungakandi  streitsüchtiger, 
kühner  Mensch 
mfungawo  Schaf 
wgadju  arm,  Bettler 
tnganja  Freund 
tnganga  Zauberer 
tngamba  Spitzdach 
mg  endegende  Barasa  des  Hauses 
mgongo  Rücken 
rngota  Arznei,  — g7ua  tnpoota 
Schlafmittel,  — gwananchegu 
Mittel  gegen  Zahnweh,  — 
uhere  ndiri  hilft  nichts 
tngua,  tni-  Zuckerrohr 
mgugutala  Widerstand 
mgunda  Acker,  Pflanzung 
mgungollo  Hammer 
mhacha  Bruder,  Schwester,  Ver- 
wandter im  ersten  Grad 
mhazia  Erbe 
mhepera  Wächter 
mhiro  Feindschaft 
mhudji  Fleischbrühe 
miaga  anspritzen,  besprengen 
mibahira  Tierhaare 
mibalabandu  Schuppe 
mifiivi  Schamhaare,  Haare  in 
der  Achselhöhle 
migugu  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 
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tnihatnba  Deckblätter  des  Mais 
mikalakatu  Fischschuppen 
mikangallakaza  kurze  Dornen 
mikapachickif  seit  wann? 
mikou  Blätter  der  Bananenstaude 
mikivankankazalli  krumme 
Dornen 

milimbalimba  Schlüsselbein 
tnina  Geschwür  ausdrücken 
mipira  Körner  des  Mais 
tnira  verschlingen,  schlucken 
tniragalla  abgefallene  Blätter 
tnirandu  Gebot,  Erlaß,  Wille 
des  Oberhauptes 
»tirika  beleuchten,  langsam 
leuchten 

tniriko  Blätter  auf  dem  Wasser 
im  Kruge 
mirua  ertrinken 
misalalira  Zickzackform 
misiza  Biersatz 

misuampalla  lange,  weißeDornen 
misusugu  kurze  Dornen 
miswasua  Spreu,  Mist,  Kehricht 
»titele  SchilfgTas 
miwawi  Hülse  der  Komfrucht, 
Kleie 

miyangu  mein  Nebenmensch 
tnjega  Träger 

mjegechera  Knoten,  Zöpfe  im 
Haar 

mjenche  Sonne  — Jtachif  wie 
spät  ist  es?  — pakati  Mittag, 
— gustgekaSon  n e n u n tergan  g, 
— kugusokera  Osten 
mjincho  Ölpalme 
mkaalintemba  jung  sein 
mkangalakaza  Dombaum 
mkankalla  stark,  eifrig,  fleißig 
sein 

mkati  drinnen 
ntkoma  Dumpalme 
mkomkwetu  Herr,  unser  Herr 


mkondo  Mausloch 
mkondua  Feind,  Gegner  im 
Kriege 
mkono  Elle 

mkullu,  makachu  Ahne,  Alte 
tnkuyu  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 

mkivachu  Akazie  mit  Früchten, 
Tamarinde 
mlali  Ruß 
tnlatnu  Schwager 
mlantu  ma-  mitten  hinauf, 
mitten  oben 

mlandu,  tnirandu  Befehl,  Bot- 
schaft, Beratung 
mletnbeka  Sesam 
tnlettiero  ewig,  ohne  Ende, 
Ewigkeit 

tnlere , na  Schwäche  haben, 
schwach  sein 

mlitna  Erde,  Gegend,  Land 
tnlima  goserc  Welt 
mlitna  tngunda  Landmann 
tnlindira  Hirte 
tnloa  Fischer 

tnlollera  Aufseher,  Wächter 
tuloino  Mund 
»dongo  Verwandter 
tnluka  Flechter 
Mlungu  Gott 

mlungu  Mißgeburt  (ohne  Augen, 
ohne  Hand) 
mtnehe  Motte 
mmeru  Pflanze 
mnaga  verstreuen 
tnnanga  Flasche 
tnntetnba  Begleiter,  Ehrengeleit, 
Diener 

tnnua  ujitnbi  Trinker 
moa  Suppe  (Reis) 
tnoga  scheren,  rasieren 
mohano  fünf,  — ngutno  sechs 
moko,  wa-  Kopflaus 
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nionga  anderer 
moto  Feuer 

motoka  Risse  bekommen  (Mauer) 
moyo  Geist,  Herz,  Gemüt,  Seele 
moyo  molo  Sanftmut 
utpadja  Lügner 
inpagalla  Spornheuschrecke 
uipaka  Grenze,  Landmarke,  adv. 

his  (örtl.  u.  zeitl.) 
mpako  Proviant 
mpallu  Mann,  alter  Mann 
mpampani  Floh 
vipanda  Gabelpfosten 
mpandu  Landschnecke 
mpattga  Höhle,  — ya  mpula 
Nasenloch,  — ya  Ohren- 
muschel 

mpangi  große  Bohne,  Strauch- 
bohne 

utpangu  Wildschwein 
mpapha  Fell,  Haut,  Tragsack 
für  Kinder  . 

mpati  Dummkopf,  unreifer 
Mensch,  unreifer  Reis 
mpepo  Luft 

mpereka  luhamba  Bote 
mpercre  Klippschliefer 
ntperu  Spitze 

mpika  Stange  zum  Lasten  tragen 
tupimbi  Meerschweinchen 
mpinga  Zeichen,  Abzeichen 
mpingi  Ebenholz 
vipioli  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 

mpira  Kautschuk,  Körner  des 
Mais 

mpoesu  Schirokko 
vipolempole  langsam,  leise 
uipoli  dann,  später,  darauf, 
hernach 

rnponda  Schmied 

mpongo  Stier 

ii/poiiia  Erretter,  Erlöser 


mponjo  hohler  Bambus 
mpooka  Räuber 
mpoota  Schlaf,  na  — schläfrig 
sein 

mpua  Eierfrucht  (jetzt  Tomate) 
mpula  Nase,  — idandamala 
StUipnase 

mpunda  Esel,  Zebra 
mputiga,  — g~va  misosoa  Reis 
(noch  nicht  enthülst) 
mpungullu  hellrote  Bohnenart 
mputu  Wasserfall 
msagamu  Kissen,  Polster 
msale  Pfeil 

msambo  Gesang, Tanz  mit  Gesang 
msangtt  Magengeräusch 
msekeneko  Syphilis 
msenga  Diener,  Zeuge 
tnsenga  vissero  Korbflechter 
msepe  Fischschwanz 
msere  Reis 

msindo  Schuß,  Pulverladung 
tnsiumba  Richter 
msongollo  Jüngling,  Knabe 
msoza  Späher 

mtakula  tiagaka  ein  wahrer, 
aufrichtiger  Mensch 
mtakulira  Verräter 
mtatula  Dornakazie 
mteke  saftig  (v.  Holz) 
mtemayenja  Schlangenart  (giftig) 
mtemba  Jüngling,  wenn  der 
Bart  sprießt 
mtengu  Rand,  Ende 
mtera  Baum 
mtcreka  Koch 
mterekangota  Medizinmann 
mtessi  Unkeuschheit,  gwa  — 
unkeusch  sein 

mtima  Bauch,  — sotu,  — guso- 
toka  Schmerbauch,  — gum- 
tama  Leibweh  haben,  — 
jullujullu  mutlos  sein 
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mtongolla  einer  der  einen  frem- 
den Dialekt  spricht 
mtote  Hyäne  (groß,  gefleckt) 
nitua  Greis,  Jumbe 
mtugaluiro  Ameisenart  (bläulich) 
mtugullu  Leiche 
m/ut  Haupt,  Kopf,  — gutama 
Kopfweh  haben 
mtumbi  Wildschwein 
mtumbuli  feuchter  Gummi 
mtungulagoma  Dombaum 
mtutu  Betäubungsmittel  für 
Fische 

mu-  ihr  (tonlos),  l’art.  des  Ortes 
= drinnen 

muaga  ausstreuen,  auswerfen 
muaganil  Ihr  seid  nette  Leute! 
muagika  zerfallen 
tnuambo  Seite,  gwa  — auf  der 
Seite  von 

muana  Kind,  Sohn,  Tochter, 

— giva  tnwali  Erstgeborener, 

— gwa  mtua  adelig,  — gwa 
mkuku  Küchlein 

muanja  Karawane,  Reise,  — 
genda  reisen,  — krwingi  ein 
andermal 

muayu  Schirm,  Gähner 
tnuazi  Blut 
muele  Schwert 
muenekumbi  W eisheitszahn 
muenga  ihr  (betont) 
tnueni  Besitzer,  Herr  im  Hause, 
Person,  Eigentum,  besitzend 
muezi  Mond,  Monat, — guoneka 
Neumond,— gukullu  Vollmond 
muhako  Sack,  'I’asche  (v.  Fell) 
mukanga  Sand,  sandige  Erde 
muhazi  das  ererbte  Weib 
muhenja  Freund,  Gast 
muhinga  Mädchen 
muhiro  Eifersucht,  Haß,  kuona 

— hassen 


tnuhudja , muhudji  Brühe 
muhumbati  Stock,  Stab,  Krücke, 
Keule 

muiku!  Das  ist  nicht  Sitte!  Ist 
verboten ! 

muindikira  Anhänger,  Jünger 
muingiro  Rock 

muipangu,  wepangu  Verwandter 
im  2.  Grad,  Geschwisterkinder 
itiuiperu  der  Letztgeborene 
muisukullu,  wesukullu  Verwand- 
ter im  3.  Grad,  Enkel,  Finkelin, 
Nachkommen 

muknonyo  Fischfalle  (Korb) 
mulaga  Mörder 
mulitnpemba  Büschel  Gras 
mulyango  Tor,  Eingang 
mumgatnba  Gabel 
mumkungu  Saum 
mundhu  Mensch 
munindi  Mohogo,  Maniok 
munkondua  Kämpfer,  Krieger, 
Streiter 

mun/emba  Untertan 
munu  Salz 

munumba  im  Hause  dienen 
musst  Stößel 
mutt  Baum 

muumba  Schöpfer,  Former, 
Töpfer 

muungu  Ohrengeschwür 
tnuwinga  Jäger 

muyangu  mein  Genosse,  Ge- 
fährte, Nebenmensch 
mvuke  Dampf,  Lunge,  Atem 
rnwali,  pl.  wali  Jungfrau  (reif 
u.  schon  einem  Manne  zuge- 
sprochen) 

mivambo  Strohhütte 
nnvanda  Schuldner,  Gläubiger, 
Höriger 

myengera  Ausreißer 
mzuago  Zahnbürste  (Holz) 
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n,  ni,  na,  nu  ich  (tonlos),  mir, 
mich 

na  und,  auch,  mit,  haben  mit 
pron.  pers.  (tonlos) 
nachere  rote,  kleine  Süßkartoffel 
nagaka  Wahrheit,  das  Wahre, 
adv.  gewiß,  wahrhaftig,  wirk- 
lich, sehr 

nahota  erstes  Weib 
nakadehere  Puppe  zum  Spielen 
nakadokolla,  na  Aufstoßen  ha- 
ben, Schluchzer  haben 
nakafusi  Fischotter 
nakatumba  Fischotter 
nama  weich  sein,  zahm  sein 
namanyonia  frisch 
namavumunua  eßbarer  Pilz 
namhoy  Rabe 
namkata  Spinne 
namkungullu  Rabe 
nampavi  Höhle  in  der  Erde 
nauttokossi  Schlangenart  (nicht 

gif“g) 

namtuta  schwarze  Ameise 
nanaga,  national  gut,  schön  sein 
nanaga  adv.  billig,  gut,  schön 
nanchegu  Stockzahn 
nandalla  pl.  tt.  kleine  Bohnen- 
art 

nangkolongo  Adler 
nangnana  dünn,  durchsichtig 
sein  (Stoff) 

nankachida,  zva-  Wade 
nankadullu,  zva-  Wade 
nankapira  Kreisel  (Peitsche  zu 
schlagen) 

nankotnbi,  zva - Schulterblatt 
napondo  Zwergantilope 
nazva  Hände  waschen 
uchalla  Hunger,  — imlcvulla 
er  ist  halb  verhungert 


N. 

nc  he  chemo  Ufer 
ncheranchera  weißen  Star  im 
Auge  haben 

nchimba  Körper,  — ipiupa  der 
Körper  hat  Hitze  = Fieber 
haben 

nchinda  weibliches  Wildschwein, 
jedes  weibliche  Tier 
nchirisi  kleine  Grille 
nchuguni  Moskito 
nchukiru  Ichneumon 
ndao,  zi-  Erzählung,  Geschichte 
ndekapoyoa  Schlangenart  (giftig 
ndeperepe  F'isch  flösse 
ndevu  Fischbart 
ndesi  Wasserratte 
ndii,  ndilif  wann? 
ndii-ndii  nahe  beisammen, 
hintereinander 
ndogo,  zi - Bohnen 
ndogoro  Wasserbock 
ndomondo  Flußpferd 
nduguda,  na  zucken 
ndupu  Los 

nega  Kreisel  (v.  Finger  abzu- 
lassen) 

nega  tttaji  Wasser  schöpfen 
negaza  = na  egaza  und  die 
Hälfte;  z.  B. : yimo  negaza 
ein  u.  einhalb 
nekaneka  kitzeln 
nema  = na  letna  ich  mag  nicht 
nembo  Einschnitt  in  die  Haut, 
Tätowierung,  Stammesab- 
zeichen 

nemerera  sich  freuen,  befriedigt, 
glücklich,  heiter  sein 
nemezia  befriedigen,  erfreuen, 
glücklich  machen,  Gutes  er- 
weisen 

neue  ich  (betont),  mir,  mich 
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nenepa  dick  sein,  dick  werden 
nenera  anklagen,  beschuldigen, 
— hera  umsonst  anklagen, 
falsch  beschuldigen 
nenga  ich  (betont),  mir,  mich 
nezio  graues  Haar 
ngeri  Kern  (v.  Früchten) 
ngnallagnata  funkeln,  glänzen 
ngnanchi  absichtlich,  bewußter- 
weise 

ngnanga  Hund 

ngnanika  aneifern,  ausforschen, 
angelegentlich  ausfragen,  be- 
drängen, bedrücken, betrunken 
machen 

ngnanukangnanuka  blinken, 
schimmern 
ngollo  Lamm 
ngnoma  Trommel 
ngnombe  Rind 
ngnonda  Blattern 
ngnongonalla  sich  beugen,  sich 
verbeugen,  sich  biegen,  sich 
bücken,  schief  sein 
ngttongonaziab\e%zn,  beugen  (tr.) 
ngnulla  brüllen  (v.  Löwen) 
ngnundi  Haustaube 
ngollogollo  Kern  (v.  Früchten) 
ngombero  erstes  Flügelgelenk 
ngomi  kleines  Geschwür 
ngorto  Lager 
ngou  Bündel  Mais 
nguo  Kleid,  — ngona  altes 
Kleid 

nia  austreten  (ad  maj.) 
nika Seil  anspannen , auf-, hinauf-, 
herausziehen 

nikana  Hände  schütteln  (Gruß) 
ninita  flüstern,  leise  ins  Öhr 
sprechen,  geheim  tun 
tiiyenu  ich  euer  Nachbar 
njira  Weg 
njrwa  wilde  Taube 
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tijogollo  Hahn 
ttjoka  Schlange 
njuki  Biene 
nkaaka  Schuppentier 
nkalaga  Schöpflöffel  (kleiner 
Kürbis) 

nkalagi  Muschel 
nkamangti  Lehmkloß 
nkano  Wildkatze 
nkassi  oberer  Mahlstein 
nkalu  Krebs 
nk/iou  Banane 
nkhwapa  Achselhöhle 
nkoko  Zecke 

nkonchi  Nagel  am  Finger  und 
Zehen 

nkongholoma  kleine,  rote  Ameise 
nkopi  Augenwimpern 
nkoy  Narbe,  Wundmal 
nkufii  Nabel 
nktiku  Huhn 

nkuluguzio  Pfahl  um  die  Türe 
von  innen  zu  verrammeln 
nkutnbi  Wildschwein 
ukungutti  Wanze 
nkunga  der  Aal 
nkutu  Rattenmist 
nkwale  Rebhuhn 
nkweta  Tanzschurz  der  Frauen 
am  Hinterteil 
noatu,  zi-  Zitze 
noga  süß  sein 
nogozia  würzen,  versüßen 
noka  schnarchen 
ntatnbu  Art,  Sitte,  Bedeutung, 
Brauch,  Sinn,  Gewohnheit, 
Gattung,  Meinung,  Zucht,  An- 
stand, W'ert,  — ganit  wie? 
ntandala  Schraubenantilope 
ntenibe  Huhn  das  noch  nicht 
Eier  legt 

ntembo  Elefant,  Elfenbein 
ntengo  Frühgeburt 
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ntoki,  wa-  Drüsen  in  den  Leisten 
titondo  Stern,  pl.  Sternenhimmel, 
Kristall 

ntongi  Breiklößchen,  Hissen 
ntongo,  zi-  Hoden 
ntumbi  Köcher 
ntund/iu  Pori,  hohes  Gras 
ntungullu  Schlangenart  (schwarz, 
giftig,  armdick) 
ntutumbi  Wasserjungfer 
ttua  trinken 

nuampulla  auseinander  ziehen 
numba  Htitte,  Haus 
mina  viel  Fett  haben  (totes 
Fleisch) 

nutiguzia  brennen  (tr.) 
nunka  stinken 
nunkira  wohlriechen 
nuivina,  linuzvina  mit  d.  Augen 
sprechen 

nyakati  Pfeilspitze 
nyalla  verwelken,  schrumpfen 
nyatna  Fleisch,  — iolla,  — 
iolliti  Aas 

nyatna  tnka/i  Raubtier 
nyatnalira  schweigen,  traurig 
sein 

nyatna  Ha  schweigen,  Lärm  lassen, 
still  sein 

nyatnazia  beruhigen  (Kind), 


stillen,  schweigen  machen, 
trösten 

nyao  Hauskatze 
nyata  schleichen 
nyati  Büffel 

nyawa  ordnen,  bereiten,  ein- 
richten, bereit  machen,  rüsten 
ttyegera  ausreißen,  entfliehen 
nyetnuka  spröde  sein 
nyetiga  Verband  anlegen,  auf- 
wickeln 

nyengera  winden,  aufwickeln 
ttyeiiu  gtieuda!  Ich  gehe!  (Ab- 
schiedsformel). Antwort:  Ina. 
ttyagu  gncnda!  Ich  gehe! 
(wenn  einer  zugegen),  twagu 
tugenda  l Wir  gehen!  (wenn 
einer  zugegen),  nyenu gtienda! 
Ich  gehe!  (wenn  mehrere 
zugegen),  tivayenu  tugenda ! 
wir  gehen!  (wenn  mehrere 
zugegen) 

nyerenyeta  glänzen,  funkeln, 
schimmern 
nyonga  Galle 

nyonga  kuht  dem  Huhn  den 
Hals  umdrehen 
nyongoka  winden  (v.  Fluß) 
nyottgoko  Windung  des  Flusses 
tiyopolanga  in  Stücke  reißen 


o. 


ochia  (Kartoffel)  braten 
oga  ( koga ) baden,  sich  den 
ganzen  Körper  abwaschen 
ogobezia  beunruhigen,  er- 
schrecken 

ogofia  bedrohen,  erschrecken, 
einschüchtern,  in  Schrecken 
setzen,  erpressen 
okoza  lugoi  Seil  drehen 


ol/a  faulen,  verfaulen,  faul  sein, 
verderben,  schlecht  sein  (F'.ier) 
olo  adj.  sanft,  mild,  ängstlich, 
still 

ottia  auftrocknen,  verdampfen 
(Regen) 

ona  sehen,  fühlen,  empfinden, 
Verlangen  haben,  — chao 
durstig  sein,  — kupuhukua 
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Schaden  leiden,  — lioga  sich 
fürchten,  — lussungu  Erbarmen 
haben,  sich  erbarmen,  — 
manyanya  leiden,  — inaya 
zürnen,  — muhiro  Haß,  Eifer- 
sucht, Feindschaft  hegen,  — 
zoni  sich  schämen,  — upuere 
faul  sein,  — usso  Ekel  emp- 
finden, — wizira  Kitzel 
empfinden,  kitzlig  sein 
onana  sich  begegnen,  einmünden 


(Fluß),  sich  sammeln  (Wasser 
im  Brunnen) 

cneka  ndiri  nicht  sichtbar  sein 

onera  bedrücken 

ongera  vermehren,  hinzufügen 

osere  alle,  beide 

ota  sich  wärmen 

oya  bereuen 

oyera  ausruhen 

oeia  einen  baden,  ganz  ab- 
waschen  (tr.) 


P. 


pa-  bei  (örtlich)  nahe  bei,  in 
der  Nähe  von 

pa-  beim  Verbum  = während, 
da,  als,  nachdem 
pa  geben,  — utua  Jumben  ein- 
setzen,  — baandi  Ohrfeige 
geben,  beohrfeigen,  — hera 
umsonst  geben,  schenken, 
Gabe,  Geschenk  geben,  — 
vipinga  ein  Zeichen  geben, 
— visoero  Nachricht  geben, 
benachrichtigen,  melden 
pabe/ti  nach,  zunächst 
pachanantongi  Gurgel,  Schlund 
pachifu  Herd  (Platz  zwischen 
Steinen) 

pac/iikumbo  pa-  statt,  anstatt 
pacliikunkullu  Ecke  des  Hauses 
(innen  u.  außen) 
pachimihi  am  Abend 
pachiru  nachts,  in  der  Nacht 
pachitalla  Vorraum  im  Hause 
selbst 

padididi  (adv.)  etwas,  noch 
padja  hera  lügen 
padoda  Schmutzflecken 
paga/iro  Dachsparren 
pagwegera  pa-  nahe,  nahe  bei 

Arcliiv  f.  (I.  Stud.  dtscli.  Kolonialspr.  Bd. 


paira  verraten 

paka,  w/rtXvtgrenzen,  abgrenzen 
paka  anstreichen,  bestreichen, 
salben,  cinsalben,  einschmieren 
pakana  angrenzen 
pakanira  abgrenzen,  Grenze  ab- 
stecken 

pakati  pa-  in  der  Mitte  von, 
in  die  Mitte  von,  zwischen 
pakaya  Ort,  Platz,  Stelle,  — 
pahere  schöner  Platz,  — 
posere  überall 

pakira  anstreichen,  bestreichen 
pakomu  teuer 
pako)'era  Ruheplatz 
pakugonja  Nachtlager 
pakurn aanikira  Zeichen,  Kenn- 
zeichen 

pakivandi  vorvorgestern 
pakwanjira  Anfang,  am  Anfang 
pala  Erdnüsse  ernten 
pald  gerade  da,  nur  da 
palapa  eben  da,  da  hier 
palapacha  übermorgen 
palapano  hier,  hier  ist's 
palia  dort,  in  der  Ferne  dort 
palira  jäten,  Unkraut  ausziehen, 
Haare  umdie  Stirne  wegrasicrcn 
I.  n 


Digitized  by  Google 


162 


palhualla  am  Tage 
pal/a  scharren  (Huhn) 
palongollo  vorne 
paluguzu  am  vierten  Tag 
paluhalla  Schläfe 
pamalao  hera  früh  morgens 
/)<r;/W«w/^«Gelenk, Handgelenk, 
Arm-,  Fußgelenk 
pamba  Feuer  anlcgen 
pambafu  Hüfte 

pamisitnbosimbo  uneben,  un- 
ebene Fläche 

pampegu  (adv.)  vorbei,  am  Ziel 
vorbei 

pamphantira  Fußboden  eben 
stampfen 

pampindi  oben,  nach  oben,  auf- 
wärts (nahe),  plus 
panda  pflanzen,  säen 
panda  nkhou  Maiskolben  in 
Bündel  binden 

panga  fluchen,  schwören,  ver- 
schwören, verfluchen,  einem 
Böses  anwünschen 
pangama  sich  schwer  schlucken 
lassen 

pangulira  intern  abästen 
panjira  auf  dem  Wege 
paitkoinangano  Mündung  des 
Flusses 

paito  hier  sein,  itnpnno ich  bin  hier 
pantha  brechen  (tr.),  bersten 
machen,  bersten  lassen,  Steine 
sprengen,  — mbao  Holz 
spalten 

panthika  bersten,  zerbrechen 
papa  auf  dem  Rücken,  Arm 
tragen 

papatn  flattern 
papeduka  meiden 
pata  rupfen 

patukira  ins  Wasser,  in  ein 
Loch  fallen 


pnubenekeru  Gelenk,  Hand-, 
Arm-,  Fußgelenk 
pauckia  übermorgen 
paulnngi  Schneidezähne 
pnsa  pa-  draußen  (in  der  Nähe) 
pazi  Boden,  — pa-  (adv.)  unten, 
hinunter 

pazikapa  da  unten 
pazisoko  Ecke  des  Hauses  (innen 
u.  außen) 

pechulla  zerdrücken 
pega  abhäuten.  Haut  abziehen, 
Fleisch  in  Stücke  schneiden 
pemba  mit  der  Nase  schnüffeln 
pengi  anderswo,  anderswohin 
pepa  schnupfen,  rauchen,  — 
niakoya  Hanf  rauchen 
pcpalti  Furt 

pepezia  Abbitte  leisten,  besänf- 
tigen, trösten,  — luahoka 
Geister  versöhnen 
pera  alle  werden,  aus  sein,  fertig 
sein,  — tnahal/a  blöde,  stumpf- 
sinnig sein 

perahera  sich  verspäten  um 
etwas  zu  bekommen 
pesa  Haare  scheiteln 
peta  ernten,  einernten  (Mtama), 
Getreide  worfeln 
piakata  lügen,  nahe  kommen, 
Ziel  verfehlen,  beinahe  treffen 
picza  Faden  spannen,  drehen 
pigima  sich  schütteln  vor  Kälte 
pH  ganz  und  gar;  z.  B.:  titu  na- 
gaka  pil  ganz  und  gar  schwarz 
pitipizi  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 

pittia  sich  kalt  fühlen,  frieren 
pinduUa  umwenden,  verändern 
pittga  springen,  hinauf-,  hin- 
unter-, hinübersetzen,  hinunter- 
steigen 

pingapinga  aufhüpfen 
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pingania  Beine  kreuzen,  quer 
liegen 

pingika  kreuzweis  sitzen 
piolera  sich  drehen  im  Wirbel- 
wind 

pirikana  hören,  verstehen 
pirikanira  hören,  aufpassen, 
horchen,  verstehen,  gehorchen 
pita  Ubertreffen,  — pa  Vorbei- 
gehen, — kwingi  Ziel  ver- 
fehlen 

pita  Abführen,  Diarrhöe  haben 
piupa  Feuer  fangen 
pizia  Speise  aufwärmen 
poekera  einsinken 
pogop°g°  grüne  Heuschrecke 
polla  sich  abkühlen,  heilen  (v. 

d.  Wunde),  kühl,  lau  werden 
pona  genesen,  gesunden,  heilen 
ponda  mwana  ein  Kind  gebären 
ponga  sich  ergeben 
pongo  männliches  Tier,  Stier, 
Widder,  Bock 

ponia  befreien,  erlösen,  gesund 
machen,  heilen,  sich  erbarmen 
ponia  entschuldigen,  liponia 
sich  entschuldigen 
ponkotolla  verrenken  (tr.),  ver- 
renkt werden 

ponnkua  der  Gefahr  entgehen, 
entrinnen,  gerettet  werden, 
unversehrt,  unverletzt  sein, 
Kampf  gewinnen,  siegen 
pooka  mit  Gewalt  abnehmen, 
berauben,  ausplündern 
pota  entschlüpfen,  versäumen, 
— lugoi  Seil  drehen 


polt'ka  schaden 
pozia  abkühlen  (tr.) 

/wer  zurück  gehen, eingehen(I  )icke 
des  Leibes) 

puata  sieden,  siedend  sein 
pueka  Abführen,  Diarrhöe  haben 
puere  faul 

puiringanika  auseinander  stieben 
pujika  Türe  zulehnen 
pukira  fächeln,  durch  Fächeln 
abwehren,  flattern  (Vogel) 
pukuta  abwischen,  auftrocknen 
pukutuka  ausfallen  (Zähne) 
pulira  anblasen,  anhauchen, 
pul/a  Federn  ausreißen 
puhimulla  Blätter  vom  Mtama- 
stengcl  abstreifen 
pnmba  der  Mutter  seiner  F'rau 
ausweichen  (Stammessitte) 
pumnlla  atmen,  ausatmen, 
schnauben 

pnnguka  sich  vermindern 
pungulla  abziehen,  vermindern, 
kleiner  machen 

puntha  abwischen,  abbürsten, 
ausschütten,  ausschtitteln,  in 
die  Ähren  schießen  (Mtama) 
pupa  ausplündern,  Beute  machen, 
erbeuten 

pupa  eyega  stürmen,  stürmisch 
sein  (Wind) 
pussu  (adj.)  klein 
puta  flattern,  waschen  (Kleid) 
— mawingu  Wellen  schlagen 
putira  Blasebalg  treiben 


R. 


ralla  brechen  (Stimme),  mu- 
tieren 


remera  sich  verhängen 
roa  feucht,  naß  sein  (Kleid) 
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s. 


sagatna  auf  der  Wange  liegen 
saka  Negerkorn,  Mtama 
sakalla  abgetragen,  alt  sein 
(Kleid) 

saktisia  abtragen,  abntitzen 
(Kleid) 

sakulla  suchen,  nachspüren 
salafu,  wa - rote  Ameise 
sa/ika  sich  spalten 
salla  spalten 
samba  anerkennen 
samba  (adv.)  fast,  beinahe,  bald, 
in  Kürze 

Sambia  Baum  mit  genießbaren 
Früchten 

samirira  laden  (Gewehr) 
sanga  keimen 
sanga  Zahne  zuspitzen 
sangambuyu,  wa-  Augenzahn 
sangika  aufhangen 
sangu,  uta-  Wurm  im  Leibe 
sanja  werben  um  eine  Braut, 
freien  mit  Geschenken 
sanji  Spitzmaus,  Rüsselratte 
santha  seufzen,  stöhnen 
sapukana  auseinander  gehen, 
zerfallen,  kreuzen, sich  kreuzen 
(Wege) 

sapnlla  vermindern 
sasantha  Fleisch  klopfen 
sasulla  emporheben  (Hände), 
Last  aufnehmen 
sa/o  Riesenschlange 
saza  gähnen 

se/uka  übertreten,  aus  den  Ufern 
treten,  ganz  voll  sein 
segerera  herankommen,  näher 
treten,  sich  nahen 
stgezia  näher  bringen,  näher 
rücken,  näher  stellen 
seka  lachen,  verlachen 


sekerera  lachen,  fröhlich  sein 
sembe  Grab 

semuka  brodeln,  kochen,  an- 
fangen zu  sieden 
satita  meno  kekemge  Zahne 
fletschen,  grinsen  mit  den 
Zähnen 

serra  abnehmen,  schwinden, 
geringer  werden  (Flüssigkeit) 
serrera  abwärts  gehen,  hinab- 
steigen (Berg) 
serrezia  herablassen 
sessa  schälen 
sessi,  zi-  Funke 
sessia  küssen 
siaga  mahlen 
siagira  fein  mahlen 
siaguUa  aussuchen,  auswählcn, 
wählen,  sondern,  aussondern 
siai,  cha-  neu,  von  jetzt 
siantbi,  cha-  neu,  von  jetzt 
siana  vertauschen 
siga/la  übrig  sein 
sigazia  übrig  lassen 
sigirira  hemmen,  hindern, 
Schwierigkeiten  machen 
sikutla  abkürzen,  kürzer  machen 
simu  Tür,  Schlupfloch  gegen- 
über dem  Eingang 
sindika  begleiten,  Geleite  geben 
sindira  ausschütteln 
sindirira  fest  ausschütteln 
sinduka  erschreckt  auffahren 
sindu/la  Wiederkauen 
sinduzia  aufschrecken  (tr.) 
sinfuzia  überraschen 
singo  Hals 
sinja  schlachten 
sinkanu  Nadel 

sioga  mit  den  Füßen  zerreiben, 
zertreten 
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siokera  irre  gehen,  sich  verirren, 
Weg  verfehlen 

siokt-zi  Gerstenkorn  am  Auge 
siombola  Baßstimme  haben 
siota  hcruntergleitcn 
sirra  beendigen,  fertig  machen 
siuka  abgestanden,  verdorben 
sein,  sauer  werden,  siukanga 
ganz  abgestanden 
siumba  sprechen,  sagen,  richten, 
— miranda  sich  besprechen, 
sich  beraten,  beratschlagen 
siumbana  zusammen  sprechen, 
reden,  sich  unterhalten 
siutnbasiutnba  Wortwechsel  ha- 
ben, streiten 
siusutuka  kopfüber 
siuta  scheren 
sittzi  Wildkatze 

sizira  schwere  Augen  haben, 
Schlaf  fühlen,  einschlafen 
sokera  überfallen 
sokole  gemahlener  Reis 
solla  aufheben,  auflesen,  aus- 
klauben 

sorna  stechen  (Insekt) 
sontdttga  mit  dem  Speer  ganz 
durchstechen 
sombd,  wd-  Kisch 
sonn  nahen,  ausbessern  (Kleid) 
songizirira  Unfrieden,  Streit 
stiften 

songo  Schlange  mit  Hahnenkamm 
songolld  behauen,  aushöhlen, 
spitzen,  zuspitzen 
sonozia  überreden,  in  Erinnerung 
bringen 


tafuna  kauen 

taga  Knollen  ansetzen,  — liolo 
Mund  voll  nehmen,  — lun- 


son/lta  aufpicken 
sontholln  wenig  mit  der  Hand 
nehmen 

sonya  zum  besten  halten,  necken 
sotopn  (adj.)  schwer,  hart  (Arbeit) 
sulu  (; mtima ) Schmerbauch 
sozin  zum  besten  halten,  necken, 
schinden,  quälen 
Sill  fertig!  genug!  so!  dann! 
macht  nichts!  ist  einerlei! 
(kis.  = bnssi!) 

SUd,  wn-  Termite 
sitgira  bereden,  bewegen,  be- 
stimmen, — mnji  im  Wasser 
plätschern,  schwimmen 
sugusngu  Raum  mit  genieß- 
baren Früchten 
siil  hangiil  gut  denn!  also! 
suka  seien 

sukimid  Blätter  am  Maiskolben 
abreißen 
sultani  Sultan 

j«/«&iabsteigen,  heruntersteigen 
(nicht  vom  Berg) 
suluzia  herunterlassen  (Fahne) 
si/n/d  durchregnen,  Leck  haben, 
leck  sein,  rinnen 
sumkud  gl  ück  lieh  davonkom  men, 
durchkommen 

sniigii,  wn-  kleine  rote  Ameise 
sungulira  gucken,  ausgucken, 
lugen,  neugierig  umherschauen 
suiigulla  Hase 

suntanidlla  Knie  beugen,  nieder- 
knien, knien 

swazia  antasten,  anfühlen,  leicht 
anfassen 


dizi  pfeifen,  — waya  einen 
ärgern,  erzürnen,  — mpueru 
aufatmen,  — muayu  gähnen 


i 
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— tigoi  Hände  auf  den  Rücken 
binden,  — ttso  häßlich  sein 

tagambuHa auseinander  spritzen, 
auseinander  fallen 
tagira  Eier  legen 
tako  (adv.)  voraus,  vorn  an 
lakula  Zank,  Streit,  Gezanke 
lakula  sagen,  sprechen,  — uhere 
deutlich  sagen,  — limpula 
durch  die  Nase  sprechen,  — 
na  — redselig  sein,  — na- 
gaka  wahr  reden 
taknlira  verteidigen  (vorGericht) 
tama  sc.  mjenche  blenden 
tambasia  ausstecken 
tambika  dem  Teufel  opfern, 
Opfer  bringen  (privat) 
iandika  ausbreiten  (Matte) 
landulla  begraben  (Menschen) 
tanga  helfen,  beistehen 
tangira  helfen,  beistehen 
tangana  einander  helfen 
tari  lang,  weit,  fern,  hoch 
tari  givendendcnde  riesenhaft 
hoch  (Mensch,  Baum) 
tatatika  taumeln,  wanken 
la/i  Vater,  Stiefvater,  Vetter 
talira  einschließen 
tatu  drei 

taula  abkaufen,  eintauschen 
tarne a binden 

taivanyika  sich  gabeln  (Baum) 
ttga  Falle  aufstellen,  mit  der 
Falle  fangen 
tcka  hinken 

telambuka  abgleiten,  ausrutschen 
tema  abschneiden,  abhauen, 
schnitzen,  einschneiden,  ab- 
brechen, fällen,  — male  aus- 
speien,  — nembo  tätowieren, 

— 7i  uinda  leihen 

temera  schröpfen,  — male  an- 
speien 


temera  (adv.)  selbst,  sogar,  nicht 
einmal,  selbst  nicht 
tenda  tun,  machen,  verletzen, 
einem  etwas  antun,  — hkoa 
opfern  mit  Opferschmaus 
(öffentl.),  — mgota  Arznei 
bereiten,  — mjenche  blenden, 

— limatu  Lärm  schlagen,  — 

— vichuku,  — mahengo  ar- 
beiten, — vidoda  unkeusch 
sein  (allgem.) 

tendeka  geschehen  sein,  tun,  aus- 
führen lassen 

tendera  manernu,  viherepa 
einem  Gutes  erweisen 
tenengka  bluten  machen 
tenguka  sich  neigen 
tengukila  verschütten 
terebukira  fein,  zart  sein  (Haut) 
terebulira  ausbessern  (Haus), 
glätten 

tereka  kochen,  — uhere  gut 
kochen 

terctera  na-  (adv.)  gleichwie 
tcreivalla  flach  sein 
tetema  beben,  schaudern,  zittern 
letemesia  ängstigen  (tr.),  mora- 
lisch zwingen 
tetcra  gackern 

tia/ambuka  abgleiten,  ausrut- 
schen 

tial/a  auf  dem  Wege  verlieren 
tiamu/a  niesen 
tianga  spazieren  gehen 
tiegnena  sich  auf  dem  Wasser 
schaukeln,  mit  den  Füßen 
zappeln 

tiengnenia  aufbinden 
tiera  auftauchen,  umherflattem 
ticratiera  mit  dem  Schweif 
wedeln 

tierema  (ludapaka)  verputzen 
tieremeka  zusammenkleben  (tr.) 
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tika  Feuer  reiben 
tika  gncre  eine  Sache,  eine 
Arbeit  schwierig  finden 
tikita  wackeln 
tima  Dach  decken 
tima  stoßen  (Tier),  nach  vorne 
timba  stampfen  (beim  Tanz), 
auf  etwas  treten,  — ligullu 
inlamu  tnu  den  Fuß  auf  etwas 
setzen 

timbanga  zerstampfen 
timbuka  trüb  sein  (Wasser) 
timbulla  aufwühlen,  trüb  machen 
(Wasser) 

timinia  zerreiben 
timulira  mischen  (Salz  in  Speise) 
tinna,  tinnanga  anstoßen  (tr.) 
tinna  mvuke  dampfen  (intr.) 
tipa  Faden  spinnen 
tipa  tipa  schwanken 
tipulira  aufrühren  (Flüssigkeit) 
tira  davonlaufen 
tirira  ganz,  weit  davonlaufen, 
zum  Feind  überlaufen,  Zuflucht 
nehmen 

tissiatissia  hinrichten  auf  ein 
Ziel,  zielen 

tita  finster  werden,  sich  ver- 
finstern 

titizia  verdunkeln 
titu  (adj.)  schwarz,  blau,  dunkle 
Farbe,  finster 

ton  regnen,  — mvullaya  mpira 
hageln 

toka  müde  sein,  müde  werden, 
ermüden,  alt  sein,  alt  werden, 
— //frtzsich  umsonst  abmühen, 
erfolglos  arbeiten,  — hera 
ndiri  nicht  umsonst  sich  ab- 
mühen, mit  F.rfolg  arbeiten 
to/a  nehmen 

tolani  sc.  ntondo  to/ani  Morgen- 
stern 
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tonn  kratzen  (Leopard),  kneifen, 
zwicken 

tosoka  blind  werden 
totol/a  auftrennen 
tozia  fehlen,  Fehler  begehen 
tozia  (adv.)  wegen,  weil,  denn 
tu,  tzva  wir  (unbetont) 
tun  ablüsen,  losmachen  (Rinde 
v.  Baum) 

tuga  fließen  (Fluß) 
tugizia  sich  beeilen,  beschleu- 
nigen, antreiben  (tr.),  ungestüm 
verlangen 

lugodi  kleines  Brennholz 
tugulira  versenken 
tuitula  {in ovo)  Herzklopfen  haben 
tu/a  legen,  ablegen  (Kleid),  hin- 
legcn,  — pazi  nicderlcgcn 
(Last),  — pamuhera  sammeln, 
chisissy  Schatten  werfen, 

— uhere  sparen 

tula  aufbewahren,  aufopfern, 
opfern,  Opfer  hinstellen 
tulilira  aufschieben,  kämmen 
iuma  anstellen  zur  Arbeit,  Auf- 
trag geben,  — mirandu  be- 
fehlen, — visoero  Nachricht 
schicken 

iuma  Bart  schießen  (Mais) 
tumbako  Tabak 

tumbal/a  sich  aufregen,  zürnen, 
zornig  sein,  zornig  werden 
tumbika  aufhängen  (tr.) 
tumbira  ngongo  einem  den 
Rücken  zukehren 
tumbul/a  urbar  machen,  auf- 
brechen (intr.,  Geschwür), 

— somba  Fische  ausnehmen 
tumikira  dienen,  bedienen 
liuntila  Augen  aufsperren,  er- 
wachen 

tiinda  austreten  (ad  min.) 
t und hu  (adj.)  grün 
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t und  kn  ika/aga/la  Stroh 
tunga  Perlen  aneinander  reihen, 
Nadel  einf adeln 
tupa  Feile,  Nashorn 
tupulla  ausreißen,  — Uno  Zahn 
ausziehen,  — luani  Unkraut 
jäten 

tutumuka  brausen,  aufbrausen 


tuwika  aufladen 
twaenu  wir  eure  Nachbarn 
huanga  stampfen  (Mörser) 
ttvangira  tapaka  Lehmboden 
stampfen 

tzoerna  durchregnen 
tivenga  wir  (betont) 
tweza  durchstechen  (Ohren) 


u. 


ubaga  Mehl 
ubaharia  Lohn 

uballa  Heuchelei,  Hinterlist, 
Verschlagenheit,  na  — hinter- 
listig sein 

ubundhu  Baumwolle 
uchhva  Waise,  Armut 
iidodi  Armband  (v.  Saite) 
nduguda  nervöses  Zittern  der 
Augenlider 
tt/iztt  Zahnfleisch 
ufukumu  Schimmel 
ufumbu  Pilz  (eßbar),  Rehzungc 
uganga  Zauberei 
uge  Schärfe 

ugendagenda  Pilz  (eßbar) 
ngozi  Genick 

»/rtTY  Schönheit,  (adv.)  gut,  schön 
ujimbi  Pombe,  Bier 
ukti  al  »reisen,  ausgehen,  fort- 
gehen 

ukakn  Ton  (Krdc) 
ukakali  Pilz  (eßbar) 
ukmnba  Breite 
ukanga  Rost 

ukaya  Dorf,  Heimat,  daheim, 
— kioangu  bei  mir  daheim 
ukomu  Bosheit,  Schlechtigkeit, 
Leben,  Gesundheit,  Heil 
ukopi  Angebot,  Handel,  Kauf 
ukulht  Größe,  — zeaktte  zva 
backt ? wie  groß  ist  er? 


ukioeka  Alleinsein,  Einsamkeit 
ttla  reif  werden,  rot  glühen 
(Eisen) 

ulatikalanka  Neugier,  na  — 
neugierig  sein 
ulera  Kalk 
ulere  Schwäche 
u/essi  Eleusinc 

nlevulevu  Haare  am  Maiskolben 
uliagani  Abenddämmerung 
na  tt/ti  blind  sein 
uliri  Matte  (Palmblatt) 
ullci  allein,  nur,  — nette  nur  ich 
uUazainno  sogleich,  eben  jetzt, 
sofort,  ohne  Verzug 
ulotno  Vorhaut 
uvtanda  Sklaverei 
umatu  Lärm,  tanatu!  Stille! 
utnba  formen,  bilden,  schaffen 
untpunga  Federbusch  (Kopf) 
uttga  gwa  huti  Pulver 
ungallangalla  Blüte 
unkotnbi  Vogelleim 
uno  Graphit 

upati  Dummheit,  unreifes  Wesen 
upere  Krätze 
ttpindi  Bogen 
ttponia  Erlösung 
ttpuere  Faulheit 
n punguti  Hochwald 
usambati  Busch,  Gestrüpp 
ttssanga  Pcrlkettc 
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ussia  abschaffen,  absetzen  (Amt), 
entfernen,  fortschaffen 
ussigi  Augenbrauen 
ttssinga  Mähne 
usso  Unkeuschheit 
ussogo  dein  Vater 
ussogue  sein  Vater 
ussuugu  Gift 
ntann  Krankheit 
utanikua  Geiz 
utari  Hölie,  Länge,  Größe 
utessi  Unkeuschheit 
uttta  Regierung,  Jumbenschaft, 
Reich,  Herrschaft 
iituka  zerplatzen 
u/utnbo,tna-  Gedärm,  Eingeweide 

V 

viboga  alle  Hülsenfrüchte 
videta  Lüge,  na  — lügnerisch, 
falsch  sein 
videta  lügen 

vidiengudiengu  Zickzack 
vikullu  Armschnur,  Halsband 
mit  Hölzchen 
vikzvatalla  Sandalen 
vilawi  wie,  gleichwie,  so  wie  so 
vimba  schwellen,  anschwellen, 
aufschwcllen 

vinna  sambo  Tanz,  Gesang  auf- 
führen, — cgnngu  Trauer- 
tanz auffuhren 
vioinbo  Süßkartoffel 
vioyo  Fußschellchen 
vir  ui  wie,  gleichwie,  so  wie  so 
na  vironda  kunkullu  Halsweh 
haben 

visenkesenke  Fußschellchen  aus 
Früchten 

visocro  Wort,  Beratung,  Gebot, 
Nachricht,  tut  — anständig, 
anstellig  sein 
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ttvukomu  Oxyd  (am  Metall), 
Schwamm  (am  Leder) 
ttwanda  Schuld 

uya  zurück  kommen,  zurück- 
kehren, heimkommen 
uyakai  aber,  indes,  allein 
uyayo  Ausdruck  der  Faulheit 
uyoyo  Glöckchen  am  Fuß 
uzta  zurückgehen,  vergelten, 
zurückstellen,  zurückzahlen, 
rächen,  sich  rächen 
uzirira  einem  etwas  vergelten, 
— masso  Augen  zudrücken 
nzito  Gewicht,  Schwere 
uzozo  Pilz  (eßbar) 


viivasso  Aussatz 
vuachika  Topf  auf  die  Feuer- 
steine setzen 

vuala  sich  bekleiden  (allgem.), 
Lendentuch  anziehen,  Schuhe 
anziehen,  Kopf  bedecken,  — 
////w/fLendcntuch  aufschürzen, 
Kleid  zwischen  d.  Beinen  auf- 
schürzen 

vualisia  einen  ankleiden,  be- 
kleiden (tr.) 
vuivi  Haar 

vuta  ausziehen  (Kleid) 
vulo  Eimer 

vulufutira  schnell  reden,  erregt 
sprechen 
vutna  Amulett 

vtttna  brausen,  rauschen  (Fluß), 
schäumen,  vorüberschwärmen 
(Bienen) 

vunda  verderben,  verfaulen 
vunga  einwickeln 
vyatnnnda  Eingeweide 
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w. 


wahacha  Geschwister  (i.  Grad) 
wakullu  wagona  die  Vorfahren, 
Ahnen 

wähl  Überwurf  anziehen 
wala  leuchten,  scheinen 
walla  unbewohnte  Gegend 
wallanga  zählen,  rechnen,  ad- 
dieren 

wamba  aufstellen  (Zelt) 
warn lung u böse  Geister,  Teufel 
wandu  wosere  jedermann 
waninliti  Eltern  (meine) 
wato,  mato  Einbaum,  Boot, 
Schiff,  Trog 


watoka  die  Alten,  die  Greise 
wayangu  meine  Gefährten,  Ge- 
nossen 

wero  Reinheit 
wtndika  beabsichtigen 
winga  treiben,  forttreiben,  ver- 
treiben, abwehren,  Vieh  aus- 
treiben,  jagen,  pfirschen,  in 
die  Flucht  schlagen,  verjagen 
winno  (adv.)  jetzt,  gegenwärtig 
winno-winno  (adv.)  sogleich,  so- 
fort, schnell 
wirikira  laut  schreien 


Y. 


yalla  säen,  aussäen,  — liombo 
Süßkartoffel  pflanzen 
yau/a  gehen,  zur  Reise  auf- 
brechen 

yerula  abschöpfen,  Rahm  ab- 
nehmen 

yinda  Zustand  der  Schwanger- 
schaft, na  — schwanger  sein, 
— iuka  Frühgeburt  haben 
yoayoa  larmen,  schreien 
yopa  binden,  einwickeln 


yopera  anbinden 
yopolla  Knoten  aufmachen, 
öffnen,  aufknüpfen,  auspacken 
yopollera  Freiheit  geben,  Ge- 
fangene loslassen,  losbinden 
yowera  Gespräche  führen,  sich 
unterhalten 

yu  Fron.  pers.  3.  Fers,  (tonlos) 
yuga  verloben 

yutno  (sc.  mundu)  einer,  irgend 
einer 


z. 


za-,  zamba  nähere  Futurform 
zaza  spielen 
zianga  hintergehen 
ziangazianga  ermuntern,  in 
Güte  ermahnen,  Trauernde 
beruhigen,  trösten 
ziatanga  strafen,  bestrafen 


zieta  einschließen,  umzingeln, 
umhergehen 

zietazieta  herumirren,  umher- 
streifen 

zieziaziezia  umdrehen 
ziczieta  umzäunen 
zi/na  auslöschen  (tr.) 
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zimanga  ablöschen,  auslöschen 
zimbula  stark  ausspiilcn,  weg-, 
fortspülen  (Fluß) 
zimbulanga  stark  ausspülen, 
weg-,  fortspülen  (Fluß) 
zitnbul/a  graben 
zimika  ausgehen  (Feuer)  aus- 
löschen, erlöschen  (intr.) 
zitnizia  ablöschen,  auslöschen 
zindika  tadeln,  zurechtweisen, 
einem  etwas  verweisen 
zindikira  untersuchen 


zisinia  kalt  werden  (Speise) 
ziosa  am  Boden  sitzend  vor- 
wärts rutschen 
zira  hassen 
zinka  auferstehen 
zoerera  gewöhnen 
zoni  Scham,  ona  — sich  schämen 
zuga  loben,  preisen 
zulul/a  triefen 
zumut la  entfalten  (Stoff) 
zuzia  im  Kreise  schwingen 
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Vorwort. 


Die  Materialien  zu  vorliegender  Arbeit  stammen  von 
meinem  früheren  ersten  Eingeborenen- Schüler  der  Kaiser- 
lichen Regierungsschule  zu  Victoria  in  Kamerun,  Karl 
Steane.  Stcane  war  in  6 Jahren  im  Deutschen  soweit 
fortgeschritten,  daß  ihm  das  Gouvernement  1907  den  Unter- 
richt an  der  neuerrichteten  Schule  für  Eingeborene  in  Garua 
übertragen  konnte.  Durch  die  sprachlichen  Sammlungen 
wünscht  der  strebsame  Jüngling  der  deutschen  Regierung 
seine  Dankbarkeit  für  das  ihm  bewiesene  Vertrauen  zum 
Ausdruck  zu  bringen. 


E.  S embritzki, 
fr.  Leiter  der  Schule  zu  Victoria. 
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Zur  Beachtung. 

Das  folgende  Heftchen  enthält  natürlich  nicht  die  ganze 
Ful-Grammatik,  sondern  nur  Ausschnitte  aus  den  wichtigsten 
Teilen  derselben,  und  auch  diese  Ausschnitte  sind  weder  er- 
schöpfend noch  in  allen  Einzelheiten  richtig.  Da  aber  derzeit 
Material  über  die  Ful-Sprache  in  Deutschland  selten  ist  und  die 
vorliegende  Arbeit  immerhin  dem  Anfänger  von  großem  Nutzen 
sein  kann,  erscheint  es  wohl  berechtigt,  diesen  sehr  beachtens- 
werten Versuch  eines  Afrikaners,  eine  ihm  selber  ganz  fremde 
Sprache  zu  bearbeiten,  der  Öffentlichkeit  zu  Ubergeben. 

D.  Westermann, 

Lehrer  am  Seminar  für  orientalische  Sprachen. 
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Das  Hauptwort. 

1.  Das  Hauptwort  hat  keinen  Artikel.  Putschu.  heißt  des- 
halb »das«  Pferd,  sowie  auch  »ein«  Pferd. 

2.  Nur  beim  Unterschied  zwischen  Ein-  und  Mehrzahl 
erfährt  das  Hauptwort  eine  Änderung:  Putschu,  Putschi. 

Die  Bildung  der  Mehrzahl  geschieht 

a)  durch  Anhängung  der  Endsilben  i und  ji: 

Putschu,  Putscht;  Pferd,  Pferde; 

Gaduru,  Gaduji ; Schwein,  Schweine; 

b)  durch  Anhängung  der  Endsilben  i,  ji,  e,  de  und  Ver- 
änderung des  Anfangs-,  bzw.  eines  Mittelkonsonanten: 

Sudu,  Tschudi;  Haus,  Häuser; 

Hutoru,  Kutoji;  Leguan,  Leguane; 

Hunyarc,  Kunyaje;  Schildkröte,  Schildkröten; 

Noftiru,  Nopi;  Ohr,  Ohren; 

Yaru,  Yarc;  Skorpion,  Skorpione; 

Mbaroga,  Barode;  Löwe,  Löwen; 

c)  durch  Anhängung  der  Silben  in  und  bi  mit  oder  ohne 
Veränderung  des  Anfangs-  oder  eines  Mittelkonsonanten. 
Diese  Form  ist  nur  für  Personen  anwendbar. 

Sudu  Hatnaduen ; das  Haus  des  Hamadu  und  seine 
Stubengenossen ; 

Gödö,  Hitnbi;  Mensch,  Leute; 

Dane  jo,  Ranibi;  ein  Weißer,  die  Weißen; 

Balejö,  Balibi;  ein  Schwarzer,  die  Schwarzen; 
Hauptwörter,  welche  in  der  Einzahl  mit  F,  H,  R und  W 
anfangen,  ändern  diese  Laute  in  der  Mehrzahl  in  P,  K,  D und 
B um;  Mb  wirft  das  M und  Ng  das  N ab. 

Faburu , Pabi;  Frosch,  Frösche; 

Hutoru,  Kutoji;  Leguan,  Leguane; 

Redu,  Dedi:  Bauch,  Bäuche; 

IVossaru,  Bossa  ji;  Hund,  Hunde; 
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Mbala,  Bali;  Schaf,  Schafe; 

Ngfloba , Gclodi;  Kamel,  Kamele. 

3.  Mit  den  Gliedchen  jö,  wö,  dö  und  bf  bildet  man  Be- 
zeichnungen von  Personen,  die  eine  Handlung  austiben  etc. 
Hirsowo,  Schlächter  (von  hirsugo,  schlachten), 
Djangowo,  Student  (von  djangugo,  lernen), 

Djangudo,  Schriftkenner;  Mehrzahl  Djangobe. 


Das  Fürwort. 


A.  Die  persönlichen  Fürwörter: 

Einzahl:  Mehrzahl: 

1.  Person  mi  ich  en,  min  wir 

2.  Person  a du  on  ihr 

3.  Person  0 er,  sie  bt'  sie. 

ngel  es. 

Der  Plural  eil  wird  gebraucht,  wenn  die  redende  Person 
sich  und  die  angeredete  meint;  111  in,  wenn  sie  sich  und  andere 
Leute  mit  Ausschluß  des  Angeredeten  meint: 

ru  mbindano  (ich  und  du)  wir  schrieben, 
min  mbolidata  (ich  und  mein  Freund)  wir  sprechen 
nicht  miteinander. 

Akkusativ  und  Dativ  werden  bei  den  persönlichen  Für- 
wörtern nicht  unterschieden: 


eilen,  imnin  uns; 
onon  euch; 
bt 1 ihnen,  sie. 


am  mir,  mich; 
ina  dir,  dich; 

1110  ihm,  ihn,  ihr,  sie; 
ngel  ihm,  es. 

Beispiele: 

hokar'  am  gib  mir;  0 hoki  eilen  er  gab  uns; 

o hoki  ma  er  gab  dir;  0 hoki  ininin  er  gab  uns; 

0 hoki  tno  er  gab  ihm,  ihr;  o hoki  onon  er  gab  euch; 

0 hoki  ngel  er  gab  ihm;  0 hoki  bf  er  gab  ihnen; 

en  ndoki  tno  wir  gaben  ihm; 
min  ndoki  mo  wir  gaben  ihm; 
on  ndoki  mo  ihr  gäbet  ihm,  ihr; 
bf  ndoki  tno  sie  gaben  ihm. 
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B.  Die  besitzanzeigenden  Fürwörter. 


Einzahl : 

am  mein; 
ma  dein; 

mako  sein,  seine,  ihr,  ihre; 
mangel  sein  (des  Kindes); 
Darewol  am  mein  Buch; 
Darewol  ma  dein  Buch; 
Darewol  mako  sein,  ihr  Buch; 
Darewol  mangel  sein  Buch. 


Mehrzahl: 
amin  unser; 
mon  euer; 
mabe  ihr,  ihre; 

Bindirgol  amin  unsere  Feder; 
Bindirgol  man  euere  Feder; 
Bindirgol  mabe  ihre  Feder. 


C.  Die  hinweisenden  Fürwörter. 


ö dieser;  bf  diese; 

oya  jener.  b fya  jene. 

0 mö  Garua  dieser  ist  ein  Garuamann; 

Oya  mo  Yebake  jener  ist  ein  Jebakemann; 

Himbf  btO  hitnbe  Fulbe  diese  Leute  sind  Fulbe; 

Biköf  beya  bikoe  Falten  jene  Kinder  sind  Fale-Kinder 
(Fale  sind  Bergbewohner  in  der  Nähe  Garuas). 


können  nur 
für  Sachnamen  müssen  andere 


Ergänzung  zu  A,  B und  C. 

Sämtliche  bis  dahin  behandelten  F'ürwörter 
Personen-Dingwörter  vertreten; 

Formen  angewendet  werden : 

a)  die  Fürwörter  »er,  sie,  es«  werden,  wenn  sie  nicht  für 
Personen  stehen,  durch  Partikel  gegeben,  deren  Bildung 
sich  nach  dem  Auslaut  des  bezüglichen  Hauptwortes 
richtet: 

Auslaut  des  Hauptwortes  Partikel 


e . . . 

. . . nde 

u . . . 

. . . ndu  ( ngu ) 

i . . . 

. . . ndi  (ki) 

a . . . 

. . . nga  ( kd) 

al  . . . 

. . . ngal 

el  . . . 

. . . ngel 

o . . . 

. . . ngo 

ol  . . . 

. . . ngol 

ul . . • 

. . . ngul 

e . . . 

. . . de 

i . . . 

. . . di. 

Mehrzahl : 


b)  das  besitzanzeigende  sächliche  Fürwort  lautet  maju.  Beim 
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Gebrauch  wirft  es  jedoch  die  letzte  Silbe  ab  und  nimmt  dafür 
die  natürliche  Endsilbe  des  betreffenden  Hauptwortes  an. 
Lingu  tnangtt,  bandu  viagti  bortvi. 

Fisch  großer,  Körper  sein  schlüpfrig. 

(Der  Körper  eines  großen  Fisches  ist  schlüpfrig.) 

c)  die  hinweisenden  Fürwörter  für  Nicht-Personen  erhält 
man  dadurch,  daß  bei  nahestehenden  Dingen  das  F'ür- 
wort  wiederholt  und  bei  fernstehenden  dem  Fürwort  die 
F'.ndsilbe  ya  angehängt  wird. 

Faturu  ndu,  ndu  yöindu;  njic  viaru  tschebdf. 

Katze  diese,  sie  (ist)  listig;  Zähne  ihre  (sind)  spitz. 
Sitdu  nduya  ndu  fatnndu. 

Haus  jenes  (es  ist)  klein. 

Formen:  nde,  ndcya;  ndu , nduya ; nga,  ngaya;  ngal, 
ngala  usw. 


Das  Eigenschaftswort. 


I.  (Nennform). 

II.  (Veränderliche  F< 

manga, 

mauni  groß; 

famardo, 

famdi  klein; 

petil. 

fantdi  klein; 

mapindire 

groß; 

bodum. 

wödi  gut; 

wodci 

schlecht; 

kalduduvi, 

halt  schlecht; 

judutn. 

Juli  lang; 

ramudum, 

ratni  kurz; 

bendudum, 

bendi  reif; 

tsembc, 

tscmbi  stark ; 

weli 

scharf  (süß); 

welci. 

meti  stumpf; 

lami 

sauer; 

hadi 

bitter; 

ivttli 

heiß; 

dalmidum. 

dehnt  weich; 
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zatudum, 

peudum, 

tekudum, 

yaji 

fädi 

loudum, 

pat 


zati  hart; 
ffwi  kalt; 
teki  dick; 
breit; 
schmal; 
toui  hoch; 
ganz  etc. 


Die  Eigenschaftswörter  können  eigentlich  nur  attributiv 
gebraucht  werden;  bei  dieser  Stellung  nehmen  sie  verschiedene 
Partikel  an,  die  mit  den  sächlichen  Fürwörtern  iibereinstitnmen. 


Gore  mau  tute  Kopf  großer; 
Gauri  ndi  ndaneri  Korn  jenes 
weißes ; 

Ngufo  daingo  Schaum  leichter; 
Aluha  mbodka  Tafel  schöne; 
LcmujH  lamudf Limonen  saure; 
Lingu  borwongu  Fisch  schlüpf- 
riger; 

Djangol  peongol  Wetter  kaltes. 

(Der  Kopf  ist  groß,  di 


Fatum  yotndu  Katze  kluge; 
Etirga  tedunga  Wagen  schwe- 
rer; 

Bingel  bongel  Kind  schönes; 
Labt  belki  Messer  scharfes; 
Tschudi  toudi  Häuser  hohe; 
Komboal  jutngal  Kahn  langer. 


Katze  ist  klug  etc.) 


Bi-Form. 


Es  gibt  aber  auch  F'älle,  in  denen  das  Eigenschaftswort 
prädikativ  gebraucht  wird,  nämlich  wenn  ein  besonderer  Nach- 
druck auf  das  Eigenschaftswort  gelegt  werden  soll.  Alsdann 
wird  das  Stammwort  ohne  die  oben  erwähnten  Partikel  benutzt. 


Bi  tedi  heire: 
schwer  Stein 
Bi  f am  di  Sudu: 

Bi  matindi  Bingel: 

Bi  bendi  Godo: 

Stei 


Ist  das  aber  ein  schwerer  Stein ! 

Ist  das  ein  kleines  Haus! 

Ist  das  Kind  bloß  schnell  ge- 
wachsen! 

Ist  das  ein  kluger  (reifer)  Mensch ! 
gerung: 


Die  Steigerung  geschieht  in  zweifacher  Weise; 

1.  durch  besondere  Steigerungsform, 

2.  durch  Verstärkung  des  Eigenschaftswortes. 


Beispiele  zu  i : 

Sudu  ndu  toundu  das  Haus  ist  hoch; 

Sudu  ndu  toutundu  das  Haus  ist  höher; 

Sudu  ndu  toututundu  das  Haus  ist  am  höchsten. 
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Beispiele  zu  2 : 

Mbombodi  baleri 
Mbombodi  baleri  kurum 
Mbombodi  baleri  kurti  kurum. 

Kossam  larni 
Kossam  lami  top 
Kossam  larni  torop. 

Hako  hadi 
Mako  hadi  roch 
Hako  hadi  roch  roch. 

Nange  wuli 
Nötige  wuli  jao 
Nange  wuli  jao  jao. 

Der  Komparativ  und  der  Superlativ  werden  überhaupt  so 
wenig  gebraucht,  daß  sie  den  meisten  Leuten  unbekannt  sind. 


Das  Zeitwort. 

Präsens. 

Die  erste,  zweite  und  dritte  Person  des  Präsens  wird  nicht 
durch  Endungen,  sondern  durch  das  Hilfszeitwort  do  gebildet, 
wobei  der  Endlaut  wegfällt. 

Mi  do  winda  ich  schreibe  eit  (min)  do  mbinda  wir  schreiben 

a do  'winda  du  schreibst  on  do  mbinda  ihr  schreibt 

0 do  winda  er,  sie  schreibt  bi  do  mbinda  sie  schreiben. 

ngel  do  winda  es  schreibt. 

Imperfekt. 

en  (min)  do  mbinda 
on  do  mbinda 
bi  do  mbinda. 

Perfekt. 

Mi  windino.  en  (min  mbindino). 


Mi  windi  (ich  schrieb) 
a windi 
0 windi 
ngel  windi. 
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Futurum  I. 

a)  Mi  winditi  cn  {min)  mbindcte 

b)  Mi  ivindan . cn  {min)  mbindan. 

Futurum  II. 

Mi  windano.  en  {min)  mbindano. 

Anlaut  dj,  d,  f,  k,  j,  r,  s,  'v  und  y der  Einzahl 
wird  zu  nj,  nd,  p,  k,  nj,  nd,  /sek,  mb  und  ng  der  Mehrzahl. 
Mi  djangi  ich  las 
en  njangi  wir  lasen. 

Bemerkung  zu  Futurum  I: 

Die  Form  bei  a bezeichnet  eine  unmittelbar  bevorstehende 
Handlung,  z.  B.: 

Tö  o hudi  am,  mi  tapetö. 

Schimpfst  du  mich,  so  schlage  ich  dich. 

(Sinn:  werde  ich  dich  schlagen.) 
Die  Form  bei  b ist  das  echte  Futur: 

Tö  mi  timini  nyamdo,  mi  ivindan. 

Wenn  ich  mit  dem  F.ssen  fertig  bin,  werde  ich  schreiben. 
Die  Grundform. 

Als  Grundform  ist  die  Befehlsform  anzusehen;  sie  endigt 
immer  auf  u ('Mehrzahl  e). 

wilu!  Lösche  aus! 

mbi/e!  Löscht  aus! 

Infinitiv. 

Die  Nennform  wird  durch  Anhängung  der  Silbe  go  gebildet. 
Sie  kann  auch  wie  im  Deutschen  als  Substantiv  gebraucht 
werden,  z.  B.:  yomnugo  die  Tributzahlung,  yakugo  das  Kauen; 
ngam  yakugo  rnarano  mi  nyit\ 

Wegen  des  Kauens  habe  ich  Zähne. 

Aktiv  und  Passiv. 

Die  Bildung  der  Zeiten  und  Aussageweisen  des  Passivs 
geschieht  im  Anschluß  an  die  des  Aktivs;  an  die  Grundform 
des  Aktivs  wird  in  der  Einzahl  die  Silbe  do,  in  der  Mehrzahl 
bi  oder  ma  angehängt. 

Mi  sulmi  ich  habe  mich  gewaschen 
Mi  sulmado  ich  bin  gewaschen  worden 
Mi  kudado  ich  bin  geschimpft  worden 
Min  kudabe  wir  sind  geschimpft  worden. 
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Die  Verneinung. 

Die  Verneinung  geschieht  durch  die  Partikel  at  ( ei ) und 
ta.  Diese  sind  als  Endsilbe  des  vorangehenden  Zeitwortes  zu 
schreiben. 

Mi  tnbokvoei  ich  habe  nicht  gesprochen. 

En  tnbindala'  wir  schrieben  nicht. 

Ta  wird  aber  auch  als  Dauerform  benutzt: 

Moi  warata  do,  dum  godo  Yebake. 

Wer  dort  kommt,  ist  ein  Jebakemann. 

Optativ. 

Der  Optativ  wird  gebraucht 

1.  in  Abhängigkeit  von  einem  Zeitwort,  zum  Ausdrucke 
einer  Absicht  oder  eines  Wunsches;  der  Endvokal  wird  in  a ver- 
wandelt: 

Wii  mo,  o doga  sage  ihm,  er  solle  laufen. 

Yetschu  mo,  ta  o wila  sage  ihm,  er  solle  nicht  abwischen. 

2.  unabhängig  zum  Ausdruck  einer  Aufforderung  oder  Frage; 
das  Glied  na  erhält  seine  Stellung  am  Ende  des  Satzes: 

Mi  f ca  legal  ngal  na'l 

Ich  fällen  Stock  diesen  soll? 

(Soll  ich  diesen  Stock  fällen?) 

Reflexive  Zeitwörter. 

Wird  an  die  Grundform  die  Endung  a gehängt,  so  bezeich- 
net diese  Form  die  wechselseitige  Handlung: 
djokindira  sich  zanken, 
tapindira  einander  schlagen, 
kutotira  sich  gegenseitig  schimpfen. 

Objektive  Zeitwörter. 

Die  objektiven  Verben  endigen  auf  an,  in  oder  ana\  sie 
drücken  damit  aus,  daß  die  ausgesagte  Tätigkeit  zum  Wohle 
einer  dritten  Person  geschieht. 

Dabitan  für  jemand  etwas  suchen 
defan  für  jemand  etwas  kochen 
mahan  für  jemand  etwas  bauen 
fian  für  jemand  trommeln 
djangin  jemanden  lesen  lehren 
ckitin  jemanden  lehren. 
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Als  Antwort  auf  die  Frage : %Ko  mbädä (Was  machst 
du?)  heißt  es  aber: 

Mi  do  dabilana  mo  ich  suche  ihm 
Mi  do  de fana  mo  ich  koche  ihm 
Mi  do  tnahana  mo  ich  baue  ihm  etc. 


Das  Hilfszeitwort  »haben«. 

:>  Haben«  heißt  wodi,  auch  rnari  oder  jai. 

Präsens. 

Mi  wodi  ich  habe  en  (min)  ngodi  wir  haben 

a wodi  on  ngodi 

o wodi  bi  ngodi 

ngel  wodi. 

Die  Verneinung; 

Mi  wodä  (auch  »wala*).  en  (min)  ngodä. 

Auf  die  Frage:  Ko  mar  dal  (Was  hast  du?)  antwortet 
man:  Wodako  mar  da  (Nichts  habe  ich).  Jai  findet  am 

meisten  Verwendung  bei  Ausdrücken  genedven  sowie  dativen 
Verhältnisses: 

Moi  jai  bindirgol?  Wessen  Griffel  ist  das?  Min  jai! 
Mir  gehört  er! 

Vergangenheit. 

Hierfür  besteht  nur  die  Form 

Mi  wodino  en  ngodino 

oder  mi  marino  oder  en  marino. 

Zukunft.  Mi  mar  an. 


Das  Hilfszeitwort  »sein«. 


Mi  don  ich  bin 
a don 

o don 
ngel  don 


Präsens,  »don«. 

en  (min)  don 
on  don 

bi  don 
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Mi  don  da  ich  bin  zu  Hause. 

Mi  wala  ich  bin  nicht. 

Prädikativ  fällt  »don*  gänzlich  fort: 

Mi  maodo  ich  krank  (ich  bin  krank). 

Mi  pamaro  ich  (bin)  klein. 

Mi  nyauai  ich  (bin)  nicht  krank. 

Vergangenheit.  » dono «. 

Mi  dono  ndcr  zsare  Ich  war  im  Hof. 
Frageform. 

Ko  mba  da*  Was  machst  du? 

Ko  mba  da  ton?  Was  machst  du  da: 

Ko  on  mbadi  kenge ? Was  habt  ihr  gestern  gemacht? 
Toi  njata?  Wo  gehst  du  hin? 

Toi  i/lu  da?  Wo  kommst  du  her? 

Mi  7oada  ko  mbida  mi  na?  Soll  ich  tun,  was  du  sagst? 
Ko  tami  da?  Was  denkst  du? 

Ko  tamoto  da  do  am?  Was  denkst  du  von  mir? 

Toi  darezvol  ngol  ndokono  tna?  Wo  ist  das  Buch,  das 
ich  dir  gab? 


Das  Zahlwort. 


Eins.  Die  Zahl  » goo «,  eins,  ist  wie  ein  Eigenschaftswort 
veränderlich  und  nimmt  je  nach  der  Endung  des  voranstehenden 
Hauptwortes  seine  Endung  an. 

Mbala  ngota  Schaf  eins  Mbagu  ngotu  Trommel  eine 

Höre  wore  Wilco  woto  Fatum  woru 

Kopf  ein  Flügel  ein  Katze  eine 

Tscheigal  gotal  eine  Ente;  bingel  gotel  ein  Kind. 

Grundzahl  Wörter. 


1 go 

2 didi 

3 tati 

4 tuii 

5 Joi 


6 joe-go  (fünf  und  eins) 

7 joe  didi 

8 joe-tati 

9 joe-nai. 
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io  tzapo 
20  nogas 
30  tzapan-tati 
100  Innere  gotel 
1000  udjinere  gotel 

In  der  Mehrzahl  bleiben 


40  tzapan-nat 
50  tzapan-joi 
60  tzapan-joe-go  etc. 

200  teniere  didi  etc. 

1205  udjinere  gotel  Innere 
didi  e joi. 

1 000000  dubu. 
die  Zahlwörter  unverändert. 


Ordnungszahlwörter. 

In  bezug  auf  Personen  endigen  die  Ordnungszahlwörter  auf 
jo,  ao  und  abo\  für  die  übrigen  Hauptwörter  gilt  folgende 
Regel : 

Endung  des  Hauptworts:  Endung  des  Zahlworts: 

a tut  und  aba  (re) 

al ua  und  bal 

e re,  aorc  und  bre 

el el,  ael  und  bei 

o ao,  eo  und  bo 

u r«  und  bru. 

Artirdejo  der  erste  Hala  artirdeja  das  erste  Wort 

didao  der  zweite  Hala  didaua  das  zweite  Wort 

tatabo  der  dritte  Hala  tataba 

naiabo  der  vierte  Hala  najaba 

joabo  der  fünfte  Hala  joaba 

joegogo  der  sechste  etc.  Hala  joegore  etc. 

Höre  artirdere  der  erste  Kopf 

Höre  didaorc  der  zweite  Kopf 

Höre  tatabre 

Höre  naiabre 

Höre  joabre 

Höre  joegore  etc. 


Das  Verhältniswort. 

Re  mit,  ha,  har  von,  nach,  hedi  in,  doo  (godo,  am)  vor; 
Dou  auf,  oben,  über,  oberhalb; 
les  unten,  unter,  unterhalb; 
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kombi  neben,  bei; 

bake  nahe; 

bao  hinten,  hinter; 

Yeso  vor,  nder  in,  innerhalb. 

Beispiele: 

Toi  i/tu  da?  Ha  Zuari  [Zuari  i/tu  nu). 

Wo  kommst  du  her?  Von  Zuari  (Von  Zuari  komme  ich). 

Mi do yacha  ha  Demsa  ( Detnsa  njano  tut). 

Ich  gehe  nach  Demsa  (Nach  Demsa  gehe  ich). 

Mi  viedai  nyarngo  zsam  doo  gor  ko  am. 

Ich  noch  gegessen  nie  vor  Mann  mein. 

Do  wali  dou  sudu.  Daru  les  leki  ki. 

Es  liegt  auf  dem  Dache.  Stehe  unter  Baum  jenem. 

Godo  do  darc  sarc  amin  Es  steht  jemand  neben  unserm 
Hof. 


Das  Bindewort. 

Die  hauptsächlichsten  Bindewörter  heißen: 
bf  und 

ngam  weil,  denn 

ngam  — kanyutn  weil  — deshalb 
zai  als 

zai  — to  sei  es  denn 
lö  wenn,  bevor 
amä  aber 

ko  — to  auch  wenn 

ko  — ni  nicht  einmal 

ko  — ko  weder  — noch 

ko  — zedda  nicht  ein  bißchen 

nta  — ma  entweder  — oder 

mabo  oder 

mala  — bo  auch 

taon  — lula  erst  — dann 

bei  ob 

sika  doch 

bo  auch. 
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Beispiele: 

Mi  zodci,  ngam  mi  woda  tsckedc. 

Ich  kaufte  nicht,  weil  ich  keine  Kauris  habe. 

Ngam  ma  da,  kanjutn  ngaran  mi. 

Weil  du  es  bist,  deshalb  komme  ich. 

Zai  mboloano  mi,  o wart. 

Als  ich  (noch)  sprach,  kam  er. 

A wurtala  hande,  zai  io  a timini  kugal  ma. 

Du  gehst  nicht  hinaus,  es  sei  denn,  daß  du  deine  Arbeit  fertig  hast. 

O tapino  yam  mi  mbo  kanyum  mi  tapitl  mo. 

Er  schlug  mich,  ich  auch  deshalb  schlug  ihn. 

Be  ngarino  zare,  amd  be  tauai  am. 

Sie  kamen  (in  den)  Hof,  aber  sie  trafen  mich  nicht  an. 

Ko  mi  topi  rawatidu  am,  io  mieotii  ndu,  ndu  waran. 
Auch  wenn  ich  einen  Hund  schlage,  rufe  ich  ihn,  so  kommt  er. 
A hulni  am,  ama  mi  hultorei  ko  zeda. 

Du  erschreckst  mich,  aber  nicht  ein  bißchen  habe  ich  mich  gefürchtet. 
Ko  nage  ko  mbala,  wala  ko  be  ndoki  mo. 

Weder  eine  Kuh  noch  ein  Schaf,  nichts  haben  sie  ihm  gegeben. 
Djangu  mabo  windul 
Lies  oder  schreib! 

To  a badake  hotugo  y et schäm. 

Bevor  du  gehst,  sage  es  mir. 

Mi  wolwa  taon  mi  luta  windugo. 

Ich  spreche  erst,  dann  schreibe  ich. 

Bel  o don  nder  sudu  mi  anda. 
üb  er  im  Hause  ist,  weiß  ich  nicht 
Jfossu  do  bo. 

Nimm  das  auch. 


Das  Umstandswort. 

Adverbien  der  Zeit 

hande  heute,  kenya  gestern,  Aessi  kenya  vorgestern,  hessiti 
kenya  vorvorgestern,  django  morgen,  fabi  djattgo  übermorgen, 
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fabiti  django  überübermorgen,  djonta  jetzt,  nden  später,  fajirt 
morgens,  fajiri  tschup  frühmorgens,  nyelade  fu  täglich,  zsei  fu 
immer,  Ischaka  iiange  mittags,  tschaka  jetna  mitternachts,  kikide 
abends,  zsai  um  die  Zeit,  arande,  koartino  früher,  daga  seit 
langer  Zeit,  nyande  eines  Tages,  nyande  go  nächstes  Mal,  fahin 
nochmals. 


A d v e r b i e 

hardo  hier 
kardo  ni  hierher 
harto  dort 
ton  ton  dortselbst 
badaki  weit 
badake  nahe 

Adverbien  derWeise,  d 
der 

non  non  genau  so,  ebenso 
bau  wie 
bann  sowie 
bodum  gut 

boduvi  zsam  sehr  gut 
vtcrc  umsonst 
mere  koros  ohne  Grund 
bot  viel 

bot  zsam  sehr  viel 
zseda  wenig 


des  Orts. 

yassi  draußen 
ko  toi  überall 
nyamrc  rechts 
nanre  links 
woda  nirgends. 

s Grades,  des  Grundes, 
ed  e. 

tema  vielleicht 
ndego  ungefähr 
oho  ja 
woda  nein 
woda  zsam  nichts 
mi  yida  ich  will  nicht 
mt  yida  szam  nimmer 
gonga  fu  gewißlich  — (Auch 
Allah,  — fu.) 


Lidi  bodeji  tati. 

Gödö  mari  Lidi  bodeji  tati.  0 joini  di  ha  Wendu  famardu, 
o do  hoka  di  nyamdu  wondtt.  Lidi  man  pörtakf.  Gödö  man 
yetschi  di,  njödf  bodum  ton  ton.  Ta  sökö  ngase  njöhr  ha 
wendu  maunde ; ta  pijö  bo  ha  dou  ndiam. 

Nde  o dili,  ngotu  wolwi:  Me  yidi  yinago  nder  wendu 
tnaundu  kam,  ton  ton  otti  bodum.  Ngu  yini,  ngu  dili. 

Didau  wolwi:  Dou  ndiam,  ton  ton  rnangö  f/tata,  ton  ton 
mi  yidi  fijugo.  Ngu  yini,  ngu  dili. 
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Tatabu  mini  ko  Görkö  do  w/i  o hutiri  non  non.  Ko  latif 
Artirden,  Lingu  mangu  tnodi,  didau  bo  Sotidu  nangi  dum. 
Tatabu  hcbi  bodurn  kä  dun. 

Möi  nana  i fu  yian. 

(»Die  drei  Goldfischchen.  Aus  Hirts  Lesebuch  für  utra- 
quistische  Schulen.) 


Sangamuol  Gauri. 

Dfmowo  yt'i  be  Bing  fl  tnom  pftel  ha  ngessa,  ha  be  ndara 
tö  Gauri  badakf  bcndugo. 

Bingel  yatni:  Baba,  nö  wadi  yombe  gödf  do  turi  ha  ledi, 
gödf  do  darni  hörf  mom  "irr  ? De  darnudf  hörf  in  um  sirr, 
maode;  do  turnudf  horf  tnum  ha  ledi,  de  ka/dudf  inassin. 

Baba  mako  tebi  Tschameji,  o wii  1110 : Lam  satnfrf  turindf 
ha  ledi  nde,  inari  Gauri  rnböndi ; ndi  darnundi  horf  tnum  sirr, 
ndi  woda  ko  domf  ndfr  larf  inari. 

Ko  möi,  tö  bangti  horf  mako  wod  hakilo  nder  ton. 

(»Die  Kornähren«.  Aus  dem  Hinsehen  Lesebuch  für  utra- 
quistische  Schulen.) 


Digilized  by  Google 


Archiv 


für  das 

Studium  deutscher 
Kolonialsprachen. 


Herausgegeben 

von  dem 

Direktor  des  Seminars  für  Orientalische  Sprachen 

Prof.  Dr.  Eduard  Sachau, 

Geh.  Oberregierongsrat. 


Band  VIII. 


Druck  und  Kommissionsverlag  von  Georg  Reimer. 
Berlin  1909. 


Digitized  by  Google 


Archiv  für  das  Studium  deutscher  Kolonialsprachen. 


Band  VIII. 

Grammatik  und  Vokabularium 

der 

Bongu-Sprache 

(Astrolabebai,  Kaiser- Wilhelmsland) 
von 

A.  Hanke, 

Rheinischer  Missionar  in  Deutsch-Neuguinea. 

Mit  einer  Karte,  einer  wortvergleichenden  Tabelle  von  neun  Orten  des 
Astrolabegebictes  und  einem  Vokabularium  der  Suiigumana  - Sprache. 


Druck  und  Kommissionsverlag  von  Georg  Reimer. 
Berlin  1909. 


Digitized  by  Google 


Vorwort. 


Die  Kenntnis  der  Bongu-Sprache  ist  das  Ergebnis  eines 
nahezu  elfjährigen  Aufenthaltes  in  diesem  Gebiete.  Die  Zeit, 
die  der  geniale  Bantu-Forscher,  Herr  Professor  Meinhof- Berlin, 
für  das  Zustandekommen  einer  Grammatik  der  Sprache  eines 
neuen  Missionsgebietes  meint  festsetzen  zu  müssen,  ist  also  be- 
deutend überschritten.  In  einem  Vortrage  auf  der  sächsischen 
Missionskonferenz  im  Jahre  1906  hat  er  nämlich  folgendes  aus- 
geführt: „Wenn  Leute  sieben  Jahre  in  einem  neuen  Missionsge- 
biete sind  und  noch  keine  Grammatik  zustande  gebracht 
haben,  so  wäre  es  wohl  geraten  zu  untersuchen  woran 
das  liegt.“1) 

Daß  die  hier  vorliegende  Grammatik  nicht  früher  erschien,  hat 
mancherlei  Gründe.  An  erster  Stelle  kommt  das  Fehlen  jeglicher 
nennenswerter  Hilfsmittel  zum  Studium  der  Sprache  in  Betracht. 
Auf  eine  Anfrage  bei  dem  Seminar  für  Orienia’i  che  Sprachen  in 
Berlin  wegen  Literatur  der  Papua-Sprachen  erhielt  ich  folgende 
Antwort:  „Im  Seminar  ist  niemand  vorhanden,  der  sich  mit 

Papua-Dialekten  beschäftigt,  und  auch  in  der  Seminar-Bibliothek 
sind  diesbezügliche  Materialien  nicht  vorhanden.“  Das  war  ein 
halbes  Jahr  vor  meiner  Abreise  nach  Neuguinea  im  Jahre  1894. 
Es  blieb  also  nichts  anderes  übrig,  als  den  Eingeborenen  jedes 
Wort  der  Sprache  vom  Munde  abzulauschen. 

Zum  andern  fällt  schwer  ins  Gewicht  der  Umstand,  daß  in 
einem  Lande  wie  Neuguinea,  in  dem  keinerlei  Handwerker  und 
sonstige  Hilfskräfte  zu  haben  waren,  und  auch  jetzt  vielfach 
noch  nicht  zu  haben  sind,  der  Missionar  alles  sein  muß.  Die 
rein  äußerlichen  missionarischen  Nebenarbeiten:  wie  das  Bauen, 
das  Anlegen  von  Wegen,  Behandlung  von  Kranken  u.  dgl.  ver- 
schlingen außerordentlich  viel  Zeit  und  Kraft  Dazu  kommen 


')  Allgem.  Missionszcitschrift  XXXIII,  p.  255. 
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die  häufigen  Malariaerkrankungen,  denen  der  Europäer  in  dem 
Lande  ausgesetzt  ist,  das  nach  dem  Urteil  des  Geheimen  Medi- 
zinalrates Prof.  Dr.  R.  Roch  zu  den  schlimmsten  Malariaherden 
der  Welt  zu  zählen  ist;1)  das  zeitraubende  Reisen  in  einem  Lande 
ohne  Straßen  und  andere  Verkehrsmittel  — wenn  man  von  den 
Kanus  der  Eingeborenen  absiebt,  u.  s.  w.  Bringt  man  alle  diese 
Umstände  in  Anrechnung,  so  wird  es  m.  E.  nicht  mehr  so 
besonders  verwunderlich  erscheinen,  wenn  statt  sieben  Jahren 
eil"  bis  zum  Erscheinen  der  Grammatik  vergingen.  Außer- 
dem hat  doch  in  Bezug  auf  solche  Veröffentlichungen,  wie  die 
vorliegende,  das  alte  „nonum  prematur  in  annum“  auch 
sein  gutes  Recht. 

Bestimmt  ist  die  Grammatik  in  erster  Linie  für  die  im 
Gebiet  der  Bongu-Sprache  arbeitenden  Missionare  der  Rheinischen 
Mission,  aber  auch  für  alle  die,  die  von  Amts  wegen  oder  aus 
sonst  einem  Grunde  mit  den  dortigen  Eingeborenen  zu  tun  haben. 
Denn  mit  dem  Volke  in  seiner  eigenen  Sprache  verkehren  zu 
können,  ist  immer  und  überall  von  der  grösten  Wichtigkeit. 
Von  wirklichen  Kennern  unserer  kolonialen  Verhältnisse  ist  ge- 
rade das  immer  wieder  ausgesprochen  und  betont  worden.  Noch 
auf  dem  letzten  deutschen  Kolonialkongreß  im  Jahre  1905  wurde 
folgende  Resolution  mit  großer  Majorität  angenommen: 

„Die  Sektion  IV  muß  es  als  notwendig  bezeichnen,  daß  die 
„Kolonialbeamten  mehr  als  dies  bisher  der  Fall  ist,  sich 
„mit  der  Erlernung  von  Eingebomensprachen  befassen, 
„denn  die  Kenntnis  der  Sprache  ist  die  erste  Be- 
dingung für  das  Verständnis  der  Verhältniße  der  Einge- 
„borenen  . . .“*) 

Daneben  hoffe  ich,  auch  der  Linguistik  als  solcher  einen  Dienst 
geleistet  zu  haben  durch  Beibringung  von  Material  „zur  Ent- 
scheidung wichtiger  prinzipieller  Fragen,  die,  wie  es  scheint, 
grade  hier  bei  den  Papua-Sprachen  sich  zur  Lösung  drängen“. 

')  Prof.  Dr.  R.  Koch  sagt  in  <lcr  I)tsch.  Medizin.  Wochenschrift  1900, 
No.  7,  |>.  283  wörtlich  folgendes: 

„In  Bezug  auf  Kaiser  Wilhelms  band  sind  wir  durch  unsere  Untersuchungen 
nur  Uber  den  kleinen  Bezirk  der  Astrolabe-Bai  hinreichend  orientiert  und 
können  sagen,  daß  derselbe  keinem  anderen  Gebiete  der  Tropen  in  Betreff 
der  Malaria  etwas  nachgibt.“ 

>)  Verhandlungen  des  deutschen  Kolonialkongrcsses  1905.  Berlin  1906. 
Dietr.  Reimer,  p.  459.  Kine  ähnliche  Resolution  wurde  außerdem  von  der 
111.  Sektion  angenommen.  Cf.  1.  c.  p.  364. 
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Als  erster  Versuch  ist  die  Grammatik  natürlich  unvollkommen. 
Keinem  kann  das  deutlicher  sein  als  mir  selbst.  Handelt  es 
sich  doch  um  eine  Sprache,  die  erst  zur  Schriftsprache  erhoben 
werden  mußte.  Dessenungeachtet  hielt  ich  es  für  meine  Pflicht, 
die  Arbeit  durch  den  Druck  der  Öffentlichkeit  zu  übergeben 
damit,  wie  I.agarde  einmal  gesagt  hat,  die  Arbeit  getan  würde, 
die  Einer  getan  haben  muß,  damit  hundert  Andere  sie  nicht 
von  neuem  zu  tun  brauchen.  Jeder  sachlichen  Kritik,  der  es 
darum  zu  tun  ist,  daß  die  mannigfachen  Probleme,  die  die 
Papua-Sprachen  noch  bieten,  gelöst  werden,  werde  ich  darum  von 
Herzen  dankbar  sein  und  von  ihr  zu  lernen  mich  bemühen. 

Schließlich  sei  es  mir  gestattet,  denen  wärmsten  Dank  zu 
sagen,  die  mich  bei  dieser  Arbeit  mit  Kat  und  Tat  unterstützt 
haben:  So  der  Rheinischen  Missionsgesellschaft  zu 

Hannen;  Herrn  Missionsinspektor  Pastor  Weg n er,  der  die 
Freundlichkeit  .hatte,  einen  Teil  des  Manuskriptes  vor  der  Druck- 
legung durchzusehen,  und  dem  auf  dem  Gebiete  ozeanischer 
Sprachforschung  allgemein  bekannten  englischen  Sprachgelehrtcn 
Sidney  H.  Ray,  dem  ich  wertvolle  Fingerzeige  und  Anregungen 
verdanke. 

Ebenso  gereicht  es  mir  zur  angenehmen  Pflicht,  Herrn  Prof. 
Dr.  Eduard  Sachau,  Direktor  des  Seminars  für  Orientalische 
Sprachen  zu  Berlin,  für  sein  freundliches  Entgegenkommen 
meinen  verbindlichsten  Dank  auszusprechen.  Auf  Ersuchen  und 
mit  Unterstützung  des  Reichskolonialamtes  hat  er  bereit- 
willigst meine  Arbeit  in  die  Serie  seiner  Veröffentlichungen  auf- 
genommen und  mich  so  in  den  Stand  gesetzt,  die  Früchte 
meines  Studiums  mit  anderen  zu  teilen. 

Möge  nun  das  Huch  sich  brauchbar  erweisen  und  an  seinem 
Teile  unter  Gottes  Segen  dazu  beitragen,  daß  der  oft  verhängnis- 
vollen Mißverständnisse  zwischen  Weißen  und  den  farbigen 
Schutzbefohlenen  in  Kaiser-Wilhelmsland,  die  zum  größten  Teile 
auf  Unkenntnis  der  Sprache  beruhen,  weniger  werden,  die  freund- 
lichen Beziehungen  dagegen  Förderung  und  Befestigung  erfahren 
zum  Heile  von  Mutterland  und  Kolonie. 

Mettmann,  im  Juni  1909. 

A.  Hanke. 
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1.  Allgemeines. 

Die  im  folgenden  zur  Darstellung  kommende  Sprache  wird 
heute  rein  nur  von  den  Bewohnern  des  Dorfes  Bongu  ( BonÜ ) 
gesprochen.  Bongu  ist  ein  Stranddorf  der  größten  Insel  der 
Welt,  Neuguinea.  Es  liegt  an  der  Nordostküste  in  der  unter 
dem  Namen  Deutsch -Neuguinea  oder  Kaiser-Wilhelmsland  be- 
kannten deutschen  Kolonie,  und  zwar  in  der  Astrolabebai  auf 
etwa  50  30'  südlicher  Breite  und  1450  48,7'  östlicher  Länge. 

Die  Bevölkerung  der  Astrolabebai  muß  einmal  viel  bedeu- 
tender gewesen  sein  als  heutzutage.  Weite  Strecken  alten  Kultur- 
landes, die  heute  nur  zu  einem  geringen  Bruchteil  benutzt  werden, 
legen  davon  Zeugnis  ab.  Pocken-  und  Ruhrepidemien,  die  Ende 
der  achtziger  und  Anfang  der  neunziger  Jahre  dort  wüteten, 
haben  die  Bevölkerung  auch  in  neuester  Zeit  stark  dezimiert. 
Noch  im  Jahre  1896,  als  ich  meine  missionarische  Tätigkeit  in 
Bongu  begann,  machten  sich  die  Folgen  dieser  Epidemien  stark 
fühlbar.  Kinder  im  Alter  von  etwa  7 — xo  Jahren  fehlten  fast  ganz. 

Bongu  erlangte  eine  gewisse  Berühmtheit  durch  den  russischen 
Naturforscher  Dr.  N.  von  Miklucho  Maclay.  Maclay,  wie  ihn  die 
Eingeborenen  kurz  nennen,  landete  am  20.  (8.)  September  1871 
in  der  Astrolabebai  und  blieb  dort  bis  zum  tq.  (7.)  Dezember 
1872.  Er  wohnte  in  der  Nähe  der  heutigen  Station  der  Neu- 
guinea-Kompanie, Konstantinhafen.  Von  seiner  Anwesenheit 
zeugt  dort  noch  eine  Tafel  aus  Messingblech,  die  die  ausgestanzte 
Mitteilung  enthält:  VITIAZ:  MICLOVHO  MACLAY  /(T  SEP!'. 
1871  [7fl  DEC  1872  IZOVMROVD  (cf.  auch  A.  Haga:  Neder- 
landsch  Nieuw  Guinea  en  de  Papoesche  Eilanden.  Tweede  deel, 
Batavia  1884,  p.  244). 

Das  war  der  erste  Besuch,  den  Maclay  in  dem  heutigen 
Deutsch -Neuguinea  machte.  Zum  zweiten  Male  kam  er  in  die 
Astrolabe  im  Jahre  1876  und  blieb  vom  9.  August  desselben 
Jahres  bis  zum  November  des  Jahres  1877.  Während  seines 
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zweiten  Aufenthaltes  wohnte  er  in  unmittelbarer  Nähe  des  Dorfes 
Bongu.  Reste  einer  an  einem  Baume  sich  befindlichen  Blech- 
tafel — sie  mag  Ähnliches  enthalten  haben,  wie  die  oben 
genannte  — bezeichnen  den  Ort  seines  zweiten  Aufenthaltes. 
Sonstige  Erinnerungen  an  seine  ehemalige  Anwesenheit  sind  in 
Bongu  der  Name  eines  jungen  Mannes,  der  Maclay  heißt,  und 
eine  Anzahl  russischer  Wörter,  z.  B.:  tapor,  Beil,  Axt:  gugrus, 
Mais;  abrus,  Wassermelone  usw.  Auch  sind  der  Konstantinhafen 
und  der  Konstantinberg  von  Maclay  nach  einem  russischen 
Großfürsten  so  benannt  worden. 

Zur  Zeit,  als  Maclay  sich  in  der  Astrolabe  aufhielt,  befand 
sich  östlich  von  Konstantinhafen  das  Dorf  Gumbü  und  westlich 
davon  Gurendü.  Beide  Dörfer  waren  bis  in  die  neunziger  Jahre 
hinein  noch  vorhanden  und  redeten  — wie  das  aus  Zoller 
hervorgeht  — dieselbe  Sprache.  »Die  in  nächster  Nähe  von 
Konstantinhafen  gelegenen  Dörfer  Bongu,  Korrendu,  Gumbu,  die 

zusammen  einige  Hundert  Einwohner  zählen,  bilden 

insofern  eine  Art  Einheit,  als  sie  sich  eines  und  desselben  Idioms 
(der  sogenannten  Bongu -Sprache)  bedienen.«  (Hugo  Zoller: 
Deutsch-Neuguinea  und  meine  Ersteigung  des  Finisterre-Gebirges. 
Berlin  1891,  p.  162.) 

Die  beiden  Dörfer  Gurendü  und  Gumbü  waren  im  Jahre 
1896  schon  nicht  mehr  vorhanden.  Auf  Veranlassung  eines 
Herrn  Kubary,  der  Beamter  der  Neuguinea-Komp,  war,  hatten 
die  Bewohner  sich  mit  denen  von  Bongu  zu  einer  Niederlassung 
vereinigt,  so  daß  Bongu  heute,  mit  Einschluß  dieser  beiden  Ort- 
schaften, rund  200  Seelen  zählt. 

Verständlich  machen  kann  man  sich  mittels  der  Bongu- 
Sprache  westlich  bis  Bogad’im  (Bogadjim),  östlich  bis  Kap  Rignv 
und  mit  folgenden  mehr  oder  weniger  landeinwärts  gelegenen 
Dörfern:  Gambahgä  [Male),  Koliko,  Büramana,  Sungümana, 
GadaibT,  Ban,  Sand’imbT,  Jenglamana,  Maragum,  Rimba  und  Kül. 

Das  Volk  besaß  keinerlei  eigene  Schriftzeichen.  Was  H.  Zöller 
1.  c.  p.  151  und  152  über  » Schriftzeichen  der  Eingeborenen  aus 
dem  Dorfe  Tsiringi  im  Hinterlande  der  Astrolabai«  und  weiter 
über  »Namenszeichen  eines  Eingeborenen  aus  Tsiringi«  mitteiit, 
ist  absolut  unzutreffend.  Die  evangelische  Mission  — in  der 
Astrolabe  die  Rheinische,  in  Finschhafen  die  Neuendettelsauer 
— war  es,  die  die  lateinische  Schrift  einführte  und  so  den  Ein- 
geborenen zuerst  die  Kunst  des  Schreibens  brachte. 

Der  Russe  Maclay  war  der  erste  Europäer,  der  sich  mit  den 
Sprachen  der  Astrolabebai  beschäftigte.  Da  er  in  der  Nähe  des 
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größten  Dorfes  Bongu  lebte,  war  es  naturgemäß,  daß  er  die 
Bongu  - Sprache  am  besten  kennen  lernte.  Seine  sprachlichen 
Aufzeichnungen  sind  durch  die  Herren  Georg  von  der  Gablentz 
und  Adolf  Bernhard  Meyer  in  »Beiträge  zur  Kenntnis  der 
Melanesischen , Mikronesischen  und  Papuanischen  Sprachen, 
Abhandlungen  der  philologisch-historischen  Klasse  der  Königl. 
Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  Nr.  III,  Leipzig  1882«, 
bearbeitet  worden.  Sie  bieten,  wie  das  gar  nicht  anders  sein 
kann,  neben  manchem  Richtigen  viel  Falsches  und  bildeten  lange 
Zeit  hindurch  die  Basis,  auf  der  die  Sprachforscher  vom  Fach  ihre 
Hypothesen  über  Papuasprachen  in  Deutsch-Neuguinea  aufbauten. 

Nach  Maclay  heißt  »der  Bach«  Ibarinja  (p.  122).  Der  Ein- 
geborene hat  wahrscheinlich  gesagt:  i baginar  = das  Wasser  fließt 
schnell;  denn  Bach  heißt  einfach  i,  Wasser.  Die  nähere  Sonder- 
bezeichnung teilt  das  »Wasser«  mit  dem  Stück  Lande,  das  es  durch- 
fließt. Diese  ist  demnach  bei  den  Bächen  eine  sehr  mannigfaltige. 

»Bauch"  heißt  nach  Maclav  »titiamz  (p.  124);  richtig  aber: 
mitte.  »Niedrige  Hütte«,  » barla « (p.  124);  richtig:  sapa.  »Große 
Männerhütte«,  *biuxtnramrai\  richtig:  bödö.  »Sack  der  Männer 
über  die  linke  Schulter  getragen«,  >telrun,  karum  (p.  126); 
richtig:  gägun.  »Klein«,  >kenii  (p.  126);  richtig:  keneneh. 
»Schlechtes«,  »Unbrauchbares«,  » djigort  (p.  126);  richtig:  bogole 
(» djigor  ist  wohl  djugore  = wirfs  fort!).  »Fertig«  (von  Speisen), 
.aue*  (p.  126);  richtig:  jauen.  »Nicht  gar«,  njawcnt  (p.  126); 
richtig:  gaue.  »Zubinden«,  » ur enger*. ; richtig:  gosar.  »Beißen«, 
0 tangere i (p.  127);  richtig:  gatangar.  »Kleiner  Finger  der 
linken  Hand«,  »jamba*\  richtig:  Ibon  ingri,  d.  h.  letzter  Finger. 
»2.  Finger  der  linken  Hand«,  »<?/*««;  richtig:  taumbli  page,  d.  h. 
nahe  beim  Mittelfinger.  »3.  Finger  der  linken  Hand«,  » alwaoi ; 
richtig:  taumbli,  Mittelfinger. 

Zu  den  drei  letzten  Beispielen  fügt  Maclay  in  einer  An- 
merkung hinzu:  »Dieselben  Namen  sind  auch  Benennungen  der 
Tage,  sie  werden  ebenfalls  zuweilen  als  Zahlwörter  gebraucht.« 
— Das  erstere  ist  insofern  richtig,  als  »jatnbat,  morgen;  talliU, 
übermorgen;  naluaiU  (nicht  alwao),  über  drei  Tage  bedeutet; 
das  letztere  ist  jedoch  durchaus  unzutreffend. 

Maclay  ist  freilich  auch  bescheiden  genug,  seinen  sprach- 
lichen Aufzeichnungen  keinen  besonderen  Wert  zuzumessen.  Er 
betont  ausdrücklich,  daß  er  »kein  Sprachforscher«  sei  (1.  c.  p.  121). 

Als  Zweiter  hat  sich  mit  der  Bongu -Sprache  der  schon 
genannte  Hugo  Zöller  beschäftigt.  Sein  Vokabular,  von  dem  er 
rühmt,  daß  es  von  einem  Herrn  Yelliot  und  »von  der  auf  den 
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Karolinen  gebürtigen  Frau  Kubary,  welche  die  Sprache  so  fließend 
wie  ihre  Muttersprache  redet,  zusammengestellt  worden  sei«  (1.  c. 
p.  365),  ist  nichts  weiter  als  eine  etwas  erweiterte,  aber  mit  allen 
Fehlern  behaftete  Abschrift  der  Maclayschen  Aufzeichnungen.  Das- 
jenige, was  von  Herrn  Yelliot  und  Frau  Kubary  hinzugefügt  worden 
ist,  ist  ebenso  — wenn  nicht  noch  fehlerhafter  als  die  Wörtersamm- 
lung  von  Maclay.  Einige  Proben  werden  das  Gesagte  bestätigen. 

Vokabular  von  H.  Zoller.  Richtige  Bezeichnung 


Abend,  gumberan  (Mel. : sing- 

gumberatt  1.  c.  p.  122) 

büla. 

Arbeiten  (auf  dem  Felde),  nangeren « 

ivauar. 

■Er  (3.  Pers.  Sing.),  uadi « (Mel.  p.  26) 

andiL 

Mache  Feuer  an,  tii  bia  nengcreti * 

ni  bla  due. 

Frau,  kringa « 

natigli. 

Gemeindehaus,  buamramra c (Mc). 
P-  ”5) 

bödö. 

Kind,  malasiv.  (Mel.  p.  125) 

gemor. 

Messer,  tscheras  < 

strau. 

Sein  (Pron.  poss.),  nadin c 

andam. 

Setz  dich  her,  meiak « 

mfe. 

Trinken,  juja « 

l üjar. 

Diese  wenigen  Beispiele  mögen  zur  Charakterisierung  des 
Zöllerschen  Materials  genügen.  Da  P.  W.  Schmidt  in  seiner  sehr 
instruktiven  Arbeit  »Die  sprachlichen  Verhältnisse  von  Deutsch- 
Neuguinea«  in  »Zeitschrift  für  afrikanische  und  ozeanische 
Sprachen«  V. p.  355  die  vollständige  Unhaltbarkeit  der  Zöllerschen 
Hypothesen  überzeugend  dargetan  hat,  so  erübrigt  es  sich,  hier 
noch  weiter  darauf  einzugehen., 

Im  Verfolg  der  angezogenen  Arbeit  zieht  P.  W.  Schmidt 
in  VI.  p.  52  und  53  auch  die  Bongu-Sprache  in  den  Kreis  seiner 
Betrachtungen,  ohne  jedoch  etwas  Nennenswertes  darüber  zu 
sagen,  da  ihm  nur  das  überaus  dürftige  und  mangelhafte  Material 
von  Maclay  und  Zoller  vorlag. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möge  auch  ein  Werk  Erwähnung 
finden,  das  sich  freilich  nicht  mit  sprachwissenschaftlichen  Dingen 
beschäftigt,  aber  nichtsdestoweniger  den  eingestreuten  Vokabeln 
unbedingte  Richtigkeit  und  Geltung  beimißt.  Ich  meine 
»Ethnographische  Sammlungen  des  Ungarischen  Nationalmu- 
seums III.  Beschreibender  Katalog  der  Ethnographischen  Samm- 
lungen Ludwig  Biro’s  aus  Deutsch-Neuguinea  (Astrolabebai).« 
Budapest  1901.  Der  Herausgeber  obigen  Werkes,  Dr.  Willibald 
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Semayer,  sagt  von  Herrn  Ludwig  Biro,  der  etwa  sechs  Jahre  in 
Neuguinea  war,  im  Vorw'ort  p.  3:  »Sein«  (Biro’s)  »linguistisches 
und  aus  diesem  ausschälbares  völkerpsychologisches  Material  ist 
ungemein  reich,  und  es  steigert  den  Wert  seiner  diesbezüglichen 
Daten,  daß  er  das  sprachliche  Material  nicht  lexikalisch,  sondern 
im  Zusammenhang  mit  den  durch  die  betreffenden  Namen  be- 
zeichneten  Ethnographica’s  sammelte,  was  nur  dadurch  möglich 
wurde,  daß  er  mehrere  der  gebrauchten  Dialekte,  am 
besten  wahrscheinlich  die  von  Bogadji  und  Bongu, 
gründlich  kennt«.  — Und  weiter:  »Bogadji  wird  bald  Bagadjim, 
bald  Bogadschi  usw.  geschrieben.  Nachdem  das  richtige 
Sprachgefühl  Ludwig  Biro’s  infolge  seiner  gründlichen 
Sprachkenntnisse  unbedingt  Vertrauen  verdient,*)  werde 
ich  mich  auch  im  deutschen  Texte  der  Form  Bogadji 
bedienen.«  (Einleitung  p.  7.) 

Bei  dem  mit  den  Verhältnissen  nicht  Vertrauten  muß  hier- 
durch unwillkürlich  der  Eindruck  erweckt  werden,  als  habe  er 
in  den  Biro’schen  Mitteilungen  unbedingt  zuverlässiges  sprach- 
liches Material  vor  sich.  Vor  dieser  bona  fides  kann  jedoch 
nicht  dringend  genug  gewarnt  werden.  Denn  unter  allen  mir 
bis  jetzt  Uber  Neuguinea  bekannt  gewordenen  Veröffentlichungen, 
die  sich  auch  mit  den  dortigen  Sprachen  beschäftigen,  ist  mir 
nichts  zu  Gesicht  gekommen,  das  unbrauchbarer  gewesen  wäre 
als  das  »linguistische  Material«  dieses  »ungarischen  Neuguinea- 
forschers Ludw'ig  Biro«.  Dem  vom  Biro  mitgeteilten  Sprachgut 
gegenüber  sind  die  Vokabulare  von  Maclay  und  Zöller  w'ähre 
Musterleistungen  philologischer  Akribie. 

Zur  Erhärtung  des  Gesagten  seien  im  folgenden  einige 
Stichproben  aus  dem  oben  angeführten  Werke  gegeben. 

Nach  Biro  heißen  in  Bongu: 

» Versammlungshäuser, ghe/agun«  (p.  20);  die  richtige  Bezeichnung 
ist  bödö. 

»Haarnadeln,  gassem-gotsc/iin (p.  31).  Das  erste  könnte  gasen 
bedeuten,  »Kamm«,  das  zweite  ist  nicht  zu  enträtseln. 
»Einfache  Haarnadeln,  gassem-goshogeraj. < Ein  derartiges  Wort 
ist  mir  nie  vorgekommen. 

»Bejahrte  Männer,  tamo  bilee « (p.  34);  gemeint  ist  wohl  iätnö 
bilen  = guter  Mann. 

»Ansehnliche  Männer,  tamo  kooi'aj « (p.  34);  wahrscheinlich  tämö 
kawai,  alter,  gebückt  gehender  Mann. 

*)  Der  Sperrdruck  ist  von  mir. 
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Seite  48  berichtet  Biro,  daß  ihm  ein  »Bogadji  Tamol«  einen 
»Lendenschurz  für  Männer*  mit  twagia-mcl « bezeichnet  habe, 
und  setzt  dann  erläuternd  hinzu,  daß  der  Lendenschurz  »den 
Namen  von  dem  Material,  aus  dem  er  verfertigt  wurde,  erhielt: 
wagia-tamu  = Wagia-Holz«.  Dabei  ist  swagiat  Bezeichnung 
für  die  Landschaft  — Biro  nimmt  es  für  den  Namen  des  Holzes 

— und  »Holz«  heißt  in  Bogadjim  tnamtan «,  aber  nicht  tamu. 
Der  »europäische  Spiegel«  soll  in  Bongu  » onu « heißen  (p.  59), 
er  heißt  ganun  = Glänzendes,  Bild.  Die  »Nackenstütze«  bekommt 
den  Namen  gategolol  (p.  65),  sie  heißt  gatcgolan.  »Anker 

aus  mit  Steinen  beschwerten  Ästen  heißen  in  Bogadji  wie  in 
Bongu  ganz  gleicher  Weise  njangir*.  (p.  73);  wahrscheinlich  soll 
ninir,  Fischreuse  gemeint  sein;  »Anker«  heißt  delata.  Auf 
Seite  77  bietet  Biro  eine  Anzahl  »Schifferei- Fachausdrücke«. 
Von  diesen  sollen  in  Bongu  die  folgenden  Vorkommen: 

»Name  eines  ganzen  Segelschiffes,  ghobun  bururo  gawalili. « 
Soll  wohl  heißen:  gobun  boro  gabau  llll  = ein  großes  Boot 
mit  Bordbrettem  versehen. 

»Schiffsvorderteil,  auloU;  — richtig:  namega. 

»Schiffshinterteil,  namerat;  — richtig:  gulumna. 

»Pflöcke,  baiulot;  — richtig:  batota. 

»Geländer  gegen  den  Ausleger  zu,  ssamana  gambor  tut « ; 

— » ssamana « soll  wohl  satnan  = »Ausleger«  sein;  gambor 
heißt  »Korb«;  »/«/«  ist  ein  in  diesem  Zusammenhänge  un- 
deutbares Wort.  — »Außeres  Geländer«  soll  *atano  gambor  tut « 
heißen;  atano< ? » gambor  «,  Korb;  »/«/«?  — »Mast,  rarengalt 
heißt:  rar  dengal. — »Obere  Scgclstange,  tschujnam  oder  budjerat, 
sie  heißt  smvinam;  tbudjcrar  ist  das  gerade  Gegenteil,  nämlich 
die  Gabel  der  unteren  Segelstange.  — »Tritonhörner  blasen« 
(p.  75)  soll  in  Bongu  *bul  puaht  heißen;  bul  ist  = »Schwein«, 
und  bul  puar  (nicht  pua/t)  würde  demnach  bedeuten:  ein 
Schwein  blasen. 

»Holz,  Baum«  trägt  in  Bongu  nach  Biro  die  Benennung 
tanu  (p.  77),  heißt  aber  anam. 

Das  mag  zur  Beleuchtung  der  »gründlichen  Sprachkenntnisse« 
des  Herrn  L.  Biro  genügen.  Ich  habe  mit  Absicht  — ein  Bei- 
spiel ausgenommen  — nur  Ausdrücke  gewählt,  die  in  der  Bongu- 
Sprache  Vorkommen  sollen.  Was  man  nach  diesen  Proben  von 
dem  »richtigen  Sprachgefühl«  L.  Biro's,  der  den  Dialekt  von 
Bongu  »gründlich  kennt«,  und  von  dem  weiteren  »Material«  aus 
den  anderen  Sprachen  zu  halten  hat,  kann  m.  E.  nicht  mehr 
zweifelhaft  sein. 
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L.  Biro  hat  sich  mit  seinen  ethnographischen  Sammlungen 
unzweifelhafte  Verdienste  erworben,  und  diese  sollen  ihm  nicht 
geschmälert  werden.  Wenn  aber  ein  Mann,  der  aus  einigen 
Sprachen  eine  Anzahl  Vokabeln  mitteilt,  als  Autorität  xat’ 
in  bezug  auf  diese  Sprachen  hingestellt  wird  und  dabei  der 
elementarsten  Kenntnisse  dieser  Sprachen  ermangelt,  dann  muß 

— soll  nicht  großer  Schaden  angerichtet  werden  — ein  solches 
Urteil  auf  das  richtige  Maß  zurückgeführt  werden. 

Mit  welcher  Nonchalance  berufene  und  unberufene  »Forscher« 
in  bezug  auf  Mitteilung  sprachlicher  »Forschungen«  oft  verfahren 

— selbst  dann,  wenn  die  Gelegenheit  zum  Nachprüfen  an  Ort 
und  Stelle  vorhanden  ist  — , möge  mir  an  einem  Beispiel  zu 
illustrieren  gestattet  sein.  M.  v.  Maclay  hat  für  »große  Männer- 
hütte«  das  Wort  » buamramra « ; Zoller,  1.  c.  für  „Gemeindehaus«, 
was  dasselbe  wie  große  Männerhütte  bedeutet,  hat  ebenfalls 
buamramra.  In  M.  Kriegers  »Neuguinena«,  Berlin  1899,  p.  I90 
ist  das  >. Versammlungshaus«  in  Bongu  schon  zu  einem  tbruam- 
brambra « geworden.  — Auch  B.  Hagen  »Unter  den  Papuas« 
sagt  p.  402  in  einer  Anmerkung:  ....  »diese  Männerhäuser 
heißen  in  Bongu  buamramra .c  Daß  L.  Biro  dasselbe  Haus  mit 
» ghelagun « bezeichnet,  haben  wir  oben  schon  gesehen. 

Auch  das  wissen  wir,  daß  es  weder  buamramra , noch 
bruambrambra,  noch  ghelagun  heißt,  sondern  bötiö.  Wie  mag 
nun  aber  der  Irrtum  entstanden  sein?  Ich  denke  mir  so:  Maclay 
hat  den  Ausdruck  für  »Männerhaus«  wissen  wollen  und  hat 
wahrscheinlich  auf  das  bis  auf  den  Erdboden  herabreichende 
Dach  gezeigt.  Der  Eingeborene  hat  geglaubt,  Maclay  wolle 
wissen,  woraus  das  Dach  hergestellt  sei,  und  hat  geantwortet: 
baut  gambera;  baut  — Sapopalme  und  gambera  das  geflochtene 
Blatt  dieser  Palme,  das  man  zur  Bedachung  der  Hütten  ver- 
wendet. Maclay  wurde  also  nicht  verstanden  von  dem  Eingeborenen, 
und  er  selbst  verstand  nicht,  was  der  Eingeborene  sagte,  daher 
der  Fehler.  Daß  das  dem  ersten  Europäer,  der  mit  den  Leuten 
in  nähere  Berührung  kam,  widerfuhr,  wer  wollte  sich  darüber 
wundern?  Wenn  aber  ein  solcher  Fehler  nach  30  Jahren  noch 
gedankenlos  nachgeschrieben  wird  von  Leuten,  die  selbst  an 
Ort  und  Stelle  waren,  dann  muß  man  sich  billig  wundern.  Biro's 
» ghelagun « wird  auf  ähnliche  Weise  zustande  gekommen  sein. 

2.  Die  linguistische  Stellung  der  Bongu -Sprache. 

Was  die  Zugehörigkeit  der  Bongu-Sprache  zu  den  bis  jetzt 
bekannten  ozeanischen  Sprachen  betrifft,  so  suchte  ich  schon 
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1904  in  einem  Referate  — das  allerdings  nicht  für  den  Druck 
bestimmt  war  — darzutun,  daß  die  Bongu-Sprache  eine  »Papua- 
Sprache«  ist  (cf.  »Mitteilungen  des  Seminars  für  Orientalische 
Sprachen  zu  Berlin  Jahrg.  VIII  Abt  I 1905  p.  255  ff.).  Mit  diesem 
Terminus  soll  in  Anlehnung  an  den  auf  dem  Gebiete  ozeanischer 
Sprachforschung  riihmlichst  bekannten  englischen  Sprachforscher 
Sidney  H.  Ray,  und  in  Übereinstimmung  mit  P.  W.  Schmidt  in 
seiner  oben  angeführten  Arbeit  der  diametrale  Unterschied  ge- 
kennzeichnet werden,  der  zwischen  malaio-polynesischen  und 
melanesischen  Sprachen  auf  der  einen  Seite  und  den  papuanischen 
auf  der  anderen  Seite  besteht.  S.  H.  Rav  äußert  sich  über  die 
beiden  Termini  »melanesisch«  und  »papuanisch«  wie  folgt: 
. . . »the  term  Mclanesian  is  applied  only  to  the  inhabitants  of 
the  great  island  chain  which  extends  from  the  eastern 
extremity  of  New  Guinea  to  New  Caledonia.  With  similar 
restriction  the  term  Papuan  is  used  for  the  darker  and  more 
frizzly-haired  people  of  the  mainland  New  Guinea.  . . . The 
description  of  any  language  spoken  in  New  Guinea  as  Melanesian 
will  at  once  mark  it  as  akin  to  the  island  languages,  and 
intrusive.  The  designation  of  any  language  as  Papuan  will  show 
that  it  is  one  characteristic  of  the  true  aborigines  of  the  island 
of  New  Guinea  and  distinct  from  the  island  tongues.«  (S.  H.  Ray: 
»The  languages  of  British  New  Guinea«,  in  Transactions  of  the 
Ninth  International  Congress  of  Orientalists  held  in  I.ondon  1892 
Vol.  II  p.  754—770.) 

In  seinem  neuesten  großen  Werke  sagt  derselbe  Forscher 
über  diesen  Gegenstand: 

»The  languages  of  British  New  Guinea  which  here  are  termed 
Papuan  show  great  variety  both  in  grammatical  structure  and 
vocabulary.  They  fall  into  several  very  distinct  groups  which 
have  no  common  grammar  or  vocabulary,  whilst  the  differences 
in  phraseology,  formative  particles  and  words  render  the  languages 
mutually  unintelligible  . . . They  are  by  no  means  accurately 
known  though  in  most  cases  enough  has  now  been  ascertained 
to  show  their  complete  Separation  from  the  Melanesian.  (Reports 
of  the  Cambridge  Anthropological  Expedition  to  Torres  Straits. 
Vol.  III.  Linguistics  by  S.  H.  Ray,  Cambridge  1907,  p.  287.) 

Die  sprachlichen  Verhältnisse  entsprechen,  was  Kaiser- 
Wilhelmsland  anlangt,  speziell  die  Astrolabe,  ganz  denen  in 
Englisch-Neuguinea.  Und  zwar  nicht  nur  hinsichtlich  des  Ver- 
hältnisses der  melanesischen  und  papuanischen  Sprachen  zu- 
einander, sondern  auch  der  papuanischen  Sprachen  untereinander. 
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Hin  und  wieder  an  der  Küste  und  auf  den  vorgelagerten  Inseln 
finden  sich  Melanesier,  deren  Sprache  sich  von  den  Autochthonen 
Neuguineas  scharf  abhebt.  Für  einen  großen  Teil  Deutsch-Neu- 
guineas hat  P.  W.  Schmidt  1.  c.  den  Nachweis  dafür  geführt. 

I.ange  vorher  hatten  jedoch  die  Missionare  der  Rheinischen 
Mission  diesen  radikalen  Unterschied  zwischen  den  verschiedenen 
Sprachen  erkannt  und  betont  So  schreibt  Missionar  A.  Hoflfmann 
(1892 — 1904  in  Bogadjim)  in  B.  Hagen  »Unter  den  Papuas«, 
p.  206:  »Mit  der  Siar-  und  Bilibili -Sprache  hat  die  Bogadjim- 
Sprache  keine  Verwandtschaft;  hier  eine  dialektische  Verschieden- 
heit suchen  zu  wollen,  wäre  verkehrt  ...  Im  Bau  und  Wesen 
ist  die  Bogadjim-Sprache  von  den  beiden  oben  genannten  total 
verschieden.«  (Die  Siar-  und  Bilibili -Sprache  sind  eben  mela- 
nesische  Sprachen.) 

W'as  der  gelehrte  Sprachforscher  Dr.  F.  Müller  in  seinem 
»Grundriß  der  Sprachwissenschaft«  II.  Band,  II.  Abt.,  Wien  1882, 
p.  160  schrieb:  »Nach  den  von  uns  angestelltcn  Untersuchungen 
steht  fest,  daß  die  Papua-Rasse  nicht  monoglottisch  ist,  d.  h. 
daß  die  Sprachen  der  verschiedenen  Papuastämme  nicht  auf 
eine,  sondern  auf  mehrere  voneinander  ganz  unabhängige 
Wurzeln  zurückgehen«  — hat  sich  also  vollauf  bestätigt. 

Die  Frage  nach  der  ethnologischen  Stellung  dieser  Völker- 
schaften wird  freilich  dadurch  immer  rätselhafter  und  die  Mög- 
lichkeit ihrer  Lösung  in  immer  weitere  Ferne  gerückt.  Aber  so 
viel  steht  fest:  Wird  die  Frage  nach  der  Herkunft  dieser  Völker 
einmal  gelöst  — w’enn  auch  nur  teilweise  — dann  wird  der 
Linguistik  der  hervorragendste  Anteil  an  der  Lösung  zuzu- 
erkennen sein. 

Außerordentlich  bedauerlich  ist  es,  daß  die  deutsche  Wissen- 
schaft in  neuerer  Zeit  die  ozeanischen  Sprachen  vollkommen 
unbeachtet  läßt.  Es  gibt  heute  — trotzdem  war  in  der  Südsee 
so  bedeutende  Kolonien  haben  — keinen  deutschen  Sprach- 
gelchrten,  der  sich  in  ähnlicher  Weise  mit  den  Südsee-Sprachen 
befaßt  wie  Herr  Prof.  Meinhof  mit  den  Bantu-Sprachen.  Eng- 
land und  Holland  laufen  auf  diesem  Gebiete  der  deutschen 
Wissenschaft  den  Rang  ab;  ein  Ruhm  dürfte  das  schwerlich  für 
sie  sein.  Hoffentlich  bringt  die  immermehr  zunehmende  Er- 
kenntnis von  dem  Wrerte  unseres  ozeanischen  Besitzes  auch  darin 
eine  Änderung  und  Besserung  zustande. 
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Erster  Teil. 

Lautlehre. 


I.  Der  Lautbestand. 

A.  Das  Alphabet. 

S i.  Das  Alphabet  der  Bongu-Sprache  besteht  aus  folgenden 
fünfundzwanzig  Buchstaben : abbddegghijkl  tn  n n 
noprrstuw. 

Anmerkung.  Die  Buchstaben  d und  n erscheinen  in  den 
für  die  Eingeborenen  bestimmten  Büchern  als  dj  und  nj\  b bleibt 
einfaches  b,  um  nicht  durch  zu  viel  diakritische  Zeichen  das 
Lesen  zu  erschweren.  Wir  sprechen  ja  in  vielen  Worten,  die 
in  die  deutsche  Sprache  Eingang  gefunden  haben,  auch  ohne 
Schwierigkeit  ein  und  denselben  Laut  ganz  verschieden  aus. 
So  wird  beispielsweise  t bald  als  s und  bald  als  t gesprochen: 
Patient,  Partie,  Station,  Motiv  usw. 

B.  Die  einfachen  Vokale. 

S 2.  Die  Bongu-Sprache  hat,  wie  das  Deutsche,  fünf 
(Jrundvokale:  a e i o u,  die  durch  kurze  oder  lange  Aussprache 
verschiedene  Färbung  erleiden.  Die  lange  Aussprache  sei  durch 
ubergeschriebenen  Strich  bezeichnet  (ä  tr  (f)  i 6 ü).  In  dem 
als  f bezeichncten  I.aute  tönt  das  e nach  unserem  ä hinüber; 
es  ist  also  ein  Laut,  der  zwischen  » sehen « und  » säen  c liegt. 
Wir  kamen  somit  zu  dem  folgenden  Schema: 

ä a 

? c e ö o 

} i ü u 

S 3.  In  bezug  auf  die  Aussprache  der  einzelnen  Vokale 
ist  noch  besonders  zu  beachten: 

ä lautet  wie  a in  »Vater«;  mäb,  Kuskus  (Baumbär);  a 
dagegen  wie  a in  »Kappe«;  aba,  Bruder.  In  einigen  Worten 
kommt  außerdem  ein  a vor,  das  schwer  darzustellen  ist;  es 
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klingt,  wie  wenn  ein  kurzes  * nachschlüge:  Mle,  Wurzel;  tctli, 
Trommelfell.  Das  hochgestellte  i soll  andeuten,  daß  der  Vokal 
ganz  kurz,  kaum  hörbar  gesprochen  wird. 

f klingt  wie  e in  »See«;  gc,  die  Frucht;  e wie  e in  »Zelle«; 
belfy  der  Ort;  g ist  dem  ä in  »sägen«  oder  auch  dem  e in 
» Segen  « ähnlich ; bek,  arm ; tnilggutt,  das  Buschhuhn. 

I ist  unser  i in  »Igel«;  bi/,  Grenze;  i lautet  wie  i in 
•>  mit « ; sile,  Blattstiel. 

ö ist  geschlossenes  langes  o wie  o in  Mond,  Ton;  dö, 
Knabe;  o ist  offenes  kurzes  o wie  o in  ..Sonde«;  bott,  Eisenholz, 
gom,  Weg. 

ii  lautet  wie  u in  » Mut « ; tnüb,  der  Eingang ; kurzes  u ist 
gleich  unserem  u in  »Kutte«;  buge,  einige. 

Anmerkung.  Die  im  Vorstehenden  angeführten  Unter- 
scheidungszeichen für  die  Vokale  fallen  bei  den  für  Eingeborene 
bestimmten  Büchern  weg. 

C.  Diphthonge. 

S 4.  An  Diphthongen  sind  vier  zu  verzeichnen: 
ai  au  oi  ui 

Diese  zusammengesetzten  Vokale  werden  wie  im  Deutschen 
gesprochen.  Wenn  die  einzelnen  Bestandteile  getrennt  zu  sprechen 
sind,  haben  sie  das  Trema;  baii,  Taro. 

D.  Die  Konsonanten. 

$ 5.  Die  in  S 1 verzeichneten  Konsonanten  haben  die 
folgende  Aussprache: 

k,  g,  h,  t,  d,  ft,  r,  /,  p,  b,  tu  werden  wie  im  Deutschen 
gesprochen. 

g ist  dem  holländischen  g in  » gij< « ähnlich  und  erinnert 
an  das  griechische  y_. 

j ist  nicht  guttural,  sondern  palatal. 

ti  ist  gutturaler  Nasal,  und  zwar  ein  einfacher  Laut  ohne 
Nachklang  des  g,  es  ist  also  unserem  ttg  in  » singen « gleich 
und  nicht  wie  ttg  in  dem  engl,  »finger«,  » sirottger «;  denn 
bi  ul  und  biitgi  sind  ganz  verschiedene  Worte,  bitit  ist  Ausdruck 
für  »Ruhm«,  und  mit  biitgi  bezeichnet  man  gewisse  Dinge,  die 
zu  einer  Trauermahlzeit  gehören. 

r ist  gutturales  r.  Man  hebt  den  Zungenrücken  an  den 
weichen  Gaumen  empor,  und  zwar  so,  daß  das  Zäpfchen  frei 
schwingen  kann. 

s wird  immer  scharf  gesprochen,  wie  unser  ß in  »reißen«, 
besonders  wenn  es  im  Anlaut  steht. 
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d und  « sind  palatalisierte  Dentale,  d darf  also  nicht  ge- 
sprochen werden,  wie  das  volle  deutsche  dsch  oder  das  engl.  j. 

w ist  ein  labialer  Halbvokal  und  wird  wie  das  echte  hoch- 
deutsche w mit  beiden  Lippen  hervorgebracht,  man  überhört  es 
deshalb  leicht  vor  u und  o. 

b ist  ein  sog.  » affrizierter  « Laut,  d.  h.  Verschlußlaut 
(Explosiva)  Spirans,  und  zwar  Inv  in  der  vorher  angedeuteten 
Aussprache:  bam,  Sagopalme;  gabal,  Schwager. 

Wir  kämen  somit  zu  folgender  Einteilung  der  Konsonanten. 


Explosivae 

(Verschluß- 

laute) 

Tenues  Mediae 

Fricativae 

(Spirantes) 

Liquidae 

Semivocales 

Gutturales  . . . 

k 

S 

n 

g.  *,  h 

Dentales  .... 

t 

d 

n 

s 

r,  / 

Palatales  .... 

J 

Palatodentales . 

d 

n 

Labiales  .... 

P 

b 

m 

b,  w 

w 

K.  An-  und  Auslaut. 

S 6.  Zum  Anlaut  der  Worte  werden  verwandt: 

1.  alle  einfachen  Vokale  und  die  Diphthonge  außer  ui; 

2.  alle  einfachen  Konsonanten  außer  r ; 

3.  die  Doppelkonsonanten  br,  gl,  gr , kw,  giv  und  sw.  — 
br  und  gr  kommen  nur  vor  i vor,  gl  nur  vor  a ; kw  und  giv 
nur  vor  a und  c,  und  sw  nur  vor  i. 

S 7.  Im  Inlaut  finden  sich  die  folgenden  Konsonanten- 
gruppen: bl,  br,  bl,  ds,  gl,  gr,  kr,  kt,  mb,  ng,  nd,  nt,  nt,  gl, 
sr,  ngl,  mbn,  ngr. 

$ 8.  Im  Auslaut  stehen  alle  Vokale  und  einfachen 
Konsonanten  mit  Ausnahme  von  b,  d,  d,  h,  j,  n,  f und  w. 

F.  Silbenabteilung. 

$ 9.  Mehrsilbige  Worte  teilt  man  nach  Sprechsilben,  und 
zwar  gilt 

t.  jeder  Vokal,  der  vor  einem  anderen  steht,  wenn  er  nicht 
mit  diesem  einen  Diphthong  bildet,  als  eine  besondere  Silbe: 
ginl-ü,  das  Kommen;  bagaU-ö,  auf  dem  Tische. 
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2.  Steht  ein  Konsonant  zwischen  zwei  Vokalen,  so  wird 
er  zur  zweiten  Silbe  gezogen:  a-ba,  Bruder;  i-ge,  gib  uns; 
ü-li-na,  Gegengabe. 

3.  Von  den  Konsonantengruppen,  die  zwischen  zwei  Vokalen 
stehen,  werden  in  der  Regel  die  aus  Verschlußlaut  + Liquida 
gebildeten  zur  zweiten  Silbe  gezogen:  ma-blutn  fliegender  Hund; 
ma-gle,  Bauchhöhle;  ba-grl,  Blatt;  ga-brat,  großer  Papagei. 

Ausnahme.  Bei  Konsonantengruppen,  deren  erster  Teil 
ein  Nasal  ist,  schließt  sich  dieser  dem  vorhergehenden  Vokale 
an;  gatn-ba,  Kokosnußschale;  an-dü,  er,  sie,  es;  an-gren,  rauh. 

4.  Komposita  werden  nach  ihren  Bestandteilen  abgeteilt; 
liatn-g ?,  Augapfel;  f-gii,  am  Wasser;  dü-bu/ar,  sich  verwandeln. 

G.  Akzent. 

S 10.  Eine  bestimmte  Regel  über  die  Betonung  läßt  sich 
nicht  aufstellen.  Unter  196  mehrsilbigen  Worten  waren  etwa 
gleichviel  auf  der  ultima  und  paenultima  betont,  25  auf  der 
antepaenultima.  Es  geht  daraus  hervor,  daß  die  Bongu-Sprache 
die  beiden  letzten  Silben  als  Träger  des  Akzentes  bevorzugt. 
Dieselbe  Tendenz  tritt  auch  in  dem  Umstande  zutage,  daß  der 
Akzent,  wenn  ein  Wort  durch  ein  Suffix  verlängert  wird,  nach 
dem  Ende  zu  wandert.  Z.  B.:  tfigl,  Speise,  itigfgä , für  Speise; 
bä'ne,  Zweig,  babt/gü,  auf  dem  Zweige;  bagäla,  Lagerstatt, 
bagalbö,  auf  der  Lagerstatt. 

S 11.  Bei  geminierten  Formen  (cf.  S 22)  bleibt  der  Akzent 
in  der  Regel  da,  wo  ihn  das  einfache  Wort  hatte:  abd,  groß, 
abda'nt,  sehr  groß,  ole,  lang;  oleole,  sehr  lang. 

II.  Die  Wortbildung. 

A.  Allgemeines. 

S 12.  Wie  fast  alle  ozeanischen  Sprachen,  so  ist  auch 
die  Bongu-Sprache  eine  agglutinierende  Sprache.  Das  Element, 
welches  den  Wurzeln  unserer  Sprache  am  nächsten  steht,  und 
die  modifizierenden  Bestandteile  sind  nicht  zu  einer  lautlichen 
Einheit  verbunden,  sondern  nur  lose  angelehnt  und  deutlich 
erkennbar.  Es  kann  sich  also  bei  der  Bongu-Sprache  nur  um 
äußere  Wortbildung  handeln  und  nicht  um  Ablautung,  Assimi- 
lation u.  dergl.  Die  Bestandteile,  die  bei  der  Wortbildung  in 
Frage  kommen,  sind  an  sich,  losgelöst  von  dem  Wurzelwort, 
bedeutungslos.  ■ . . 
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B.  Die  Form  und  Bedeutung  der  Wurzelwörter  (Stämme). 

S 13.  Ihrer  Form  nach  sind  die  Wurzelwörter  (Stämme) 

a)  einsilbig:  i,  Süßwasser;  hi,  unsinnig;  öt,  leicht;  mal, 
Lendengurt;  tal,  Hütte;  düh,  Wald;  mö,  Fieber,  Krankheit. 

b)  zweisilbig:  aba,  Bruder;  agam,  Klage,  klagen;  balan, 
Rede,  reden;  bfleh,  gut;  damti,  Fleisch;  gate,  Kopf;  ate, 
machen. 

S 14.  Ihrer  Bedeutung  nach  sind  die  Wurzelwörter 
(Stamme). 

a)  Nomina  substantiva:  mcm,  Vater;  am,  Mutter;  äs, 
Vogel;  tnäb,  Kuskus  (Baumbär);  kai,  Löffel;  malin,  Helligkeit, 
der  Morgen. 

b)  Nomina  adjectiva:  blich,  gut;  bögole,  schlecht;  ole,  lang; 
agui,  kurz;  a'ni,  groß. 

c)  Pronomina:  ni,  du;  jig,  wir;  an  de,  dieser. 

d)  Verba:  badine , stehlen;  olä,  lügen;  ba/ahe,  reden; 
tvauie),  arbeiten;  öle,  gehen:  ate,  machen. 

e)  Adverbien:  alt,  so;  ö,  ja. 

f)  Interjektionen:  ho!  Ausruf  des  Flrstaunens;  u!  ( uhu! ) 
Ausruf  des  Schreckens  und  um  Aufmerksamkeit  zu  erregen. 

Anmerkung.  Zu  dem  Ausdruck  »Wurzelwort <;  ist  zu  be- 
merken, daß  darunter  nicht  Wurzeln  in  dem  Sinne  der  indo- 
germanischen Sprachen  zu  verstehen  sind.  Denn  die  Laut- 
gebilde, welche  man  heute  als  Wurzeln  betrachtet,  kommen  in 
dieser  F’orm  in  den  Sprachen  vielfach  nicht  mehr  vor.  So  z.  B. 
nimmt  man  im  Deutschen  heute  als  Wurzel  von  » liegen « leglt 
an;  von  »wissen«  wid;  von  »verlieren«  Ins  usw.  Die  Formen 
der  Bongu-Sprache  dagegen,  die  als  Wurzelwörter  bezeichnet 
sind,  können  sowohl  als  Wurzel  als  auch  als  fertiges  Wort 
fungieren,  und  zwar  ohne  jede  lautliche  Veränderung;  sie  hießen 
deshalb  vielleicht  besser  »Stämme«.  Z.  B.  badin-ar,  stehlen; 
badin  tämö,  Mann  des  Stehlens  = Dieb;  balah-ar,  reden;  balan, 
die  Rede;  7 vau-ar,  arbeiten;  wau,  Feld,  Garten,  7 vau  tämö,  Mann 
des  Feldes  = fleißiger  Mann;  7 vaudl,  die  Helfer  bei  der  Feld- 
arbeit; mem-tar,  jem.  als  Vater  ansehen,  mcm,  Vater,  Herr. 

C.  Die  Hilfsmittel  zur  Wortbildung. 

S 15.  Um  nun  diese,  unseren  Wurzeln  an  die  Seite  zu 
stellenden  Wortformen  weiter  zu  entwickeln,  bedient  sich  die 
Sprache  der  folgenden  Mittel : 

1.  der  Reduplikation, 

2.  der  Gemination, 


Digitized  by  Google 


'5 


3.  der  Zusammensetzung, 

4.  der  Prä-  und  Suffigierung  bestimmter  Elemente. 

1.  Die  Reduplikation. 

S 16.  In  der  Bongu-Sprache  wird  von  der  Reduplikation, 
d.  h.  Wiederholung  der  ganzen  anlautenden  Silbe  oder  der  ersten 
Laute  eines  Wortes,  ein  sehr  ausgedehnter  Gebrauch  gemacht. 

S 17.  Die  Reduplikation  bildet  1.  beim  Verbum: 

a)  Verba  frequentativa,  welche  eine  öfters  wieder- 
holte Handlung  ausdrticken.  Z.  B.:  badinar,  stehlen,  babadinar, 
wiederholt  stehlen;  bulwar,  umwenden,  bubulwar,  oft  umwenden; 
balanar,  sprechen,  babalaiiar,  in  einem  fort  sprechen,  schwatzen; 
nölwar,  trommeln,  nönölwar,  in  einem  fort  trommeln. 

b)  Verba  intensiva,  welche  eine  verstärkte  Handlung 
ausdrticken.  Z.  B.:  agrägwar,  ärgerlich  sein,  agagrägivar,  sehr 
ärgerlich,  zornig  sein;  gatuütar,  verschließen,  gagatuntar , fest 
verschließen;  batitar,  ziehen,  babatitar,  kräftig  ziehen;  püar,  an- 
blasen  (das  Feuer),  püpüar,  heftig  blasen. 

S 18.  2.  beim  Nom.  substantivum: 

Nom.  collectiva,  die  in  der  Regel  die  Funktion  eines 
Plurals  haben.  Z.  B.:  boll,  Brotfruchtbaum  (und  die  Frucht 
selbst);  boboll,  Brotfruchtbäume;  bagrl,  Blatt,  babagrt,  Blätter; 
moügt,  Kokospalme,  — nuß,  momongf,  Kokospalmen,  — nüsse; 
Kokoshain,  jfü,  jljtü,  Unkraut.  Eine  besondere  Pluralbildung 
gibt  es  nicht. 

S 19.  Eigentümlicherweise  hat  die  Reduplikation  beim 
Substantivum  auch  restriktive  Bedeutung.  Z.  B.:  ghnor,  Kind, 
Kinder,  gegfmor,  nur  Kinder.  gTtaii,  Steine,  glgitait,  nur  Steine; 
mogä,  Bananen,  momogä,  nur  Bananen;  büna,  Tauben,  bübtina, 
lauter  Tauben;  sügulc,  Knochen,  süsügule,  nur  Knochen. 

$ 20.  3.  beim  Nom.  adjectivum: 

a)  Formen,  welche  eine  Intensität  der  bezeichneten 
Eigenschaft  ausdriieken.  < Z.  B.:  dlbc,  finster,  didlbe,  stockfinster; 
gaue,  neu;  gagaue,  ganz  neu;  kere,  gleich,  kekere,  ganz  gleich; 
päge,  beisammen,  pcipage , dicht  beisammen ; gauge,  süß,  gagauge, 
sehr  süß. 

b)  relative  Superlati v-Ausdrücke.  Z.  B.:  bllen , gut, 
btbllen,  sehr  gut;  bögolc,  schlecht,  böbögole,  sehr  schlecht;  lamb?, 
viel,  lalambi,  sehr  viel;  dagarü,  krumm,  dadagarü,  sehr  krumm. 

c)  Wortformen,  welche  den  Begriff  der  Vollständig- 
keit und  der  Mehrheit  andeuten,  wenn  ein  durch  Redupli- 
kation gebildetes  Adjektivum  auf  ein  Substantiv  bezogen  wird: 
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motigi  blbileit,  die  Kokosnüsse  (sind  alle)  gut;  tämö  babailu 
(es  sind  lauter)  starke  Männer;  wab  a'niahtt,  (die)  Töpfe  (sind 
alle)  groß. 

S 21.  4.  beim  Pronomen: 

Formen,  welche  — ähnlich  wie  beim  Nom.  subst.,  restriktive 
Bedeutung  haben.  Z.  B.:  atidü,  er,  sie,  es;  andandui,  nur  er 
usw.;  jtg,  wir,  jfjtg,  wir  allein;  nad f,  sie,  nanadl,  nur  sie;  ual, 
sie  beide,  natuill,  nur  sie  beide. 

Anmerkung.  Neben  der  Reduplikation  der  Anfangssilbe 
findet  sich  bei  einigen  Wörtern  auch  eine  solche  der  Endsilbe. 
Z.  B.:  gaupopo,  blendend  weiß  (schneeweiß);  atiujejc  (aus  atiuje), 
so  fuhr  er  fort  zu  tun;  gaugogo,  ein  Wort,  das  Schadenfreude  aus- 
drückt. Vielleicht  entstanden  aus  gange  0-0- ; etwa  »0,  das  ist  süß!« 

2.  Die  Gemination. 

S 22.  Durch  Gemination,  d.  h.  Wiederholung  des  ganzen 
Wortes  — die  aber  viel  weniger  als  die  Reduplikation  zur  An- 
wendung gelangt  — werden  gebildet: 

t.  beim  Verbum:  Ausdrücke,  welche  eine  oft  wiederholte 
oder  auch  ununterbrochene  Tätigkeit  andeuten.  Z.  B.:  kivekwe, 
unausgesetzt  gehen;  ogeoge,  ununterbrochen  hinaufsteigen;  gale- 
gale, wiederholt  schlagen. 

2.  beim  Substantivum:  a)  Ortsnamen.  Z.  B.:  Billbili, 
Name  einer  Insel  mit  gleichnamigem  Dorfe;  Bagabaga,  Name  der 
Rich-Insel;  Karakara,  Name  der  Dampier-Insel ; Gedageda,  Name 
einer  Insel  (Ragetta)  und  eines  Dorfes  auf  dieser  Insel. 

b)  Collectiva:  sasä  {malin  sasa),  Wolkengebilde,  die  vor 
Sonnenaufgang  sichtbar  werden;  musmus,  eine  kleine  Wanzenart; 
//,  Gewässer;  ütrlütri , das  Wesentliche  einer  Sache;  jöjö,  Wunden. 

3.  beim  Adjectivum:  Ausdrücke,  die  eine  Intensität  der 
bezeichneten  Eigenschaft  involvieren.  Z.  B.:  gant,  gewiß,  wahr- 
haftig, ganigani,  ganz  gewiß;  ise,  bitter,  iseisc,  gallenbitter;  mts, 
dunkel  (von  dem  Aussehen  der  fernen  Berge  gebraucht),  »nsmis, 
tief  dunkel;  gudi,  eins;  gugudi,  einzig;  larnbe,  viel;  lambelambe, 
massenhaft;  dö,  Kind,  Knabe;  dödö,  sehr  klein. 

3.  Die  Zusammensetzung. 

S 23.  Composita  finden  sich  sowohl  beim  Verbum  als 
auch  beim  Nomen. 

a)  Zusammensetzung  der  Verba: 

Das  Grundwort  ist  immer  ein  Verbum;  das  Bestimmungs- 
wort kann  sein 
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1.  Ein  Substantivum:  diibular,  sich  verwandeln,  das 
Außere,  die  Gestalt  ändern;  dB,  Äußeres,  Gestalt;  bu/ar,  sich 
hin-  und  herwenden,  wälzen,  elewar,  etwas  auf  der  Schulter 
tragen;  eie,  die  Schulter,  war,  (ihm)  geben,  däbatar,  horchen; 
däb,  das  Ohr  und  atar,  machen;  namatar,  ausschauen,  acht  geben; 
üam,  Auge  und  atar.  ärepoüar,  verstehen,  erkennen;  äre,  Herz, 
(eigtl.  Leber)  und  poitar,  zerreißen,  einen  Riß  bekommen. 
äregagalar,  nachdenken  (eigtl.  die  Leber  schlagen),*  äre,  Leber 
und  gagalar,  schlagen. 

2.  Ein  Adjectivum:  deüdeinvar,  anspannen,  straff  an- 
ziehen,  deiiden,  gespannt  und  war,  geben  (ihm),  kencneinuar, 
zerkleinern  keneneft,  klein  und  war. 

3.  Ein  Adverbium:  ölvar,  ja  sagen,  zustimmen,  aus  ä, 
ja  und  war-,  alnvar,  so  machen,  all,  so,  auf  diese  Weise 
und  ivar. 

b)  Zusammensetzung  der  Substantive. 

Diese  Composita  bestehen  fast  ausnahmslos  aus  zwei 
Nomina  und  sind  sehr  zahlreich,  weil  das  Genetivverhältnis, 
das  ihnen  zugrunde  liegt,  in  den  meisten  Fällen  durch  einfache 
Nebeneinanderstellung  ausgedrtickt  zu  werden  pflegt  Z.  B.: 
dabägri,  Ohrmuschel,  aus  däb  und  bagri,  entstanden;  dab,  Ohr 
und  bagri,  Blatt;  namge,  Augapfel,  aus  iiavi,  Auge  und  ge, 
Frucht,  gitanpat,  Steinbeil,  aus  gUaii,  Stein  und  pat,  eigtl. 
auch  Stein  (cf.  das  indonesische  batu,  das  melanesische  valu 
(Fidji),  pat  (Siar,  Dampier).  (Wahrscheinlich  bekamen  die 
Papua  dies  Instrument  von  den  Melanesiern  und  übernahmen 
mit  der  Sache  auch  die  Benennung;  denn  gitanpat  scheint  erst 
entstanden  zu  sein  im  Gegensätze  zu  dem  »/«/«  aus  Eisen.) 
inäii,  Wasserbehälter,  aus  l,  Wasser  und  näü,  Bambusrohr. 
talmüb,  Hauseingang,  aus  tal,  Haus  und  müb,  der  Mund. 
agalgtd,  Bogensehne,  aus  agal,  Bogen  und  gnl,  ein  schmaler 
Streifen  Bambus  usw. 

c)  Zusammensetzung  der  Adjektive. 

Adjektivische  Composita  sind  nur  in  beschränkter  Zahl 
vorhanden.  Es  sind  fast  ausnahmslos  Adjektive  in  Verbindung 
mit  boro,  groß,  die  superlativische  Bedeutung  haben.  Z.  B. : 
a'niboro , sehr  groß,  aus  a'ni,  groß  und  boro,  groß;  kaluboro, 
sehr  ungeschickt,  aus  kalü,  ungeschickt  und  boro,  groß;  oleboro, 
sehr  lang,  aus  ole,  lang  und  boro. 
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4.  Die  Präfigierung. 

S 24.  In  der  Verwendung  von  Präfixen  ist  die  Bongu- 
Sprache  — im  Gegensätze  zu  den  malaio-polynesischen  und 
melanesischen  Sprachen  — sehr  sparsam.  Abgesehen  von  der 
objektiven  Konjugation,  bei  der  das  pronominale  Objekt  dem 
Verbum  präfigiert  wird,  findet  sich  als  einziges  Präfix  i.  Es 
kommt  nur  bei  Verben  und  Adjektiven  zur  Anwendung  und  ist 
seiner  Bedeutung  nach  nicht  stammbildend,  sondern  eine  Art 
Nachdruckspartikel,  die  Intensität  einer  Handlung  oder  Eigen- 
schaft andeutet.  Z.  B. : batitar,  ziehen,  fbatitaf,  kräftig  ziehen; 
baginar,  schnell  machen,  ebaginar,  eilen;  gagalaf,  schlagen, 
egagalar , heftig  schlagen;  sorivar,  emporheben,  isoru’af,  hoch 
aulheben  usw. 

damit,  schön,  edami i,  einzigartig;  adi  aba  idamü  agai,  dies 
hier  (ist)  mein  leiblicher  (rechter)  Bruder,  Jesus  Gotoi  idamu, 
Jesus  (ist)  wahrer  Gott. 

5.  Die  Suffigierung. 

S 25.  Eine  herrschende  Stellung  nehmen  in  der  Sprache 
die  Suffixe  ein.  Es  fungieren  zur  Bildung  von  Nominibus  die 
folgenden  Suffixe;  -iü,  - eit  und  -». 

-fit  und  iü  bilden  a)  nomina  agentis:  atiü,  Erzeuger  von 
nie,  machen,  tun;  weü,  Esser  von  we  ( ujaf ),  essen;  gulatiü, 
Wächter  von  gulate,  wachen. 

-tu  bildet,  wie  es  scheint,  auch  nomina  loci.  Z.  B.:  iiliü, 
Badeplatz  von  iilar,  baden,  sisfit,  Seinsort,  von  suaf,  sein. 

b)  nomina  abstracta:  kiveü,  Gang,  das  Gehen  von  kwe, 
gehen;  giniü,  das  Kommen,  von  gine,  kommen;  giniü  nabal 
alam,  der  Tag  des  Kommens  (ist)  heute;  tagiü,  das  Umtun, 
aber  auch  das,  was  umgetan  wird,  mal,  Lendengurt,  von  tage, 
anlegen,  umtun;  nisift,  das  Waschen,  von  nise,  waschen. 

-ft  bildet  a)  nomina  instrumenti:  pftftjü,  Blasinstrument 
von  püwar  (Jtttar),  blasen;  me  ft,  Sitz  von  mie  (meaf),  sitzen; 
bittfit,  etwas,  womit  man  bohrt,  Bohrer  von  bilde,  bohren. 

b)  nomina  abstracta:  genjü,  das  Bitten  von  gimvaf, 
bitten;  aroQ,  Lärm  von  arvar  (an>e),  lärmen;  möü,  das  Sterben, 
Tod,  von  möaf  (moe),  sterben;  auwaifi,  das  Handeln  (Handel- 
treiben) von  auwaiar  ( auwaie ),  handeln. 

S 26.  Zur  Bildung  von  Adjektiven  werden  die  Suffixe 
-bi  und  -di  verwandt. 

-bi  bildet  a)  von  Verbalstämmen  partizipiale  Formen,  die 
aber  meist  in  reduplizierter  Form  Vorkommen:  gagatebi,  streitend, 
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zankend,  von  gate,  streiten;  ararobl,  lärmend,  von  aroe,  lärmen; 
tötömbi , versuchend,  probierend,  von  tot  ne,  versuchen. 

b)  von  Nominalstämmen  Adjektiva:  mumünbi,  sanges- 
lustig, von  mün,  Gesang;  daiibi,  bärtig  von  daii,  Bart;  malbi, 
männlich  von  mal,  Lendenschurz  (Männerkleidung);  mambl, 
hungrig  von  mam,  Hunger. 

•dl  bildet  Adjektiva: 

a)  von  Verbalstämmen:  badindi,  diebisch,  von  baditie, 
stehlen;  oicdt,  feig,  von  oie,  weglaufen;  tambrimdl,  furchtsam,  von 
tambrinrwar,  sich  fürchten. 

b)  von  Nominalstämmen:  maiiaudi,  kunstvoll,  künstlerisch, 
von  manau,  Kunst;  gonimdl,  zauberkundig,  von gonirn,  Zauberei; 
tabardi,  zahm,  von  tabar,  Dorfplatz  (in  der  Sprache  von  Gumbu 
cf.  Einleitung  p.  2). 

S 27.  Adjektivische  Possessivpronomina  werden 
durch  das  Suffix  -m  gebildet:  adf,  ich,  adim , mein;  nt,  du, 
ttatn,  dein;  gä,  wir,  (excl.)  gam,  unser;  nid i,  ihr;  indam,  euer. 

§ 28.  Als  Suffixe,  die  einen  Lautkomplex  als  Verbum 
charakterisieren,  kommen  -ar  und  war  in  Betracht.  Wahr- 
scheinlich haben  wir  es  aber  überhaupt  nur  mit  dem  einen 
Suffix  -ar  zu  tun.  Denn  war  bedeutet  eigentlich  »ihm  geben« 
und  ist  wohl  entstanden  zu  denken  aus  (andjuar.  Das  u vor  a 
wurde  zu  w und  so  entstand  die  Form  war,  die  in  abgeblailter 
Bedeutung  jetzt  als  Suffix  und  als  eine  Art  Hülfsverbum  fungiert 
(cf.  S H4  Anmerkung). 

Beide  Suffixe  bilden  Verba  transitiva  — war  bildet,  wie 
es  scheint,  auch  reflexiva  und  intransitiva:  auar,  nehmen,  holen, 
werden;  — gagalar,  schlagen;  badinar,  stehlen;  — gular, 
hinabgehen;  — ginar,  kommen;  — gaunar,  schwimmen;  — 
alulwar,  zerstören;  — gugulwar,  senden;  — nölwar,  trommeln; 
arainvar,  schmerzen;  — balatiar,  reden;  — dümaiwar , sich 
schämen;  — tiatnar,  suchen;  — tnäivar,  krank  sein,  Fieber 
haben  usw. 

S 29.  Als  stammbildende  Suffixe  treten  die  folgenden 
hervor: 

1.  Ke)  als  FLxponent  der  faktitiven  oder  kausativen 
Verben,  bildet  auch  intransitive  zu  transitiven  um.  Das  Suffix  wird 
der  »Wurzel«  unmittelbar  angefügt.  Z.  B.:  bal-ar,  Uberfließen, 
bal-t-ar,  überfließen  machen,  ausschütten;  doit-ar,  brechen, 
don-t-ar,  brechen  machen,  zerbrechen;  padalar,  zugrunde  gehen, 
padal-t-ar,  zugrunde  richten;  ög-ar,  heraufkommen,  ogi-te-war, 
heraufkommen  lassen;  dftb-ar,  zu  Wald  werden,  düb-t-ar,  zu  Wald 
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machen;  bögole-ar,  schlecht  werden,  bögole-te-rvar , schlecht 
machen;  agam-ar , klagen,  agam-t-ar,  beklagen,  beweinen. 

2.  -iir.  Dieses  Suffix  bildet  a)  von  Intransitiven  verba 
communicativa,  welche  besagen,  daß  etwas  von  einer 
Gesamtheit  gemeinschaftlich  getan  wird;  sie  können  natürlich 
nur  pluralische  Formen  bilden.  Z.  B. : gUuxr  (ginc),  kommen, 
ginc-ür-ar,  alle,  samt  und  sonders  kommen;  ga  gineürmun, 
wir  sind  samt  und  sonders  gekommen;  anar  (aiie),  fortgehen, 
anc-ür-ar,  alle  fortgehen;  nai/gli  natne  wau  aneiirban,  die 
Frauen  sind  alle  ins  Feld  gegangen. 

b)  von  Transitiven  verba  consumativa,  welche  ein 
gänzliches  Aufzehren,  Aufbrauchen,  Aufarbeiten  ausdrücken. 
Oder  auch  besagen,  daß  die  in  dem  Verbalausdrucke  genannte 
Tätigkeit  in  bezug  auf  jede  einzelne  Person  und  jeden  einzelnen 
Gegenstand  Anwendung  findet,  z.  B.:  7 ue,  essen,  we-ür-ar,  alles 
aufessen;  adi  ingi  weürman,  ich  habe  die  Speise  gänzlich  auf- 
gezehrt. adi  kas  weürarman,  ich  will  den  Tabak  ganz  auf- 
rauchen. gose,  binden,  gosc-ür-ar , alles  binden,  auf  binden;  sei 
goscürman,  alles  Bindematerial  habe  ich  aufgebraucht;  boe, 
pflanzen,  bö-ür-ar,  alles  aufpflanzen;  gä  iiigl  boürtnun,  wir 
haben  alle  Yams  gepflanzt  (gänzlich  aufgearbeitet);  göar  (göc) 
fällen,  göürar , alles  umhauen;  andu  anam  göüren,  er  hat  alle 
Bäume  gefällt;  ate,  hinlegen,  ate-ür-ar,  alles  hinlegen. 

3.  - mä  (-amä).  Mittels  dieses  Suffixes  wird  ein  Verbal- 
ausdruck gebildet,  der  sowohl  Anerkennung  und  Bewunderung 
als  auch  'Fadel  ausdrücken  kann.  Er  bezeichnet  jedenfalls 
immer  etwas  Unerwartetes;  verba  admirativa. 

Z.  B.:  ginc,  kommen,  gin(c)-tnä-ar,  unerwartet  (schnell) 
kommen,  aber  auch  »zu  spät  kommen«,  gotn  sögal  a'tii  sien , 
nl  ginmäamcgen,  der  Weg  ist  sehr  weit,  du  bist  unerwartet 
schnell  gekommen;  ni  ginmäamcgen,  tärnö  ivau  aneiirban,  du 
kommst  zu  spät,  die  Männer  sind  alle  ins  Feld  gegangen. 
bagine , schnell  sein,  bagin-amä-ar,  unerwartet  schnell  sein; 
mäe,  rufen,  mä-amä-ar,  undeutlich  rufen;  ta>iar  (lane),  sammeln, 
tan-amä-ar,  viel  sammeln;  auch  unsorgfältig  sammeln. 

4.  -r  (er).  Dieses  Suffix  bildet  verba  continuativa 
oder  iterativa,  die  eine  ununterbrochen  fortdauernde  oder 
auch  öfter  wiederholte  Handlung  bezeichnen.  Z.  B.  atc, 
machen,  tun;  atc-r-ar,  ununterbrochen  tun;  gine-r-ar,  andauernd 
kommen;  we-r-ar,  in  einem  fort  essen;  kwc-r-ar,  immer  wieder 
gehen;  gä  nabal  kere  ivaugft  kiverarmum,  wir  gehen  jeden 
Tag  ins  Feld. 
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III.  Die  Redeteile. 

S 3©.  Die  Redeteile  der  Bongu-Sprache  sind  die  in  allen 
Sprachen  sich  findenden,  nur  fehlen  für  den  Artikel  besondere 
Wörter  und  die  Präpositionen  erscheinen  als  Postpositionen. 
Es  bleiben  demnach  die  folgenden  neun  Klassen:  i.  das 
Substantivum,  2.  das  Adjektivum,  3.  das  Pronomen,  4.  das 
Numerale,  5.  das  Verbum,  6.  das  Adverbium,  7.  die  Post- 
position, 8.  die  Konjunktion,  9.  die  Interjektion. 

Ersatz  für  den  Artikel. 

$ 31.  Der  Bongu-Sprache  fehlt  sowohl  der  bestimmte  als 
auch  der  unbestimmte  Artikel,  tämö  kann  heißen:  »der  Mann«, 
»ein  Mann«  und  auch  nur  »Mann«;  bul  »das  Schwein«,  »ein 
Schwein«  und  »Schwein«;  gltaü,  »der  Stein »ein  Stein« 
und  »Stein«. 

S 32.  Um  nun  einen  Gegenstand  aus  anderen  gleich- 
artigen herauszuheben,  bedient  sich  die  Sprache  der  tolgenden 
Mittel : 

a)  Des  nachgestellten  Demonstrativums  andc,  dieser, 
diese,  dieses.  Z.  B.  tämö  andc,  dieser  Mann;  naiigli  andc, 
diese  Frau;  geinor  andc , dieses  Kind;  gitan  andc , dieser  Stein. 

b)  der  3.  Person  des  Pronomen  personale  und  zwar  des 
Singulars  und  des  Plurals.  Diese  Pronominalformen,  die 
gleichfalls  nachgestellt  werden,  gewinnen  dadurch  ebenfalls 
demonstrative  Bedeutung,  z.  B.:  Tämö  andü,  wörtl.:  »Mann  er«, 
d.  h.  der  Mann  (der  hier  gegenwärtig  ist);  äs  andü,  wörtl.: 
»Vogel  er«,  d.  h.  der  Vogel;  tämö  natfi  »Männer  sie«  = diese 
Männer  (die  hier  gegenwärtig  sind),  bzw.  auch  »jene  Männer« ; 
bul  nadt,  diese  (jene)  Schweine. 

A.  Das  Nomen  Substantivum. 

§ 33.  Die  Substantiva  sind  ihrer  Form  nach 

a)  Stammworte:  tämö,  Mensch;  sä,  Hund;  tal,  Haus,  Hütte; 
bta,  Feuer. 

b)  Von  Verben  abgeleitete:  at-fii,  Erzeuger  von  atc, 
machen;  bagal-iü,  Lecker  von  bagale,  lecken;  kivcn,  Gang  von 
kwe,  gehen;  aroü,  Lärm  von  aroe,  lärmen  usw. 

c)  Zusammengesetzte:  dabagrl,  Ohrmuschel  aus  däb, 
Ohr  und  bagrl,  Blatt;  wäbsäb,  Topfscherbe  aus  wäb,  Kochtopf 
und  säb,  etwas  Flaches;  IbottsI,  Fingernagel  aus  ibon,  Finger  und 
st,  etwas  Glänzendes;  müb  däit,  Schnurrbart  aus  müb,  Mund  und 
däü,  Bart;  waugom,  Feldweg  aus  wau,  Feld  und  gotn.  Weg. 
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Das  Genus. 

S 34.  Dem  Nomen  subst.  der  Bongu-Spracbe  fehlt  jeder 
Ausdruck  zur  Bezeichnung  des  grammatischen  Geschlechtes 
(genus). 

S 35.  Das  natürliche  Geschlecht  (sexus)  beim  Menschen 
wird  bezeichnet 

a)  durch  besondere  Worte: 

tämö,  Mann  nangll,  Weib 

ment,  Vater  am,  Mutter 

gumbeligä,  Ehemann  agan,  Ehefrau 

— galar,  Nebenfrau 

taiiär,  Schwiegervater  und  -sohn  magernä,  Schwiegermutter 

(Vater  der  Frau)  (Mutter  der  Frau) 

— rauati,  Schwiegermutter  und 

-tochter  (Mutter  des  Mannes) 
bab,  Onkel  bat,  Tante 

gflagü,  Jüngling  dundegele,  Jungfrau 

dö,  Knabe,  Sohn.  dagant,  Tochter,  Mädchen. 

b)  Durch  Hinzufügung  der  Adjektive  malbl,  männlich  (ein 
mal,  Lendenschurz,  tragend)  und  naibi,  weiblich  (eine  nai,  Schurz  - 
röckchen,  tragend).  Z.  B. : aglgnambü  malbf,  männliche  Eltern, 
aglenambü  naibi,  weibliche  Eltern  (vorhandene  Geschwister  des 
Vaters  und  der  Mutter  werden  in  der  Regel  auch  mit  »Vater« 
und  »Mutter«  angeredet,  also  mit  unter  die  »Eltern«  befaßt). 

S 36.  Das  natürliche  Geschlecht  bei  Tieren  und  Pflanzen 
wird  im  allgemeinen  durch  Zuhilfenahme  von  tämö,  Mann  und 
nangll,  Frau,  Weib  zum  Ausdruck  gebracht  Z.  B.:  tü  tämö, 
Hahn,  tü  nangll,  Henne;  sä  tämö,  Hund,  sa  tiangll,  Hündin; 
bul  tämö,  Eber,  bul  nangll,  Sau  usw. 

Papai  tämö,  männliche  (nicht  fruchttragende  Papaya)  Papaie; 
Papai  nangli,  weibliche  Papaie. 

S 37.  In  einigen  Fällen  wird  zur  Bezeichnung  des  weib- 
lichen Tieres  ein  besonderer  Ausdruck  gebraucht.  Z.  B. : bul 
galuc,  Sau;  sä  galtu,  Hündin.  Diese  Benennungen  finden  jedoch 
nur  auf  vierfüßige  Tiere  Anwendung. 

Der  Numerus. 

§ 38.  Das  Substantivum  erleidet  keinerlei  Formveränderung 
zur  Bezeichnung  der  Zahl.  Der  alleinstehende  Nominalausdruck 
ist  also  der  Zahl  nach  vollkommen  unbestimmt,  tal  kann  be- 
deuten: Haus«  und  »Häuser«;  gllati,  »Stein«  und  »Steine«; 
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anam  »Baum«  und  »Bäume«;  gaib  »Fisch«  und  »Fische«.  In 
den  meisten  Fällen  jedoch  ist  das  einfache  Nomen  als  Collectivum 
oder  unbestimmter  Plural  zu  denken.  Z.  B.:  adi  gaib  arnangä , 
ni  imbar,  habe  ich  etwa  Fische  gefangen,  um  dir  solche  geben 
zu  können;  tämö  gögümüi,  Männer  (sind)  im  Dorfe;  andii  jiu 
düesett , er  rauft  Unkraut  aus. 

Ungeachtet  der  Tatsache  jedoch,  daß  die  Sprache  so  wenig 
Sinn  zeigt  für  den  Begriff  der  Zahl,  besitzt  sie  bei  Pronomen 
und  Verben  einen  Dual  und  außerdem  für  die  i.  pers.  dual,  und 
plur.  die  eigentümliche  Unterscheidung,  daß  die  vom  Sprecher 
angeredete  Person  als  in  die  Rede  ein-  oder  ausgeschlossen  dar- 
gestellt werden  kann.  Auf  diese  Weise  entstehen  fünf  verschiedene 
Ausdrücke:  ein  Singular,  zwei  Duale  und  zwei  Plurale. 

i.  Bezeichnung  der  Einzahl. 

S 39.  Soll  der  unbestimmte  Nominalausdruck  in  einen 
bestimmten  umgewandelt,  und  die  Einzahl  der  Zwei-  und 
Mehrzahl  gegenüber  deutlich  zum  Ausdruck  gebracht  werden, 
so  geschieht  es 

a)  durch  Nachsetzung  des  Zahlwortes  gtidi  »eins«.  Vielfach 
tritt  durch  Reduplikation  oder  Gemination  eine  Verstärkung  des 
Wortes  gudi  ein.  So  sagt  man  z.  B.:  tämö  gudi  (gugudi,  gudi- 
gudi)  gincn,  ein  Mann  (ein  einziger  Mann)  ist  gekommen;  adi 
gaib  gudigudi  aman,  einen  einzigen  Fisch  habe  ich  gefangen; 
adi  wäb  gudigudi  sieti,  einen  einzigen  Kochtopf  habe  ich; 

b)  durch  demonstrative  Näherbezeichnung  mit  der  3.  pers. 
des  Pron.  personale  » andü Z.  B.:  tämö  andü,  Mann  er;  motigi 
andü,  Kokosnuß  sie;  büna  andü,  Taube  sie; 

c)  durch  die  Singularformen  des  Verbum  finitum.  Z.  B. : 
undi  tämö  sieti,  dort  ist  ein  Mann;  äs  balaiiescn,  ein  Vogel 
schreit;  mongl  gülen,  eine  Kokosnuß  fiel  herab. 

2.  Bezeichnung  der  Zw  ei  zahl. 

S 40.  Die  deutliche  Kennzeichnung  des  Duals  wird  erreicht 
durch  das  nachgestellte  Pron.  dual.  Z.  B.:  adi  ne,  Pan  ne,  gal 
ginmum,  ich  und  Pang  und,  wir  beide,  wir  sind  gekommen; 
ni  be,  Kadam  bc  nil  oneban,  du  und  K.  und,  ihr  beide,  ihr 
habt  es  gesehen.  Gewöhnlich  kommt  auch  der  Dual  noch 
durch  die  finite  Verbform  zum  Ausdruck:  gal  ginmumlan,  nal 
ginbeblan. 

Das  Dualsuffix  -/  (ja-l,  ni-l,  na-l)  ist  auf  das  Zahlwort 
für  » zwei « a/i  zurückzuführen. 
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3.  Bezeichnung  der  Mehrzahl. 

$ 41.  Ist  es  erforderlich,  daß  der  Ein-  und  Zweizahl  gegen- 
über die  Mehrzahl  in  bestimmter  Weise  hervorgehoben  wird,  so 
geschieht  das 

a)  durch  solche  nachgestellte  Ausdrücke,  die  eine  Mehrheit 
bezeichnen:  lambö,  viel;  degar , alle;  gurfbi,  basa,  sämtlich;  buge, 
einige  gambü,  Menge,  Haufen.  Z.  B.:  göntor  lambe,  viele  Kinder; 
gelagu  degar,  alle  Jünglinge;  naiigli  guribi,  sämtliche  Frauen; 
bul  basa,  alle  Schweine;  ajait  buge,  etliche  Yams;  moiigl  gambü, 
eine  Menge  Kokosnüsse; 

b)  durch  die  3.  pers.  plur.  des  Pron.  personale  und  das 
Verbum  finitum:  tämö  na  di  ülöö  gulban,  Männer  (eigentlich 
Mann)  sie  sind  an  den  Strand  gegangen;  äs  nadf  aul  basatiiban, 
Vögel  sie  haben  die  aul  verzehrt;  anam  nadl  gom  tülebeb,  die 
Bäume  versperren  den  Weg; 

c)  durch  die  Reduplikation:  äaiiam,  Bäume,  Hölzer;  babagri, 
Blätter ; gagaib,  Fische ; gigltan,  Steine;  niomoga,  Bananen,  tatämö, 
Männer  usw. 

Anmerkung.  Da  außer  dem  Verbum  finitum  das  Pronomen 
der  einzige  Redeteil  ist,  der  eine  genaue  Bezeichnung  des  Numerus 
ermöglicht,  findet  es  zu  diesem  Zwecke  eine  außerordentlich 
häufige  Verwendung.  Selbst  in  solchen  Fälleh,  wo  das  Pronomen 
gut  entbehrlich  wäre,  braucht  man  es  gerne  und  sagt  z.  B.  anstatt 
tämö  önes,  als  der  Mann  sähe,  tämö  andü  ones,  Mann  er  als  er 
sähe.  Anstatt  zu  sagen:  Guta  nal  atain,  G.  bestimmte  einen 
Handelstag,  sagt  man:  Guta  andü  usw.;  statt:  Billbili  tämö 
vtareben,  die  B.-Leute  sagten,  sagt  man  lieber:  Bilibili  tämö 
nadl  vtareben  usw. 


Die  Casus. 

S 42.  Eigentliche  Flexion  des  nom.  subst.,  wie  wir  sie  im 
Deutschen  und  Lateinischen  kennen,  ist  der  Bongu-Sprache  ebenso 
fremd  wie  den  übrigen  ozeanischen  Sprachen.  Was  wir  beim 
Nomen  unter  Flexion  verstehen,  hat  viel  Ähnlichkeit  mit  der 
Kasusbildung  im  Englischen  und  Französischen,  wo  sie  mit 
Hülfe  der  Präpositionen  geschieht. 

Die  syntaktischen  Beziehungen  des  Substantivums  werden 
zum  Ausdruck  gebracht  durch  folgende  Mittel: 

a)  durch  die  Stellung  des  Substantivums  im  Satze  und 

b)  durch  besondere  Partikeln,  die  dem  Nomen  suffigiert 
werden. 
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S 43.  Es  lassen  sich  auf  diese  Weise  in  der  Bongu-Sprache 
die  folgenden  acht  Casus  unterscheiden: 

1.  Nominativus  declarativus. 

2.  Nominativus  activus. 

3.  Accusativus. 

4.  Genetivus. 

5.  Dativus. 

6.  Instrumentalis. 

7.  Locativus. 

8.  Vocativus.  ,. 

Von  diesen  acht  Casus  haben  jedoch  die  drei  wichtigsten 
kein  Kasuszeichen.  Es  sind  dies:  Nom.  deck,  Accusat.  und  Genet. 

S 44.  Nom.  declarativus.  Der  Nom.  deck  ist  der  nackte 
Stamm  des  Substantivs.  Er  erscheint  ohne  jedes  Affix  und 
antwortet  auf  die  Frage  »wer«,  oder  »was  ist  es?« 

Beispiele:  de  sien?  Büa  sicii,  wer  ist  es?  es  ist  Büa;  tämö 
dädä  gmbanf  Maragum  tämö  ginban,  was  für  Leute  sind  ge- 
kommen? Maragum  -Leute  sind  gekommen;  gäbin  ande  glc 
sicttf  gitaii  sien,  was  ist  das  für  ein  Ding?  es  ist  ein  Stein. 

S 45.  Nom.  activus.  Der  Nom.  activus  bezeichnet  die- 
jenige Person  oder  Sache,  von  der  eine  Handlung  ausgeht  und 
antwortet  demgemäß  auf  die  Frage:  »wer«  oder  »was  tut  es?« 
Diese  Regel  ist  jedoch  nicht  von  allgemeiner  Geltung;  denn  oft 
steht  der  Nom.  deck,  wo  man  den  activus  erwarten  sollte. 

Daz  Zeichen  des  Nom.  activus  ist  gleich  dem  des  Instru- 
mentalis: -eil  bei  den  Worten,  die  auf  einen  Konsonanten 

endigen,  und  -n  bei  denen,  die  auf  einen  Vokal  ausgehen. 

Beispiele:  tal  ande  den  atainf  Kadam-en  atain,  wer  hat 
dieses  Haus  gemacht?  K.  hat  es  gemacht;  den  aüamgö  basa- 
tujainf  äsen  basateben,  wer  hat  die  Baumfrüchte  aufgezehrt? 
Die  Vögel  haben  sie  aufgezehrt;  Siara-n  mtind ereben,  die  Siar- 
(Leute)  sagten  ihnen;  iiögan  tnürain,  die  Frau  sagte  ihm;  Godina-n 
ogcs,  als  G.  herauf  kam;  temur-cn  aroujesen,  der  Wind  heult 

S 46.  Der  Accusativus.  Der  Akkusativ  ist  in  bezug 
auf  seine  Form  dem  Nom.  deck  gleich.  Da  er  in  der  Regel 
dem  Subjekte  folgt,  dem  Verbum  aber  stets  vorangeht,  so 
scheint  er  dadurch  hinreichend  gekennzeichnet. 

Seiner  Bedeutung  nach  ist  der  Akkusativ  der  Kasus  des 
näheren  Objektes  und  nennt  als  solcher  1.  das  Ziel  der  Tätig- 
keit, und  zwar 

a)  den  leidenden  Gegenstand  »affiziertes  Objekt«  und 

b)  den  erzeugten  Gegenstand  »effiziertes  Objekt«. 


Digitized  by  Google 


36 


Beispiele:  tämö  fügt  ujar  ginban,  Männer  Speise  essen 
kamen;  sei  andü  bul  gatanujain,  der  Hund  hat  ein  Schwein 
gebissen;  andü  iitgi  bagalesen,  er  röstet  Speise  (Yams);  naitgll 
den  höheren,  Frauen  pflanzten  Zuckerrohr. 

tämö  alam  teil  alebesen,  Männer  heute  ein  Haus  sie 
bauen;  Jägö  ninir  tauesen,  J.  flicht  eine  Fischreuse;  dö  andü 
agalgul  gereujesen,  der  Knabe  macht  sich  eine  Bogensehne. 

2.  das  Ziel  der  Bewegung.  Z.  B.:  Ae  ft  Bugadim  guleirntem,  ich 
werde  nach  B.  gehen;  andü  S ttitgum  ogesett,  er  geht  hinauf  nach 
Sungum(ana) ; gä  gögümü  deiuaftnum,  wir  wollen  ins  Dorf  gehen. 

In  dem  Sinne  »zu  etwas  werden«  wird  der  Akkusativ  auch 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht.  Z.  B.:  tämö  naefi  gaib 
dübtdeibes,  als  die  Männer  zu  Fischen  geworden  waren  (sich  in 
Fische  verwandelt  hatten):  nt  Bongu  tämö  amegen,  du  wirst 
zu  einem  Bongu-Mann.  Es  stünde  freilich  auch  der  Auffassung 
nichts  im  Wege,  daß  »gaib  ■ prädikativer  Nominativ  sei. 

S 47.  Genetivus.  Ein  eigenes  Kasuszeichen  besitzt  der 
Genetiv  nicht.  Er  wird  angedeutet,  teils  durch  ein  auf  ihn 
zurückweisendes  Possessivpronomen,  teils  durch  eine  einfache 
Nebeneinanderstellung  zveeier  Substantive. 

a)  das  Genetivverhältnis  ist  angedeutet  durch  ein  Possessiv- 
pronomen: wal  andetm  gäbin,  des  Meeres  Sache,  wörtl.:  »Meer 
seine  Sache« ; bul  andam  tilgt,  des  Schweines  Futter,  wörtl.: 

Schwein  sein  Futter«.  Bongu  indam  wau,  der  Bongu  (-Leute) 
ihr  Feld«;  aefi  am  andam  gün,  meiner  Mutter  Beutel. 

b)  das  Genetivverhältnis  angedeutet  durch  einfache  Neben- 
einanderstellung: 

1.  Genetivus  possessivus.  Der  possessive  Genetiv 
geht  seinem  Substantive,  welches  er  näher  bestimmt,  voran; 
aitam  bagrl,  Baumes  Blätter;  wal  gaib,  Meeres  Fisch;  bul  u/f, 
Schweines  Borsten;  tämö  tal,  Manns  Haus;  äs  sim,  Vogels  Nest. 

2.  Genetivus  materiae.  Dieser  Genetiv  bezeichnet  den 
Stoff,  woraus  etwas  gemacht  ist : anl  tal,  von  aul-Blättern  ein 
Haus,  d.  h.  ein  Haus,  dessen  Dach  aus  solchen  Blättern  besteht; 
ünan  tal,  von  ünan  (schilfartigem  Grase)  ein  Haus;  näii  siratt, 
von  Bambus  ein  Messer. 

3.  Genetivus  qualitatis.  Der  qualitative  Genetiv  folgt 
dem  näher  zu  bestimmenden  Substantive:  tü  gcdji,  wörtl.:  Huhn 
des  weißen  Kakadus  = Huhn  von  der  Farbe  eines  weißen 
Kakadus,  d.  h.  weißes  Huhn;  moitgf  garl,  Kokosnuß  von  der 
Farbe  des  gart  = rotgelbe  Kokosnuß;  nt  gäii  müb  eiren,  nt 
tämö  naitg/f,  du  hast  keinen  Betel  Mund  (keinen  vom  Betel- 
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kauen  rot  gefärbten  Mund),  du  (bist)  ein  Mann  wie  ein  Weib  = 
weibischer  Mann.  (In  Bongu  kauen  die  Frauen  nicht  Betel.) 

S 48.  Eine  Besonderheit  stellt  die  Genetivbildung  bei 
Verwandtschaftsnamen  dar,  auf  die  noch  kurz  hinzuweisen  ist. 
Es  werden  dabei  zwei  Bildungsarten  miteinander  vermengt:  die 
indonesische  und  papuanische.  Diese  Bildungsweise  des 
Genetivs  ist  wahrscheinlich  auf  den  Einfluß  der  melanesischen 
Sprachen  zurilckzufUhren.  Dem  näher  zu  bestimmenden  Nomen 
wird  hierbei  die  verkürzte  Form  des  Possessivpronomens  suffi- 
giert: Büa  mem-dam , wörtl.:  Bua’s  Vater  sein;  Gttan gai-ndam, 
Gitan’s  gai:  gai  ist  eine  Verwandtschaftsbezeichnung;  dö  atn- 
dam,  des  Knaben  Mutter  (cf.  das  Maleiische:  atuik-nja  radja, 
das  Kind  des  Königs,  wörtl.;  Kind  sein  (des)  Königs.  Selbst 
Formen  wie  Lalu  andam  aba-ndam,  wörtl.:  Lalu  sein  Bruder 
sein  = Lalu's  Bruder  werden  häufig  gebraucht. 

S 49.  Dativus.  Das  Zeichen  für  den  Dativ  ist  -gä ; es 
wird  dem  Nom.  deck  angehängt.  Wie  in  anderen  Sprachen, 
bezeichnet  auch  hier  der  eigentliche  Dativ  das  indirekt  bei 
einer  Handlung  beteiligte  Objekt.  Er  steht  bei  den  Verben: 
btniar,  rühmen;  tambritmvar , fürchten;  marar,  sprechen  von 
jem.;  toramvar , fragen;  nantar,  darar,  suchen;  aregagalar, 
denken  an  jem.:  tatal  suar,  unwissend  sein«. 

Beispiele:  nadl  andügä  biniabesen , sie  rühmen  ihn  (sagen 
Rühmliches  von  ihm);  getnor  atnalgä  tambrimujesen,  das 
Kind  fürchtet  die  Schlange;  andii  nigä  waren,  er  sprach  von 
dir;  am  andü  dögä  toranujcn,  die  Mutter  fragte  nach  dem 
Kinde;  dö,  gä  nlgä  hamamusen  ( daramuscn ),  Sohn,  wir  haben 
nach  dir  gesucht;  Go  toi  Noa-gä  aregagalain,  Gott  dachte  an 
Noah;  ni  adtgä  tatal  stmegenf,  du  bist  in  bezug  auf  mich  un- 
wissend? = du  kennst  mich  nicht? 

Dativ  und  Akkusativ  haben  vielfach  je  ein  eigenes  Verbum: 
gabin  ames,  adt  fbe,  wörtl.:  wenn  du  das  Ding  genommen  hast, 
gib  es  mir;  gib  mir  das  Ding. 

Sehr  häufig  wird  der  Dativ  überhaupt  nicht  angedeutet, 
auch  da  nicht,  wo  man  ihn  bestimmt  erwartet.  Z.  B.:  gabln 
ande  adl  ibe  (statt:  adi-gä),  wörtl.:  Ding  dieses  mir  gib:  nt 
andü  mürägc  (statt:  andü-ga),  du  ihm  sage  (es);  adi  tämö 
ande  gom  kabiüman,  ich  habe  diesem  Manne  den  Weg  gezeigt. 

Gelegentlich  kann  man  aber  auch  hören:  adlgä  bc  ibe, 
und  diese  Ausdrucksweise  leitet  zu  dem  Folgenden  hinüber. 

S 50.  Dativus  comraodi  oder  incommodi.  Dieser 
Dativ  steht  wie  im  Lateinischen,  bei  der  Person  oder  Sache, 
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»für  die,  zu  deren  Nutzen  oder  Schaden  etwas  geschieht«; 
Dativ  des  Interesses. 

Beispiele:  Adi  ttigä  pödamnn,  ich  bin  für  dich  ein- 
getreten; iiigi  ande  bulgä  gümem,  diese  Speise  koche  ich 
für  die  Schweine;  andam  briit-gä  be  ates,  ttaitgli  nadi-gä  be 
atain,  als  er  für  sich  selbst  hingelegt  hatte,  legte  er  auch  für 
die  Frauen  hin  (nämlich  ingt)  Speise,  tämö  nadi  miitga-gä 
süb  bügeben,  die  Männer  gruben  eine  Fallgrube  für  die  Mäuse. 

S 51.  Mit  diesem  Gebrauche  der  Bedeutung  nach  ver- 
wandt ist  der  Dativus  finalis  und  causae  zur  Bezeichnung 
des  Zweckes,  zu  dem  etwas  geschieht,  und  der  Ursache,  aus 
der  eine  Tätigkeit  hervorgeht. 

Beispiele:  Am  attdü  wal-ga  gülen,  die  Mutter  ist  nach 
Seewasser  gegangen  (Seewasser  dient  als  Ersatz  für  Kochsalz); 
adi  iiigigä  anarmem,  ich  will  nach  Speise  fortgehen:  gä 
anatngä  namamusen,  wir  suchen  nach  Holz;  — Sibol  and» 
tämöga  gom  gürain,  das  Känguruh  kreuzte  die  Pfade  der 
Leute  wegen;  agangä  gatcabesen,  wegen  Frauen  streiten  sie; 
göbu/igä  namaiesen,  er  schaut  aus  wegen  des  Bootes. 

S 52.  Dativus  temporis.  Er  antwortet  auf  die  Frage 
»wann?«  Waja  gä  nabalgä  umum,  Krokodile  essen  wir  nur 

zuweilen;  nadi  btibre-gä  ginban ; sie  kamen,  während  der 
Südwind  wehte;  maliit-gä  nadi  ginban,  sie  kamen,  als  es 
hell  war;  jambä  dembe  ligä  adi  anarmem,  morgen  bei  Tages- 
anbruch will  ich  fort. 

Hierher  scheinen  auch  Konstruktionen  wie  die  folgenden  zu 
gehören:  Gä  balaiiamusen,  Keit  andü  ginen ; attdü  gtnesen-gä 
nt  ginmegen  agai,  wörtl.:  wir  sprechen,  K.  kommt,  während  er 
(noch)  kommt,  kommst  du  (auch).  — Merkwürdig  ist  dabei, 
daß  eine  konjugierte  Verbform  mit  einem  Kasussuffix  verbunden 
wird;  diese  Formen  kommen  in  etwa  dem  latein.  Gerundivum 
nahe. 

S 53.  Der  ablativische  Dativ:  Moitgi  dägä ? die 
Kokosnuß  (stammt)  woher?  Oramba-gä,  von  der  (Palme) 
Oratnba. 

§ 54.  Instrumentalis.  Das  Suffix  des  Instrumentalis 
ist  -en  bzw.  Davon  wird  -en  den  auf  einen  Konsonanten, 
-n  den  auf  einen  Vokal  endigenden  Worten  angefügt:  Taporen, 
mit  der  Axt;  gada-n,  mittels  des  Speeres. 

Der  Instrumentalis  ist  ein  sehr  oft  vorkommender  Kasus, 
und  bezeichnet  das  Mittel  oder  Werkzeug,  mit  welchem  eine 
Handlung  geschieht. 
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Beispiele:  taporeii  gureti,  mit  dem  Beil  abgehauen;  agalen 
galain,  mittels  Pfeiles  erlegt;  sirau-n  brütiain,  mit  einem 
Messer  durchbohrt;  bü-n  gosain , mit  Rotang  gebunden;  sur-en 
ilitiain,  mit  roter  Farbe  angestrichen. 

Als  Mittel  gedacht  ist  auch  der  Stoff,  die  Materie,  aus 
welcher  etwas  gemacht  oder  gebildet  wird.  In  dieser  Beziehung 
hat  der  Instrumentalis  die  gleiche  Bedeutung  mit  der  Präposition 
ex  im  Lateinischen  bei  den  Verbis  des  Mächens,  Bildens; 
formare  ex  auro. 

Nadi  wäb  tnotirar-cn  gereubel,  sie  machen  Töpfe  aus 
Lehm,  gatc  gasen  näii-n  gereubeb,  Kämme  machten  sie  von 
Bambus;  naiigli  sei  jauan-en  gongelbeb,  die  Frauen  drehen  Bind- 
faden von  jauan  (Name  eines  Baumes,  dessen  Bast  man  benutzt). 

S 55.  Locativus.  Die  Exponenten  des  Lokativs  sind: 
»in«;  -?ö,  »in«,  »auf«;  -gü,  »in«,  »auf«,  »bei«,  »an«. 

Der  Lokativ  ist  der  Kasus  zur  Bezeichnung  der  räumlichen 
Verhältnisse.  Er  antwortet  auf  die  Fragen:  »wo?«  — Lokativ 
der  Ruhe,  »wohin?«  Lokativ  der  Bewegung  zum  Gegenstände 
hin,  »woher?«  Lokativ  der  Bewegung  vom  Gegenstände  her. 

S 56.  Lokativ  der  Ruhe.  Dieser  Lokativ  bezeichnet 
den  Ort  auf  die  Frage  : wo?«  Im  Deutschen  brauchen  wir  dazu 
die  Präpositionen  »in«,  »auf«,  »bei«,  »an«. 

Beispiele:  Cetnor  de-i sibebf  wo  sind  die  Kinder?,  gogütnü-T 
sibeb,  sie  sind  im  Dorfe;  am  df-i  sien f,  wo  ist  die  Mutter?  Iaido 
sien,  sie  ist  im  Hause;  äs  bane-gü  meen  sien,  der  Vogel  sitzt 
auf  dem  Zweige;  atiam  ulri-gü  sub  bugeben,  am  Stamme  des 
Baumes  gruben  sie  ein  Loch;  dö  ande  de  andatn-gü  sien,  bei 
wem  ist  dieser  Knabe?  Kubai  andatn-gü  sien,  er  ist  bei  Kubai. 

S 57.  Lokativ  der  Bewegung  zum  Gegenstände  hin. 

Beispiele:  Ni  dä-gü  anetnegen ? adi  wau-gü  kwahnem, 
wohin  gehst  du?  ich  will  ins  Feld  gehen;  pal  dH atetnen  f bagal-iTo 
aletnan,  wohin  hast  du  das  Beil  gelegt?  ich  habe  es  auf  das 
bagala  gelegt;  tnottgi  dti  alement  tatiö  aletnan,  wohin  hast  du 
die  Kokosnüsse  gelegt?  ich  habe  sie  ins  Haus  gelegt. 

S 58.  Lokativ  der  Bewegung  vom  Gegenstände  her 
(Locativus  separationis).  Er  bezeichnet  den  Ort,  an  dem  die 
Bewegung  ihren  Anfang  nimmt:  -gü  und  gü-\-i. 

Beispiele:  Ni  dFi  gmtnegen f adi  sogalt  gintnetn,  woher 
kommst  du?  ich  komme  von  fern  her;  adi  Bugadimi  ginmem, 
ich  komme  von  B.  (eigentlich:  ich  begann  in  B.  das  Kommen); 
adi  gögümü  be-gü  gintnetn,  ich  komme  von  irgendwelchem 
Dorfe;  adi  waugüi  gintnan,  ich  bin  von  im  Felde  gekommen. 
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§ 59.  Vocativus.  Die  Bildung  des  Vokativs  geschieht 
mit  den  Elementen  -ff  und  -ff,  die  dem  Worte,  zu  welchem  sie 
gehören,  vor-  oder  nachgesetzt  werden  können.  Oft  findet  beides 
zugleich  statt. 

Beispiele:  Am  ff!  ff  am  ff!  o Mutter!  (ruft  das  Kind,  wenn 
es  in  Not  ist);  aba  ff,  aba  ff,  ff  aba  ff!  o Bruder,  Freund!  wau 
ff,  o Großvater;  akai  ff,  ff  akai  ff!  o Großmutter.  In  dem  fliegt 
etwas  wie  Bitte  und  Entschuldigung.  Ni  adim  tü  gtgä  gale- 
megen?  ff  wau  ff!  adi  tatal  andcga,  warum  hast  du  mein  Huhn 
geschossen?  o Großvater  o!  ich  wußte  nicht  (daß  es  dein  Huhn 
war),  deshalb. 

B.  Das  Adjektivuni. 

S 60.  Die  Adjektiva  sind  entweder  Stammwörter:  a'ni,  groß; 
blleit,  gut;  bögole,  schlecht;  gute,  tief  — oder  von  Verben  und 
Substantiven  abgeleitete:  badindi,  diebisch,  von  badinc,  stehlen; 
malbi,  männlich  von  mal,  I.endenschurz,  daiibi,  bärtig  von 
daii,  Bart. 

Reine  Adjektiva  gibt  es  eigentlich  nur  wenige,  da  die  Sprache 
eine  formelle  Scheidung  zwischen  Substantivum  und  Adjektivum 
nicht  kennt.  Ein  und  dasselbe  Wort  kann  ohne  jedwede  lautliche 
Veränderung  bald  als  Substantivum,  bald  als  attributives  oder 
prädikatives  Adjektivum  und  auch  als  Adverbium  aufgefaßt  werden. 
Z. B.:  bögole  täinö,  Mann  der  Schlechtigkeit;  tämö bögole,  schlechter 
Mann;  adl  sambune  bögole  fftnan,  ich  habe  vergeblich  gewartet; 
tämö  ande  bögole,  dieser  Mensch  (ist)  schlecht. 


Paradigma. 

Nom.  deck 

dö,  der  Knabe. 

Nom.  act 

dön,  der  Knabe. 

Genetivus 

dö  andam,  des  Knaben. 

Accusativus 

dö,  den  Knaben. 

Dativus 

dögä,  dem,  für  den  Knaben. 

Instrument. 

dön,  durch  den  Knaben. 

Locativus 

j , . ) bei  dem  Knaben. 
do  andamgu  ) 

Vocativus 

ff  dö  ) . 

0 Knabe. 

Nom.  deck 

gltan,  der  Stein. 

Nom.  act 

gltan,  der  Stein. 

Genetivus 

gltan  andam,  des  Steines. 
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Accusativus 

Dativus 

Instrument 

Locativus 

Vocativus 


gltan,  den  Stein. 
gltangä,  dem,  für  den  Stein. 
gltannt,  durch,  mit  dem  Stein. 
gitangü,  auf  dem  Steine. 

ÖJUf.  .)  o Stein. 
o gitan  o ) 


S 61.  Das  attributive  Adjektivum.  Als  Attributivum 
wird  das  Adjektiv  dem  Substantiv,  zu  welchem  es  gehört,  nach- 
gesetzt: balait  bögole  viaren,  schlechte  Rede  hat  er  gesagt;  Gol 
boro  ginnt,  (der)  große  Gol  ist  gekommen;  gä  göntor  ne,  tämö 
ahti  ne,  gä  onnnnn,  wir  Kinder  und  auch  die  großen  Leute 
haben  es  gesehen;  gaib  a'ni  amem,  ich  fing  einen  großen  Fisch; 
mal  gatte  lageman,  ich  habe  einen  neuen  I.edenschurz  angelegt. 

$ 62.  Das  adjektivische  Possessivum  steht  im  Sinne  eines 
Attributivs  in  der  Regel  vor  seinem  Substantivum:  Adim  tilgt, 
meine  Speise;  nam  gägun,  deine  Tasche;  andam  tal,  sein  Haus; 
gam  tämö,  unsere  Männer.  Daß  es  aber  auch  seinem  Substan- 
tive ioigen  kann,  zeigen  Sätze  wie:  Süll  tanar  andam  nal  atain, 
S.  bestimmte  seinem  Schwiegervater  einen  Tag;  tanar  andam 
marain,  sein  Schwiegervater  sagte. 

S 63.  Das  prädikative  Adjektivum.  Auch  im  Prädikat- 
Verhältnis  folgt  das  Adjektivum  seinem  Substantivum:  anam 
dagarü  sien,  der  Baum  ist  krumm;  btt!  kennten  sibeb,  die 
Schweine  sind  klein;  gom  sögal  sim,  der  Weg  ist  weit;  moitgf 
sangleit  sibeb,  die  Kokosnüsse  sind  reif. 

S 64.  Das  seinem  Substantiv  folgende,  im  Attributiv- 
Verhältnis  stehende  Adjektivum  ist  als  solches  Träger  der  Kasus- 
suffixe. Das  Substantiv  selbst  bleibt  unverändert  Tritt  zu  dem 
im  attributiven  Sinne  gebrauchten  Adjektive  ein  Pronomen,  sei 
es  nun  Personal-  oder  Possessivpronomen,  so  geht  das  Kasus- 
suffix  auf  dieses  über. 


Nom.  deck 
Nom.  act 
Gen. 

Acc. 

Dat. 

Instr. 

Loc. 

Voc. 


Paradigma. 

tämö  boro,  (der)  große  Mann, 

tämö  boron,  (der)  große  Mann. 

tämö  boro  andam,  (des)  großen  Mannes. 

tämö  boro,  (den)  großen  Mann. 

tämö  borogä,  (dem  großen  Manne)  für  den  großen  Mann. 

tämö  boron,  durch  den  großen  Mann. 

tämö  borogü,  bei  dem  großen  Manne. 

ö tämö  boro  ö!  o großer  Mann. 
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Nom.  decl. 
Nom.  act. 
Gen. 

Acc. 

Dat. 

Instr. 

Loc. 


tämö  boro  andü,  der  (jener)  große  Mann. 
tämö  boro  andün,  der  (jener)  große  Mann. 
tämö  boro  ande  andant,  dieses  (jenes)  großen  Mannes. 
tämö  boro  andü,  den  (jenen)  großen  Mann. 
tämö  boro  andügä,  dem  (für  jenen)  großen  Manne. 
tämö  boro  andün,  durch  den  (jenen)  großen  Mann. 
tämö  boro  andamgü,  hei  dem  (jenem)  großen  Manne. 


§ 65.  Die  Steigerung  der  Adjektivbegriffe.  Die 
Bongu -Sprache  hat  weder  für  den  Komparativ  noch  für  den 
Superlativ  besondere  Endungen. 

S 66.  Die  Vergleichung  ein  und  derselben  Eigenschaft 
an  zwei  oder  mehreren  Dingen  geschieht  durch  zwei  neben- 
einandergestellte positive  Aussagen.  Z.  B. : Sirau  be  bllen , bö 
bögole,  das  eine  Messer  (ist)  gut,  gas  andere  (ist)  schlecht.  Die 
Meinung  ist:  das  eine  ist  besser  als  das  andere;  dögam  ande 
olc  sicn , an  de  agui  sien,  dieser  Pfosten  ist  lang,  dieser  ist  kurz, 
d.  h.  einer  ist  länger  als  der  andere. 

$ 67.  Die  Bildung  von  Superlativen.  Einen  reinen  Super- 
lativ kennt  die  Sprache  nicht,  sondern  nur  relative  Superlativ- 
Ausdrücke.  Diese  werden  gebildet 

a)  durch  Reduplikation  und  Gemination  dibe,  finster,  didibc, 
sehr  finster;  lambö,  viel,  lalambc,  sehr  viel;  agui,  kurz,  agagtti, 
sehr  kurz;  oleole,  sehr  lang,  a'nla'ni,  sehr  groß; 

b)  durch  Umschreibung  mit  damü,  sehr;  dam  ft  gudi,  einzig; 
bögole,  schlecht;  kikin,  biitbin,  z.  B.:  gäbin  bllen  damü , ein  sehr 
schönes  Ding;  iitgl  bllen  damü  gltd l,  einzig  gute  (unübertroffene) 
Speise;  gobttit  bagin  bögole,  wörtlich:  Boot  schnell  schlecht,  d.  h. 
das  Boot  läuft  sehr  schnell  (ähnlich  unserem  ironisch  gemeinten 

na,  das  wird  ja  immer  besser^);  gitgule  kikin,  entsetzlich  schwer; 
isttron  biitbin,  feuerrot. 

$ 68.  Gradunterschiede  werden  durch  segasä  aus- 
gedrückt:  gäbin  bö  bileit,  be  bllen  segasä,  das  eine  Ding  (ist) 
gut,  das  andere  (ist)  ein  wenig  gut;  gudit  bögole,  ganz  schlecht; 
segasä  bögole,  oder  auch  bögole  segasä,  ein  wenig  schlecht 

S 69.  Gleichheit  wird  umschrieben  durch  kere,  fertig, 
genug:  tämö  nal  kere  (kekere)  sibeb,  (die)  beiden  Männer  sind 
gleich  (ganz  gleich). 

S 70.  Ähnlichkeit  wird  angedeutet  durch  atl,  wie,  so: 
gä  simum  all  ain,  (wie)  wir  sind,  so  war  er;  gäbin  gitaii  atl, 
ein  Ding  wie  ein  Stein:  äs  atl,  wie  ein  Vogel;  bla  atl,  wie  Feuer. 
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C.  Das  Pronomen, 
i.  Pronomen  personale. 

§ 71.  Die  Pronomina  werden  in  ähnlicher  Weise  flektiert 
wie  die  Nomina.  Es  wird  Person  und  Numerus  unterschieden, 
nicht  aber  das  Genus. 

a)  Nom.  declarativus  und  Accusativus. 

Singular.  1.  adi,  ich;  mich. 

.,  2.  nf,  du,  dich. 

„ 3.  andü , er,  sie,  es;  ihn,  sie,  es  usw. 

Dual.  1.  jal,  wir  beide,  ich  und  du,  inklusive  Form,  d.  h. 

die  angeredete  Person  eingeschlossen. 

„ I.  gal,  wir  beide,  ich  und  er,  exklusive  Form,  d.  h. 

die  angeredete  Person  ausgeschlossen. 

„ 2.  nil,  ihr  beide. 

„ 3.  nal,  sie  beide. 

Plural.  1.  jlg,  wir,  ich  und  ihr  alle,  oder  w’ir  und  du  usw. 
inkl.  Form 

„ 1.  gä,  wir,  ich  und  sie,  wir  und  sie  uswr.  exkl.  Form. 

„ 2.  nldl,  ihr 

„ 3.  nadl,  sie. 

Diese  Pronominalformen  kommen  vielfach  in  reduplizierter 
Form  vor  und  haben  dann  restriktive  Bedeutung. 

Singular.  1.  aadl,  nur  ich;  ich  allein. 

„ 2.  nlni,  nur  du,  du  allein. 

„ 3.  andandü(t),  nur  er,  sie,  es. 

Dual.  1.  jajall,  nur  wir  beide  (inkl.  Form) 

„ 1.  gagall,  nur  wir  beide  (exkl.  Form). 

„ 2.  nlnlli,  nur  ihr  beide. 

„ 3.  nanalt,  nur  sie  beide. 

Plural.  1.  jljlgt,  nur  wir  (inkl.  Form) 

„ i.  gagai,  nur  wir  (exkl.  Form) 

„ 2.  tiinldt,  nur  ihr. 

„ 3.  ttanadl,  nur  sie. 

Beispiele  für  die  in-  und  exklusiven  Formen  des  Duals  und 
Plurals.  Gesetzt  es  sind  drei,  oder  auch  mehr  Personen,  zusammen. 
Von  diesen  dreien  macht  eine  derselben  den  Vorschlag,  daß 
zwei  von  ihnen  zum  Fischen  gehen  wollen.  Diejenige  Person, 
die  den  Vorschlag  macht,  redet  dann  ihren  erwählten  Begleiter 
an  mit  jal:  — jal  gaibgä  aiiar,  wir  beide  (ich  und  du)  wollen 
zum  Fischen  gehen.  Hätte  er  die  Absicht,  den  Angeredeten 
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nicht  zu  seinem  Begleiter  zu  wählen,  so  müßte  er  sagen:  gal 
gaibgä  aiiar,  wir  beide  (ich  und  er,  nicht  auch  du)  wir  wollen 
zum  Fischen  gehen. 

So  auch  im  Plurale.  Der  Satz  »wir  alle  werden  sterben  , 
muß  wiedergegeben  werden  mit:  *j  >g  degar  möarmum  - . 

Wollte  dagegen  jemand  Eingeborenen  gegenüber  hervorheben, 
daß  er  ein  Europäer  sei,  so  müßte  er  sagen:  gä  garelili  gä 
dütagü  gaubi,  wir  (ich  und  sie,  die  anderen  Europäer)  haben 
helle  Haut. 


Singular. 


b)  Nom.  activus  und  Instrumentalis, 
i.  adln,  ich;  durch  mich. 


Dual. 


Plural. 


2.  ntn,  du;  durch  dich. 

3.  andün , er,  sie,  es;  durch  ihn,  sie,  es. 

1.  jalen,  wir  beide  (inkl.);-  durch  uns  beide. 

1.  galen,  wir  beide  (exkl.) ; durch  uns  beide. 

2.  nllen,  ihr  beide;  durch  euch  beide. 

3.  nalett,  sie  beide;  durch  sie  beide. 

1.  jlgen,  wir  (inkl.);  durch  uns. 

„ 1.  gäti,  wir  (exkl.);  durch  uns. 

„ 2.  nldin,  ihr;  durch  euch. 

„ 3.  nadln,  sie;  durch  sie. 

Man  sollte  vermuten,  daß  der  Nom.  act.  nur  als  Subjekts- 
nominativ bei  transitiven  Verben  stehen  könnte,  er  kommt 
jedoch  auch  bei  intransitiven  vor.  So  sagt  man  beispielsweise: 
gän  all  marmurn,  wir  haben  so  gesagt;  andun  ogain,  er  kam 
herauf. 

c)  Genetivus. 

1.  adim,  meiner  (mein). 

2.  nant,  deiner  (dein). 

3.  andant , seiner  (sein),  ihrer,  seiner  (sein). 

1.  jalim,  unser  beider  (inkl.). 

1.  galirn,  unser  beider  (exkl.). 

2.  indalim , euer  beider. 

3.  indalim,  ihrer  beider. 

1.  jlgum,  unser  (unsrer)  (inkl.). 

1.  gam,  unser  (unsrer)  (exkl.). 

2.  indam,  euer  (eurer). 

„ 3.  indam,  ihrer. 

Auffällig  ist  hierbei  das  a in  der  2.  u.  3.  singl.  nam  und 
andam  statt  Hirn  und  andum ; das  « in  der  1.  plur.  inkl.  jlgum 


Singular. 


Dual. 


Plural. 

n 
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statt  jtgitn;  die  i.  und  2.  dual,  und  plur.  ittdalitn  und  indant 
statt  nllitn  und  nahm,  nlditn  und  naditn. 

Beispiele:  Adim  aba  wau  agai,  meines  Bruders  Feld  (ist) 
hier;  natu  tal  tnüb,  deines  Hauses  Eingang;  indalim  am  giften, 
ihrer  beider  Mutter  ist  gekommen;  jlgum  tätnö  göbun,  unserer 
Männer  Boot.  — 

d)  Dativus.  (Dativus  commodi  und  incommodi  auch  finalis  usw.) 

Singular.  1.  adlgä,  mir;  für  mich. 

„ 2.  nlgä,  dir;  für  dich. 

„ 3.  andügä,  ihm,  ihr,  ihm;  für  ihn  usw. 

Dual.  1.  jalgä,  uns  beiden;  für  uns  beide  (inkl.). 

„ 1.  galgä,  uns  beiden;  für  uns  beide  (exkl.). 

„ 2.  tiilgä,  euch  beiden;  für  euch  beide. 

„ 3.  nalgä,  ihnen  beiden;  für  sie  beide. 

Plural.  1.  jiggä,  uns;  für  uns  (inkl.). 

, 1.  gägä,  uns;  für  uns  (exkl.). 

„ 2.  tildigä,  euch;  für  euch. 

„ 3.  tiadigä,  ihnen;  für  sie. 

Beispiele:  Adlgä  bc  ibe,  gib  mir  auch  etwas  (gib  für 

mich  auch  etwas);  adi  andügä  ginmetn,  seinetwegen  komme 
ich;  Jesus  andü  jlggä  b(k  ain,  J.  wurde  unsertwegen  (für  uns) 
arm;  nalgä  toranüjen , nach  ihnen  beiden  fragte  er. 

e)  Locativus.  Die  Kasussuffixe  des  Lokativs  werden  nicht 
dem  Nom.  declarativus  angefügt,  sondern  eigentümlicherweise 

dem  Genetive. 

Singular.  1.  aditngü,  bei  mir,  zu  mir,  an  mir. 

„ 2.  naingü,  bei  dir  usw. 

„ 3.  andatngü  bei  ihm,  bei  ihr,  bei  ihm. 

Dual.  1.  jalimgü,  bei  uns  beiden  (inkl.). 

* 1.  galimgü,  bei  uns  beiden  (exkl.). 

„ 2.  indalimgü,  bei  euch  beiden. 

„ 3.  indalimgü,  bei  ihnen  beiden. 

Plural.  1.  jigumgü,  bei  uns  (inkl.). 

„ i.  gamgü,  bei  uns  (exkl.). 

„ 2.  indamgü,  bei  euch. 

„ 3.  nuiantgü , bei  ihnen. 

Beispiele:  Adimgü  ginar  nln,  komm  du  zu  mir;  Pan 
aditngü  sütt,  P.  ist  bei  mir;  nl  andatngü  kwc,  zu  ihm  gehe; 
indamgü  atnan  sütt,  von  euch  habe  ich  es  genommen. 

3* 
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f)  Das  Identitäts-  und  Reflexivpronomen. 

Das  Identitäts-  und  Reflexivpronomen  wird  ähnlich,  wie  im 
Deutschen,  mittels  briii  »selbst«  gebildet.  Bei  der  Flexion 
werden  die  Kasussuffixe  nicht  dem  Pronomen  suffigiert,  sondern 
brin,  das  im  Sinne  eines  Attributes  zu  fassen  ist,  wird  der 
Träger  des  Kasussuffixes;  nur  der  Genetiv  macht  hiervon  eine 
Ausnahme. 

Nom.  decl.  und  Accusativ:  adi  briii  ich  selbst;  nt  brlti, 
du  selbst;  — andü  briii,  er,  sie,  es  selbst;  — ja/  briii,  wir 
beide  selbst;  usw.  jig  briii,  wir  (inkl.)  selbst  usw. 

Nom.  act  und  Instrumentalis:  adi  brüten , ich  selbst, 
durch  mich  selbst;  — m brüten,  du  selbst,  durch  dich 
selbst  usw. 

Genetivus:  adim  briii,  meiner  selbst,  natu  briii,  deiner 
selbst;  andam  briii,  seiner  selbst,  ihrer  selbst,  seiner  selbst;  — 
jigum  briii,  unser  selbst  usw. 

Dativus:  adi  briitgä,  mir  selbst,  für  mich  selbst;  nt  briitgä, 
dir,  für  dich  selbst;  andü  briitgä,  für  ihn  selbst  usw. 

Locativus.  adi  briiigü,  bei  mir  selbst;  — ni  briiigü, 
bei  dir  selbst;  — aiuiu  briiigü,  bei  ihm  selbst.  — usw. 

Beispiele:  Adi  adi  briii  gagaleman,  ich  habe  mich  selbst 
geschlagen;  nam  briii  gäbin,  deiner  selbst  Sachen  (deine  eigenen 
Sachen);  — gal  briitgä,  für  uns  beide  selbst;  andü  brüten 
alain,  er  selbst  hat  es  gemacht  (durch  ihn  selbst  ist  es 
gemacht  worden);  adl  briiigü  sien,  bei  mir  selbst  ist  es. 

Briii  hat  außerdem  noch  die  Bedeutung  »eigen«.  Z.  B. : 
adi  briii  ( adirn  briii)  tal,  mein  eigenes  Haus;  andam  briii  agan, 
seine  eigene  Frau;  gam  briii  balaü,  unsere  eigene  Sprache. 

z.  Das  Pronomen  possessivum. 

S 72.  Die  Bongu-Sprache  besitzt  kein  besonderes  Possessiv- 
pronomen, es  werden  dafür  die  Genetive  des  Pron.  pers.  benutzt. 

Das  Possessivum,  das  vorgestellt  wird,  hat  adjektivischen 
Charakter. 

Z.  B.:  adim  tal,  mein  Haus. 
nam  tal,  dein  Haus. 
andam  tal,  sein  Haus. 
jalim  tal,  unser  beider  Haus  (inkl.). 
galim  tal,  unser  beider  Haus  (exkl.). 
indalim  tal,  euer  beider  Haus. 
indalim  tal,  ihrer  beider  Haus. 
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jfgutn  tal,  unser  Haus  (inkl.). 
gam  tal,  unser  Haus  (exkl.). 
indam  tal,  euer  Haus. 
indam  tal,  ihr  Haus. 

adim  ibon,  meine  Hand;  nam  ibon,  deine  Hand;  gam  am, 
unsere  Mutter;  indam  bäb,  euer  Onkel;  galirn  dö,  unser  beider 
Sohn;  andarn  göbuit,  sein  Brot;  indam  inongi,  euere  Kokospalmen. 

Bei  Verwandtschaftsbezeichnungen  wird  häufig  ein  doppelter 
Possessiv-Ausdruck  gebildet,  indem  das  Possessivum  in  verkürzter 
oder  auch  voller  Form  dem  Nomen  angehängt  und  auch  vor- 
gesetzt wird.  Z.  B. : mcrndim  und  adim  mcmdim,  mein  Vater; 
amdam  und  andarn  atndam,  seine  Mutter:  wauindam  und  indam 
wanindam,  ihr  Großvater  (cf.  das  Melanesische  tai-k,  mein  Bruder; 
tai-n,  sein  Bruder;  livta-k,  meine  Hand,  lima-n,  seine  Hand). 

3.  Das  Pronomen  demonstrati vum. 

S 73.  Als  eigentliches  Demonstrativpronomen,  das  stets 
nachgestellt  wird,  kann  nur  ande  »dieser,  diese,  dieses*  angesehen 
werden.  Der  Gebrauch  ist  ein  vorzugsweise  adjektivischer. 

Nom.  decl.  and*',  dieser,  diese,  dieses. 

Nom.  act.  anden,  dieser,  diese,  dieses. 

Gen.  ande  andarn,  dieses,  dieser,  dieses. 

Accusat.  ande,  diesen,  diese,  dieses. 

Dat.  andcgä,  diesem,  dieser,  diesem. 

Instr.  anden,  durch  diesen,  durch  diese,  durch  dieses. 

I.oc.  andegü,  bei  diesem,  bei  dieser,  bei  diesem. 

Beispiele;  Täntö  anden  kas  badinen,  dieser  Mann  hat  den 
Tabak  gestohlen;  gäbin  andegä  adl gitimem,  dieses  Dinges  wegen 
komme  ich;  aiiatn  andegü  üllalcmcm,  bei  diesem  Baume  habe 
ich  es  verborgen. 

§ 74.  Außer  ande  werden  auch  die  3.  pers.  singl.,  dual, 
und  plur.  des  Pron.  pers.  demonstrativ  gebraucht. 

andü,  der,  die,  das;  jener,  jene,  jenes. 
nal,  diese  beiden. 
nadi,  diese,  jene. 

S 75.  Wie  im  Deutschen,  so  sind  auch  hier  Wörter  mit 
adverbialer  Bedeutung  den  Demonstrativpronomen  zuzuzählen. 
Z.  B.:  agai,  hier,  an  diesem  Orte;  all,  so;  solcher,  solche,  solches. 

Z.  B. : Alanau  une  atain,  tämö  agai,  wörtlich:  Übeltat  hat 
getan  Mann  hier,  d.  i.  dieser;  tu  ivain,  bul  warn  sä  agai,  der 
Hund  hier  (dieser  Hund)  hat  das  Huhn  und  das  Schwein  ge- 
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fressen;  gäbin  sicn  agai  atide , all  tbe,  ein  Ding  wie  dieses  hier 
ist,  ein  solches  gib  mir. 

4.  Das  Pronomen  relativum. 

S 76.  Die  Bongu-  Sprache  besitzt  kein  rückbezügliches 
Pronomen.  Vermöge  ihrer  koordinierenden  Satzkonstruktion 
bedarf  sie  derselben  auch  gar  nicht  Das  Demonstrativum  ande 
vertritt  bis  zum  gewissen  Grade  das  Relativum. 

Beispiele:  Aba,  ni bclc kwemen  andc,  atii bikwarman  »Bruder, 
du  Ort  bist  gegangen  diesen,  ich  auch  will  gehen  (Bruder,  an 
den  Ort,  an  den  du  gegangen  bist,  möchte  ich  auch  gehen); 
tätno  jäb  ginen  alam  agagai  ginegen,  wörtlich:  Mann  gestern 

kam,  heute  wieder  kommt«  = der  Mann,  welcher  gestern  kam, 
kommt  heute  wieder;  nangli  moiidamügü  sicren,  andü  tnarain, 
Frau  Erdboden  auf  war,  sie  sagte  = die  Frau,  welche  auf  dem 
Erdboden  war,  sie  sagte. 

5.  Das  Pronomen  interrogativum. 

S 77.  1.  Nach  Personen  fragende  substantivisch  und  adjek- 

tivisch gebrauchte  Interrogativa. 

Singular:  de,  wer?,  welcher? 

dä,  wer?,  welcher? 

Dual:  nil  de  bi,  ihr  beide  welche? 

na!  de  bi,  sie  beide  welche? 

Plural:  dede,  wer  alles?,  welche? 

dädä,  wer  alles?,  welche? 

Anmerkung,  dä  wird  zuweilen  auch  gebraucht,  um  nach 
Sachen  zu  fragen:  rnoitgl  dägä!  was  für  eine  Kokosnuß? 

S 78.  2.  Nach  Sachen  fragende  Interrogativa:  gle,  was? 

substantivisch  und  adjektivisch  gebraucht,  und  dätü,  was  für  ein? 
vorzugsweise  adjektivisch  gebraucht;  dätü  fragt  nach  einem  be- 
sonders gearteten  Dinge. 

S 79.  Flexion  der  Pronomina  interrogativa: 

Nom.  deck  de,  wer?,  welcher? 

Nom.  act.  den , wer?,  welcher? 

Gen.  de  andatn,  wessen? 

Acc.  de,  wen?,  welchen? 

Dat.  de  \ wem>  welchem?,  für  wen? 

dega  I 

Instr.  den,  durch  wen? 

Loc.  de  adatngü,  bei  wem? 
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Nom.  decl. 

da,  wer?  usw., 

was  für  ein?,  gie,  was,  was  für  ein. 

Nom.  act. 

dän 

gien. 

Gen. 

dä  andarn 

gie  andarn. 

Acc. 

dä 

gie. 

Dat. 

dägä 

gig“. 

Instr. 

dän 

gien. 

Loc. 

dägü 

gfg“- 

Beispiele:  Ni  de?,  du  wer?,  d.  h.  wer  bist  du?  ni  dunutn 
de?  du  Name  welcher?;  atuiü  de  andamgü ?,  bei  wem  (ist)  er?; 
dän  all  mären'?,  wer  hat  das  gesagt?;  dädän  a/eben ? wer  alles 
hat  gemacht?  (d.  h.  welche  alle  haben  mitgearbeitet);  tämö  dadii 
gineben?  was  für  Leute  sind  gekommen?;  ni  gie,  du  was?,  d.  h. 
was  willst  du?;  andü  balaii  gie  waren?,  was  für  eine  Rede 
sagte  er? 

6.  Das  Pronomen  indefinitum. 

S 80.  Als  unbestimmte  Pronomina  finden  einige  Wörter 
Verwendung  wie  buge,  einige;  degar,  alle;  gase,  ein  anderer. 
Außerdem  dann  noch  b ö,  irgend  einer;  irgend  etwas;  etwas,  und 
die  Ausdrücke:  tämö  bö  für  »jemand  ; tämö  aren  für  »niemand«; 
tämö  mömaki  oder  mömömaki  für  »jedermann«;  gäbin  aren 
für  »nichts«. 

Die  Flexion  ist  die  gleiche  wie  beim  Nomen. 


Nom.  decl. 

be,  irgend  einer. 

Nom.  act. 

bcn.  irgend  einer. 

Gen. 

bö  andam,  irgend  eines. 

Acc. 

bö.  usw. 

Dat. 

bögä. 

Instr. 

bön. 

Loc. 

bögü. 

Beispiele:  Aas  bö  ibe,  gib  mir  etwas  Tabak;  tämö  bö  giften, 
es  ist  jemand  gekommen;  tämö  de  bö  sien?  tämö  aren,  ist  da 
irgend  jemand?  (nein)  niemand;  gäbin  bö  uttdi  sien?  andi  gäbin 
aren,  ist  dort  irgend  etwas?  hier  ist  nichts. 
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S 81.  Übersicht  der  Pronomina.  Nominativform. 


Pronomen 


Singular 


Dual 


Plural 


Pronomen  adl,  ich. 
personale,  nl,  du. 

and Ü,  er,  sie  es. 


jal,  wir  beide  (inkl.).  jig,  wir  (inkl.). 
gal,  wir  beide  (exkl.).£Yr,  wir  (exkl.). 
nil,  ihr  beide.  nid i,  ihr. 

I j ual,  sie  beide.  nadi,  sie. 

Identitäts-  adl  briü,  ich  selbst,  jal  briii,  wir  beide  jig  briii,  wir  selbst 
und  Re-«/  briii,  du  selbst.  selbst  (inkl.).  | (inkl.). 
riexivpro-  andü  bri/i,  er  selbst.]^«/  briii,  wir  beide  gä  briii,  wir  selbst 

selbst  (exkl.).  j (exkl.). 
nil  briii,  ihr  beide  nidi  briii,  ihr  selbst. 

selbst.  nadi  briii,  sie  selbst. 

na/  briii,  sie  beide 
selbst. 

adint,  mein.  jaliin,  unser  beider  Jlguttt,  unser  (inkl.). 

ttain,  dein.  (inkl.).  gatn,  unser  (exkl.). 

andain,  sein.  ga/itn,  unser  beider indam,  euer. 

(exkl.).  indam,  ihr. 

indalim,  euer  beider. 
indalitn,  ihrer  beider. 


nomen. 


Pronomen 

possessi- 

vum. 


Pronomen  ande,  dieser,  diese,««/,  diese  beiden,  nadi,  diese,  jene, 
demon-  j dieses, 
strativum.  andü,  dieser,  jener. 

Pronomen  Nicht  vorhanden, 

relativum. 

1 ronomen  de,  wer?  welcher?  gal  de,  wir  beide  wer?  dede.  wer  alles? 
•nterroga-  da,  wer?  welcher?;  nt/ de,  ihr  beide  wer?  dädä,  wer  alles?  was 


bvuni. 


was  für  ein?  na/de,  sieheidewer?  für  welche? 


Pronomen 

'»defini- 

tiim. 


gie,  was,  was  für  ein? 
dätü,  was  für  ein? 
b?,  irgend  einer;  ir- 
gend etwas ; etwas. 
gabin  areti,  nichts. 
gase,  ein  anderer. 
tämö  biT,  jemand. 
tämöaren,  niemand. 
iamö  momaki,  jeder- 
mann. 

Pron.  correlativa  und  reciproca  fehlen. 


bttge,  einige,  etliche. 
\degar,  alle. 
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I).  Das  Numerale. 

S 82.  Die Bongu-Sprache  besitzt  nur Kardinalia  (Grundzahlen). 
Das  System  ist  quinär,  d.  h.  man  zählt  bis  fünf  und  beginnt  dann 
wieder  von  vorne  bis  zum  zweitenmal  fünf  erreicht  ist. 

»Fünf«  heißt  iboit  gudi  (iboit  benti),  eine  Hand.  Darauf 
fährt  man  fort  mit  Iboit  e(ti)gele  gudi  »eine  Hand  (zähle)  hinzu 
eins«  = sechs,  und  so  fort  bis  »zehn«  erreicht  ist.  »Zehn« 
wird  ausgedrückt  mit:  iboit  alali,  zwei  Hände.  Auf  diese 

Weise  verfährt  man  auch  mit  den  Zehen  bis  hinauf  zu  »zwanzig« 
= Iboit  alali  savtba  alali,  zwei  Hände  und  zwei  Füße.  Was 
weit  darüber  hinausgeht,  wird  mit  dem  in  infinitum  wieder- 
holten Ausdrucke  für  20  bezeichnet,  also:  iboii  alali  satuba 

alali,  iboii  alali  satuba  alali  usw. 

1.  C'ardinalia. 

Eins  gudi, 

zwei  all  ( alitl ), 

drei  galub  (galubli), 

vier  gogole  (gogoleti, 

fünf  iboit  gudi  (Iboii  benti  — eine  Hand), 

sechs  Iboit  e(ii)gele  gudi  (eine  Hand  zähle  hinzu  eins), 

sieben  iboit  e(ii)gele  ali  ( ali/i ), 

acht  iboii  e(ü)gele  galub  (galubli), 

neun  iboit  e(ti)gele  gogole  ( gogoleti ), 

zehn  iboit  alali  (zwei  Hände), 

elf  iboit  alali  savtba  e(it)gelc  gudi, 

zwölf  iboit  alali  satuba  e(it)gele  all, 

dreizehn  iboit  alali  satuba  c(it)gele  galubli. 

vierzehn  iboit  alali  savtba  e(ii)gele  gogoleti, 

fünfzehn  iboit  alali  savtba  gudi, 

sechzehn  iboit  alali  savtba  bc  c(ii)gele  gudi, 

siebzehn  iboit  alali  savtba  be  c{ii)gele  ali(li), 

achtzehn  iboit  alali  savtba  be  e\it)gele  galub(ll), 

neunzehn  iboit  alali  savtba  be  e{ft)gele  gogole(ii), 

zwanzig  iboit  alali  savtba  alali. 

Der  Modus  beim  Zählen  ist  ganz  verschieden  von  dem 
unseren.  Wir  zählen  die  ausgestreckten  Finger  der  Hand,  der 
Papua  dagegen  die  in  die  Handfläche  niedergebeugten.  Daher 
der  Irrtum  mancher  Reisenden,  daß  die  »Wilden«  nur  bis  4 

zählen  könnten. 

Die  beliebteste  Art  zu  zählen  besteht  darin,  daß  man  die 
zu  zählenden  Gegenstände  berührt  und  dazu  sagt:  be  agai. 
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Dabei  drückt  man  dann  immer  einen  Finger  zur  Handfläche 
nieder.  Z.  B. : bc  agai,  be  ■ agai , bi  agai,  be  agai;  gogoletl, 
(es  sind)  vier. 

2.  Ordinalia. 

8 83.  Eigentliche  Ordinalia  sind  nicht  vorhanden.  Es 
gibt  aber  einige  Ausdrücke,  die  die  Bedeutung  von  Ordinal- 
zahlen haben.  Z.  B.:  tnatü,  erster  (eigtl.  erstgeborener),  am- 
bilindt,  zweiter  (mittelster),  biiigrf,  letzter. 

3.  Distributi va. 

8 84.  Einteilungszahlwörter  antworten  auf  die  Frage  »wie 
viele  jedesmal?«  oder  »wie  viel  für  jeden?«;  gebildet  werden 
sie  durch  Reduplikation.  Z.  B.:  gügudl,  je  einer;  alall,  je 
zwei;  gagalub,  je  drei  usw. 

S 85.  Als  interrogatives  Zahlwort  und  Zahladverbium 
kann  gongunti  »wie  viel?«,  'wie  oft?  betrachtet  werden.  Bul 
galeban?  O!  Habt  ihr  Schweine  erlegt?  ja!  gonguntff,  wie 
viele?;  moügf  gongunti  cginban f wie  viele  Kokusnüsse  habt 
ihr  gebracht? 

8 86.  Unbestimmte  Zahlwörter.  Außer  lanibi,  viele; 
bngc,  einige;  degar,  alle  werden  auch  alt{tf),  zwei  und galub(tl), 
drei  in  unbestimmter  Weise  gebraucht. 

Anmerkung.  Da  die  einheimischen  Zahlwörter  ihrer  Um- 
ständlichkeit wegen  beim  Rechnen  nicht  zu  gebrauchen  sind, 
haben  wir  in  den  Missionsschulen  die  malaiischen  eingeführt. 
Sie  eigneten  sich  ihrer  Einfachheit  und  leichten  Aussprechbarkeit 
wegen  für  die  Papua  am  besten  als  Ersatz.  Hier  und  da  sind 
auch  deutsche  und  englische  Zahlwörter  — letztere  durch  das 
Pidjinenglisch  eingeführt  — im  Gebrauch. 

E.  Das  Verbum. 

8 87.  Der  am  meisten  entwickelte  Redeteil  der  Bongu- 
Sprache  ist  das  Verbum.  Es  ist  außerordentlich  formenreich; 
denn  es  begreift  alle  die  Verhältnisse  in  sich,  welche  in  euro- 
päischen Sprachen  mittels  Verwendung  von  Konjunktionen  und 
Präpositionen  zum  Ausdruck  kommen. 

8 88.  Das  Verbum  drückt  entweder  einen  Zustand  oder 
eine  Handlung  aus;  es  ist  also  entweder  intransitiv  (neutral) 
oder  transitiv.  Intransitive  oder  neutrale  Verben:  iiauar, 
schlafen;  ürüar,  fliegen;  ogar,  hinaufsteigen;  pohar , zerspringen, 
»töar,  sterben.  Transitive  Verben:  önar,  sehen;  gagalar. 
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schlagen;  üjar,  essen;  gosar,  binden;  auar,  nehmen;  badinar, 
stehlen. 

S 89.  Bei  der  Flexion  des  Verbums  der  Bongu-Sprache 
sind  zu  unterscheiden: 

1.  Drei  bzw.  nur  zwei  Personen. 

2.  Drei  Numeri:  Singular,  Dual  und  Plural. 

3.  Sieben  Tempora : Durativ,  Präsens,  Perfektum  präsens,  Aorist  I, 
Aorist  II,  Futurum  instans  und  Futurum  indefinitum. 

4.  Fünf  Modi:  Indikativ,  Dubitativ,  Potentialis,  Irrealis  und 

Imperativ. 

5.  Zwei  Infinitive:  Inf.  absolutus  und  Inf.  constructus. 

6.  Partizipialia. 

7.  Zwei  Konjugationen:  a)  eine  objektlose  und  b)  eine 

objektive  Konjugation. 

Bei  der  Objekt-Konjugation  wird  das  vom  Verbum 
abhängige  pronominale  Objekt  nicht  wie  das  Substantivum  be- 
handelt, sondern  mit  dem  Verbum  verbunden,  und  zwar  in 
Form  eines  Präfixes. 

S 90.  Die  Bongu-Sprache  besitzt  kein  Passivum,  sondern 
nur  ein  Aktivum.  Die  nach  unserer  Auffassung  passive  Kon- 
struktion muß  also  in  eine  aktive  umgewandelt  werden. 

S 91.  Die  Personen.  Die  Unterscheidung  dreier  Per- 
sonen am  Verbum  gilt  nur  in  bezug  auf  den  Singular  des 
Präsens,  Perfektum  präsens,  der  beiden  Aoriste  und  der  beiden 
Futura. 

Im  Dual  und  Plural  unterscheiden  diese  Tempora  nur 
zwei  Personen  nämlich: 

1.  »ich  und  die  mit  mir  sind«  = wir;  und 

2.  »andere«. 

Z.  B.:  jlg ginmusen,  ich  und  die  mit  mir  sind  — wir  kommen. 

nädl  ginbesen,  ihr  kommt  1 , . 

» * . , . . \ andere  kommen. 

nadi  ginbesen,  sie  kommen  I 

Für  die  übrigen  Tempora  gilt  diese  Unterscheidung  von 
nur  zwei  Personen  für  alle  drei  Numeri. 

Singular:  Ich  oder  du  und  der  andere. 


Z.  B.: 


adl 

ni 


| ginmesen,  ich  oder  du  komme. 
andü  ginesen,  der  andere  (er)  kommt. 

' jgai  | ginmuslan,  wir  beide  kommen. 

'nal  j S*n^es^an<  die  andern  beiden  kommen. 
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Die  Person  kann  also,  wie  aus  obigem  hervorgeht,  nur 
durch  die  Pcrsonalpronomina  klar  zum  Ausdruck  gebracht  werden. 

S 92.  Obwohl  für  den  Dual  besondere  Formen  vorhanden 
sind,  werden  dennoch  häufig  die  Pluralformen  dafür  verwandt. 
Die  in-  und  exklusive  Form  der  1.  pers.  dualis  und  pluralis 
wird  am  Verbum  nicht  bezeichnet,  sondern  findet  nur  durch 
das  Pronomen  entsprechenden  Ausdruck. 

S 93.  Tempora.  Die  Tempora  der  Gegenwart  und  Ver- 
gangenheit werden  nicht,  wie  beispielsweise  im  Griechischen, 
durch  verschiedene  Tempusstämme  zum  Ausdruck  gebracht, 
sondern  die  Personalendungen  wechseln,  um  Tempus  und  Numerus 
anzudeuten. 

Z.  B.:  adi  ginmesen,  ich  bin  kommend. 
ad i ginmein,  ich  komme. 
gä  ginmunt,  wir  kommen. 
adi  ginman,  ich  bin  (jetzt)  gekommen. 
adi  gin/men,  ich  bin  früher  gekommen  (kam). 
adi  ginmeren,  ich  bin  früher  gekommen  (kam). 

Nur  die  Futura  haben  eine  eigene  Stammform;  sie  gehen 
beide  auf  den  Inf.  abs.  zurück  und  bedeuten  somit:  ich  bin 
jetzt  im  Begriff  zu  kommen,  ich  bin  willens  später  zu  kommen. 
Z.  B.:  adi  ginarmem , ich  werde  (jetzt)  kommen. 

adi  ginarman,  ich  werde  später  kommen. 

S 94.  Der  Durativ  ( adi  ginmesen ) drückt  eine  in  der 
Gegenwart  unvollendete  fortdauernde  Tätigkeit  aus.  Er  hat 
außerdem  die  Funktion  eines  l’artizipum  Präsentis  und  kommt 
damit  dem  engl.  / am  learning , / am  blaming  nahe. 

S 95.  Ein  bestimmter  Gebrauch  der  einzelnen  Tempora  läßt 
sich  nur  für  den  Durativ,  das  Präsens  und  die  beiden  Futura 
feststellen;  der  Gebrauch  der  übrigen  ist  sehr  schwankend.  Aorist  I 
und  II  drücken  die  absolute  Vergangenheit  aus  und  haben  im 
allgemeinen  die  Bedeutung  des  Perf.  historicum  im  Lateinschen. 

S 96.  Verbalstamm.  Den  reinen  Stamm  des  Verbums 
zeigt  die  zweite  pers.  s.  imperativi.  Dieser  Grundform  werden 
die  einzelnen  formativen  Elemente  suffigiert.  Der  vokalische 
Auslaut  — meist  > e«  — wird  teils  beibehalten,  teils  assimiliert 
oder  auch  ausgestoßen. 

a/e,  mache,  tue;  Verbalstamm:  a/e,  ate-mesen,  machend,  at-ar- 
mem,  ich  werde  machen. 

gute,  gehe  hinab;  Verbalstamm:  gule,  gulc-mci'en,  ich  bin  hinab- 
gegangen. 

gina,  komm;  Verbalstamm:  gifte,  gin-f-ba,  kommt. 
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S 97.  Modi.  Die  Modusverhältnisse  werden  auf  mehr- 
fache Weise  bezeichnet. 

a)  Durch  besondere  Endungen,  welche  dem  reinen  Verbal  - 
stamm  angefügt  werden: 

Indikativ.  Ind.  durat.:  gin(e)-mesen;  Ind.  praes.:  gin{e)- 
metn;  Ind.  perf.  praes.:  gin(e)-mtm;  Ind.  aorist.  I:  gine-mett ; Ind. 
aorist.  II:  gin(e'ymeren. 

Potentialis:  gine-rant,  ich  könnte  kommen. 

gagale-ran,  er  könnte  schlagen. 

Imperativ:  gin-i-nta,  er  soll  kommen. 

b)  Durch  Endungen,  welche  dem  Tempusstamm  (Futurum) 
angehängt  werden: 

Ind.  fut  ginar-metn,  ich  werde  kommen;  ginar-inan,  ich 
werde  (später)  kommen. 

c)  Durch  Suffixe,  welche  weder  dem  Verbal-  noch  dem 
Tempusstamm,  sondern  einer  konjugierten  Verbform  angefügt 
werden : 

Dubitativ:  adi  ginarmanbö , ich  werde  vielleicht  kommen; 
andü  ginenbö,  er  ist  vielleicht  gekommen. 

Irrealis:  adi  simercndun  galentandun,  würde  ich  dagewesen 
-ein,  würde  ich  (das  Schwein)  erlegt  haben;  adi  gulemandun 
andü  bc  gulcndun,  würde  ich  hinabgegangen  sein,  würde  er 
auch  hinabgegangen  sein. 

S 98.  Infinitive:  Von  den  Infinitiven  endigt  der  Inf. 
absolutus  auf  -ar:  an-ar,  fortgehen;  ogar,  hinaufsteigen;  ön-ar, 
sehen  usw.:  adi  Sungunt  ogar  gititcm,  ich  komme,  um  nach  S. 
hinaufzugehen.  Der  Inf.  constructus  ist  gleich  dem  Verbal- 
stamme: aite,  fortgehen;  oge,  hinaufsteigen;  ölte,  sehen;  andü 
oge  giften,  er  kam  herauf,  wörtlich:  er  heraufsteigen  kam  er; 
gä  aite  bögole  ömutn,  wir  können  unmöglich  fortgehen. 

§ 99.  Participialia.  Ein  Partizipium  Präsentis  wird 
mittels  des  Suffixes  -bi  gebildet.  Es  kann  adjektivisch  gebraucht 
werden  und  drückt  eine  mit  dem  Prädikatbegriffe  gleichzeitige 
Handlung  aus.  Wie  es  scheint,  kommt  es  nur  in  reduplizierter 
F'orm  vor  und  hat  dann  kontinuative  Bedeutung.  Z.  B.:  koiar, 
rudern,  kokoibt,  in  einem  fort  rudernd;  tärnö  kokoibi,  rudernde 
Männer;  itatnar,  suchen,  nanatnbi,  suchend. 

Als  Partizipien  sind  wahrscheinlich  auch  die  Formen  auf 
-niesen,  esen,  tnttsen,  besen ; — mes,  es,  ntus,  bes  aufzufassen.  Dabei 
muß  freilich  bemerkt  werden,  daß  der  Terminus  »Partizipium« 
nicht  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  verstanden  werden  darf,  weil 
alle  diese  Formen  an  der  Natur  des  Adjektivums  durchaus  nicht 
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partizipieren.  Sie  sind  etwa  mit  dem  lateinischen  Gerundium 
zu  vergleichen.  Diese  Formen  finden  sehr  häufige  Anwendung 
und  müssen  meistens  mit  Temporalsätzen  wiedergegeben  werden. 
Die  Zeit,  in  die  durch  das  Partizipium  ausgedrückte  Tätigkeit 
fällt,  wird  durch  das  immer  am  Ende  des  Satzes  stehende 
regierende  Verbum  bestimmt. 

Z.  B.:  nadi  ninir  atabes,  ginbcs,  eben , wörtlich:  »sie  Fisch- 
reuse legend  kommend,  nahmen«  = nachdem  sie  die  Fischreuse 
gelegt  hatten,  nachdem  sie  gekommen  waren,  nahmen  sie;  tabir 
dagebes,  ginfba,  wenn  ihr  die  Schüsseln  zusammengesucht  habt, 
kommt;  nal  gines,  anahnun,  wenn  sie  beide  gekommen  sind, 
werden  wir  fortgehen ; . andft  gines,  aitain,  nachdem  er  gekommen 
war,  ging  er  fort;  andii  ginesen,  tti  ginntegen , wörtlich:  i er 
kommend,  du  kommst«  = während  er  noch  im  Kommen  begriffen 
ist,  kommst  du  (auch). 

i.  Verbum  substan ti vum. 

S 100.  Die  Bongu- Sprache  besitzt  ein  verbum  subst  in 
suar  (se),  sein.  Wie  in  anderen  Sprachen,  dienen  die  Formen 
dieses  Verbums  als  Kopula  bei  nominalem  Prädikate,  suar  kann 
jedoch  auch  als  selbständiges  Verbum  fungieren;  denn  neben 
»sein«  ( esse ) hat  es  auch  die  Bedeutung  von  »existieren*, 
dasein«,  »bleiben«. 

S ioi.  Die  Konjugation  des  Verbums  suar,  sein. 

Inf.  absolutus 
suar,  sein,  dasein,  bleiben. 

Inf.  constructus 
se  (si),  sein,  dasein,  bleiben. 

Participium 
ses,  seiend,  bleibend. 

Imperativ 

Sing.  2.  ni  suar  nin  \ 

iti  sitnere  J-  sei  du,  bleibe  du. 
nt  san 

„ 3.  andft  sitneritna,  er  möge  sein,  bleiben. 

Plur.  2.  nid l suar  ttidin  j 

nidi  siberiba  > seid,  bleibet. 
nt  di  sibün 

„ 3.  nadi  siberiba,  sie  mögen  sein,  bleiben. 
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Anmerkung.  Die  negativen  Formen  des  Imperativs  werden 
mit  äkwar  »nicht  wollen«  umschrieben:  ni  suar  äke,  sei,  bleibe 
nicht;  nid i suar  äkiba , seid,  bleibt  nicht. 

Durativ. 

1.  adl  simesen,  ich  seiend,  ich  bleibend. 

2.  ni  simesen,  du  seiend,  du  bleibend. 

3.  attdü  siesen,  er,  sie,  es  seiend,  er,  sie,  es  bleibend. 

1.  jal  simuslan,  wir  beide  seiend,  wir  beide  bleibend  (inkl.). 

1.  gal  sitnuslan,  wir  beide  seiend,  wir  beide  bleibend  (exkl.). 

2.  nil  sibeslan,  ihr  beide  seiend,  ihr  beide  bleibend. 

3.  nal  sibeslan,  sie  beide  seiend,  sie  beide  bleibend. 

1.  jlg  simusen,  wir  seiend,  wir  bleibend  (inkl.). 

1.  gä  simusen,  wir  seiend,  wir  bleibend  (exkl.). 

2.  nid i sibesen,  ihr  seiend,  ihr  bleibend. 

3.  nad i sibesen,  sie  seiend,  sie  bleibend. 

Praesens. 

Sing.  1.  adl  sintern , ich  bin  usw. 

„ 2.  ni  simegen,  du  bist, 

„ 3.  andii  sien,  er,  sie,  es  ist. 

Dual.  1.  Ja!  simum,  wir  beide  sind  (inkl.). 

„ 1.  gal  simum,  wir  beide  sind  (exkl.). 

2.  nll  sibeb,  ihr  seid. 

„ 3.  nal  sibeb,  sie  sind. 

Plur.  1.  jlg  simum,  wir  sind  (inkl.). 

. 1.  gä  simum,  wir  sind  (exkl.). 

„ 2.  nid i sibeb,  ihr  seid. 

„ 3.  nad i sibeb,  sie  sind. 

Aorist  I. 

Sing.  1.  adl  semen,  ich  bin  gewesen. 

„ 2.  ni  semen,  du  bist  gewesen. 

„ 3.  atuiü  seren,  er,  sie,  es  ist  gewesen. 

Dual.  1.  jal  semulen,  wir  beide  sind  gewesen  (inkl.). 

„ 1.  gal  semulen,  wir  beide  sind  gewesen  (exkl.). 

„ 2.  nll  seblan,  ihr  beide  seid  gewesen. 

„ 3.  nal  seblan,  sie  beide  sind  gewesen. 

Plur.  1.  jlg  semun,  wir  sind  gewesen  (inkl.). 

„ 1.  gä  semun,  wir  sind  gewesen  (exkl.). 

„ 2.  nid i sehen,  ihr  seid  gewesen. 

„ 3.  nadi  sehen,  sie  sind  gewesen. 


Sing. 

71 

Dual. 

n 

n 

Plur. 
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Sing. 

1} 

Dual. 

l’lur. 


Sing. 


1 )ual. 


l’lur. 

'9 

n 


Sing. 


Dual. 


Sing. 


Aorist  II. 

1.  adl  sinteren,  ich  bin  (früher)  gewesen;  ich  war. 

2.  Hl  sinteren,  du  bist  (früher)  gewesen  usw. 

3.  andtt  sierett,  er,  sie,  es  ist  (früher)  gewesen. 

i.  jal  simttrlan,  wir  beide  sind  (frühet)  gewesen  (inkl.). 

1.  gal  simurlatt,  wir  beide  sind  (früher)  gewesen  (exkl.). 

2.  Hfl  sibcrlan,  ihr  beide  seid  (früher)  gewesen. 

3.  tutl  sibcrlan,  sie  beide  sind  (früher)  gewesen. 

1.  jig  simuren,  wir  sind  (früher)  gewesen  (inkl.). 

1.  ga  simuren,  wir  sind  (früher)  gewesen  (inkl.). 

2.  null  sibcren,  ihr  seid  (früher)  gewesen. 

3.  nadi  sibcren,  sie  sind  (früher)  gewesen. 

Futurum  instans. 

1.  adi  sitarmem,  ich  werde  sein. 

2.  nl  suarinegen,  du  wirst  sein. 

3.  andtt  sitaregen,  er,  sie,  es  wird  sein. 

1.  jal  siiartnumlaii,  wir  beide  werden  sein  (inkl.). 

1.  gal  siiartnumlaii,  wir  beide  werden  sein  (exkl.). 

2.  nil  suarbcblan , ihr  beide  werdet  sein. 

3.  nal  suarbeblan,  sie  beide  werden  sein. 

1 . jig  suarmum,  wir  werden  sein  (inkl.). 

1.  ga  suarmum,  wir  werden  sein  (exkl.). 

2.  nid i sitarbeb,  ihr  werdet  sein. 

3.  nadi  sitarbeb,  sie  werden  sein. 

Futurum  indefinit  um. 

1.  ad i sitartnatt,  ich  werde  (später)  sein. 

2.  ni  suar einen,  du  wirst  (später)  sein. 

3.  a Hilft  suar  eil,  er  wird  (später)  sein. 

1.  jal  suarmulen,  wir  beide  werden  (später)  sein  (inkl.). 

1.  gal  suarmulen , wir  beide  werden  (später)  sein  (exkl.). 

2.  nil  suarbalcn,  ihr  beide  werdet  (später)  sein. 

3.  nal  suarbalcn,  sie  beide  werden  (später)  sein. 

1.  jig  suar  nt  un,  wir  werden  (später)  sein  (inkl.). 

1.  gä  sitartiiun,  wir  werden  (später)  sein  (exkl.). 

2.  nldl  suarban,  ihr  werdet  (später)  sein. 

3.  nadi  suarban,  sie  werden  (später)  sein. 

D u b i t a t i v. 

1.  adi  suarmanbo,  ich  werde  vielleicht  sein. 

2.  nl  suaretnenbo , du  wirst  vielleicht  sein  usw. 
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Irrealis. 

Sing.  i.  adi  simesendun , wenn  ich  sein  würde  usw. 

Sing.  i.  adi  simereudun,  wäre  ich  dagewesen  usw. 

Potentialis. 

Sing.  i.  adi  scram , ich  könnte  sein. 

„ 2.  ni  seram,  du  könntest  sein. 

„ 3.  andü  seran,  er,  sie,  es  könnte  sein. 

Dual.  1.  ja/  seramu,  wir  beide  könnten  sein  (inkl.). 

„ 1.  gal  seramu,  wir  beide  könnten  sein  (exkl.). 

„ 2.  nil  serab , ihr  beide  könntet  sein. 

„ 3.  nal  serab,  sie  beide  könnten  sein. 

Plur.  1.  jlg  seramu,  wir  könnten  sein  (inkl.). 

„ 1.  gä  seramu,  wir  könnten  sein  (exkl.). 

„ 2.  tiidi  serab,  ihr  könntet  sein. 

„ 3.  nadi  serab,  sie  könnten  sein. 

Bemerkungen  zu  dem  verbum  substantiv  um. 

§ 102.  Die  Bongu-Sprache  braucht  »sein«,  »ich  bin«  nicht 
überall  da,  wo  wir  im  Deutschen  es  anwenden  müssen.  So  kann 
beispielsweise  der  Satz:  »ich  bin  ein  Mann«  wiedergegeben  werden 
mit:  adi  tätnö  »ich  Mann«;  »was  ist  das  für  ein  Ding?«  mit: 
gäbin  ande  gie  »Ding  dieses  was  für  ein?«  ande  nam  ga/e  ü/i, 
dieses  (ist)  dein  Kopfhaar. 

§ 103.  Auch  in  den  Fällen  braucht  die  Bongu-Sprache 
nicht  immer  suar  »sein«,  wo  wir  es  nötig  haben,  um  in  Ver- 
bindung mit  einem  Substantiv  oder  Adjektiv  einen  Zustand  aus- 
zudrücken. Z.  B.  krank  sein,  hungrig  sein  usw.  Das  betreffende 
Wort,  Subst.  oder  Adj.  wird  in  solchem  Falle  in  einfachster 
Weise  zu  einem  Verbum  umgestaltet,  indem  -ar  oder  -war 
suffigiert  wird. 

Z.B. : mam,  Hunger;  manrwar,  hungrig  sein;  adi  mamibogon, 
ich  bin  hungrig;  mö,  Krankheit,  möibogon,  ich  bin  krank,  eigent- 
lich Krankheit  ist  mir  gegeben;  bilen,  gut;  btleiuir,  gut  sein,  wohl 
sein;  andü  blichen,  er  ist  wohl;  aber  auch  andü  bilen  sien. 

S 1 04.  Durch  suar  wird  auch  unser  »haben«  wiedergegeben  und 
zwar  meistens  durch  die  3.  pers.  sing,  der  verschiedenen  Tempora. 

Z.  B.:  adi  tal  sien,  ich  habe  ein  Haus;  mir  ist  ein  Haus; 
ni  lal  sien,  du  hast  ein  Haus,  dir  ist  ein  Haus;  gä  tuuni gitanpat 
. sieren,  wir  hatten  früher  Steinbeile. 

Diese  Ausdrucksweise  erinnert  an  die  lateinische  Konstruktion 
von  esse  mit  dem  Dativ  der  Person  um  »haben«,  »besitzen« 
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auszudrücken:  suus  cuiqne  mos  est;  est  mihi  ttomen;  und  an 
das  Malaiische,  wo  das  Verbum  »haben«  auch  mit  ada , sein  und 
dem  Dativ  des  Besitzers  wiedergegeben  wird.  Z.  B.:  ada  anak 
sa-orang  ferampuan  sama  sahaja,  mir  ist  eine  Tochter  = ich 
habe  eine  Tochter. 

S 105.  Die  Negation  von  suar  »sein«  ist  aren,  »nicht 
sein«.  Z.  B. : adl  aren,  ich  (bin,  war  es)  nicht;  adl  tal  aren, 
mir  ein  Haus  ist  nicht  = ich  habe  kein  Haus;  gä  mohgi  aren, 
uns  sind  keine  Kokosnüsse  = wir  haben  keine  Kokosnüsse;  nadi 
ihgi  aren,  sie  haben  keine  Speise. 

S 106.  Eine  merkwürdige  Erscheinung  ist,  daß  das  Suffix 
des  Lokativs  mit  den  flektierten  Verbformen  verbunden  werden 
kann.  Z.  B.:  Kumunde  sien-gü  andi  sien,  wo  K.  ist,  dort  ist 
es,  w- örtlich:  am  Seinsorte  des  K.  ist  es;  nadi  sibebgü  an  di 
ateman,  w:o  sie  sind,  da  habe  ich  es  hingelegt.  Derartige 
Formen  zeigen,  daß  die  Sprache  den  Unterschied  zwischen 
Stamm  und  flektierter  Wortform  nicht  deutlich  empfindet. 

§ 107.  Von  serar,  verb.  continuativum,  welches  ein  an- 
dauerndes Bleiben  ausdrückt,  sind  nur  Futurformen  bekannt. 

2.  Das  Verbum  intransitivum. 

S 108.  Ein  deutlicher,  äußerlich  erkennbarer  Unterschied 
zwischen  transitiven  und  intransitiven  Verben  ist  nicht  vorhanden. 
Z.  B.:  önar,  sehen;  ginar,  kommen;  gaga/ar,  schlagen,  gular, 
hinabgehen. 

$ 109.  Intransitive  Verben  können  jedoch  zu  transitiven 
bzw.  kausativen  Verben  umgewandelt  werden  durch  das  Kausativ- 
suffix -t(e),  welches  dem  Verbal  stamm  angefügt  wird.  Z.  B. : 
balar,  überfließen,  baltar,  überfließen  machen,  ausschütten;  bruar, 
angehen  (vom  Feuer),  brütar,  angehen  machen;  dohar,  brechen 
(von  selbst);  dohtar,  brechen  machen,  zerbrechen.  — Häufig 
werden  die  kausativen  Verben  jedoch  mit  dem  Suffix  -war  gebildet: 
ogar,  hinaufsteigen,  heraufkommen;  ogitewar,  heraufkommen 
lassen;  ginar,  kommen,  ginitewar,  kommen  lassen;  wiilar,  auf- 
wachen,  wii/iewar,  aufwecken. 

§ 110.  Paradigma  der  objektlosen  Konjugation, 
a)  Positive  Aussage. 

ginar,  kommen. 

Inf.  absolutus:  ginar,  kommen. 

Inf.  constructus:  gine,  kommen. 

Participium:  ginebi  (giginebi),  kommend  (cf.  S 99). 
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Sing. 

V 

•n 

y> 

Y ) 

Dual. 

Plur. 

V 


Sing. 

y> 

v 

Dual. 

r> 

v 

Plur. 

Y> 

7) 

yy 


Sing. 

n 

Dual. 

Y> 

Y> 

r> 

Plur. 

Y> 

rt 

n 


Sing. 

r> 

r» 


Imperativ. 

2 . gina 
2.  ginar  tun 
2.  ginatnbc  ’ komm! 

2.  ginar  c 

2.  gitie  gina 

3.  gininux,  er  möge,  soll  kommen! 

2.  ginibla,  kommt  ihr  beide! 

3.  ginibla,  sie  beide  mögen,  sollen  kommen! 

2.  gitiiba,  kommt! 

3.  giniba,  sie  mögen,  sollen  kommen ! 


Durativ. 

1.  ad i gintncsen,  ich  bin  kommend  (ich  komme). 

2.  ni  gittmesen,  du  bist  kommend  usw. 

3.  andü  gineseti,  er,  sie,  es  ist  kommend. 

1.  jal  ginmuslan,  wir  beide  sind  kommend  (inkl.). 

1.  gal  ginmuslan,  wir  beide  sind  kommend  (exkl.). 

2.  nil  ginbeslan,  ihr  beide  seid  kommend. 

3.  ual  ginbes/an,  sie  beide  sind  kommend. 

1.  jtg  ginmusen,  wir  sind  kommend  (inkl.). 

1.  gä  ginmusen,  wir  sind  kommend  (exkl.). 

2.  nid i ginbesen,  ihr  seid  kommend. 

3.  nadi  ginbesen,  sie  sind  kommend. 

Praesens. 

1.  adi  ginmem,  ich  komme. 

2.  ni  ginmegen,  du  kommst. 

3.  andü  ginegen,  er  kommt. 

1.  jal  ginmumlan,  wir  beide  kommen  (inkl.). 

1.  gal  ginmumlan,  wir  beide  kommen  (exkl.). 

2.  nil  ginbeblan,  ihr  beide  kommt 

3.  nal  ginbeblan,  sie  beide  kommen. 

1.  jig  ginmum,  wir  kommen  (inkl.). 

1.  gä  ginmum,  wir  kommen  (exkl.). 

2.  nidi  ginbeb,  ihr  kommt 

3.  nadi  ginbeb,  sie  kommen. 

Perf.  praesens. 

1.  adi  ginman,  ich  bin  gekommen. 

2.  ni  ginemen,  du  bist  gekommen. 

3.  andü  ginen,  er,  sie,  es  ist  gekommen. 

4» 
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Dual. 

15 

17 

Plur. 

n 
75 
y j 


Sing. 

71 

n 

Dual. 

71 

n 

y> 

Plur. 

15 

w 

rt 


Sing. 

n 

Dual. 

77 

75 

y> 

Plur. 

75 

yy 

v 


Sing. 

75 

Dual. 

77 

»> 
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\.  jal  ginmulen,  wir  beide  sind  gekommen  (inkl.). 

1.  gal  ginmulen,  wir  beide  sind  gekommen  (exkl.). 

2.  nil  ginbalen,  ihr  beide  seid  gekommen. 

3-  nal  ginbalcn , sie  beide  sind  gekommen, 

i.  jig  gintnun,  wird  sind  gekommen  (inkl.). 

1.  gä  ginmun,  wir  sind  gekommen  (exkl.). 

2.  nldl  ginban,  ihr  seid  gekommen. 

3.  nadi  ginban,  sie  sind  gekommen. 

Aorist  I. 

1.  adt  ginemen,  ich  bin  (früher)  gekommen,  kam. 

2.  nt  ginemen,  du  bis  (früher)  gekommen. 

3.  andii  ginen  ( ginain ),  er,  sie,  es  ist  (früher)  gekommen. 

1.  jal ginemulen,  wir  beide  sind  (früher)  gekommen  (inkl.). 

1.  gal  ginemulen,  wir  beide  sind  (früher)  gekommen  (exkl.). 

2.  nfl  gineblan,  ihr  beide  seid  (früher)  gekommen. 

3.  nal  gineblan,  sie  beide  sind  (früher)  gekommen. 

1.  jig  ginemun,  wir  sind  (früher)  gekommen  (inkl.). 

1.  gä  ginemun,  wir  sind  (früher)  gekommen  (exkl.). 

2.  ntdi  gineben,  ihr  seid  (früher)  gekommen. 

3.  nadi  gtneben,  sie  sind  (früher)  gekommen. 

Aorist  II. 

1.  adi  ginmeren,  ich  bin  (früher)  gekommen,  kam. 

2.  ni  ginmeren,  usw. 

3.  andii  gitteren. 

1.  jal  ginmur/an  (inkl.). 

1.  gal  ginmurlan  (exkl.). 

2.  ni!  ginberlan. 

3.  nal  ginberlan. 

1.  jig  ginmuren  (inkl.). 

1.  gä  ginmuren  (exkl.). 

2.  ntdi  ginberen. 

3.  nadi  ginberen. 

Futurum  instans. 

1.  adi  ginarmem,  ich  werde  (jetzt)  kommen. 

2.  ni  ginarmegen,  du  wirst  (jetzt)  kommen. 

3.  andii  ginaregen,  er,  sie,  es  wird  (jetzt)  kommen. 

1.  jal  ginahnum/an,  wir  beide  (inkl.)  usw. 

1.  gal  ginarmumlan,  wir  beide  (exkl.)  usw. 

2.  nil  ginarbeblan,  ihr  beide  werdet  (jetzt)  kommen. 

3.  nal  ginarbeblan,  sie  beide  werden  (jetzt)  kommen. 
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I’lur.  i.  jig  gituthnum,  wir  werden  (jetzt)  kommen  (inkl.). 

n *•  gä  ginahttutn,  wir  werden  (jetzt)  kommen  (exkl.). 

„ 2.  tttdi  ginarbcb,  ihr  werdet  (jetzt)  kommen. 

„ 3.  nadi  ginarbcb , sic  werden  (jetzt)  kommen. 

Futurum  indefinit  um. 

Sing.  1.  ad i ginahnatt,  ich  werde  (später)  kommen. 

„ 2.  ni  ginaremen,  du  wirst  (später)  kommen  usw. 

„ 3.  andü  ginaren. 

Dual.  i.  jal  ginahnulen  (inkl.). 

„ 1.  gal  ginahnulen  (exkl.). 

„ 2.  Hfl  ginarbalen. 

„ 3.  nal  ginarbalen. 

l’lur.  1.  jig  ginahnun  (inkl.). 

„ 1.  gä  ginahnun  (exkl.). 

„ 2.  nt  dl  ginarban. 

.,  3.  nadi  ginarban. 

Das  Pluscpiamperfectum  wird  mit  Hilfe  des  Verbums  gura/ar 
» fertig  sein « umschrieben ; ebenso  das  sog.  Futurum  exactum. 


Sing. 

V) 


Sing. 

yy 


P 1 u s q u a m p e r fe  c tu  m. 

1.  adf  gifte  gura/ctnau,  ich  war  gekommen. 

2.  nF  ginc  gttralctncn,  du  warst  gekommen. 

3.  andü  ginc  guraten,  er,  sie,  es  war  gekommen. 

usw.  wie  Perf.  praes. 

Futurum  exactum. 

1.  adl  gifte  gitralarman,  ich  werde  gekommen  sein. 

2.  ui  gine  gitra/aretnen,  du  wirst  gekommen  sein. 

3.  andü  gine,  gurataren,  er,  sie,  es  wird  gekommen  sein. 

usw.  wie  F’uturum  indef. 


Modus  potentialis. 

Sing.  1.  ad i gineratn , ich  könnte  kommen. 

„ 2.  ni  gineratn,  du  könntest  kommen. 

, 3.  andü  gineran,  er,  sie,  es  könnte  kommen  usw. 

Dual.  1.  jal  gineratntt  (inkl.). 

„ 1.  gal  gincratttu  (exkl.). 

„ 2.  ftil  gincrab. 

„ 3.  nal  gittcrab. 

Plur.  1.  jig  gineratntt  (inkl.). 

„ 1.  gä  gineratnu  (exkl.). 

„ 2.  ntdi  ginerab. 

„ 3.  nadi  gitterab. 
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Modus  irrealis. 

Sing.  i.  adi  ginmandun,  ich  würde  gekommen  sein. 

„ 2.  ni  ginctncndun,  du  würdest  gekommen  sein. 

„ 3.  andit  ginendun , er,  sie,  es  würde  gekommen  sein, 

usw.  wie  Perf.  praes. 

Modus  dubitativus. 

Sing.  1.  adi  ginahnanbo,  ich  werde  vielleicht  kommen. 

„ 2.  ni  ginaremcnbo,  du  wirst  vielleicht  kommen. 

„ 3.  andit  gtnarenbo,  er,  sie,  es  wird  vielleicht  kommen, 

usw.  wie  Fut.  indef. 

b)  Negative  Aussage. 

Stil.  Zum  Ausdruck  der  negativen  Aussage  wird  die 
Negation  gagai  »nicht«,  »ohne*  verwandt,  sie  wird  mit  dem 
Inf.  constructus  verbunden  und  dann  wird  der  so  geschaffene 
Ausdruck  ebenso  konjugiert  wie  der  positive. 

Eine  Ausnahme  hiervon  macht  der  Imperativ.  Dieser  wird 
nicht  mit  gagai  gebildet,  sondern  mit  Zuhilfenahme  des  Verbums 
äkivar  „nicht  wollen,  nicht  mögen“. 

Durativ. 

Sing.  1.  adi  gincgagaiamcscn,  ich  nicht  kommend. 

„ 2.  ni  gincgagaiamcscn , du  nicht  kommend. 

„ 3.  andit  gincgagaiesen,  er,  sie,  es  nicht  kommend. 

usw. 

Praesens. 

Sing.  1.  adi  gincgagaiamctn,  ich  komme  nicht. 

Perf.  praes. 

Sing.  1.  adi  gincgagaiaman,  ich  bin  nicht  gekommen. 

usw. 

Aorist  I. 

Sing.  1.  adi  ginegagaiemen,  ich  bin  (früher)  nicht  gekommen, 
kam  nicht. 

Aorist  II. 

Sing.  1.  adi  ginegagaiameren,  ich  bin  (früher)  nicht  gekommen, 
kam  nicht 

Futurum  instans. 

Sing.  1.  adi  ginega gaiarmem,  ich  werde  (jetzt)  nicht  kommen. 

usw. 
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Futurum  ‘indefinitum. 

Sing.  i.  ad i ginegagaiartnan,  ich  werde  (später)  nicht  kommen. 

usw. 

Modus  irrealis. 

Sing.  1.  adi ginegagaiamandun,  würde  ich  nicht  gekommen  sein. 

usw. 

Modus  dubitativus. 

Sing.  1 . adl ginegagaiarmanbo,  ich  werde  vielleicht  nicht  kommen. 

usw. 


Imperati  vus. 

Sing.  2.  giruir  äke,  \ komme  njcht, 

„ 2.  gtnar  akembe,  | 

„ 3.  gtnar  äkftna,  er  möge,  soll  nicht  kommen! 

Dual.  2.  nfl  ginar  äkfbla,  ihr  beide  kommt  nicht! 

„ 3.  ttal  ginar  äkfbla,  sie  beide  mögen,  sollen  nicht  kommen! 

Plur.  2.  nid/  ginar  äkiba,  kommt  nicht! 

„ 3.  nadl  ginar  äkiba,  sie  mögen,  sollen  nicht  kommen! 

Anmerkung:  Wo  es  angängig  ist,  wird  die  negative  Aus- 
sage einfach  mit  arm,  es  ist  nicht,  gebildet: 

Z.  B:  adl  ginar  arm,  »ich  kommen  nicht«. 
nt  ginar  arm,  »du  kommen  nicht«. 
andü  ginar  arm  »er,  sie,  es  kommen  nicht«, 
usw. 

$ 1 12.  Weitere  Formen  von  ginar. 
gineürar  (verb.  consumativum),  alle  kommen. 
gä  gineürtnusen,  wir  (exkl.)  sind  alle  kommend. 
nid i gineürbesen,.  ihr  seid  alle  kommend. 
nadl  gineürbesen,  sie  sind  alle  kommend. 

usw. 


ginmäar  (verb.  admirati vum),  unerwartet  kommen. 
adl  gintnäatnan,  ich  bin  unerwartet  schnell  gekommen  und 
ich  bin  zu  spät  gekommen. 

adi  gimäartnanbö,  ich  werde  vielleicht  zu  spät  kommen. 

ginerar  (verb.  continuativum),  immerwährend  kommen. 
adl  ginerahnan,  ich  werde  immerwährend  kommen. 
gä  ginerartnum,  wir  (inkl.)  werden  immerwährend  kommen. 
nadl  ginerarban,  sie  werden  immerwährend  kommen,  usw. 

Anmerkung:  Einzelne  Formen  von  ginar  lassen  sich  nirgends 
recht  unterbringen  z.  B.:  ginam;  andu  ginam  Sinn:  wenn  er 
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gekommen  ist;  ginbun;  nadl  ginbun,  wenn  sie  gekommen  sind; 
ginbuscn  wird  ebenfalls  in  der  Bedeutung  »wenn  sie  gekommen 
sind*  gebraucht 

3.  Das  Verbum  transitivum. 

S 11 3.  Die  Abwandelung  der  transitiven  Verben,  sowie 
auch  der  kausativen  und  anderen,  geschieht,  sofern  sie  regel- 
mäßig sind,  in  ganz  derselben  Weise  wie  bei  ginar. 

a)  Positive  Aussage. 
atar,  machen,  tun,  legen. 

Inf.  absolutus. 

atar,  machen. 

Inf.  c o n s t r u c t u s. 
atc,  machen. 

Participiu  tn. 
atebi  ( atatebi ) machend. 

Imperativ. 

Sing.  2.  ah', 

2.  atar  nin,  } mache ! 

„ 2.  atembe , ) 

„ 3.  atlma,  er  möge,  soll  machen! 

Dual.  2.  atlbla,  ihr  beide  macht! 

,,  3.  altbla,  sic  mögen  machen! 

l’lur.  2.  a/iba,  macht! 

„ 3.  attba,  sie  mögen  machen ! 

Durativ. 

Sing.  1.  ad i atemesen,  ich  machend  usw. 

„ 2.  nt  atemesen 

„ 3.  andü  a lesen 

Plur.  1.  jtg  atemusen,  wir  (inkl.)  machend. 

„ 3.  nadl  alebcsen,  sie  machend. 

Praesens. 

Sing.  1.  adi,  atemem,  ich  mache  usw. 

Plur.  1.  jtg  atemum,  wir  (inkl.)  machen  usw. 

Perf.  praesens. 

Sing.  1.  adi  atetnan,  ich  habe  gemacht 
„ 2.  ni  atemen,  du  hast  gemacht. 

„ 3.  andü  aten,  er,  sie,  es  hat  gemacht  usw. 
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Aorist  I. 

Sing.  i.  ad i nie  men,  ich  habe  (früher)  gemacht,  usw. 

Aorist  II. 

Sing.  i.  adl  atcmcrcn,  ich  habe  (früher)  gemacht,  usw. 

Fut.  instans. 

Sing.  i.  adl  atarmcm,  ich  werde  (jetzt)  machen,  usw. 
Fut.  indefinitum. 

Sing.  i.  ad i atahnan,  ich  werde  (später)  machen,  usw. 
Plusquamperfectum. 

Sing.  i.  ad i ate  guratcman , ich  hatte  gemacht. 

Futurum  exactum. 

Sing.  i.  adl  ate  guratarman,  ich  werde  gemacht  haben. 


b)  Negative  Aussage. 
atcgagaiar,  nicht  machen,  tun  usw. 
Durativ. 

alcgagaiamescn  usw. 

l’raesens.  Perf.  praesens. 

ategagaiamcm  usw.  atcgagaiaman  usw. 


Aorist  I. 
alcgagaiemcn  usw. 


Aorist  II. 

ategagaiamercn  usw. 


Fut.  instans. 
atcgagaiannem  usw. 


Fut.  indefinitum. 
atcgagaiarman  usw. 


Sing,  atar  äke  usw. 


Imperativ. 

Plur.  atar  aklba  usw. 


Andere  Form  des  Negativ- Ausdruckes. 

Sing,  adl  atar  arcn,  ich  tue  nicht,  mache  nicht,  wort!.:  ich 
tuen  nicht,  machen  nicht. 

Plur.  gä  atar  aren,  wir  (exkl.)  tuen  nicht,  usw. 

Verbum  consumati vum. 
ateürar. 

gä  ateürmun,  wir  haben  alles  getan. 

Verbum  admirativum. 
ateinäar. 

nl  maiuxu  atemäame&en,  du  machst  das  auf  unerwartet  schlechte 

Weise. 
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Verbum  continuati vu m. 
atcrar. 

adi  ati  atcrartnan,  so  werde  ich  es  immer  wieder  machen. 

Die  Objekt-Konjugation. 

S 1 1 4.  Die  Objekt-Konjugation  unterscheidet  sich  von  der 
objektlosen  dadurch,  daß  das  pronominale  Objekt  dem  Verbal- 
stamme präfigiert  wird.  Z.  11.:  i-be,  »mir  gib«;  ü -je,  »ihm  gib«. 

Diese  Praligierung  des  pronominalen  Objektes  findet  nun 
aber  nicht  ohne  weiteres  bei  jedem  beliebigen  Verbum  statt,  das 
ein  solches  Objekt  zu  sich  nehmen  kann,  sondern  nur  bei  dem 
Verbum  war  (bar)  »geben«.  Dieses  wird  zum  Hilfsverbum  und 
seine  Formen  werden  nun  als  formative  Kiemente  dem  oft  sehr  ver- 
stümmelten Verbalstamme  anderer  Verben  angefügt  Oft  bleibt 
von  dem  Stamme,  zu  welchem  war  (bar)  als  Hilfsverbum  hinzu- 
tritt, nur  ein  einziger  Konsonant  übrig.  Z.  B.:  intbon  »er  sagte 
mir«  ist  zurückzuführen  auf  den  Infinitiv  tnibar  = mare-ibar 
sagen  mir  geben«;  nenibar  "dich  sehen«  ist  oncitnbar,  »sehen 
dir  geben«. 

Durch  die  Gleichheit  einiger  Formen  des  Verbums  war  (bar) 
— ibcscn  »du  gibst  mir«,  — »ihr  gebt  mir«,  — »sie  geben  mir«  — 
einerseits  und  durch  die  Übereinstimmung  vieler  Formen  von  war 
»geben«  mit  solchen  von  ujar  »essen«  andererseits  entstehen 
mancherlei  Unklarheiten.  Diese  können  nur  dadurch  behoben 
werden,  daß  den  Formen  der  Objekt-Konjugation  die  selbständigen 
Pronomina  beigefügt  werden  (adi  umem  »ich  esse«  und  adi  andü 
Hinein  » ich  gebe  ihm «)  und  der  Zusammenhang  beachtet  wird. 

Von  vornherein  ist  anzunehmen,  daß  diese  Objektpräfixe 
mit  den  Personalpronomen  Zusammenhängen,  wenn  das  auch 
nicht  gerade  deutlich  hervortritt  Bei  der  1.,  2.  und  3.  Singularis 
ist  eine  Anpassung  des  Anlautes  der  Objektpräfixe  an  den 
Auslaut  der  Personalpronomen  festzustellen.  Den  Formen  igar 
»uns  geben«  (inkl.  u.  exkl.)  ingar  »euch  geben«,  scheint  die 
inklusive  Form  des  Pron.  pers.  (j'ig)  zugrunde  zu  liegen.  Bei 
der  Form  undar  »ihnen  geben«  (3.  Plur.)  weist  der  Laut  d auf 
den  Zusammenhang  mit  dem  Pronomen  hin.  Die  Formen  des 
Dual  sind  vollständig  denen  des  Plural  gleich.  Die  folgende 
Übersicht  wird  das  näher  veranschaulichen. 

1.  Singularformen  des  pronominalen  Objektes. 

Anpassung  des  Anlautes  der  Objektpräfixe  an  den  Aus- 
laut der  Personalpronomen: 
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Pron.  pers., 
Objektformen: 
mich  (utt 
dich  ni 

ihn,  sie,  es  andu 


Auslaut 

des  Pron.  pers. 
-i 
-i 
-ii 


der 


Infinitive  mit 
Objektpräfixen. 
l-b-ar,  mir  geben. 
int-b-ar,  dir  geben. 

(u)w-ar,  ihm,  ihr,  ihm  geben. 


Anlaut 

Objektpräfi  xc 
I- 
f- 

*-(«') 


2.  PI  ural  formen  des  pronominalen  Objektes 
a)  Krstc  Pluralis  in-  und  exklusive  Form  des  pronominalen 
Objektes  und  zweite  Pluralis. 


b) 


Pron.  pers. 
Objektformen: 
uns  jig  (inkl.) 
uns  gä  (exkl.) 
euch  nid i 


Anlaut  des 
Objek  tpräfixcs. 
/- 
I- 
t- 


Infinitive  mit 
Objektpräfixen. 
i-g-ar  ((j)ig-ar)  uns  geben. 
i-g-ar  (( j)ig-ar)  uns  geben. 
in-g-ar  ((j)i(n)g-nr)  euch  geben. 
Dritte  Pluralis. 


Pron.  pers., 
Objektformen: 
sie  nadi 


Infinitiv  mit 
Objektpräfix. 
un-d-ar  ihnen  geben. 


3.  Sämtliche  Infinitive  von  war  (bar) : 
t-b-ar,  mir  geben. 
im-b-ar,  dir  geben. 

M('v)  ar,  ihm,  ihr,  ihm  geben. 
i-g-ar,  uns  beiden  geben  (inkl.). 
i-g-ar,  uns  beiden  geben  (exkl.). 
in-g-ar,  euch  beiden  geben. 
un-d-ar,  ihnen  beiden  geben. 
i-g-ar,  uns  geben  (inkl.). 
i-g-ar,  uns  geben  (exkl.). 
in-g-ar,  euch  geben. 
un-d-ar,  ihnen  geben. 
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Anmerkung.  Auffallend  ist  bei  diesen  Infinitiven  die  Ver- 
änderung des  Bestandteiles,  den  man  als  den  Verbalstamm 
ansehen  möchte.  Bald  erscheint  b bald  g bald  d.  Ich  nehme 
war  [bar)  als  Stamm  an  für  die  Singularformen.  Das  b in 
der  i.  und  2.  Singularis  erklärt  sich  aus  der  nahen  Verwandt- 
schaft der  Laute  w und  b (cf.  S 5),  die  vielfach  gegeneinander 
ausgewechselt  werden.  Man  hört  sowohl  tabir  als  auch  tazcir 
»Schüssel«;  iiban  und  üz van  »sie  haben  gegessen*.  Dem  j in 
der  3.  Singularis  liegt  der  Stamm  ujar  »essen«  zugrunde.  Aus 
Dissimilationsrücksichten  hat  wahrscheinlich  ein  Austausch 
zwischen  den  Formen  von  war  (bar)  und  ujar  stattgefunden; 
denn  zue  eigentl.  »geben«  wird  für  »essen«  und  nje  »essen«  für 
geben«  gebraucht.  Also:  ttl  zue,  »du  iß!«  und  andü  üjc  »ihm 
gib«.  Wie  dagegen  b in  der  1.  und  2.  plur.  zu  g und  in  der 
3.  zu  d wird,  das  ist  schwer  zu  sagen. 

F.ine  Erklärungsmöglichkeit  wäre  aber  vielleicht  noch  in 
dem  folgenden  zu  finden.  Zieht  man  nämlich  den  Umstand 
in  Betracht,  daß  zu  auch  Halbvokal  ist,  also  zu^u,  so  käme  man 
zu  der  Form  u-ar  (war)  = (\atid]u-ar)  »ihm  geben«.  Ebenso 
wäre  es  bei  der  1.  Plur.  (in-  und  exkl.)  nicht  schwer,  anzu- 
nehmen, daß  tgar  »uns  geben«  aus  (j)igar  entstanden  sein 
könnte.  Träfen  diese  beiden  Vermutungen  zu,  so  würde  die 
andere,  daß  diese  Infinitive  alle  verbalisierte  Pronomina  sein 
könnten,  sehr  viel  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnen  und  der 
Wechsel  des  Lautes,  den  man  als  Verbalstamm  bezeichnen 
möchte,  fände  auf  diese  Weise  seine  Erklärung. 

$ 115.  Paradigma. 

a)  Positive  Aussage. 
zuar  (u-ar)  (bar),  geben  ihm. 

Inf.  constructi: 
ibe,  mir  geben. 
imbe,  dir  geben. 
ü je,  ihm,  ihr,  ihm  geben. 
ige,  uns  geben. 
füge,  euch  geben. 
undc,  ihnen  geben. 

Inf.  absoluti: 
ibar,  mir  geben. 
imbar,  dir  geben. 
war,  ihm  geben. 
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igar,  uns  gehen. 
ingar,  euch  gehen. 
uttdar,  ihnen  gehen. 

Anmerkung.  Die  Formen  für  den  Dual  sind  gleich  denen 
des  Plurals.  Auch  die  in-  und  exklusiven  Formen  der  i.  pers. 
dual,  und  plur.  werden  nicht  unterschieden. 


Sing. 

fl 

fl 

y> 


Sing. 


fl 


Sing. 

fl 

fl 

fl 


Sing. 

fl 

fl 

Sing. 

fl 


fl 


Substantiva  verbalia. 
ibifi  ( ibü ) das  Mirgeben. 
itublii  (imbfi)  das  Dirgehen. 
üjiü  (üjü)  das  Ihmgeben. 
igi ft  ( igü ) das  Unsgeben. 
i/igiü  {tilg ft)  das  F.uchgcben. 
lauft f in ii/f ft)  das  Ihnengchcn. 

I mperati  ve. 

t.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

2.  (nf  adf)  ibar  nin  . 

2.  (tii  adf)  ibe  gib  mir! 

2.  (tii  adf)  ibembe  J 

2.  (ui  adf)  ibiitia,  du  mögest  mir  geben! 

2.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

2.  (ui  natu  briit)  imbar  tun,  gib  dir;  wörtl. : du  deiner 
selbst  geben  dir! 

2.  (ui  natu  brin)  imbinia,  du  mögest  dir  selbst  geben! 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

2.  (ui  and  ff)  war  nin  , 

2.  («/  andfi)  üjc  gib  ihm! 

2.  (ui  andfi)  üjembc  ' 

2.  (nf  audü)  üjlma,  du  mögest  ihm  geben! 

1.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

2.  (tu  gd)  fgaf  nin  \ 

2.  (nf  gä)  ige  gib  uns! 

2.  (tif  gd)  Tgetnbe  ' 

2.  (nt  gä)  igltna,  du  mögest  uns  geben! 

2.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

2.  (ui  nldl  brin)  iügaf  nfn  \ 

2.  (ttt  nldl  brin)  inge  gib  euch! 

2.  (nt  nldl  briti)  tngetnbe  > 

2.  (nt  nldl  briit)  ingtma,  du  mögest  euch  geben! 
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Sing. 

77 

j) 

r> 


Sing. 

77 

77 

77 


Plur. 

77 

77 

77 


l’lur. 

»7 

r> 

y> 

71 


7» 

7» 

77 

77 


77 


Sing. 

77 

Dual. 

77 

Plur. 

77 

77 


3.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

2.  (nl  natft)  utufar  utti  | 

2.  (tu  nadt)  unde  > gib  ihnen! 

2.  (tu  nadt)  undembe  J 

2.  (tu  tuufi)  undlttta , du  mögest  ihnen  geben! 

3.  Pers.  sing,  als  Subjekt. 

3.  andü  adl  ibima,  er  möge  mir  geben! 

3.  andü  nl  ittibltua,  er  möge  dir  geben! 

3.  andün  andü  üjtma,  er  möge  ihm  geben! 

3.  andü  atidatn  briii  ujittia,  er  möge  sich  (ihm  selbst) 
geben ! 

2.  Pers.  plur.  als  Subjekt. 

2.  tildl  adl  iblba,  »ihr  mir  gebt«! 

2.  tildl  andü  üjlba,  gebt  ihr  ihm! 

2.  tildl  indatti  briii  iiigiba,  gebt  euch  selbst! 

2.  tildl  tuufi  und  Iba,  gebt  ihr  ihnen! 

3.  Pers.  plur.  als  Subjekt. 

3.  nadt  adl  Iblba,  sie  mögen  mir  geben! 

3.  ttadl  nl  itttbiba,  sie  mögen  dir  geben! 

3.  nadt  andü  üjlba,  sie  mögen  ihm  geben! 

3.  midi  gal  igibla,  sie  mögen  uns  beiden  (exkl.)  geben! 
3.  ttadl  nll  inglbla,  sie  mögen  euch  beiden  geben! 
usw. 

3.  tiadl  jlg  igiba,  sie  mögen  uns  (inkl.)  geben! 

3.  nadl  gä  tglba,  sie  mögen  uns  (exkl.)  geben! 

3.  ttadl  tildl  iiigiba,  sie  mögen  euch  geben! 

3.  nadl  tiadl  uttdiba,  sie  mögen  ihnen  geben! 

3.  nadt  nadl  briii  uttdiba,  sie  mögen  ihnen  selbst  geben! 

Durativ. 

i.  Pers.  sing,  als  Objekt 

1.  adl  adl  | briii)  ibcsen,  ich  (gebend)  gebe  mir  (selbst), 

2.  tii  adl  ibcsen,  du  gibst  mir. 

3.  andü  adl  ibcsen,  er  gibt  mir. 

1. 

2.  nil  adl  ibeslan,  ihr  beide  gebt  mir. 

3.  nal  adl  Ibeslan,  sie  beide  geben  mir. 

1. 

2.  tiidi  adl  ibcsen,  ihr  gebt  mir. 

3.  nadl  adl  ibcsen,  sie  geben  mir. 
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2.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  ni  i niesen,  ich  dir  (gebend)  gebe. 

2.  ni  natn  briii  wiesen,  du  gibst  dir  (selbst). 

3.  and  11  ni  imbosen,  er  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

1.  ja!  ni  itniislan,  wir  beide  (inkl.)  geben  dir. 

1.  gal  ni  fmuslan,  wir  beide  (exkl.)  geben  dir. 

2.  nil. 

3.  ual  ni  inibeslan , sie  beide  geben  dir. 

1.  jig  ni  iinusen,  wir  (inkl.)  geben  dir. 

1.  gä  ni  imusen,  wir  (exkl.)  geben  dir. 

2.  nidi. 

3.  nadi  nt  imbesen,  sie  geben  dir. 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  andü  ümcsen,  ich  (gebend)  gebe  ihm. 

2.  ni  andii  ümcsen,  du  gibst  ihm. 

3.  andiin  andii  üjesen,  er,  sie,  es,  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

1.  ja!  andü  ümus/an,  wir  beide  (inkl.)  geben  ihm. 

1.  gal  andii  ümuslan,  wir  beide  (exkl.)  geben  ihm. 

2.  nil  andü  übeslan,  ihr  beide  gebt  ihm. 

3.  na!  andü  übcslati,  sie  beide  geben  ihm. 

1.  jig  andü  ümnsen,  wir  (inkl.)  geben  ihm. 

1.  gä  andü  ümusen,  wir  (exkl.)  geben  ihm. 

2.  nidi  andü  übesen,  ihr  gebt  ihm. 

3.  nadi  andü  übesen,  sie  geben  ihm. 

1.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

1.  adi  gä  (briii)  igemcsen,  ich  (gebend)  gebe  uns  (selbst). 

2.  ni  gä  igemcsen,  du  gibst  uns. 

3.  andü  gä  igesen,  er,  sie,  es  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

1.  ja! 

2.  nil  gä  igebeslan,  ihr  beide  gebt  uns. 

3.  nal  gä  igebeslan,  sie  beide  geben  uns. 

1.  jig  jig  {briii)  igemusen,  wir  (inkl.)  geben  uns  (selbst). 

1.  gä  gä  {briii)  igemusen,  wir  (exkl.)  geben  uns  (selbst). 

2.  nidi  gä  igebesen,  ihr  gebt  uns. 

3.  nadi  gä  igebesen,  sie  geben  uns. 

2.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

1.  adi  nidi  iiigemcscn,  ich  (gebend)  gebe  euch. 

2.  ni. 

3.  andü  nidi  ingesen,  er,  sie,  es  gibt  euch. 
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i.  jal  nidi  iitgebeslan,  wir  beide  (inkl.)  geben  euch. 

1.  gal  nid i iitgebeslan,  wir  beide  (exkl.)  geben  euch. 

2.  nil. 

3.  nal  nidi  iitgebeslan,  sie  beide  geben  euch. 

1.  jig  nidi  ingetnuscn,  wir  beide  (inkl.)  geben  euch. 

1.  gä  nidi  iitgcmusen,  wir  beide  (exkl.)  geben  euch. 

2.  nidi  nidi  (briit)  iitgebeseu,  ihr  gebt  euch  (selbst). 

3.  nadi  nidi  iitgebesen,  sie  geben  euch. 

3.  Pers.  plur.  als  Objekt 

1.  ad i nadi  undewesen,  ich  ihnen  gebend,  ich  gebe  ihnen. 

2.  ni  „ undctnescn,  du  gibst  ihnen. 

3.  andit  „ undesen,  er,  sie  es  gibt  ihnen. 

1.  jal  „ undemuslan,  wir  beide  (inkl.)  geben  ihnen. 

1.  gal  „ undemuslan,  wir  beide  (exkl.)  geben  ihnen. 

2.  ntl  „ undebeslan,  ihr  beide  gebt  ihnen. 

3.  nal  „ undebeslan,  sie  beide  geben  ihnen. 

1.  jig  „ undemusen,  wir  (inkl.)  geben  ihnen. 

1.  gä  „ undemusen,  wir  (exkl.)  geben  ihnen. 

2.  nidi  „ undcbcscn,  ihr  gebt  ihnen. 

3.  nadi  „ undebesett,  sie  geben  ihnen. 

Praesens. 

1.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  adl  (briii)  imcnt,  ich  gebe  mir  (selbst). 

2.  ni  adi  Imegen,  du  gibst  mir. 

3.  andit  adi  ibegen,  er,  sie,  es  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

1. 

2.  nil  adi  ibeblan,  ihr  beide  gebt  mir. 

3.  nal  adi  ibeblan,  sie  beide  geben  mir. 

1. 

2.  nidi  adi  ibeb,  ihr  gebt  mir. 

3.  nadi  adi  ibeb,  sie  geben  mir. 

2.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  ni  intern,  ich  gebe  dir. 

2.  ni  natu  {brih)  imegen,  du  gibst  dir  (selbst). 

3.  andit  ni  imbogon,  er,  sie,  es  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

usw. 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  andit  Ürnern,  ich  gebe  ihm. 

2.  ni  andit  ütnegen,  du  gibst  ihm. 

3.  anditn  andit  üjegen,  er,  sie,  es  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 
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Dual.  i.  ja/  ant/ft  ftntuinlan,  wir  beide  (inkl.)  geben  ihm. 

usw. 

riur.  i.  jlg  atidii  ütnu/n,  wir  (inkl.)  geben  ihm. 

usw. 

„ 3.  nadi  andü  übeb,  sie  geben  ihm. 

1.  l’ers.  plur.  als  Objekt. 

Sing.  1.  a</l  (jlg ) gä  f gement,  ich  gebe  uns. 

„ 2.  ni  I jig)  gä  l gern  egen,  du  gibst  uns. 

„ 3.  and/i  (jig)  gä  igegcn,  er,  sie,  es  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

Plur.  1 .jig  jig  (briii)  fge/nu/n,  wir  (inkl.)  geben  uns  (selbst). 

usw. 

„ 3.  midi  (jig)  gä  igcbcb,  sie  geben  uns. 

2.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

Sing.  1.  adl  nitfi  ingcincni , ich  gebe  euch. 

„ 2.  nl  nldi  ingetnegen , du  gibst  euch. 

„ 3.  andü  nhfT  ingegen , er,  sie,  es  gibt  ihm,  ihr,  ihm. 

usw. 

Plur.  1.  jig  nitfi  ingcmnnt,  wir  (inkl.)  geben  euch. 

usw. 

„ 3.  natfi  nitfi  ingebeb,  sie  geben  euch. 

3.  Pers.  plur.  als  Objekt 


Sing.  1.  atfi  natfi  unttemem  ich  gebe  ihnen. 

„ 2.  nl 

untfemegen,  du  gibst  ihnen. 

„ 3.  andit 

r> 

untfegen,  er,  sie,  es  gibt  ihnen. 

Dual.  1.  ja l 

undetnutnlan,  wir  beide  (inkl.)  geben 

ihnen. 

„ 1.  gal 

n 

undemumlan , wir  beide  (exkl.)  geben 

ihnen. 

n 2.  nil 

n 

undebcblan,  ihr  beide  gebt  ihnen. 

„ 3- 

fl 

umtcbeblan,  sie  beide  geben  ihnen. 

Plur.  1.  jlg 

» 

undemum,  wir  (inkl.)  geben  ihnen. 

„ 1. 

y) 

tmdemum,  wir  (exkl.)  geben  ihnen. 

„ 2.  nitfi 

n 

undebeb,  ihr  gebt  ihnen. 

„ 3.  nadln 

■ n 

undebeb,  sie  geben  ihnen. 

Pcrf.  praesens. 

1.  Pers.  sing,  als  Objekt 

Sing.  1.  atfi  atfi  (briii)  f/nitn,  ich  habe  mir  (selbst)  gegeben. 

„ 2.  ni  atfi  intan,  du  hast  mir  gegeben. 

„ 3.  andü  atfi  ibon,  er,  sie,  es  hat  mir  gegeben. 

Dual.  1.  ja/  — 

„ 2.  nil  atfi  ibalcn,  ihr  beide  habt  mir  gegeben. 

usw. 
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3.  nadi  adi  ibatl,  sie  haben  mir  gegeben. 

usw. 

Aorist  I. 

2.  Pers.  sing,  als  Objekt 

1.  adi  ni  int bemai,  ich  habe  dir  (früher)  gegeben,  gab. 

2.  nt  nmnbriit  imbemcn , du  hast  dir  (früher)  gegeben,  gabst. 

3.  andün  antiü  iije'vtai,  er,  sie,  es  hat  (früher)  gegeben,  gab. 

usw. 

Aorist  II. 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt 

1.  adi  andü  ümttren,  ich  gab  ihm;  habe  ihm  früher  gegeben. 

2.  tti  ivtdii  unteren,  du  gabst  ihm  usw. 

3.  andün  andü  üjeren,  er,  sie,  es  gab  ihm,  ihr,  ihm. 

1.  ja/  andü  ümttrlan,  wir  beide  (exkl.)  gaben  ihm. 

usw. 

1.  gä  andü  ünturen,  wir  (inkl.  gaben  ihm. 
usw. 

3.  nadi  andü  übereil,  sie  gaben  ihm. 

Futurum  instans. 

1.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  adi  (briit)  ibarntem,  ich  werde  mir  (selbst)  geben. 

2.  nt  adi  ibarmegen,  du  wirst  mir  geben. 

3.  andü  adi  ibaregen,  er,  sie,  cs  wird  mir  geben. 

usw. 

2.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  ul  imbahnem,  ich  werde  dir  geben, 
usw. 

1.  jig  ni  tntbarmum,  wir  (inkl.)  werden  dir  geben, 
usw. 

3.  nadi  ni  imbarbeb,  sie  werden  dir  geben. 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  andü  warmem,  ich  werde  ihm,  ihr,  ihm  geben, 
usw. 

1.  gä  andü  wannttm,  wir  (exkl.)  werden  ihm,  ihr,  ihm  geben. 
3.  nadi  andü  warbeb,  sie  werden  ihm  geben. 

1.  Pers.  plur.  als  Objekt. 

1.  adi  gä  igarmem,  ich  werde  uns  geben. 

3.  andü  gä  f gar  egt n,  er,  sie,  es  wird  uns  geben. 

. nidi  gä  igarbeb,  ihr  werdet  uns  geben. 
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2.  Pcrs.  plur.  als  Objekt. 

i.  adi  nidi  ingahncm,  ich  werde  euch  geben. 

3.  andü  nidi  ingaregen,  er  wird  euch  geben. 

1.  gä  nidi  ingahnum,  wir  (exkl.)  werden  euch  geben. 

3.  nadi  nidi  ingarbeb,  sic  werden  euch  geben. 

3.  Pers.  plur.  als  Objekt 
1.  adi  nadi  undarmem,  ich  werden  ihnen  geben, 
usw. 

1.  jig  nadi  undahmun,  wir  (inkl.)  werden  ihnen  geben. 

usw. 

2.  nidi  nadi  nndarbeb,  ihr  werdet  ihnen  geben. 

usw. 

P 1 u s q u a m p e r f c c t u m . 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  andü  üjc  güräteman,  ich  hatte  ihm  gegeben, 
usw. 

3.  andün  andü  üjc  güräten,  er  hatte  ihm,  ihr,  ihm  gegeben. 
1.  jig  andü  üje  gürätcmnn,  wir  (inkl.)  hatten  ihm,  ihr,  ihm 

gegeben. 

3.  nadi  andü  üje  güräteben,  sie  hatten  ihm,  ihr,  ihm  gegeben 
Futurum  exactum. 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt. 

1.  adi  andü  üje  gürätarman,  ich  werde  ihm,  ihr,  ihm 
gegeben  haben. 

usw. 

1.  gä  andü  üjc  gürätahnnn,  wir  (exkl.)  werden  ihm,  ihr, 
ihm  gegeben  haben. 

usw. 

3.  nadi  andü  üjc  gürätarban,  sie  werden  ihm,  ihr,  ihm 
gegeben  haben. 

Modus  potentialis. 

3.  Pers.  sing,  als  Objekt 

1.  adi  andü  üjeram,  ich  könnte  ihm,  ihr,  ihm  geben, 
usw. 

1.  jig  andü  üjc'rarnü,  wir  (inkl.)  könnten  ihm,  ihr,  ihm  geben. 
3.  nadi  andü  üje'rab,  sie  könnten  ihm,  ihr,  ihm  geben. 

Modus  irrealis. 

3.  Pers.  plur.  als  Objekt 
i . adi  nadi  nndctnandnn,  ich  wurde  ihnen  gegeben  haben, 
usw. 

5* 
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i.  gä  mufi  tindetnundun , wir  würden  ihnen  gegeben  haben. 
.3.  nadi  nadi  nndebandnn,  sie  würden  ihnen  gegeben  haben. 

Modus  dubitativus. 


2.  l’ers.  plur.  als  Objekt. 

1.  adi  tiidi  ingarinanbö,  ich  werde  euch  vielleicht  geben, 
usw. 

3.  nadi  Midi  ingarbanbö,  sie  werden  euch  vielleicht  geben. 


b)  Negative  Aussage  (cf.  § 111). 

Infin  itive. 

ibar  arm  | , , 

, ...  1 nur  nicht  geben. 

ibe  gagat  | 

imbar  arm  \ ...  , 

. , . . • dir  nicht  geben. 

mibe  gagat  (r)  \ 

war  arm  1 ..  ..  ..  ...  , 

...  1 ihm,  ihr,  ihm  nicht  geben. 
njc  gagat  \ 

usw. 


Imperative. 
ibar  äkc,  gib  mir  nicht! 
war  äke,  gib  ihm,  ihr,  ihm  nicht! 
undar  äkr,  gib  ihnen  nicht! 
usw. 

D u r a t i v. 

3.  Pcrs.  sing,  als  Objekt. 

Sing.  1.  adi  andü  üjegagaiamesen , ich  ihm,  ihr,  ihm  nicht  gebend. 
Plur.  2.  nldi  andü  üjegagaiabesen , ihr  ihm,  ihr,  ihm  nicht  gebend. 
„ 3.  nadi  andü  üjegagaiabesen,  sic  ihm,  ihr,  ihm  nicht  gebend. 

Die  übrigen  Tempora  und  Modi  werden  nach  Analogie  von 
ginar  gebildet  (cf.  $ 110.) 

Wenn  die  Aussage  ohne  die  Personalendungen  deutlich 
wird,  werden  diese  bei  den  negativen  Formen  weggelassen 
Man  sagt  also  statt  nadi  adi  ibegagaiabesen  einfach:  nadi  adi- 
ibegagai,  sie  geben  mir  nicht;  statt  gä  tiidi  ingegagaiamum  sagt 
man:  gä  nidi  ihgegagai,  wir  geben  euch  nicht. 

S 1 1 6.  Am  häufigsten  kommen  mit  dem  Objekt  verbunden 
vor  die  Verben  gagalar,  tnürar,  önar. 

I.  gagalar , schlagen  (ihn),  töten. 

Infi  n itive. 

lebe,  lebar,  schlagen  mich;  toten  mich. 
letnbc,  lernbar,  schlagen  dich  usw. 
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gagalr,  gagalar,  schlagen  ihn. 
lege,  legar,  schlagen  uns. 

Zeuge,  Ungar,  schlagen  euch. 

agre,  agragar,  schlagen  sie  [ageragar?) 

II.  mürar,  sagen  (ihm). 

Infinitive. 

mibe,  mibar,  sagen  mir. 
mimbc , mimbar,  sagen  dir. 
mürc,  mürar,  sagen  ihm. 
mtge,  migar,  sagen  uns. 
ntiüge,  miiigar,  sagen  euch. 
muiutcre,  munderar,  sagen  ihnen. 

111.  onar,  sehen  (ihn);  helfen  (ihm). 

Infinitive. 

nebe,  urbar,  sehen  mich;  helfen  mir. 
nembe  (?),  nenibar,  sehen  dich  usw. 
öne,  Sitar,  sehen  ihn. 
nege,  tirgar,  sehen  uns. 
neitge,  ueügar,  sehen  euch. 
onde,  oudar,  sehen  sie. 

§ 1 1 7.  Konjugiert  werden  diese  Verheil  nach  Analogie 
von  u'tir  bzw.  ginar  (cf.  § 110 — 1 1 3 u.  115). 

D.  Das  Adverbium. 

S 118.  Kine  besondere  Form  haben  die  Adverbien  in  der 
Hongu-Spraclie  nicht.  Die  Unterscheidung  anderen  Redeteilen 
gegenüber  ist  infolgedessen  nur  eine  rein  syntaktische. 

S 1 1 9.  Abgesehen  von  einigen  primitiven  Partikeln  — de 
und  da,  wor,  wohin?;  äl,  jetzt;  bö , vielleicht — sind  die  Adverbien 
aus  anderen  Redeteilen  hervorgegangen,  die  dann  ohne  jede 
Veränderung  adverbialiter  gebraucht  werden  können,  z.  B.: 

a)  Nomina  substantiva:  gulü,  die  Nacht;  »nachts« 

ganam,  der  Mittag;  »mittags«. 

b)  Nomina  subst  mit  Kasussuffixen:  äre-gü,  an,  auf 
der  Brust  = »vorn«;  gorö-gü,  an,  auf  dem  Rücken  = »hinten  . 

c)  Pronominale  Kasus:  wo?  wohin?  eigentlich:  an 

was,  auf  was?  — andegü  dort;  eigentlich:  an  diesem,  auf  diesem; 
— andegü,  deshalb;  eigentlich:  für  dieses;  — g'gd,  warum? 
weshalb?  eigentlich:  für  was? 
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d)  Adjektiv«:  gom  sögrtl,  weiter  Weg;  ,* og a l aitalr,  weit 
Fortgehen;  maiiau  bilen,  gute  Weise,  adi  bilen  atemem,  ich  habe 
(es)  gut  hingelegt. 

e)  Infinitivi  constructi:  gule,  herabkommen;  andügule 
ginain,  er  kam  herab;  ogc,  hinaufsteigen;  andü  ogc  ginain,  er 
hinauf  stieg. 

S 1 20.  Durch  Reduplikation  und  Gemination  wird  eine 
Intensität  des  adverbiellen  Ausdrucks  bewirkt,  ■/..  B. : arogff, 
draußen;  ararogü,  ganz  draußen;  beregn,  oben,  beberegü,  zu 
oberst;  langü,  hoch;  lalangü,  zu  höchst;  — ««;///,  früher;  natni- 
nanti,  vor  langer  Zeit;  niete,  zuerst;  inetemcie  zu  allererst. 

S 121.  Adverbia  interrogativ«.  Sie  fragen: 

a)  nach  dem  Orte:  dä,  däi,  de,  del,  dägü,  gigü  »wo?c 
»wohin?«  und  meistens  auch  »woher?«  Das  letztere  ist  deshalb 
möglich,  weil  der  Papua  nicht  fragt  wie  wir:  woher,  von  welchem 
Orte  kommt  das  Ding?,  sondern  an  welchem  Orte  kommt  das 
Ding  hierher?  an  welchem  Orte  fängt  das  Ding  sein  Kommen 
an?  Z.  B.:  ni  de  ( dei ) sin/egen?  »wo  bist  du?«  und  «/  de  ( dli ) 
gininegen  »an  welchem  Orte  kommst  du  her?«  =-  woher  kommst 
du?  dS-i  ist  Lokativ  der  Ruhe;  cf.  gögümü-i  - im  Dorfe.  — 

Beispiele:  Andü  dä  aitaren  1 wohin  will  er  gehen?  Ninir 
däi  atarban?  wo  werden  sie  die  Fischreuse  versenken?  Am, 
pal  de  a teilten ? Mutter,  wohin  hast  du  das  Beil  getan?  Nil  gigü 
go’ll  gaga/ebes  kuberen ? wo  (an  welchem  Orte)  habt  ihr  beide 
den  Fluß  überschritten?  gäbin  aude  nidi  gigü  atarban!  wohin 
wollt  ihr  diese  Sachen  tun. 

b)  nach  der  Zeit:  gembü  ( gombü ) »Wann?«  tän/ö  andü 
getnbä  ginen Y wann  kam  jener  Mann? 

c)  nach  der  Art  und  Weise,  wie  etwas  geschieht.  Tatate, 
dälü,  wie?  auf  welche  Weise?  Nil  tatate  «geboten?  auf  welche 
Weise  seid  ihr  beide  hinaufgekommen?  gada  be  dälü  be  dälü 
sien ? wie  (beschaffen)  ist  der  eine  Speer  und  wie  der  andere? 

d)  nach  dem  Grunde:  gigä,  warum?  Ni  giga  ginmegen? 
warum  kommst  du? 

e)  nach  der  Zahl:  gongnnli,  wieviel?  moiigi  gongunli? 
wieviel  Kokosnüsse  (sind  es)? 

§ i22.  Adverbia  loci. 

agai,  hier  langü,  oben,  in  der  Höhe 

andi,  hierher,  von  hieraus  gate  utnrgü,  oben  über  dem 

undi,  dort,  von  dorther,  her  Kopfe 
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nahm  undf,  dorthin 
damftgn,  hinein,  drinnen 
donnern  J nahe 
y,  anal  ) 
sögal,  fern 
sögalf,  von  fern 

lUllllt-  j 

amega  ! vorn 
nrggü  j 
gorögft,  hinten 
beregü,  oben 


laragil  ] 

° ! unten 

mogaht  J 

arogü,  draußen 

nleö,  ;un  Strande 

/in,  längs  des  Strandes 

gute,  herab 

ege,  hinauf 

atigftmtigft]  rechts 


givatngü,  links 
digali,  zurück. 


S 123.  Adverbia  temporis. 


al , jetzt,  gleich,  eben 
dien,  soeben 
alam,  heute 
jatnba,  morgen 
nliü,  übermorgen 
alfrwäii,  über  drei  Tage 
nndigä , Uber  vier  Tage 
esingem,  über  fünf  Tage 
alubftg,  in  sechs  'l’agen 
(von  heute  an) 
undisem , in  sieben  Tagen 
jäh,  gestern 
nami  alift , vorgestern 
alfnväii,  vor  drei  Tagen 
navil,  früher,  einst,  ehemals 
bineö 

mondoii  j spater 
nondontem  J 

nabalga,  zuweilen,  mitunter, 
manchmal 
gudit,  für  immer 
waunabal,  die  Trockenzeit,  zur 
Trockenzeit,  wörtl.:  «Arbeits- 
tag«, weil  die  neuen  Felder 
angelegt  werden. 
nabal  kere  \ immer,  jeden  Tag 
malin  kere  J aufs  neue 


gagatfi gaht,  zur  /eit  des  letzten 
Mondviertels 

tü  se  balanesen,  beim  ersten 
Hahnenschrei 

tnmbrnnibf,  in  der  Dämmerung 
sin  ogesen , wenn  die  Sonne  auf- 
geht 

dembele  1 
dembeliga  | m0rgens 
ganam,  gegen  Mittag 
ganam  digf,  am  hohen  Mittag 
sin  digleotcsen , gegen  3 Uhr 
nachmittags 


1 abends,  gegen  Abend 
btt  latem  \ 0 0 

sin  kumbüres,  wenn  die  Sonne 

untergegangen  ist 

gal  ft,  nachts 

gal  ft  atnbi/lti,  mitternachts 
galü  iitiir  grimgii,  während  der 
größten  Kühle 
nabal  be,  über  lange  Zeit 
bodigf  nabal,  zur  Sommerzeit, 
Zeit  der  Fülle 

gagatn  gagc  degen,  beim  ersten 
Mondviertel. 
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S 124.  Aclvcrbia  modi. 


bagin,  schnell 
tatrü,  plötzlich,  sofort 
lalai,  langsam,  leise 
boroi,  laut 
datnü,  sehr 

gcgerc,  mit  Nachdruck 
gudit,  zugleich,  zusammen 
-bö,  vielleicht  1 ,,,  . 

-ga,  etwa  | ' ' 

agagai,  aufs  neue,  abermals, 
wieder 


dügum,  nur,  vergeblich,  um- 
sonst 

kere,  fertig,  genug 
gani,  gewiß,  wahrhaftig 
alt,  so,  auf  diese  Weise 
niüglante,  sorgfältig 
bf,  auch 
ö,  ja 
eö,  nein 

arm,  nicht  (es  ist  nicht),  nein 
gagai,  nicht. 


S 125.  Einige  Beispiele  zu  den  Adverbien. 

Gom  sicn  agai,  hier  ist  der  Weg.  — Adi  andi  dauarmem, 
ich  will  von  hieraus  (nach  Hause)  zurückkehren.  — Andü  Ma- 
ragtttn  undi  ginen,  er  ist  von  M.  her  gekommen.  — Tamö  be 
beregü,  be  laragii  sicn,  der  eine  Mann  ist  oben,  der  andere 
unten.  — Adi  äl  iitgi  tau  ent,  ich  esse  jetzt  (mein)  Essen.  — 
Nadi  aliü  anarban,  sie  werden  übermorgen  fortgehen.  — Xal 
natui  aliü  ginban,  sie  beide  kamen  vorgestern.  — lü  sc  ba- 
lattcsen  ga  ginarnium,  wenn  der  Hahn  krallt  (beim  ersten 
Hahnenschrei),  kommen  wir. — Jab  bttla  auwö  ginen,  gestern 
abend  regnete  es.  — Galü  ambilin  sangringi  dain,  um  Mitter- 
nacht fand  ein  Erdbeben  statt.  — • Iitgi  gä  mal  in  kere 
ümtiscn,  Yams  essen  wir  immer.  — lldja  gä  uabalgä  um  tun, 
Krokodile  essen  wir  zuweilen.  — Strati  tatrü  cgina,  sofort  bringe 
das  Messer.  — Lalai  inarc,  sprich  leise.  — Am  ginen  bö,  arettbö, 
die  Mutter  ist  vielleicht  gekommen,  vielleicht  auch  nicht.  — 
Gaib  amangä  tti  imbar,  habe  ich  etwa  Fische  gefangen,  um  dir 
(solche)  zu  geben.  — Kas  aitde  dügum  ibe,  gib  mir  diesen 
Tabak  umsonst.  — Jamba  adi  gaibga  aitärman,  morgen  werde 
ich  zum  Fischen  gehen.  — Adi  be,  ich  auch.  — Ni  gigä 
ginmegent  tufi  tväbgä  andegä  giumem,  warum  kommst  du: 
ich  komme  eines  Topfes  wegen,  deshalb. 

E.  Postpositionen. 

S 126.  Die  Bongu-Sprache  kennt  keine  Präpositionen.  Um 
die  Beziehungsverhältnisse  beim  Substantivum  auszudrücken, 
wozu  im  Deutschen  die  Präpositionen  in  Verbindung  mit  einem 
Nomen  in  einem  bestimmten  Kasus,  oder  mit  einem  Worte,  das 
dessen  Stelle  vertritt,  dienen,  braucht  die  Bongu-Sprache  die 
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Kasussuffixe  und  die  Postpositionen.  Letztere  werden  dem  Nomen 
nadigestellt,  üben  aber  keinen  Kinfluß  auf  dessen  Flexion  aus. 

Da  die  unsere  Präpositionen  teilweise  vertretenden  Suffixe 
schon  beim  Nomen  und  Pronomen  ihre  Behandlung  gefunden 
haben,  kommen  hier  nur  die  eigentlichen  Postpositionen  in  Frage. 

S 127.  Die  Postpositionen  bezeichnen  fast  ausschließlich 
den  Ort  auf  die  Frage  »wo?«  und  die  Richtung  auf  die 
Frage  »wohin?«: 

laitgü,  beregn  »auf«  — Gitaii  beregü  sie»,  auf  dem  Steine 
ist  es;  — gitaii  beregn  ate,  lege  es  auf  den  Stein;  — atiam 
laiigü,  auf  dem  Baume;  — mana  laiigü , auf  dem  Berge. 

dili  (////).  Die  eigentliche  Bedeutung  von  dili  (li/i)  ist  ein 
in  Gemeinschaftsein  ein  Verbundensein  mit  etwas  und  kommt 
so  unserem  »mit«  nahe.  Z.  B.:  Patguriü  ge  dili?  ist  der  Beilstiel 
mit  einem  Beil  verbunden?  Tämö  andü  agan  lili?  lebt  dieser 
Mann  in  Gemeinschaft  mit  einer  Frau  ist  der  Mann  verheiratet? 

larägü  »unter«.  — Tal  larägü,  unter  dem  Hause.  — tal 
larägü  gwe,  gehe  unter  das  Haus!  (Die  Häuser  stehen  auf  Pfählen.) 

damügü  »in«.  — Gaib  tval  datniigii  sibeb,  die  Fische  sind 
im  Meer.  — Inges  damügü  döge,  stecke  es  in  die  Kiste. 

aregü  »vor«.  — Gotoi  aregü  aüetnan  sien,  ich  stehe  vor  Gott. 

mögamgü  vor«.  — Are  mögamgü  gulain,  vor  der  Brust 
(«lern  Herzen)  kam  er  herab. 

utürgü  »über«.  — Sin  gate  ulürgü  sien,  die  Sonne  ist  über 
dem  Kopfe  (steht  im  Zenit). 

arogü  »außerhalb«.  — gögümü  arogü  nieabeb,  sie  sitzen  außer- 
halb iles  Dorfes.  — tal  aregü  ate,  lege  es  außerhalb  des  Hauses  hin. 

tar  »aufwärts«,  tir  »abwärts«.  — Gal  sa/nba  tar,  gate  tir 
ogemum,  wir  beide  sind  die  Fiiße  aufwärts  den  Kopf  abwärts 
hinaufgestiegen. 

gagai  »ohne  , Mangel  andeutend.  — Adl  gaii  gagai  gin- 
inern,  ich  komme  ohne  Bctelniisse.  — .V/  ärc  gagai,  du  bist 
ohne  Herz  (unbarmherzig).  — Tämö  gagai  bele  andegü  ktvain, 
wörtl.:  Menschen  ohne  (nicht)  Ort  dorthin  ging  er  - er  ging  an 
einen  menschenleeren  Ort 

$ 126.  Wie  aus  obigem  hervorgeht,  sind  die  meisten  der 
Postpositionen  isolierte  lokative  Kasus,,  die  auch  (vgl.  die  Ad- 
verbien) adverbiell  gebraucht  werden  können. 

F.  Konjunktionen. 

S 127 . Da  in  der  Bongu-Sprarhe  das  Verbum  durch  seine 
verschiedenen  Formen  fast  alle  die  Verhältnisse  zum  Ausdruck 
bringt,  die  in  anderen  Sprachen  die  Verwendung  von  Konjunk- 
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tionen  erfordern,  weil  die  Sätze  mehr  durch  den  Sinn  .als  durch 
Worte  verbunden  werden,  sind  nur  eine  ganz  geringe  Anzahl  von 
Konjunktionen  im  Gebrauch. 

Sätze  wie:  »Als  er  gegessen  hatte,  ging  er  fort:.  — »Wir 
konnten  gestern  nicht  kommen,  denn  der  Fluß  war  sehr  groß,, 
werden  in  folgender  Weise  wiedergegeben: 

Antiii  ingl  wes,  einen,  wörtlich:  »Kr  .Speise  gegessen  habend, 
ging  fort..:  — Gä  jäb  ginc  bögolcomun,  go'li  a'niboro  sieren, 
wörtlich:  »Wir  gestern  kommen  wir  schlecht,  Fluß  sehr  groß  war.« 

S 128.  Als  kopulative  Konjunktionen  sind  zu  nennen: 
ne  »und«;  bc  »und«;  »auch.  ; »sowohl  — als  auch«.  Die  Kon- 
junktionen werden  immer  nachgestellt 

Beispiele:  Täntö  nc,  nangll  ne  wau  afieürban,  Männer  und 
Frauen  und  sind  ins  Feld  gegangen.  Xadi  bul  bc  sibol  bc  galcban, 
sie  (die  I.eute)  haben  sowohl  ein  Schwein  als  auch  ein  Känguruh 
erlegt 

Kokell  bc,  Aua  bc.  Mul  bc  nadt  ginban , K.  und  B.  und 
M.  und  sie  sind  gekommen.  Sä  bc,  bul  bc,  niongi  bc  undeben, 
Hunde  und  Schweine  und  Kokosnüsse  und  haben  sie  ihnen 
gegeben.  Tämö  nc,  kamandl  nc,  ingl  nc  gudil  padalebcn, 
Menschen  und  Tiere  und  Feldfrüchte  und  gingen  zusammen 
zugrunde. 

Adi  kas  ibc,  gib  mir  Tabak;  adf  bc  ibc,  mir  auch  gib.  — 
Ad i bc  kwnrmcin,  ich  will  auch  gehen. 

S 120*  Kausale  Konjunktionen:  andegä  deshalb«,  »des- 
wegen«. Adi  tapor  akemetn,  andega  adi  gintnem,  ich  habe 
das  Beil  zurückgelassen,  deshalb  komme  ich. 

G.  Interjektionen. 

S 130.  Von  solchen  Lauten  und  Worten,  die  als  unmittel- 
barer Ausdruck  des  Gefühls  in  die  zusammenhängende  Rede 
eingeschoben  werden,  besitzt  die  Bongu-Sprachc  die  folgenden: 
c!  »he!«  wird  gebraucht,  um  die  Aufmerksamkeit  jemandes 
zu  erregen,  um  jemanden  anzurufen. 

arial  »vorwärts!«  »los!«  »drauf!«  anspornender  Ausruf  bei 
Angriff  einer  Tätigkeit 

pcrcl  kaje!  Zuruf  bei  der  Arbeit  Vorübergehende  rufen 
so  die  Arbeitenden  an. 

ariö!  Ausruf  nach  vollendeter  Arbeit 

Iiöl  Verwunderung,  Staunen  und  Schrecken  ausdrückend. 

alö!  1 

a/äiuö!  Ausrufe  des  Schmerzes. 
ale!  > 
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ganl ! gewiß!,  wahrlich!  Jieteuerung  ausdrückend. 
sosl  Ausruf  heim  Suchen  verirrter  Hunde. 

Als  Interjektion  muß  wohl  auch  der  Ausdruck  gangögö 
(wahrscheinlich  gange,  o,  o = o,  das  ist  süß!)  angesehen  werden; 
er  drückt  Schadenfreude  aus. 

H.  Grußformeln. 

§ 131.  Zwei  einander  begegnende  Personen  begrüßen  sich 
gewöhnlich  mit  aba!  oder  ö aba!  Bruder!  Freund!  o Bruder! 
d.  h.  wenn  sie  in  keinem  näheren  Verwandtschaftsverhältnis  zu- 
einander stehen.  Ist  das  letztere  der  Fall,  so  pflegt  man  den 
Ausdruck  als  Gruß  anzuwenden’,  der  dies  Verhältnis  bezeichnet. 
So  grüßt  der  F!nkel  den  Großvater  mit  ö ivau!  o Großvater! 
ebenso  der  Großvater  den  F.nkel.  Denn  7 vau  bedeutet  beides: 
Großvater«  und  '»F.nkel«,  ja  auch  »Enkelin«.  Ebenso  akai, 
»Großmutter«,  »Enkel«  und  »Enkelin«.  Hau  und  akai  sind 
freilich  auch  Worte,  die  alten  Männern  und  Frauen  gegenüber 
im  allgemeinen  gebraucht  werden  und  Achtung,  sowie  Ehr- 
erbietung ausdriicken.  Umgekehrt  bedienen  sich  alte  Leute 
Kimlern  und  jungen  Leuten  gegenüber  dieser  Ausdrücke  und 
reden  sie  7 van  bzw.  akai  an  bei  der  Begegnung,  um  Freund- 
lichkeit und  Herablassung  zu  bezeugen. 

l)a  die  Volkssitte,  richtiger  die  animistisch  bestimmten 
religiösen  Anschauungen  des  Volkes,  verbieten,  daß  nahe 
Verwandle  mit  ihrem  Namen  angeredet  werden,  ja  vielfach  die 
Namen  solcher  Verwandten  überhaupt  nicht  ausgesprochen  werden 
dürfen,  so  dienen  die  Bezeichnungen  für  verwandtschaftliche  Ver- 
hältnisse häutig  als  Surrogate  für  die  Personennamen.  Schwieger- 
sohn und  Schwiegervater  begrüßen  sich  gegenseitig  mit  laiiar ; 
Schwiegermutter  und  Schwiegertochter  grüßen  einander  mit  rauaii. 

Schenkt  jemand  einem  andern  ein  Schwein,  so  nennen  sich 
und  begriissen  sich  Geber  und  Empfänger  fortan  mit  kobuk\  ist 
tlie  Gabe  ein  Hund,  so  grüßen  sich  beide  mit  nagutn.  Zu 
übersetzen  sind  diese  Ausdrücke  nicht,  man  müßte  dann  kobuk 
mit  »Schweinegeber«  und  nagutn  mit  »Hundegeber«  wiedergeben. 

Wendet  sich  jemand  von  einer  Gruppe  oder  einem  einzelnen 
zum  Weggehen,  so  sagt  er  zu  dem  oder  den  Zurückbleibenden 
gewöhnlich,  was  er  zu  tun  beabsichtigt  und  das  gilt  als  Abschieds- 
gruß. Z.  B.:  Aba,  aeft  gögütnü  ogahnem,  Freund!  (Freunde), 
ich  will  ins  Dorf  hinaufgehen,  die  Erwiderung  lautet:  ogembe ! 
geh’  hinauf!  Die  am  meisten  gebrauchte,  dem  Scheidenden  zu- 
gerufene Grußformel  aber  lautet:  gilembe!  (sing.)  und  gilibal 
(gillbe)  (plur.)  geh!  gehet! 
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Nähert  sich  jemand  einem  andern,  dessen  Namen  er  kennt, 
so  grüßt  er  ihn  damit,  daß  er  ihn  mit  seinem  Namen  anredet, 
z.  li.:  ö Hüa /,  wenn  der  betreffende  so  heißt,  oder  mit  ä tämö! 
wenn  cs  ein  Fremder  ist.  Kbcnso  wird  eine  ganze  Gruppe  un- 
bekannter Männer  mit  ö tämö\  begrüßt.  Kine  Gruppe  von  etwa 
gleic.halterigen  Leuten  griiüt  man,  indem  man  sie  mit 
abatcra  anredet;  abatcra  ist  eine  Art  Plural  von  Prüder  (aba). 

I.  Jäubalaü. 

8 132.  Neben  der  gewöhnlichen,  allgemein  gebräuch- 
lichen Sprache  ist  bei  den  Bongu- Leuten  noch  eine  Geheim- 
sprache  — man  könnte  sie  auch  Gaunersprache  nennen  — im 
Gebrauch.  Für  gewöhnlich  bedient  man  sich  dieser  Sprache 
nur  auf  See.  Daher  kommt  es  denn  auch,  daß  sie  nur  von 
Männern  verstanden  wird  und  am  besten  natürlich  von  denen, 
die  öfter  Seereisen  machen.  Der  fiir  die  Sprache  gebräuchliche 
Terminus  ist  jäübalaii.  Die  liedeutung  dieses  Ausdrucks  ist 
nicht  klar.  Wörtlich  übersetzt  würde  jäii-balaü  bedeuten:  "Rede 
des  jiiii 1.  yäii  ist  die  bekannte  beim  Betelkanen  zur  Verwendung 
kommende  Pfefferpflanze  Macropiper  Belle.  Es  ist  jedoch  nicht 
einzusehen,  welche  Beziehung  diese  Pflanze  zu  der  Geheimsprache 
haben  könnte. 

Der  Umstand,  daß  diese  jäiibalan  hauptsächlich  auf  See 
gebraucht  wird,  bringt  es  mit  sich,  daß  die  Ausdrücke,  die  auf 
den — übrigens  sehr  eng  begrenzten  — Seefahrten  der  Bongu-T.eute 
Vorkommen,  vornehmlich  vertreten  sind.  Ks  handelt  sich  um 
Benennungen  von  Fahrzeugen,  um  einzelne  Teile  derselben,  um 
Naturerscheinungen:  Wind,  Regen  usw.,  um  Namen  von  Inseln, 
Stranddörfern,  Bergen,  Ritfien  u.  dgl. 

Da  die  Wörter  der  jäiibalan  zum  größten  Teile  Um- 
schreibungen sind,  die  das  Charakteristische  der  Sache  andeuten, 
gehört  ein  gewisses  Maß  von  Intelligenz  und  — - ich  möchte 
sagen  — poetischer  Beanlagung  dazu,  um  sie  gut  anwenden  zu 
können.  Das  ist  auch  der  Grund,  daß  die  Kenntnis  dieser 
Geheimsprache  bei  den  einzelnen  Individuen  eine  sehr  ver- 
schiedene ist,  und  der  eine  einen  viel  ausgebreiteteren  Wort- 
schatz zur  Verfügung  hat  als  der  andere. 

Neben  der  Umschreibung  gewöhnlicher  Ausdrücke  kommen 
Worte  vor,  in  denen  wir,  wie  es  scheint,  Reste  einer  älteren 
Sprachschicht  vor  uns  haben.  Denn  bat r cla.  panJa,  kokota,  titi 
sind  keine  Umschreibungen  und  können  vorläufig  auch  nicht 
etymologisch  erklärt  werden.  Die  Umschreibungen  sind  insofern 
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sehr  interessant,  als  das  Volk  damit  gewissermaßen  eine  Verbal- 
exegese der  umschriebenen  Ausdrücke  liefert. 

Die  jaiibalan  beschränkt  sich  auf  Nominalausdrücke; 
die  grammatische  Form  erleidet  keinerlei  Veränderung. 

S 1 3 3 • Wenn  man  nach  dem  Grunde  für  die  Entstehung 
einer  solchen  Geheimsprache  forscht,  so  geht  man  wohl  nicht 
fehl,  ihn  in  der  animistischen  Denkungsart  des  Volkes  zu  suchen. 
Man  fürchtet  nämlich,  daß  die  Seegeister  (wal  btiga),  die  immer 
geschäftig  sind,  die  Menschen  zu  verderben,  den  Personen  und 
Sachen  Schaden  zufügen  könnten,  wenn  sie  mit  dem  richtigen 
Namen  genannt  werden.  Aus  diesem  Grunde  sucht  man  die 
Geister  durch  Umschreibungen  der  Dinge  und  Namen  der 
Personen  über  die  auf  See  sich  befindenden  Menschen  zu 
täuschen,  um  so  ihre  böswilligen  Absichten  zu  verhindern. 

Ganz  dasselbe  findet  sich  auch  bei  indonesischen  Völker- 
schaften (cf.  Nicolaus  Adriani:  Sangireesche  Spraakkunst,  Leiden 
1893  p.  53  ff.  und  Joh.  Warneck:  Die  Lebenskräfte  des  Evangeliums, 
Herl  in  1908  p.  52  ff.),  wenn  es  sich  auch  nicht  grade  in  jedem 
Falle  um  eine  auf  See  gebrauchte  Geheimsprache  handelt.  Auch 
in  Melanesien  und  Polynesien  ist  ähnliches  zu  beobachten.  Für 
Melanesien  cf.  Condrington:  The  Melanesian  Languagcs  p.  255 
»Un  words«;  für  Polynesien  Rev.  J.  E.  Newell:  Chiefs  I.anguagc 
in  Samoa,  in  Transactions  of  the  Ninth  International  Congress 
of  Orientalists;  Vol.  II;  London  1893. 

§ 134.  Nachfolgend  sei  nun  eine  Anzahl  der  am  häufigsten 
gebrauchten  Ausdrücke  wiedergegeben.  Fis  lassen  sich,  wie  mir 
scheint,  drei  Gruppen  unterscheiden,  und  zwar: 


1.  Umschreibungen. 


Gewöhnliche  Sprache. 
göbufi , Hoot,  Kanu. 

/j,  Ingwer  (eine  Zingiberacce: 
Zingibcr  amaricans). 

/«,  Huhn. 
rar,  Segel. 


sin,  Sonne. 
itamgS,  Auge. 


Jäiibalait. 

1.  anam  agü,  ein  Stück  Holz. 

2.  sugule,  Knochen. 
araüdni,  großer  Schmerz(wegen 

des  beißenden  Geschmackes). 
bd'dc  a'nt,  großer  Flügel. 
bagri,  Blatt  (die  Segel  werden 
von  Pandanus- Blättern  ge- 
fertigt; vielleicht  denkt  man 
cs  sich  auch  als  »Blatt«  des 
Mastbaumes). 

bililä  a'nt,  große  Zecke  (Insekt). 
1 Main,  Glühwürmchen. 
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sä,  Hund. 

bo'li,  Brotfrucht.  | 
vtoga,  Banane.  J 
kas,  Tabak. 

gare  lili,  Europäer  (in  gare  = 
Hülle  befindlich). 
nauar,  schlafen. 


inongi,  Kokospalme  und  Kokos- 
nuß. 

genior,  Kind. 
gaib,  Fisch. 


buga  gobnii,  europ.  Boot,  Ruder- 
boot. 


keiiar,  Kanarinuß. 


luui,  Taro. 


den,  Zuckerrohr. 


keil,  »Kawa«  (Piper  methysti- 
cum). 

sagarnm,  Korallenriff. 
jiiii,  Macropiper  Belle. 


gägal  a'ni,  etwas,  das  einen 
groß  ansieht. 

geigt  a'ni,  sehr  klebrig. 

gäm,  Rauch. 

gare  a'ni,  große  Hülle  (besitzend). 

t.  gatc  lictar,  den  Kopf  herab- 
hängen lassen. 

2.  nam  kabntar,  die  Augen  zu- 
decken. 

gatclagun,  gale = Kopf ; lagun: 

gäü  i,  unreife,  einen  noch 
wäßrigen  Kern  bergende 
Betelnuß. 

1.  gui  gange,  süße,  d.  h.  wohl- 
schmeckende Suppe. 

2.  vier  sunt,  Asche  der  Fackel 
von  Kokosblättern  (man  fangt 
gewisse  Fische  nachts  bei 
Fackelschein). 

tboii  goliii  sugule,  die  Hände 
abschälendes  Boot;  wegen 
der  Blasen,  die  sich  beim 
Rudern  bilden. 

ibo/i  hihi,  Fingerklopfer  (weil 
man  sich  beim  Aufschlagen 
der  harten  Nüsse  leicht  auf 
die  Finger  klopft). 

ingros  ahii,  großes  Jucken  (weil 
beim  Schälen  der  Taro  der 
Saft  Jucken  der  Hände 
hervorruft). 

irira'ni,  großes  Schlürfen  (wegen 
des  Kinschlürfens  beim  Kauen 
des  Zuckerrohrs). 

ise  a'ni,  sehr  bitter. 

kakal  a'ni,  große  Härte. 

kokola  iiöga,  Frau  des  kokota 
( kokola  ist  die  Bezeichnung 
der  Betelnuß  in  der  Jäiibalan). 
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naiigli,  Frau. 

göm,  Name  pines  Vogels.  • 


gägnn,  Schulterbeutel. 
gulnmna,  Ruder. 


barnm,  große  Trommel.  J 
tora,  Tritonmuschel. 

wittH,  Riesenschildkröte. 

/anal,  schwarze  (manganhaltige) 
Erde  zum  Färben  der  Zähne. 
bla,  Feuer. 
karag,  Südostwind. 
sainan,  Ausleger  am  Boot. 
gagam,  Mond. 
auwö,  Regen. 

tal,  Haus. 
aiiant,  Holz. 


mal , T.endcnschurz. 
äs,  Vogel. 
bul,  Schwein. 

I,  Trinkwasser. 
go'li,  Fluß. 


kwenkweit,  was  hin-  und  hcr- 
schwenkt  (wegen  des  Hin-  und 
Herschwenkens  derRöckchen). 
vtana  gobrogu,  zerbrochener 
Schnabel  (der  Vogel  ist  be- 
merkenswert, weil  er  den 
nahenden  Morgen  durch  sein 
Balzen  ankündigt). 
martü , das  Umzuhängende. 
vier,  Fackel  — tnerdogc , tauch 
die  Fackel  — das  Ruder  ein; 
rudere. 

mötnnk,  Hummel;  wegen  des 
1 >ru  mmenden , summenden 

Tones. 

mosene  a'ni,  großer  Gestank. 
tniib  sum,  Kohle  tles  Mundes. 

namsarü,  Blume,  Blüte. 
narog  täinö,  Ostmann. 
iiöga,  die  Frau  sc.  des  Bootes. 
rereta,  w'as  hell  macht. 
sirita,  was  das  Wasser  steigen 
macht;  siri,  die  Flut. 
sim,  Vogelnest. 

ti/riti,  ein  Stück  Holz,  das  ans 
Boot  stoßend  den  Ton  Irin 
hervorbringt. 

tagiii,  was  umgetan  wird. 
uli  a'ni,  große  Haare. 
ulita,  was  behaart  ist. 
wlü,  das  Essen,  Trinken. 
weü  a'ni,  großes  Essen. 


2.  Benennungen  von  Landschaften  und  Dörfern,  und  zwar 
a)  nach  den  den  Eingeborenen  wichtig  erscheinenden  F’.r- 
zeugnissen. 

Gewöhnliche  Sprache.  Jäübalaii. 

Rai,  Name  einer  Landschaft  ibofi //?/«, Fi n ge rk  1 op fer (c Lkeiiar) 
(Maclayküste).  weil  dort  dicNtlsse  häufig  sind. 

llugadim,  Stranddorf.  i/igros a'ni (ef.bäii),  großesj ucken 

= große  Taro.  Es  werden 
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Gartma , Stranddorf. 

Mundcrc,  Stranddorf  an  der 
Rai-Kiiste. 

Maragtan,  Stranddorf. 

Satnbum,  Constantinberg  (Astro- 
labebai). 


nämlich  die  Taro  in  Bogadim 
besonders  groß  wegen  des 
günstigen  Bodens. 
kokota  — Betelnuß,  weil  diese 
Früchte  dort  zahlreich  sind. 
tu  üb  sum  = taual  w.  s.  weil  die 
schwarze  (manganhaltige) 
Erde  dort  gefunden  wird. 
pandcnle  utrl,  Ursprungsland 
der  Bogen  und  Pfeile. 
sei  a'ni,  großes  Seil,  wegen  der 
großen  Lianen. 


b)  nach  anderen  Merkmalen. 


Gedageda,  Name  einer  Insel  — 1 
Ragetta  — und  Benennung  j 
der  Bewohner  der  Insel.  J 
Star,  Insel  und  Leute  von  Siar. 


Gambangä,  Stranddorf  (Male). 

Jambomba,  ) omhainsel n. 
Koliku,  Dorf. 


JUllbill,  Insel. 

3.  Vielleicht  Reste  ein 
Gewöhnliche  Sprache. 
wal,  Meer. 
moitgl,  Kokosnuß. 
gäii,  Betelnuß. 
toäb,  Kochtopf. 
agat,  Bogen  (Waffe). 
iiigi,  Speise,  Feldfrüchte. 
mana,  Berg. 


olamgü , im  Loche;  Bezeichnung 
der  Lage  der  Inseln. 

olamgü  tämö,  Bezeichnung  für 
die  Bewohner  = Leute,  die 
im  Loche  sind,  weil  man 
gleichsam  in  ein  Loch  (tiefe 
Bucht)  hinein  muß,  wenn  man 
nach  Ragetta  und  Siar  will. 
Staat  a'ni,  großer  Hunger,  an- 
geblich weil  die  Leute  von 
dort  sehr  viel  essen  können. 
/inan , seine  Mutter(melanesisch), 
Bedeutung? 

ult  a'ni,  viel  Haare,  die  Leute 
von  dort  sollen  besonders 
behaart  sein  vor  anderen. 
urakan,  Bedeutung? 

?r  älteren  Sprachschic  ht. 

Jäiiba  lau. 

batreta. 

lagün. 

kokota. 

maglesl. 

pandeütc. 

pandapanda. 

/i/i. 


Zweiter  Teil. 

Syntax. 

A.  Allgemeines. 

S 135.  Da  vieles,  was  genau  genommen  zur  Syntax  ge- 
hört, bereits  bei  der  Behandlung  der  einzelnen  Redeteile  Er- 
wähnung gefunden  hat,  handelt  es  sich  hier  teils  um  eine 
Zusammenfassung  des  dort  Gesagten,  teils  um  ein  näheres  Ein- 
gehen auf  die  allgem.  syntaktischen  Regeln. 

S 136.  Die  Syntax  der  Bongu-Sprache  ist  im  ganzen  sehr 
einfach.  Denn  in  Übereinstimmung  mit  dem  Wesen  der  ag- 
glutinierenden Sprachen,  welche  die  grammatischen  Verhältnisse 
durch  solche  Bestandteile  andcuten,  die  der  stets  unverändert 
bleibenden  Wurzel  prä-  oder  suffigiert  werden,  befindet  sich 
auch  die  Syntax.  Sie  besteht  nämlich  im  wesentlichen  in  einer 
mechanischen  Aneinanderreihung  der  einzelnen  Teile,  die  zu  einem 
Satzganzen  verbunden  werden  sollen.  Die  Sätze  werden  mehr  auf 
dem  Wege  der  Koordination  statt  der  logischen  Subordination  ge- 
bildet. Daher  rührt  auch  der  so  beschränkte  Gebrauch  der  Kon- 
junktionen und  das  Fehlen  der  Relativpronomen.  Aus  diesem 
Grunde  kommt  aber  in  diesen  Sprachen  der  Wortfolge  eine 
weit  größere  Bedeutung  zu  als  in  den  flektierenden  Sprachen. 
Hier  können  die  einzelnen  Satzteile  je  nach  ihrem  größeren 
oder  geringeren  Werte  so  für  den  Hörer  verteilt  werden,  daß  er 
von  vornherein  einen  überblick  über  den  Inhalt  des  Mit- 
zuteilenden empfängt.  Nicht  so  bei  den  agglutinierenden 
Sprachen;  da  wird  ein  Satzteil  an  den  andern  gereiht  und  erst 
das  gewöhnlich  am  Ende  des  Satzes  stehende  Verbum  gibt  eine 
klare  Vorstellung  von  dem  Inhalt  des  Gesagten. 

In  der  Regel  beginnt  der  Satz  mit  dem  Subjekt  und  schließt 
mit  dem  Verbum.  Zumeist  geht  das  Bestimmende  dem  zu 
Bestimmenden  voran:  Der  Genetiv  dem  Worte,  das  er  bestimmt; 
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das  Adverbium  dem  Verbum,  der  Nebensatz  dem  Hauptsatze. 
Für  gewöhnlich  ist  es  auch  so,  daß  jeder  Satz  nur  ein  Verbum 
finitum  enthält,  das  seine  Rektionskraft  auf  alle  anderen  Verbal- 
ausdrücke geltend  macht.  B.:  Su/t  attdü  tanar  andain  nal  ata  in. 
Andü  ginares,  le  es,  baii  garui  es,  aus  es,  ginain.  Wörth: 
S.  er  Schwiegervater  seinem  Tag  bestimmte.  Kr  kommen  wollend, 
Jngwer  nehmend  (genommen  habend),  Taro-Pflänzlinge  nehmend 
(genommen  habend),  aus  nehmend  (genommen  habend),  kam  er. 
= Suli  bestimmte  seinem  Schwiegervater  einen  Tag.  Als  er 
im  Begriff  war  (willens  war)  zu  kommen,  kam  er,  nachdem  er 
Ingwer,  Taro-Pflänzlinge  und  aus  (Blutenkolben  von  Saceharum 
edule)  an  sich  genommen  hatte. 

Naefi  keü  übes,  Diidfi  boro  andü  keil  gamba  es,  kcü  gatttba 
üjain,  sie  Kawa  genossen  habend,  1).  der  Große  er  der  Kawa 
Trinkgelaß  genommen  habend,  der  Kawa  Trinkgefäß  gab  er, 
d.  h.  hier:  brachte  in  drehende  Bewegung.  = Nachdem  sie 
Kawa  genossen  hatten,  nachdem  der  große  Dudu  den  Kawa- 
becher ergriffen  hatte,  bracht  er  den  Kawabecher  in  drehende 
Bewegung. 

Nach  diesen  mehr  allgemeinen  Bemerkungen  wenden  wir  uns 
nunmehr  zu  den  spezielleren  Regeln  der  syntaktischen  Fügung. 

B.  Die  Wortfolge. 

§ 137.  Das  Subjekt.  In  der  Regel  nimmt  das  Subjekt 
die  erste  Stelle  des  Satzes  ein  und  steht  immer  vor  dem 
Verbum.  Z.  B.:  Andü  ginegen,  er  kommt;  — gemor  Haiti 
raraban,  die  Kinder  haben  gespielt;  — ad i zvattgü  kioartneni, 
ich  ins  Feld  will  gehen;  — naügli  ginkant  sind  die  Frauen 
gekommen?  wörtl.:  Frauen  gekommen?  — b ul  ginhebt  kommen 
die  Schweine?  wörtl.:  Schweine  kommen? 

§ 138.  Das  Akkusativobjekt  folgt  liir  gewöhnlich  dem 
Subjekt  und  geht  dem  Verbum  voran.  Z.  B. : Adl  iitgl  ümesen, 
ich  Speise  essend;  — nal  aitam  göban,  sic  beide  haben  Bäume 
gefällt;  — tärnö  tal  alebesen,  (die)  Männer  Haus  bauend;  = 
gä  nt  nemun,  wir  dich  haben  gesehen;  — nldi  gaib  abant 
ihr  Fische  habt  gefangen? 

$ 139.  Liegt  ein  besonderer  Nachdruck  auf  dem  direkten 
Objekt,  so  kann  es  dem  Subjekt  vorangehen.  Z.  B.:  bul  andü 
wen,  iitgi  andü  dkiain  (das)  Schweinefleisch  hat  er  gegessen, 
(die)  Zukost  hat  er  verschmäht;  — dö  gä  ottentun,  am  da  in  gä 
one  gagai,  (den)  Knaben  haben  wir  gesehen,  seine  Mutter  haben 
wir  nicht  gesehen. 
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S 140.  Das  von  dem  direkten  Objekt  Gesagte  trifft  auch 
zu  auf  das  indirekte  Objekt;  es  kann  vor  dem  Subjekt 
stehen,  in  der  Regel  folgt  es  «aber  seinem  Subjekte  und  geht 
immer  seinem  Prädikate  voran.  Z.  B. : nigä  adt ginmnn,  deinet- 
wegen komme  ich;  wörtl.:  wegen  dir  ich  komme;  — nangll 
ttigigä  alten,  (die  Frau  nach  Feld  flüchten  ging  fort;  — nadi 
andftgä  biiiiabcsen , sie  wegen  ihm  rühmend,  sie  rühmen  ihn. 

S 141.  Das  attributive  Adjektiv.  'Tritt  zu  einem  Sub- 
stantiv ein  attributives  Adjektiv,  so  wird  es  seinem  Substantive 
nachgcstellt.  Z.  B.:  Tämö  Men,  Mann  guter;  — tal  a'ni,  Haus 
großes;  — l nuügut,  Wasser  kühles;  — sä  jaulbi  tbe,  den 
gelben  Hund  gib  mir;  — vtoiigi  saügleü  dugore,  die  reifen 
Kokosnüsse  wirf  herab. 

Wenn  Ausdrücke  sich  finden,  wo  das  attributive  Adjektiv 
seinem  Substantiv  voranzugehen  scheint,  so  haben  wir  d.as 
Adjektiv  wohl  «als  ein  notn.  subst.  aufzufassen,  d«as  im  Genctiv- 
verhäl tnisse  steht:  bögo/e  tämö,  der  Schlechtigkeit  Mann;  — 
badindi  tämö,  des  Stehlens  Mann,  = Dieb. 

S 142.  Das  prädikative  Adjektiv.  Der  prädikative 
Gebrauch  des  Adjektivums  unterscheidet  sich  in  keiner  Weise 
von  dem  attributiven. 

Zu  beachten  ist  beim  prädikativen  Adjektive,  daß  es  nicht, 
wie  im  Deutschen,  durch  die  Kopula  von  seinem  Substantive 
getrennt  werden  darf.  Also  nicht:  tal  sien  a'ni,  (das)  Haus  ist 
groß,  sondern:  tal  a'ni  Steil,  Haus  groß  ist.  — II äl  gute  sien, 
das  Meer  ist  tief;  — bul  kennten  siberen , die  Schweine  waren 
klein;  — gada  torog  sicren,  der  Speer  war  stumpf;  — nf  bi  len 
simegen,  du  bist  gut. 

Anmerkung.  In  Konstruktionen  wie  gada  ande  alüe,  dieser 
Speer  (ist)  spitzig;  — ?uäb  ande  kenenen,  dieser  Topf  (ist) 
klein;  — rnoga  ande  gagauge,  diose  Bananen  (sind)  siiß,  scheint 
das  prädikative  Adjektivum  verbale  Kraft  zu  gewinnen.  (Wegen 
des  letzten  Satzes  cf.  S 20,  c.) 

S 1 43.  Das  «adjektivische  Possessivum,  im  attributiven  Sinne 
gebraucht,  geht  im  Gegensatz  zu  dem  attributiven  Adjek- 
tivum  seinem  Substantiv  stets  voran.  Z.  R.:  Aditn  wau  sien 
agai,  mein  Feld  ist  hier;  — g am  tämö  ülöö  sibeb,  unsere 
Männer  sind  «am  Strande;  — indam  moitgi  gä  äketnum,  eure 
Kokosnüsse  mögen  wir  nicht;  — galim  mein  mailt,  unser 
beider  Vater  ist  tot. 

S 144.  Der  Genetiv.  Mit  wenigen  Ausnahmen  hat  der 
Genetiv  seine  Stelle  vor  dem  Nomen,  das  er  näher  bestimmt. 
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/,.  B.:  Tätnö  lal,  Mannes  Haus;  — ai  tal , des  Ai  Haus;  — 
nio/tgt  suftgcla,  der  Kokosnuß  Schale;  — naitgli  andam  gentor, 
der  Frau  ihre  Kinder;  — lud  andam  orü,  Schwein  sein  Schwanz. 
Die  letzten  beiden  Genetivbildungen  entsprechen  den  falschen 
Genetiven  im  Deutschen,  z.  B. : Müller  sein  Sohn«. 

S 145.  Die  Wortfolge  in  Fragesätzen.  Die  Wortfolge 
in  Fragesätzen  ist  ganz  dieselbe  wie  in  affirmativen  Sätzen. 
Die  Fragepartikel  bei  Satzfragen,  d.  h.  bei  solchen  Fragen, 
auf  die  der  Fragende  auf  den  ausgesagten  Gedanken  nur  eine 
Bejahung  oder  Verneinung  erwartet,  ist  :><•«  und  steht  am 
Schlüsse  des  Satzes.  Diese  Partikel  wird  leicht  überhört  und 
wird  auch  nur  relativ  selten  angewandt,  weil  die  Frage  meist 
durch  Betonung  ausgedrückt  wird. 


Affirmativer  Satz: 

Andu  ginaren,  er  wird  kommen. 
Interrogativer  Satz: 


Andu  ginaren  er 


wird  er  kommen? 


Andu  ginaren  ? 

Affirmativer  Satz: 

(jobnn  ande  gatn,  dieses  Boot  gehört  uns. 

Interrogativer  Satz: 

Gabun  ande  gam  er  I ...  . „ 

A . gehört  dieses  Boot  uns. 

Gabun  ande  gam.  | 

S 146.  Wort  fragen,  d.  h.  Fragen,  in  welchen  der  F'ragcnde 
über  ein  einzelnes  Wort  im  Satze  Auskunft  haben  will  (Subjekt, 
Objekt,  Attribut,  Prädikat),  werden  mittels  eines  Adverbium  oder 
Pronomen  interrogativum  gebildet. 

Z.  B. : jYt  sirau  de  at einen  1 wo  hast  du  das  Messer  hin- 
get egt?  — Jini  gongun/T  galeban 1 wieviel  Schweine  habt  ihr 
erlegt:  — Tämö  de  na  tut  giuainf  welcher  Mann  kam  früher? 
— Bi/in  ande  dan  a/eben t wer  alles  hat  diese  Brücke  gebaut? 

Bei  solchen  mit  einem  Adverb,  oder  Pronom.  interrogativum 
gebildeten  Fragen  ist  die  Fragepartikel  natürlich  überflüssig. 

S 147.  Die  bejahende  Antwort  auf  Satzfragen  wird 
entweder  einfach  mit  »£>!«  gegeben,  oder  mit  »ö<t  und  Wieder- 
holung des  Prädikates,  oder  auch  mit  Wiederholung  des 
Prädikates  ohne  ausgedrückt: 

Audit  ginen  ei  Kr  gekommen? 

Antwort:  1.  ö!,  ja; 

2.  ö,  giften!  ja,  er  ist  gekommen. 

3.  giften,  er  ist  gekommen. 
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Die  verneinende  Antwort  wird  mit  eo!  »nein«;  aren 
»nein«,  »nicht«  oder  durch  Wiederholung  des  Prädikates  mit 
gagai  »nicht«  ausgedrückt. 

Ni  bul  onenien  gf  Du  Schwein  hast  gesehen: 
Antwort:  i.  iS!  nein! 

2.  aren!  nein! 

3.  onc  gagai  oder 

one  gagai  atnan,  ich  habe  nicht  gesehen. 

S 148.  Die  Antwort  auf  Wortfragen  geschieht,  indem 
nian  den  Gegenstand,  nach  dem  gefragt  wird,  nennt.  Ks  kann 
dies  sein:  mit  einem  vollständigen  Satze  oder  auch  mit  dem 
Worte,  auf  das  es  gerade  ankommt. 

Ni  geinbü  atiar einen ? wann  willst  du  gehen? 

Antwort:  1.  ad i jamba  anahnen , ich  werde  morgen  gehen. 

2.  jamba,  morgen. 

S 149.  Negative  Fragen.  Diese  werden  mittels  der 
»negativen  Aussageweise«  des  Verbums  gebildet  (cf.  § 1 1 1).  und 
zwar  entweder  mit  Zuhilfenahme  der  Fragpartikel  oder 

durch  fragende  Hetonung. 


F rage 

Ni  Gol  boro  onegagaia  niesen  t 
Du  den  großen  G.  sehend 
nicht  bist: 

N hi i gn  negegagaiabesen  g! 
Ihr  uns  sehend  nicht  seid? 


A n t w o r t 

onegagaiamesen  oder:  onegagai, 
ich  bin  nicht  sehend  (ihn). 

gä  nid, i nengegagaiatnnsen  oder : 
neiigc  gagai{amusen ),  wir 
euch  nicht  sehend,  oder: 
euch  sehen  nicht. 


C.  Gebrauch  der  Numeri. 

S 150.  Darüber  ist  bereits  § 38  ff.  das  Nötigste  gesagt 
worden.  Hier  sei  nur  noch  auf  einige  Satzbildungen  mit  dem 
Pron.  dual,  hingewiesen.  Die  Stellung  des  Pronomens,  durch 
das  die  Zweizahl  zum  Ausdruck  kommt,  ist  eine  sehr  wechselnde. 

1.  Sagau  boro  be,  Gol  boro  be  nal  Sungutn  ogeblan,  der 
große  S.  und  der  große  G.  und  sie  beide  nach  S.  gingen  hin- 
auf. Oder:  Der  große  S.  sowohl  als  auch  der  große  G.  etc. 

2.  Tätnö  andü  nal  iiöga  be  wangu  gulcblan,  der  Mann 
sie  beide  seine  Frau  und  ins  Feld  gingen  sie. 

3.  Nal  nögamdam  be  aul  ogar  aneben,  sie  beide,  seine 
Schwester  und  einen  rt«/-15aum  zu  besteigen  gingen  sie. 

Das  Prädikat  zu  einem  im  Dual  stehenden  Subjekte  ist, 
wie  im  Griechischen,  außer  im  Dual  auch  immer  im  Plural  zulässig. 
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Gal  ginn/untlan  und  gal  ginnium,  wir  beide  kommen. 
Nil  ginbeblan  und  nil  ginbeb , ihr  beide  kommet. 


D.  Gebrauch  der  Tempora. 

§ 151.  Der  Durativ.  Man  bedient  sich  des  Durativs,  um  eine 
in  der  Gegenwart  unvollendete  fortdauernde  Tätigkeit  auszudrücken. 
Adi  iitgi  ü niesen,  ich  bin  essend;  ich  bin  jetzt 

gerade  beim  Essen. 

Nadi  gani  a'nigü  ginbescu,  sie  sind  (jetzt)  kommend  auf 

dem  Wege. 

Gä  balaiiamuscn  Kai  ginegen,  wir  (uns)  unterhaltend  kommt 

K.;  während  wir  uns  unter- 
halten, kommt  K. 

S 152.  Das  Präsens.  Mit  diesem  Tempus  wird  nicht, 
wie  im  Deutschen,  eine  sich  entwickelnde  Handlung  bezeichnet, 
sondern  mehr  eine  momentane,  eintretende. 

Adi  äl  ginnten,  ich  jetzt  komme  (die  Tatsache 

meines  Kommens  tritt  jetzt 
ein). 


Gä  gögiimü  damit m, 
Nal  oicblan, 

Andii  güiülunegen, 


wir  gehen  ins  Dorf, 
sie  beide  entfliehen, 
er  erschrickt. 


S 153.  Das  Perfektum  Präsens.  Das  Perf.  Pr.  wird  ge- 
braucht, um  eine  in  der  Gegenwart  vollendete  und  in  der  Voll- 


endung dauernde  Handlung 
griechische  Perfekt. 

Adi  üman, 

Ni  kos  einen! 

Gä  bul  galubti  galentnn, 

Nadi  äl  gagani  ginban , 


auszudrücken,  ähnlich  wie  das 

ich  habe  gegessen, 
hast  du  (jetzt)  Tabak  erhalten r 
wir  haben  (heute)  drei  Schweine 
erlegt 

sie  sind  jetzt  eben  gewißlich 
gekommen. 


S 154.  Aorist  I und  11.  Die  als  Aorist  I und  II  be- 
zeichneten  Tempora  sind  in  ihrer  Bedeutung,  wie  es  scheint, 
nicht  verschieden.  Sie  drücken  die  absolute  Vergangenheit  aus 
und  werden  deshalb  vorwiegend  bei  mythologischen  Erzählungen 
angewandt.  Man  könnte  die  beiden  Aoriste  mit  dem  Perf. 
historicum  der  Lateiner  vergleichen,  wie  dieses  können  sie  auch 
mit  dem  deutschen  Imperlektum  wiedergegeben  werden. 

Maragum  tämö  be  ntain,  täntö  buge  gä  migar  gineben, 
es  starb  ein  M.  — Mann,  einige  Leute  kamen,  um  es  uns  zu 
berichten. 


Di  idzt  
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Gam  agUnambü  gltanpatcn  aitam  göbcrcn,  unsere  Kltern 
fällten  (haben  gefallt)  die  Bäume  mit  Steinbeilen. 

Ncuit  tuttni  bogolc  ginbcrcn,  sie  sind  vor  langer,  langer 
Zeit  gekommen  (sie  kamen). 

§155.  Futurum  instans  und  Futur,  indefinitum.  Das 
FuL  instans  wird  verwandt,  wenn  eine  unmittelbar  bevor- 
stehende Handlung  bezeichnet  werden  soll:  Fut.  indef.  dagegen, 
wenn  eine  in  unbestimmt  zukünftiger  Zeit  liegende  Handlung 
in  Betracht  kommt. 

Der  Gebrauch  des  Futurums  ist  ein  sehr  exakter.  So- 
lange eine  Handlung  nicht  begonnen  hat,  muß  sie  mit  dem 
Futurum  ausgedrückt  werden. 

Adl  anahucm,  ich  werde  (jetzt  gleich)  gehen.  Mondoü 
buht  adf  gujahnan,  nachher  gegen  Abend  werde  ich  kochen. 

Gä  Al  ginarmum,  wir  werden  jetzt  kommen.  Ga  uabalbc 
giuarmuu,  wir  werden  in  einigen  Tagen  kommen. 

§ 156.  Dje  Futura  drücken  ferner  ein  Wollen  und 
Wünschen  aus.  Angedeutet  wird  diese  Funktion  des  Futurums 
schon  dadurch,  daß  es  mit  seiner  Bildung  auf  den  Infinitiv 
zurttckgeht. 

h'tg}  atuic  atli  üjarmem,  diese  Speise  möchte  ich  (gern) 
essen.  — jamba  adl  Bugadim  guhihnan,  alatn  ad i äkemem , 
morgen  will  ich  nach  B.  gehen,  heute  habe  ich  keine  Lust. 

S 157.  Auch  die  bestimmte  Zusage  findet  ihren  Aus- 
druck durch  das  Futurum. 

,\7  imbahnetn , dir  werde  ich  (es)  geben  - du  sollst  es  haben. 

K.  Gebrauch  der  Modi. 

S 158.  Der  Potentialis.  Soll  eine  Handlung  als 
möglich,  wenn  auch  ungewiß  dargestellt  werden,  so  geschieht 
es  durch  die  potentiale  Form. 

Z.  B.:  Aloügl  gnleseti,  ui  lemboran  amiegä , wenn  eine 
Kokosnuß  herabfällt,  könnte  sie  dich  schlagen  deshalb.  — SA 
i/'/gi  ujerab,  audega  talcö  atc , Hunde  könnten  die  Speise 
verzehren,  deshalb  stelle  sie  ins  Haus. 

S 159.  Irrealis.  Als  nicht  wirklich,  also  unmöglich 
wird  eine  Handlung  bezeichnet  durch  den  Irrealis: 

Umandun,  inomandun,  würde  ich  gegessen  haben,  würde 
ich  gestorben  sein  (ich  habe  aber  nicht  gegessen).  — Adl  gudit 
t niemand un , gudit  padalautandun,  würde  ich  mit  gegangen  sein, 
würde  ich  mit  umgekommen  sein  (ich  bin  aber  nicht  mit- 
gegangen). 
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Ni  gintncgendun , ja!  gutfit  anemcgendun , würdest  du 
kommen,  würden  wir  beide  zusammen  Fortgehen  (du  kommst 
aber  nicht). 

S 160.  Der  Dubtlaliv.  Der  Dubitativ  bezeichnet  den 
Eintritt  einer  Handlung  als  zweifelhaft. 

Alant  auwö  giafcnbö,  heute  wird  vielleicht  Regen  kommen. 

Jamban  jäb  ogcbanbö,  sibcbbö,  die  Bergleute  sind  vielleicht 
gestern  (schon)  hinaufgegangen,  vielleicht  sind  sie  (noch)  da. 

F.  Der  Imperativ. 

S 161.  Der  Imperativ  ist  der  Modus  des  Befehls;  er 
kann  jedoch  auch  eine  Bitte  und  Ermahnung  ausdrücken. 

Um  zum  Ausdruck  zu  bringen,  daß  etwas  auf  der  Stelle 
geschehen  soll,  oder,  wenn  es  bereits  geschieht,  fortgesetzt 
werden  soll,  genügt  der  einfache  Verbalstamm: 
atc,  mache!  tue!  lege  hin! 
batite,  ziehe!  kwe,  gehe! 
oie,  (liehe!  waue , arbeite! 

Daneben  sind  aber  noch  andere  Ausdrucksweisen  möglich. 

t.  Dem  Inf.  absolutus  wird  die  Endung  »f«  zugefügt: 
aiafe , mache!  tue!  — ginafe,  komm!  — anaff,  geh  fort!  — 
batitafe,  ziehe!  auarc,  nimm!  hole! 

Dem  Inf.  absolutus  wird  das  I’ron.  pers.  der  2.  Singularis 
und  Pluralis  nachgestellt  und  zwar  im  Nom.  activus  oder 
Instrumentalis: 

ataf  nin,  mache!  tue!  (wörtl.:  machen  du!  bezw.  machen 
durch  dich!);  — atar  nid  in,  tuet!  (wörtl.:  tuen  ihr!  bezw. 
machen  durch  euch!);  ginaf  nin,  komm;  — ginaf  nid  in, 
kommt!  — anaf  nin,  geh  fort! 

§ 162.  Zur  Milderung  des  Imperativs  und  zum  Ausdruck 
der  Bitte  dient  die  Endung  — mbc.  Z.  B. : ibc,  gib  mir! 
ibembc,  gib  mir  doch!  — ane,  fort;  aficmbe , geh  doch  fort! 
batite,  zieh!  batitembe,  ziehe  doch! 

Man  braucht  aber  nicht  gern,  wie  im  Deutschen,  zwei 
Imperative  in  einem  Satze.  Für  »nimm  das  Ding  und  komm 
sagt  man  lieber  nt  gäbin  avics,  ginaf  nin,  wenn  du  das  Ding 
genommen  hast,  komm! 

S 163.  Bei  Aufforderungen  braucht  man  im  Singl.  den 
Inf.  absolutus: 

Adi  onafl  laß  mich  sehen. 


Jv/f  ijaaglc 


So 


im  plur.  entweder  den  Inf.  absolutus  oder  die  i.  Pers.  plur. 
futuri: 

gal  (ja!)  aiiar  | laß  uns  beide  gehen; 

„ „ anar/nnm  j wir  wollen  beide  gehen. 

S 164.  Der  proiiibitive  Imperativ  wird  umschrieben 
mit  Zuhilfenahme  des  Verbums  äkivar,  nicht  wollen: 
atar  äke,  wolle  nicht  tun!  tue  nicht! 
rar  äkc,  wolle  nicht  spielen;  spiele  nicht! 
ginar  äkc,  wolle  nicht  kommen!  komme  nicht! 
ginar  äklba,  kommt  nicht!  usw. 

G.  Der  Infinitiv. 

S 165.  Die  Bongu-Sprache  unterscheidet,  ähnlich  wie  die 
Hebräische,  zwei  Infinitive,  a)  einen  Inf.  absolutus  und  b)  einen 
Inf.  constructus. 

a)  Der  Infinitivus  absolutus  drückt  den  abstrakten  Bc- 
grilT  des  Verbums  aus.  Als  Name  einer  Handlung  kann  er  wie 
ein  Substantivum  gebraucht  werden  und  als  Subjekt  und  Objekt 
eines  Satzes  auftreten,  ja  selbst  als  Genetiv. 

1.  als  Subjekt:  mün  tauar  bilen  sic//,  (das)  Tanzen  ist 
schon;  — oiar  bogole  sien,  (das)  Weglaufen  ist  schlecht. 

2.  als  Objekt:  andii gä  aiiar  migen,  er  hat  uns  (das)  Weg- 
gehen geboten. 

3.  als  Genetiv:  ni  kwar  bcle  aren.  dein  Gehens  Ort  ist 
es  nicht  (das  ist  nicht  ein  Ort,  wo  du  hingehen  kannst);  — 
atar  bclc  sien  agai,  des  Hinlegens  Ort  ist  hier. 

Zur  näheren  Bestimmung  eines  Adjektivs,  wie  im  Deutschen, 
kann  der  Infinitiv  jedoch  nicht  gebraucht  werden.  Sätze  wie 
'»er  ist  unfähig  zu  gehen«;  »er  ist  bereit  zu  kommen«,  werden 
in  der  Bongu-Sprache  in  folgender  Weise  wiedergegeben: 

Andii  kwar  latal,  wörtl.:  er  gehen  kann  nicht;  — 

Andii  ginaren  = er  wird  kommen,  oder  andii  ginar  utaren, 
er  zu  kommen  sagte,  = er  hat  zu  kommen  zugesagt. 

Der  Inf.  absolutus  dient  ferner  zum  Ausdruck  des  Beab- 
sichtigten. Z.  B. : Adi  nlco  iilar  gulahnem,  ich  will  zum 
Strande  hinabgehen,  um  zu  baden.  Andii  i iijar  ginain,  er  kam, 
um  Wasser  zu  trinken.  Gä  ni  ncinbar  gintnutn,  wir  kommen, 
um  dich  zu  sehen. 

b)  Der  Inf.  constructus  findet  eine  weit  ausgedehntere 
Anwendung  als  der  Inf.  absolutus.  Er  wird  gebraucht: 

1.  Zur  Verstärkung  des  einfachen  Verbalbegriffs : andii  kwc 
auar  kwain  »er 'ein  Gehen  zu  holen  ging  er«. 
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2.  adverbiell  zur  näheren  Bestimmung  einer  durch  das 
Verbum  linitum  ausgedrückten  Tätigkeit; 

gute  ginarban,  sie  werden  herabkommen. 
andü  gauiie  gaiiglrgcn,  er  bewegte  sich  auf  schwimmende 
Weise. 

gulc  moiticbcn,  sie  töteten  ihn,  indem  sie  ihn  schlugen. 
galc  brüticbcn,  sie  durchbohrten  dadurch,  daß  sie  schlugen. 
gongir  tnoiigi  geftgclc  brutiain , das  Eichhörnchen  hat  die 
Kokosnuß  durchlocht,  indem  es  nagte. 

Der  Gebrauch  des  Inf.  constr.  in  den  letzten  drei  Beispielen 
erinnert  an  den  des  AblativusGerundii  im  Lateinischen  zum  Ausruck 
des  Grundes  und  des  Mittels.  Im  Deutschen  laßt  er  sich  mit 
»indem«,  »während«,  »dadurch  daß»,  »nachdem«  und  einem 
verbum  tinituin  wiedergeben.  Hier  noch  einige  Beispiele: 

gal c gal c bülacscn,  während  sie  graben,  tritt  der  Abend  ein. 
andü  iiigt  wc  wc  düdulain,  dadurch  daß  er  Speise  aß, 
wurde  er  stark  (cf.  vires  lUjnirit  aindo). 

ogoge  galaitcben,  indem  sie  hinaufgingen,  tischten  sie. 

Bei  diesen  Bildungen  muß  die  Zeitsphäre  für  die  im 
Infinitiv  ausgedrückte  Handlung  aus  dem  regierenden  Verbum 
oder  aus  dem  Kontexte  der  Rede  entnommen  werden. 

H.  l’articipia. 

S 166.  Als  Partizipium  im  eigentl.  Sinne,  d.  h.  als  ein 
Wort,  das  sowohl  an  der  Natur  des  Verbums  als  auch  an  der 
tles  Adjektivums  partizipiert,  können  nur  die  Formen  auf 
betrachtet  werden;  denn  nur  sie  haben  etwas  von  der  adjek- 
tivischen Bedeutung  an  sich.  Die  reduplizierte  Form,  in  tler 
sie  fast  ausschließlich  erscheinen,  stellt  eine  Person  oder  Sache 
in  ununterbrochener  Ausübung  einer  Tätigkeit  dar. 

.V;  iianigc  dcndenbl,  du  hast  glotzende  Augen. 

Ni  tämö  babalanbi  simegen , du  bist  ein  fort  und  fort 
sprechender  Mann  (Schwätzer). 

Zuweilen  scheinen  diese  Partizipien  die  Bedeutung  eines 
Adverbiums  zu  haben.  Sie  sind  aber  in  solchem  Falle,  wie  im 
Deutschen  auch,  nicht  auf  das  Verbum,  sondern  auf  «las 
Subjekt  zu  beziehen. 

Gä  kokoibi  ginmutn,  wir  kommen  rudernd  (als  Rudernde 
— wir  kommen  und  wir  rudern  zu  gleicher  Zeit). 

Jig  saiial  bnbngibi  gitimtnn,  wir  kommen  Krebse  aus- 
scharrend. 
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S 167.  Die  Verwendung  ries  Partizipiums  auf  :>-£/«  ist 
eine  relativ  seltene.  Dagegen  werden  die  Formen  des  Durativs 
und  die  auf  »-es*  endigenden  Verbalformen  sehr  häufig  wie  Parti- 
zipien gebraucht 

Ausdrücklich  sei  aber  noch  einmal  darauf  hingewiesen,  daß 
diese  Formen  nicht  wirkliche  Partizipien  sind,  weil  sie  niemals 
als  Adjektive  gebraucht  werden  können.  Wir  zählen  sie  in 
dem  Sinne  zu  den  Partizipien,  wie  Gerundium  und  Gerundivum 
im  Lateinischen  zu  den  Partizipien  gezählt  werden,  obwohl  beide, 
streng  genommen,  auch  keine  Partizipien  sind. 

Diese  F'ormen  drücken  in  der  Regel  nicht  die  Zeit  aus, 
in  die  eine  Tätigkeit  fällt.  Die  Zeitsphäre  wird  vielmehr  durch 
das  immer  am  Schlüsse  stehende  Prädikat  (verbum  finitum)  des 
Satzes  oder  aus  dem  Zusammenhang  ersichtlich. 

In  der  Regel  sind  diese  Partizipien«  mit  den  Konjunktionen 
»indem  , »während«,  »als«,  nachdem  aufzulösen. 

Gä  gögütnü  damnsen,  andü  ginain,  indem  wir  ins  Dorf 
gingen,  kam  er. 

Gines , bülacsen,  gutitus,  wc  guratcmus,  tatiar  andam 
tnürain,  nachdem  er  gekommen  war,  nachdem  der  Abend  ein- 
getreten w’ar,  nachdem  wir  gekocht  hatten,  nachdem  wir  ge- 
gessen hatten,  sagte  sein  Schwiegervater  zu  ihm. 

Andü  amal  ones,  gütüluiiain,  als  er  die  Schlange  sah, 
erschrak  er. 

Dudii  botto  andü  ginares,  gabenau  bc  es,  ginnin,  als  der 
große  Dudu  kommen  wollte,  kam  er,  nachdem  er  eine  Beutel- 
ratte  an  sich  genommen  hatte. 

Diese  »Partizipien«  machen  fast  alle  Konjunktionen  über- 
flüssig, selbst  das  kopulative  «Und«.  F'in  Satz  wie  der  folgende: 
Kr  holte  Wasser  und  tränkte  den  Mann«  wird  wiedergegeben 
mit:  andü  J cs,  tämö  anaiijain,  nachdem  er  Wasser  geholt  hatte, 
gab  er  es  dem  Mann  (tränkte  ihn). 

I.  Relativsätze. 

S 168.  Wie  s 7*  bereits  gesagt,  besitzt  die  Bongu-Sprache 
kein  Pron.  rclativum.  Der  Grund  dafür  liegt  in  dem  koordi- 
nierenden, nicht  subordinierenden  Satzbau.  Wo  wir  im 
Deutschen  ein  Relativum  setzen,  bedient  sich  die  Bongu-Sprache 
zuweilen  des  Demonstrativums  ande,  das,  wie  das  engl,  that, 
eine  gewisse  rückweisende  Bedeutung  hat. 

Ein  Satz  — wie  »der  Mann,  welcher  sich  auf  dem  Erd- 
boden befand,  bat  vergebens«  — wird  übersetzt  mit:  moiida- 
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miii  sieren  iät/tö  andc  gätcbogoleujcn,  wörtl.:  auf  der  Krde  war 
er  Mann  jener,  er  bat  vergebens. 

»Dinge,  die  er  roh  gegessen  hatte,  gal)  er  von  sich«:  gäbin 
galt?  wen  andc  itilain,  wörtl.:  Dinge  rohe  hat  er  gegessen,  diese 
(jene)  erbrach  er. 

»Was  er  euch  saget,  das  tuti  : andft  nldl  tniitgareti  and? 
atar  ttidin,  wörtl.:  er  euch  wird  sagen,  jenes  (sollt)  ihr  tun. 

J.  Konditionalsätze. 

$ 169.  Hei  hypothetischen  Sätzen  muß  der  Bedingungssatz 
(Vordersatz)  immer  an  erster  Stelle  stehen;  der  Folgerungssatz 
(Nachsatz)  immer  an  zweiter.  Man  kann  also  nicht  sagen, 
wie  im  Deutschen:  “Du  kannst  es,  wenn  du  nur  willst« 

Zur  Bildung  von  Konditionalsätzen  werden  die  auf  -es, 
-cscn  endigenden  Formen  des  Verbums  verwandt.  Alle 
Versuche,  sie  unter  eine  bestimmte  Regel  zu  bringen,  sind  bis  jetzt 
gescheitert.  Im  nachfolgenden  seien  einige  Beispiele  autgefiihrt: 

Adl  balait  larcs,  nt  mitubarmcm,  wenn  ich  die  Rede  hören 
werde,  werde  ich  sie  dir  sagen. 

Ni  bul  kaitgrc  bi  simescn,  adi  Tbc,  wenn  du  ein  Stück 
Schweinefleisch  hast,  gib  es  mir.  Adi  wcparcs,  wepartnctn, 
wenn  ich  aufstehen  will,  werde  ich  aufstehen. 

Gä  iitgi  wes,  ginarmun , wenn  wir  Speise  gegessen  haben 
werden,  werden  wir  kommen. 

Ni  gäbin  am  cs,  taliö  ate,  wenn  du  das  Ding  genommen 
hast,  bringe  cs  ins  Haus. 

K.  Finalsätze. 

S 170.  Finalsätze  werden  von  der  Bongu-Sprache  auf- 
gelöst. Die  beiden  Sätze,  Vordersatz  und  Finalsatz,  werden  in 
korrelativ«  Weise  nebeneinander  gestellt. 

Z.  B.:  »Mache  Feuer  an,  damit  wir  kochen  können  , wird 
übersetzt:  lila  düujc  (diie),  gä  iitgi  güjahnum  — mache  Feuer 
an,  wir  wollen  Speise  kochen. 

»Laßt  uns  eilen,  damit  uns  der  Regen  nicht  erreiche«,  jig 
baginahmmi,  auwö  jtg  legar  abwar  — laßt  uns  eilen,  der  Regen 
möge  uns  nicht  schlagen. 

L.  Konsekutivsätze. 

$ 1 7 1 . Auch  Folgesätze  werden  wie  die  Absichtssätze 
aufgelöst. 

Z.  B.:  »Das  Holz  ist  so  schwer,  daß  ich  es  nicht  hierher 
zu  bringen  vermag«  wird  so  wiedergegeben:  Aitam  iigtt/c  a‘nT, 
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ad i and/  egitiar  total  — (das)  Holz  (ist)  sehr  schwer,  ich  vermag 
nicht  es  hierher  zu  bringen. 

»Die  See  ist  zu  unruhig,  als  daß  wir  nach  Bogadjim  fahren 
könnten«,  wal  böbogole  sieti,  gä  Bugadim  gülar  total  — (das) 
Meer  ist  sehr  unruhig  (eigentl.  schlecht),  wir  vermögen  nicht  nach 
Bogadjim  zu  fahren. 

M.  Einige  Bemerkungen  über  den  eigentümlichen 

Gebrauch  einiger  Kasussuffixe  und  Adverbien. 

S 172.  Die  unsere  Präpositionen  zum  größten  Teile  ver- 
tretenden Kasussuffixe  haben  zumeist  eine  sehr  generelle,  un- 
bestimmte Bedeutung.  So  vereinigt  beispielsweise  -gii  die 
folgenden  Präpositionen  in  sich:  »auf  , »im«,  »an«,  bei«,  »von«, 
»zu«.  Um  nun  den  jedesmaligen  besonderen  Sinn  des  Suffixes 
zu  erkennen,  muß  der  Zusammenhang  beachtet  werden. 

Beispiele:  äs  ba'negü  micn  sieti,  (der)  Vogel  sitzt  auf  dem 
Zweige;  — tal  damügü  sieti,  im  Innern  des  Hauses;  — tal 
ba'degü,  an  der  Seite  des  Hauses;  — dö  am  andamgü  sien, 
bei  der  Mutter  ist  der  Knabe;  — tu  wau  andamgü  kwe,  geh 
du  zum  Großvater;  — gabin  andamgü  atnati  sien,  das  Ding 
habe  ich  von  ihm  genommen. 

Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  mit  einigen  Adverbien.  So 
bedeutet  a/mdt »:  — »da«,  »dort«,  »nach«,  »dorthin«  und  »von 
dort«;  — dii:  — »wo«?,  »wohin«?,  »woher«?;  — andi:  — 
»hier«,  »dort«,  »von  hier  aus«. 

Alle  diese  Adverbien  sind  lokative  Kasus,  die  nicht  immer 
leicht  in  idiomatischer  Weise  anzuwenden  sind,  weil  die  Vor- 
stellung der  unseren  in  vielen  Fällen  ganz  fremd  ist.  Die  Ver- 
schiedenheit liegt  in  der  Betrachtungsweise  des  Papua  in  bezug 
auf  den  Ort  der  Handlung.  Wir  sagen:  »von  dem  Baume  aus 
sehe  ich  ein  Schiff  auf  dem  Meere«.  Der  Papua  dagegen: 
anamgii  (aitatn  beregüj  göbuti  wal  damügü  onetnem  = auf 
dem  Baume  sehe  ich  ein  Schiff  im  Meere.  Wir  sagen:  »Kr  ist 
vom  Baume  gefallen«,  der  Papua:  atidü  aitatn  latigü  ägületi, 
er  ist  auf  dem  Baume  herabgefallen.  — Wir  fragen:  »Woher 
hast  du  dieses  Ding«?  Der  Papua:  Nl  gabin  andc  bete  däi 
einen:,  an  welchem  Ort  hast  du  das  Ding  genommen? 

Um  sich  deutlich  ausdriieken  zu  können,  muß  man  diese 
abweichende  Betrachtungsweise  in  bezug  auf  den  Ort  der 
Handlung  genau  beachten. 
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Dritter  Teil. 

Die  Literatur  der  Sprachen  des  Gebietes  der 
Rheinischen  Mission  in  der  Astroiabebai. 


Was  zurzeit  an  Literatur  in  den  Sprachen  der  Astroiabe- 
bai vorliegt,  besteht  in  Fibeln  für  den  ersten  Schulunterricht, 
biblischen  Geschichten,  Katechismen  und  kleinen  Liedersamm- 
lungen ineist  religiösen  Inhaltes. 

Das  erste  Huch  in  einer  der  Sprachen  der  Astrolabe  war 
eine  Fibel,  zusammengestellt  von  A.  Hofl’mann,  Missionar  in  llo- 
gadjim.  Sie  wurde  im  Jahre  1897  im  Missionshause  zu  Hannen 
in  Schreibschrift  vervielfältigt  und  trägt  den  Titel:  » Gara  nen 
reit  Angro  kiniele  ra. * Auf  35  Seiten  enthält  das  Heft  Stoff 
fiir  den  ersten  Lese-  und  Schreibunterricht  samt  dem  Dekalog 
und  einigen  Liederversen. 

Als  zweites  ist  eine  Fibel  in  der  Siar-Ragetta-Sprache  zu 
verzeichnen.  Verfasser  ist  Missionar  H.  Helmich,  Ragetta.  Ge- 
druckt wurde  diese  Fibel  in  lateinischen  Lettern  in  Bielefeld. 
Sie  ist  somit  das  erste  Buch  in  einer  der  Sprachen  der  Astro- 
iabebai in  Druckschrift  und  trägt  den  Titel:  »Garen-garen 
tc  näslet,  Bielefeld  1898.  Auf  14  Seiten  bringt  es  Lesestoff, 
3 Lieder  und  die  malaiischen  Zahlworte  von  1 — 100. 

Das  zweite  Buch  in  Druckschrift  ist  eine  kleine  Fibel  in 
der  Bongu-Sprache:  » Mararbuk  mete  gemorra «.  A.  Hanke  ’n 
gatroh/iain.  Erste  Fibel  in  der  Sprache  von  Rongu  zum  Ge- 
brauch fiir  die  Rheinische  Mission  mit  einem  Anhänge,  ent- 
haltend: Die  zehn  Gebote,  den  Glauben,  das  Vaterunser  und 

einige  andere  Gebete.  Bonu  1899.«  Mit  dem  Anhänge  zählt 
das  Heftchen  zo  Seiten.  Es  wurde  vom  Verfasser  an  Ort  und 
Stelle  auf  einer  kleinen  Handpresse  gedruckt. 
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Es  folgt  nun  eine  bibl.  Geschichte  in  der  Siar- Sprache: 
» Jesus  inan  dedado.  Siar  asu  lon.v.  Siar  1901.  Missionar 
G.  Bergmann  ist  nicht  nur  der  Verfasser  derselben,  sondern  er 
hat  sie  auch  auf  einer  kleinen  lithographischen  Presse  selbst 
gedruckt.  Sie  ist  58  Seiten  stark  und  bringt  in  einem  Anhänge: 

I. iedcr,  Dekalog  und  Vaterunser. 

In  demselben  Jahre  stellte  auch  Missionar  A.  Hoftmann 
eine  gröbere  biblische  Geschichte  in  Schreibschrift  fertig.  Und 
Schreiber  dieses  druckte  auf  einer  Handpresse  ebenfalls  eine 
Anzahl  alttestamentlicher  biblischer  Geschichten,  die  in  einem 
16  Seiten  zählenden  Heftchen  vereinigt  wurden. 

1906  wurde  außerdem  eine  zweite,  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auflage  der  Fibel  in  der  Bongu-Sprache  gedruckt  und 
Missionar  Heinrich  in  Ragctta  stellte  auf  seiner  Handpresse  einen 
Katechismus  mit  Liederbuch  her : »A/r  Kategismus  kitek  ka- 

nanibug  mai. .«  Ragetta.  Rhein.  Mission  1906.  Das  Büchlein 
zählt  24  Seiten.1) 

Von  den  Eingeborenen  selbst  ist,  seit  eine  Anzahl  der 
jungen  Leute  in  den  Missionsschulen  das  Schreiben  erlernt  hat, 
außer  einigen  Briefen  noch  nichts  von  Bedeutung  produziert 
worden. 

Im  folgenden  sollen  einige  Sprachproben  der  Bongu- 
Sprache  mit  wörtlicher  und  freier  Übersetzung  gegeben  werden. 
1 )ie  mitgeteilten  Erzählungen  sind  wörtlich  niedergeschriebene 
Diktate  von  Eingeborenen. 

■)  Ende  des  Jahres  1908  hat  Missionar  H.  llelmich  die  2.  Auflage  seiner 
Kibel  fertig  gestellt.  Sie  ist  nicht  nur  verbessert,  sondern  auch  bedeutend 
erweitert,  denn  sic  zählt  42  Seiten.  Diese  2.  Auflage  ist  von  ihm  selbst 
gedruckt  und  trägt  den  Titel:  tSnieknenbug  aikinimo  nadin « — fun  II.  Hel- 
mich.  Ragctta,  Rhein.  Mission  1908. 

Kerner  ist  hervorzuheben,  daß  auf  Ragetta  im  Dezember  1908  die  erste 
Zeitschrift  erschien.  Es  ist  eine  Art  .Sonntagsblatt  für  die  eingeborenen 
Christen  im  Bereiche  dieser  Station:  » Total  Kristen  nadin:  Gragetnen,  1 ’atui- 
tibuntn,  .'Hamen,  /iiiianen , Melama/nen,  Matugasnen,  Krakarnen,  Alainen «, 

Herausgeber  und  Drucker  dieser  Zeitschrift  ist  gleichfalls  Missionar 

II.  Helmich. 

Diese  beiden  Neuerscheinungen  sind  ein  bedeutsamer  Fortschritt  auf  dem 
Wege  der  l.iteraturbeschafiung  unter  einem  gänzlich  literaturloscn  Volke.  Zu 
bedauern  bleibt  jedoch  dabei,  daß  die  Krilehtc  dieser  erfolgreichen  Arbeit 
nur  einem  Teile  unseres  Missionsgebietes  in  Deutsch-Neuguinea  zugute  kommen, 
nämlich  nur  den  mit  m e I an  es  i sehen  Stämmen  besetzten  Cebietsleilen. 
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Sprachproben. 

i.  Watnbiigü  Gotoi. 

Wambu  in  Gott. 

Mete  wal  naiigli  a'niboro  andam  taleö  nuftgai  st  ereil. 

Zuerst  Meer  Frau  große  ihr  Haus  im  allein  war. 
Tal  buntatägü  sicren;  bo'li  bagri  kabutiü  siereii. 

Haus  Giebel  am  war  (es)  Brotfiruchtbaumblättcr  Bedeckung  war. 
Amin  gujares,  wal  aride  bo'li  bagri 

Sie  kochen  wollend,  Meer  dieses  Brotfruchtbaumblätter 
obortes,  gambägü  lages,  wabgü  galcs,  andam 
abdeckend  Kokosschale  in  schöpfend,  Topf  in  schüttend,  seine 
gaib  gudit  be  es,  l ga/es,  gweren.  Nadi 

Fische  mit  auch  nehmend,  Wasser  schüttend,  kochte  sie.  Sie 
buge  fl  gtibes,  überen.  Es,  gelagü  nadi 

einige  Wasser-Wasser  kochend,  sie  aßen.  Jünglinge  sie 
gateeben.  A'aitglT  a'niboro  andam  ba'degü  ogebes;  andtt 
kriegten.  Frau  große  ihrer  Seite  an  heraufkommend,  sie 
m arain:  *0  gemor,  ad  im  ba'degü  gatear  äkiba!«.  ati 
sagte:  »O  Kinder,  meine  Seite  an  kriegen  wollt  nicht!«  so 

mnnderain.  TämS  ben  dadal  üjain,  Jtnoain,  lal 

sagte  sie  zu  ihnen.  Mann  irgendein  „ warf,  er  ging,  Haus 

buntata  bibräg/es,  des,  real  bo'li  bagri 

Giebclwand  durchbrechend,  hineingehend,  Meer  Brotbaumblätter 
kabutiü  sieren  brütiain.  Naitgli  ahiiboro  atidü  munde- 
Bedcckung  war  durchbohrte  er.  Frau  große  sie  sagte  zu 

rai/t:  »Gemor,  adi  nidi  mlminge  bögoleöman ; 

ihnen:  Kinder,  ich  euch  sagen  sagen  euch  vergebens  habe  ich; 

nidi  dadal  iibun,  ksven,  wal  brütebeb, 

ihr  „ habt  geworfen,  er  ist  gegangen,  Meer  habt  ihr  geöflhet, 

dain.«.  7*)  iliüjcs,  bagines,  gülain. 

hervor  ging  cs.  < Wasser  verfolgend,  schnell  fließend,  ging  es  hinab. 

lluga  ahn  desen,  sasam  ne,  waja  ne, 

Meergeister  große  herausgehend,  Haifische  und  Krokodile  und 

gaib  ahiiahil  ne,  gaib  dödö  ne  degar  wal  gudit 

Fische  große  große  und  Fische  kleine  kleine  und  alle  Meer  mit 

•)  D.  h.  (den)  Bach;  denn  im  Bach  fließt  »Wasser«,  i.  e.  Süßwasser. 
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gü leben.  Wal  nudl  a/es,  tinäü  ates,  kiuc 

gingen  sie  hinab.  Meer  Inseln  machend,  Festland  machend,  gehen 

ki ve  btlcs,  gurmidunain.  Nafigli  a'niboro  andn  marain: 

gehen  aufhörend,  gurungdutigte  es.  Frau  große  sie  sagte: 
*Ariff!  äl  kive  bl  legendi  Es,  wal  andn  pömes, 

»Ario!  jetzt  gehen  hört  auf.«  Darauf  Meer  es  hin-  und  hertlutcnd, 
gaib  gudit  ogeberen.  Es,  nafigli  walgä  gfilebes,  gaib 

Fische  mit  kamen  herauf.  Frauen  Meer  nach  gehend  Fische 

dageberen.  Es,  nafigli  a'ntboro  andii  marain:  » Nom  dö 
nehmen  sie.  Darauf  Frau  große  sic  sagte:  »Deine  Söhne 

undar  äkwaf  nln .«  Es,  nafigli  a'niboro  andii  wal 

ihnen  geben  wolle  nicht  du.«  Darauf  Frau  große  sie  Meer 

agiigii  wui  ilitiain;  wal  übiigii  andii  slwoni 

Rande  am  Asche  strich  an ; Meer  Höhe  auf  sie  „ 

ilitiain,  andega  gute  mifnnin  sien,  agugfi  andega  ganbi  sien. 
strich  an,  deshalbTiefe  dunkel  sehr  ist,  Rand  am  deshalb  weiß  ist  cs. 

Freie  Übersetzung. 

Der  Gott  in  Wambu. 

Zuerst  hatte  eine  große  Frau  das  Meer  in  ihrem  Hause  allein. 
Es  befand  sich  an  der  Giebelwand  des  Hauses  und  war  mit  Hrot- 
fruchtbaumbl iittern  zugedeckt.  Wenn  sie  willens  war  zu  kochen, 
wenn  sie  die  Iirotfruchtbaumblätter  abgedeckt  hatte,  wenn  sie  mit 
einer  Kokosschale  geschöpft  hatte,  wenn  sie  (das  Meerwasser)  in  den 
Topf  geschüttet  hatte,  wenn  sie  seine  (des  Meeres)  Fische  mitge- 
nommen hatte,  wenn  sie  Süßwasser  (in  den  Topf)  geschüttet  hatte, 
(dann)  kochte  sic.  Die  übrigen  (Leute)  aßen,  was  nur  mit  Siißwasser 
gekocht  war.  Da  geschah  es  (es),  daß  die  Jünglinge  Krieg  spielten. 
Als  sie  an  die  Seite  der  großen  Frau  kamen,  sagte  sie : »O  Kinder, 
spielt  doch  hier  an  meiner  Seite  nicht  Krieg.«  So  sagte  sie 
zu  ihnen.  Irgend  ein  Mensch  warf  einen  Stock  ( dadal  ist  eine 
Pflanze  mit  fleischigem  Schafte,  der  bei  diesen  Spielen  in  der 
Regel  benutzt  wird),  er  flog,  durchbrach  die  Giebelwand  des 
Hauses,  drang  hinein  und  durchbohrte  die  Brotfruchtbaumblätter- 
Iiedcckung,  mit  der  das  Meer  zugedeckt  war.  Die  große  Frau 
sagte  zu  ihnen:  »Kinder,  ich  habe  es  euch  wiederholt  gesagt, 
aber  vergeblich;  ihr  habt  nun  die  Dadalstöcke  geworfen,  sie  sind 
geflogen  und  haben  das  Meer  geöffnet,  und  hervor  ging  es.  Das 
Wasser  (den  Hach)  verfolgend  floß  es  schnell  fließend  hinab. 
Da  gingen  die  großen  Meergeister  heraus,  die  Haifische,  die 
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Krokodile,  die  großen  Fische,  die  kleinen  Fische,  sie  alle  flössen  mit 
dem  Meere  zusammen  hinab.  Nachdem  das  Meer  Inseln  von  dem 
bestland  getrennt  hatte,  horte  es  auf  weiterzugehen  und  gurung- 
dung!  so  ging  es. 

Da  rief  die  große  Frau:  »Ario!  jetzt  ist  es  am  Ende!« 
Darauf  (begann)  das  Meer  hin-  und  herzufluten  und  brachte 
die  Fische  mit  herauf.  Die  Frauen,  wenn  sie  nach  Meerwasser 
gingen,  nahmen  sich  Fische  mit.  Da  sagte  die  große  Frau:  »Deine 
Kinder  mußt  du  ihnen  (den  Menschen)  nicht  geben.«  Hierauf  nahm 
die  große  Frau  Asche  und  strich  damit  das  Meer  am  Rande  an.  Die 
Höhe  des  Meeres  strich  sie  mit  verkohlten  Siwoni- Früchten  an, 
deshalb  ist  die  Tiefe  so  dunkel;  am  Rande  aber  ist  cs  weiß. 

2.  Kcü  Gotoi. 

(Der)  Kawa  Gott. 

Kcü  andü  oge  sicrai.  Es,  bul  andü  kwes, 
K.  er  aufgegangen  war.  Darauf  Schwein  es  gehend 
iveren.  Amdam  gwesen,  ingl  gudi  wes,  andü 

fraß.  Herrin  seine  kochend,  Speise  ein  (Stück)  essend  es 
kam  gagalercn.  Gagalercn  deren.  Malinesen, 

vom  K.  wurde  geschlagen.  Kr  schlug,  es  schlief.  Als  es  Morgen  war, 
kcü  wes,  amdam  giveren,  andü  iitgt  gudi  wes, 
K.  als  es  aß,  Herrin  seine  kochte,  es  Speise  ein  Stück  essend, 
kam  gagalercn,  kwes,  tal  badeg ü deren.  0 all  üjeren. 

K.  schlug  cs;  gehend  Haus  Seite  an  schlief  es.  O so  gab  es  sich. 

Mandant  marain:  » />«/  gäbin  bl  len  gabtnbö 

Herr  sein  sagte:  »Schwein  Sache  gute  Sache  vielleicht 

andü  wesen,  adl  be  we  tömwarmcml  Hs,  döga 
es  essend,  ich  auch  essen  werde  probieren  ? Darauf  F'rau 
gwesen ; bagrl  dontes,  gaues,  wain.  H ain  nöga 

kochend;  Blätter  abbrechend,  kauend  er  aß.  F>  aß,  Frau  das 

gweu  süüjcn;  t'dgl  gudi  wes,  kenn  gaga/ain. 
Gekochte  trug  auf;  Speise  ein  Stück  essend,  K.  schlug  ihn. 
Andü  marain:  » Gäbin  ande  bi len. « Es,  büges  alauar 
F!r  sagte:  »Sache  diese  gut.«  Darauf  ausgrabend  verteilen 

marain.  Hs,  baga/a  sagre  a/ain.  Andü  kcü  büges, 

sagte  er.  Hierauf  Gestell  hohes  machte  er.  F!r  K.  ausgrabend 

dünan  pöpötes,  sin  a/ain.  Hs,  malincscn 
mit  dem  D.  spaltend  Sonne  legte  er.  Darauf  als  es  Morgen  war 
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tämu  tabar  bul  ga/es  anaündain.  Es, 

Männer  umwohnende  Schwein  schlachtend  ihnen  gab  er.  Hierauf 
keil  gagale  anaündcs,  bilen  anaiindes  all  linderen. 

K.  ausschüttcn  ihnen  gebend  guten  ihnen  gebend  so  gab  er  ihnen. 

Freie  Übersetzung. 

Der  Gott  des  Keü  (Kawa). 

Der  Keu  (piper  methysticum ) war  aufgegangen.  Ein  Schwein, 
nachdem  es  hingegangen  war,  fraß  davon.  Als  seine  Herrin  gekocht 
hatte  und  es  ein  (Stück)  Speise  gefressen  hatte,  schlug  es  der  Keu. 
Er  schlug  es,  es  schlief.  Als  der  Morgen  anbrach  und  es  wieder 
Ktfu  gefressen  hatte,  kochte  seine  Herrin,  nachdem  es  ein  (Stück) 
Speise  gefressen  hatte,  schlug  es  der  K<*u,  da  geht  es  und  legt 
sich  an  der  Längsseite  des  Hauses  schlafen.  Auf  diese  Weise 
gab  es  sich. 

Sein  Herr  sagte:  »Das  Zeug,  was  das  Schwein  frißt,  ist 

vielleicht  gut,  ich  will  es  doch  auch  (einmal)  versuchen.«  Darauf, 
als  seine  Frau  kochte,  als  er  Blätter  abgebrochen  hatte  und  sie 
gekaut  hatte,  aß  er  (d.  h.  trinkt  er  Keu).  Er  hat  gegessen;  die 
Frau  hat  das  Gericht  aufgetragen;  während  er  ein  (Stück)  Speise 
aß,  schlug  ihn  der  Keu.  Da  sagte  er:  »Das  ist  eine  gute  Sache«. 

Daraufhin,  nachdem  er  (K«5u)  ausgegraben  hatte,  sagte  er, 
daß  er  ihn  verteilen  wolle.  Er  baut  ein  hohes  Gerüst.  Und 
nachdem  er  den  Keu  ausgegraben  hatte,  nachdem  er  ihn  mit 
einem  Dona  (ein  Instrument  aus  einem  Knochen)  gespalten  hatte, 
legte  er  ihn  in  die  Sonne.  Als  es  darauf  Morgen  wurde,  schlach- 
tete er  für  die  umwohnenden  Leute  ein  Schwein  und  gab  ihnen 
davon.  Darauf  schüttete  er  ihnen  Keil  aus  und  u.  gab  ihnen 
auch  davon,  auch  guten  (d.  h.  ganzen  Ki!u  zum  Pflanzen)  gab 
er  ihnen,  so  gab  er  ihnen. 


j.  Tü  bi  duga  be. 

Hahn  und  Kasuar  und. 

D'üga  bi  tü  be  gauwaieblan.  D'üga  andü 

Kasuar  und  Hahn  und  sie  beide  verreisten.  Kasuar  er 
naniegä  steren;  Hi  andii  gtilumna  ain.  Tü  andarn 

vorn  war  Hahn  er  Steuerruder  nahm.  Hahn  seine 

lala  pripriregen,  dügä  andarn  üli  mümürüegen. 
Schwanzfeder  flatterte,  Kasuar  sein  Gefieder  bauschte  sich. 


Digitized  by  Google 


IOO 


D'üga  öncs,  mürain:  » Gabal,  nt  ginn,  natnegä  andi 

Kasuar  sehend,  sagte  ihm:  »Schwager,  Du  komm,  vorn  hier 

möel  adi  bö  gülutnna  auarmem.  Es,  düga  andü 
sitze!  ich  auch  Steuerruder  will  nehmen«.  Hierauf  Kasuar  er 
be  gülutnna  ain.  Tü  natnegä  srs,  andattt  lala 
auch  Steuerruder  nahm.  Hahn  vorn  seiend,  seine  Schwanzfeder 
pripriregm.  D’üga  andü  öncs,  agragüjain;  agragüjain, 
flatterte.  Kasuar  er  sehend,  war  ärgerlich;  er  war  ärgerlich, 
aregagalain:  Adl  göbuit  brütahnan.  Es,  andü  göbuit 
er  dachte:  Ich  Boot  werde  durchbohren.  Er  Boot 

bagala  utrigü  scs,  satnba  sin  göbun  büde  büdain. 
Plattform  oben  auf  seiend,  Fuß  Sporn  mit  Boot  bohrte  an. 
Büde  büuies,  göbuit  brü/ain.  Brütain,  raruitgamba 

Bohrend  Boot  durchbohrte  er.  Kr  hat  durchbohrt,  Leckwasscr 
dain.  »Hol  Gabal,  ni  gigä  göbuit  brületnegen ?« 

drang  ein.  »Ho!  Schwager,  du  warum  Boot  durchbohrst  du?« 
Gaugögö!  Natn  lala  pripriregen,  adirn  üli  priprire- 
» Recht  so!  Deine  Schwanzfeder  flattert,  mein  Gefieder  flattert 

gagaien  andega.  Es,  tü  andü  inarain:  »Ni göbun  brütc- 
nicht  deshalb«.  Hierauf  Hahn  er  sagte:  »Du  Boot  durch- 

tncgrn  andega  adi  a Armem .«  Tabir  dörü  batites, 

bohrt  deshalb  ich  gehe  davon.«  Schüssel  ovale  hervorziehend 
dugor  üjaitt,  dugorcs,  bitogeoges  andü  kivain.  D'üga 
warf  er  hinab,  hinabwerfend,  hinaufspringend  er  ging.  Kasuar 
mürain:  »Gabal,  ni  adi  embel « Tü  andü 

sagt  7.u  ihm:  »Schwager,  du  mich  nimm  (doch)  mit!«  Hahn  er 

mürain:  » Glga  ? Adl  ui  auar  arm,  adi  adi  briit 

erwidert  ihm:  »Warum?  Ich  dich  nehmen  nicht,  ich  ich  selbst 

anarmem .«  i n andü  gäitain,  kwc,  kwe,  kwc,  gom 

will  fortgehen.«  Hahn  er  ruderte,  gehen,  gehen,  gehen,  Weg 
sögales,  itam  a/es,  ntarain:  » Adi  tenem  gom  sögal 

weit  seiend,  ausschauend  sagte  er:  »Ich  sehr  Weg  weit 

amanbö.  Kwe,  kwe  Kakara  lirain ; attdegü 

habe  vielleicht  gemacht«.  Gehen,  gehen  Dampier  landete  er;  dort 

tim,  balaitain:  Kapo,  kapo,  kokorlä!  Oges,  Kakara  undi 
landend,  schrie  er:  Hinaufsteigend  Dampier  dort 

gögürnü  gagalain.  Andega  Kakara  nadi  tü  lambe  sien. 
Dorf  gründete  er.  Deshalb  Dampier  sie  Hühner  viele  haben  sie. 
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Der  Hahn  und  der  Kasuar. 


ioi 


Der  Kasuar  und  der  Hahn  machten  zusammen  eine  Reise. 
Der  Kasuar  saß  vorne  (im  Boot),  der  Hahn  am  Steuerruder.  Des 
Hahnes  Schwanzfedern  flatterten,  aber  das  Gefieder  des  Kasuars 
bauschte  sich.  Als  der  Kasuar  das  sah,  sagte  er  (zum  Hahn): 
»Schwager,  komm  und  setz  dich  vorne  hin,  ich  will  auch  ein- 
mal das  Steuerruder  führen.  Darauf  nahm  der  Kasuar  das  Steuer- 
ruder. Als  der  Hahn  nun  vorne  saß,  und  seine  Schwanzfedern 
ebenso  flatterten  und  der  Kasuar  das  sähe,  wurde  er  ärgerlich 
und  nahm  sich  vor,  das  Boot  leck  zu  machen.  Als  er  nun  so 
auf  der  Plattform  des  Bootes  saß,  bohrte  er  mit  seinem  Sporne 
an  dem  Boote  herum  und  durchbohrte  es.  Darauf  drang  das 
Wasser  ein.  (Der  Hahn.)  »Hallo!  Schwager,  warum  hast  du  das 
Boot  leck  gemacht?«  (Der  Kasuar):  »So  gefällts  mir!  Deine 

Schwanzfedern  flattern,  meine  tun  das  nicht,  deshalb.«  Darauf 
antwortete  der  Hahn:  »Du  hast  das  Boot  durchbohrt,  deshalb 

gehe  ich  nun  davon.«  Kr  zog  eine  längliche  Schüssel  hervor, 
warf  sie  ins  Meer,  sprang  nach,  stieg  auf  die  Schüssel  und  fort 
ging  es.  Da  bat  ihn  der  Kasuar  und  sagte:  »Schwager,  nimm 
mich  doch  mit.«  Der  Hahn  erwidert  ihm:  »Warum?  Dich  nehme 
ich  nicht  mit,  sondern  gehe  allein  meinen  Weg.«  Der  Hahn 
ruderte  davon.  Als  er  eine  weite  Strecke  zurückgelegt  hatte, 
schaute  er  sich  um  und  sagte:  »Ich  habe  wahrscheinlich  schon 
einen  sehr  weiten  Weg  hinter  mir.«  Darnach  setzt  er  seine 
Reise  fort  und  landet  endlich  auf  Dampicr.  Als  er  dort  an 
Fand  ging,  ließ  er  sein  Kickerickihi  erschallen.  Auf  Dampier 
gründete  er  ein  Dorf  und  daher  kommt  es,  daß  die  Dampier- 
I.eute  so  viel  Hühner  haben. 


4.  Balama  tämö  urüar  töniüjain. 

(Von)  Balama  ein  Mann  zu  fliegen  versuchte. 

Balama  tämö  bo'll  ögar  lavain , 

(Von)  Balama  ein  Mann  Brotfruchtbaum  zu  besteigen  ging  er; 
nöga  andü  gudit  kwaiti.  Nöga  andü  ntrigü  sirrrn, 
seine  Frau  sie  mit  ging.  Seine  Frau  sie  Grunde  auf  wrar, 
gumbeligä  andü  bo'll  ogaitt.  Oges, 

ihr  Ehemann  er  Brotfruchtbaum  bestieg.  Bestiegen  habend 
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bodigl  dagain;  äs  nadl  ürftabes  kübcs,  and»  lagät 
Brotfriichle  nahm  er  ab;  Vögel  sie  fliegend  gehend  ihn  zurück- 
ubcs  ati  übereil.  Andü  bo'ligc  dages,  mundereren: 
lassend,  so  tun  sie.  Er  Brotfriichle  abnehmend  sagte  zu  ihnen: 
•»Nldi  gilibc,  adl  ginahnan  sien;  adi  bo'/igö  dages. 

»Ihr  geht,  ich  werde  kommen;  ich  BrotfrUchte  abgenommen 
habend. 

Ati  mundereren.  — Bo'llgö  dage  güra/es, 

So  sagte  er  zu  ihnen.  — Brotfrüchte  nehmend  fertig  seiend, 
iiöga  rnürain:  » 0 bo‘ll  tanare /«  »Adi  äs 

seiner  Frau  sagte  er:  »O  Brotfrüchte  sammele!«  »Ich  Vögel 

nadi  kübesen  mde  jltinde  kiuarman.  Es,  andü  bodi 

sie  gehend  diese  verfolgen  will  ich  gehen.  Darauf  er  Brotfrucht- 
bagrl  dages,  saglü  dogitindes, 

baumblätter  genommen  habend,  Armbänder  sie  gesteckt  habend, 
mal  dogitindes,  kor  aiigres, 

Lendengurt  sie  gesteckt  habend,  um  den  Hals  gelegt  habend, 
iboii  abregitindes,  itögä  rnürain:  »E!  Nt  adi 

Hand  sie  erfaßt  habend,  seiner  Frau  sagt  er:  »He!  Du  mich 
nebar  tun!  Adi  as  nadi  kübesen  ande  adi  tömunde 

sehen  du!  Ich  Vögel  sie  gehend  diese  ich  nachahmen 

kwartnem. « Nögä  rnürain:  » Ake ! ägu- 

werde  gehen.«  Seine  Frau  sagte  ihm:  »Tu’s  nicht!  Du  wirst 
laretnen.«  Gutnbeligä  tnarain:  » Aha ! adi  as  nadi 

herunterfallen.«  Ihr  Ehemann  sagte:  »Ach  was!  Ich  Vögel  sie 
kübesen,  ati  dauarmem.it  Es,  bitorain, 

gehend,  so  werde  ich  nach  Hause  gehen.«  Hierauf  sprang  er  ab, 
bilores,  barnbarire  bogoleöjes, 

abgesprungen  seiend,  zu  flattern  vergeblich  sich  bemühend, 

gülain.  Nögä  kiocs , rnürain:  » Mitnan ! 

fiel  er  herab.  Seine  Frau  hingehend,  sagte  ihm:  »Ich  habs  gesagt! 
ägulmeren  agai;  tnomor  maiiau  atemcti /« 

herabgefallen  bist  du  hier;  kindische  Weise  hast  du  getan!« 

Es,  inain. 

Hierauf  starb  er. 

Freie  Übersetzung. 

Ein  Mann  von  Balama  versucht  zu  fliegen. 

Ein  Mann  von  Balama  ging  aus,  um  einen  Brotfruchtbaum 
zu  besteigen  und  seine  Frau  begleitete  ihn.  Die  Frau  blieb 
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unten  und  ihr  Mann  stieg  auf  den  Brotfruchtbaum.  Als  er 
oben  war,  pflückte  er  die  Früchte  ab.  Da  kamen  Vögel,  die  an 
ihm  voriiberflogen.  Kr  sagte  zu  ihnen  beim  Pflücken  der  Früchte: 
»Fliegt ähr  nur,  wenn  ich  die  Brotfrüchte  abgepflückt  habe,  komme 
ich  auch.  Das  sagte  er  ihnen. 

Nachdem  er  mit  dem  Pflücken  der  Brotfrüchte  fertig  war, 
sagte  er  zu  seiner  Frau:  »Sammle  du  die  Brotfrüchte,  ich  will 

fliegend  den  Vögeln  folgen.«  Darauf  nahm  er  Blätter  des  Brot- 
fruchtbaums, und  als  er  sie  in  seine  Armbänder  und  in 
seinen  Lendenschurz  gesteckt  hatte,  als  er  solche  um  den  Hals 
gelegt  und  in  die  Hände  genommen  hatte,  sagte  er  zu  seiner 
Frau:  »He!  Schau  mich  an!  Ich  werde  jetzt  wie  die  Vögel 
zu  fliegen  versuchen.«  Die  Frau  rief  ihm  zu:  »Tu  es  nicht! 

du  wirst  herunterfallen!«  Ihr  Mann  aber  sagte:  »Ach  was! 
ich  werde  so  wie  die  Vögel  nach  Hause  zurückkehren.«  Darauf 
sprang  er  ab.  Nachdem  er  abgesprungen  war  und  sich  zu 
flattern  bemühte,  aber  vergeblich,  fiel  er  herab.  Da  sagte  die 
Frau:  »Ich  hab's  dir  gesagt,  jetzt  liegst  du  unten.  Unsinn  hast 
du  gemacht.«  Darauf  starb  er. 

j.  Gagatn  (jotoi. 

Des  Mondes  Gott. 

Naitgli  ahiiboro  sie  reu,  andü  gagatn  wäb  datnügü 
Eine  Frau  große  gab  es,  sie  Mond  Kochtopfe  im 
sieren.  Malinesen , gagatn  wäb  datnügü  Eiuain ; 

hatte.  Brach  der  Tag  an  Mond  Kochtopf  in  er  ging; 

lagäbü  gülesen,  gagatn  tal  ntaglfgü  öleren. 

Dunkelheit  hereinbrechend,  Mond  Haus  Innern  im  wandelte. 

Es,  andü  bileit  iitgi  nitges,  nami  gitteren,  nadl 

Daher  sie  gut  Yams  schälend  früher  kochte  sie,  jene 

bngc  galt!  ttüges  binüö  gwebett. 

anderen  nachts  schälend  später  kochten. 

Es,  akai  andatn  andü  önar  Ewain Eines, 

Da  Enkel  ihr  er  zusehen  ging;  gegangen  seiend, 
ntürain:  ;>  O akai,  ni  naitgli  ahti,  nl  kawai- 

sagte  er  zu  ihr.  » O Großmutter,  du  Frau  große,  du  alt 
einen,  nl  na  ml  güjar  areti ; ni  bitte ö;  gä  nami.  Do 
bist,  du  früher  kochen  nicht;  du  später;  wir  früher.  Knabe 
andü  Eines,  atiidam  ntürain : Am,  gä 

er  gegangen  seiend,  Mutter  seiner  sagte  er:  »Mutter,  unsere 
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akai  nami  gwcn  wcren.  Adi  bl 

Großmutter  sclion  hat  gekocht  und  hat  gegessen.  Ich  auch 
üman  ginmcm.  Naügli  tVnlboro  alaliüjain. 
habe  gegessen  ich  komme«.  Frau  große  auf  diese  Weise  machte  sie. 

Es,  lämö  buge  mareben;  » Naügli  a'niboro  andü  gäbin 

Darauf  Männer  einige  sagten:  »Frau  große  sie  Sache, 

bc  talcö  andi  sienbo,  andü  nami  güjarcn, 
irgendeine  Hause  im  dort  hat  vielleicht,  sie  früher  kochen  kann, 
jig  bineö  gütuutn,  Jig  tal  alar !«  Andü  aiiesen, 
wir  später  kochen,  laßt  uns  Haus  öffnen!«  Sie  als  sie  fort  war, 
tal  alebes,  gabin  dareberen.  Tabir 

Haus  nachdem  sie  geöffnet  hatten,  Sachen  suchten  sie.  Schüsseln 
obortc  bögolc,  gün  obortc  bügele,  gamba 

öffnen  vergeblich,  Tragbeutel  offnen  vergeblich,  Kokosschalen 
obortc  bögolc  kwe,  kn  ’c  tväb  bc  o neben. 

öffnen  vergeblich;  gehen,  gehen  Kochtopf  auch  sehen  sie. 

Öncbcs,  gamba  obortebes,  gagam 

Gesehen  habend,  Kokosschalc  aufgedeckt  habend,  Mond 
K'äb  dämügü  oneben.  tlfo!  inangli  a'niboro  andü  gagam 
Kochtopf  in  sehen  sie.  »Hallo!  Frau  große  sie  Mond 
simesen,  andegä  andü  nami  gioatn,  gä  bineö  gümutn. 
weil  hat,  deshalb  sie  früher  kochte,  wir  später  kochen. 

Es,  nadl  gagam  namdamü  odes. 

Darauf  sie  Mond  Augen  als  sie  angefaßt  hatten,  als  er 

gutuluiies,  tal  nbütaun  ogain,  nndi 

erschrocken  war,  Haus  Firstbalken  stieg  er  hinauf,  von  dort 
gnraii,  nndi  janan,  nndi 

auf  einen  Guratibaum,  von  dort  auf  einen  Jauanbaum,  von  dort 
tnengi,  nndi  gndit  lan  again. 

auf  eine  Kokospalme,  von  dort  vollends  Himmel  stieg  er  auf. 

Freie  Übersetzung. 

Der  Gott  des  Mondes. 

F,s  war  einmal  eine  große  Frau,  diese  hatte  in  einem  Koch- 
topfe den  Mond.  Brach  der  Tag  an,  so  ging  der  Mond  in  den 
Kochtopf,  wenn  Dunkelheit  eintrat,  so  wandelte  er  in  der  Hütte 
umher.  Sie  (die  Frau)  vermochte  deshalb  die  Yamsfrüchte  schneller 
zu  schälen  und  kam  früher  zum  Kochen;  die  andern  mußten  in 
der  Dunkelheit  schälen  und  wurden  deshalb  später  fertig. 
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I)a  geschah  es,  daß  ihr  Enkelkind  sie  zu  sehen  kam  und 
sagte:  »Großmutter,  du  bist  doch  schon  eine  alte  Frau,  du 
solltest  doch  mit  Kochen  nicht  früher,  sondern  später  fertig 
sein.  Als  der  Knabe  zu  seiner  Mutter  zurückkam,  sagte  er  zu 
ihr:  »Mutter,  unsere  Großmutter  ist  längst  fertig  mit  dem  Kochen 
und  hat  schon  gegessen;  auch  ich  komme  eben  vom  Essen.« 
In  dieser  Weise  trieb  es  die  große  Frau. 

Da  sagten  einige  Männer:  »Die  große  Frau  muß  irgend 
etwas  in  ihrem  Hause  haben,  weil  sie  immer  früher  mit  dem 
Kochen  fertig  ist  als  wir;  wir  wollen  einmal  das  Haus  öffnen.« 
Als  sie  fort  ist,  öffnen  sie  das  Haus.  Sie  durchsuchen  alle 
Sachen;  sie  decken  die  Schüsseln  auf,  aber  vergeblich;  sie  öffnen 
die  Tragbeutel,  aber  vergeblich;  sie  decken  die  Kokosschalen 
auf  und  es  ist  vergebens.  Als  sie  so  weiter  machen,  sehen 
sie  einen  Topf.  Sie  heben  die  Kokosschale  von  der  Öffnung 
und  erblicken  im  Topfe  den  Mond.  «So-,  sagen  sie,  »weil  die 
große  Frau  im  Besitze  des  Mondes  ist,  deshalb  war  sie  früher 
mit  dem  Kochen  fertig,  als  wir«.  Als  sie  des  Mondes  Augen 
berührten,  erschrak  er  und  stieg  auf  den  Firstbalken  des  Hauses; 
von  da  auf  einen  GuraUbaum,  von  da  auf  einen  Jauanbaum, 
von  da  auf  eine  Kokospalme  und  so  vollends  an  den  Himmel. 

6.  Gomar  Gotoi. 

Gomar  der  Gott 

Tämö  andü  nal  iiögä  be  wau  glichen. 

Mann  er  sie  beide  seine  Frau  auch  Feld  brechen  um. 
Gnlc,  galc  bülaesen,  tämö  amiü  nögä  mürain : 
Brechen,  brechen  Abend  kommend,  Mann  er  seiner  Frau  sagt: 
» MorögÜ  des,  gögütnü  dauar 

»Altes  Feld  in  gehend  (wenn  du  gegangen  bist)  Dorf  gehen 
nln!  adl  lllar  aitahnem « . Es,  andü  kivain.  As 
du!  ich  baden  werde  gehen«.  Darauf  er  ging.  Vogel 
tgöbü  andegii  gaune  ganglercn.  Tämö 

Wassertümpel  dort  schwimmen  er  bewegte  sich  umher.  Mann 
andü  öncs,  galar  äre  gagalein. 

er  gesehen  habend  schießen  Herz  schlug  er  = dachte  er. 
Andü  agal  cs,  sagau  batil- 

Er  Bogen  genommen  habend,  mehrzinkigen  Pfeil  hervorgezogen 
cs,  agal  gul  doges,  gaiijain.  Gaii- 

habend,  Bogens  Sehne  angesteckt  habend,  schoß  er.  Er  hat 
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jain,  attdu  äs  Inve  auar  kxvain,  i atnbilingü 

geschossen,  er  Vogel  gelten  holen  ging  er,  Wasser  mitten  im 
süb  äüain;  süb  änain  andfgü  andü  gülain. . 
Loch  tat  sich  auf;  Loch  tat  sich  auf  dort  er  fuhr  hinab. 

Hs,  gülain  amal,  jambambu,  a'niboro  änain-,  andü 

Darauf  er  fuhr  hinab  Schlange  — sehr  große  sähe  er;  er 
öncs,  gütulunain.  Andü  rnürain: 

gesehen  habend,  erschrak  er.  Sie  (d.  Schlange)  sagte  zu  ihm: 
»Ni  gü/ulttn  äke!  Nl  aditn  lü  gigä  gäüjemenf 
»Du  erschrecken  wolle  nicht!  Du  mein  Huhn  warum  geschossen: 
Ain,  andü  rnürain:  » Adi  äs  bc 

Darauf  er  erwiderte  ihr  (d.  Schlange):  »Ich  (für)  Vogel  irgend  einen 
arnes  gaiiman. « »As  arcn,  aditn 

gehalten  habend  habe  geschossen.«  »Vogel  ist  nicht,  mein 
tü  sien .«  Hs,  nal  sibuscn  iätnö 

Huhn  ist  es.«  Hierauf  sie  beide  zusammen  seiend,  Männer 
ginbes,  amal  dübulabcs  indam 

gekommen  seiend,  Schlangen  sich  verwandelt  habend,  ihre 
dü/agü  atuic  bagalcö  überm.  Alt  übes,  nadt  givebm. 

Haut  diese  Gestell  auf  legten  sic.  So  getan  habend,  sie  kochten. 

Gübes,  nadt  maglcrübcs  galüesm, 

Gekocht  habend,  sie  (den)  Hauch  gefüllt  habend,  Nacht  seiend, 
nadt  neben.  Nadt  bia  tnntunujeben;  ogesen, 

sie  schliefen.  Sie  Feuer  legten  an,  es  flammte  auf, 

binda  dögeben,  näheren. 

aufgespaltene  Hölzer  steckten  sic  sich  an,  sie  schliefen  (zwischen 
diese  Hölzer  geklemmt  über  der  Glut). 

Hndiit  güles,  sererereren.  Tätnö  andü  wü/esen, 

Fett  als  cs  herabfloß,  brutzelte  es.  Mann  er  erwacht  seiend, 
amal  a'niboro  müreren:  > Ni  doriväitnbogonf  Es, 

Schlange  große  redete  ihn  an:  »Du  frörest  (wohl)?  Darauf 
andün  biä  dunjerm ; indo/ie  malinesen.  Malinesen, 

sie  Feuer  schürte:  hantieren  Tag  bricht  an.  Tag  angebrochen 
tämö  dübulabes,  nadt  guteben.  (rwc- 

Männer  sich  verwandelt  habend,  sie  kochten.  Während  sie 
ü basen  tämö  biigen  abes,  gögüntü  kabiüjebcn. 

kochen,  Männer  durch  einige  geführt  seiend,  Dorf  zeigten  sie  ihm. 
Gögümü  kabiüjeben  tämö  bugen  barüberen. 

Dorf  zeigten  sic  Männer  von  einigen  wurde  er  an  der  Hand 
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Kabtüje  guratebes , kubes , gwFü 

geführt.  Zeigen  fertig  seiend,  gekommen  seiend  d.  Gekochte 
suüjeben ; suübes  weben.  Ile  guratebes 

trugen  sie  auf;  aufgetragen  habend  aßen  sie.  Essen  beendet  seiend, 
iiigi  utü  tuimbrc  goseüjeben.  Gonim  atebes, 
Speise  Reste  Bündel  banden  sie  ihm.  Zauberei  gemacht  habend 
iitgl  Mitra  m baurüjcben;  kcncneiniin.  Es,  nadl 

Speise  Hiindel  schlugen  sie;  es  ward  klein.  Darauf  sie  (es) 
abes,  suübes,  gttdil  ogebeit. 

genommen  habend,  begleiteten  sie  ihn  mit  hinauf  gingen  sie. 

Ogebes,  taitgü  üjeben. 

Als  sie  hinauf  kamen,  (das  Wort)  /-  gaben  sie  ab, 

oborain.  Abes,  barübes, 

cs  entstand  eine  Öffnung.  Nach  diesem  allem,  als  sie  sich  die 

polorlieben ; andü  kiuain. 

Hände  gegeben  hatten,  ließen  sie  ihn;  er  ging. 

Es,  lätnö  andü  andam  briit  gögümü  dain. 

Darauf  Mann  er  (in)  sein  eigenes  Dorf  geht  hinein. 
Desen,  tnüreben:  +Nl  dFl 

Hineingek.  seiend,  sagten  sie  zu  ihm:  »Du  an  welchem  Orte 
gimegenf « Andü  marain:  -»Adl  gögümü 

kommst  du.  (Wo  kommst  du  her?)«  Kr  erwiderte:  »Ich  Dorf 
begü  ginmetn .«  Andü 

an  irgendeinem  komme  ich  (=  von  irgendeinem).«  Er 
tu  Fes,  marain:  » Tabir  dagebes,  glttiba  / 

sich  gesetzt  habend  sagte:  »Schüsseln  genommen  habend  kommt/ 
ad t nambre  poplauarmem  . Aitt,  abundant  tnürain  : 
ich  Bündel  werde  öffnen.«  Geschehen,  sein  Bruder  antwortet  ihm: 
» Tiinto  tabar  be  iitgl  gugudi  war  andegä .« 
»Männer  Dorf  anderes  Speise  ein  (Stück)  geben  deshalb.« 

Es,  tabir  taite  ginbusen,  andü  nambre 

Darnach,  Schüsseln  sammeln  als  sie  gekommen  waren,  er  Bündel 
osalain.  Nambre  osalain,  iiiiitgt  aitt. 

entfaltete.  Bündel  er  entfaltete,  (zu)  lauter  Speise  ward  es. 
Andam  abandam  andü  önes,  gülitluitain ; iitgl  a/t 

Sein  Bruder  sein  er  gesehen  habend  erschrak;  Speise  so  (viel) 
sesen  itaratn  keneneit  en  ande.  Es,  andü  alaiijain. 
enthaltend  Bündel  klein  war  es  dieses.  Darauf  er  teilte  aus. 
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Alaiijes , nadi  lärnö  üjar  andegä 

Ausgeteilt  habend,  sie  Männer  essen  für  diesen  (Zweck) 
ates,  atlüjeren.  Es,  niufl  tabir  alaiindaitt. 
hingelegt  habend,  so  tat  er.  Hierauf  ihnen  Schüsseln  teilte  er  aus. 

Alaiindc  gurates,  atidi  keü  gabes  maglerüjebcn. 
Als  er  ausgeteilt  hatte,  sie  Kawa  gekaut  habend,  aßen  sie. 

Magic  guratebcs,  boio  gäbin  dcseti 

Nachdem  sie  gegessen  hatten,  Nachtisch  aufgetragen  seiend, 
übcs,  balaitabercn.  Balaitc  galüescn, 

sie  gegessen  habend,  unterhielten  sie  sieh.  Reden  Nacht  tritt  ein, 
nauar  dcraucbcn.  Es,  nadi  neben. 

zu  schlafen  gehen  sie  auseinander.  Darauf  sie  schliefen. 
Malinesen,  nal  abandam  bc  waugü  kweben; 
Am  Morgen  sie  beide  Bruder  sein  auch  Feld  ins  gingen; 

nal  üda  abes,  wau  galeben. 

sie  beide  Grabscheit  genommen  habend,  Feld  brachen  sie  um. 

O'alc,  gale  bülaesen,  abandam  toranüjain:  » Aba , 
brechen,  brechen  Abend  tritt  ein,  Bruder  sein  fragte  ihn;  » Bruder, 
ni  bele  kwemen  ande  adt  bi  kioarmetn ; nf  aifi 
du  Ort  bist  gegangen  dieser  ich  auch  möchte  gehen;  du  mir 
mibe. « Abandam  andii  mürain:  » Ni  kivar  bele 

sage  mir.«  Bruder  sein  er  sagte  ihm:  »Deines  Gehens  Ort 
aren;  ni  kivar e men,  ni  müb  i gülar en, 

ist  (es)  nicht;  du  wirst  du  gehen,  dir  Mund  Wasser  wir  herabfließen, 
andegä  nt  akwar  nin. « Am,  andii  mürain:  » Ni 

deshalb  du  wolle  nicht  du.«  Darauf  er  erwiderte  ihm:  »Du 
tnüb  - I - gülar  - täviö  ande,  ni  ginemen; 

Mund  - Wasser  fließen -Mann  dieser  du  bist  (zurück)  gekommen; 
adt  tnüb  -i  - gülar  -täinö  aren.«  Ali  mürain. 

ich  Mund -Wasser  fließen  Mann  nicht.«  So  sagte  er  zu  ihm. 
Es,  abandam  mürain:  » Ande  agai,  adt  ni  mimbarment. 

Darauf  Bruder  sein  sagte  ihm : »Dieses  hier,  ich  dir  will  es  sagen. 
Ni  kivcs,  i damügü  äs  diesen.  Ande 

Du  gegangen  seiend,  Wasser  im  Vogel  umherschwimmend.  Diesen 
ni  önes,  ni  agal  gaüwar  nin  /« 

du  gesehen  habend,  du  Pfeil  schießen  du!« 

Es,  andii  kivain.  As  gani  i damügü  ölegen.  Andü 
Hierauf  er  ging.  Vogel  wirklich  Wasser  im  schwamm.  Er 
önes,  gaüjain.  Gaiijain  äs  andam 

gesehen  habend,  Pfeil  schoß.  Er  hat  geschossen,  Vogel  sein 
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ba'dc  gadirliain.  Andü  äre  gagalain  adi  galetttan 
Flügel  wurde  eingeklemmt.  Er  dachte  ich  (ihn)  habe 
sien.  Es,  andü  i gaune  kwain. 

geschossen.  Darauf  er  Wasser  schwimmen  ging  er.  Mehr- 
Sagau  gurin  abregar  atiüjesen,  i süb  äitesen, 
zinkiger  Pfeil  Schaft  erfassen  so  tuend,  Wasser  Loch  öffnete  sich, 
andü  gülain.  Gülain,  amal  andatn  du  beregü  gülain. 
er  fuhr  hinab.  Er  fuhr  hinab,  Schlange  ihr  Körper  auf  fuhr  hinab. 
Tätnö  andü  öncs  gütuluiiain ; gütuluiiain  tnürain  : 

Mann  er  sehend  erschrak ; er  erschrak,  sie  sagte  (die  Schlange)  ihm : 
»JVi  gütuluii  äke!  nl  ginc  mcel  abatcra 

»Du  erschrecken  wolle  nicht!  Du  komm  setze  dich!  Genossen 
waugü  anebatt  sien,  ginarbeb.  jfal  balait  kenenen 

Feld  ins  gegangen,  sie  werden  kommen.  Wir  beide  Rede  kleine 
erar.  Abusen,  nadi  tätnö  undl  ginberen. 

wollen  halten.  Während  sie  das  taten,  sie  Männer  von  da  kamen. 

Ginbes,  andü  banvar  kübcs. 

Gekommen  seiend,  ihm  Hand  zu  geben  gegangen  seiend, 
amal  dübidaberen.  Dübulabcs, 

Schlangen  (in)  verwandelten  sich.  Sich  verwandelt  habend, 
kübcs,  indatn  dütagü  bagaleö  übereil.  Nadi  güjar 
gegangen  seiend,  ihre  Häute  Gestell  auf  legten  sie.  Sie  kochen 
andegä  itigi  dagebes,  kübcs, 

wollend  deshalb  Speise  (Yams)  genommen  habend,  gegangen  seiend, 
nügabes,  güberen.  Gwcben,  jauesen, 

geschält  habend,  kochten  sie.  Sie  haben  gekocht,  gar  seiend, 
suübes,  weben.  Ile  güratebes,  nadi 

aufgetragen  habend,  aßen  sie.  Als  sie  gegessen  hatten,  sie 

balaii  aberen;  balanc  güratebes,  biä  duübes 

unterhielten  sich;  sprechen  zu  Faide  seiend,  Feuer  angemacht  habend, 

nadi  tieben.  Galü  ambilin  tuidi  indatn  binda  dogebes, 
sie  schliefen  Nacht  mitten  sie  ihre  — angesteckt  habend, 

gaib  dübulabcs,  biä  tuntnnübcs  oge 

Fische  geworden  seiend,  Feuer  entflammt  habend,  hinaufsteigen 
nahes,  jaues  endin  güles,  scrcrereren. 

schlafend  seiend,  heiß  seiend,  F'ett  herabfließend,  brutzelte  es. 

Tätnö  andü  kwain  aride  andu  önes  misilüjereti. 

Mann  er  gegangen  dieser,  er  gesehend  habend,  verspürte  Lust 
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Andü  wcparcsen,  atnal  ahiiboro  andun 

(zum  Essen).  Kr  aufstehen  wollend,  Schlange  große  sie 
innreren:  »Hau,  ni dörwaimbosen?  *.  Es,  blä  duüjcrcn. 

sagte  zu  ihm:  »Enkel,  du  frierst?«  Darauf  Feuer  schürte  er. 
O ati,  all,  all  maliügä  noi  awal  ahiiboro  andün  tic 
()  so,  so,  so  gegen  Morgen  Schlange  große  sie  schlafen 

lä ain.  Tätnö  wüles,  äre  gagalain: 

unsinnig  wurde  sie.  Mann  aufgestanden  seiend,  Herz  schlug  er 
amal  ahiiboro  andü  adi  balan  mibaren.  Andii 

(dachte)  Schlange  große  sie  mir  Rede  geben  mir.  Er 
sambunc  bögoleöjcs,  mar  ain:  » Aren , andü  ne  lau 
warten  vergeblich  seiend  sagte:  »Nein  sie  schlafen  unsinnig 

egen.  Es,  surmai  ahiiboro  cs, 

ist  geworden.  Hierauf  (Name  eines  Fisches)  groß(en)  genommen 
warn. 
habend,  aß  er. 

Malinesen,  indavi  binda  sc  aiigriu  andegä 
Am  Morgen  ihre  Klemmhölzer  leer  Hinlegeplätze  deshalb 
ciicngeleben,  gäündain.  A 7 adi 

immer  wieder  zählten  sic,  ihnen  fehlte  (ein  Klemmholz).  Sie 
mar  eben:  » Tätnö  andün  wen. 
sagten:  »Mann  er  hat  gegessen. 

Es,  tiadi gweben,  ■weben',  wc  güratebes,  iügi 
Darauf  sie  kochten,  sie  aßen;  essen  zu  Ende  seiend  Speise 
ülu  tiäram  goseüjebcn.  Abcs,  suübes, 

Reste  BUndel  banden  sie  ein.  Es  genommen  habend,  begleitend 
agebes,  gom  ambilingü  gagaJeben. 

hinaufgestiegen  seiend.  Weg  mitten  auf  erschlagen  (sie  ihn). 

Galiicscn,  abandam  mee  sesen  delatn  iiamdamü 
Nacht  seiend,  Bruder  sein  sitzen  seiend,  Glühwürmchen  Augen 

dodonnjain.  Abandam  agragüjain  misil  gales, 

umgaukelte.  Bruder  sein  war  ärgerlich  Speichel  gespuckt  habend, 

mar  ain:  » Balan  mimbö  bögoleoman,  Es, 

sagte  er:  »Rede  dir  geben  vergeblich  habe  ich  gestrebt.  Darauf 

abandam  abatcra  giveundain;  giueundes, 

Bruder  sein  Genossen  kochte  ihnen;  ihnen  gekocht  habend, 

balan  munderain:  » Adi  aba  gagalcban, 

Rede  ihnen  sagte  er:  »Meinen  Bruder  haben  sie  erschlagen, 
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jlg  be  gada  atiarntutn ! < Es,  neben. 

wir  auch  Speer  wollen  gehen!«  Darnach  schliefen  sie. 

Malinesen,  tämö  andü  gada  anar  andegä  tätnö 

Morgen  seiend,  Mann  er  Speer  fortgehen  deshalb  Männer 
tabar  munderain.  Ginbes,  andü  nadl 

umwohnende  forderte  er  auf.  Gekommen  seiend,  er  ihnen 
gweundain.  IVe  gnratebes,  galü  nadf  leweben.  Kübcs 
kochte.  Essen  zu  Ende  seiend,  nachts  sie  gingen.  Gegangen 
langn  üjeben  andü  oboresen,  nadl 

seiend  — geben  sie  ab,  es  entstand  eine  Öffnung,  sie 
gü leben.  Gute  gnratebes,  gatungn  üjeben 

fahren  hinab.  Hinabfahren  zu  Ende  seiend  — geben  sie  ab, 

galunesen.  Nadl  kübes,  gögümü 

es  schloß  sich  (die  Öffnung).  Sie  gegangen  seiend,  Dorf 
lütujeben.  Malinesen,  gada  dain.  Nadl 

umstellten  sie.  Morgen  seiend,  Speer  geht  hinein.  Sie 
agreümndebes,  äkundeben.  Atinjebcn. 
sämtlich  getötet  habend,  ließen  ab.  So  machten  sie. 

Freie  Übersetzung. 

Der  Gott  Gomar. 

Ein  Mann  und  seine  Frau  waren  beide  mit  dem  Umbrechen 
des  Feldes  beschäftigt;  sie  fuhren  mit  Umbrechen  fort  bis  zum 
Abend.  Da  sagte  der  Mann  zu  seiner  Frau:  »Nachdem  du  in 
das  alte  Feld  gegangen  bist,  gehe  ins  Dorf;  ich  will  noch  zum 
Haden  gehen.«  Darauf  ging  der  Mann.  In  dem  Wassertümpel 
schwamm  ein  Vogel  umher.  Als  der  Mann  ihn  sah,  dachte  er 
ihn  zu  schießen.  Nachdem  er  den  Rogen  ergriffen  hatte,  einen 
mehrzinkigen  Pfeil  hervorgezogen  hatte  und  die  Bogensehne  an- 
gesteckt hatte,  schoß  er.  Er  hat  geschossen  und  will  gehen, 
den  Vogel  zu  holen,  da  tut  sich  mitten  im  Wasser  ein  Loch 
auf  und  dort  in  dem  Loche  fuhr  er  hinab.  Als  er  so  hinab- 
gefahren war,  sähe  er  eine  große  Schlange,  Jambambu,  und  als 
er  die  sah,  erschrak  er.  Sie  sagte  zu  ihm:  »Erschrik  nur  nicht! 
Warum  hast  du  auf  mein  Huhn  geschossen?«  Darauf  erwiderte 
er:  »Weil  ich  dachte,  es  sei  irgendein  Vogel,  habeich  geschossen.« 
»Es  ist  kein  Vogel,  sondern  mein  Huhn.«  Während  sie  beide 
so  zusammen  waren,  kamen  die  Männer;  nachdem  sic  sich  in 
Schlangen  verwandelt  hatten,  legten  sie  ihre  Häute  auf  ein 
Gestell.  Als  sic  das  getan  hatten,  kochten  sie.  Nach  dem 
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Kochen  und  Essen,  nachdem  die  Nacht  hereingebrochen  war, 
schliefen  sie.  Sie  machten  ein  mächtiges  Feuer  an,  und  als  die 
Flamme  zum  Vorschein  kam,  steckten  sie  sich  Klemmhölzer  an 
und  schliefen  (über  dem  Feuer).  Wenn  das  Fett  hineinfloß  (ins 
Feuer)  zischte  und  brutzelte  es.  Als  der  Mann  wach  wurde, 
redete  die  große  Schlange  ihn  an:  »Du  frörest  wohl?«  Darnach 
schürte  sie  das  Feuer  und  das  ging  so  fort  bis  zum  Tagesanbruch. 
Als  es  Morgen  war  und  sie  (die  Schlangen)  sich  in  Männer  ver- 
wandelt 'hatten,  kochten  sie.  Während  sie  kochen,  wird  ihm 
von  einigen  Männern,  die  ihn  führen,  das  Dorf  gezeigt.  Es 
führten  ihn  dabei  einige  Männer  an  der  Hand.  Nachdem  sie 
mit  dem  Zeigen  fertig  und  zurückgekommen  waren,  wurde  das 
Gekochte  aufgetragen  und  nachdem  es  aufgetragen  war,  aßen 
sie.  Nach  Beendigung  des  Essens  banden  sie  die  Speisereste  in 
ein  Bündel.  Als  sie  Zauberei  gemacht  hatten,  schlugen  sie  auf  das 
Speiscbilndel,  da  wurde  es  klein.  Sie  nahmen  es  auf,  und  indem 
sie  ihn  begleiteten,  stiegen  sie  mit  hinauf.  Als  sie  oben  ankamen, 
sagten  sie  tafigu,  da  entstand  eine  Öffnung.  Nach  diesem  allen 
schüttelten  sic  sich  die  Hände  und  sie  entließen  ihn;  er  ging  davon. 

Darnach  kam  der  Mann  wieder  in  sein  eignes  Dorf.  Da 
er  heimkam,  sagten  sie  zu  ihm:  »Wo  kommst  du  denn  her?« 
Er  antwortete:  »Ich  komme  von  irgendeinem  Dorfe.«  Nachdem 
er  sich  gesetzt  hatte,  sagte  er:  »Wenn  ihr  eure  Schüsseln  zu- 

sammengesucht habt,  kommt  her,  ich  will  mein  Bündel  öffnen.« 
Hierauf  erwiderte  ihm  sein  Bruder:  »Die  fremden  Männer  werden 
je  nur  ein  einziges  Stückchen  Speise  erhalten.«  Indem  sie  die 
Schüsseln  sammeln  und  kommen,  entfaltet  er  sein  Speisebündel, 
als  er  es  entfaltet  hat,  wird  es  zu  einem  Haufen  Speise.  Als 
sein  Bruder  das  sah,  erschrak  er  darüber,  daß  das  kleine  Bündel 
so  viel  Speise  enthielt.  Er  teilte  nun  aus.  Indem  er  austeilte, 
legte  er  auch  etwas  für  die  Männer  beiseite,  so  machte  er  es. 
Er  teilte  ihnen  darauf  die  Schüsseln  zu,  und  nachdem  das  ge- 
schehen war,  wurde  Kawa  zurecht  gemacht  und  sie  aßen.  Nach 
der  Mahlzeit  wurde  etwas  für  den  Nachtisch  herbeigebracht  und 
als  man  auch  das  gegessen  hatte,  unterhielt  man  sich.  Während 
der  Unterhaltung  wurde  es  Nacht,  da  trennte  man  sich  um  zu 
schlafen.  Sie  schliefen.  Am  Morgen  gingen  die  beiden  Brüder 
ins  Feld  und  nachdem  sie  ihre  Grabscheite  (Stangen)  ergriffen 
hatten,  brachen  sie  das  Feld  um.  Während  sie  so  umbrechen, 
tritt  der  Abend  ein.  Da  fragte  sein  Bruder:  »Bruder,  an  den 
Ort,  an  den  du  gegangen  bist,  möchte  ich  auch  gern  gehen; 
sage  mir’s  doch.«  Sein  Bruder  erwiderte  ihm:  »Das  ist  kein 
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Ort  für  Leute  wie  du,  wenn  du  dorthin  kommst,  wird  dir  das 
Wasser  im  Munde  zusammenlaufen,  deshalb  bleib  weg.«  Darauf 
antwortete  er:  »Du  bist  ein  Mensch,  dem  das  Wasser  im  Munde 
zusammenläuft  (vor  Begierde  auf  eine  Speise),  und  du  bist 
zurückgekommen;  ich  bin  kein  solcher  Mensch,  dem  gleich  das 
Wasser  im  Munde  zusammenläuft.«  So  sagte  er.  Da  antwortete 
sein  Bruder:  »Es  ist  gut;  ich  will  dir  Mitteilung  machen. 
Wenn  du  gehst,  wirst  du  auf  dem  Wasser  einen  Vogel  umher 
schwimmen  sehen,  wenn  du  den  gesehen  hast,  so  schieße  nur 
auf  ihn!«  Da  ging  er  und  sah  in  der  Tat  einen  Vogel  auf  dem 
Wasser  schwimmen.  Als  er  ihn  sah,  schoß  er  einen  Pfeil  ab. 
Er  schoß  und  klemmte  des  Vogels  Flügel  ein  (zwischen  zwei 
Zinken  des  Pfeiles).  Da  dachte  er,  ich  habe  ihn  erlegt.  Er 
schwamm  hin,  und  als  er  den  Schaft  des  Pfeiles  zu  erfassen  im 
Begriff  war,  entstand  eine  Öffnung  im  Wasser  und  er  glitt 
hinab,  und  zwar  auf  den  Leib  einer  Schlange.  Als  der  Mann 
sie  sah,  erschrak  er;  er  erschrak,  sie  sagte  zu  ihm:  »Erschrick 
doch  nicht!  komm  her  und  setz  dich!  Die  Genossen  sind  ins 
Feld  gegangen  und  werden  bald  kommen.  Wir  beide  wollen 
uns  ein  wenig  unterhalten.«  Währenddessen  kamen  die  Männer 
(vom  F'elde).  Nachdem  sie  gekommen  und  ihm  die  Hand  zu 
reichen  gegangen  waren,  verwandelten  sie  sich  in  Schlangen. 
Nach  der  Verwandelung  gingen  sie  und  legten  ihre  Häute  auf 
ein  Gestell.  Als  sie  Yams  zum  Kochen  herbei  gebracht  hatten 
und  den  geschält  hatten,  kochten  sie.  Als  alles  gar  war,  trug 
man  auf  und  sie  aßen.  Nach  der  Mahlzeit  unterhielten  sie  sich, 
als  die  Unterhaltung  beendet  war,  zündeten  sie  Feuer  an  und 
schliefen.  Gegen  Mitternacht,  nachdem  sie  ihre  Klemmhölzer 
angesteckt,  sich  in  in  F'ische  verwandelt  hatten,  nachdem  sie  das 
Feuer  in  Glut  gebracht,  zum  Schlafen  hinaufgestiegen  waren,  als 
es  heiß  wurde  und  das  F'ett  herabfloß,  brutzelte  es.  Als  jener 
Mann,  der  dorthin  gegangen  war,  das  sähe,  bekam  er  Lust  zum 
Essen.  Indem  er  aufstand,  sagte  zu  ihm  die  große  Schlange: 
»Enkel,  du  frierst  wohl  ?«  Darauf  schürte  sie  das  Feuer.  So 
ging  es  fort,  bis  der  Morgen  graute,  da  endlich  schlief  die  große 
Schlange  fest  ein.  Da  stand  der  Mann  auf  und  dachte,  nun 
wird  mich  die  große  Schlange  gleich  wieder  anreden.  Als  er 
vergebens  darauf  wartete,  sagte  er:  »Nein  sie  schläft  jetzt  fest.« 
Da  nahm  er  einen  großen  Surmai  und  aß  ihn. 

Am  Morgen  zählten  sie  die  Plätze  für  ihre  leeren  Klemm- 
hölzer,  da  fehlte  ihnen  ein  Klemmholz.  Sie  sagten:  »Der  Mann 
hat  (einen  von  uns)  gegessen.« 
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Hierauf  kochten  sie  und  aßen;  nach  dem  Essen  banden  sie 
die  Speisereste  in  ein  Bündel.  Sie  nahmen  es,  begleiteten  ihn 
und  als  sie  hinaufgestiegen  waren,  erschlugen  sie  ihn  auf 
halbem  Wege. 

Während  der  Nacht,  als  sein  Bruder  noch  aufsaß,  um- 
gaukelten Glühwürmchen  seine  Augen.  Sein  Bruder  war  ärgerlich 
darüber,  spuckte  aus  und  sagte:  »Mein  Reden  war  umsonst.» 
(Die  Glühwürmchen  waren  die  Todesboten.)  F.r  bereitete  darauf 
seinen  Genossen  ein  Essen  und  als  sie  gegessen  hatten,  sagte 
er  ihnen  diese  Rede:  »Sie  haben  meinen  Bruder  erschlagen, 

laßt  uns  zu  den  Speeren  greifen  und  sie  mit  Krieg  überziehen!« 
Am  nächsten  Morgen  forderte  der  Mann,  der  zum  Kriege  er- 
muntert hatte,  alle  umwohnenden  Männer  ebenfalls  auf,  mitzu- 
kommen. Nachdem  sie  gekommen  waren,  machte  er  ihnen  erst 
ein  Essen.  Nach  der  Mahlzeit  gingen  sie  bei  Nacht  davon. 
Als  sic  an  Ort  und  Stelle  kamen,  sagten  sie  tangu  und  es 
entstand  eine  Öffnung,  durch  die  sie  hinabglitten.  Unten  an- 
gekommen, sagten  sie  gatungu  und  die  Öffnung  schloß  sich. 
Nachdem  sie  angekommen  waren,  umzingelten  sie  das  Dorf. 
Gegen  Morgen  brachen  sie  mit  ihren  Speeren  hinein  (ins  Dorf). 
Nachdem  sie  alles  niedergemacht  hatten,  ließen  sie  ab.  So 
machten  sic  es. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


b)  Adjektiv a. 

^roß  a'ni  \ koba  ( — | — | — j ingo  i narna  - ujan 

gut  bileti  bolc  — — — ttumtti  . be/i  gauivai 

schlecht  bogole  \ uge  i bagali  bagali  ! bagali  \ ttagorn  hali  sa/an 


er  (sie,  es)  ( andu  ; a aro  | aro  aro  . tangtimun  j adu 
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Vierter  Teil. 

Vokabularium  der  Bongu-Sprache. 


Vorbemerkungen. 

Das  hier  vorliegende  Vokabularium  der  Bongu-Sprache  will 
weder  als  vollständig  noch  viel  weniger  aber  als  vollkommen 
betrachtet  werden.  Um  das  vorhandene  Material  gründlich  aus- 
zubeuten, fehlte  die  Zeit.  Was  hier  geboten  wird,  ist  jedoch 
der  Grundstock  des  Sprachgutes. 

Die  Verba  sind  durchgehends  im  Inf.  absolutus  aufgeführt, 
die  wichtigsten  Komposita  hinter  ihrem  Bestimmungsworte. 

In  bezug  auf  das  Deutsch -Bongu -Vokabularium  ist  zu  be- 
merken, daß  es  nicht  als  genaues  Deutsch -Bongu -Wörterbuch 
gelten  will  und  kann.  Es  hat  vielmehr  nur  den  Zweck,  das 
Auffinden  der  Wörter,  die  im  allgemeinen  für  den  betreffenden 
deutschen  Ausdruck  in  Betracht  kommen  können,  zu  erleichtern. 
In  jedem  Falle,  wo  es  sich  um  Wiedergabe  eines  deutschen 
Ausdruckes  handelt,  sollte  das  Bongu -Deutsch-Wörterverzeichnis 
nachgeschlagen  werden,  um  die  genaue  Bedeutung  des  Wortes 
der  fremden  Sprache  zu  erfahren. 


adj.:  Adjektiv 
conj.:  Konjunktion 
interj. : Interjektion 
nun».:  Zahlwort 
part. : Partizipium 
pron.:  Fürwort 
v.:  Verb. 


Abkürzungen. 

adv.:  Adverb, 
dat.  Dativ 

nom.  prop.:  Eigennamen  (aus- 
schließl.  Personennamen), 
postp. : Postposition 
s.:  Substantiv  • 

v.  caus.:  verbum  causativum. 
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A.  Bongu — Deutsch. 

A. 

a,  der  erste  Buchstabe  des  Alphabetes.  ä — unserem  a in 
»Vater«;  a — unserem  a in  »Kappe«;  tv  wird  mit  leichtem 
Nachschlag  eines  kaum  hörbaren  i gesprochen. 

ä,  s.,  vagina. 

ä ddii,  s.,  wörtl.:  barba  vaginae 

a,  interj.,  drückt  gelindes  Überraschen  und  leichten  Unwillen 
aus,  wie  unser  »na!«  »ach!« 

aber,  s.,  Bruder,  Schwester,  Freund,  Freundin.  Bruder  und  Bruder 
reden  sich  mit  aba  an,  ebenso  Schwester  und  Schwester.  Der 
Bruder  aber  nennt  die  Schwester  äbii  und  umgekehrt. 

2.  wird  aba  ganz  allgcm.  zur  freundschaftl.  Anrede  ge- 
braucht, und  zwar  allein  oder  auch  in  Verbindung  mit  dem 
Namen:  aba,  ginn!  Freund,  komm!  — aba  Ja  nur,  vice , 
Freund  Januar,  setz  dich!  — ja/  aba,  oder  auch:  jalivi 
aba,  wir  beide  sind  Freunde. 

abändant  — aba  andam,  sein  Bruder,  ihre  Schwester. 

abäter  u.  abalcra,  s.,  eine  Art  Plural  von  aba:  Brüder,  Freunde. 
Abatera  findet  die  häufigste  Verwendung  bei  freundschaftlicher 
Anrede,  gewöhnlich  wird  es  aber  nur  solchen  gegenüber  gebraucht, 
die  dem  Redenden  an  Alter  oder  Ansehen  gleichstehen. 
Gä  gomal  kere,  ga  abalcra  sitnu/u,  wir  sind  mit  den  Feind- 
seligkeiten fertig,  wir  sind  (wieder)  Freunde  (Brüder). 

abregar,  v.,  festhaltcn,  an  fassen:  imp.:  abrege,  fasse  an,  halte 
fest!  — Ni  gäbiu  gic  abregemen  sien,  was  für  ein  Ding  hältst 
du  fest? 

Abu,  s.,  Schwester,  Bruder,  cf.  aba. 

abinidam  = Abu  andam,  seine  Schwester,  ihr  Bruder. 

abülcr  u.  abiitcra,  s.,  Geschwister  im  leiblichen  und  weiteren  allgem. 
Sinne. 

aderäb,  s.,  der  Schaum. 

ad/,  pron.  pers.,  ich  (mir,  mich)  — adi  sintern  agai,  ich  bin 
hier;  — adi  ibe,  gib  mir;  — ni  adi  lebe,  du  schlage  mich. 

Als  Subjektsnominativ'  kommt  vielfach  die  P'orm  adln  vor, 
die  wahrscheinlich  gleichbedeutend  ist  mit  dem  Instrumentalis: 
adin  ateman,  ich  habe  (es)  gemacht;  — adln  vttirvian,  ich 
hab’s  ihm  gesagt.  Als  Instrumental  gefaßt,  muß  das  Ver- 
bum im  deutschen  passivisch  wiedergegeben  werden,  wozu 
freilich  die  Form  des  Bongu -Verbums  keineswegs  berechtigt. 
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adim,  pron.  poss.,  mein.  — adim  sä,  mein  Hund;  — adim  tal 
mein  Haus;  — adim  am,  meine  Mutter. 
agäi,  adv.,  hier.  — sirau  sien  agai,  liier  ist  das  Messer.  — Zu- 
weilen wird  agai  auch  im  demonstrativen  Sinne  gebraucht: 
bul  den  wen  agai,  wörti.:  Schwein  Zuckerrohr  hat  gefressen 
hier  = dieses  Schwein  hat  u.  s.  w. 
agagäi,  adv.,  Wiederholung  ausdrtickend;  — aufs  neue,  aber- 
mals, wieder.  Ni  jamba  agagai  ginar  nin,  du  morgen 
wieder  kommen  du  = komm  morgen  wieder;  — • agagai  all 
uje,  aufs  neue  (noch  einmal)  so  mache.  — 
agäl,  s.,  (der)  Bogen  (Waffe);  auch  (der)  Pfeil. 
agai  galar,  einen  Pfeil  abschießen. 
agalen  galen,  mittels  Pfeiles  geschossen. 
agal-ge,  s.,  wörti.  Frucht  des  Bogens  = Pfeil. 
agal-gul,  s.,  Bogensehne;  vorwiegend  aus  Bambus  gefertigt 
agäle  adj.,  i.  reif;  von  fleischigen  Früchten  wie  Bananen, 
Mango,  Brotfrüchten  u.  s.  w.  gebraucht,  aber  nicht  von  Kokos- 
nüssen und  ähnlichen  Früchten. 

agale  am  ujarmum,  wenn  (sie)  reif  sind,  werden  wir  essen.  — 
agale  guten,  reif  abgefallen. 

2.  agäle,  s.,  = Melodie;  — une  sien,  agale  adi  tatal,  der 
Text  ist  vorhanden,  (aber)  die  Melodie  kenne  ich  nicht. 

3.  agäle,  s.,  = Wort,  Ausdruck.  Für  Banane  gibt  es  zwei 
Bezeichnungen  moga  u.  bundu,  davon  sagt  man:  agale  bribrin, 
une  gudl,  die  Ausdrücke  (sind)  verschieden,  der  Sinn  ist  einer. 

ägam,  s.,  Klage,  Geschrei,  Wehklage. 

dö  agatn  lärebcn,  Kindesgeschrei  hörten  sie. 
agämar,  v.,  klagen,  weinen,  jammern.  — den  agamesen,  wer  weint 
(ist  weinend)?  — agam  ake!  weine,  klage  nicht! 
agagämbi,  part,  weinend;  — agagambl  ginain,  als  Klagende, 
Weinende  kam  sie. 

agän,  s.,  Ehefrau.  — tämö  andü  agan  dilif  ist  der  Mann  ver- 
heiratet? wörti.:  Mann  er  Frau  mit? 
agärwar,  v.,  außer  Atem  sein,  mtide,  matt  sein.  — adi  agaribogon, 
ich  bin  müde.  — adi  agar-ates,  wenn  ich  die  Müdigkeit  ab- 
gelegt habe. 

agle'-gögümü,  s.,  Wohnort  der  Eltern,  Heimatsort 
ag/f-nambü,  s.,  die  Eltern.  — Die  eigentliche  Bedeutung  von 
agle  sowohl  als  auch  von  nambii  ist  nicht  klar,  ttambü  gibt 
dem  Worte,  mit  dem  es  verbunden  wird,  eine  entschieden 
pluralische  Bedeutung.  So  sagt  man  z.  B. : gainambü  und  meint 
damit  die  Gesamtheit  der  gai  (eine  Verwandtenklasse  mütter- 
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licherseits),  die  jemand  hat;  ebenso  bedeutet  wau-nambü 
alle  Enkelkinder. 

In  bezug  auf  das  erste  Menschenpaar  fragt  man : Adam 
be  Iiwa  b?  jigum  gie  natnbü?  Adam  und  Eva  sind  für  uns 
was  für  nambü? 

agrdgar,  v.,  i.  schlagen  sie,  töten  sie. — 2.  etwas  künstlich  be- 
arbeiten, z.  B.:  sulutn  agragar,  ein  (Götterbild  schnitzen, 
aushaucn  (aus  einem  Baumstamm).  — 3.  einen  Baumstamm 
aushöhlen  für  ein  Kanu:  gobun  antie  den  agratn?  wer  hat 
dieses  Boot  (den  Bootskörper)  ausgehöhlt? 
agrdgwaf,  v.,  ärgerlich  sein,  zornig  sein  auf  jemanden.  Atuiü 
agangä  agragüjen,  er  ist  ärgerlich  auf  seine  Frau. 
ägagrdgwar,  v.,  sehr  ärgerlich  sein  auf  jem. 
agil,  s.,  Stück,  Teil  eines  Ganzen.  — bul  agil,  ein  Stück  des 
Schweines  (von  einem  Schweine);  dogam  agü  isnron  am, 
das  Ende  (untere  Stück)  des  Pfahles  wurde  rot. 

2.  agü  = Rand,  Kante,  Saum.  — wal  agu-gü,  am  Rande 
(Saume)  des  Meeres. 

3.  In  übertragener  Bedeutung:  Ni  lätnö  agü  bilcti,  wau 
givagivain  am'esen,  du  bist  ein  gutes  Stück  von  einem  Men- 
schen, (aber)  die  Arbeit  greifst  du  linkisch  an. 

agüi,  adj.,  kurz,  nicht  lang  genug.  — anam  ande  agni  sien,  das 
Holz  ist  zu  kurz. 

agüitcwar,  v.,  caus.,  kurz  machen,  verkürzen. 
tigular,  v.,  fallen,  hcrabfallen,  hinfallen.  — Dö  andü  agulen,  der 
Knabe  ist  hingefallen. 
agügültbi,  part,  hinfallend. 

ai,  s.,  ein  mythologisches  Monstrum,  das  in  dem  Geheimkult 
der  Bongu-Leute  die  Hauptrolle  spielt.  Der  Sage  nach  hat 
es  die  Felder  verwüstet  und  alle  Früchte  aufgezchrt,  und 
nachdem  man  es  eingefangen  hatte,  fraß  es  im  Dorfe  die 
Kinder  auf.  Man  verbrannte  es,  aber  aus  der  Asche  gingen 
die  Pflanzen  auf,  die  die  bei  dem  Gehcimkult  gebrauchten  In- 
strumente hervorbringen. 

Die  Ai-Festlichkeiten,  zu  denen  Frauen  und  uneingeweihte 
Knaben  keinen  Zutritt  haben,  bestehen  der  Hauptsache  nach 
in  üppigen  Mahlzeiten,  bei  denen  auf  Bambusrohren,  Flaschen- 
kürbissen, Flöten  und  Pfeifen  »Musik«  gemacht  wird.  Hier 
in  Bongu  spielt  sich  in  der  Regel  alles  auf  einem  versteckten 
Platze  im  Walde  ab.  Bei  ungünstiger  Witterung  benützt  man 
die  besonders  zu  diesem  Zwecke  errichteten  Häuser  oder  auch 
die  dem  allgemeinen  Gebrauche  dienenden  Männerhäuser. 
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ai-ahtl,  s.,  eine  Art  Sprachrohr  aus  einem  Flaschenkürbis  ( Hol), 
Lagenaria  vulgaris,  hergestellt. 

ai-dobök,  s.  ein  Blatt  einer  bestimmten  Pflanze,  das  zwischen  die 
beiden  Daumen  der  in  der  Weise  zusammengefiigten  Hantle 
geklemmt  wird,  daß  diese  eine  dicht  geschlossene  Höhlung 
bilden.  Durch  Hineinblasen  wird  ein  eigentümliches  Pfeifen 
erzeugt. 

ai-gabrdi,  s.,  Papagei  des  Ai.  Ein  etwa  2 Meter  langes  Bam- 
busrohr, von  einer  bestimmten  Bambusart  ( damangü ) her- 
gestellt; es  dient  als  Blasinstrument. 

ai-gali*,  s.,  Kopf  des  Ai.  Eine  Maske,  aus  Holz  geschnitzt,  die 
ein  Menschenantlitz  darstellt. 

ai-gate-si,  s.,  Locken  (Haartroddcln)  des  AL  Eine  Rassel,  ge- 
wöhnlich mit  schön  geschnitztem  Griff,  an  dem  auf  Schnüre 
gereihte  harte  Fruchtschalen  (unseren  Walnußschalen  ähn- 
lich) befestigt  sind. 

ai-mÖHgi~lä„  s.,  eine  Pfeife,  hergestellt  aus  der  Schale  einer  un- 
reifen oder  sehr  kleinen  Kokosnuß.  Sie  hat  an  einem  Ende 
und  an  der  Seite  je  ein  Loch,  ln  das  an  dem  stumpfen  Ende 
sich  befindliche  Loch  bläst  man,  während  das  seitliche  Loch 
abwechselnd  mit  einem  Finger  geöffnet  und  geschlossen  wird 
Die  darauf  hervorgebrachten  Töne  ähneln  dein  Kuckucksrufe. 

<ii-si)//,  s.,  wörtl.:  Nest  des  Ai.  Der  Ort  im  Walde,  wo  die  Ai- 
Festlichkeiten  stattlinden. 

äi-tal,  s.,  Haus  des  Ai.  In  diesen  Häusern  werden  die  von  Krauen 
und  uneingeweihten  Knaben  streng  geheim  gehaltenen  In- 
strumente aufbewahrt.  Sie  dienen  jedoch  auch  als  Schlaf- 
stätten für  Männer. 

aii,  adj.,  uralt;  — düb  ai'i,  uralter  Wald;  — gom  aii  uralter 
Weg;  — balan  aii,  altbekannte  Rede. 

aigali,  adv.,  zurück;  — aigali  ginn!  komm  zurück!  — aigali 
andain  bri/i  1/nibgü  ogeren,  zurück  in  seinen  eignen  Mund 
stieg  es  auf. 

a'igar,  v.,  zurücktreten.  — andam  bri/i  digen , er  selbst  ist  zu- 
rückgetreten  (vom  Mitgehen). 

aisen,  Eisen. 

aja/i,  s.,  Yam.  Verschiedene  Arten  der  Gattungen  Dioscorea 
sativa,  alata  und  papuana;  eine  stärkemehlhaltige  Knollenfrucht, 
sehr  wertvolles  Nahrungsmittel. 

Die  Bongu-I.eute  unterscheiden  je  nach  Form  oder  Fär- 
bung  die  folgenden  Arten:  rorom,  sasagcla,  ilol,  tnedcwii,  s/ir- 
mai,  itigt  barat/t,  gobit,  sa/idait,  gujau  täinö,  gabc/uiugan,  göbrt 
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degatn,  afiam  ajaii,  sagt,  bubu,  bo/a,  lagun,  gisisin,  gaual 
ajait,  wuin  are,  ganin. 

äjia,  s.,  Teil,  Abteilung.  — ajin  be  name  en,  ajin  bc  antbilin 
en , ajin  be  bin!ö  en,  ein  Teil  ist  vorn,  ein  anderes  in  der  Mitte 
und  eins  zuletzt  (hinten). 

akdi,  s.,  Großmutter,  Enkeltochter  und  Enkelsohn;  denn  (1  roß- 
mutter und  Enkelkinder  beiderlei  Geschlechtes  reden  einander 
mit  akai  an. 

akäi-nainbü,  Großmütter,  Enkelkinder. 

dkwar,  v.,  i.  nicht  wollen,  nicht  mögen  . — t'/igi  ande  adi  akc- 
mein,  die  Speise  mag  ich  nicht;  and  ft  aküjen,  er  wollte 
es  nicht. 

2.  Zurücklassen:  adi Stutla  ahenieitt,  ich  lasse  meinen  Muschel- 
ring zurück!  adi  gagitn  i van  datnngn  akeman,  ich  habe 
meinen  Schulterbcutel  im  Felde  liegen  lassen.  — Nidi  adi 
akibarban,  ihr  werdet  mich  zuriicklassen  (verlassen),  äke,  wolle, 
mag  nicht!  äkambe,  tu’s  doch  nicht!  äkibu,  laßt  das! 

3.  Akwar  dient  zur  Bildung  prohibitiver  Ausdrücke  als 
Hiilfsverbum,  z.  B.:  anar  äke,  geh  nicht  fort;  — odar  äke, 
fasse  es  nicht  an,  wörtl.:  anfassen  wolle  nicht. 

äl,  adv.,  jetzt.  — äl  and  jetzt  geh!  äl  Tbc,  jetzt  gib  mir. 

a/alä,  adj.,  abgetrennt,  gesondert. 

älali,  zwei;  beide.  — Do  ala/i  ginban,  beide  Knaben  sind  ge- 
kommen. 

iboit  a/a/i,  zehn  = beide  Hände. 

tboii  älali  satnba  a/a/i,  zwanzig  = beide  Hände  und  beide  Füße. 

ä/all-älali,  distribt.,  je  zwei,  zu  zweien. 

a/am,  adv.,  heute. 

alämö,  interj.,  Klageruf,  der  körperlichen  und  seelischen  Schmerz 
ausdrttcken  kann:  o weh! 

alär,  v.,  öffnen.  — tal  alar,  das  Haus  öffnen.  — tilgt  gamborgü 
steil,  a/e,  Speise  ist  im  Korbe,  öffne  (ihn).  — gäbin  gungü 
sibeb,  nie!  tlie  Sachen  sind  im  Tragbeutel,  öffne  (ihn)! 

aläwar,  v.,  verteilen,  austeilen.  — kos  aläiije,  teile  den 
Tabak  aus. 

a/e,  interj.,  Schmerz  andeutend:  o weh! 

dien,  adv.,  soeben;  eben  dabei  sein;  im  Begriff  sein,  iiigl  jaue 
gagai,  dien  sien,  die  Speise  ist  noch  nicht  gar,  sie  ist  eben 
dabei  (gar  zu  werden). 

alt  ( aliti ),  num.,  zwei  (es  sind  zwei). 

altti  päge,  doppelt. 
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d/iii,  adv.,  übermorgen;  vorgestern, 

nami  altii,  kürzlich. 

alö;  interj.,  Alarm-  und  Klageruf:  hallo! 
altic,  s.,  i.  Spitze,  Vorsprung,  Kap,  Schneide. 

2.  adj.,  aluc  — spitzig,  scharf.  — siratt  alüe  sien,  das  Messer 
ist  scharf;  — gada  alüe  sicn,  der  Speer  ist  spitzig. 
alülioar,  v.,  i.  verderben,  zerstören.  — aluluje,  zerstöre!  alnl 
ake,  verdirb's  nicht! 

2.  strafen?  jig  manau  unc  atahnmn  Gotoi  atidü  jig  aluli- 
gareti,  werden  wir  Unrecht  tun,  wird  Gott  uns  verderben 
(strafen)?  Ni  manau  unc  ata  reinen,  Gotoin  alulibaren,  wirst 
du  Sünde  tun,  wird,  wird  Gott  dich  strafen. 
almvAii,  adv.,  über  drei  Tage;  — bei  dieser  Zeitbestimmung  wird 
aber  der  angebrochene  Tag  mitgerechnet. 
am,  s.,  Mutter.  — am-ttam,  Mutter  deine;  am-dam  = amandam, 
Mutter  seine,  ihre.  u.  s.  w. 

am-atiü,  s.,  Mutter  der  Erzeugung  = rechte,  leibliche  Mutter. 
amdg,  s.,  ein  Bestand  von  Bäumen  im  Walde  mit  eßbaren 
Früchten  --  Obstgarten. 
amdgdi,  adj.,  wie  ein  Obstgarten. 

amdl,  s.,  i.  Schlange.  — atnal  atidü  minen  gires  kwafett,  die 
Schlange  muß  auf  dem  Bauche  (mit  dem  Bauche)  kriechend 
gehen. 

2.  Die  Raupe. 

ambe/dr,  v.,  bähen,  etwas  mittels  Feuer  erweichen. 
ambf/,  s.,  Made.  — gö  ambil  ataren,  die  Brummfliege  wird 
Maden  erzeugen. 

ambil  dili,  mit  Maden  behaftet,  madig. 

ambilin,  adv.,  i.  mitten.  — 2.  subst.,  galü  ambilin,  Mitte  der 
Nacht  — Mitternacht. 
ambilingü,  inmitten,  zwischeninne. 

ambflindf,  adj.  u.  subst.,  tämo  ambilindl,  der  mittelste  Mann;  — 
mahl,  ambilindl,  biiigri,  der  Erstgeborene,  der  Mittelste,  der 
Jüngste. 

ambiliniar,  v.  caus.,  in  die  Mitte  stellen. 

ambritsivar,  eine  Art  Hiilfsverbum,  das  zum  Ausdruck  bringt, 
daß  etwas  in  unvollkommener  Weise  geschehen  ist.  Z.  B.:  Xi 
larc  ambrusumegen,  du  hörst  es  nicht  genau;  — atidü  e am 
brusujen,  er  hat  nicht  fest  zugegriften. 
atneleivar,  v.,  necken;  — jem.  etwas  hinreichen  und  wenn  er 
es  ergreifen  will,  zurückziehen. 
am  in,  s.,  der  Pfropfen. 
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aminwar  v.,  zupfropfen,  verstopfen. 

dmtar,  v.  caus.,  jem.  zur  Mutter  machen;  jem.  Mutter  nennen, 
die  cs  in  Wirklichkeit  nicht  ist. 

amügar,  v.,  etwas  im  Munde  verborgen  halten. 

a/idl,  s.,  Pfanne;  gewöhn!,  ein  Stück  eines  zerbrochenen  Koch- 
topfes. 

andl/ar,  v.  caus.,  in  der  Pfanne  rösten  lassen. 

diiam,  s.,  Baum,  Holz. 

anam-bagrt,  Baumblatt  (Baumblätter) 

„ -bade,  Baumwurzel(n) 

„ -bd'ne,  Baumast,  -zweig 
„ -gäre,  Baumrinde 
„ -gl,  Baumfrucht,  -früchle 
„ -dciigdl,  Holzstab 
„ -deiigdr,  Holzabfälle,  Späne 
„ -pan,  Brett,  überhaupt  jedes  flache  Stück  Holz. 

„ -siiigri,  trockenes  Reisig. 

aiiam  gagüldi,  metaphorischer  Ausdruck  für  mäb,  Baumbär;  an- 
geblich wegen  seiner  Geschicklichkeit,  von  den  Ästen  eines 
Baumes  aus  auf  einen  anderen  erreichbaren  Baum  zu  gelangen. 
Während  der  Jagd  auf  Baumbären  spricht  man  nur  von  aiiam 
gaguldl,  damit  sie  nicht  durch  Nennung  des  rechten  Namens 
verscheucht  werden. 

aitar,  v.,  fort-,  Weggehen.  — adi  waugü  anarmem,  ich  will  ins 
Feld  gehen. 

and  suar,  ein  Ausdruck,  der  stehen  bedeutet;  tu  aiie  sintere, 
bleib  stehen! 

andwar,  v.,  jem.  etwas  von  einer  Sache  mitgeben,  abgeben;  ein- 
geben. — Naiii  gä  gaib  anaigeban,  sie  haben  uns  von  den 
Fischen  abgegeben;  andu  adl  mö  i anaibon,  er  hat  mir 
Fieberwasser  (Medizin)  eingegeben. 

dual  andwar,  die  Brust  reichen,  stillen. 
amdam  utü  atuhvar,  wörtl. : seine  Mutter  Reste  (des  Kssens) 
ihm  geben  = Pflegemutter. 

memdam  utü  andwar,  Pflegevater. 

dndam,  pron.  pers.,  sein,  ihr,  sein. 

dnde,  pron.  dem.,  dieser,  diese,  dieses.  — tämö  andc,  dieser 
Mann;  naiigli  ande,  diese  Frau;  gäbin  ande  ibe,  dieses  Ding 
gib  mir. 

aud/gä,  conj.,  deshalb,  deswegen.  — lidb  Nalai  moin  andegä 
Gurendu  nadt  maror  ateundeban,  weil  der  Onkel  Nalai 
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gestorben  ist,  deshalb  geben  die  Gurendu-Leute  ihnen  (den 
Leidtragenden)  Gaben. 

andcgic,  pron.  interrog.,  was?  ande  gif,  dieses  was? 
andeglcn,  wörtl.:  ilieses  mit  was?  = womit?  wodurch? 

(tndcgigä,  adv.  interrog.,  wörtl.:  dieses  was  für?  = warum? 
weshalb?  weswegen? 

andfgil,  adv.,  hier,  hierhin;  dort,  dorthin.  — adi  andegü 
atetuan  sien,  hierliin  habe  ich  es  gelegt. 
ander/ /haar,  v.,  böse,  ärgerlich  sein. 

am//,  adv.,  hier,  hierhin;  dahin;  von  da.  — gäbin  and/  sien,  hier 
ist  das  Ding.  — ni  dei  ginmegent  du  an  welchem  Orte 
kommst  du?  — adi  andl  gimnetn,  ich  komme  von  da;  — an- 
d/i  da  ai/enf  and/  güten,  wohin  ist  er  gegangen?  dahin  ist  er 
hinabgegangen. 

andli,  pron.  pers.,  er,  sie,  es  — ihn,  sie,  es. 
ai/en/edi,  adj.,  rücksichtslos,  egoistisch;  eigentl.  einer,  der  das 
größte  und  beste  Stück  vom  Essen  für  sich  aus  der  Schüssel 
nimmt. 

angrar,  v.,  hinlegen.  — gäbin  ai/gre,  lege  die  Sachen  hin.  — 
angrar  wird  nur  in  bezug  auf  eine  Vielheit  von  Dingen  ge- 
braucht, die  hingelegt  werden  sollen.  — angrar  wird  auch 
auf  die  Schöpfertätigkeit  Gottes  angewandt,  aber  nur  im  kollek- 
tiven Sinne  auf  die  Erschaffung  der  Fische  und  Vögel  u.  s.  w., 
nicht  auf  die  Erschaffung  des  Menschen. 
angre'n,  adj.,  rauh,  hart.  — aiigrni  balati,  harte,  rauhe  Rede. 
angütnli,  adj.,  recht  (die  rechte  Seite).  — iboit  angiimü,  die 
rechte  Hand. 

angütnilgü,  adv.,  zur  Rechten,  rechts. 
ang/itnüdl,  adj.  u.  adv.,  recht  — rechts. 

a'ni,  adj.,  groß,  ehrwürdig,  erhaben.  — bul  a'ni,  großes  Schwein; 
— tä/nö  a’ni,  ehrwürdiger  Mann  (seines  Alters  wegen);  ein 
körperlich  großer  Mann  wird  mit  tämö  ole  a’ni,  Mann  lang, 
groß  - sehr  langer  Mann  bezeichnet;  es  kann  sich  der  Ausdruck 
iäntö  a'ni  aber  auch  nur  auf  die  Körpergröße  beziehen. 
a'nt,  s.,  das  Mutterschwein,  überhaupt  Muttertier;  — auch  der 
Hauptteil  des  Bootes  (Kanus),  der  ausgehöhlte  Baumstamm. 
a’niboro,  adj.,  wörtl.:  groß  groß  = sehr  groß. 
a’niborötewar,  v.  caus.,  sehr  groß  machen. 
a'ntleiuar,  v.  caus.,  groß  machen. 

li/iü,  adj.,  i.  offen,  nicht  verschlossen:  tat  änii  sien,  das  Haus 
ist  offen. 

2.  weit,  breit  vom  Wege:  gotn  äi/ii,  breiter  Weg. 
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aitlitar,  v.,  aufrichtcn;  etwas  vom  Boden  auf  heben  und  hin- 
stellen. 

dra,  s.,  Vorbau;  Veranda. 

aräinvar,  v.,  Schmerz  empfinden;  schmerzen,  kö araiti bösen,  der 
Hals  tut  mir  weh;  aber  auch  iboit  araitegen,  die  Hand  schmerzt; 
demnach  müßte  es  auch  ein  Verbum  araitar  geben. 
arbeterwar,  v.,  gähnen. 

drt,  s.  die  Leber.  — Da  die  Leber  als  Sitz  der  Gefühle  be- 
trachtet wird,  ist  äre  — Herz. 

äre  dlalibwar,  v.,  zweifeln,  unentschieden,  doppelherzig  sein. 

Sakarias  are  alalibujain,  S.  zweifelte. 
äre-bagri,  adj.,  wörtl.:  Herz  des  Blattes,  wie  ein  Blatt  = weich- 
herzig, barmherzig.  — tämö  andc  are  bagri  sien,  dieser  Mann 
ist  weichherzig. 

ärc-bile) f,  wörtl.:  Herz  gut,  Herz  der  Güte;  froh,  fröhlich;  — 
ad i arc  bilcii,  ich  (bin)  froh,  freue  mich. 
arc-bogolc , wörtl.:  Herz  schlecht,  Herz  der  Schlechtigkeit;  böse, 
traurig,  zornig:  — adl  are  bogole,  ich  (bin)  traurig,  betrübt. 
ärebülwar , v.,  das  Herz  umkehren,  umwenden;  sich  zurück- 
wenden, bekehren. 

Are-dambl,  s.,  Brusttäschchen. 

ärc-dögfn,  verschlossenes  Herz;  — unverständig,  dumm.  — ad i 
ärc-dögJü  sintern,  ich  verstehe,  begreife  cs  nicht. 
äregagalar,  v.,  wörtl.:  das  Herz  (die  Leber)  schlagen;  — nach- 
denken,  nachsinnen,  überlegen.  — adi  äregaga/es,  wenn  ich 
nachgedacht  habe  (sage  ich  dir  Bescheid). 
äre  gudi,  eines  Herzens;  einig. 

äre-jdun,  wohlgesinnt,  gnädig  (r).  — adi  Bnagä  are-jaun  sintern, 
ich  bin  dem  Bua  wohlgesinnt. 

ärc-jdnn,  eigentl.:  weiches  Herz.  — labend,  erquickend,  kühl 
(vom  Wasser);  — t andc  ärejöiiü  stell,  dieses  Wasser  ist  kühl. 
äre-jöjönü,  sehr  kühl. 

ärc-ldbü,  unbeugsames,  starkes  Herz;  — tapfer,  unschuldig,  rein, 
keusch. 

äre-nisiü,  gewaschenes,  gereinigtes  Herz. 
äre-pade'it,  stolz;  — tämö  arcpadcti,  ein  stolzer  Mann. 
drepöinvar,  v.,  verstehen,  erkennen,  sich  erinnern.  — adi  dl 
äre  ponibogott,  jetzt  verstehe  ich  es  — jetzt  fällt  cs  mir  ein, 
erinnere  ich  mich. 

ärc-pbnii,  wörtl.:  gesprungenes  Herz;  klug,  verständig,  listig. 
tämö  andc  arepoitü,  dieser  Mann  ist  klug. 
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ärepötar  und  ärepölewar,  v.;  wörtl.:  das  Herz  spalten;  — belehren, 
aufklaren,  sichere  Nachrichten  mitteilen.  — andün  gä  ärepöt- 
Igcn ; er  hat  uns  das  Herz  gespalten,  d.  h.  aufgeklärt 
ärttewar,  v.  caus.,  zur  Vorderseite  machen.,  jem.  das  Herz,  die 
Brust,  Vorderseite  zukehren. 

ärc-übu,  Herz  des  Steines  = wie  ein  Stein,  — hartherzig, 
grausam. 

ärc-njen,  demütig. 

äre'war,  v.,  i.  Mitleid  empfinden.  — adi  arefbon  sicn,  ich  em- 
pfinde Mitleid,  eigentl.:  mir  ist  ein  Herz  gegeben. 

2.  sich  jem.  zukehren,  zuwenden.  — gandarum  jlg  art- 
igeren, alam  jig  ingl  dö  aiaren,  die  Geisterschar  ist  uns  zu- 
gewandt, wohlgesinnt,  unsere  Nahrung  wird  Kinder  hervor- 
bringen, d.  h.  fruchtbar  sein.  — arcwar,  gnädig  sein? 
are'n,  nein,  nicht;  die  einen  Satz  vertretende  Negation. 
arenar,  v.,  zu  nichte  werden,  verschwunden. 
are'n,  s.,  der  Donner. 

are'invar,  v.,  donnern;  — aretiujesen , es  (ist)  donnernd. 
arar/nbi,  adj.,  donnernd,  polternd. 

ar/a,  interj.,  zur  Tätigkeit  anspornend;  vorwärts,  drauf  los! 
aröii,  s.,  Lärm,  Getöse. 

artwar,  v.,  lärmen,  schreien,  toben,  brausen,  wal  aröujcscn,  das 
Meer  braust;  — ganor  nadt  aronbcsen,  die  Kinder  lärmen. 
arnäiar,  v.,  beschützen,  jemand  aus  der  Not  helfen. 
annodar,  v.,  von  Schaden  zurückhalten,  zwei  streitende  Parteien 
auseinanderbringen,  schlichten,  ermahnen.  — nin  gä  ganutigä 
arinvae  bogolcomcgcn,  du  mühst  dich  vergeblich  um  unsere 
Seele,  sie  vom  Verderben  zurückzuhalten. 
äs,  s.,  Vogel. 

äsa,  s.,  Vorfahre  (:);  wau  asa,  Urgroßvater;  Stammvater. 
ali,  adv.,  so,  ebenso;  auf  solche  Art  und  Weise.  — a/i  tnare, 
so  sage;  — bin  a/i,  so  wie  Feuer;  — äs  a/i,  so  wie  ein 
Vogel. 

a/är,  v.,  i.  machen,  tun:  gom  atar , einen  Weg  machen,  tal  atar, 
ein  Haus  machen,  bauen.  — andü  manau  bogole  aien,  er  hat 
Unrecht,  Sünde  — getan. 

2.  setzen,  stellen,  legen:  mondamu  ate,  setze,  stelle, 

lege  cs  auf  den  Erdboden;  bagaleö  ale,  lege  es  auf  den  Tisch. 

3.  zeugen,  gebären,  schaffen:  dö  andc  tämö  andü, 

atain,  diesen  Knaben  hat  der  Mann  gezeugt;  am  a/iii,  Mutter 
der  Erzeugung;  man  a/iii,  Vater  der  Erzeugung  = leiblicher 
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Vater. — andain  agan  do  ataiu,  seine  Frau  hat  einen  Knaben 
geboren.  — viondanin  Gotoin  atain.  die  F.rdc  hat  Gott  ge- 
schaffen. 

alezoar,  aufheben,  zurücklegcn.  — nidl  ad i ingf  ate'lgcban! 

habt  ihr  mir  F.ssen  aufgehoben,  zurückgelegt? 
atfzoar,  v.,  so  machen,  auf  diese  Weise  machen.  — gä  um  ui 
Gotoi  balait  tatal  andegä  atlnmusen , wir  kannten  früher  Gottes 
Wort  nicht,  deshalb  machten  wir  cs  so.  — atiuje,  so  mache  es! 
a/ö/n,  laß  sehen,  zeige  her. 

atrauar,  v.,  opfern.  — • gandärum  atrauar , den  Geistern  der 
Verstorbenen  opfern:  — sulum  atrauar,  dem  hölzernen  Bilde 
opfern. 

auar,  v.,  i.  nehmen,  holen:  — za  au.  vT  ingl  einen Y Großvater, 
hast  du  die  Speise  weggenommen?  — vT  ktues,  gabtn  auar 
tlfn!  wenn  du  gegangen  bist,  hole  die  Sachen. 

2.  für  etwas  nehmen,  halten:  — adl  sibol  be  aincs, 

jf/eman,  weil  ich  es  (das  Tier)  für  ein  Känguruh  hielt,  ver- 
folgte ich  es.  — ad i äs  Id  aincs,  gaihnan,  weil  ic  h (das  Huhn) 
für  irgendeinen  (wilden)  Vogel  hielt,  schoß  ich  es. 

3.  entstehen,  werden,  in  einen  Zustand  des  Seins  über- 
gehen: rere  auar,  hell,  licht  werden:  bogolc  auar,  schlecht 
werden;  — Gotoi  audü  lämö  ain,  Gott  wurde  Mensch;  — 
a/ain  nabal  ga/ubli  egen,  heute  wird  es  der  dritte  Tag. 

4.  vorangehen:  adl  naml  einen,  ich  ging  voran,  utufl 
bitte  0 jiteben,  sie  folgten  später. 

anal,  s.,  weibl.  Brust  (bei  Menschen  und  Tieren). 
aual-gägi,  s.,  Milch;  wörtl. : Saft  der  Brust. 
aual-tnub,  Milchmund ; Griinschnabfl. 
auai-sarä/nbl,  Brustwarze,  Zitze. 
a'üalbl,  adj.,  anal,  Brüste  besitzend. 

aul  iauul),  s.,  1.  eßbare  Frucht  von  der  Größe  und  der  Form 
unserer  Pflaumen. 

2.  der  Name  des  Baumes  selbst. 
äulwar,  v.,  winken;  jemand  herbeiwinken. 

duütar,  v.,  etwas  streichend  berühren,  z.  B.:  von  einer  Fleder- 
maus im  Fluge  berührt  werden. 

aus,  s.,  eine  dem  Zuckerrohr  verwandte  Pflanze  (Sacrharum  edule). 
Der  Blütenkolben  dieser  Pflanze  liefert  eine  Art  Gemüse. 

Die  Bongu-I.eute  unterscheiden  die  folgenden  Arten : 
koböda-,  fuiasäb- , ulim-,  der/in-,  sail-,  kantbü-,  gömul-aus, 
digar-aus,  magavi  papro,  i-aus,  niab/uin-aus,  sagarot-,  bor-aus 
u.  a.  m. 
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äuu,  s.,  i.  Erfindung,  Monopol,  Patent:  auu  ginarban,  einen 
neuen  Schmuck,  Tanz  oder  des  etwas  bringen  und  gegen 
ein  Entgelt  in  Schweinen,  Schüsseln  etc.  die  Berechtigung  zur 
Nachahmung  erteilen  {cf.  kongofi), 

2.  Blattseite  eines  Buches:  auu  tigagü,  auf  der  dritten 
Blattseite. 

auivaiar,  v.,  i.  tauschen,  kaufen,  handeln.  — adi  kas  amvaiar 
ginmem,  ich  komme,  um  Tabak  einzutauschen;  gäbin  aude 
atfi  auwaiamem,  dieses  Ding  kaufte  ich. 

2.  loskaufen:  Mul  A ’engä  auwaics,  Pan  gäbin  ujain,  M. 
für  Ken,  weil  er  ihn  loskaufen  wollte,  gab  dem  Pang  Sachen. 

auu'äidi,  s.  u.  adj.,  Händler  und  einer,  der  das  Handeln  versteht. 

auwö  (aüo),  s.,  der  Regen.  — auö  ginegen,  es  kommt  Regen 
(es  regnet). 

aitö-bt,  s.,  die  Regenwolke. 


K. 

b,  medialer  Explosivlaut,  dessen  Aussprache  vielfach  zwischen 
b und  w schwankt.  Der  nach  w hinneigende  Laut  b wird 
mit  einem  Spiritus  asper  geschrieben  (b). 

bäb.  s.,  Bruder  des  Vaters;  Onkel. 

bäbatnwar,  v.,  einer  weichen  Masse  durch  Kneten  und  Drücken 
eine  Form  geben ; formen. 

bäb/ar,  v.,  etwas  zum  erstenmal  tun;  — einführen.  — Kain 
andii  lätnö  gagalar  bäbtiain,  Kain  hat  den  Mord  eingeführt. 
— aud/t  alatn  tal  atar  bäbtiain,  er  hatte  heute  das  Haus- 
bauen zum  erstenmal  getan. 

dlbnai  bäb/ar,  in  dieser  Verbindung  bekommt  babtar  einen 
Sinn,  der  zu  dem  vorhergehenden  schlecht  passen  will.  Es 
wird  mit  diesem  Ausdrucke  folgendes  bezeichnet: 

Läßt  sich  eine  verheiratete  Frau  in  puncto  sexti  etwas  zu- 
schulden kommen  und  entflieht  sie  mit  dem  Verführer,  so 
wird  ihr,  nachdem  sie  zu  dem  rechtmäßigen  Manne  zurück- 
gekehrt  ist,  von  den  jungen  Leuten  vor  ihrem  Hause  ein 
Ständchen  gebracht,  dadurch  daß  sie  einen  Tanz  veranstalten. 
Der  Ehemann  hat  die  Tänzer  am  Schluß  dann  gut  zu  bewirten. 
Durch  diese  Veranstaltung  wird  die  Frau  gewissermaßen 
wieder  in  »die  Gesellschaft«  aufgenommen  und  das  nennt  man 
düntai  bäb/ar  oder  auch  dümai  degältar. 

bä'de,  s.,  i.  der  Flügel  des  Vogels,  Schmetterlings  usw. 
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2.  Längsseite  eines  Hauses.  — in!  ba'dcgü,  an  der  Längs- 
seite des  Hauses. 
badtuar,  v„  stehlen. 

bndindi,  adj.  u.  s.,  diebisch  und  Dieb.  — ui  bndindi  bögolc , 
du  (bist)  ein  böser  Dieb.  — ui  täuiö  bndindi,  du  (bist)  ein 
diebischer  Mann. 

bagä/a,  s.,  ein  tischartiges  Gestell;  Tisch. 
bagdla  sagre.  ein  hohes  Gestell. 

itäunr  bagdla,  Lagerstatt;  ein  mit  den  Rindcnstiickcn  einer 
wilden  Halme  oder  mit  plattgeschlagenem  Rambus  belegtes 
Gestell  im  Innern  der  Hütten,  das  als  Schlafstelle  dient  — Bett. 
bagdn,  s.,  eine  Riesenschlange,  die  von  den  Kingeborenen  ge- 
gessen wird. 

bngninr,  v.,  i.  verbrennen,  niederbrennen,  abbrennen:  inl  ba- 
gatar,  ein  Haus  verbrennen,  niederbrennen;  — unan  bngninr, 
das  lange  schilfartige  Gras  abbrennen. 

2.  sengen,  absengen:  — bul  bagatar,  die  Horsten  eines 
Schweines  absengen : — sn  bngatnr,  die  Haare  eines  geschlachteten 
Hundes  absengen;  — ns  bngninr,  die  Ledern  eines  Vogels  ab- 
sengen usw. 

3.  rösten:  tilgt  bngninr,  Yams  oder  Taro  am  offenen  Feuer 
rösten;  — iiigi  bagnies  ujnr,  geröstete  Speise  essen. 

bagri,  s.,  Rlatt,  Laub. 

anam-bagri,  Ra  um  b 1 a 1 1. 
ddbagri  {dab-bagri ),  Ohrmuschel. 
gaie bagri,  Kopfhaar. 
tnbga-bagri,  Bananenblatt  usw. 

ln  der  sogenannten  jäiibatan  bedeutet  bagri  das  Segel. 
bagin,  adv.,  schnell.  — bagin  ginar  Hin  komm  schnell. 
bdbagiu,  adv.,  sehr  schnell. 

baginar,  v.,  i.  schnell  machen,  schnell  sein.  — andü  baginesen, 
er  (ist)  schnell  machend. 

2.  fließen:  i baginesen,  das  Wasser  (ist)  fließend:  — bul 
na/nur  baginesen,  das  Fett  des  Schweines  fließt,  (ist)  fließend). 
babaginbi,  fließend. 

bail,  adj.,  stark,  kräftig,  hart,  fest,  tämö  bail,  starker,  kräftiger 
Mann;  — anam  bail,  hartes,  festes  Holz;  — arc  bail,  harte 
l.eber  = hartes  Herz. 

babiiilu,  adj.,  Bedeutung  wie  bail  nur  in  verstärkte/«  Sinne. 
bain,  s.,  der  Stern 

bakiiar,  v.,  jemand  auf  dem  Rücken  tragen. 

(bakirwar):  ni  adi  baküibembe,  nimm  mich  doch  auf  den  Rücken. 

9* 


Digitized  by  Google 


bdlarnä,  nom.  prop.,  Käme  eines  nicht  mehr  existierenden  Dorfes. 

balan,  s.,  Rede,  Sprache. 

balan  bögöle,  schlechte  verwerfliche  Rede. 

balan  bi/en,  gute  Rede. 

balan  tndrar,  reden,  sprechen;  eine  Rede  reden. 
ßbngu-bd/an , die  Sprache  der  Bongu-I.eute. 
äs-balaü,  Sprache  der  Vögel. 
sä-bala/i,  Sprache  der  Hunde. 

Die  letzten  beiden  Ausdrücke  werden  auch  gebraucht  von 
fremden,  unverständlichen  Sprachen;  — indarn  balan  äs  balan 
sa  balan  all,  ihre  Sprache  (ist)  wie  die  Sprache  der  Vogel 
und  Hunde,  d.  h.  unverständlich. 
bdlanar,  v.,  i.  reden,  sprechen,  schwatzen,  sich  unterhalten;  tämö 
balanabesen,  die  Männer  reden;  — ga  dügum  balanatuusen,  wir 
reden  um  nichts,  d.  h.  wir  unterhalten  uns.  — babalenbl, 
schwatzend,  plaudernd. 

2.  Singen,  Schreien  der  Vögel  und  anderer  Tiere:  äs  balan- 
abesen,  die  Vögel  singen,  schreien ; tü  tämö  balanescn , wenn 
der  Hahn  kräht;  — büna  balanescn,  die  Taube  gurrt;  — 
gern  ul  balanescn,  der  Paradiesvogel  balzt  usw. 
balahkbkear,  v.,  danken  (2),  grüßen,  begrüßen;  — balanko/uje, 
grüße!  danke! 

bä/ar,  v.,  ilberHießen,  überlaufen : gut  balcgen,  die  Brühe,  Suppe 
fließt  über:  balan  gaboren,  a/atn  baiegen,  die  Rede  ist  ange- 
häuft, heute  läuft  sic  über  (das  Maß  ist  voll  zum  Überlaufen). 
balbtlar,  v.,  jemand  etwas  zu  Gefallen  tun,  um  ihn  vor  Spott 
und  Schande  zu  schützen.  — Man  versteht  unter  balbtlar  das 
Folgende:  Wenn  jemand  strauchelt  und  ins  Wasser  fällt  oder 
in  den  Schmutz,  so  geschieht  cs  wohl,  daß  die  etwaigen  Be- 
gleiter dasselbe  tun,  damit  der  betreffende  den  Spott  nicht 
allein  zu  tragen  hat.  — Der,  dem  solche  Gefälligkeit  erwiesen 
wird,  muß  diese  natürlich  gut  bezahlen  mit  Bananen,  Kokos- 
nüssen oder  einem  guten  K.ssen  u.  dgl. 
bä'le,  s.,  Wurzel. 

anatn-ba'/e,  Baum wurzcl. 

balmüt,  adj.,  zweimastig; — göbun  baltnut,  ein  zweimastiges  Kanu. 
bälom-tätnö,  s.,  eine  Pflanze,  auch  die  Blüten  der  Pflanze  (Hibis- 
cus  sinensis).  Rose. 

bältar,  v.  caus.,  überfiießen  machen,  aus-,  wegschütten ; wird  nur 
von  Flüssigkeiten  gebraucht:  i halte,  schütte  das  Wasser  aus. 
batn,  s.,  1,  die  Sagopalme  (Metroxvlon  Rumphii  und  Metroxylon 
Sagus),  die  erstere  ist  stachelig  und  die  andere  ist  glatt. 


Digitized  by  Google 


i33 


2.  Das  eßbare  Mark  der  Palme. 

bdin-gambcra,  s.,  die  geflochtenen  Blätter  der  Sagopalme,  die 
man  zur  Bedachung  der  Hütten  verwendet. 
bdm-oronna , s.,  Sagokuchen. 

baut- tabeg  um , s.,  die  feste  starke  Mittelrippe  des  Palnnvedels, 
sie  wird  beim  Hausbau  zum  Verschluß  der  Giebel  und  bei 
anderen  Dingen  verwandt. 

bdmbarirar,  v.,  flattern:  mambris  bambariregen,  der  Schmetter- 
ling flattert. 

bt in,  s.,  i.  Abhang,  Berglehne,  Halde:  bau  adl  aman  sien,  ülriaren, 
den  Abhang  habe  ich  genommen  (zum  Felde),  nicht  die  Kbene. 
2.  Die  Reihe:  bau  galar , eine  Reihe  bilden. 
bangemm,  s.,  die  Fitße  der  Insekten,  besonders  die  Vorderfüße. 
bar,  s.,  es  bezeichnet  den  Rückstand  des  Überbleibsel  des  keil 
(der  Kawanwurzel)  und  anderer  Dinge,  die  gekaut  werden. 
ktu-bar,  das,  was  nach  dem  Kauen  vom  keu  übrig  bleibt. 
gdii-bar,  der  Rückstand  beim  Betel  kauen. 
bäram,  s.,  ein  Baum,  der  sich  im  Juni  über  und  über  mit  pur- 
purroten Blüten  bedeckt;  die  jungen  Triebe  werden  als  Ge- 
müse gegessen.  (Erythrina  indica.) 
bardn,  adj.,  klein,  nicht  lang,  vom  Menschen  gebraucht:  adi 
baraii  aman,  ich  bin  zu  klein  (reiche  nicht  hin). 
bdrar,  v.,  die"  Hand  geben,  sich  die  Hand  reichen  (bdnoar); 
baritjc,  gib  ihm  die  Hand;  — jlg  barar,  laßt  uns  (einander) 
die  Hiinde  reichen  (cf.  [bar,  mir  geben;  — Ibon,  Hand). 
bards,  s.,  jugendlich,  jung. 

naiigli - baras,  junge  Frau. 

bards  atdr,  Schmuck  anlegen,  wie  er  bei  jungen  Frauen  üblich  ist. 
2.  Name  eines  Sternbildes,  dessen  Wiedererscheinen  anzeigt, 
daß  es  Zeit  ist,  aufs  neue  mit  der  Feldbestellung  zu  beginnen. 
barbbr,  s„  (?),  — oror  barborett  bögole  atu,  die  Lunge  ist  durch 
den  barbor  schlecht  geworden. 

baritar,  v.  caus.,  fallen  lassen;  entgleiten  gdbin  adi  barileman, 
ich  lasse  das  Ding  fallen;  — waunaba/  baritain,  die  Arbeits- 
zeit ist  (uns)  entglitten  (wir  haben  sie  verpaßt). 
bdriim  s.,  die  große  hölzerne  Signal trommel. 
bdrum  gdlar,  eine  solche  Trommel  schlagen;  trommeln. 
bdsa,  adj.,  alle;  — tämö basa,  alle  Männer; gäbin  basa,  alle  Sachen. 
bdsabdsa,  adj.,  sowie!  wie  samt  und  sonders. 
basd/ar,  v.  caus.,  (basateivar);  machen,  daß  etwas  zu  Ende  geht;  — 
etwas  ganz  aufessen,  auftrinken;  eine  Zigarre  ganz  aufrauchen: 
tilgt  adln  basatemein,  ich  habe  das  Essen  aufgezehrt. 


Digitized  by  Google 


«34 


basäauar,  s.,  zu  Ende  sein : — kos  basaegen,  der  Tabak  ist  zu  Ende. 
batitar,  v.,  ziehen;  etwas  durch  Ziehen  fortbewegen;  — schleifen. 
batota,  s.,  Holzpflock,  Nagel. 
bat  re,  s.,  Einschnitt,  Kerbe. 
batüi,  s.,  die  Ecke,  der  Winkel. 

batün,  s.,  der  Klumpen;  — mondamu  batün,  der  Klumpen  Erde;  — 
auch  von  Früchten,  die  große,  fleischige  Kerne  haben,  ge- 
braucht: budir  batün. 
bat/is,  s.,  das  Schaf  (Ursprung?). 

bäii,  s.,  Taro,  ein  stärkemehlhaltigcs  Knollengewächs;  hervor- 
ragendes Nahrungsmittel  (Arum  esculentum)  (Samoa:  talo;  Fiji: 
dalo). 

bdii-kindö,  die  aus  den  Blüten  der  Fflanze  sich  entwickelnden 
nicht  eßbaren  Früchte. 
bAii-simal,  die  fleischigen  Blattstiele. 

Die  Bongu-  Leute  unterscheiden  eine  Reihe  von  Arten,  z.  B.: 
bau -bäii,  deganam-bäü,  dudu-bäii,  gagros,  gajaü,  gntnai, 
jakebi,  ka'lc , ka'lc-mundclain,  kawai,  kaluena,  kurmai,  nahm, 
ongombf,  pumpum,  sinadu,  ivama. 
bäurwar,  v.,  schlagen.  — Das  Verbum  wird  vorzugsweise  ge- 
braucht, wenn  von  dem  Schlagen  eines  Gegenstandes  mit  der 
Zauberrute  die  Rede  ist. 

be,  conj.,  und;  auch;  sowohl  — als  auch:  — Kode  bir,  Bürt  be, 
Mö  be  nadi,  K.  und  Bua  und  M.  und  diese;  — adi  gaibgä 
anarmem,  adi  be,  ich  will  zum  Fischen  gehen,  ich  auch.  — 
tämö  be  nangli  be,  Männer  sowohl  als  auch  Frauen. 
be,  mehr:  — kas  be  ibe,  gib  mir  mehr  Tabak;  — moiigi  be  ibc, 
gib  mir  mehr  Kokosnüsse;  gib  mir  noch  eine  Kokosnuß.  — 
bc-  bc-,  der  eine,  der  andere;  — tämö  aliti ginban,  be  agni,  be  olc, 
zwei  Männer  sind  gekommen,  der  eine  ist  klein  (kurz\  der 
andere  groß  (lang). 

bebe,  irgend;  — tämö  bebe,  irgendein  Mann;  gäbin  bebe,  irgend- 
eine Sache. 

debedebe  (debdebe),  pron.  interrog.:  wer  alles? 
bedelegü,  adj.,  schwach,  biegsam,  nicht  widerstandsfähig;  — auch 
vom  Menschen  gebraucht;  tämö  bedelegü,  ein  weichlicher, 
schwacher  Mensch. 

bek,  adj.,  arm,  besitzlos;  — Jesus  jtggä  bek  ain,  J.  ist  unsert- 
wegen arm  geworden. 

bete,  s.,  i.  Ort,  Platz;  — bele  dät,  an  welchem  Orte?  wo? 

2 . 'l’eil  eines  Ganzen;  Hälfte;  — bele  be  aditn,  bele  be 
nam,  der  eine  Teil  (ist)  mein,  der  andere  Teil  (ist)  dein. 
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be'öclc:  adi  bebde  be,  ni  bebele  be,  ich  die  eine  Hälfte, 
du  die  andere. 
beut,  s.,  die  Leiche;  Aas. 
beö,  s.,  Schwager  und  Schwägerin. 

beregn,  adv.  u.  postp.,  oben;  — oberhalb;  — ni  beregn  me e, 
setz  dich  oben  hin:  — göbun  beregn  ate , lege  es  auf  das 
Boot. 

betau,  s.,  Felsgcstein. 

beträgar,  v.,  nachlassen,  vom  Regen  und  Winde  gebraucht:  — 
aüo  betragegen,  der  Regen  läßt  nach. 
betegdrivar,  v„  zwingen,  nötigen;  — adi  ni  betegarimbar  aren, 
ich  werde  dich  nicht  zwingen;  — Goiei  na/  cbetegarnndain 
arogü  t/eben,  Gott  nötige  (zwang)  sie  beide,  (daß)  sie  hinaus- 
gingen (Adam  und  Eva). 
bi,  s.,  i.  menschliche  und  tierische  Exkremente. 

2.  kleine  Abfälle  von  Holz  und  anderen  Dingen  (Sägespäne). 
bi-gaier,  s.,  Kotblut;  Dysenterie  (rote  Ruhr). 
bi-jö,  s.,  Wunde  des  Afters;  auch  nom.  prop! 
bi-ölam,  s.,  Anus. 

bia,  s.,  Feuer;  — bia  düe,  mache  Feuer  an!  bin  brüte,  bringe 
das  Feuer  zum  Aufflammen! 
bia-gdtn,  s.,  der  Rauch. 
bia- male,  s.,  die  Flamme. 

bia  - muügele,  s.,  der  Funke;  glimmende  Kohle. 
bia-sum,  die  Kohle,  erkaltete  Holzkohle. 

blbrägar,  v.,  reißen,  entzweigehen.  — gare  bibrägen,  der  Stoff 
ist  zerrissen. 

bibrägtar,  v.  caus.,  reißen  machen,  zerreißen. 
blbügulu,  s.,  der  Boden  eines  Gefäßes;  tnongi  bibügulü,  der 
untere  Teil  der  Kokosnuß. 

sämba  bibügulü,  s.,  die  Ferse;  das  runde  Ende  des  Fußes. 
bikä,  s.,  wahrscheinl.  ein  Lehnwort;  — das  Rind. 
bi l,  s.,  die  Grenze. 

bi/  atar,  eine  Grenze  machen,  ziehen. 

bilar,  v.,  zu  Ende  sein,  aufhören;  — jig  jamba  bilar,  morgen 
hören  wir  auf. 

biläutar,  v.  caus.,  wachsen  machen,  nähren,  auferziehen;  — 
adin  bilanteman,  ich  habe  auferzogen. 
bi/eü,  adj.,  gut  schön;  — bileüdi,  adj.,  gütig,  freigebig,  gnädig. 
bi  len  t/amü,  sehr  gut,  sehr  schön. 
bi/eü  damü  gudi,  einzigartig,  ausgezeichnet. 
bilenar,  v.,  gut  werden. 
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bile’ittar,  v.  caus.,  put  machen. 
blle'nlcwar,  v.,  put  machen. 
billfi,  s.,  die  Brücke. 
bllöt,  s.,  Hackeklotz. 

bifida,  s.,  Klemmholz;  — ein  Stock,  der  etwa  zu  4/5  aufgespalten  ist. 
Er  dient  dazu,  um  Fische,  Fleisch  etc.  einzuklemmen,  um  es 
bequem  über  das  Räucherfeuer  legen  zu  können. 
bituia  dögdr , einklemmen. 

bitufiti,  s.,  i.  die  Traufe;  — 2.  die  Wasserfurche. 
bitigi,  s.,  Bezeichnung  für  die  Dinge,  die  diejenigen  zu  geben 
haben,  die  bei  einem  Sterbefall  geerbt  haben  (Yams,  Fische, 
Hühner  etc.). 

bttii,  s.,  Ruhm,  Ruf,  F.hre.  — andatn  bitii  kwegen,  sein  Ruhm 
lauft,  verbreitet  sich. 

bi f dar,  v.  m.  Rat.,  rühmen,  preisen.  — tämö  nigd  biftlabcscti, 
die  Männer  rühmen  dich,  sagen  Rühmliches  von  dir. 
bipindaii,  s.,  das  Schwanzstück  des  Schweines. 
bisantbrutti,  s.,  der  Schwanz  (bei  Vögeln). 
bisani,  s.,  1.  der  Ort,  wo  alle  Abfälle  hingeworfen  werden. 

2.  kurz  (vom  Wege),  weil  der  Ort  sich  immer  in  unmittel- 
barer Nahe  des  Wohnplatz.es  befindet:  gotn  sögal  aren,  bisani 
sich,  der  Weg  ist  nicht  weit,  er  ist  kurz  (so  kurz  wie  vom 
Dorfe  zum  Abfallplatz). 
bisoiigüni,  adj.,  nackend. 
bitaglibi,  adj.,  kotig. 
bitambram , s.,  Gesäß. 
bi  lila,  s.,  Zecke  (Insekt). 

bitbrar,  v.,  springen.  — bitorbitorbi,  springend. 

-bö  Suffix;  es  stellt  etwas  als  unbestimmt,  zweifelhaft  hin  und 
wiril  am  besten  mit  »vielleicht«  wiedergegeben.  - bö  kann 
ohne  weiteres  mit  den  verschiedensten  Ausdrücken  verbunden 
werden:  adi-bö,  ich  vielleicht;  — tti-bö,  du  vielleicht;  — 
iäntö-bö,  ein  Mann  vielleicht;  — äs-bif,  ein  Vogel  vielleicht; 

— bilcit-bö,  gut  vielleicht;  — jattiba-bö,  morgen  vielleicht; 

— gincn-bö,  er  ist  gekommen  vielleicht;  — arcti-bö,  er  ist 
nicht  vielleicht  usw. 

böbr,  v.,  pflanzen.  — gä  iiigi  böarmuin,  wir  wollen  Yams 
pflanzen;  — moga  jäb  botttan,  die  Bananen  habe  ich  gestern 
gepflanzt. 

böar,  v.,  in  die  See,  ins  Wasser  springen;  sich  hineinstürzen. 
böbdr,  adj.,  quer;  — eigentlich  die  Stange,  die  quer  über  die 
Dachsparren  lauft. 
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böbar  galar,  quer  legen. 

böbar  galiu,  das  Quergelegte,  Gekreuzte,  das  Kreuz. 
böbar  galiu  galar,  ans  Kreuz  schlagen,  kreuzigen. 
böbiim , s.,  die  Luftblase  (auf  dein  Wasser). 
bog,  s.(  ein  großer  Raubvogel. 

bogäu,  s.,  eine  Wurmschlange,  etwa  einen  Fuß  lang  mit  stumpfem 
Schwänze;  sie  soll  giftig  sein. 

bögole,  adj.  u.  adv.,  schlecht,  böse.  — gom  bögole,  ein  schlechter 
Weg;  — tämö  bögole,  ein  böser  Mann;  — gäbin  bogole,  eine 
schlechte  Sache;  — göbuii  bagin  bögole,  wörtlich:  Boot 
schnell  schlecht,  d.  h.  das  Boot  lauft  außergewöhnlich  schnell. 
bögöledi,  s.  u.  adj.,  schlecht,  unwirsch,  geizig,  Schlechtigkeit.  — 
bögöledi  tämö,  Mann  der  Schlechtigkeit. 
bögblctar  {bögole Invar),  v.  caus.,  schlecht  machen;  verderben. 
— gäbin  ande  den  bögoletiain,  wer  hat  diese  Sache  ver- 
dorben ? 

bögsanin,  s.,  Federbusch  von  dunklen  Federn;  er  wird  beim 
Tanze  getragen. 

böiogäbin  {bojogäbinf),  s.,  Nachtisch.  — Es  werden  gewöhnlich 
Betelnüsse  und  Zigaretten  mit  diesen  Ausdrücken  bezeichnet, 
die  von  den  Gastgebern  nach  der  Mahlzeit  gereicht  werden. 
bokentf,  s.,  das  Ende  eines  Strickes,  Stockes  etc. 
bö/a,  bölagö,  s.,  Hoden. 

bo'/f,  s.,  eine  bestimmte  Art  Brotfruchtbaum,  auch  die  Frucht 
selbst  (Artocarpus  incisa). 
bo'lf-gägi,  s.,  der  klebrige  Saft  der  Frucht. 
bo'li-bagri,  s.,  Blatt  des  Brotfruchtbaumes. 
böloda,  adj.,  schwarz  (von  Hunden  mit  schwarzem  Fell). 
hon,  s.,  das  sogen.  Eisenholz  (Afzelia  bijuga). 
boügi/iar,  v.,  ein  Ausdruck,  der  eine  bestimmte  Art  festlicher 
Mahlzeit  bezeichnet. 

Bongu,  nom.  prop.,  der  Name  eines  kleinen  Dorfteiles.  Mit 
Leuten  aus  diesem  Dorfteil  kamen  die  ersten  Europäer  in  Be- 
rührung und  übertrugen  den  Namen  auf  die  gesamte  Nieder- 
lassung. Die  richtige  Schreibung  wäre  Boiiü. 
böini,  adj.,  ganz  (im  Sinne  von  über  und  über).  — sä  ande 
gaubi  böiiü  sien.  dieser  Hund  ist  ganz  weiß. 
bonutn,  s.,  Name  eines  Speeres,  der  am  unteren  Ende  zw'ci  Ab- 
sätze hat,  sonst  aber  glatt  ist. 

bor,  s.,  Salz;  — die  Asche  eines  verkohlten  Stückchen  Holzes, 
das  lange  im  Seewasser  gelegen  hat. 
boröi,  adj.,  laut.  — balah  boroi  mare,  sprich  laute  Rede. 
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boro , adj.,  groß;  alt;  angesehen.  — tämö  boro ginbeb,  die  alten, 
angesehenen  Männer  kommen;  — Jttgo  boro,  kennten  arm, 
der  große  (alle)  Jago,  nicht  der  kleine. 
bosegöar,  v.,  vom  Blasig  - werden  der  Hände;  — ibon  bosegö- 
egen , die  Hand  wird  blasig  (durch  das  feste  Umfassen  des 
Kuders). 

botörar,  v.,  abreißen;  abflauen  (vom  Winde).  — tomur  botorain, 
der  Wind  hat  abgeflaut  (nachgelassen). 
botrürar,  v.,  von  selbst  zerreißen. 

botrürlar  ( boturtar ) v.  caus.,  zerreißen  machen;  quer  durch- 
schneiden,  durchbrechen,  eine  Erzählung  abkürzen. 
bred,  Brot,  engl,  bred-wui,  Mehl. 
briri,  pron.,  1.  selbst;  — ad l brin,  ich  selbst  etc. 

2.  eigen;  — andatn  brin,  sein  eigen;  — gam  brin  bul, 
unsere  eigenen  Schweine. 

bribrin,  adv.,  besonders  (so  beschaffen,  daß  es  einem  Gegenstände 
allein  zukommt). 

bribriit  ginban,  sie  kamen  besonders  (jeder  einzeln;  — 
bribrin  Sitar,  besonders,  getrennt  sein,  leben,  wohnen. 
brinti,  adj.,  (s.  bribrin ),  besonders,  eigen.  — Bongu  balan 
briiiti,  Bugadim  balati  brinti,  die  Bongu  (haben)  eine  eigene 
Sprache,  (auch)  die  Bogad’im  (haben)  eine  eigene  Sprache  (be- 
sondere Sprache). 

brtbrimar,  v.,  sondern.  Etwas  von  etwas  anderem  entfernen: 
trennen. 

brüar,  v.,  aufgehen  (vom  glimmenden  Feuer,  das  zur  Flamme  wird). 
brütar,  v.  caus.,  etwas  durchbrechen,  aufgehen  machen  (das 
Feuer  durch  Anblasen).  — bin  brütar ; goitgir  ntongl  gnigele 
brutiain,  das  Eichhörnchen  hat  die  Kokosnuß  durchbohrt, 
indem  es  nagte. 

bü,  s.,  Rotang,  eine  Palmengattung.  — bü  wird  in  vielfacher 
Weise  zu  technischen  Zwecken  verwandt.  So  dienen  die 
langen  festen  Ranken  als  Taue  zur  Befestigung  des  Mastes 
am  Kanu.  Gespalten  dient  die  äußere  Rinde  als  Binde- 
material beim  Hausbau  und  vielen  anderen  Dingen. 
bnbrii,  s.,  kleine  Ziernarbe:  sie  wird  durch  Brennen  künstlich 
hervorgerufen. 

bubre,  s.,  der  Südwind.  — bubregü  ginban,  während  der  Süd- 
wind wehte,  sind  sie  gekommen. 
budir,  s.,  Baum  und  Frucht  des  Baumes,  Strandkastanien.  Die 
Früchte  werden  am  Feuer  geröstet  oder  auch  gekocht 
(lnocarpus  edulis). 
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büga,  s.,  i.  böse,  den  Menschen  feindlich  gesinnte  Geister,  die 
überall  ihr  Wesen  treiben. 

2.  In  Bongu  auch  Bezeichnung  für  die  Europäer.  In  letzter 
Beziehung  verliert  es  aber  immer  mehr  von  seiner  eigentlichen 
Bedeutung  und  nähert  sich  dem  Begriffe  Fremder,  fremd. 

büga-gäbiu,  s.,  alle  von  Europäern  stammende  Dinge  werden 
gelegentlich  so  bezeichnet. 

bügdr,  v„  ausgraben,  ausheben,  auscharren.  iligl  bugar,  die 
reifen  Taro  oder  Yamsfrüchte  ausgraben,  ernten. 

süb  bugar,  ein  Loch  ausheben,  graben;  ein  Grab  graben. 
bübüglbi,  part.,  ausgrabend.  — saiial  bübüglbi  ginmuni,  als 
Seekrebse  Ausgrabende  kommen  wir. 
biige,  pron.  indef.,  einige;  — eine  gewöhnlich  nicht  große 
Anzahl  von  Einzelwesen  bezeichnend.  — gemor  buge  uleö 
sibeb,  einige  Kinder  sind  am  Strande. 
bugrai,  s.,  eine  Art  böser  Geisterwesen. 

bugrai  süb.  s.,  Baumscheibe;  die  von  Gras  etc.  befreite  Erde  rings 
um  den  Baum,  bugrai  sub  galar,  eine  solche  Scheibe  hersteilen. 
bul,  s.,  das  Schwein. 
bul-dön,  das  wilde,  verwilderte  Schwein. 
bul-tabardf , das  zahme,  sich  zum  Dorfe  haltende  Schwein. 
bul  a^  ü,  I gcj)weinefjejscj,- 
bul-aamu  j 

bitla,  adv.,  abends.  — bulabulaibi,  adv.,  spät  abends. 

buldtcm,  adv.,  abends. 

büldm,  s.,  Kopfschmuck  der  Vögel. 

tü  büldm,  Kamm  des  Hahnes. 

gt'if i bulam,  die  gelben  Haubenfedern  des  weißen  Kakudu. 
bülf,  s.,  die  Seite  (am  menschl.  Körper). 

bülgar,  s.,  rund  gewachsene  Eberhauer.  Ein  sehr  kostbarer  und 
begehrter  Schmuckgegenstand  der  Männer,  wird  an  einer 
Schnur  um  den  Hals  gehängt  auf  der  Brust  getragen. 
bügitlü,  s.,  i.  der  Anker.  — 2.  die  untere  Hälfte  einer  Kokosnuß. 

3.  Die  Art  und  Weise  etwas  zu  machen:  tnaüau  atiü  andam 
bügitlü  adl  alatn  oneman,  die  Art  und  Weise  der  Herstellung 
habe  ich  heute  gesehen. 

bülilar,  v.,  ohne  die  verdiente  Strafe  bleiben,  sich  der  Strafe 
entziehen. 

bülsumbli,  s.,  Latte,  Kantholz. 

bülöüna,  s.,  Schatz  (im  Sinne  von  Reichtum).  Es  werden  mit 
diesem  Ausdrucke  hölzerne  Schüsseln  jeder  Form  bezeichnet, 
die  aber  nicht  zum  Aufträgen  der  Speisen  benutzt  werden. 
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Verwendung  finden  sie  bei  allen  möglichen  Dingen,  wo  es 
sich  um  Zahlung  oder  Belohnung  handelt  So  heim  Kaufe 
einer  Krau;  bei  Begräbnissen  als  Belohnung  für  die  Toten- 
gräber; bei  gewissen  Festlichkeiten  usw. 
bitlwar,  v.,  r.  wenden,  umkehren.  — gäbin  bulje  ( buliije ),  wende 
das  Ding  um. 

2.  widersprechende  Aussagen  machen:  andü  balan  bubuljcn , 
er  hat  die  Rede  hin  und  her  gewandt;  verändert. 
bftbuhvar,  v.,  drehen. 

blina,  s.,  die  Taube.  — Im  allgem.  werden  mit  diesem  Namen 
die  Carpophaga,  Fruchttauben  bezeichnet. 
brina  butewiit,  ein  hübsches,  buntgefiedertes  Täubchen  (Ptilopus 
jobiensis). 

biina  pir,  ein  in  der  Hauptsache  grün  gefärbtes  Täubchen 
(Ptilopus  plumbeicollis). 

biina  sin,  ein  adverbialer  Ausdruck,  wörtl.:  Sonne  der  Tauben; 

er  bezeichnet  die  Zeit  kurz  vor  Sonnenaufgang. 
bimtata,  s.,  derjenige  Giebel  der  Hütte,  der  keinen  Eingang  hat. 
busene,  s.,  Wipfel  eines  Baumes;  äußerste  Spitze  eines  Astes. 
bnsuliiiar,  v.  caus.,  krumm  machen,  biegen,  knicken,  zerbrechen. 

D. 

d,  tönende  Dentalis. 

dä,  pron.  interrog.,  wer?  welcher?  was?  was  für  ein? 

tämo  dä,  welcher  Mann?  was  für  ein  Mann?  — ni gögümü  da i 
du  Dorf  welches?  d.  h.  wo  bist  du  her.  — ni  gada  tiä  au- 
arcntrn f was  für  einen  (welchen)  Speer  willst  du  nehmen? 
aluc  dill  adi  auarman,  den  spitzigen  will  ich  nehmen. 
dädä,  plur.,  wer  alles? 
däb,  s.,  das  Ohr. 
däbagri,  s.,  Ohrmuschel. 
däb-dö,  s.,  Gehörgang. 
däb-le,  s.,  Ohrenschmalz. 
däb-ölam,  s.,  der  F.ingang  zum  Gehörgang. 
däbatar,  v.,  horchen,  aufmerken. 

däbt,  s.,  ein  schwarzer  Käfer  mit  penetrantem  Gerüche;  — 
Kakerlak. 

däbkekesin,  s.,  Seitenflosse  des  Fisches. 

däb-lutnbü,  s.,  Ohrenschmuck  in  Form  eines  Stäbchens,  das  in 
das  durchlochte  Ohrläppchen  gesteckt  wird. 
dabüwar,  v.,  zur  Seite  treten,  zur  Seite  schieben;  — gäbin  da- 
buuje,  schiebe  das  Ding  zur  Seite. 
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dabitgü,  adv.,  zuletzt,  hinten,  außen.  — göre  dabttgtt  isuron  sie/t, 
der  Stoff  ist  (von)  außen  rot. 

dadäl,  s.,  eine  l’flanze  mit  fleischigem  Schaft,  die  am  Waldes- 
saum häufig  ist  und  von  der  Jugend  zu  allerlei  Spielen  benutzt 
wird. 

dagdru,  dädagaru,  dldagant,  adj.,  krumm. 
dagarbi,  adj.,  krumm. 
dagäne,  s.,  Tochter,  Mädchen. 

dagane  bezeichnet  auch  einen  gewissen  Verwandtschaftsgrad. 
Ein  Mann,  der  aus  irgendeiner  Sippe  ein  Mädchen  heiratet, 
bleibt,  so'  lange  er  lebt,  dieser  Sippe  verpflichtet;  ebenso  seine 
etwaigen  männlichen  Nachkommen.  Von  Zeit  zu  Zeit  muß 
er  der  Sippe  seiner  Frau  in  Schweinen,  Schüsseln  etc.  Ge- 
schenke machen  ( anawar ).  Ein  solcher  Mann  und  seine 

männl.  Nachkommen  werden  von  den  Verwandten  der  Frau 
(bzw.  Mutter)  mit  dagane  angeredet. 
ddgü,  adv.,  wohin?  — ni  dägü  aitemegen?  wo  gehst  du  hin? 
da/',  adv.,  wo?  wohin?  bele  dti'i,  an  welchem  Orte;  wo?  — ni 
dffi  ateinem?  wohin  hast  du  es  getan?  — Marian  Jesus gögütnü 
ddi  a/atnf  in  welchem  Dorfe  hat  M.  Jesus  geboren? 
dal,  s.,  die  im  Innern  einer  reifen  keimenden  Kokosnuß  sich 
bildende  schwammige  Masse;  — mongi-dal. 
damA,  s.,  i.  Fleisch;  btil  damit,  Schweinefleisch.  2.  Eidotter;  — 
3.  Der  Kern,  das  eßbare  F'leisch  der  F’riichtc:  moitgi  damit, 
Kern  der  Kokosnuß;  — damit  tiithlu,  dicke  F'leischschicht. 
damit,  adj.,  gut,  schön,  prächtig;  — tärnö  damit,  ein  guter 
Mann;  — äs  damit,  ein  schöner  prächtiger,  Vogel;  — gäbin 
damit,  ein  schönes  Ding. 

damit,  adv.,  sehr;  — bilcit  damit,  sehr  gut;  bügele  damit,  sehr 
schlecht. 

dantRgn,  im  Inneren  von  etwas;  innen,  drinnen;  — andü  tal  da- 
tuügü  sien,  er  ist  im  Inneren  des  Hauses;  — gübii  damiigü 
sien,  in  der  Flasche  drinnen  ist  es;  — ditb  damiigii,  im  In- 
nern des  Waldes. 

dätar,  v.,  tun  was?  — adt  datarman,  was  soll  ich  nur  tun!? 
dätc,  pron.  interrog.,  was?  — ni  sä  dätc  munnegen,  was  sagst 
du  zu  dem  Hunde? 

dtiitt,  adv.,  wie  beschaffen,  wie?  — gada  aliti,  be  da/ii  sien, 
be  datii  sien t zwei  Sperre  (sind  hier),  wie  beschaffen  ist  der 
eine,  wie  beschaffen  ist  der  andere? 
da/tär,  v.,  eintreten  (in  einen  geschlossenen  Raum);  taleö  dattar 
nin,  gehe,  tritt  ein  ins  Haus. 
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dauar,  m.  dat.,  für  jem.  cintrctcn. 

Mugol  andft  nigä  dain,  M.  ist  fiir  dich  eingetreten;  — Jrsus 
and/7  Jiggä  dain,  J.  ist  für  uns  eingetreten. 

dauar  kann  alter  auch  das  Gegenteil  bedeuten. 
w/7«  dauar,  singen  = einen  Gesang  herausgehen  lassen;  nt 
/nun  de,  laß  einen  Gesang  hervorkommen;  singe. 
dö  dauar,  die  Feindschaft  ausgehen  lassen. 
mödar  dauar,  den  Zorn  herausfahren  lassen. 
arogil  dauar  Hin,  komm  heraus! 

Um  den  rechten  Sinn  von  dauar  zu  erkennen,  muß  man  auf  die 
adverbielle  Naherbestimmung  und  auf  den  Zusammenhang  achten. 
da uc,  s.,  ein  Raum  (Hibiscus  tiliaccus),  dessen  Blatter  von  den 
Bongu-I .euten  mit  Vorliebe  als  Deckblätter  fiir  Zigaretten  be- 
nutzt werden.  Der  Bast  dient  technischen  Zwecken,  man 
verfertigt  Stricke  daraus. 

de,  dei,  adv.,  wo?  woher?  wohin?  — am  de  ( dfl ) sint,  wo  ist 
die  Mutter?  — ni  sin  de  giticmen,  wo  war  die  Sonne  als  du 
kamst?  ni  de  ( de» ) ginn/egen,  woher  (an  welchem  Orte)  kommst 
du?  — ui  gäbin  de  einen,  wo  hast  du  das  Ding  herge- 
nommen? --  ni  pal  de  (dei)  atemen,  wohin  hast  du  das  Beil 
gelegt?  (an  welchem  Ort  hast  du  das  Reil  niedergelegt?) 
de/,  s„  das  Zaubermittel,  mit  dem  man  Menschen  töten  zu 
können  glaubt. 

del-balan,  die  Kunde  von  solchem  Vorhaben. 
denn,  s.,  eine  Rohrart;  sie  dient  zur  Herstellung  von  Pfeilschäften. 
dertden,  adj.,  straff,  stramm,  starr,  glotzend. 
sei  deüden  sien,  das  Seil  ist  straff. 

■ üatnge  deüden,  glotzende,  starre  Augen. 

balait  deüden  a/i  suar,  die  Rede  bleibt  starr,  d.  h.  unverändert. 
deüdeübi,  adj.,  s.,  deüden. 
deüdeüwar,  v.,  straffen,  anspannen. 
deügtil,  s.,  der  Stock,  die  Stange,  das  Stäbchen. 
äüant-deügal,  1 lolz.stock. 
rdr-deügal,  Mastbaum. 
neügreü-deügal,  Griffel,  Schreibstift. 
desember,  s.,  Dezember. 

dibe,  adj.,  dunkel,  trübe;  — Sana  dibe  sien,  das  Wetter  ist  trübe. 
didibe,  adj.,  stockdunkel,  finster. 

dfb/ar,  v.  caus.,  trüben,  dunkel  machen;  — dibtar  äkiba,  macht 
cs  nicht  dunkel  = stellt  euch  nicht  ins  I.icht! 
didinar,  v.,  zögern,  zaudern. 


Digitized  by  Google 


I 43 

■diu  {-dun),  Suffix  zur  liildung  des  Modus  irrenlis,  adigäbiu  a/i 
sieren-din,  ui  nanti  inietndun,  halte  ich  ein  solches  Ding,  ich 
hätte  es  dir  längst  gegeben;  — adi  arendun,  würde  ich  nicht 
dagewesen  sein,  so  würde  cs  (d.  Schwein)  entkommen  sein 
(aber  ich  war  da). 

dinvar,  v.,  anhaltend  bitten,  betteln,  geilen,  diruje,  bitte,  betteln. 
dö,  s.,  i.  der  Knabe;  Sohn.  — Nicht  selten  jedoch  wird  auch  der 
Vater  von  den  Kindern  mit  » do « angeredet. 

2.  adj.,  klein,  jung;  — Col  dö,  der  kleine,  junge  Gol;  sä  dö, 
der  junge  Hund:  labir  dö,  die  kleine  Schüssel. — Aber  nicht 
tätnö  do  = Sohn  des  Menschen;  tatno  do  bedeutet  »kleiner 
Mensch«;  — ».Menschensohn«  = tätnö  döga ; — »Gottes- 
sohn« = Gotoi  dögä. 
dödö,  adj,,  sehr  klein. 

döbedobe,  adj.,  ernst,  eindringlich,  streng;  — andii  balan  dobe- 
dobe  ujaiti,  wörtl.:  er  gab  ihnen  strenge  Rede  (Joh,  derTänl'er). 
döbul,  s.,  der  Oberschenkel. 

dödäu,  s.,  der  Nordwest-Monsun.  In  der  Astrolabe  etwa  von 
November  bis  April. 
dögä/,  s.,  Husten,  Schnupfen,  Erkältung. 
dögalen  wann  dagegen,  der  Schnupfen  verstopft  die  Nase. 
dögal-mondem,  Auswurf,  Schleim. 
dogätu,  s.,  der  Pfosten,  Pfahl ; — Tau  am  Itoot. 
dogarn-tänn >,  die  beiden  hohen  Pfosten  der  Hütte,  die  den  First- 
balken  tragen. 

dogatn-uäüglf,  die  vier  niedrigen  Pfosten  der  Hütte. 

tämö-dogäm,  ein  kräftiger,  stämmiger  Mann. 
dögimem,  adv.,  nahebei. 
dogonem  andi,  ganz  in  der  Nähe. 
doits,  deutsch. 

-/and,  Deutschland. 

-tätnö,  Deutscher. 

do/,  s.,  die  Stange,  an  der  die  Yamsranke  in  die  Höhe  rankt. 
dal  dogar,  solche  Stangen  einstecken. 

döna,  s.,  ein  Instrument  von  Knochen  (in  der  Regel  von  einem  Schenkel - 
knochen  des  Kasuars  hergestellt)  zum  Spalten  von  Früchten  etc. 
doüdbtnoar,  v.,  (Onomatopoetikon)  den  Schall  der  fallenden 
Regentropfen  nachahmend;  tröpfeln. 
dörittn,  s.,  der  Schößling. 

näii-dörutn , Rambusschößling. 
dörinnbi-tätnö,  der  Vorsänger. 
dönvä,  adj.,  kalt. 


Digitized  by  Google 


»44 


dönvthear,  v.,  frieren,  sicii  kalt  fühlen. 
jig  donvaigegen , es  friert  uns. 

dölewar,  v.  caus.,  jem.  zum  Kinde,  Sohne  machen:  ein  fremdes 
Kind  als  eigenes  annehmen,  l’arao  andatn  dagane  Moses 
dötiain,  Pharaos  Tochter  nahm  Moses  als  Sohn  an.  — Gotoi 
jig  döligar , Gott  nimmt  uns  als  Kinder  an. 
du,  s.,  Außeres,  äußere  Erscheinung,  Gestalt. 
dAar,  v.,  zählen;  — ga  tärno  diiar,  wir  wollen  die  Männer  zählen. 
(de  war ; andu  tauiö  duujcn,  er  zählte  die  Männer.) 
düb,  v.,  der  Wald,  Husch;  — Wüste  (:). 
dubar,  v.,  zu  Wald  werden. 
ditbtar,  v.  caus.,  zu  Wald  machen. 

debaga,  s.,  der  Duft,  Geruch;  — tämö  debaga  uioscnfscn, 
Menschengeruch  riechen. 

debaga  dkwar,  Geruch  zurücklassen  (den  das  Wild  wittert). 
dübagaibi , adj.,  duftend. 

dtdmlar  (dubuhoar),  v.,  sich  verwandeln,  jäb  andü  tämö  sirren, 
alatn  andu  ntodar  dübulcn , gestern  war  er  ein  Mensch, 
heute  hat  er  sich  in  einen  Geist  verwandelt,  (dü-bular,  das 
Äußere,  die  äußere  Erscheinung  umkehren.) 
düdul,  adj.,  sehnig,  stark. 
diidul-tämö,  ein  starker  Mann. 

dnga,  adv.  (auch  dtiguni),  absichtslos,  planlos,  vergebens,  umsonst 
dügrar,  v.,  ziehen,  schleppen. 

gobuit  dugrar,  einen  Baumstamm  für  ein  Kanu  aus  dem 
Walde  an  den  Strand  ziehen,  schleppen. 

dugrar  kann  auch  »sich  verloben«  bedeuten,  weil  die 
Mädchen  häufig  gewaltsam  entführt,  herbeigeschleppt  werden. 
dul,  s.,  die  Sehne,  Ader. 
dümaiwar,  v.,  sich  schämen. 

dutnünwar,  v.,  seitwärts  abtreiben  (vom  Kanu,  Boot). 
düpraprlwar,  v.,  abmagern,  leidend  sein. 
düpapriujiu , s.,  Mühseligkeit 

däsororwar,  v.,  bezeichnet  eine  Manipulation  bei  einer  Zauberei.  Der 
Körper  (du)  wird  mit  gewissen  Kräutern  oder  Blättern  abgerieben. 
dui/agu,  s.,  die  Haut,  der  Körper,  der  Leib. 

nadi  indatn  brin  dütagugä  arcgagalar,  sie  denken  nach  für 
ihre  eigenen  Leiber,  d.  h.  sie  sorgen  für  ihre  eigenen  Leiber. 

D'. 

d,  palataler  Dental  — dj. 
dabfii,  s.,  ein  Halsschmuck. 
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dagdr,  v.,  nehmen,  aufnehmen,  ergreifen;  — ni  gäbtn  dages,  gina, 
wenn  du  die  Sachen  genommen  hast,  komm. 
ddgi,  s.,  der  Sumpf. 

dam;  moitgi  dam,  die  äußere  faserige  Umhüllung  der  Kokosnuß. 
darar,  v.,  suchen. 

ddrgc,  s.,  die  Rippe;  die  Seite;  — darge  begii  tämö  be,  dargc 
begii  tämö  be,  an  der  einen  Seite  (war)  ein  Mann,  an  der 
anderen  Seite  (war)  ein  Mann. 

dartba,  s.,  palmenartiger  Raum  (Caryota),  dessen  Hlattzipfel  fisch- 
flossenähnlich sind.  Die  kleinen  runden  Früchte  werden  als 
Ersatz  für  Betelnüssc  gekaut. 

darär,  s.,  eine  kleine  Muschel,  die  auf  der  äußeren  Seite  gerippt 
ist;  sie  wird  zum  Ausschaben  des  Fleisches  der  Kokosnuß 
benutzt. 

diiii,  s.,  der  Bart. 

müb-däii,  der  Schnurrbart. 
ddiibi,  adj.,  bärtig. 

de,  pron.  intcrrog.,  wer?  welcher?  (welche,  welches)  tämö  de,  welcher 
Mann?  — naiigh  de,  welche  Frau?  — de  gina/’n ? wer  ist  ge- 
kommen? — ni  dunum  de?  du  Name  welcher  = wie  heißt  du? 
debälan , adj.,  gerafft,  aufgesteckt.  — nai  debälan  galebes,  als  sie 
die  Schürzen  aufgesteckt  hatten,  gerafft  hatten. 
dedekvar,  v.,  ausweichen,  zurück  weichen;  von  der  Kokospalme 
gebraucht,  die  sich  vor  jedem  Hindernis  zur  Seite  neigt. 

2.  schief  wachsen,  auch  voriibergehen. 
degiil,  adj.,  speckig;  zäh. 

moüiiamu  degal,  speckiger,  fetter  Boden. 
tilgt  degal,  speckige  (nicht  faserige)  Yams. 
aitam  degal,  zähes  Holz. 
degiil,  adj.,  klar,  hell. 

t degal  egen,  das  Wasser  ist  klar  geworden. 
degal tt  u.  dedegalu,  adj.,  klar,  freundlich;  — momangamba  de- 
degalu,  freundliches  Angesicht. 

degältär,  v.  caus.,  hell,  klar  machen,  reinigen;  — austilgen,  ab- 
waschen. 

adi  dutnai  degaltemem,  ich  wasche  ab  (tilge  aus)  die  Scham 
(Schmach). 

degdhvar,  v.,  reinigen;  — are  degahvar,  das  Herz  reinigen. 
degäm,  s.,  Aal. 

degiir,  num.  indef.,  alle;  — moitgi  degar  cgina,  bringe  alle 
Kokosnüsse;  — getnor  degar,  alle  Kinder. 
degärguli,  s.,  Süßkartoffel  (Convolvulus  Batatas). 
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delam,  s.,  das  Glühwürmchen;  der  Funke;  — tu  delam  alue, 
andigä  oncmcn,  du  hast  scharfe  Augen,  deshalb  hast  du  es 
gesehen. 

deldta,  s.,  Schleppanker;  Kin  großer  Quirl,  um  dessen  Stiel  eine 
Menge  kleiner  Steine  zu  einem  Knäuel  vereinigt  sind,  die  ihm 
das  nötige  Gewicht  geben.  Kr  dient  zum  Aufsuchen  und 
Heben  der  Seile,  an  denen  die  Fischreusen  befestigt  sind. 
dcläta/ar , v.,  mittels  Schleppanker  das  Seil  der  Fischreuse  suchen. 
detnbelc,  adv.,  morgens,  früh. 

Jamba  dembclc,  morgen  früh. 
dcntbelega,  adv.,  in,  während  der  Frühe. 

Jamba  dembe/ega,  morgen  in  der  Frühe. 
den,  s.,  Zuckerrohr  (Saccharum  offuinarum).  Verschiedene  Arten 
iles  Zuckerrohres,  die  von  den  Hong.it -I. cuten  unterschieden 
werden:  gabemut -den,  kongasim-,  sunib/un-,  bin -den,  kira-, 

bulgate-,  emel-deit,  gabemut  gaubf-,  »tätig in-,  submaitgin,  sikra. 
de/iagii,  s.,  die  kurzen  Hölzer  am  Boot,  auf  denen  die  beiden 
Stangen  ruhen,  die  den  Ausleger  halten. 
d/dti/um,  s.,  ein  ameisenartiges  Insekt. 

dideri , s.,  die  schmale,  scharfe  Kante  eines  Brettes  oder  sonstigen 
Gegenstandes. 

2.  Riii  ken-  und  Bnuchflos.se  der  Fische. 
dig/ir,  s.,  Seelen,  Geister  der  nicht  eines  natürlichen  Todes  ge- 
storbenen Menschen.  Man  denkt  sie  sic  h auf  Bäumen  hausend; 
sie  gelten  als  den  Menschen  feindlich  und  sinnen  darauf,  ihnen 
Schaden  tun  zu  können. 

digären  en,  von  solchen  Geistern  geholt;  von  solchen  Geistern 
krank  gemacht. 

digar- balait,  unsichere,  unbestimmte  Nachrichten,  in  denen 
Wahres  mit  F'alschem  vermischt  erscheint. 
digar- siii,  das  Abendrot;  wörtl.:  Sonne  der  Geister. 
digiwar,  v.,  Lust  haben  zu  etwas,  gern  haben,  lieben  (?)  — ad t 
dfgeibu  gagai,  ich  habe  keine  Lust,  ich  mag  nicht. 
dfgehvar,  v.,  schmähen,  verspotten;  — nadi  Jesus  baian  didi- 
gehtjeben,  sie  verspotteten  Jestim  (durch)  Reden. 
dightin,  s.,  eine  Art  Schraubenbaum,  er  findet  sich  häufig  am 
Strande.  Die  gelbroten  Früchte  werden  von  den  Kingeborenen 
ihres  allerdings  nur  geringen  süßen  Saftes  wegen  ausgekaut 
(Pandanus  fascicularis). 
digii,  s.,  die  Gurke. 

diglibt,  adj.,  mager,  schwächlich,  weichlich. 

diiebar,  v.,  abschütten  (die  Brühe,  Suppe  von  den  gekochten  Speisen). 
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dinibbrim,  s.,  Spalt,  Ritze. 

ditn,  s.,  ein  Baum  (Illipe  Maclayana)  und  eßbare  Frucht  des 
Raumes. 

diinvar  (didiinvar),  v.,  Unlust  empfinden,  sich  einsam  fühlen, 
sich  langweilen,  Heimweh  haben;  — adi  are  didittibogon, 
ich  habe  Heimweh. 

(bi/i,  s„  die  Faser;  — ajaii  andü  diu  di/i,  die  Yams  sind  faserig. 
dinbgu,  adj.,  schmal ; — gom  dinogu,  schmaler  Weg. 
dir,  s.,  eine  Zierpflanze,  I.iliacee  (Cordyline  terminalis),  deren 
Blätter  von  den  F.ingeborenen  als  Schmuck  und  zu  Zaubereien 
verwandt  werden. 

dir  gumani,  eine  besondere  Art  Zauberei,  durch  die  man  be- 
sonders Säuglinge  zu  verderben  sucht. 
diren  dagegen,  vom  dir  erfaßt. 

dirbaras,  s.,  eine  Fischart,  rot  mit  schwarzen  Punkten. 
diu,  s.,  i.  die  Kieme;  2.  Unkraut; 

3.  eine  Pflanze,  deren  lange  Blätter  zum  Verfertigen  von 
Segeln  benutzt  werden  (Pandanus  polycephalus). 
dö,  s.,  Feind,  Feindschaft  (:);  — gal  dö  simum,  wir  beide  sind 
Feinde;  — adi  dö  aieingahnem,  ich  will  Feindschaft  setzen 
(euch  zu  Feinden  machen). 

dodbinvar,  v.,  auf  und  ab  tanzen,  schwirren;  — delam  nanidamu 
dodonujain,  das  Glühwürmchen  tanzte  auf  und  ab  (vor)  den 
Augen. 

dögdr,  v.,  etwas  in  eine  Höhlung,  ein  I.och  stecken;  hineintun, 
-legen,  -stecken;  - — oldmgii  döge,  stecke  cs  ins  I.och;  — 
güngü  doge,  stecke  es  in  den  Beutel. 

2.  anziehen  (europäische  Kleidungsstücke);  — nt  gare 
dögemes  gina,  wenn  du  dich  angezogen  hast,  komm. 
dog hi,  s.,  das,  worin  etwas  hineingesteckt  werden  kann,  z.  B.: 
der  Schuh. 

samba  dog/11,  der  Schuh. 
dodogebi,  part.  adj.,  hineinsteckend. 

dögealtnoar,  v.,  ineinanderstecken ; — tbo/i  dogöalawar,  die 
Hände  ineinanderstecken,  falten;  — iboti  dogealiije,  falte  die 
Hände. 

doitärbi,  adj.,  angeschwollen,  dickleibig;  — von  einem  trächtigen 
Schweine  gebraucht;  — zuweilen  auch  vom  Menschen. 
donärbi'ioar,  v.,  sich  stauen  (vom  Wasser);  — i dondrbiujesen, 
das  Wasser  staut  sich. 

dötönoar,  v.,  Frieden  schließen  ( dö-tor-tvar , Fcinde-zusammen- 
geben);  — gd  alat/t  dötonuum,  wir  schließen  heute  Frieden. 

io* 
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dudr,  v.,  jäten,  ausraufen;  — diu  duar,  Unkraut  ausrauten. 

2.  knüpfen  (Knüpfarbeit  machen);^««  duar,  Beutel  knüpfen. 
dudutbi , part,  knüpfend,  jätend. 

dudinvar,  v.,  sich  zurück  riehen;  zurück  weichen;  duduubes 
kubcrcn,  sich  zurück  ziehend  gingen  sic. 
dugä,  s.,  der  Kasuar  (Casuarius  Benettii  G.). 
dugönvar,  v.,  fort-,  wegwerfen. 
dunuin,  s.,  Name, 

Hf  dunum  de'  Du  Name  welcher  = wie  heißt  du? 
dunum  wauwar,  einen  Namen  gehen. 

katnäudf  dunum  wauumtar,  die  Tiere  benennen;  ihnen 
Namen  geben. 

E. 

e,  langes  c wie  c in  »Sec*. 

e,  ein  zwischen  »sehen«  und  »säen»  liegendes  e. 
e,  interj.,  r.  drückt  Ueberraschung  und  Erstaunen  aus.  2.  — 
unserem  he!;  angewandt  um  Aufmerksamkeit  zu  erregen. 
e-,  Präfix,  das  Intensität  der  Handlung  und  des  Zustandes  aus- 
drückt; — bagin,  schnell,  ebagin,  sehr  schnell. 
e,  Fragepartikel,  die  nur  in  Satzfragen  angewandt  wird;  tämö 
ginen  e,  ist  der  Mann  gekommen? 
ebleblegar,  v.,  glänzen,  schimmern,  funkeln;  — wal  eblt'blegegen, 
das  Meer  schimmert. 
ebrecr,  s.,  Ebräer. 

e damit,  adj.,  recht,  richtig,  eigen;  — aditn  aba  edatnü,  mein 
rechter  Bruder;  — 0‘o/oi  edatnü,  der  rechte  Gott. 
eden,  s.,  Eden. 

e'gagawar,  v.,  schimpfen,  beschimpfen,  ausschimpfen,  tadeln. 
e’gele,  ein  Wort,  das  beim  Zählen  über  fünf  hinaus  gebraucht 
wird:  egelc  gudi,  sechs;  egele  a/i,  sieben;  Vielleicht  hängt 
igele  mit  eitgelar,  zählen,  zusammen. 
egittdr,  v\,  bringen  (vielleicht  entstanden  aus  es,  gittar,  wenn 
du  es  genommen  hast,  komm). 
egftn,  nom.  prop. 
ekse  galar,  niesen. 
eie,  s.,  die  Schulter. 
ele-batui,  s.,  Schlüsselbein. 

elf'war,  v.,  auf  die  Schulter  nehmen,  auf  der  Schulter  tragen. 
eleüjlu,  die  I.ast  (das  auf  die  Schulter  Gelegte). 

metaphor. : balait  elgwar,  einem  Aufträge  gemäß  handeln,  ge- 
horchen; — nid i aditn  balait  eleibetnett?  habt  ihr  meine  Rede 
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auf  die  Schulter  genommen:  d.  I).  habt  ihr  getan,  was  ich 
euch  auftrug?  bnluit  cleibnr  nidin,  nehmt  das  Wort  an 
(tut,  was  ich  euch  gesagt  habe). 
etnbeleincnr,  v.,  suchen,  nachschen,  erkunden,  ui  kives,  cmbeleii- 
iwde,  wenn  du  gegangen  bist,  sieh  nach  ihnen  (erkunde,  wer 
es  alles  ist). 

-ai,  Suffix  zur  Bildung  des  deklarativen  Nominativs  und  des 
Instrumentalis. 
an  hu,  s.,  Fett. 

eitel  (eitel  tämö),  s.,  (Lehnwort)  Kugel. 
eitgelar , v.,  zahlen. 

-i'ö,  Suffix  des  Lokativs:  in,  auf.  — tal-eo,  im  Hause;  — bagul- 
eö,  auf  dem  Tische. 
io,  adv.,  nein. 

eprirar  (eprihvar),  v.,  1.  widerspenstig  sein,  sich  weigern, 

widersprechen. 

2.  sich  entfernen,  sich  lortmachen;  — ni  eprire  stiai,  mach 
dich  fort  (bleib  mir  vom  Leibe). 
era,  s.,  i.  Schulterblatt. 

2.  eine  Muschel,  deren  Schalen  zum  Ausschaben  des  Kernes 
der  Kokosnuß  benutzt  werden. 
erertar,  v.  raus.,  öffnen;  — /ul  crerte,  öffne  das  Haus! 
eregtt,  adj.,  offen,  nicht  verschlossen. 

eriinvar , v.,  auswcichen,  ausbiegen,  zur  Seite  springen  (damit 
man  nicht  von  einem  Pfeil  oder  Speer  getroffen  wird). 
ereriitbi,  part.,  ausweichend. 

erls,  s.,  ein  unserem  Bussard  ähnlicher  Raubvogel  (Hcnicopernis 
longicauda). 

es,  eine  Form  von  auar-e-  nehmen,  werden  etc.,  die  sehr  häufig 
in  der  Rede,  besonders  in  der  Erzählung  angewandt  wird 
und  etwa  mit  »nachdem  das  geschehen  war«,  »darauf  , »da« 
etc.  wiedergegeben  werden  muß! 
esetuetr,  v.,  etwas  auf  einer  Reibe  zerkleinern,  reiben. 
esiitgem,  adv.,  über  fünf  Tage. 

elirar  (etinvur)  v.,  sich  nähern,  sich  an  jem.  herandrängen  und 
dadurch  lästig  fallen;  — etinvui  ake,  tuaglernjesen,  belästige 
(ihn)  nicht,  er  ist  beim  hissen;  etitir  äkiba,  nähert  euch  nicht 
in  einem  fort  (dem  Baume,  um  nachzusehen,  ob  Früchte 
heruntergefallen  sind). 

cti/avar,  v.,  drängen,  zwingen;  umhin  eidi  etitebon,  atuiegä  adi 
haginuman,  er  drängte  mich,  deshalb  bin  ich  schnell 
gelaufen. 


Digitized  by  Google 


*5o 

rürar , verbuin  consumativum.  i.  etwas  vollständig  beseitigen;  — 
adi  iitgi  citrman , ich  habe  alle  Früchte  weggenommen. 

2.  vollenden;  — adi  gul  tiga  cürman , ich  habe  drei 
Zeilen  vollendet  (voll  geschrieben). 

G. 

g,  gutterale  Media;  wird  gesprochen  wie  im  Deutschen. 
gä,  pron.,  wir;  exklusive  Form,  d.  h.  die  angeredeten  Per- 
sonen sind  vom  Redenden  ausgeschlossen.  — ga  ist  nicht  nur 
Nominativ,  sondern  auch  Dat.  und  Aec.  ( nobis , nos). 
gagäi,  nur  wir,  wir  allein;  reduplizierte  Form  von  ga. 
gab/r,  110m.  prop.  fern. 
gä'di,  nom,  prop.  fern. 

gai,  s.,  der  Bruder,  bzw.  die  Prüder  der  Mutter. 
gäinambü,  s.,  die  Gesamtheit  der  Gai. 
gäjan,  s.,  ein  Schwimmholz. 

ninir  gajati,  gewöhnlich  ein  Kreuzholz,  das  das  lose  Finde 
des  Taues  trägt,  an  dem  die  Fischreuse  befestigt  ist. 
gal,  pron.  dual.,  wir  beide  = ich  und  er;  exklusive  Form,  d.  h. 

die  an  geredete  Person  ausgeschlossen. 
galcnni , s.,  ein  abgebrochener  Zweig,  der  dem  Nachkommenden 
die  Richtung  angibt,  die  sein  Vorgänger  eingeschlagen  hat; 
besonders  an  seitwärts  abbiegenden  oder  sich  kreuzenden 
Wegen. 

ga/i/ca , Galiläa. 

gatn,  pron.  poss.,  unser,  exkl.  Form.  — ga»i  am,  unsere  Mutter; 

gam  wau,  unser  Feld,  gatn  sä,  unsere  Hunde. 
gämba,  s.,  i.  Kokosschale;  die  harte,  den  Kern  tler  Nuß  um- 
hüllende Schale. 

2.  Gefäß,  Becher: 
keu-gamba,  Keubecher. 
igatnba,  Wasserbecher,  -behälter. 
moman-gamba,  die  Hirnschale. 

gambör,  s.,  der  Korb;  gewöhnlich  aus  Blattern  der  Kokospalme 
geflochten  und  zur  Verstärkung  mit  einer  dünnen  Liane 
umschnürt. 

gamerar,  v.,  das  Leckwasser  aus  dem  Boote  schöpfen  mittels 
gamba;  — gamere,  schöpfe  das  Leckwasser  aus! 
gangunar,  v.,  hängen,  schweben,  so  daß  der  betreffende  Gegenstand 
den  Boden  nicht' berührt;  — 

gangone  Sitar,  in  hängender,  schwebender  I.age  sich  befinden. 
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gängü,  s.,  ein  Fisch,  der  von  den  Eingeborenen,  besonders  nachts 
bei  Fackelschein  gefangen  wird. 
gardnar,  v.,  jemand  zurückhalten;  etwas  nicht  herausgeben, 
g ardpa,  s.,  Name  einer  Schrecke,  die  den  Ton  keng,  keng 
hören  laßt. 

gardnar,  v.,  sich  bücken,  sich  verneigen;  — 
garaues  kivar,  in  geblickter  Haltung  gehen. 
gdrdamon , s.,  Bezeichnung  einer  rnannl.  Figur  aus  Holz,  die 
einmal  als  Pfahl  eines  Hauses  gedient  hatte ; sogen.  »Ahnenfigur«. 
gare,  s.,  die  äußere  Umhüllung  eines  Gegenstandes. 
tdmögare,  Haut  des  Menschen; 
bul-garc , Haut  des  Schweines; 
aiiam-garc,  Rinde  des  Baumes; 

die  Kleidungsstücke  des  Europäers,  überhaupt  jede  Art  von 
Stoff  und  Papier. 

gare  galar,  nähen;  wörtl.:  den  Stoff  stechen. 
gare  kabii , Decke,  blanket. 

garc-tamö,  der  Europäer,  wörtl.;  Mensch  der  Kleider;  — auch 
wohl  garel-tdmö  = gare  lili  tämö,  ein  in  den  Kleidern  (in 
einer  Umhüllung)  sich  befindlicher  Mensch. 
garear,  v.,  können,  vermögen;  — nt  cm  garear  aren,  du  kannst 
nicht,  wenn  du  cs  auch  zu  nehmen  versuchen  solltest;  ni 
tirem  garear  aren,  du  bist  nicht  imstande,  den  Grund  zu  erreichen. 
garegdi,  adj.,  streng,  eifrig. 
gtirii,  nom.  prop.  masc. 

garitti,  adj.,  dick,  steif,  unbiegsam;  — gdbin  andc  lagale  aren, 
garutiboro,  dieses  Ding  ist  nicht  dünn,  (sondern)  dick  sehr. 
gase,  s.,  Mangel;  — gä  gase  simutn,  wir  sind  in  der  Zeit,  wo 
Mangel  herrscht. 

gase  en  sien,  es  ist  Mangel  eingetreten. 

gasilar,  v.,  angestrengt  arbeiten,  sich  plagen; — gä  gasilamum, 
wir  plagen  uns. 
gasilar,  leiden  (r). 
gasitri,  s.,  die  Falle. 
gate,  s.,  Kopf,  Haupt. 
gate-bagri,  Kopfhaar. 

gate-gasen,  i.  Der  Kamm,  Einsteckkamm.  2.  Das  Horn. 
gate-si,  Haartroddeln. 
gate-jembere,  Schädelknochen. 

gate  utnrgü,  senkrecht  über  dem  Kopfe,  sin  gate  uturgü  sien, 
die  Sonne  steht  senkrecht  über  dem  Kopfe  (es  ist  Mittag). 
gate'ar,  v.,  streiten,  kriegen,  sich  bekämpfen,  zanken. 
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gdgatebl,  part-,  kämpfend,  streitend. 
gatenbl,  adj.,  den  Kopf  in  unkender  Weise  bewegen. 
gate  papaintbt,  adj.,  kahlköpfig,  mit  einer  Glatze  behaftet. 
galütiju,  s.,  Hammer. 

galiaitar,  v.  raus.,  zumachen,  verschließen,  versperren. 
tal  gatuütar,  das  Haus  verschließen. 
gom  ga/nütar,  den  Weg  versperren. 
ohvn  gatuntar,  ein  I.och  zu  machen. 
gdüwar,  v.,  werfen,  schleudern,  schießen;  — aber  auch  fehlen, 
nicht  treffen;  gada  gaiijain,  der  Speer  ist  vorbeigegangen; 
Maragum  natig/i  wajait  eit  egaiijain,  eine  Frau  von  Maragum 
(versuchte)  ein  Krokodil  zu  packen,  aber  es  fehlte  (die  Frau) 
nämlich  das  Krokodil;  andil  padale  gaiijain,  er  zugrunde 
gehen  fehlte,  d.  h.  er  wäre  beinahe  verunglückt. 
g(,  s.,  die  Frucht;  der  Same. 

aüatn-ge,  die  Baumfrucht  und  dann  weiter  in  übertragener 
Bedeutung. 

nam-gf,  das  Auge,  der  Augapfel. 
agal-ge,  der  Pfeil. 

pat-ge,  bei  den  alten  Steinbeilen  der  Stein;  in  der  Neuzeit 
das  Hobeleisen,  das  seine  Stelle  vertritt. 
iboit-g ?,  der  Finger. 
sdmba-ge , die  Zehe. 
gegelinar,  v.,  auferziehen,  p liegen. 
gegeö,  s.,  die  Waise. 

gegere,  adj.  und  adv.,  entschieden,  bestimmt,  deutlich;  — balati 
gegere  mare,  sage  ein  bestimmtes  Wort  (erkläre  dich),  adi 
balati  gegere  tnarar  lata/  sintern,  ich  kann  nicht  deutlich 
sprechen  (ich  habe  eine  schwere  Zunge);  — adi  gegere  one- 
gagai  sintern,  ich  sehe  es  nicht  deutlich;  — adi  balati  gegere 
lägegagai  a nt  ent,  ich  höre  die  Rede  nicht  deutlich. 
getan,  s.,  ein  Baum,  der  rotbraune  Früchte  trägt  mit  eßbaren  Samen  ; 

ein  Nußbaum  (Terminalia  catappa);  auch  die  Frucht  des  Baumes. 
geinbfi  (gbntbii),  adv.,  wann,  andü  gentbü  ginaren:  wann  wird 
er  kommen. 

geitgelar,  v.,  nagen,  zernagen;  — a/iaitt  geitgele  brüten,  das  Holz 
hat  er  durchbohrt,  indem  er  es  zernagte. 
getigrentar,  v.,  beladen,  beladen  sein. 
gege/igrentbi,  part.,  überladen,  beladen  seiend. 
gengre'mü,  adj.  und  s. 

gere'war,  v.,  i.  machen,  zurechtmachen,  reparieren, 

2.  trösten,  erquicken. 
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gegercingiu,  s.,  Tröster  euer;  — Tröstung  fr),  Erquickung  (:). 
g/är,  v.,  aufreihen  (Perlen  auf  eine  Schnur). 
gig,  s.,  die  Achselhöhle. 

glg-jo,  die  Wunde  der  Achselhöhle.  — Die  Leute  leiden  viel 
an  Drüsenentzündung. 

gig  dogc,  steek's  in  die  Achselhöhle,  d.  h.  niunn's  unter  den  Arm. 
giginc,  s.,  Kopfschuppen;  irgendeine  feinkernige  Masse. 
gigir,  s.,  der  Reißzahn  des  Hundes;  wird  in  mannigfacher 
Weise  als  Sc  hmuck  verwandt. 

gilembc,  Gruß  wort;  der  Zunickbleibende  ruft  es  dem  Weg- 
gehenden nach. 
gilibe,  plur. 

gimonom,  s.,  Ehemann,  Gemahl,  Gatte. 
ginär,  v.,  kommen. 
gincürar,  v.,  alle  kommen. 
ginmdar,  v.,  unerwartet  kommen. 
ginerar,  v.,  immer  kommen. 

ginbän  gom  kwar  äkwar  nidin,  den  Weg,  auf  dem  ihr  ge- 
kommen seid,  geht  nicht;  vortl.:  ihr  seid  gekommen  Weg 
gehen  nicht  wollen  ihr. 
gingirwar,  v.,  fest  ein-,  zusammenschnUren. 

ko  ginginvar,  <lie  Kehle  zudrücken;  erwürgen. 
girar , v.,  kriechen;  — atnal giren'kwesen,  die  Schlange  kriecht, 
indem  sie  geht. 

gitäii,  s.,  der  Stein:  auch  nom.  prop. 

giteicwar,  s.,  bedecken,  beschweren,  niedenlriicken,  unterdrücken. 
a/tdii  bald)'/  giteliain,  er  hat  die  Keile  (Nachricht)  unter- 
drückt, d.  h.  verschwiegen. 
glagün,  s.,  Kehle,  Kehlkopf  (?) 
gj,  s.,  die  Krumm  (liege. 
göar,  v.,  pfeifen. 
gögöbi,  part,  pfeifend. 

gödina,  s.,  die  Dallmanneinfahrt  bei  Friedrich -Wilhelms-Hafen. 
godsi,  adj.,  unverheiratet,  ledig,  ohne  Frau. 

gödst  tabir,  die  Schüsseln,  in  denen  das  Essen  derer  aufgetragen 
wird,  die  kein  Schweinefleisch  essen  dürfen. 
goiisidi  sie//,  er  ist  unbeweibt. 
gögölar,  v.,  die  Haut  abziehen  von  etwas. 
äs  gögölar,  einen  Vogel  abbalgen. 
anatn  gare  gogolar  Kaumrinde  abschalen. 
gögiimü,  s.,  Wohnort,  Dorf. 
gögümü  da nar , ins  Dorf,  nach  Hause  gehen. 
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gögümü  gagalar,  ein  Dorf  anlegen. 

gögümü  tirc,  wörtl.:  Herz  des  Dorfes,  d.  h.  der  freie  l'latz  des  Dorfes. 

lau  gögfnnü,  Himmelsdorf,  Himmelreich. 
goi,  nom-prop.  fern. 
göigali,  n.  prop.  f. 
gom,  s.,  der  Pfad,  Weg. 

gom  atar , einen  Weg  machen. 
gom  Invar,  jem.  entgegen  gehen. 
gom-sugulc,  der  schmale,  festgetretene  Pfad. 
gom  tülar,  den  Weg  versperren. 
gom  Aitü,  breiter,  offener  Weg. 
gom  nogegenö,  schmaler  Weg. 
zv au  gom,  Weg  des  Feldes  (/.um  Felde). 
gögümü  gom.  Weg  des  Dorfes  (der  ins  Dorf  fuhrt). 
gombänvar,  v.,  kratzen. 

gomttl,  s.,  t.  der  Paradiesvogel  (Paradisea  apoda).  2.  eine 
Akazienart,  deren  Kinde  von  den  Eingeborenen  zu  Heil- 
zwecken benutzt  wird. 
gongir,  s.,  das  Eichhörnchen. 

gongulü,  adj.,  1.  kugelförmig,  nicht  platt  oder  flach. 

2.  das  Ganze  im  Gegensätze  zu  einem  Teile  desselben: 
bul  gonguln,  das  ganze  Schwein. 
gongnüti , adv.,  wieviel: 

tämö  gonguüti,  wieviel  Männer? 

itadi  oge  gonguüti  eben,  wievielmal  sind  sie  hinanfgezogen: 
gönil,  s.,  graues  Haar. 

tämö  gonil  oder:  gouil  tämö,  der  Greis. 
gbnilbi,  adj.,  grauhaarig. 
gönim,  s.,  Zauber;  Segen. 

gbnim  atar,  Zauberei  machen,  für  etwas  Segen  erflehen. 
gbnimdt,  adj.,  der  Zauberei  kundig. 

gbnimteivar , v.  caus.,  bezaubern ; machen,  daß  etwas  gesegnet  wird. 
gordn,  s.,  1.  die  Ranke  (der  Gurke,  Kolme  etc.). 

2.  das  Eingeweide,  Gedärm;  minc gorah,  wörtl.:  die  Ranke 
des  Bauches,  Darm. 
gördnar,  v.,  gebären. 

goren,  s.,  das  Öl  (aus  dem  Kern  der  Kokosnuß  bereitet). 
goren  atar,  sich  salben  mit  Ol  und  roter  Farbe. 
goriar  (gorhvar),  v.,  geizig,  selbstsüchtig  sein,  jem.  verachten, 
mißgönnen. 

goriujiu  tämö.  Figoist. 
gbro,  s.,  der  Rücken. 
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gorötavar,  v.,  zum  Rücken,  zur  Hinter-Rückseite  machen. 
gonwgorbir,  s.,  der  Frosch. 

gor&war , v.,  jem.  den  Rücken  zukehren,  sich  abwenden. 
goioar,  v.,  jem.  mieten,  dingen,  der  etwas,  was  man  selbst  tun 
sollte,  macht. 

grtkuwu,  s.,  Name  eines  Speeres  mit  breiter  Bambusspitze. 
griff/,  adj.,  kühl,  lau. 

gri»/  afft,  wenn  es  (das  Ksscn)  abgekühlt  ist. 

utür  gritngv,  während  der  größten  Kühle,  die  /eit  etwa 
von  mitternacht  bis  4 Uhr  morgens. 
grii/ga  galar,  der  Ausdruck  bezeichnet  eine  Art  Giebelversrhluß  an 
den  Hütten  mittels  gespaltener  Schäfte  des  Blattes  der  Sagopalme. 
griswar,  v.,  etwas  langsam,  ruckweise  fortbewegen. 
grugriivar,  s.,  ahmt  das  Geräusch  des  kochenden  Wassers  nach. 

i grngruujcgcn,  das  Wasser  kocht. 
gubta,  adj.,  jung  (von  der  Kokospalme,  die  zu  tragen  beginnt, 
gebraucht). 

v/o/'/gi  gubia,  junge,  tragende  Kokospalme. 
gubö,  s.,  die  Ringe,  Absätze  am  Stamm  der  Palme;  - mongi  bähte 
aren,  gttbö  gcrcujes,  ogegett,  die  Kokospalme  hat  keine  Aste, 
sie  wächst  empor,  indem  sie  Absätze  (Ringe)  hervorbringt. 
gttbuit,  s.,  die  Ebene. 
güdtilar,  v.,  schmollen. 
gudaldi , adj.,  einer,  der  schmollt. 
gudi,  num.,  1.  ein,  eins. 

2.  adj.,  einzigartig;  — gab  in  bildi  datnft  gudi,  ein  Ding 
schön  sehr  einzigartig. 

gudi t,  adv.,  r.  zusammen:  jig  gudit  atiahnuni,  wir  wollen  zu- 
sammen fortgehen. 

2.  für  immer:  atldii  gudit  aftain,  er  ist  für  immer  fort. 
gudit,  postp.,  audü  nndi  gudit  ogeban,  er  mit  ihnen  ging  hin- 
auf; — Jesus  nid i gudit  gulc  ginban,  J.  (und)  ihr  mit  kamt 
herab?  — ist  Jesus  mit  euch  herabgekommen? 
gugriis,  s.,  Mais  (russ.). 
gujiir,  v.,  kochen.  — gii’e,  koche! 

gweu-tal,  Haus  des  Kochens  = Küche. 
gweu,  das  Gekochte  (das  Essen). 

gweu  süar,  das  Gekochte  ausschütten  (aus  den  Töpfen)  und 
auftragen. 

gul  ( göl ),  nom.  prop.  masc. 

guläba,  s.,  Besuch;  — gulaba  ginen  sicti,  cs  ist  Besuch  gekommen; 
— lätftö gulaba  ginen  sien,  der  Mann  ist  zu  Besuch  gekommen. 
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gulabdi,  a«lj.,  einer,  der  häufig  besuche  macht. 
gii/dr,  v.,  i.  hinabgehen;  — ad i wal  gularmem,  ich  werde  ans 
Meer  hinabgehen;  — adi  gogumu  gularmem,  ich  will  ins 
Dorf  hinabgelien. 

2.  hinab  hineinfallen;  — sirau  zval  gulain,  das  Wasser 
ist  ins  Meer  hineingefallen. 

3.  abgehen.  — - gusc  gulain,  als  1. eiche  abgegangen,  sagt 
man  von  einem  totgeborenen  Kinde. 

gulc  ginar,  herabkommen. 
galt-  gatunar,  herniedersteigen. 
gum,  nom.  prop.  fein. 

gumuni,  s.,  Zauber,  dur<  li  den  man  Menschen  toten  zu  können  glaubt. 
ginnbü,  Name  eines  Dorfes. 
gumöl  nom.  prop.  lein. 

guni,  s.,  brocken,  Brosamen,  Abfall,  Krume. 
gunjdlan,  s.,  gr.  schwarzer  Kakadu  (Microglossus  aterrimus). 
gunhaar,  v.,  jem.  zum  Aufgeben  einer  Absicht  veranlassen:  — 
überreden. 

andü  nadl  guniundaiu,  er  machte  sie  ablassen,  aufhören. 
gitrar,  v.,  fasten.  — Das  Fasten  umfaßt  mancherlei  Grade. 
F.s  kann  gänzliche  Knthaltsamkeit  von  Speise  und  Trank  be- 
deuten, aber  auch  nur  Knthaltsamkeit  von  bestimmten  Speisen. 
gitla,  nom.  prop.  ma.se. 

gute,  adj.,  tief;  — zoal  gute  sien,  das  Meer  ist  tief. 
gute,  s.,  Tiefe;  — gute  a'i/i  andam gäbiu,  der  großen  Tiefe  Dinge. 
güioar,  v.,  auf  einem  Fleck  zusammen  (ließen,  Zusammenkommen. 
gzvaindi,  adj.,  linkisch. 

gu’dm-eris,  ein  Kaubvogel,  Bussard,  der  den  Hühnern  sehr 
nachstellt  (Haliastur  girrenera). 

gzaaiu,  gzväindi  adj.,  linkshändig;  — adi  gwaindi  sintern,  ich 
bin  links. 

gwdgwain,  adj.,  linkisch,  ungeschickt. 
gzoerzaar  (guzoerzoar),  v.,  folgen,  nachlölgen. 
gzceriblu,  (mein)  Nachfolger;  Junger 
gzvcrimbiu,  (dein)  „ 

gzverujiu,  (sein)  „ 

gzaeringiu,  (unsere)  Nachfolger;  Jünger 
gzverttndiu,  (euere,  ihre)  Junger 

G. 

g,  frikativer  Gutturallaut,  der  dem  holländischen  g in  gij  oder 
auch  dem  deutschen  ch  in  »Achate,  »Macht«  zu  vergleichen  ist. 
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-gä,  Suffix  mit  der  Bedeutung  für,  wegen,  nach,  von,  während. 
Ks  findet  hauptsächlich  Verwendung  zur  Bildung  von  Dativ- 
konstruktionen. — ad / nfgä  dainan,  ich  bin  für  dich  eingetreten; 
— nadi  agattgä  gatcabcsm,  wegen  Frauen  streiten  sie;  — 
gobuitgä  nainatar  ntn,  schau  nach  dem  Boote  aus;  — attdü 
gägä  töranujen,  er  fragte  nach  uns;  • — tämö  bubregä  ginban, 
die  Männer  kamen,  während  der  Südwind  wehte;  — tämö 
andc  gttgfunu  dagä,  dieser  Mann,  von  welchem  Dorfe  ist  er: 
gabal,  s.,  eine  Verwandschaftsbezeichnung. 
gabäu,  s.,  die  Bordbretter  am  Kanu. 

gabäu  gosar,  Bordbretter  festbinden  (befestigen,  anbringen). 

gobun  gabäu  lili,  ein  Kanu,  das  mit  Bordbrettern  versehen  ist. 
gabelä,  s.,  die  Gabelung  am  Baum,  Ast  etc. 
gaban'au,  Name  eines  Flusses  (fälschlich  Käbenau  genannt). 
gabög,  s.,  der  Tau,  Tautropfen. 
gabög-T,  Wasser  des  Taues,  Taufcuchtigkeit. 
gabbrar,  v.,  voll  sein;  — ad i boges  gabören,  meine  Kiste 
ist  voll. 

älain  bä/an  gabören  bnl gah{  imetit,  heute  ist  die  Rede  voll, 
ich  schieße  (erschieße)  dir  das  Schwein. 

bä/aii  gabören  älain  bä  legen,  die  Rede  (der  Mast)  ist  voll, 
heute  Hießt  cs  über. 

gabräi,  s.,  eine  große  I’apageien-Art,  wovon  das  Männchen  griin, 
das  Weibchen  blaurot  gefärbt  ist  (Klectus  pectoralis). 
gabraibnun,  s.,  ein  Bambuskamm  mit  einem  Federbusch  von 
meist  roten  Papageienfedern : wird  nur  von  älteren  Männern 
getragen. 

gab/d,  s.,  Name  eines  Brotfruchtbaumes  und  der  Frucht  selbst 
(eine  Spezies  von  Artocarpus  incisa). 
gada,  s.,  der  Wurfspeer.  — 

gäda-tämö,  Mann  des  Spccres,  streitbarer,  kriegerischer  Mann. 
gada  balan , herausfordernde  Rede. 

gada-barum,  wörtl.:  Trommel  des  Spccrcs,  d.  h.  ein  Trommel- 
signal, das  zum  Streite  ruft;  meist  in  sehr  abgeschwächter 
Bedeutung  zu  verstehen,  denn  bei  jedem  Arger  wird  die 
Trommel  gerührt. 

gada  liauar,  (mit)  dem  Speer  schlafen  (liegen),  d.  h.  im  Hinter- 
halt liegen,  auflauern. 
gadon,  s.,  die  T.Ucke,  der  Zwischenraum. 
gadü,  s.,  die  Wunde;  Hieb-,  Stich-,  Schußwunde. 
gagäi,  adv.,  nicht.  — gä  gäbin  an  de  we  gagai,  wir  essen  diese 
Dinge  nicht. 
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gagäi,  postj).,  ohne.  — adi  kas  gagai,  ich  (bin)  ohne  Tabak. 
gagä/ar,  v.,  schlagen,  Zusammenlegen,  zusammenfalten;  hinreißen. 
mal  gagalar,  einmal  (Lendenschurz)  zusammenfalten. 

Das  Verbum  gagalar  ist  ein  ganz  unregelmäßiges  und  hat 
folgende  Infinitive: 

lebär , mich  schlagen 
lernbar,  dich  schlagen 
gagälar,  ihn  schlagen 
legdr,  uns  schlagen 
lengär,  euch  schlagen 
agrdgar,  sie  schlagen. 
gagähvar,  v.,  ansehen,  zuschauen. 
gagaga/b/,  pari.,  an-,  zuschauend. 
gagam,  s.,  der  Mond,  Monat. 

gägam  ogesen,  der  Mond  ist  im  Heraufkommen  begriffen  (geht  auf). 
gagam  ga/ii,  die  /eit,  wo  der  Mond  nicht  sichtbar  ist. 
gagam  soromberm,  die  /eit,  die  dem  Wiedererscheinen  des 
Mondes  unmittelbar  vorhergeht. 

gagam  gäge  degen,  der  Mond  im  ersten  Viertel;  — gagam  ttonar, 
menstruieren. 

gägi,  s.,  i.  der  Zahn,  die  Zähne. 

ad i gägi  wesen,  ich  habe  Zahnschmerzen;  wörtl.:  mein  Zahn 
ißt  (frißt)! 

gägi  ogesen,  vom  /ahnen  der  Kinder;  wörtl.:  der  Zahn 
kommt  herauf  (ist  im  Herauf  kommen). 

2.  metaphorisch  für  Handwerkszeug;  wau  gägi,  Zahn  (Zähne) 
ries  Feldes,  d.  h.  1 lacke,  Spaten  etc. 

gägi  bedeutet  auch  Salt  der  Bäume,  Harz. 
a/iam  gägi,  Saft  des  Baumes. 
bo/i  gägi,  Saft,  Harz  des  Brotfruchtbaums. 
gagiar,  v.,  etwas  verschweigen,  verheimlichen;  hehlen. 
gaglittar,  v.,  ahbrechcn. 
gagrämbi,  adj.,  fleckig,  si  heckig. 
gagrebi,  adj.,  rauh. 

gagagreu,  adj.,  rauh;  dütagü  gagagren , rauhe  Haut 
gagriu,  s.,  eine  Ameisenart. 

gägutl,  s.,  ein  Beutel,  der  von  den  Männern  und  Knaben  auf 
der  Schulter  hängend  getragen  wird,  in  dem  sie  die  täglichen 
Gchrauchsgcgcnständc  wie  Kalkbüchse,  Löffel,  eine  kleine 
Muschel  zum  Ausschaben  der  Kokosnuß,  Kawabecher,  Betel- 
ntisse  usw.  mit  sich  fuhren. 
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Diese  Beutel  verfertigen  die  Frauen;  es  ist  ein  Netzgestrick 
nach  Art  der  Fiietstrickcrei,  aber  geknüpft,  d.  h.  ohne  An- 
wendung von  Nadeln  usw.  hergestellt. 

2.  Scheide;  — sinn/  gagt/n,  Messerscheide. 
gtigun  marhvar,  den  Beutel  umhängen. 
gaib,  s.,  der  Fisch. 

U'al-gaib,  des  Meeres  Fisch;  Seefisch. 

i-gaib,  des  Süllwassers  Fisch;  Flußfisch. 
gäitr , s.,  das  Blut,  der  Saft. 
gaier  na  prim,  geronnenes  Blut. 
gain,  s.,  der  Moskito. 
galäl,  s.,  der  Filz. 

galämtar,  v.  caus.,  brennen  machen;  — bia  galämtar,  Feuer 
anzünden. 

galänar , v.,  fischen  mittels  eines  kleinen  Netzes. 
gagalanbt,  part.,  fischend. 
galar,  v.,  i.  schießen. 

agäl  galar,  einen  Pfeil  schießen. 
gä/fa  galar,  einen  Speer  schießen,  werfen. 
tabu  galar,  (mit)  einem  Gewehr  schießen. 
äs  galar,  einen  Vogel  schießen. 

2.  stechen,  nähen,  flechten,  umbrechen. 

gärt  galar,  das  Zeug,  den  Stoff  stechen,  nähen. 

sag  in  galar,  ein  Armband  flechten. 

wati  galar,  das  F'eld  umbrechen  (umgraben). 

Bei  dem  Umbrechen  (Umgraben)  des  Feldes  heißt  es  des- 
halb galar,  stechen,  weil  cs  mit  spitzen,  etwa  2 Meter  langen 
Stangen  geschieht.  Diese  Stangen  werden  möglichst  tief  in 
die  F.rdc  gestoßen  und  dann  bricht  man  eine  Scholle  los. 

3.  Schlagen  — Singen  der  Vögel. 

göm  galtst n,  der  gom  (ein  Würger,  der  in  den  frühen 
Morgenstunden  sich  hören  läßt)  schlägt. 
galt,  s.,  der  Schlag.  — galt  gudi  ujt,  einen  Schlag  gib. 
galt  konar,  schlucken,  verschlucken,  verschlingen. 
galar,  s.,  die  Nebenfrau. 
ga/äl,  s.,  das  Floß. 

ga/l  suar,  wissen,  können,  vermögen,  kennen;  — tarno  balait 
martn,  nigali  simtgen?  weißt  du,  was  der  Mann  gesagt  hat?  — 
ui  manau  ati  atar  galt  simtgen,  kannst  du  das  auch  so 
machen?  — dö  autle  nt  galt  simtgen,  kennst  du  diesen 
Knaben? 
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galhuar,  v.,  belehren,  lehren,  aufklaren,  unterrichten;  — nad i 
maitau  total  sibcb , galiunde,  sic  verstehen  die  Weise  nicht, 
belehre,  unterrichte  sie. 
galiigiu,  Gebot,  Befehl,  Gesetz. 

Gotoi  galiigiu,  Gottes  Gebote. 
galiigiu-f>ait,  Gesetzestafeln. 

ga/iu,  s.,  die  Zwischenwand  in  der  inneren  Röhre  der  Fischreuse, 
die  diese  im  Querschnitt  teilt. 
galöbt,  adj.,  mit  Geschwüren  behaftet. 

galoitglim,  s.,  ein  Vogel  von  der  Größe  eines  Stares,  schwarz 
und  gell)  (Melnnopyrrhus  orientalis). 
gälii,  s.,  die  Nacht;  — adv.,  nachts. 
gabt  ambiliü  gineil,  mitten  in  der  Nacht  kam  er. 

uiondbii  gälu  ainiren,  nachher  (in)  der  Nacht  wird  er  gehen; 
äs  buge  galu  baloiiabescn,  einige  Vögel  singen  nachts. 
gäluc  s.,  das  weibliche  Tier,  bnl  gal ue,  die  Sau. 
gäm,  s.,  Rauch;  In  der  jäii  balaü  ist  gäm  = Tabak. 

b/a-gäm,  Rauch  des  Feuers. 
gamä/ar  v.,  bewachen,  beschützen,  bewahren. 

nin  adi  gamätibc,  bewache,  bewahre  mich! 
gambälih,  s.,  das  Joch. 

gamberä,  s.,  das  aus  den  Blattern  der  Sagopalme  verfertigte 
Material  zur  Bedachung  der  Hütten;  Dach. 
bam-gatnbera,  Sago. 
gämbera  tauar,  g.  flechten. 

gaiuberercüü,  adj.,  dürr,  mager  (wie  ein  gambera ?)  btka  gambe- 
rcrcitu,  magere  Kühe  (Pharaos  Traum). 
gätnbi 7,  s.,  der  Haufe,  die  Menge,  Versammlung,  Gemeinde. 
giimbu  atr,  mache  einen  Haufen,  leg's  auf  einen  Haufen; 
ga  namt  gan/bii  atemnn  al  derauamusen , wir  halten  uns  schon 
versammelt,  jetzt  gehen  wir  auseinander. 
gandainbi,  adj.,  blau. 

gaudämar,  v.,  zu-,  vermachen ; zuschließen,  zunähen. 

tat  gaudämar,  das  Haus  zuschließen ; verrammeln. 
mub  gandämc,  schließe  den  Mund  (halt's  Maul!). 
gandarum,  s.,  Geister  der  Verstorbenen,  die  man  teils  fürchtet, 
teils  verehrt. 

wäu  gandarum,  Feldgeister:  man  opfert  ihnen,  damit  die 
Feldfrüchte  gut  geraten. 

moiu-gandärum,  genauere  Bezeichnung  für  die  Seelen  der 
Verstorbenen,  wörtl.:  Geister  (Seelen)  des  Todes. 
gandarum  gögumü,  Dorf  der  Geister,  Totendorf. 
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Unter  gandarnm  scheint  man  auch  eine  geheimnisvolle  Macht 
zu  verstehen,  die  einzelne  besitzen  und  mittels  Zauberei  auf 
jemanden  loslassen  können.  Denn  hat  jemand  ein  geschwollenes 
Hein,  I.eibschmerzen  od.  dgl.,  dann  heißt  es:  Bo/i  boro  oder 
Gala  boro  (oder  wer  es  sonst  sein  mag)  andam  gandarnm 
adi  tebon,  B.  b.,  G.  b.  seine  Geister  haben  mich  geschlagen. 
gdni,  adv.,  wahrhaftig,  gewiß,  wahr. 
gdnigant,  ganz  gewiß. 
gdni  » taren , er  hat  wahr  geredet. 
gdni  balaü,  wahre  Rede,  Wahrheit  (?). 
ganun,  s.,  Schatten,  liild,  Seele,  Seelenkraft  (?),  SeelcnstotT  (?); 
Spiegel,  Echo. 

sin  mumbre  ganun,  der  durch  Sonnenlicht  hervorgerufene 
Schatten. 

bla  mumbre  ganun,  der  durch  Feuer  (Licht)  bewirkte  Schatten. 
Turn  Idi/iö  ganun  samban  so  Sen,  den  Turu  hat  eine  Menschen- 
seele mit  dem  Fuß  getreten  (Turu  war  ohnmächtig  geworden). 
gdganunar,  v„  glänzen,  funkeln,  spiegeln. 
gdirwar,  v.,  rudern,  etwas  gewaltsam  auseinanderbiegen. 
gar,  s.,  der  Zaun,  die  Einfriedigung. 

gdr-pan,  das  Holzscheit,  bzw.  die  Holzscheite,  aus  denen 
der  Zaun  besteht. 

gar  gagalar,  das  Holz  zum  Zaun  spalten. 
gar  odar,  den  Zaun  aufrichten. 
gar  gatüntar,  den  Zaun  schließen. 
gar  suren,  der  Zaun  ist  umgefallen. 

gar  a/ar.  (?)  sich  verbinden  (:),  in  freundschaftlicher  Weise 
mit  jemand  verkehren  (:).  — 

dö  dregagalar  afnvar,  nidi  gar  aies  ganglerar,  seid  nicht 
feindselig  gesinnt,  sondern  verkehrt  in  freundschaftlicher  Weise 
miteinander. 

gardr,  adj.,  spröde,  zerbrechlich,  mürbe. 

gare  gardr  boro  sien,  der  Stoff  ist  sehr  mürbe. 
doitu  garar  (?).  — 

garbihuar,  v.,  zur  Seite  schieben;  — auch  vom  Boot  gebraucht, 
das  durch  Strömung  oder  andere  Ursachen  ans  Land  ge- 
trieben wird. 

gart,  s.,  ein  rotgefarbter  Hast,  der  zum  Flechten  der  Arm- 
bänder etc.  benutzt  wird.  Er  kommt  von  der  Insel  Dampier. 
gar/bi,  adj.,  rotgelb,  gart  = ähnlich. 
gariiiar,  v.,  versiegen,  vertrocknen. 

i garinen,  das  Wasser  ist  versiegt. 
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gariitlar  (gariittetoar),  v.  caus.,  versiegen  machen,  vertrocknen 
lassen. 

garimuaf,  v.,  hetzen,  anfeuern,  aufstacheln,  befehlen. 
sä  gariituje,  hetze  den  Hund. 
garinjiti  tätnö,  Befehlshaber. 
garir,  adj.,  sparsam. 

garir  tätnö,  sparsamer  Mann;  eigentl.  einer  der  nicht  sofort 
alles  aufißt. 

gartraf,  v.,  sparen  zurücklegen. 

gägabtn  gariregm  tätnö,  ein  Mann,  der  seine  Sachen  spart, 
zurücklegt. 

garögar  ( gägarogaf ),  v.,  grunzen. 

bul  gagarogesen,  das  Schwein  grunzt  in  einem  fort. 
garü,  adj.,  holzig;  — besonders  von  Yams  und  Taro  gebraucht; 

— t,lgi  garuboro,  die  Yams  sind  sehr  holzig. 
gartigü,  adj.,  stark,  untersetzt,  korpulent. 

tätnö  gartigü,  starker  untersetzter  Mann. 
gariti,  s.,  die  kleinen  Auswüchse  an  Früchten,  die  man  als 
Pflänzlinge  benutzen  kann. 
bdü  gariti,  Taro-Setzlinge. 
garittn,  Vergeltung,  Rache  (?). 

garünt  auaf,  einem  so  tun,  wie  er  getan  hat,  im  guten 
und  im  bösen  Sinne.  — Vergeltung,  Rache  nehmen. 
a/atn  adi  garittn  atnettt,  heute  vergelte  ich.  — 
m aifi  garittn  anaibetnen , adi  ni  a/atn  atiaitnctti,  du  hast 
mir  als  Vergeltung  dargebracht,  ich  bringe  dir  heute  dar. 
garittn  auar  bedeutet  auch  noch  sich  rasieren  lassen. 
garinnbt,  adj.,  einer  der  Vergeltung  übt  (r). 
garitti,  adj.,  dick,  nicht  biegsam. 

lagale  arm,  gartttiboro,  es  ist  nicht  dünn,  sondern  sehr  dick. 
gärwar,  v.,  sich  umschlingen,  umfassen  (wie  der  gar,  Zaun, 
das  Feld). 

gagärbi,  part.,  umschlingend. 
gasä,  adj.,  lügenhaft,  unwahr. 

andü  ba/an  gasa  tttarcn,  hat  eine  unwahre  Rede  gesprochen. 
tätnö  gasa,  ein  lügenhafter  Mensch. 
gägasa,  adj.,  sehr  unwahr,  lügenhaft. 
gasdar,  v.,  lügen;  — andü  gasa  egen,  er  lügt. 
gase,  adj.,  ander;  — gäbt»  gase  cgina,  bringe  ein  anderes  Ding. 

tätnö  gase,  ein  anderer  Mann. 
gasen,  s.,  die  Nadel;  der  Dorn. 
gasgds,  adj.,  sauer,  d.  h.  verdorben  v.  Speisen. 
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gasgdswar,  v.,  säuern,  verderben,  schlecht  werden. 
gasitntwar,  v.,  Verlangen  haben  nach  etwas. 

aifi  l geisutnibogcm,  ich  habe  Verlangen  nach  Wasser,  bin 
durstig. 

adi  kas  gasumibogon,  ich  habe  Verlangen  nach  Tabak; 
gasumivar  drückt  aber  nicht  jedes  beliebige  Verlangen  aus. 
gateiin,  s.,  die  dem  Ausleger  abgewandte  Seite  des  Bootes; 
Leeseite. 

gatdnwar,  v.,  beißen;  — sä  dö  andn  gatanujen,  der  Hund  hat 
den  Knaben  gebissen. 

gelte,  s.;  — gate  gögütnü,  das  Dorf,  aus  dem  die  Mutter  stammt. 

gate-nambn,  die  mütterlichen  Verwandten. 

gatröiitar,  v.,  drucken,  drücken. 

gattet,  s.,  der  Nachkomme,  die  Nachkommenschaft. 

galielar,  v.,  abstreifen,  abwischen,  abschlagen. 

gdgatutbi,  part.,  abstreifend,  nachschieben. 
geiii,  s.,  die  Betelpalme  und  die  Betelnuü.  (Areca  Catechu  I,.) 
gtiii-i,  eine  unreife  Nuß,  wörtl.:  Betelnuß  des  Wassers. 
gäü-surem,  eine  kleinere  Art  Betelnuß. 
gäü-idatn,  die  Spatel,  mittels  welcher  der  Kalk,  der  beim 
Betelkauen  erforderlich  ist,  zum  Munde  geführt  wird. 
gäii-wtti,  der  ungelöschte  Kalk  zum  Betelkauen. 
gdubl,  adj.,  weiß,  hell. 

dütagu  gdubl,  weiße  Haut. 
gälte,  adj.,  lebendig,  grün-lebend,  neu. 
atiatn  gerne  sien,  das  Holz  ist  grün. 
sei  gatte  sien,  der  Hund  ist  lebendig. 
geire  gerne  ibe,  gib  mir  einen  neuen  Lendenschurz. 
nt  gatte  gereujemen,  du  hast  es  wohl  erst  neu  gemacht? 
(wenn  jem.  etwas  holen  soll  und  er  bleibt  übermäßig  lange). 
gäucteivar,  v.  caus.,  lebendig  machen,  neu  machen. 
gange,  adj.,  süß,  wohlschmeckend,  angenehm. 

den  gange  sien,  der  Zucker  (Zuckerrohr)  ist  süß. 
iitgi  gange,  die  Speise  ist  wohlschmeckend. 
balati  gange,  angenehme  Rede. 
gdgattge,  sehr  süß. 
geiugar,  v.,  süß  sein,  angenehm  sein. 

balait  gaugegen  (gtigattgegen),  die  Rede  ist  angenehm  (sehr 
angenehm). 

geingogd,  recht  so,  o das  ist  süß  (Schadenfreude  ausdrückend). 
gäutnbin,  s.,  die  Maultrommel. 
gdnttar,  v.,  schwimmen. 
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ganpbpö,  adj.,  blendendweiß. 

gatrwdiar , v.,  auf  Reisen  gehen,  Handelsreisen  machen. 
gauwäidi,  adj.,  des  Reisens  und  Handelns  kundig. 
gmvänam,  s.,  Fluüufer. 

gcdi,  s.,  der  weiße  Kakadu  mit  gelbem  Kopfschmuck  (Cacatua  triton). 
tu  gedi,  weißes  Huhn. 

moitgi  gcdi,  Kokosnuß  mit  weißlicher  Schale. 
gcl,  s.,  Schmuck. 

gel  atar,  Schmuck  anlegen,  sich  schmücken;  — das  »Schmücken« 
besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  man  sich  mit  roter  Farbe 
bemalt. 

g?l  bedeutet  außerdem  einen  Zustand,  in  dem  eine  einzelne 
Person  oder  auch  eine  ganze  Klasse  von  Personen  sich  be- 
findet So  sind  beispielsweise  alle  jungen  Leute  bis  zu  einem 
gewissen  Zeitpunkte  gcl,  d.  h.  sie  dürfen  bestimmte  Speisen 
nicht  essen:  kein  Schweinefleisch,  kein  Hundefleisch,  keine 
großen  Fische,  kein  Krokodilfleisch  etc.  Das  Ganz.e  scheint 
auf  totemistische  Anschauungen  hinzudeuten. 
grlagft,  s.,  der  Jüngling;  die  jungen  unverheirateten  Leute. 
gelar,  v.,  auslesen,  das  Schlechte  von  dem  Guten  sondern, 
scheiden,  richten  (xptvstv). 
gemor,  s.,  das  Kind;  der  Knabe. 

tätnö  gftnor,  männl.  Kind,  Knabe. 

adf  tämö  aren,  <ufi  gfmor  sintern,  ich  bin  (noch)  kein 
Mann,  ich  bin  ein  Kind. 
gen,  s.,  die  Ritte  (?),  Bettler  (?). 

gendi,  adj.,  des  Bittens,  Betteins  kundig,  bcttelhaft. 
gen-tätnö,  Bitter,  Beter,  Bettler. 
gfndi-tämö,  „ „ „ 

gemvar,  v.,  bitten,  betteln,  beten,  anbeten. 
gegetiii,  part.,  bittend  usw. 
genjü-balaii,  Gebet. 

gte,  pron.,  was?  was  für  ein?  gäbin  gle,  was  ist  das  für  ein  Ding? 

bdltvi  gie  waren,  was  hat  er  gesagt? 
g/gä,  warum? 

gigü,  wo?  an  welchem  Orte?  wohin? 
gödr,  v.,  abhauen,  abschneiden,  umhauen. 

afiam  goar,  Baume,  um-,  abhauen. 
gbbü,  s.,  i.  die  Flasche;  aus  dein  Flaschenkürbis  (Lagenaria 
vulgaris)  hergestellt. 

2.  wird  gobtt  auch  für  Glasflasche  gebraucht  und  für 
sonstige  flaschenähnliche  Gefäße. 
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l-göbu,  die  Lagune;  tiele  Stellen  im  Flußbett,  in  denen 
sich  auch  bei  Trockenzeit  das  Wasser  lange  hält 
göbun,  s.,  das  Kanu,  Boot,  Schiff. 

göbun  a'nf,  der  Bootskörper,  der  ausgehöhlte  Baumstamm. 
göbun  boro  — bin  gobuii  — großes  Schiff,  Feuerschiff  = 
Dampfschiff. 

göbun  gosar,  ein  Kanu  bauen,  eigentl.  binden. 
göbuti  sliar,  ein  Kanu,  Boot  auf  den  Strand  ziehen;  auch 
vom  Strande  in  die  See  schieben. 
göbun  rar  lilf,  ein  Schiff  mit  Segeln. 
göbun  naml  gute  tiren,  das  Boot  ist  schon  gelandet. 
göbul , adj.,  verwitwet. 

agän  göbul , die  Witwe. 
tömö  göbul,  der  Witwer. 
gobrögar,  v.,  zerbrechen,  zertrümmern. 

goderö , s.,  scharfe,  spitze  Holzpflöcke,  die  man  um  die  Palmen 
steckt,  damit  ein  etwaiger  Dieb  sie  sich  in  die  Füße  tritt. 
goderä  atar,  solche  Pflöcke  einstecken. 
gbtfi,  s.,  Schuppen  der  Fische. 
gogöbena , s.,  die  Müdigkeit,  Mattigkeit. 

gogobenan  en,  von  Mattigkeit  Ubermannt. 
gögblan , s.,  i.  ein  Fruchtbaum  (Pangium  eduler). 

2.  die  etwa  kinderkopfgroße  graubraune  Frucht. 

3.  ein  aus  den  eßbaren  (roh  giftig!)  Samen  bereiteter,  nach 
faulem  Käse  riechender  Brei. 

gogblan  jembere,  die  Samenkerne  der  Frucht. 
gogble,  num.,  vier. 

gogöleli,  es  sind  vier  (r). 

gogblhvar,  v.,  ein  Ausdruck,  der  besagt,  daß  der  Unschuldige 
oder  weniger  Schuldige  bestraft  worden  ist  für  etwas  und 
der  Übeltäter  ohne  Strafe  geblieben  ist. 
gogortar,  v.,  brummen,  mit  tiefer  Stimme  singen. 
gogri,  adj.,  unreif,  grün  (von  Bananen  und  anderen  Früchten 
gebraucht). 

goigoi,  s.,  der  Rabe  (Corvus  orru  Müll.). 

gökt,  s.,  ein  sehr  häufig  vorkommender,  grauer  Vogel,  etwa  von 
der  Größe  eines  Stares  mit  kahlem  Kopfe  (Philemon  jobiensis). 
gololöar  (gololöioar),  v.,  in  der  Nähe  des  Dorfes  sich  aufhalten 
(aus  Furcht  vor  den  Geistern  nach  einem  Sterbefalle  etc). 

lätnö  nadi  gololoubeb,  die  Leute  sind  alle  in  der  Nähe 
des  Dorfes. 

gölem,  s.,  der  Angelhaken. 
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gölnn  atar,  angeln. 
gölombi,  adj.,  gewölbt,  rundlich. 

momangamba  golbtnbi,  gewölbte,  rundliche  Stirn. 
golöti,  s.,  der  die  beiden  seitlichen  Pfosten  eines  Hauses  ver- 
bindende Querbalken. 

gate-golon,  Kopf-,  Nackenstütze;  Kopfkissen. 
gölwar,  v.,  einschließen,  umgeben,  belagern,  umzingeln. 
götn,  s.,  i.  ein  zu  den  Würgern  gehöriger  Vogel,  schwarz  und 
weiß  gefidert  (Craticus  cassicus).  2.  der  Nebel. 
götnäl,  s.,  Feindschaft 

gä  gömal  sien,  wir  haben  Feindschaft. 
gömal  galar  ? 

gombän,  s.,  ein  bis  zu  1 Meter  lang  werdender  Saurier  (Waran- 
eidechse), der  den  Hühnern  nachstellt;  er  vertilgt  Schlangen. 
Von  den  Eingeborenen  gejagt,  hauptsachl.  wegen  seines 
Felles,  das  man  zu  Trommelfellen  verwendet. 
gombätar,  v.,  zusammenbinden. 
gona,  s.  ( gogümü  göna),  der  verlassene  Dorfplatz. 
gönar,  v.,  verziehen,  den  alten  Wohnplatz  verlassen. 
goitg/är,  v.,  etwas  zusammendrehen  (einzelne  Bastfasern  zu 
. einem  Faden  einer  Schnur). 

sei  gonglegen , sie  macht  eine  Schnur. 
gosar,  v.,  zubinden,  verbinden,  umwickeln,  fesseln. 
jö  gosar,  die  Wunde  verbunden. 
ürü  gosar,  etwas  umwickeln,  in  ein  Bündel  binden. 
bül  gosar,  ein  Schwein  fesseln. 
tämö  gosar,  einen  Menschen  fesseln,  binden. 
goscriu,  adj.,  gefleckt  (von  gefleckten  Hunden). 
goshvar,  v.  caus.? 

gosin,  s.,  das  Binden  (Band?  Bande?). 

gotär,  v.,  streiten,  kämpfen;  — auch  vom  Wortkampf  gebraucht. 
Gotoi,  s.,  Gott. 

6 otöi-balan,  Gottes  Wort,  Rede. 

Gotbi-dögä , Gottes  Sohn. 

Gotoi-nabal,  Gottes  Tag  (Sonntag) 

Gotoi-tal,  Gottes  Haus  (Kirche). 

Gotbi-göginnü,  Gottes  Dorf  (Reich). 
gotölar,  v.,  jagen,  etwas  auf  der  Jagd  erbeuten. 

aba,  gotolamegen,  Freund,  du  hast  etwas  erbeutet  (kommst 
mit  Beute  beladen). 

-gii,  Suffix  mit  der  Bedeutung  an  (am),  in  (im),  auf,  bei.  aus, 
von,  zu. 


Digitized  by  Google 


1 6^ 


nimm  utrigü  sicn , am  Stamm  des.  Baumes  ist  es;  — güngü 
sicu , im  Beutel  ist  es;  — am  ivaugu  kivcn,  die  Mutter  ist 
ins  Feld  gegangen ; — as  ba'negü  tnien  sicn,  der  Vogel  sitzt 
auf  dem  Zweige;  — gategu  ate,  tue  (es)  auf  den  Kopf;  — 
dö  gamgu  sicn,  der  Knabe  ist  bei  uns;  — adi  gäbin  andc 
bogesgü  atnan,  ich  nahm  dieses  Ding  aus  der  Kiste;  — nt 
de  andamgu  einen,  von  wem  hast  du's  genommen?  — 
andii  indamgü  kivcn,  er  ist  zu  euch  gegangen. 

nam  gorogü  ginban,  sie  kamen  hinter  dir  her,  wörtl.:  sie 
kamen  an  deinem  Rücken. 

aiiam  sietlgü,  wo  der  Baum  ist. 
giib,  s.,  i.  Name  einer  wilden  Palme  (Kentia  costata:). 

2.  ein  großer,  schwarzer  Vogel,  der  in  den  Anlang-Alang- 
feldern  sich  aufhält  (Centropus  nigricus). 
guguleürar,  v.  consumativum,  alles  herauf-,  herausschaffen : 
nelik  gugnleures,  wenn  aller  lose  Boden  herausgeschafft 
ist  (aus  dem  Loche).  — 
gftgiilc,  adj.,  schwer,  gugulc  kikiit,  sehr  schwer. 
gugitlwar,  v.,  i.  schicken,  senden,  beauftragen;  — nl gugulim- 
bosen  andega  ui  onenibe,  dich  beauftragte  er,  deshalb  geh  du 
auch;  — andü  gemor  aliti gugulundain,  er  sandte  zwei  Kinder. 

2.  dienen;  nam  mein  Co  toi  nungai  gugulewar  nin,  du 
sollst  deinem  Gott  allein  dienen. 

gugitl  tninö,'  einer,  der  beauftragt  ist  mit  Besorgungen  (von 
Wasser,  Holz  etc.). 
gni,  s.,  die  Suppe,  die  Brühe. 

gut,  s.,  i.,  die  Reihe,  die  Linie;  — gut  atar,  eine  Reihe  bilden. 

2.  die  Bogensehne:  agal-gul. 

3.  ein  dünner,  schmaler  Bambusstreifen,  Uber  den  das  Gras 
gebogen  wird  bei  Dächern,  die  damit  eingedeckt  werden. 

gulü,  s.,  die  Venus;  Morgen-  und  Abendstern. 
giin,  s.,  der  große  Netzbeutel  der  Frauen,  dient  als  Wiege  und 
Transportmittel  für  die  Kinder  im  Säuglingsalter;  Transport- 
mittel für  Kokosnüsse,  Feldfrüchte  etc. 
güüe'n,  s.,  die  Schaukel. 

giindti,  s.,  eine  wenig  feste  Bambusart,  die  vorzugsweise  zur 
Herstellung  von  Fischreusen  benutzt  wird. 
giu'ika,  s.,  ein  großer,  adlerartiger  Raubvogel  (Harpiornis  Nowae 
Guineae). 

gunitn,  s.,  ebener  Platz  auf  einem  Hügel. 
gurätar,  v.,  fertig  sein,  beendigen. 

ad i iügi  we  gurateman,  ich  bin  fertig  mit  essen. 
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adl  nami  guratcman,  ich  hin  schon  fertig,  ich  habe  be- 
endigt. 

gns/,  s.,  I. eiche,  Leichnam;  Aas. 
guttiwar,  v„  rütteln,  schütteln. 

H. 

h,  ein  Laut,  der  nur  in  ganz  wenig  Ausdrücken  vorkommt. 
ahd,  interj.,  die  vielfach  einem  verneinenden  Satze  voraus- 
geschickt wird. 

and»  g inen'  aha!  ginegagai  sien,  ist  er  gekommen?  aha! 
er  ist  noch  nicht  gekommen. 

clu\  interj.,  ungefähr  gleichbedeutend  mit  aha. 
hö,  interj..  Ausruf  des  Staunens,  der  Verwunderung,  des  Schreckens. 
ho!  abatera,  ad i sirau  äketnem , o Freunde,  ich  ließ  mein 
Messer  zurück. 

hdgar,  v.,  ho  sagen,  ein  Ruf  des  Schreckens  ausstoßen. 

nt  gigä  hogamesen,  warum  ruftst  du  ho?  — andti  högics, 
ägulain,  als  er  ho  gesagt  hatte,  stürzte  er  herab. 

I. 

i,  langes  i wie  i in  »Igel«. 

*,  wie  i in  »mit«. 

i,  s.,  i.  Süßwasser,  Trinkwasser;  — Flüssigkeit. 

2.  das  Wasser  = llach. 

l-atar,  der  Wasser  abdämmen  (beim  Fischen). 
i-bagri\ Wasser  ohne  Beimischung. 
i-gatb,  Flußfisch. 

i-galnuar-lätnö,  Mann  um  Wasser  einzugießen,  Mundschenk. 
t-gasebl,  der  Wasser-Tautropfen. 

I grugruujegett,  das  Wasser  kocht 
i-gil  gular,  ans  (zum)  Wasser  gehen  (zum  Fischen). 
i-gwöii,  gekochtes,  eigentl.  kochendes,  heißes  Wasser. 
i-kuble,  gelbes,  lehmiges  Wasser. 

War,  v.,  baden  im  Süßwasser. 
iilibi,  part.,  badend. 

tilitar  (iilitnvar),  v.  caus.,  naß  machen,  mit  Wasser  be- 
feuchten. 

Will,  s.,  Badeplatz. 

i-tiatn,  s.,  wörtl.:  Auge  des  Wassers  = Quelle.  . 
l-miii,  s.,  Wasserbehälter  aus  Bambus. 
i-mödär,  s.,  Wasserdampf. 

f-tniib,  s.,  Bachmündung,  wörtl.:  Mund  des  Wassers. 
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i sinsancgen,  das  Wasser  singt;  bezeichnet  das  dem  Kochen 
vorangehende  Geräusch. 

I tabärdi  (t-wcu),  gutes  Trinkwasser;  eigentl.:  Wasser,  das 
zum  Dorfe  gehört,  von  tlem  die  Dorfbewohner  trinken. 

I tagdr,  Wasser  eingießen. 
l-tagtü,  s.,  der  Eimer. 

i-wab,  s.,  Wassertopf ; Topf  in  dem  das  Wasser  gekühlt  wird. 
Suffix  von  der  Bedeutung  in  (im),  von. 

dö  dH  siert?  gögumA-l  sien,  wo  ist  der  Junge:  er  ist  im 
Dorfe;  — dlib-i,  im  Walde;  — ni  dei  ginmegent  adi  Buga- 
dtin-l  gintnem,  wo  kommst  du  her?  ich  komme  von  Bugadjim. 
ibdr,  v.,  geben  mir;  — aba,  gäbtn  ande  ad i ibe,  Freund,  dieses 
Ding  gib  mir. 

iboii,  s.,  i.  die  Hand,  der  Arm. 

2.  die  Vorderpfoten  des  Hundes  und  Schweines. 

iboii  agil,  der  Vorderarm. 

iboii  alali,  zehn,  wörtl. : zwei  Hände. 

iboii-ärc,  die  Handfläche. 

fbo/i-ge,  Finger. 

iboil-göit’,  Handgelenk. 

iboii-gor,  Ellenbogen. 

iboitgbro,  Handrücken. 

iboii-gudf,  fünf,  wörtl.:  eine  Hand. 

iboii  sale,  geschickte,  fleißige  Hand. 

iboii  gugülc,  schwere,  ungeschickte  Hand. 

iboii  dt,  leichte  Hand. 

ibon-si  Fingernagel. 

Die  Finger  der  Hand!  iboii  a'ni.  der  Daumen. 
iboii  sur  iliu,  der  Zeigefinger;  wörtl.:  Finger  zum  Aufträgen 
der  Farbe. 

iboii  itiitmbli,  Mittelfinger. 

iboii  tainnbli  pAgc,  Ringfinger,  wörtl. : der  dem  Finger 
taumbli  nahe  ist. 

iboii  iiigri,  der  kleine  Finger. 

oröita  iboii,  Kuchenhand;  ni  oroita  iboiiböt  du  hast  wohl 
nur  Hände  zum  Kuchen  anfassen?  So  sagt  man  spöttisch  zu 
dem,  der  sich  scheut  fest  zuzugreifen. 
idavi,  s.,  Kalkspatel,  es  wird  damit  der  zum  Betelkaucn  er- 
forderliche Kalkstaub  in  den  Mund  gebracht. 
iddrar,  v.,  den  Körper  beim  Tanze  drehend  hin-  und  her- 
bewegen; — i/tiin  laues  idarcs,  indem  er  tanzte,  bewegte  er 
sich  hin  und  her. 
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idiiwar,  v.,  stechen;  — momuk  idaibaren , die  Hummel  wird 
dich  stechen. 
iga  nom.  prop.  masc. 

ilär,  v.  intr.,  heilen;  — jo  ilcn,  die  Wunde  ist  geheilt. 
ilciuar,  v.  caus.,  heil  machen;  — Jesus  andun  jig  ileigain, 
Jesus  hat  uns  geheilt. 

Ileigtu,  s.,  Heilmacher,  Heiland  unser. 
ilbg,  s.,  der  Westen. 

llog  onar,  nach  Westen  gehen. 
ilbgü,  adj.,  westlich. 

llbl,  s.,  Flaschenkürbis  (Cucurbita  lagenaria). 
imbilt,  s.,  Eiter,  Schmiere,  Schmutz. 

hut,  s.,  mit  Alangalanggras  (hohes  schilfartiges  Gras)  be- 
standenes Land. 

tna  bagatar , solche  Ebene  abbrennen. 
inänwar,  v.,  jucken,  kitzeln. 

indälim , pron.  dual.,  euer  beider,  ihrer  beider,  euch  beiden, 
ihnen  beiden. 

indam,  pron.  poss.,  euer,  ihr;  — indam  balaii , euere  Sprache; 
— indam  gäbin,  eure  Sachen;  — Gumbu  indam  dub,  ihr 
(der  Gumbu-Leute)  Wald;  — getnor  indam  iiliü,  der  Kinder 
ihr  Badeplatz. 

inderbgar,  v.,  unruhig  sein,  wirken,  hantieren. 
indoiiar,  v.,  sich  abmühen,  sich  plagen;  — gä  indone  galu 
egen,  wir  mühten  uns  ab  bis  zur  Nacht;  — gä  indoüe  bogole- 
omum,  wir  plagen  uns  vergeblich. 
ingi,  s.,  i.  Speise,  das  Essen,  das  zubereitet  ist,  aber  auch 
Eßbares  überhaupt. 

2.  die  Feldfrüchte  Yams  und  Taro  insonderheit;  pars  pro 
toto,  weil  diese  Früchte  die  Hauptnahrungsmittel  sind. 
ingi  ütn,  s.,  das  Übriggebliebene,  der  Speiserest. 
iröwar,  v.,  einer  Sache  überdrüssig  sein,  Überdruß  empfinden. 
nam  momangamba  onar  adi  iroibogon,  dein  Angesicht  zu 
sehen  bin  ich  überdrüssig;  — adi  nidi  iroingemem,  ich  bin 
eurer  überdrüssig  (ich  hasse?)  euch;  — nal  irounden,  sie 
sind  einander  überdrüssig  (hassen?)  einander. 
ise,  s.,  die  Galle. 
isj,  adj.,  bitter. 

ise  suar,  v.,  bitter  sein;  — gäbin  ande  ise  sien,  das  Zeug  ist  bitter. 
iseisen,  adj.,  gebraucht  von  scharfen  Gegenständen:  pat  alue 
iseiseu,  das  Beil  ist  haarscharf;  — gada  alue  iseisen,  der 
Speer  ist  spitzig. 
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isöit,  s.  Das  Wort  ist  schwer  zu  Übersetzen.  Die  Bongu-Leute 
verbinden  mit  diesem  Begriffe  mancherlei  wunderliche  Vor- 
stellungen, die  zum  Teil  an  J.ykanthropie,  an  das,  was  man 
bei  uns  unter  Werwolfsmenschen  versteht,  erinnern. 

isbii-tavio,  ein  Mann,  der  kraft  eines  besonderen  Zaubers 
die  Macht  besitzt,  sich  in  die  verschiedensten  Tiergestalten 
zu  verwandeln.  Am  gefilrchtetsten  ist  der  ison-tämö  wegen 
seiner  vermeintlichen  Macht,  die  Menschen  auf  geheimnisvolle 
Weise  umbringen  zu  können. 

isbitgä  elitär,  nach  iso/i  ausgehen.  Dieser  Ausdruck  besagt, 
daß  die  Seele  eines  noch  lebenden  Menschen  den  Körper 
verläßt  und  sich  an  Menschen-  oder  Tierleichen  sättigt,  was 
dann  den  Tod  des  betreffenden  Menschen  zur  Folge  hat. 
isracl,  s.,  Israel. 

itiar,  v.,  folgen,  verfolgen,  beschleichen,  belauschen. 
i Itiar,  dem  Wasser,  Bache,  folgen. 
bul  itiar,  ein  Schwein  beschleichen. 
ititibi,  pari.,  folgend,  beschleichend. 

J. 

j,  ein  Gaumenzahnlaut. 
jäb,  adv.,  gestern. 
jäbtttn  'S 

nl  jäb  qlant,  wörtl.:  du  gestern  heute,  Sinn:  du  tust  ja, 
als  ob  du  erst  von  gestern  oder  heute  wärest. 
jägii  Von  der  den  gewöhnlichen  Strand  überflutenden  hoch 
heraufkommenden  Brandung  gebraucht. 

wai  jägi  ogesen,  das  Meer  gierig  (?)  kommt  herauf. 
jagürar,  v.,  fest  sitzen,  hängen  bleiben  auf  etwas;  — gäbt’» 
gitaii  beregu  jagurain,  das  Ding  saß  auf  einem  Steine  fest. 
jaginvar,  v.,  zuschütten,  zuscharren. 

öl  am  jagtiujc,  schütte,  scharre  das  Loch  zu. 
jaia,  s.,  Name  eines  Speeres,  dessen  spitzes  Ende  mit  einer 
Blutrinne  versehen  ist. 
jal,  pron.  dual.,  wir  zwei,  ich  und  du. 
jajäl,  jajäli,  reduplizierte  Form  von  jal,  nur  wir  zwei. 
jakob,  Jakob. 

jälim  pron.  dual,  poss.,  unser  beider. 

jalim  ivau  sicti  agai,  unser  beider  Feld  ist  hier.  Aber  auch 
jalim  aba,  jalim  »tritt,  zärtliche  Anrede  an  den  Freund  und 
Vater;  vielleicht  unser  beider  (Vorrecht  ist  es),  Freund  zu 
sagen. 
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jdmba , adv.,  morgen. 

jambätcm,  wenn  es  morgen  ist  (:). 
jdmba  dembclc,  morgen  früh. 
jdmba  dcmbcligä , morgen  in  der  Fülle. 
jdmban,  s„  i.  Das  Gebirge. 

adi  jamban  ogar,  ich  gehe  aufs  Gebirge  hinauf. 

2.  die  Bergbewohner. 

jamban  ginbeb,  die  Bergleute  kommen. 

„ -tämö,  Bergmann,  Gebirgsmann. 

„ -nangli,  Gebirgsfrau. 

„ -gemor,  ein  Kind  der  Gebirgsleute.. 

3.  Schimpfwort  mit  der  Bedeutung  »dumm«  ungeschliffen, 
ungeschickt:  ui  jamban  bogolc,  wörtl.:  du  ein  Gebirgsmann 
schlechter,  Sinn : du  bist  ein  dummer  Tropf. 

jambar,  s.,  die  Tau schgegens  ta  nd  e,  Kaufsummen,  eigentl.  das  was 
man  jemandem  mitgibt,  damit  er  irgendwelche  Ware  dafür 
eintauscht. 

Bibili  puubeb  wab  jambar  gute  ondar,  die  Bilibili  - 
Leute  blasen,  damit  wir  ihnen  den  Kaufpreis  für  die  Töpfe 
(an  den  Strand)  hinabbringen. 
jambbmba , s.,  1.  die  drei  Jombainseln. 

2.  die  Bewohner  dieser  Inseln. 

jamit!  jamti  ain.  Stirbt  ein  Mann,  der  eine  Frau  hinterläßt,  die 
er  nicht  als  Witwe  geheiratet  hat,  so  hängt  sich  diese  Frau 
als  Zeichen  der  Trauer  an  einer  dicken  Schnur  verschiedene 
Gebrauchsgegenstände  des  Mannes  um:  den  Löffel,  Muschel 
zum  Kokosnußschaben,  Knochenmesser  usw.,  sie  zerbricht  einen 
Speer  und  benutzt  ihn  als  Stock,  außerdem  färbt  sie  sich  selbst 
und  alle  ihre  Sachen  schwarz  und  das  nennt  man  jamü  ain; 
sie  hat  jamu  genommen. 
jannar,  s.,  Januar. 
jawe,  s.,  Jehovah. 

jauan,  s.,  liefert  in  den  Blättern  und  kirschenartigen  Früchten 
ein  beliebtes  Gemüse  (Gnctum  edule).  Der  Bast  wird  sehr 
geschtäzt  zum  Verfertigen  der  Schnüre  für  die  Netzbeutel. 
jatidr,  v.,  1.  abbrennen,  verbrennen. 

tal  jaudren,  das  Haus  wird  abbrennen. 
ina  jaudren,  er  will  das  Grasland  abbrennen. 

2.  intr.,  gar  sein  (von  Speisen):  ingl  jaue'gcn,  die  Speise 
(das  Kssen)  ist  gar. 
jduar.  s.,  Name  eines  Dorfteiles. 

jduar-iämö \ ein  Mann  aus  dem  Dorfe  Jauar. 
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jäuar-gogiimü.  rlas  Dorf  J. 
jduarti,  s.,  NNW  - Wind. 
jäulbi.  adj.,  gelb,  fahl. 

jajdulbi,  adj.,  »quittengelb«. 
jegrtbi,  adj.,  naß,  feucht. 

jcgrl  dili  (lili),  mit  Feuchtigkeit  durchtränkt. 
jekrAtn,  s.,  die  Baum -Blattwanze.  Diese  Insekten  sind  in  vielen 
und  schönen  Arten  vertreten. 
je'lin  (jalin),  s.,  die  Glasflasche. 
je’lua,  s.,  der  Floh. 

je'luc,  s.,  die  Ratte  (hält  sich  vorwiegend  in  den  Alangalang- 
feldern  auf). 

jembere,  s.,  i.  Korn,  Körnchen. 
ulul  jembere,  Sandkörnchen. 

2.  die  Samen  der  Früchte:  tiul  jembere , der  Kern  der 
Aul  -F'rucht. 

gute  jembere.  der  Schädel. 
jerusalem,  Jerusalem. 

Jesus,  Jesus. 

jiiua,  s.;  unter  diesem  Ausdruck  stellt  man  sich  eine  geister- 
hafte Frau  vor,  die  die  Macht  besitzt,  sich  in  die  verschiedensten 
Tiere  zu  verwandeln.  Fängt  man  solch  ein  vermeintliches  Tier, 
so  entschlüpft  es  auf  geheimnisvolle  Weise  und  man  erkennt, 
daß  es  jei.ua  war.  Über  diesen  Menschen  hat  nun  die  jeiua 
Gewalt  und  sie  läßt  ihn  nicht  sterben,  bevor  nicht  an  der  Stelle, 
wo  der  Mensch  das  vermeintliche  Tier  fing,  cinOpfer  gebracht  ist. 
jewa  balaft,  darunter  versteht  man  das  Zum -Frieden -reden 
zwischen  zwei  feindlichen,  streitlustigen  Parteien. 
jewa  gonitu,  eine  Art  Zauberei,  durch  die  man  feindlich  ge- 
sinnte Menschen  umstimmen  kann,  so  daß  sie  nicht  mehr 
an  Feindseligkeiten;  denken  are  jeiua  /nuferen, 
jig.  pron.  pers.,  wir  (inklusive  F'orm)  — ich  und  ihr. 
jigutn,  pron.  poss.,  unser. 

jigutn  bala/'t.  unsere  Sprache. 
jigutn  gögütnü.  unser  Dorf. 
jigivar,  v..  zusammenpressen,  ausdrücken. 

jl/ia,  ? pat  ji/ia , die  Klinge  des  eisernen  Beiles,  d.  h.  hier  das 
Hobeleisen. 

jitewar.  v.,  i.  verjagen,  vertreiben,  verfolgen:  sä  jituje.  verjage 
den  Hund. 

2.  nachfolgen:  andii  adi  jitibos  guten,  er  mir  nachfolgend 
kam  (er  kam  hinter  mir  Jier). 
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3.  nachsprechen ; was  jem.  vorsagt. 
j/it,  s.,  Gras. 
jö.  s„  die  Wunde. 
jibl.  adj.,  mit  Wunden  behaftet. 
jögägi.  Eiter. 

jögasegn.  das  Geschwür,  die  Beule. 
jö  ilen.  die  Wunde  ist  geheilt. 

jö  wesen,  die  Wunde  schmerzt;  wörtl.:  die  Wunde  ißt  (frißt). 
jöbü,  adv.,  auf  heimliche  Weise. 

andu  jöbü  aiien.  er  hat  sich  heimlich  davongemacht. 
jöl , s.,  eine  Papageienart,  der  Edelpapagei  (Dasyptilus  pesqueti). 
jömbi.  s.,  gegenseitige  Anrede  der  beiderseitigen  Schwiegereltern. 
jön,  adj..  i.  weich,  gutmütig. 
joiÖA . adj.,  sehr  weich. 

(jönu) 

lätnö  äre  jon  (jojöii).  ein  weichherziger  Mann. 

2.  zugezogen,  nicht  einheimisch. 
jön,  nom.  prop.  masc. 
jör,  s.,  der  große,  vielzinkige  Fischspeer. 

jör  gurin,  der  Schaft  des  Fischspeeres;  eine  etwa  2 Meter 
lange  Hambusstange. 
jult,  s.,  Juli. 
jtmi,  s.,  Juni. 

K. 

k,  explosive,  stimmlose  Gutturalis. 

kabenau,  s.,  die  licutelratte  (ein  Rüsselbeutler). 

ktibes,  nom.  prop.  masc. 

kabtwar,  v.,  zeigen;  — andün  adi  gom  kobiiboti,  von  ihm  ist 
mir  der  Weg  gezeigt  worden. 

bin  knbiwar,  F'euer  zeigen,  d.  h.  leuchten ; — ni  gti  bin 
kabiige,  leuchte  uns. 

kahüar.  v.,  sich  bedecken;  — auon  Hegen  andg'ga  kabüe,  der 
Regen  näßt,  deshalb  bedecke  dich. 

iiam  kabü,  Augenschließer.  Ausdruck  des  Tadels  für  jemand, 
der  nicht  aufpaßt;  Schlafmütze. 
kabittar,  v.  caus.,  bedecken,  zudecken;  kabutic,  decke  zu! 

iiam  kabutar,  die  Augen  schließen,  bedecken;  bildl.:  Aus- 
druck für  sterben. 

kakabutbi,  part.,  bedeckend. 
kada.  s.,  die  Ziege  (Ursprung:). 
kadir  ...  , 

kadirbi  J adJ-  schwarz>  schmutzig. 
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käkadirbi.  adj.,  sehr  schwarz. 

kadöi.  s.,  Freundschaftsbezeichnung,  die  im  Zusammenhänge  steht 
mit  der  Beschneidung. 

kat,  s.,  der  Löffel;  meist  aus  einem  Stück  Perlmutterschale  oder 
auch  aus  einer  Kukosschale  hcrgestellt;  auch  der  europäische 
Löffel. 

käimbak.  s.,  ein  ovales  Stück  Muschelschale  von  weißer  Farbe, 
es  wird  von  den  Männern  als  Schmuck  im  Haar  getragen. 
kain.  Kain. 
kaiscra.  s.,  Kaiser. 

käje  (kaie),  Zuruf  an  Arbeitende,  gewissermaßen  als  Gruß. 
kakäl,  adj.,  hart,  fest,  stark. 

kaktil  atar,  sich  verhärten,  verstocken. 

Parao  are  kakal  atain,  Pharao  machte  sein  Herz  hart. 
kakälar.  v.,  hart,  fest  werden. 
kakä/i , s.,  das  Fischnetz. 

kakiir.  adv.,  vorher;  — nl  kakar  aitar  akc,  geh  nicht  vorher  lort. 
kakära.  Name  der  Dampier-Insel,  wie  er  bei  den  Bongu-Lcuten 
üblich  ist. 

kakcwlar,  v.,  Posten  stehen,  aufpassen,  beobachten  ob  Gefahr  droht. 
kdlait.  nom.  prop.  masc. 

kalil.  adj.,  ungeschickt,  dumm,  plump,  unschön. 
tämö  kahl,  ungeschickter  Mensch. 
manau  kalil,  plumpe  Verzierung. 
gfl  kalit.  unschöner  Schmuck. 

kamdndi.  s.,  das  Tier,  Tiere;  vorzüglich  eßbare  Tiere;  — 
kamdndi- gulätar  - tämö,  der  Hirte. 
kambll.  s.,  Schleim. 

rnäna  kambtl,  Nasenstoff,  Rotz. 
känaan.  s.,  Kanaan. 
kanäi.  s.,  Seemöve. 

kandiirwar,  v.,  klopfenden  Schmerz  empfinden. 
kandöl,  adj.,  verkrüppelt,  verkümmert 

mongi  kandol  gereujain.  die  Kokospalme  hat  eine  ver- 
krüppelte Frucht  hervorgebracht. 
kafigrditar,  v.,  trocknen,  dörren. 
kaitgränü,  adj.,  trocken,  dürr. 

aiiam  kaitgränü.  trocknes  Holz. 
käpa.  s.,  Wellblech;  Blech  überhaupt;  — ein  Lehnwort. 
kapldrar.  v.,  aufreißen,  bersten. 

kapbrar,  v.,  aufgehen,  aut  kommen;  eigcntl.:  hervorspringen;  — 
andandu  kaporm,  cs  ist  von  selbst  aufgekommen. 
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kaportar,  v.  caus.,  aufgehen  machen,  zerreißen,  durchbrechen;  — 
sin  kaporlen.  die  Sonne  ist  durchgebrochen;  — /«  undü  taul 
kap orten,  die  Henne  hat  das  Ei  zerbrochen, 
har,  s.,  Karre,  Wagen. 
karäg,  s.,  der  Südost-Passat. 

karag  liegen.  der  Südostwind  weht. 
karbit,  s.,  mit  diesem  Ausdruck  werden  sehr  kleine  Töpfe  bezeichnet. 
kos.  s.,  Tabak,  die  Pflanze  sowohl  als  auch  der  rauchbare  Tabak 
und  die  fertige  Zigarette. 

kos  gute',  der  Zigarrenstummel. 

kas  gertwar,  wörtl.:  Tabak  zurechtmachen,  d.  h.  eine  Zi- 
garette drehen. 

kas  ujar,  wörtl.:  Tabak  essen,  d.  h.  rauchen. 
käs  galdnitar,  eine  Zigarette  anstecken. 
kas  gasftntwar.  Verlangen  haben  nach  Tabak. 
kategisntus.  s.,  Katechismus. 
kdugaur,  v.,  Heulen  (vom  Hunde). 

Sa  ivau  midi  kangesen.  der  Hund  heult  dort  im  Felde. 
kenoäi.  adj.,  gebückt,  alt  (vom  Menschen). 

tämö  kirwai,  alter,  gebückt  gehender  Mann. 
kawdiar,  v.,  alt  sein,  altern. 

nal  dlali  kawdteblan,  sic  waren  beide  alt. 
kekewäi,  s.,  die  Ovulamusche) ; sie  wird  als  Schmuck  getragen 
und  bei  gewissen  Zaubereien  benutzt. 
kekewäiar,  v.,  das  Verfahren,  um  einen  Dieb  oder  sonstigen 
Übeltäter  zu  ermitteln;  es  besteht  in  folgendem: 

Auf  dem  runden  Rücken  einer  Schüssel  setzt  man  eine 
Qvulamuschel  in  drehende  Bewegung.  Dabei  nennt  man  die 
Namen  der  in  Betracht  kommenden  Personen.  Steht  die 
Muschel  bei  Nennung  eines  Namens  einen  Moment  still,  so 
ist  der  Dieb  gefunden. 
kelcnt,  s.,  die  Hüfte. 

kclmtlin , s.,  aus  Kokosblattfiedern  geflochtene  Matten  zur  Be- 
kleidung der  vorderen  Üauswand. 
keinafi,  s.,  die  Kalkbüchse  aus  Bambus. 

kendar  (kcndzvaf),  v.,  belauschen,  heimlich  beobachten ; — tämö 
bc  adi  keiiaibon,  irgend  jemand  hat  mich  belauscht;  — ad i 
keitaatnan.  ich  habe  es  heimlich  beobachtet. 
kenenen  kendesen,  es  schaut  ein  wenig  hervor. 
kenär,  s.,  Name  eines  Nußbaumes,  auch  die  Frucht  selbst 
(Canarium  commune). 
konteren,  adj.,  geschickt. 
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kender/nar,  v.,  geschickt  sein,  geschickt  handeln.  aba,  nl 
kendereh  amcgen,  Freund,  du  bist  geschickt  (hast  die  Sache 
geschickt  angefangen). 
kettder/ndi,  adj.  s.?,  Geschicklichkeit? 
kntdü  f 

kenenen,  adj.,  klein,  wenig. 

dö  kenenen,  ein  kleiner  Junge. 

I kennten  sint,  es  ist  (nur)  wenig  Wasser  da. 
k ebenen  (knienenenen ),  adj.,  sehr  klein. 
kekendeinvar,  v.,  zerkleinern. 
kehgäl,  s.,  Vorbedeutung,  Vorzeichen. 

k/re,  adj.  adv.,  fertig,  gleich,  übereinstimmend,  zu  Ende,  genug, 
hinlänglich;  — adl  kere  sintern,  ich  bin  fertig;  — nal  kere 
sibcb,  sie  beide  sind  gleich;  — genial  kere,  die  Feindschaft 
(ist)  zu  Ende;  — adi  ingi  wett  kere.  ich  habe  genug  gegessen. 

gambor  galubti  kere  nabal  galubti  kere,  drei  Körbe  (sind) 
gleich  drei  Tagen. 

ke'kere  (kerekere),  ganz  gleich,  vollständig  fertig. 
kereletvar,  v.,  vergleichen,  messen,  einpassen,  probieren. 
keü,  s.,  die  Pflanze  (Piper  methysticum)  und  das  aus  der  Wurzel 
(Stengel  und  Blättern)  durch  Kauen  hergestellte  Getränk. 
keu  ntäs , die  ausgekauten  Reste. 
keü  gamba,  der  Keubecher. 
keüwa,  s.,  die  Säge. 
ki,  Schloß;  Schlüssel  (engl.  key). 

kije'tum. , s.,  eine  kleine  Käferlarve,  die  gegessen  wird. 
kindi.  s.,  ein  kleiner  Papagei  (Sittich).  (Geoffrogus  pucherani). 
kingin,  adj.,  schmächtig,  schwächlich. 
kirlar,  v.,  abschaben. 

kikirtbl , part.,  abschabend. 
kö,  s.,  die  Kehle,  der  Hals. 

kö  ardnegnt,  der  Hals  schmerzt 
kö  busulütar,  den  Hals  brechen. 
kö  sosongor  lili,  der  Hals  besitzt  Stimme. 
köbt,  adj.,  kugelförmig. 

köbuk,  s.,  Verwandtschaftsbezeichnung.  Zwei,  die  sich  gegen- 
seitig ihre  gemästeten  Schweine  schenken,  nennen  zieh  kobuk. 
ködogu,  nom.  prop.  fern.,  die  zugedrückte  Kehle. 
köde,  nom.  prop.  masc. 

koiar,  v.,  rudern  und  zwar  so,  daß  das  Ruder  irgendwo  aufliegt 
(nicht  paddeln),  deshalb  für  das  Rudern  im  europäischen 
Boot  gebraucht 
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göbuit  koiu  alt,  es  (ist)  wie  das  Rudern  eines  Bootes  (was  ich  höre). 
koköibi.  part.,  rudernd. 
kokäii,  s.,  Kammer. 

kokelä.  s.,  die  I.arven  gewisser  großer  Käfer;  sie  werden  gegessen. 
kökö,  s.,  i.  ein  Baum,  dessen  Wurzelrinde  zum  Färben  der  Frauen- 
kleidung dient  (Morinda  citrifolia). 

2.  die  Farbe  selbst. 
kokö  dögar,  färben. 
kölc.  nom.  prop.  masc. 

kölö  äs,  ein  Paradiesvogel  (Craspedophora  magnitica  intercedens). 
kolol.  nom.  prop.  fern. 
kolöm.  s.,  die  Wulst. 

mäl-kolom , Wulst  des  Lendenschurzes. 
näi  kolom,  Wulst  des  Frauenrockes. 
körn,  s.,  das  Spinngewebe. 
kötnbi,  adj.,  mit  Spinngewebe  behängen. 

konäni,  s.,  ein  Paradiesvogel,  der  sog.  Leierschwanz  (Diphyllodes 
magnitica  septentrionalis). 

koitgöit,  ,s.(  eine  aus  einem  Stück  starken  Bambusrohres  her- 
gestellte Trommel. 

koitgöit  galar.  diese  Trommel  schlagen. 
atuiu  koitgoh  auu  egagai.  dugutn  be  koitgoit  ga  lesen.  er 
hat  die  Krlaubnis  zum  Schlagen  des  kongon  nicht  erhalten, 
er  schlägt  es  ohne  weiteres. 
kor,  s.,  der  Nacken,  der  Hals. 

sbnbl.  kor  ate,  lege  die  Perlen  um  den  Hals. 
kbreköre,  s.,  ein  hübscher,  bunter  Vogel  von  der  Größe  unserer 
Drossel  (Pitta  maklotti). . 
köria , s.,  die  Krontaube  (Goura  beccarii).  . 

korbtewar,  v.  caus.,  etwas  verschwinden  machen,  etwas  bedecken; 
— i mana  korötiain,  das  Wasser  machte,  die  Berge  ver- 
schwinden; bedeckte  sie, 
kösoiigor.  s.,  die  Stimme.  . 

tätnö  kosoitgor  laraman,  ich  habe  die  Stimme  eines 
Menschen  gehört. 

kösoiigor  söhljlba,  erhebt  die  Stimme! 
kosoitgor  kenetteit  atar,  die  Stimme  kleinmachen,  mit  hoher 
Stimme  singen. 

Kristus  (Kirustus),  Christus. 
knbäii,  nom.  prop.  masc. 
kuböl,  s.,  Sitte,  Art  und  Weise. 

gatu  kttbol  ati,  so  ist  unsere  Weise. 
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kftbü,  norn.  prop.  fern. 
kitbum,  s.,  die  Spinne. 
kudünlar,  v.,  anrüliren,  berühren. 
kuinig , s.,  König. 

kujdiilar,  v.  caus.,  hängen  machen;  aufhängen. 
ktmdänar , v.,  kauen. 

kunddnbi , part.,  kauend. 
kwndeWn,  s.,  schmaler  Backenbart. 
kundüirwar,  v.,  erschrecken,  erschauern. 

kükundt'tnbl,  part.,  erschreckend. 
küpi . adj.,  unfruchtbar  (von  Mensch  und  Tier). 
kurariiic  stiar,  in  schwebender,  hängender  Stellung  sein. 
kuriri,  s.,  hübscher  kobaltblauer  Vogel  mit  langen  Schwanz- 
federn (Tanisyptera  galatea). 
kurügwar  (krugwar),  v.,  fegen,  kehren. 

kütewar , v.,  wenden,  so  legen,  daß  die  Vorder- Oberseite  nach 
unten  kommt;  kütuje , wende! 

ärc  kitte  nauar,  auf  dem  Bauche  liegend  schlafen. 
küwüt,  nom.  prop.  masc. 

fcivar,  v.,  gehen;  — kiviü.  d.  Gehen;  — Gel  boro.andam  kwcü 
a/i.  so  wie  der  Gang,  das  Gehen  G.  b.'s. 

L. 

lä.  adj.,  i.  wild,  unsinnig,  verrückt,  besessen. 

tämö  lä  und  lä  tämö.  ein  wilder,  verrückter  Mensch. 

2.  taub  = leer  (von  Früchten):  moiigl  lä,  taube  Kokosnuß 
(ohne  Fruchtfleisch);  auch  ein  Instrument,  s.  unter  ai. 
lä  auar.  unsinnig  sein,  sich  unsinnig  gebärden,  besessen  sein:  — 
ul  lä  amegen,  du  bist  unsinnig. 
läbü,  adj.,  mutig,  tapfer,  steif,  unbiegsam,  standhaft. 
lälabtt,  adj.  intensivum. 

andit  tambrim  aren,  are  labil,  er  ist  nicht  furchtsam*  (sondern) 
tapferen  Herzens. 

sirau  lälabii  sicti,  das  Messer  ist  kräftig,  unbiegsam. 
nl  ärc  läbtt  atär  nin,  war  Akivar  nln,  sei  standhaften 
Herzens,  gib's  ihm  nicht. 
lagäbü.  s.,  die  Nacht,  die  Finsternis. 

lagäbu  gular.  Nacht  werden;  eigentl.:  Nacht  herabkommen. 
lägar,  v„  hören,  gehorchen;  — lagabeb?  habt  ihr’s  gehört?  jfg 
läge  polortemum,  wir  hören,  wir  lassen  es  los  (das  Gehörte), 
d.  h.  wir  hören’s  wohl,  tun  aber  nicht  darnach. 
ldkö.  nom.  prop.  masc. 

12* 
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lala,  s.,  i.  die  langen  Schwanzfedern  des  Hahnes. 

2.  die  Schreibfeder. 

laläi.  adv.,  langsam,  leise;  — lalai  äke,  sei  nicht  so  langsam. 
lalbülwar,  v.,  are  lalbulwar,  erschrecken. 

Itile,  s.,  Tonerde. 
lälii,  nom.  prop.  masc. 

lamäi  ? — larnai  ujar.  ein  Ausdruck,  der  besagt,  daß  die  (oder  der) 
Geber  eines  Schweines,  Hundes  nichts  von  dem  Fleisch  essen, 
die  Beschenkten  verzehren  bei  dem  larnai  ujar  alles  allein. 
lambt,  num.  indef.,  viel. 

lalatnb ?,  intens.,  sehr  viel  — lambelambf. 
i latnbc.  viel  Wasser;  — äs  lamblbamh ?,  sehr  viel  Vögel ; — 
tämö  lalambe , sehr  viele  Menschen. 
lambitnvar,  v.,  viel  machen,  vermehren. 
lamp,  s.,  die  Lampe. 
län,  s.,  Himmel. 

län  arnal,  Regenbogen;  wörtl.:  Schlange  des  Himmels. 
lä/i-bi,  Wolken. 

län-gbgütnü,  Dorf  des  Himmels,  Himmelreich. 
lan-palepa/e , die  Schwalbe. 
län-tämö.  Mann  des  Himmels,  Engel. 
läna.  nom.  prop.  masc. 
läiigü,  adv.,  oben. 

lalängü,  adv.,  ganz  oben  (hoch  oben). 
langutidl  (langu  undi),  von  dort  oben  her. 

IdntroH,  s.,  ein  schwalbenartiger  Vogel  (Ziegenmelker)  (Caprimul- 
gus  macrurus). 

lanuti,  s.,  die  Rolle,  Unterlage  zum  Vorwärtsbewegen  eines 
schweren  Gegenstandes  (Boot,  Baumstamm  etc.). 
lapewar,  v.,  kreuzweise  verbinden  (zwei  Stangen,  Stäbe  etc.). 
Idteivaf,  v.,  vergessen;  — adi  latibogon,  ich  habe  es  vergessen. 

Idtcglü,  das  Vergessen  uns. 
laun , s.,  Grundstück,  Grundbesitz. 

lebü  gada  (galiu  gada,  gen.  quäl.),  der  Schlag  des  Speeres, 
Wundmal. 

lelhvar , v.,  schweben  (vom  Schweben  des  Raubvogels  gebraucht). 

lernbar , v.,  schlagen  dich  ( s.  gagalar). 

lerne,  s.,  der  Türflügel,  die  Tür. 

lemle'm,  adj.,  beweglich,  locker,  wackelig. 

len,  s„  ein  Lori,  prächtiger,  bunter  Papagei  (Eos  fuscatus). 

Itkbn,  s.,  Macht,  Gewalt 

llkoii  Uli,  mit  Macht  begabt 
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llkön  tämö,  ein  Gewaltiger,  Mächtiger,  der  Gewalt  hat 
über  Wind  und  Wetter:  der  Regenmacher,  Regenzauberer. 
KU  (dllf),  postp.,  zur  Bezeichnung  des  Zusammenseins,  Ver- 
bundenseins einer  Sache  oder  Person  mit  einer  anderen: 
mit,  in  Verbindung,  in  Gemeinschaft,  mitsamt,  behaftet  mit; 
gare  Uli  tämö,  ein  Mensch  mit  einer  Umhüllung,  Rinde,  d.  h. 
Europäer;  — tämö  ogan  Uli,  ein  Mann  in  Verbindung  mit 
einer  Frau  = verheirateter  Mann;  — pal  gurin  ge  lill  sien, 
der  Beilstiel  ist  in  Verbindung  mit  einem  Beil;  — dö  andü 
jö  Uli,  der  Knabe  ist  behaftet  mit  Wunden:  — äs  ba'de  Uli, 
der  Vogel  ist  versehen  mit  Flügeln. 
lipü.  s.,  eine  lilienähnliche  Pflanze. 
lisile,  f ditnum  lisile,  der  Beiname,  Spitzname. 

dunum  bilen  murar  äke,  dunum  lisile  mare,  nenne  ihm 
nicht  den  guten  (d.  h.  richtigen)  Namen,  nenne  den  Beinamen. 
liü.  s.,  der  Strand;  — ni  Itü  gular  nin,  gehe  am  Strande 
entlang. 

lö,  s.,  der  Nichturheber  einer  Sache,  der  Nichtbesitzer  einer 
Sache;  Verwalter. 

gabln  attde  ni  imbar  aren,  adi  briii  lö  simetn,  dieses  Ding 
kann  ich  dir  nicht  geben,  ich  selbst  bin  nicht  der  Urbeber. 

jig  tämö  jig  ütri  aren,  jig  lö  simutn;  wir  Menschen  sind 
nicht  die  Eigentümer,  sondern  nur  Verwalter. 
lö.  adj.,  geschwollen,  dick. 
löbl.  adj.,  wie  lö. 

tiam  lölö,  üatn  löbi,  dicke,  glotzende  Augen. 
lölotaivar,  v.,  schichten,  schichtweise  aufeinanderlegen ; — lolo- 
touje,  lege  es  schichtweise. 

l&ivar,  v.,  ähneln;  — du  amdatn  löujcgen,  der  Knabe  ähnelt 
seiner  Mutter. 

hi,  s.,  der  Geber;  der  Verschwender. 

lii  bilen,  der  gute  Geber  — freigebig. 
lü  bögole , der  schlechte  Geber,  knauserig. 
lliar.  v.,  t.  freigebig  sein,  weggeben. 

ni  nam  kas  Kiemen,  agagai  imbar  aren,  du  hast  deinen 
Tabak  weggegeben,  ich  gebe  dir  nicht  wieder  (welchen). 
Esau  andü  matü  lüain,  Esau  gab  seine  Erstgeburt  weg. 

2.  Verkaufen:  Ananias  andu  Zaun  bc  lüain.  lües,  tamo  be 
ujain,  A.  verkaufte  sein  Grundstück,  indem  er  es  verkaufte, 
gab  er's  einem  andern. 

Inkas.  Lukas. 

lüpuge,  s.,  der  Knöchel  (lipü-gef). 
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m,  nasale  Labialis,  verwandt  mit  b. 

-mm,  stammbildendes  Suffix;  es  bildet  sog.  Verba  adinirativa, 
die  sowohl  Tadel  als  auch  Anerkennung  ausdrücken  können. 

ginär,  kommen  — gin-md-ar,  unerwartet  spät,  auch  schnell 
kommen;  — atar,  machen  — atemd-ar,  auf  unerwartete 
Weise  machen,  sowohl  besonders  gut,  als  auch  schlecht 
machen  etc. 

ntiib,  s.,  der  Baumbär,  Kuskus,  ein  Beuteltier  mit  langem  Ringel- 
schwanz von  rötlicher,  grauer  und  gefleckter  Färbung  (Eucuscus 
maculatus). 

mabldt  die  Weite,  Breite? 

mablüm , s.,  ein  von  Baumfriichten  lebender  fliegender  Hund 
von  der  Gattung  Pteropus. 

mablum  ba'dc,  Flughundfltigel,  der  europäische  Regen- 
schirm, weil  er  einem  F'lughundflügel  ähnlich  sieht 
magaldin,  s.,  eine  große  Schlange,  die  von  den  Eingeborenen 
gegessen  wird. 
magdm,  s.,  r.  das  Kinn. 

2.  die  Kinnlade.  Die  Kinnlade  des  verstorbenen  Vaters 
gilt  als  wirksames  Zaubermittel.  Sie  wird  der  Leiche  aus- 
gebrochen, nachdem  die  Weichteile  verwest  sind. 

3.  eine  Verwandtschaftsbezeichnung. 

inagamar,  v.,  sich  rächen,  wieder  vergelten,  besänftigen. 

Garima  tdmö  a'ni  actin  magamaman,  andega  gä  g in  tu  um. 
den  großen  Garima  Mann  habe  ich  besänftigt,  darum  kommen 
wir  (nach  Hause).  Sinn:  der  große  Garima  Mann,  der  jetzt 
als  Geist  im  Wasser  lebt  und  unser  Boot  festhielt,  ist  von 
mir  besänftigt  worden  durch  ein  Opfer,  und  so  ist  es  uns 
gelungen,  nach  Hause  zurückzukehren. 
magernd,  s.,  die  Schwiegermutter  des  Mannes  (Mutter  der  F'rau). 
magle’,  s.,  1.  der  Bauch,  die  Bauchhöhle;  das  Eingeweide:  bul 
magle,  Eingeweide  des  Schweines. 

adi  magle  bogole,  mein  Bauch  ist  schlecht,  d.  h.  mir  ist  übel. 
magle  wesen,  ich  habe  Leibweh:  wörtl.:  der  Bauch  ißt 
2.  das  Innere:  magle  atoni,  zeige  den  Bauch,  d.  h.  laß 
das  Innere  (des  Bauches)  sehen. 
tdl-magle,  das  Innere  des  Hauses. 
wdb  magle,  das  Innere  des  Topfes. 
mai,  s.,  der  Mai. 
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maiagi,  s.,  ein  Insekt,  das  eine  honigähnliche  Substanz  absondert. 

maiagl-i,  Honig. 
mdidf,  adj.,  wollüstig. 

naitgli  maidi,  wollüstige  Frau. 

tämd  maidi,  wollüstiger  Mann.  Eigentlich  Leute,  deren 
jüngstes  Kind  bei  der  Geburt  des  nächsten  noch  nicht  gehen  kann. 
mäisurum,  s.,  die  jungen  Triebe  des  Alangalanggrases ; sie  sind 
so  hart  und  scharf  wie  Dornen,  so  daß  sie  selbst  die  hornigen 
Fußsohlen  der  Eingeborenen  verletzen. 

mal,  s.,  Lendenschurz  der  Männer;  ein  Stück  Baumrinde. 
mal  äre,  das  die  Schamteile  bedeckende  Stück. 
mal  tagar,  das  Mal  anlegen,  umbinden. 

mdlbi,  adj.,  ein  Mal  tragend,  männlich. 

aglg'nambü  malbt,  männliche  Eltern,  d.  h.  die  Gesamtheit 
der  erwachsenen  Männer. 

maidin,  s.,  ein  kleiner  Fisch,  der  in  großen  Mengen  nachts,  zur 
Zeit  des  Neumonds,  gefangen  wird. 
mälasiii,  s.,  der  Tragriemen,  das  Tragband  (am  Beutel),  der  runde 
Bügel  am  Topf,  der  Henkel. 

malelar,  v.,  rundtanzen?  — jig  ntün  gudl  ande  malelar,  mün 
bl  äkwar,  wir  wollen  nur  diesen  einen  Tanz  rundtanzen,  einen 
weiteren  Tanz  wollen  wir  nicht  machen. 

gä  ne  ütü  iohus  wulemun,  malelamun  malinescn,  nachdem 
wir  einen  Rest  (Teil  der  Nacht)  geschlafen  hatten,  standen 
wir  auf  und  haben  rundgetanzt  bis  zum  Morgen. 
mahn,  s.,  der  Morgen,  die  Helle,  der  Tag. 

malin  urcnesen,  der  Tag  bricht  an,  der  Morgen  ent- 
wickelt sich. 

mdlinar,  v.,  i.  hell,  Tag  werden. 

7.  klar  werden,  durchsichtig  sein  (vom  Wasser). 
i mälinegen,  das  Wasser  ist  klar;  neiigreii  I bogole,  malin-  ' 
egen,  das  Schreibwasser  (Tinte)  ist  schlecht,  es  ist  blaß. 
maluwdin,  s.,  kleine  Eidechse. 

mam,  s„  der  Hunger. 

■ mdmbl,  adj.,  hungrig;  — adl  ntambl  naman,  ich  habe  als  ein 
Hungriger  geschlafen. 

mdmwaf,  v.,  hungern;  — adi  mam  ibogon,  ich  habe  Hunger; 

— aifi  mam  tetcnem  ibogon,  ich  habe  entsetzlichen  Hunger. 
mambris,  s.,  der  Schmetterling. 

mambris  dogiu,  das  Schmetterlingsnetz. 
mdna,  s.,  r.  der  Berg. 

2.  die  Nase. 
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mäna-dabü,  Nasenflügel. 

mäna-dila,  Nasenschmuck  von  Perlmutter. 

mäna-garun,  Nasenspitze. 

mäna-ölam,  Nasenloch. 

mdna-sile,  Nasenscheidewand. 

mäna-soro,  die  Pocken,  Blattern. 

mdna-sugule,  Nasenknochen. 

3.  die  Laus. 

maiiäu,  s.,  ein  äußerst  vieldeutiges  Wort:  Kunst,  Sitte,  Art  und 
Weise,  Vorlage,  Muster. 

maiiau  tämö,  ein  Mann  der  Kunst,  kunstfertiger  Mann. 
andatn  maiidu  ati,  das  ist  so  seine  Sitte,  Art  und  Weise. 
maiiäu  blleii,  eine  gute  Sitte. 
maiiäu  bogolc,  eine  schlechte  Sitte. 
maiiäu  kalii,  ein  plumpes,  unschönes  Muster. 
maiuiu  be,  eine  andere  Weise. 
maiiäu  gudi,  eine  (ein  und  dieselbe)  Weise. 
maiiau  - und,  Sünde,  Missetat. 
maiiau  und  atiu  tämö , Missetäter,  Sünder. 
maiiau  und  atar,  sündigen. 
maiiäudi,  adj.,  künstlerisch. 

mandäri,  s.,  ein  Speer,  der  nur  am  unteren  Ende  einen  kleinen 
Absatz  hat,  sonst  aber  glatt  ist;  — gada  iiamtange  gudi,  ein 
Speer  mit  einem  Augenlied. 
mandeläiiar,  v.,  wimmeln. 

mändtim,  s.,  ein  Kopfschmuck  der  Männer  aus  verschiedenen  Federn. 

mändum  tatär,  eine  Feder,  die  zu  einem  Fisch  zugeschnitten  ist. 
maitgäu,  s.,  eine  dünne  Schlingpflanze,  die  zu  technischen  Zwecken 
vielfach  benutzt  wird. 

maitgäu- äs,  s.,  kleiner  roter  Paradiesvogel  (Cicinnurus  regius). 

1 mangerä,  s.,  ein  kleiner  Süßwasserfisch. 
tnaitgärch,  adj.,  des  Jagens  kundig. 

mäiigöf  maiigö  gögürnü,  Dorf,  aus  dem  die  Frau  stammt. 
mahlin,  adj.,  still,  ruhig  (von  der  See). 
ma'ninar,  v.,  still,  ruhig  sein. 
mänio,  s.,  der  Maniok  (Jatropha  Manihot). 
mapö,  s.,  schön  rotgefärbte  F'rüchte  einer  Liane,  die  von  Kindern 
zum  Spielen  benutzt  werden. 
märar,  v.,  sprechen,  reden,  sagen,  lesen ; mare,  sage ! 
viare  brät  akwar,  Sinn : plaudere  es  nicht  aus,  verrate  mich  nicht. 
marär  atar,  den  Zuschauer  machen,  zuschauen. 
marät,  nom.  prop.  masc. 
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mariwar,  v.,  umhängen. 

gägün  mariwar,  den  Beutel  umhangen. 
tnariü,  s„  das  Umzuhängende,  der  Beutel. 
tnäror,  adj.,  reich,  wohlhabend. 

mdror-lämö,  ein  reicher  Mann. 

mdror  atar,  reich  machen.  Dieser  Ausdruck  bezeichnet 
eine  Festlichkeit,  der  wochenlange  Vorbereitungen  vorangehen. 
Die  männlichen  Nachkommen  eines  F,hepaares  sind  nämlich 
mit  dem  Vater  dem  Geschlecht  der  Mutter,  so  lange  sie  leben, 
verpflichtet,  d.  h.  sie  müssen  den  mütterlichen  Verwandten  in 
gewissen  Zwischenräumen  Zahlungen  leisten  in  Schweinen, 
Hunden,  Schüsseln,  Kokosnüssen  und  Feldfrüchten,  und  das 
nennt  man  tnaror  atar. 
mäs,  s.,  Rückstand. 

khi  mas,  Rückstand  des  Keu. 
masö,  s.,  Ringwurm,  Hautkrankheit. 
rnasdbi,  adj.,  mit  Ringwurm  behaftet. 

matäu,  s.,  diejenigen,  die  den,  der  das  unter  mdror  atar  Gesagte 
tun  muß,  unterstützen  mit  dem  Darreichen  von  Schüsseln, 
Früchten  etc. 

matingü,  adv.,  draußen,  außerhalb. 

wau  matingü,  außerhalb  des  Feldes. 
matil,  s.,  der  Erstgeborene,  die  Erstgeburt. 

mdwar,  v.,  rufen;  — mduje,  rufe  ihn;  — am  morsen,  die 
Mutter  ruft. 

ml,  s.,  die  Woge,  Welle. 

wal  ml,  die  Meereswoge. 
mbar,  v.,  sitzen,  sich  setzen;  — mec,  setz'  dich. 

adl  mbaman  sien,  ich  habe  mich  gesetzt,  ich  sitze. 
meü,  nuü  gabt'n,  der  Sitz;  Ding  zum  Sitzen;  Stuhl,  Bank. 
memebi,  part.,  wiederholt  sitzen. 
meiar,  v.  caus.,  sitzen  machen,  sitzen  lassen,  setzen. 
wab  mitte,  mache  den  Topf  sitzen,  setze  ihn  hin. 
mebilt,  nom.  prop.  masc. 
mebiligbi,  adj.,  dämmerig. 
me'la,  s.,  i.  der  Ohrring  aus  Schildpatt. 

2.  Schildpatt  überhaupt. 

mem,  s.,  i.  Vater;  mcmdim,  mein  Vater;  memnam,  dein  Vater  usw., 
aber  auch  tufim  mem,  mein  Vater;  nam  mem,  dein  Vater. 

2.  Herr:  sä  andam  memdam  de?  wer  ist  des  Hundes  Herr? 
me'mtar , ( memtcwar ) v.  caus.,  jem.  Vater  sein  lassen,  zum  Vater 
machen  damit,  daß  man  ihn  so  anredet. 
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m er,  s.,  i.  die  Blattfiedem  der  Kokospalme. 

2.  die  Fackel,  ein  kleines  Bündel  dürTe  Kokosliedern. 
mer  galämte,  zünde  die  Fackel  an. 

wer  sttw,  s.,  bildl.  für  die  Fische,  die  nachts  beim  Fackel- 
schein gefangen  werden;  wörtl. : Asche  der  Fackel. 
mevi'u  (mereo)  s.,  Ebbe. 

mereu  kwegen,  es  tritt  Ebbe  ein. 
wesereg,  s.,  die  Neige,  Flüssigkeitsrest. 

Mesias,  s.,  der  Messias. 
mibär,  v.,  mir  sagen. 

milal.  s.,  i.  etwas,  das  ebenmäßig,  schön  geformt  ist 

2.  Urbild:  ajati  milal;  baii  milal,  schöne  glatte,  den  Yams- 
und  Tarofrüchten  ähnliche  Steine,  die  man  als  Zaubermittel 
benutzt 

mimilalu,  adj.,  schön  gestaltet. 
miligün,  s.,  eine  kleine  Art  Buschhuhn. 
milin,  s.,  der  Blitz. 
milinar,  v.,  blitzen;  funkeln. 

minulitiaf,  v.,  sehr  funkeln,  häufig  blitzen. 
minmiii,  adj.,  dunkel,  finster. 

galu  minmiii,  stockfinstere  Nacht. 
minc,  s.,  der  Bauch;  der  äußerlich  sichtbare  Körperteil. 
mtnegari,  s.,  ein  6 — io  cm  breiter,  aus  Bast  geflochtener  Leibgurt. 
minewar,  v.,  satt  sein. 
miitga,  s.,  die  Maus. 

miiiga  kioar,  als  Maus  gehen,  wie  eine  Maus  gehen,  d.  h. 
verraten. 

miiiga  ginar,  wie  eine  Maus  kommen,  heimlich  Botschaft 
bringen. 

tämö  be  ad i lebar  miiiga  kivaren,  irgend  einer  wird  Verrat 
üben,  mich  zu  schlagen  (einer  unter  euch  wird  mich  verraten). 
minim,  Verwandtschaftsbezeichnung. 

mis,  adj.,  dunkel,  blau  (von  dem  Blau  der  fernen  Berge  gebraucht). 

mismis,  adj.  intens.,  sehr,  ganz  dunkel. 
misil,  s.,  der  Speichel. 

misil  galar,  spucken. 
misihvar,  v.,  lieben,  gern  haben. 
misondri,  s.,  Missionar. 
minim,  s.,  Nachbardorf;  Nachbar? 
mö,  s.,  i.  Fieber,  Krankheit. 

wo-f,  Fieberwasser,  Medizin. 
dfitagü  mö,  gewöhnt.  Malariafieber. 
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biiga  mö,  jede  schlimme  mit  Fieber  verbundene  Krankheit. 

mfrwar , v.,  Fieber  haben,  krank  sein. 

adl  tnoibogon,  ich  habe  Fieber,  bin  krank. 

2.  mö,  s.,  der  Schatten;  — mogü  ate . lege  es  in  den  Schatten. 
ntödr,  v.,  i.  sterben  (tno  auar  zum  Schatten  werden). 
andti  natni  moin,  er  ist  schon  gestorben. 

2.  in  Trauer  sein.  — nldf  datc  sibcbt  gä  ntomum  stell,  wie 
geht  es  euch?  wir  sind  in  Trauer. 

rnoitar  ( möitcwar ),  v.  caus.,  tot  machen,  töten. 

Glom  andattt  sä  bul  moitieii,  Gloms  Hund  hat  ein  Schwein 
getötet. 

tnötu,  s.,  der  Tod,  das  Sterben. 
in biü  degen.  das  Sterben,  der  Tod,  ist  eingekehrt. 
ntodär,  s.,  i.  Hauch,  Atem,  Dampf. 

2.  Geist,  Zorn:  modar  degen,  der  Zorn  ist  verraucht;  — 
lutiu  tnodar,  Geist  der  Heiligkeit,  heiliger  Geist. 
nibga,  s.,  die  Banane.  Die  Bongu  - Leute  unterscheiden  zwei 
Gattungen:  ntöga  und  öga.  Die  Arten  der  ersten  Gattung 
werden  im  reifen  und  halbreifen  Zustande  gegessen  — halbreif 
gekocht  als  Gemüse  — , die  der  Gattung  oga  werden  nur 
gekocht  oder  geröstet  gegessen. 

1.  Arten  der  Gattung  inoga:  asina,  gule'o,  gubia,  ditait, 

garüb  l,  gengreitta.  gigir,  itnoga.  jamboniba , kube'o,  lipu, 
tniserbg.  inoga  st,  n/oga  wau,  inutär,  die,  oinamta,  inoga  rai, 
stau,  sitndpu,  stiege,  waga,  waga  si. 

2.  Arten  der  Gattung  öga:  oga  gdubl,  oga  surü,  kamül  täinB. 
inöga-bagrt,  Bananenblatt. 

tnöga-sani,  die  trocken  herabhängenden  Blätter  der  Banane. 
inoga  suiigeld,  die  Bananenschale. 
in  öga  ugf,  der  Bananen-Setzling. 
inoga  ujü,  s.,  Name  eines  Speeres,  der  am  unteren  Ende  mit 
mehreren  Kerben  versehen  ist  und  am  oberen  Ende  eine 
bandartige  Verzierung  trägt. 
inögdlu,  adv.,  unten. 

mögäntgü,  ( mogain  f)  vor : Jesus  ane  sesen,  dre  mogamgu  gu/ain, 
wo  Jesus  stand,  vor  (seiner)  Brust  ging  er  herab. 
tnögdr,  s.,  die  Bohne;  man  ißt  meistens  nur  die  reifen  Samen 
geröstet 

indgül,  s.,  der  Hügel. 
motten  siett,  es  steht  ihm,  es  ist  hübsch. 
inöle,  s.,  die  Flamme;  die  Klinge. 
bla  mole,  Feuerflamme. 
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siräu-mole,  Messerklinge;  überhaupt  etwas  Breites,  Flaches, 
denn  auch  das  flache  Ende  des  Ruders  wird  mit  mole  be- 
zeichnet. 

motna  l I :e(jer  beliebige:  iämö  momaki,  jeder  beliebige  Mann. 
tnömomakt  \J  a 

momänbl,  adj.,  geizig,  gierig:  jemand,  der  das  beste  Stück  vom 
Essen  nimmt. 

momanbi  war,  gern  haben,  an  etwas  hängen. 
momängamba,  s.,  Stirn,  Angesicht,  Aussehen. 
momärar,  v.,  etwas  auswählen  und  mit  Beschlag  belegen. 

audii  nami  momaren  sien,  er  hat  es  schon  mit  Beschlag  belegt. 
mömuk , s.,  die  Erdbiene,  Hummel. 
motnündl,  adj.,  habsüchtig. 
mömur  ( tnouior ),  s.,  Torheit,  Unsinn,  Kinderei. 
mömur  äke,  treib  keinen  Unsinn. 
mömur  balan,  törichte  Rede  (Rede  der  Torheit). 
mömur  manau,  törichte  Weise  (Weise  der  Torheit). 
möndamü,  s.,  Erdboden,  Erde;  die  Welt. 
tnöngl,  s.,  die  Kokospalme  und  die  Kokosnuß. 

Verschiedene  Arten  von  Kokospalmen  nach  dem  Aussehen 
der  Nüsse  unterschieden: 
tnöügl  bolbölam,  besonders  großfrüchtige  Palme. 

-gäit,  Palme  mit  grüngelblichen  Nüssen. 

-gari,  Palme  mit  rotgelben  Nüssen. 

-gödi,  Palme  mit  schmutzigweißen  Nüssen. 

- gzuciü,  Palme  mit  kleinen  roten  Nüssen. 

- sarin  ? 

mongt  dam,  Kokosfaser. 

-dal,  eine  schwammige  Masse,  die  sich  in  der  reifen, 
keimenden  Kokosnuß  bildet;  wird  mit  Vorliebe  gegessen. 
moiigl  gämba,  Kokosschale. 

-gogrl,  die  noch  unentwickelte  Kokosnuß. 

-gubia,  die  junge  tragende  Palme. 

-i,  die  halbreife  Kokosnuß,  Trinknuß. 

-mer,  die  Blattfiedem  der  Kokospalme. 

-obtib,  die  Kokosnuß,  die  eben  begonnen  hat  Fleisch  an- 
zusetzen. 

rnotigl  säja  ( saia ),  die  alte,  nur  noch  wenig  tragende 
Kokospalme. 

mongl  sangle'n , die  reife  Kokosnuß. 

-sungeld,  die  faserige  Hülle  der  Nuß. 

-ugi,  die  pflanzfähige  Kokosnuß. 
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tnoiigl-i  gotär,  die  halbreife  Kokosnuß  schaben  und  mit  dem 
Kokoswasser  mischen  zu  einem  milchigen  Brei. 

»tongl  neuwar,  die  Kokosnuß  mittels  gezahnter  Muschel 
ausschaben. 

moiigi  papäsar , das  Fleisch  der  Kokosnuß  von  der  harten 
Schale  lösen. 

mongi  sombinom  ogcgen,  die  Kokospalme  treibt  Blüten. 

» tonglgogri , s.,  das  Herz  als  Organ,  weil  es  einer  unentwickelten 
Kokosnuß  ähnlich  sieht. 
monrär,  s.,  der  Lehm. 
mdra,  nom.  prop.  fern. 
mor,  adj.,  unentwickelt  (ge- mor). 

mör-gäbin,  der  Säugling;  das  Junge  von  Tieren,  auch  von 
Pflanzen. 

mor  und  morgabin  werden  auch  im  tadelnden  Sinne  auf  Er- 
wachsene bezogen,  die  sich  kindisch  betragen. 
moriit,  s.,  Pflanze  (Strauch)  mit  stark  duftenden  Blättern,  die  man 
gem  zur  Verdeckung  übler  Gerüche  verwendet 
mörö,  ( wau-morö ),  s.,  das  abgeemtete  Feld. 

wau-moro  entspricht  etwa  in  chronologischer  Beziehung 
unserem  Begriffe  Jahr. 
morüar,  v„  zerfallen,  zerbröckeln. 

morütar,  c.  caus.,  zerfallen,  zerbröckeln  machen,  umbrechen  des 
Ackerlandes. 

»tosen/,  s.,  Duft,  Geruch. 

mosen/  bogolc,  schlechter  Geruch. 

„ bilen,  guter  Geruch. 

mosen/  -wlilar.  Redensart  für  »eine  abgetane  Sache  wieder 
aufrühren«. 
mosen/ar,  v.,  duften. 
mosen/  atar,  riechen,  schnüffeln. 
tnüb,  s.,  der  Mund,  Eingang. 

mub  Slam,  Mundöffnung,  wörtl.:  Loch  des  Mundes. 
tal  tnüb,  der  Hauseingang. 
gottt  müb,  der  Eingang  des  Weges,  Pfades. 
nt  dual  müb  sien,  sprichwörtl.  Redensart:  du  hast  einen 
Milchmund,  eigentl.  Brustmund. 

müb-i-gaUu-tämö,  ein  lüsterner  Mensch,  eigentl.  einer,  dem 
das  Wasser  vor  Begierde  aus  dem  Munde  läuft  (im  Munde 
zusammen  läuft). 

muh/ rar,  v.,  den  Mund  aufsperTen,  untätig  zusehen;  — ttl 
tnüb/rü,  du  bist  ein  Maulaffe. 
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mugöl,  nom.  prop.  masc. 

m ui,  s.,  etwas  um  eine  Sache  einzuwickeln,  ein  Baumblatt  oder 
derartiges. 

mudüar,  v.,  verrotten,  vermodern. 
viuin,  s.,  die  Zunge. 

viiiiü,  s.,  ein  Baum  (Massoia  aromatica),  dessen  Rinde  bei 
vielen  Zaubereien  gebraucht  wird. 
mul,  nom.  prop.  masc. 
mnluii , s.,  die  Beschneidung. 
mülun  dauar,  die  Beschneidung  vollziehen. 
mutnbri , s.,  Licht  (?),  der  helle  Lichtstreifen  in  einem  dunklen 
Raume,  Helligkeit,  Klarheit,  Schein. 
mumbri'tewaf,  v.,  umleuchten,  beleuchten,  bescheinen;  — Gotoi 
andatn  mumbre  nadi  mumbrctundain,  die  Klarheit  des  Herrn 
umleuchtete  sie  (die  Hirten). 
mun,  s.,  Lied,  Gesang,  Tanz,  Tanzlied. 
mün  tauar,  tanzen  zu  Gesang  und  Trommelschlag. 
mün  dauar,  singen,  Gesang  herausgeben;  nt  mun  de,  singe. 
nl  mün  taue,  tanze. 
mümunbi,  adj.,  singend. 

mumüngü  suar,  fortdauernd  dem  Tanze  obliegen. 
mün-une,  s.,  der  Text;  — mün  uns  adi  ga/i  simem,  agale 
adi  tatal,  den  Text  des  Liedes  kann  ich,  aber  die 
Melodie  nicht. 

tnürÜar,  v.,  sich  bauschen,  vom  Gefieder  der  Vögel. 
munderd , s.,  Geröll. 

gitin  mundere',  grober  Kies. 
mundiläin , s,,  das  Rohr,  Schilf. 
mundm,  adj.,  gefeit  gegen  feindliche  Geschosse. 
mundin  tämö,  ein  gefeiter  Mann. 

mundin  büga,  ein  Geist,  mit  dessen  Hülfe  man  diese 
Eigenschaft  des  Gefeitseins  erlangt. 
mundindf,  adj.,  wie  mundin. 
mundünwar,  v.,  schnalzen. 

mundiuibt,  adj.,  schnalzend  mit  der  Zunge. 
mungeli , s.,  der  Funke. 
muügrdtewar,  v.,  aufwärmen  (von  Speisen). 
mt'tnü.  s.,  die  Bucht  — Meeresbucht;  der  Zipfel. 
murdgar,  v.,  fragen. 
müsmus,  s.,  die  Wanze. 

musugiitnar.  v.,  ausgehen,  verlöschen,  verglimmen;  — bia  musu- 
gitmegen,  das  Feuer  verlischt. 
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n,  nasale  Dentalis. 
nabdl.  s.,  der  Tag;  Zeit  (?). 

Colöi-nabal,  Tag  Gottes,  Sonntag. 
gintu-nabal,  Tag  des  Kommens,  Ankunftstag. 
löla-nabal,  Tag  des  Feierns,  Feiertag. 
bodigi-nabal,  Zeit  der  Fülle,  Erntezeit. 

wdu-nabal,  Zeit  des  Feldes,  d.  h.  der  Feldbestellung;  die 
Zeit  etwa  von  Juni,  Juli  bis  Februar. 

nabal  bü,  an,  zu  einem  anderen  Tage,  in  einiger  Zeit. 
nabal  be  nabal  bi,  drückt  einen  unbestimmt  langen  un- 
begrenzten Zeitraum  aus;  der  vorläufige  Ausdruck  für  »ewig«, 
»Ewigkeit«. 

nabal  gombüf  wann,  an  welchem  .Tage,  um  welche  Zeit? 
nabdlgä,  zuweilen,  je  und  dann. 
nabdl-kerc,  jeden  Tag  aufs  neue,  immer  wieder. 
nädl,  pron.,  sie  — ihnen. 

nagdli.  pron.  dual.  (Nebenform  von  nal),  sie  beide,  ihr  beide; 
— nagdli  dei  sibeb,  wo  sind  sie  beide?  — nagali  gintba! 
ihr  beide,  kommt! 

naginn,  s.,  eine  Freundschaftsbezeichnung;  sie  hat  die  gegen- 
seitige Beschenkung  mit  Hundefleisch  bzw.  Hunden  zur 
Voraussetzung. 

nai,  s.,  i.  Bast  liefernde  Pflanze  (Abroma  mollis). 

2.  der  aus  dem  Bast  dieser  Pflanze  verfertigte  Frauenrock. 
Je  nach  der  Färbung  unterscheidet  man:  agal  nai,  bul-nai, 
nai  agalc  gt’lii  und  nai  ganbi. 

3.  die  Schmuckfedem  des  Paradiesvogels. 

ndibi,  adj.,  mit  einem  Frauenrock  bekleidet,  weiblich;  — <*glt- 
natnbil  naibl , weibliche  Eltern,  die  erwachsenen  älteren  Frauen. 
nakraibi.  adj.,  sauer,  verdorben  (von  Speisen);  — tilgt  nakraibi 
njegen,  die  Speise  ist  sauer  geworden. 
nal,  s.,  der  Markttag. 

Süitgutn  nal,  Markttag  mit  den  Sungum-Leuten. 

Maragutn  nal,  Markttag  mit  den  Leuten  von  M.  etc.;  — 
adi  nal  anarmem,  ich  will  zum  Markte  gehen. 
ndlar,  v.,  1.,  zum  Markttag  gehen. 

2.  sich  gegenseitig  nähern,  von  zwei  entgegengesetzten 
Richtungen  Zusammentreffen. 

ndl  atar,  einen  Markttag,  Zusammenkunftstag  bestimmen. 


Digitized  by  Google 


192 


nal,  pron.  dual.,  sie  zwei;  — nal  nami  aitgeban,  sie  beide  sind 
schon  gegangen;  — nal  undetnan,  ihnen  beiden  habe  ich 
sie  gegeben  (die  Sachen). 

natn,  pron.  poss.,  dein;  — natn  iboti,  deine  Hand;  — natu 
getttor,  dein  Kind. 

ttatnbr/,  s.,  das  Bündel,  in  der  Regel  Speisebündel. 

I natn/,  adv.,  vorn,  voraus. 

natn/gä,  adv.,  vorn,  an  der  Spitze;  Bug  (Schiffsvorderteil). 
natn/tar,  v.,  vorausgehen  lassen,  den  Anfang  machen. 
natn/,  adv.,  früher,  schon,  einst. 

namtnatnt,  vor  sehr  langer  Zeit. 
nami  bogole,  schon  lange. 

namtetnber,  s.,  eine  Art  Grille,  die  einen  sehr  schrillen  Ton 
hervorbringt. 

nantiii,  nom.  prop.  masc. 
natniir,  s.,  das  Fett,  der  Speck. 

bä/ah  natniir , angenehme,  glatte  Rede. 
möhdattm  natnur  /t/i,  fetter  Boden. 
nätigli,  s.,  das  Weib. 

tä/nö  nditgli,  ein  Mann  wie  ein  Weib,  — weibischer  Mann; 
— auch  der  Mann,  der  nicht  im  Besitze  eines  besonderen 
Zaubers  ist. 

nar , s.,  der  scharfe,  schneidende  Stein-  oder  Glassplitter. 
nare'n,  s.,  der  sog.  Nashornvogel  (Buceros  plicatus). 
narög,  s.,  der  Osten. 
narögu,  adj.,  östlich. 
nar  um,  s.,  1.  die  Narbe. 

2.  die  Abendröte;  — narutn  jauesen,  die  Abendröte 
leuchtet. 

nasaret,  s.,  Nazareth. 

ndti,  s.,  ein  Baum,  der  eßbare  Früchte  trägt. 
ndü,  s.,  Bambus. 

nAii  sirdu,  Bambus  des  Messers  (für  Messer),  weil  man  in 
früherer  Zeit  (auch  heute  noch)  von  dieser  Bambusart  Splitter 
als  Messer  benutzte. 

ne,  conj.,  und;  ne  — ne,  sowohl  — als  auch. 

tämö  ne  nangli  ne  ginbatt,  Männer  sowohl  als  auch 
Frauen  sind  gekommen;  Gitta  ne,  Sattgon  ne,  Agu  ne,  Sorot 
ne  nadi  gaibga  aiieban,  G.  und  A.  und  S.  und  S.,  sie  sind  nach 
Fischen  gegangen. 

tte/dr,  v.,  schälen ; — tnotigi  nelar,  eine  Kokosnuß  von  der 
äußeren  faserigen  Hülle  befreien. 
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nelik,  s.,  lose  Krde  oder  ähnliches,  Gekrümel. 

gate'-nelik,  die  Gehirnmasse. 
neiicnäwar,  v.,  schimpfen,  sich  beschimpfen. 

Kalan  euft  nenenaibon,  K.  hat  mich  beschimpft. 
uene'irwar,  v.,  erklingen  (von  dem  Klingen  in  den  Ohren). 
nengremvar,  v.,  bemalen,  schreiben,  zeichnen. 
neitgreitar,  v.,  schreiben. 
neiigrin  dengal,  der  Griffel. 
nengrbn  tat,  Schreibhaus,  Schule. 
nengrbn  pan,  Schreibtafel. 
nengren-i,  Tinte. 
nengrinu  onar,  lesen. 
nniengrbhu,  adj.,  bemalt,  bunt 
nbuwar , v.,  ausschaben  (die  Kokosnuß). 
nt,  pron.  pers.,  du  (dir,  dich). 
nid i,  pron.  pers.,  ihr  (plur.),  euch. 

gäbin  andc  adi  nidi  ingarmem,  dieses  Ding  will  ich  euch 
geben. 

nil,  pron.  dual.,  ihr  beide  (euch  beiden). 
ni/dr,  v.,  erbrechen,  sich  übergeben. 
ninig,  s.,  die  Fliege. 
ninir,  s.,  die  Fischreuse. 

ninir  atar , eine  Fischreuse  auslcgen. 

ninir  auar,  eine  Fischreuse,  aufholen,  nachsehen,  ob  sich 
etwas  gefangen  hat. 

ninir  ktipi,  eine  Fischreuse  in  der  man  nichts  fängt;  wörtl.: 
eine  unfruchtbare  Fischreuse. 
nisdr,  v.,  waschen,  reinigen. 

ninisibi,  part,  waschend. 
ninglam,  s.,  die  Fußspur,  Fußtapfen. 
nifurlam  keritnvar ) . . , ^ „ 

jltcwar  j,n  Jenu1'  FußtaPfen  trctcn- 
nögdtn,  s.,  die  Schwester  (auch  llruderr). 
uögdr,  v.,  schnarchen. 
nögegö,  adj.,  schmal,  eng. 

ndlwar,  v.,  trommeln  (auf  der  großen  Ilolztrommel),  ein  Trommel- 
signal geben,  jem.  durch  Trommeln  herbeirufen. 

2.  läuten. 

andtt  nölc  bogolcojain,  er  trommelte  vergeblich. 
ndlitt  ( nöljü ),  das  Trommeln,  das  Läuten. 
nSliu  gäbin,  wörtl.:  Ding  des  Trommeins  (zum  Trommeln), 
die  Glocke. 
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nön,  s.,  der  Schmuck. 

tdniö  nön,  ein  rechtschaffener,  bescheidener,  gütiger  Mann. 
Erklärung  für  tamö  nön:  » ururi  manau  atar  aren,  gäbin  latnbe 
ujaf  amu,  kein  Übeltäter  und  keiner,  der  viel  ißt,  d.  h.  gierig 
ist  beim  Essen. 

nthnvar,  v.,  sich  schmücken,  putzen. 

tal  gigd  notiujain,  warum  hat  man  das  Haus  geputzt. 
nowar  v.,  sich  nähern. 
niidi,  s.,  die  Insel. 

niig,  s.,  eine  dünne,  feste  Liane,  die  zu  allerlei  technischen 
Zwecken  Verwendung  findet 

nutnb/ütn,  s.,  der  schlüpfrige  Überzug  der  Steine  an  feuchten, 
schlammigen  Orten. 

numblmnbi,  adj.,  mit  numbluni  überzogen  sein. 
nungüt,  adj.,  frisch,  kühl  (vom  Wasser);  ungesalzen,  fade,  schal. 
ntirar,  v.,  brausen,  heulen  (vom  Winde,  von  der  See). 
temur  nüregen,  der  Wind  heult 


N 


n,  gutturale  Nasalis,  n ist  ein  einfacher  Laut  wie  ng  in  »streng«; 

ohne  Nachklang  des  g. 
iiai,  s.,  Schwester  des  Vaters,  Tante. 

ndlottt,  adv.,  das  in  unbestimmter  Weise  die  Richtung  angibt, 
dortherum;  — nalom  Siara  und/,  dort  bei  Siar  herum. 
iiam,  s.,  i.  das  Auge. 

üdnfdamü\  ^u8aPfe'‘>  namge  und  ndmdamü  bogole,  ich 

habe  schlimme,  entzündete  Augen  (Augäpfel). 
nant-gdubi,  weißes,  d.  h.  erblindetes  Auge. 
iidtn-ganun,  Spiegel  des  Auges,  d.  h.  Brille. 
ndtn-i,  Wasser  des  Auges,  Träne. 
ndm  kabü,  bedecktes  Auge,  etwa:  Schlafmütze. 
ndni-lö  (nam  lölö)  glotzendes  Auge. 
natn-sumbli,  die  Augenbrauen. 
ndm-tange,  das  Augenlid. 

hämge  ujar,  bildl.  Ausdruck  für  das  Verzehren  der  Überreste 
von  Schweinefleisch:  Bongu  jäb  bul  uban,  alatn  namge  ubeb, 
Gestern  haben  die  Bongu-I.eute  das  Schwein  gegessen  (die 
Hauptmahlzeit  gehalten)  heute  essen  sie  die  Augen  (die  Reste). 
• 2.  nam,  s.,  die  Öffnung  eines  Gefäßes:  keil  garnba  nam 

narog  ujain,  die  Öffnung  des  Keubechers  zeigte  nach  Osten. 
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3.  itatn,  s.,  die  obere  Hälfte  einer  Kokosnuß,  weil  sie  zwei 
Keimlocher  enthält. 

- itätna , s.,  bezeichnet  eine  Art  Brüderschaft,  man  könnte  sie  »Efi- 
brüderschaft«  nennen.  Es  essen  beispielweise  zwei,  die  ein- 
ander nahestehen,  von  einer  Frucht  — sagen  wir  Ogal  — 
da  kann  es  geschehen,  daß  sie  sich  fortan  mit  Ogäl-im  anreden; 
das  bedeutet  närna. 
iuttnar,  v.,  suchen. 

itäiiambi,  part.,  suchend. 
itämeitar,  v.,  zwinkern  mit  den  Augen. 
itdmglatnwar,  v.,  schläfrig  sein. 

ndmkendun,  s.,  der  harte  Kern  eines  Astes  in  einem  Stück 
Holz. 

2.  die  Knoten  am  Bambus. 
ndtnsarü , s.,  die  Blüte,  die  Blume. 

• iuitnsaru  galar,  Blüten  hervorbringen,  blühen. 

■ iiahamedi,  adj.,  geizig,  egoistisch. 
naitarinu,  adj.  i.  heiß,  warm. 

gut  naitarinu  siett,  die  Brühe,  Suppe  ist  heiß. 
sin  naitarinu  sien,  die  Sonne  ist  (scheint)  heiß. 

2.  eifrig,  feurig  iämö  naitarinu,  ein  eifriger,  feuriger  Mann. 
nänas,  s.,  Ananas. 
iiaräm,  s.,  das  Bündel. 

iiaräm  gosar,  ein  Bündel  binden. 
itls,  s.,  der  Schweiß. 
itiswar,  v.,  schwitzen. 

itöga,  s.,  die  Ehefrau;  wird  nur  gebraucht,  wenn  von  der  Frau 
eines  Dritten  die  Rede  ist:  andain  itöga  dei  siett,  wo  ist  seine 
Frau  (adim,  nam  agait). 

itöiäke,  summend,  brummend,  ohne  verständliche  Worte  auszu- 
sprechen, singen. 

mün  itöiäke  di'ti,  ein  Lied  summen. 
nöloitar,  v.,  zanken,  sich  zanken,  einander  beschimpfen. 
ititgar,  v.,  schälen,  schaben,  von  Yams  und  Taro  gebraucht 

N. 


//,  ein  palataler  Laut;  muillierter  Dental. 
iarit,  s.,  Insekt,  Gewürm. 

itarit  gabin,  wertlose,  unbrauchbare  Dinge;  auch  Abfälle  irgend- 
welcher Art. 
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itauär,  v.,  schlafen;  — andii  tieen  siett,  er  schläft;  — nt  tie 
simerenbö du  schliefst  wohl? 

Are  gute  tiain,  Ausdruck  für  »beruhigt,  befriedigt  sein, 
innerlich  Frieden  haben«,  wörtl.:  das  Herz,  nachdem  es  hinab- 
gegangen war,  schlief. 
liob/d,  adj.,  begütert,  reich,  wohlhabend. 

liob/d  gujar,  fett,  gut  kochen;  gä  tioblö gumutn,  wir  kochen 
gut  (d.  h.  Speisen  mit  Fleischzutat). 
tioblddi,  adj.,  wie  oben. 

uni,  s.,  i.  das  feste  Kernholz  des  Baumes  im  Gegensatz  zu  Splint. 
riül  gagälar , Kernholz  bilden. 

2.  von  der  Schlange,  die  sich  häutet;  atttal  liul  gagalegm, 
die  Schlange  häutet  sich. 
niitn,  s.,  der  Schleifstein. 

nünnaar,  v.,  schleifen,  schärfen. 

O. 

ü,  geschlossenes  o,  wie  o in  »Ton«. 
o,  offenes  o,  wie  o in  »Gold«. 

ö,  adv.,  6a,  ö andc,  ja;  — adi  ö ande  untan,  ich  habe  »ja« 
gesagt,  das  Jawort  gegeben. 

dar  (ikcar),  v.,  ja  sagen,  zustimmen,  gehorchen;  — nt  Cotoi 
andam  balait  äuntegen,  du  stimmst  dem  Worte  Gottes  zu. 
oböbla,  s.,  Luftblasen,  wie  sie  an  den  Seiten  eines  langsamen, 
laufenden  Bootes  aufsteigen. 

obdtn,  s.,  die  Totenbahre;  das  Gestell,  auf  dem  eine  I.eichc  auf- 
gebahrt wird. 
obör,  nom.  propr.  masc. 
obdrar,  v.,  sich  öffnen,  aufgehen. 
obörtar , v.  caus.,  aufmachen,  abdecken,  absetzen. 

nl  7i'äb  obarte,  decke  den  Topf  auf;  — nt  gaiesottgen 
obortem,  tämö  agui,  wenn  du  den  Hut  absetzt,  bist  du  ein 
kleiner  Mann;  — gä  aborle  bogolc  otttutn,  wir  haben  ver- 
geblich versucht,  aufzumachen. 

odär,  v.,  anfassen,  festhalten,  sich  etwas  sichern;  — antal  öden, 
gatanujen,  er  hat  eine  Schlange  angefaßt,  sie  hat  ihn  ge- 
bissen; — adi  agan  odevten  sien,  ich  habe  mir  eine  Frau 
gesichert. 

odtdilan,  s.,  eine  große  rote  Ameise. 

odftgwar,  v.,  zusammendrllckcn,  auspressen ; odügttje,  presse  aus! 
ddö,  s.,  der  Sack,  der  Sarg. 
bga,  s.,  s.  tnoga. 
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ögäl,  s.,  ein  fruchttragender  Baum,  dessen  Früchte  eßbar  sind;  auch 
die  Frucht  selbst.  Die  Früchte  gleichen  den  Brotfrüchten, 
sind  aber  von  brauner  Farbe  (Artocarpus  venenosa). 
ogtir,  v.,  hinaufgehen,  hinaufsteigen;  aufgehen  von  Gestirnen  und 
Samen;  — tu  fl  jatnban  ogarman,  ich  werde  ins  Gebirge 
hinaufgehen;  — nt  aitam  oge,  steige  auf  den  Baum;  — sin 
nami  ogen,  die  Sonne  ist  schon  aufgegangen;  — ajaii  ulen 
ogesen,  der  Yams  geht  eben  auf. 
ogthoar,  v.,  jemand  bei  irgendeiner  Tat  antreffen,  ertappen. 
ogitezuar,  v.,  caus.,  herauf-,  hervorkommen  lassen,  machen; 
— moiidamu  midi  ogilundain,  die  Krde  machte  sie  dort 
heraufkommen,  (ließ  heraufkommen  Pflanzen). 
ogelbsar,  v.,  sich  ablösen,  abschälen. 
ogolar,  v.,  sich  sonnen,  wärmen. 

sin  ogolarmcm , ich  will  mich  wärmen  an  der  Sonne. 
ogolei/rwar,  v. , jemand  verachten,  verächtlich  reden  von 
einem  Toten;  — Kulan  Glum  ogolemujcn,  K.  hat  von  G. 
verächtlich  geredet. 

ogoli'o,  s.,  das  Frbe,  die  Krbschaft;  — der  Erbe  (:). 

ogoli'o  gabin,  ein  Erbstück. 
oiar,  v.,  fliehen,  davongehen;  — oie,  fort! 

die,  s.,  der  wilde  Mangobaum  und  die  Frucht  (Mangifera  minor). 
biedl,  adj.,  feige. 

öju,  s.,  der  holzige  nicht  eßbare  Teil  einer  Frucht,  z.  B.;  das 
Innere  eines  Maiskolbens;  Strunk. 
okA,  s.,  Ast-,  Baumloch. 
okäm,  s.,  die  Handtrommel. 
okämsl,  adj.,  lüstern  (nach  Fleisch). 
oktiimvar,  v.,  Verlangen  haben  nach  Fleischgenuß. 
oktir,  s.,  eine  wilde  Palme  und  deren  Frucht,  die  als  Ersatz 
für  Betel  benutzt  wird,  besonders  beim  Feldzauber. 
okdniam,  s.,  sehr  schmerzhafte  an  der  Fußsohle  sich  bildende 
Warzen. 

olam,  s.,  das  Loch. 

ölar,  v.,  gehen,  sich  bewegen;  — nt  fl  Siamesen , ich  gehe 
spazieren. 

olthuar,  v.,  belügen,  betrügen,  täuschen,  verführen;  — andu  adl 
olaibon,  er  hat  mich  betrogen;  — Satan  andii  jlgum  aglf- 
nambn  olaundain,  der  Teufel  hat  unsere  Filtern  betrogen. 
olti,  s.,  die  Lüge  (olti  amie  imbon).  — 
oli,  adj.,  lang,  hoch,  groß. 
sei  ole,  ein  langes  Tau. 
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vwiigl  (aitam)  olc,  eine  hohe  l’alme. 
lämö  olc,  ein  langer,  (großer)  Mensch. 
oliwar,  v.,  verwünschen,  verfluchen;  — tämö  ben  Bott  boro 
oliujain  atuiegä  padalain,  irgend  jemand  hat  den  großen  B. 
verflucht,  darum  ist  er  verunglückt;  — Go  toi  wau  mondetmu 
oliujain,  Gott  hat  den  Acker  verflucht. 

Ömar,  v.,  gelblich,  bräunlich  werden  (von  einer  Sache,  die  man 
Uber  offenem  Feuer  röstet). 
ombör,  s.,  der  Deckel. 
onär.  v.,  i.  sehen,  besuchen. 
adl  nebär,  mich  sehen. 
ui  nembär,  dich  sehen. 
andü  onär,  ihn  sehen. 
gä  negär,  uns  sehen. 
nidi  ncitgär,  euch  sehen. 
nadi  otufär,  sie  sehen. 

gä  ni  nembar  ginmum,  wir  kommen  dich  zu  sehen;  — 
nidi  adi  nebar  ginbeb,  kommt  ihr,  um  mich  zu  sehen?  — 
adi  nidi  neitgar  gininan,  ich  bin  gekommen,  euch  zu  sehen 
(zu  besuchen);  — adi  nadi  ondar  human,  ginmem,  ich  habe 
sie  besucht  und  komme  (jetzt)  zurück. 

2.  helfen:  nagali  ondiba,  helft  den  beiden,  wörtl.:  seht 
die  beiden  an. 
ondel , nom.  prop.  masc. 

ondelt,  s.,  das  Fruchtfleisch  genießbarer  Baumfrüchte  (ähnlich 
dem  unserer  Pflaumen  und  Kirschen). 
on/ar  (on/war),  v.,  müde  sein;  — adi  santba  on/ibogon,  ich 
bin  müde  in  den  Beinen. 

öngö,  s.,  scrotum;  — otigti  gular,  infolge  einer  bestimmten 
Krankheit  wird  das  scrotum  sehr  groß  und  das  nennt  man 
oiigo  gular. 
önob,  nom.  prop.  fern. 

ormärin,  s.,  eine  Giftpflanze,  durch  deren  Wurzelsaft  die  Fische 
betäubt  werden  (Derris  elliptica). 
orinörar,  v.,  trübe  sein,  sich  verdüstern;  — gagam  ormoregen, 
der  Mond  ist  (scheint)  trübe. 

otnörgü,  in,  während  der  Dämmerung. 
orönna,  s.,  eine  Art  Pudding,  Kuchen  von  gekochtem  Taro  etc. 
bror,  s.,  die  Lunge. 
orör,  s.,  der  Graben,  die  Wasserfurche. 

orör  alar,  einen  Graben  machen,  ziehen. 
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orii,  s.,  der  Schwanz  der  Vierfüßler  und  der  Schlange  (nicht 
der  Vögel). 

orftsab,  s.,  die  Schwanzflosse. 
ösa,  s.,  die  weiße  Ameise. 
ostii,  nom.  prop.  masc. 
osdlar,  v.,  auflösen. 
öl,  adj.,  leicht. 

ötar,  v.,  schwimmen,  treiben  (von  leichten  Gegenständen  wie 
Holz  etc.). 

otangera,  s.,  der  Kochherd;  eigentl.  die  3 Steine,  zwischen  die 
der  Kochtopf  gestellt  wird. 

otinn , s.,  ein  durch  irgendwelche  Ursache  hervorgerufener  Knoten 
am  Körper;  meist  wohl  ein  Bruch. 

P. 

p,  labiale  Tenuis. 

paddlar,  v.,  umkommen,  verunglücken,  verloren  gehen;  zu- 
grunde gehen. 

Maragum  tämö  padaleben,  die  M.-Leute  sind  verunglückt; 
— abrus  nami  padalen,  die  Wassermelone  ist  zugrunde 
gegangen  (abgestorben). 

padaltar , v.  caus.,  umbringen,  zugrunde  richten,  in  Verderben 
stürzen ; — bugan  padaltundain , der  buga  hat  sie  umgebracht. 
pudlnar,  v.,  stehen;  — nangli  aliti , tämö  bc  bagdla  mübgü 
pandine  siberen,  zwei  Frauen  und  ein  Mann  standen  an  dem 
bagala  am  Eingang. 

päge,  adv.,  neben;  nebeneinander,  zur  Seite. 

pdpagc , adv.,  wie  oben,  «aber  in  intensiver  Bedeutung. 
papagtbi,  adj.,  Seite  an  Seite. 
pagrenvar,  v.,  ausgleiten. 

papagrerbl,  part.,  ausgleitend. 

pagrttnuar,  v.,  Leid  empfinden,  traurig  sein,  reuen,  gereuen;  — 
adl  are  pagrinibogon,  ich  bin  traurig. 
pägtewar  (paktarf),  v.,  aneinanderfügen,  zusammenfiigen. 
pagugar,  v.,  sich  unruhig  hin-  und  herbewegen,  sich  sträuben. 
pain,  nom.  prop.  fern. 

pälama,  s.,  Pfeil  mit  breiter  lanzenartiger  Spitze  von  Bambus. 
palöl,  adj.,  dünn. 

pdlitn,  s.,  ein  Baum  mit  stelzenartigen  Wurzeln  (Pandanus  dubius). 
paii , s.,  das  Brett,  überhaupt  alles,  was  flach  ist. 
ncngre'n-pan,  die  Schreibtafcl. 
gitdn-pan,  ein  flacher  Stein. 
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pan,  nom.  prop.  masc. 
pahuian,  nom.  prop.  fern. 

pämvaf,  v.,  platt,  flach  machen,  z.  B.:  ein  rundes  Stück  Holz 
so  behauen,  daß  es  kantig  wird. 
papdi,  s.,  der  Melonenbauin  (Carica  papaya). 

papai  tärnö,  männliche,  nicht  fruchttragende  P. 
ptipai  naiiglt,  weibliche,  fruchttragende  P. 
pnpära,  s.,  i.  eine  Holzart,  aus  der  der  Boden  hergestellt  wird, 
auf  der  die  Fischreuse  ruht. 

2.  dieser  Boden  selbst. 

papär  gosar,  einen  solchen  Boden  machen,  eigentl.  binden. 
papasar,  v.,  herausschälen,  loslösen  (das  Fruchtfleisch  der  Kokos- 
nuß von  der  Schale). 
tuöiigi  papasar. 

papchwar,  v.,  i.  jemand  fälschlich  beschuldigen,  ein  schlechtes 
Ding  gegen  ein  gutes  in  betrügerischer  Absicht  vertauschen. 

2.  eine  Verabredung,  ein  Versprechen  nicht  halten;  — 
nadin  aal  papcluban,  sie  haben  den  festgesetzten  Markttag 
nicht  inne  gehalten. 
paprörar,  v.,  welken,  verwelken. 

paraiar,  v.,  jammern,  stöhnen,  seufzen;  — dö  atuiü  paraiesen, 
der  Knabe  jammert. 
paparaibi , part.,  seufzend. 
parhva,  nom.  prop.  masc. 

pär/ar,  v.  caus.,  verschütten;  — gui  partar  äke , verschütte  die 
Brühe  nicht. 

papartibl , part,  verschüttend. 

pal,  s.,  Steinbeil,  eigentl.  Stein  (cf.  das  polyncsische  und  indo- 
nesische batu,  fatu,  patu  und  das  melanesische  pat).  Auch 
jetzt  noch  bezeichnet  man  das  nach  alter  Gewohnheit  her- 
gerichtete  Beil  mit  pat,  trotzdem  an  die  Stelle  des  Steines 
ein  europäisches  Hobeleisen  getreten  ist. 
pdt-gg,  die  Beilklinge  (früher  Stein,  jetzt  Hobeleisen). 
päl-gurin,  der  Beilstiel. 
pdt-jitia,  Ausdruck  für  Hobeleisen. 
pt'lc,  nom.  pro]),  fern. 
pfper,  pfpa,  s.,  Brief,  Papier  (paper). 
pere,  Zuruf  an  I .eute,  die  eifrig  arbeiten. 
pgtnuar , v.,  drohen. 
pilu,  nom.  prop.  fein. 

pikuar,  v.,  wechseln,  abwechseln,  Umtauschen. 
pipilwar,  v.,  in  einem  fort  wechseln  etc. 
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pinddinvar,  v.,  abdrängen  nach  der  Seite  hin  (vom  Boot,  das 
vom  Winde  seitwärts  getrieben  wird). 
pintar,  v.,  in  die  Höhe  richten  (von  den  niedergebeugten  Fingern, 
die  man  aufrichtet,  um  zu  zeigen,  oder  zu  erkennen,  ob  die 
verabredete  Zeit  verstrichen  ist);  — a'iii pintes,  adt  nal  knvar- 
victn,  wenn  auch  der  Daumen  aufgerichtet  ist,  gehe  ich 
zum  Markttag. 

pirAgar,  v.,  ?;  piragc  dauar,  hervorbrechen,  plötzlich  auf  einen 
Feind  losstürmen  aus  dem  Hinterhalt. 
pirirhvar,  v.,  auseinanderjagen,  zerstreuen;  — Goto  in  tämo 
piririundain , Gott  zerstreute  die  Menschen. 
piririu , s.,  Zerstreuung. 

pttewar,  v.,  weg-,  zurückstoßen,  zur  Seite  schieben. 
pAgar,  v.,  springen ; — siöol  pogen  kwegen , das  Känguruh 
springt,  hüpft. 

pogogar,  v.,  biegen,  krumm  biegen. 

pogögu,  s.,  das  Gebogene,  das  Rad,  der  Bogen,  auch  adj.  goro 
pogogu,  gebogener  Rücken;  buckelig. 
poloflcwar  ( polotcivar ),  v.,  loslassen,  freilassen,  absetzen;  — 
7 vuin  düga  bakuujain  uleo  polorlujain,  die  Schildkröte  nahm 
den  Kasuar  auf  den  Rücken  und  setzte  ihn  am  Strande  ab. 

adl  polbrtibe,  laß  mich  loß;  — niu  adi  polorlibcm,  gabin 
be  imbarmem,  wenn  du  mich  losgelassen  hast,  werde’  irgend- 
eine Sache  geben. 

pömar , v.,  hin-  und  herfluten  (von  der  See  gebraucht). 
pbmbö,  s.,  ein  Band,  Ring  aus  Flechtwerk. 

pombö  galar,  einen  Ring,  ein  Band,  um  etwas  flechten. 
pbiiar,  v.,  aufspringen,  zerspringen,  zerplatzen. 

gdbuit  poiien , das  Boot  ist  zersprungen  (hat  einen  Riß  be- 
kommen). 

Are  poitu,  klug,  verständig,  schlau,  listig. 
pbndnk,  nom.  prop.  lern. 

pöütar,  v.  caus.  ( poiücwar ),  zerspringen  machen,  spalten,  sprengen. 
poplauar,  v.,  auseinanderlegen,  -nehmen,  auldecken,  erklären, 
abladen. 

gäbt»  poplauuje , decke  die  Sachen  auf;  lade  ab. 
bAltxn  poplAuuje,  erkläre  die  Rede. 
porbm,  adj.,  schlaff,  nicht  angespannt. 
porömar,  v.,  schlaff  sein. 

porömlar,  v.  caus.,  schlaff  machen,  entspannen. 
pbrporar,  v.,  sprudeln,  quellen;  — l porporesen.  das  Wasser 
sprudelt,  quillt. 
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pötar,  v.,  i.  zerteilen,  zerlegen. 

( pötnvaf ). 

2.  queren;  gögümü  ärc  polar,  quer  über  den  freien  Dorf- 
platz gehen. 

ärc  polar,  aufklären:  aiulü  gä  ärc  pötigcn,  er  hat  uns 
aufgeklärt  (sichere  Nachricht  gebracht). 

pöpötbi,  part,  zerteilend,  zerlegend. 
pringa- pränga,  durcheinander,  unordentlich. 
priparäar,  v.,  nicht  tun,  was  einem  gesagt  wird,  ungehorsam 
sein,  zaudern. 

prtpara  äke,  galu  egen,  zaudere  nicht,  es  wird  Nacht. 
priprtar,  v.,  flattern  im  Winde. 
prätar,  v.,  falsch,  verkehrt  machen. 

paar,  v.,  blasen,  anblasen,  wehen;  — töra  paar,  Tritonmuschel 
blasen. 

pupüibl,  part.,  anblasend. 

püluar,  v.,  umkehren;  — tämö  püluaban  gögümü  dabatt,  die 
Männer  kehrten  um  und  gingen  ins  Dorf  zurück. 
pulütciuar,  v.,  beugen,  krumm  biegen,  umbiegen. 

pulüttü,  s.,  das  Gebogene. 
punt,  s.,  die  Schweinsblase  und  ähnliches. 
pundärar,  v.,  saugen. 

müb  pundurar,  den  Mund  saugen;  küssen. 
pusi,  s.,  die  Katze  (engl,  pussy). 

pülar,  v.,  schlagen,  klopfen  (vom  Herzen,  vom  Puls). 

pilü,  adj.,  trocken,  gare  püü  sielt,  das  Zeug,  die  Wäsche  ist  trocken. 

R. 

r stellt  das  rein  dentale  r dar,  bei  dem  die  Zungenspitze  zwischen 
den  beiden  Zahnreihen  vibriert. 
r ist  ein  rauhes  gutturales  r,  das  nur  im  Auslaut  erscheint. 
rä,  s.,  ein  dreieckiges  Schöpfnetz,  das  man  beim  Fischen  in 
seichtem  Wasser  benutzt. 

räbar,  v.,  fürchten;  — adl  amgä  räbeu  gagai,  vor  der  Mutter 
fürchte  ich  mich  nicht;  — adl  dögä  räbaman,  vor  dem  Vater 
fürchte  ich  mich;  — räb  äklba,  fürchtet  euch  nicht. 
räbivar,  v.,  warnen  vor  einer  drohenden  Gefahr;  — adi  tildi 
räbiügemcsen,  ich  warne  euch;  — adi  tildi  räbingar  gintnem, 
ich  komme  euch  zu  warnen. 
rar,  s.,  i.  das  Segel. 

2.  das  Spiel,  Scherz. 

rär-balan,  Scherzrede. 
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rärar,  v.,  spielen,  scherzen;  rar  aktba,  spielt  nicht. 
rarüiigamba,  s.,  Leckwasser  im  Boote. 

rdiuxh,  s.,  Schwiegermutter  und  -vater  der  Frau;  auch  die  letztere 
wird  von  den  Schwigereltcrn  mit  rauaii  angeredet. 
rtiii,  s.,  die  Wand;  meist  plattgeschlagener  und  ineinander  ge- 
flochtener Bambus. 

räü  odar , eine  solche  Wand  bauen;  — eigentl.  anfassen. 
räura,  s.,  die  hohe  See. 
rere,  s.,  Helle,  Helligkeit,  Licht. 

re're  den  sien,  das  Licht  scheint  hindurch. 
rere'tewar , v.  caus.,  hell  machen,  erleuchten,  beleuchten. 

Cohn  andam  rere  nadi  rerelundain,  die  Klarheit  des  Herrn 
umleuchtete  sie;  wörtl.:  Gottes  Helligkeit  machte  sic  hell. 
rcsain,  s.,  die  Totenbahre. 
rls,  s.,  der  Reis  (Lehnwort). 
rob,  s.,  die  Traube  (nicht  Weintraube). 

rönar,  v.,  einstürzen,  abbröckeln,  abrutschen  (von  Erdmassen  u. 
dergl.). 

röiitar,  v.  caus.,  überschütten  mit  Pfeilen,  oder  Speeren;  — nadi 
adi  gada  ronteban,  sie  haben  mich  mit  Speeren  überschüttet. 
rüburubu,  s.,  eine  Art  Verzierung  an  der  inneren  Röhre  der 
Fischreuse;  dreieckig. 

rün,  s.,  die  Haut,  das  Häutchen  z.  B.  das  dünne  Häutchen 
zwischen  Eierschale  und  Eiweiß. 
rün  lili,  mit  einem  Häutchen  versehen. 

ruruiar,  v.,  unzufrieden  sein  mit  einem  Preise  für  eine  Sache, 
mit  dem  Lohne  für  eine  Arbeit;  — mehr  fordern. 

S. 

s,  ein  stimmloser  Laut,  der  namentlich  im  Anlaut  wie  deutsches 
ß in  reißen  gesprochen  wird. 
sä,  s.,  der  Hund  (Canis  dingo). 

sä-gigir,  s.,  die  Reißzähne  des  Hundes,  die  als  Schmuck 
getragen  werden. 

bül-eü-sä,  der  Jagdhund. 
säb,  s.,  etwas  Flaches. 

wäb-säb , die  Topfscherbe. 
üda-säb,  das  Grabscheit. 

sabüktar,  v.  caus.,  Fehler  machen  im  Sprechen,  sich  versprechen; 
— adi  sabuktemes,  nfdi  adl  talaibar,  wenn  ich  F ehler  mache, 
dann  verbessert  mich. 
sagäm,  nom.  prop.  masc. 
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sagand,  s.,  die  Ast-,  Baumgabelung. 

sagand  alaüjegcn,  in  zwei  Teile  auseinander  gehen. 
sagandibi,  adj.,  zweiteilig,  gespalten.  — amal  andft  muin 
sagandibi  sien,  die  Schlange  hat  eine  gespaltene  Zunge. 
sagdu,  s.,  das  Gemüse. 
sagdu,  i.  nom.  prop.  masc. 

2.  ein  Pfeil  mit  6 bis  8 Spitzen,  die  kelchförmig  angeordnet 
sind,  zur  Jagd  auf  Vögel  und  Fische. 
sagimar,  v.,  widersprechen,  widerstreben,  sich  weigern. 
sagiü,  s.,  ein  aus  Bast  geflochtener  Ring,  der  als  Schniuck- 
gegenstand  dient. 

ibon-sagiu,  Armband. 
samba-sagiu,  Beinband. 
sagtu  galar,  ein  Armband  flechten. 
sag  tu  dogar,  ein  Armband  anlegen. 
sagredi,  adj.,  habgierig,  geizig. 
sdiar,  v.,  aufbereiten. 

baut  saiar,  Sago  aufbereiten. 
sain,  s.,  die  Zeit,  d.  h.  eine  bestimmte  Zeit,  Jahreszeit. 
wdu  sain,  die  Arbeitszeit. 
aut  wen  sain,  die  Zeit  des  aul -Essens. 
sdina,  nom.  prop.  fern. 

sdi-pal,  s.,  ein  stumpfes  Steinbeil  zum  I.oshauen  des  Markes 
der  Sagopalme. 
sakimuar,  v.,  stützen. 

sakbk,  adv.,  mager,  ga  sakck  gumuvt,  wir  kochen  mager,  d.  h. 

ohne  Fleischkost. 
sali,  nom.  prop.  masc. 

saliti,  s.,  eine  Liane,  deren  Fruchthülsen  rötliche  ein  starkes  Jucken 
hervorrufende  Haare  tragen  (Mucuna  gigantea). 
sdman,  s.,  der  Ausleger  am  Kanu. 

saman-möle,  die  verzierten  Enden  des  Auslegers. 
sdmba,  s.,  das  Bein,  der  Fuß. 
sdmba-äre,  die  Fußsohle. 
sdmba-blbugulu , die  Ferse. 

sdmba-dul,  die  Beinsehne,  -ader,  der  Fußtritt  als  Geräusch;  — 
na  di  samba-dnl  larebcn,  sie  hörten  die  Fußtritte. 
sdmba-gt,  die  Zehe. 
sdmba  pulittar,  knieen. 
sdmba-si,  die  Zehennägel. 
sdmba-wdb,  das  Knie. 
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satnbbtn,  s.,  der  Abdruck,  die  Stelle,  wo  jetn.  gelegen  hat;  — 
iicn  sambom  aga  sien  agai,  hier  hat  er  gelegen,  hier  ist  der 
Abdruck. 

sdtnbrc,  s.,  eheliche  Untreue  von  seiten  der  Frau;  — sambren 
cn  sien,  durch  Untreue  (Ehebruch)  weggcnommen,  d.  h.  Un- 
treue war  die  Ursache  ihres  Todes. 
sambünar,  v.,  warten,  erwarten,  hoffen;  — adi  ntgä  sambun-atnesen, 
ich  warte  auf  dich;  — nt  satnbun  suar  nln,  warte,  verhalte 
dich  wartend. 
saitäl,  s.,  der  Krebs. 

sangämvar,  v.,  i.  jem.  ermahnen;  anbefehlen. 

2.  gehorchen;  — ni  agan  nttdam  balan  satigahüjetncn,  du 
hast  der  Rede  deines  Weibes  gehorcht 
sangle'n,  adj.,  reif;  — von  der  Kokosnuß  und  ähnlichen  Früchten 
gebraucht 

tnoitgi  sangleti,  reife  Kokosnuß. 
kciiar  sangleti,  reife  Kanarinüsse. 
mogar  sangleti,  reife  Bohnen. 
saitgbn,  nom.  prop.  rnasc. 

satigritigi,  F.rdbeben;  — satigritigi  danar,  das  Statthaben  eines 
Erdbebens. 
sa'nl,  s.,  der  Abfall. 

sa'nibf,  adj.,  mit  Abfall  behängen. 

galt  sa'nibt,  den  Kopf  voller  Laub-  oder  Grasteilchen  oder 
des  etwas  haben. 

säpa,  s.,  die  Feldhütte,  Haus  mit  wenig  geneigtem  Dache. 
säre,  adj.,  alt,  schmutzig,  verbraucht. 
idl  säte,  das  alte  Haus. 
mal  sarc,  das  alte  Mal  (Lendenschurz). 
sarcii,  s.,  ein  großer  schwarzer  Vogel,  der  sog.  Laubenvogel 
(Chlantydodera  cerviniventris). 

sasd,  s.,  die  Wolkengebilde,  die  vielfach  vor  Sonnenaufgang 
sichtbar  werden.  In  der  Vorstellung  der  Eingeborenen  sind 
es  die  Schattenseelen  der  Verstorbenen. 

sasd  ogc  ginen  sien,  maltnegcn,  sasa  steigt  herauf,  der 
Morgen  kommt. 

mdlin  sasa,  den  Morgen  anzeigende  sasa. 
sasd  bogolc,  ein  Schimpfwort. 
sasdtn,  s.,  der  Haifisch. 

satan,  s.,  der  Satan,  Teufel;  — sa/an -gdgiimü,  Hölle;  wörtl.: 
Dorf  des  Teufels. 
sdua,  s.,  i.  das  Wetter 
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2.  Das,  was  den  Dorfplatz  verunziert 
sätia  krügwar,  fegen,  kehren. 
saudr,  v.,  nach  Osten  gehen. 

Maragum  sauar,  nach  M.  gehen. 

Rai  sauar,  nach  R.  gehen. 

saul,  nom.  prop.  masc.  Diesen  Namen  fand  der  Russe  Maklay 
im  Jahre  1871  schon  vor. 

sc,  1.  adj.,  leer;  — 2.  s.,  etwas,  das  man  überstreifen  kann, 
um  sich  unkenntlich  zu  machen. 

moiigl  se  sicn,  die  Kokosnuß  ist  ohne  Kern. 
scgasa,  adj.,  wenig;  — auch  adv.,  scgasa  bilch,  wenig  gut;  — 
scgasa  bogole,  wenig, schlecht 
se'ja,  adj.,  {saja),  alt  (von  der  Kokospalme). 
sei,  s.,  das  Tau,  der  Strick,  der  Faden. 

golcm  sei,  die  Angelschnur. 
sein,  s.,  eine  Zierpflanze  mit  rotbraunen  Blättern. 
sanitär,  v.  caus.,  1.  eben  machen,  ebnen. 

2.  überfluten,  überschwemmen;  — i semtegen,  das  Wasser 
hat  die  Ufer  überschritten. 

3.  äre  setntar,  vom  Stillstehen  des  Herzens  beim  Eintritt 
des  Todes  gesagt 

sefmu,  adj.,  glatt  eben;  — adl  dütagu  semü  sicn,  ich  habe  eine 
glatte  Haut. 

sch,  s.,  ein  kleiner  Star  (Calornis  metallica). 
se'na,  s.,  = bdii  (Taro). 

s/otar,  v.,  abstreifen  (die  Blätter  von  einem  Zweige). 
serbln,  nom.  prop.  fern. 
ser/rar,  v.,  brutzeln,  zischen. 

sewar,  v.,  auswischen,  auslöschen  (das  Geschriebene  auf  der  Tafel). 
si,  s.,  1.  der  Strahl,  Lichtstrahl.  — 2.  Nagel  (Fingernagel);  Kralle. 
siara,  s.,  die  Insel  Stär  bei  Friedrich-Wilhelms-Hafen. 
siketidioar,  v.,  kneifen,  zwacken. 

sikrik,  s.,  ein  Lori  (kleiner  Papagei),  Trichoglossus  cyanogrammus. 
silc,  s.,  1.  der  Blattstiel. 

2.  der  Bergrücken,  Grat. 
tämö  sile,  der  Verwandte. 

siltar,  v.,  jem.  mittels  einer  Gabe  loskaufen,  befreien:  mohgtn 
silien,  mittels  Kokosnüssen  befreit;  — bulen  silien,  durch  ein 
Schwein  befreit;  — Versöhnen (?). 
sim,  s.,  das  Vogelnest;  das  Lager. 
ds  sim,  Nest  des  Vogels. 
bül  sim,  Lager  des  Schweines. 
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sima,  s.,  das  Fähnchen. 

sitnd , s.,  ein  etwa  fingerlanger  und  fingerdicker  Wurm. 
simbi,  s.,  die  Perle. 

Stil,  s.,  die  Sonne;  die  Uhr. 

sin  ogesen,  die  Sonne  geht  auf. 

sin  gate  utürgü  sien,  die  Sonne  steht  Uber  dem  Kopfe; 

— es  ist  Mittag. 

sin  gule  kumbugen,  die  Sonne  ist  untergegangen. 
sindde  (sinada)  nom.  prop.  masc.,  wahrscheinlich  entstanden  aus 
»Schneider«. 

sindt,  s.,  gewöhnlich  sinai  belc,  ein  Ort,  an  dem  der  Mensch 
durch  einen  übelwollenden  Geist  zu  einem  gierigen  heißhungrigen 
Esser  wird. 

sindidi,  adj.,  heißhungrig,  gierig. 
s/ribf,  adj.,  dunstig. 

siügbngera,  s.,  die  Puppe  der  Schmetterlingsraupe;  amal  sin- 
gongcra  en,  die  Raupe  ist  zur  Puppe  geworden. 
sinsanar,  v.,  i.  singen,  (vom  Wasser  wenn  es  vor  dem  Kochen  ist, 
gebraucht). 

2.  dre  sinsaüegen,  wörtl.:  das  Herz  ist  nahezu  am  Sieden.  Ein 
Ausdruck  des  Unbehagens. 

sipir,  s.,  Name  eines  Dorfes  in  der  Nähe  von  Erimahafen,  auch 
Erimahafen  selbst. 

sirdu,  s.,  das  Messer;  — cigtl.  eine  Bambusart,  von  der  man 
früher  Messer  machte. 

buga  sirau,  das  eiserne  Messer;  eigtl.  Messer  des  buga,  •" 
d.  h.  bösen  Geistes. 

sirt,  s.,  i.  die  Flut;  — siri  ogesen,  die  Flut  kommt  auf. 

2.  das  Eiweiß.  » 

sirtbi,  adj.,  dem  Eiweiß  ähnlich. 
sis,  s.,  die  Schnecke. 
sisdi,  nom.  prop.  fern. 
sisilam,  adj.,  schwächlich,  nachgiebig. 

sisilo  kivar,  v.,  Verrat  üben;  — Judas  andun  andam  memdam 
gagalar  sisilä  kivain,  J.  übte  Verrat,  um  seinen  Herrn  zu 
erschlagen. 

sisildivar,  v.,  verraten;  — Judas  andtt  Jerusalem  tämff  abia'nt 
sisilöundain,  J.  gab  den  Großen  in  Jerusalem  einen  Wink;  — 
adi  nidt  Jesus  gagalar  sisilö-ingarmem,  ich  werde  euch,  um 
Jesus  zu  töten,  einen  Wink  geben. 

adi  sisilö  ginmem,  ich  komme  mit  einem  Wink,  Rat. 
sisirwar,  v.,  die  Haut  ritzen. 
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sisitewar , v.  caus.,  etwas  streifig  machen,  etwas  mit  Linien  verseilen. 

sisilu,  adj.,  gestreift,  streifig. 
simuar,  v.,  lachen. 

siwiri,  s..  Prachtdrossel,  schwarzblau  mit  gelben  Augenlappen 
(Mino  dumonti). 

shvöni,  s.,  die  Früchte  des  Calophyllum- Baumes.  Sie  werden 
verkohlt  und  dann  zum  Schwärzen  des  Körpers  benutzt 
sögdl,  adj.,  weit  lang  (vom  Wege). 
gom  sogal,  ein  weiter  Weg. 

sogdli,  adv.,  von  ferne;  — andii  sogali  ginen,  er  ist  von  ferne 
gekommen. 
sogänjim,  s.,  Käfer. 

sogölar,  v.,  etwas  an  einem  Tragbande,  das  über  den  Kopf 
gelegt  wird,  tragen. 

so/du,  s.,  ein  Vogel  (Blütensauger)  (Cinnyris  aspasia  (:)). 
soldu  atar,  v.,  etwas  zum  erstenmal  gebrauchen;  einweihen. 
gSbuti  so/au  atar , ein  Boot  weihen. 
lal  soldu  atar,  ein  Haus  einweihen. 
wab  solau  atar,  einen  Topf  einweihen. 
sotnbäii , s.,  eine  Schutzhülle  von  Palmblättern  für  Bananen  zum 
Schutze  gegen  Vogelfraß. 

sombän  dögar,  eine  solche  Schutzhülle  anbringen. 
soinbinovi,  s.,  der  Blutenkolben  der  Kokospalme. 
soüg/ti,  s.,  die  Kopfbedeckung. 

gate-soügen,  der  Hut;  gate-songen  obort r,  nimm  den  Hut  ab. 
songrbn,  adj.,  verbrannt,  angebrannt 
songröntar,  v.  caus.,  anbrennen  lassen. 
soravi,  s.,  die  Tragstange. 

sordmar,  v.,  eine  Last  von  zweien  an  einer  Stange  tragen. 
sorar,  v.,  wühlen. 

sordu,  s.,  die  wilde  Baumwolle,  auch  der  Baum  selbst;  eine 
Bombacee. 

soröi,  nom.  prop.  rnasc. 
soröibi,  adj.,  blatternarbig. 
son'mvar,  v.,  reiben,  streichen. 
sörivar,  v.,  aufheben. 

gäbin  soruje,  hebe  das  Ding  auf. 
bälan  sohvar,  ein  Gerede  auf  bringen. 
kösongor  sorwar,  die  Stimme  (zum  Singen)  erheben. 
sosdr,  v.,  treten,  niedertreten. 

sosoi,  s.,  ein  am  Strande  wachsender  Baum,  der  milchigen, 
klebrigen  Saft  liefert  (Cerbera  odollam). 
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sh,  s.,  ein  Bäumchen,  das  man  in  einigen  Exemplaren  in  jedem 
Dorfe  antrifft.  (Excoecaria  agallocha).  Der  Saft  dient  als 
Brech-  und  Abführmittel. 
süa,  nom.  prop.  fein. 
süiila,  s.,  Muschelring  (Schmuck). 

tärnö  suala,  die  großen  etwa  5 — 8 cm  im  Durchmesser 
messenden  Ringe. 
suär,  v.,  sein  (esse), 
süar  u.  süwar,  v.,  jem.  begleiten. 

dundegele  süwar,  die  Braut  (junge  Frau)  dem  Hause  des 
Ehemanns  Zufuhren. 

tilgt  süwar,  die  gar  gekochten  Speisen  von  der  Herdstclle 
nehmen  und  in  die  Schüssel  schütten. 
süb,  s.,  das  Loch,  das  Grab. 

sügü,  s.,  roter  Ocker;  dient  zum  Bemalen  des  Körpers  und  zu 
anderen  Zwecken. 

sügu  ( sur ) ilar,  sich  bemalen  mit  roter  Farbe. 
sitgitle,  s.,  der  Knochen. 

bül-sugule,  Schweinsknochen. 
gtiib-sug ule,  Fischknochen. 
tamö-sugulc,  Menschenknochen. 
sugitle-täuar,  zittern,  beben. 

stt/bi,  s.,  der  Tau ; — sulbi  guten,  es  ist  Tau  gefallen. 
süli,  nom.  prop.  masc. 
sitlum,  s.,  »Ahnenbild«. 

sülulümü,  adj.,  wie  ein  sulum;  kerzengerade. 
smn,  s.,  die  Holzkohle. 
siimbi,  adj.,  geschwärzt. 

snmbiit,  s.,  eine  Flöte  von  Bambus  mft  zwei  Löchern. 
suügelä,  s.,  die  Schale,  äußere  Haut  einer  Frucht. 

mbiigi  suitgela,  die  Kokosschale  (faserige  Hülle). 
swipiit,  s.,  die  Papuawachtel  (Synoecus  australis). 

T. 

/,  stimmlose  Tenuis,  die  wie  im  Deutschen  gesprochen  wird. 
tabär,  adj.,  fremd,  nicht  zur  Verwandtschaft  gehörig. 
tdmö  tabar  fremder  Mann. 

tabärdi,  adj.,  zahm;  — bul  tabardi,  das  zahme  Schwein  im 
Gegensatz  zu  bul  dön,  verwildertes  Schwein. 
tabir,  s.,  die  hölzerne  Schüssel. 

tablu  galar,  etwas  an  einem  Stocke  hängend,  auf  der  Schulter 
tragen. 
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tdbii,  s.,  das  Schießgewehr;  vermutlich  ein  Lehnwort. 
tdbu-ge,  die  Patrone. 
tdbu-wui,  das  Pulver. 
tdbu  ga/ar,  mit  dem  Gewehr  schießen. 
tagantar,  v.,  caus.,  stehen  machen,  aufrichten. 

ibon  tagantar,  den  Finger  (die  Hand)  aufheben. 
tagar,  v.,  etwas  anlegen,  umbinden. 

mal  tagar,  den  Lendenschurz  umbinden. 
ndi  tagar,  die  Schürze  (den  Rock)  umtun. 
adi  mal  tages,  ginarman,  wenn  ich  den  Lendenschurz  an- 
gelegt habe,  werde  ich  kommen. 

tatagibi,  part.,  umtuend,  umlegend,  anlegend. 
taglu,  s.,  das  Uniturn  und  das,  was  umgetan  wird,  das  mal. 
tagiii,  s.,  das  Ufer,  rler  Strand ; — wuin  tagitii  galcmum,  wal- 
damügn  arm,  wir  erschlugen  die  Schildkröte  am  Ufer,  nicht 
im  Meere. 

tdgum,  s.,  die  Matte  von  Kokosblättern  als  Sit/.unterlage. 
tagülcivar,  v.,  ein  Mal  über  das  andere  umbinden,  gewöhnlich 
ein  besseres  über  das  schlechte. 
tal,  s.,  die  Hütte,  das  Haus. 

tal  atar,  ein  Haus  bauen,  machen,  errichten. 
tdlan,  nom.  prop.  masc. 

talar,  v.,  tadeln,  verbessern,  zurechtweisen,  bestreiten,  gegen- 
teilige Aussagen  machen. 
taldr-bdlan,  Tadel,  Widerrede. 

taltkvar,  v.,  wie  oben;  — memdam  talaujcn,  sein  Vater 
tadelte  ihn. 

ialdrwar,  v.,  einen  Kreis  um  etwas  beschreiben;  — gaic  talar- 
war,  den  Kopf  mit  einem  glimmenden  Stück  Holz  umfahren 
und  dabei  den  Mond  anrufen:  gagatn  o,  n am  dütagii  bogole 
gä  iges,  gam  dütagü  bilen  nt  atiare,  o Mond,  deine  alte 
(schlechte)  Haut  gib  uns  und  nimm  unsere  gute  Haut. 
td'li,  s.,  Trommelfell  der  Handtrommel ; gewöhnl.  die  Haut  einer 
großen  Waraneidechse. 

tambrivnvar,  v.,  Furcht  haben,  sich  fürchten  vor  jeni.  vor 
etwas;  — adi  ntga  tambrimibogon,  ich  fürchte  mich  vor  dir. 
iambrimdt,  adj.,  furchtsam. 
tambül,  s.,  der  Höcker. 

lambü/bi,  adj.,  höckerig. 

tdmü,  s.,  der  Mann,  der  Mensch  (cf.  Polynes.:  tanata,  Fiji , 
tamata  = Mann,  Mensch). 
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tän,  s.,  der  Kochherd  bestehend  aus  zwei  Stangen  von  grünem 
Holze,  zwischen  die  die  Töpfe  gestellt  werden. 
tdiiar,  v.,  sammeln,  zusammensuchen. 

la/idr,  s.,  Schwiegervater  und  Schwiegersohn,  beide  reden  sich 
mit  la/idr  an. 

la/igdmst,  s.,  ein  Raum  mit  hohen  Wurzelstreben  und  kahnför- 
migen Früchten  (Heritiera  litoralis). 
tdngu,  ein  Zauberwort;  tangü  war,  tangu  sagen,  machen 
(eigentl.  geben). 

tanimar,  v.,  weich,  schlecht,  kraftlos  werden;  — tau!  tanimen , 
das  Ei  ist  schlecht  (faul)  geworden. 
tdnok,  nom.  prop.  masc. 

ta/itd/iar,  v.,  eine  Art  Hülfsverbum,  das  die  Art  und  Weise  be- 
zeichnet, wie  etwas  geschieht;  andu  gagalr  tanta/ien,  er  hat 
ihn  ganz  gründlich  geschlagen. 
tantd/iu,  adj.,  hervorragend,  ausgezeichnet 
tapör,  s.,  die  Axt  (Lehnwort  aus  dem  Russischen). 
lararar,  v.,  ausbiegen,  sich  zur  Seite  wenden  (von  Bäumen,  die 
nicht  gerade  in  die  Höhe  wachsen).  Dann  aber  auch: 

tarar- bala/i,  ausweichende  Rede;  — tarar  balait  marar 
akc,  rede  nicht  ausweichende  Rede. 
tar,  postp.,  aufwärts. 

tarar,  v.,  in  aufwärts  gerichteter  Stellung  sich  befinden. 
tarc  nauar,  auf  dem  Rücken  liegen,  schlafen. 
tarar  [tärtewar),  v.  caus.,  auf  dem  Rücken  liegen  machen;  um- 
wenden,  so  daß  die  Vorderseite  nach  oben  kommt. 

tabir  tarte,  stelle  die  Schüssel  so,  daß  die  Öffnung  nach 
oben  kommt. 

tatagrä/iar,  v.,  i.  unordentlich,  nachlässig  sein. 

2.  jem.  vernachlässigen ; — dögä  tatagraiiuban,  sic  haben 
ihren  Jungen  vernachlässigt;  — gimönom  tatagrdn  dke,  gerruje, 
vernachlässige  deinen  Mann  nicht,  pflege  ihn. 

3.  jem.  absichtlich  unbeachtet  lassen,  verächtlich  behandeln; 
— gä  latagranumum,  wir  lassen  ihn  unbeachtet. 

tatdlar,  v,,  unvermögend  sein,  nicht  können;  unwissend,  un- 
fähig sein. 
tatdrum,  s.,  Besen. 

latrdr,  v.,  abbrechen,  abreißen ; — tal  sarc  tatribal  gä  äl  ta- 
trarumum,  brecht  das  alte  Haus  ab!  wir  werden  es  jetzt  ab- 
brechen. 

tatrü,  adv.,  schnell. 
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tatriavar,  v.,  i.  schnellen,  schleudern,  werfen;  — gitan  t atrüuje , 
wirf  einen  Stein. 

2.  schnell  machen,  sich  beeilen;  — nt  lalai  äke,  tatruuje, 
sei  nicht  so  langsam,  mach  schnell,  beeile  dich. 
tatinvaf,  v.,  aufwecken,  wach  machen:  — nin  ad i tatüibe, 
wecke  du  mich  auf. 

taüal,  s.,  schwarze,  manganhaltigc  Erde  zum  Schwarzfarben  der 
Zähne. 

tauanwar,  v.,  i.  bedrängen,  lästig  fallen;  — äre  tauanbar  Akiba 
eprige  sttar,  bedrängt  mich  nicht  so,  sondern  bleibt  zurück. 

2.  ungehorsam  sein,  etwas  nicht  befolgen;  ■ — uavt  aganam 
balait  ui  saftganujemen,  adim  balati  ui  talauanujemen,  die 
Rede  deiner  Frau  hast  du  befolgt,  meiner  Rede  bist  du  un- 
gehorsam gewesen. 

tauar,  v.,  i.  flechten;  — gambera  tauar,  die  RIattficdern  der 
Sagopalme  flechten  zur  Redachung  der  Hütten. 

2.  tanzen:  vtün  tauar. 

3.  zittern,  beben;  sugttlc  tauar,  die  Knochen  hüpfen,  zittern, 
beben. 

lalaübt,  pari.,  tanzend,  zitternd. 
talaüar,  v.,  vom  Zerkleinern  der  Erdschollen  gebraucht. 
taüel,  s.,  das  Ei. 

äs-taul,  Vogelei. 

tü-taucl,  Hühnerei. 

mambris  tauel,  Schmetterlingsei,  d.  h.  Schmetterlingspuppc. 
ti'be,  nom.  prop.  masc. 

tembiwar,  v.,  einen  Gegendruck  ausüben  auf  etwas. 
tendgre,  adj.,  still,  unbeweglich. 

i tendere  Steren , das  Wasser  war  still. 
tenein  ( tetenem ),  adv.,  sehr. 
tciu'yufm  \ 

tenenemu  j adj-  &erade'  nicht  krumm' 
tenenenenein,  sehr,  ganz  gerade  (kerzengerade). 
tenemtar  ( icnendmtar ),  v.  caus.,  gerade  machen,  gerade  richten. 
teiüar,  v.,  auf  die  Höhe,  den  höchsten  Punkt  kommen;  — sile 
andegü  ogoge  tentarmun,  wir  erreichten  die  Höhe,  indem  wir 
auf  diesem  Rergrücken  hinaufstiegen. 
tereineg,  adj.,  seicht;  — f teremgg  sien , das  Wasser  ist  seicht 
timöl,  s.,  1.  der  Rand,  die  Kante;  — gobuii  lauft  titnol  gine  dai 
degen,  welche  Kante  der  Landschaft  hat  das  Root  erreicht? 

2.  timöl  gare,  die  Lippen. 
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timöl  ategen,  er  schürzt  die  Lippen:  macht  eine  verächtliche 
Gebärde. 

3.  das  Ende  eines  Seiles,  einer  Schnur. 
tinöti,  s.,  das  Festland. 
tiiiar,  v.,  haften,  stecken  bleiben. 

tirdar,  v.,  überholen,  zuvorkommen;  — herausfordern  (?). 
tird  gonimt  — 

tirar,  v.,  1.  dem  Lande  zusteuern,  landen;  — nadi  nattii  tircben, 
sie  sind  schon  gelandet. 

2.  suchen,  nachsehen  (ob  Früchte  abgefallen  sind  von  einem 
Baume). 

titirbl,  part.,  suchend. 

töba,  s.,  der  Trommelschlegel  für  die  große  Holztrommel. 
tot , s.,  der  Absatz  (Unebenheit). 

log,  s.,  ein  dünnes  Holzstäbchen,  das  als  Gabel  benutzt  wird. 
tög-galar,  stützen  mittels  einer  Stange,  Stockes  etc. 
toga/i,  s.,  ein  Nußbaum  (Baringtonia). 

togdr,  s.,  kleine  Hügel,  die  mit  abergläubischer  Bedeutung  ver- 
knüpft sind. 

sota  tögar,  Taro-Hügel. 
ajah  tögar,  Yams-Hügel. 
töje  ( tote ),  nom.  prop.  mase. 
töloit,  nom.  prop.  masc. 
tomöl,  „ „ „ 

tömur  (temur),  s.,  der  Wind,  Sturm. 

tetemürbi , adj.,  windig;  — tctcmurbl  esen,  ga  ginnt  um, 
während  es  wehte  (stürmte)  kamen  wir. 
tönrwar,  v.,  nachahmen;  probieren;  jem.  erproben. 
totöm  akc,  ahme  nicht  nach. 
lotombf,  part.,  nachahmend,  probierend. 
ton,  s.,  Mangrove  (melan.). 

longerd,  s.,  Gesamtbezeichnung  für  die  Bewohner  von  Bilibili, 
Jomba,  Siar,  Ragetta  etc. 
toiigöm,  s.,  der  Schößling. 

tohgom  galar,  Schößlinge  treiben. 
to/igör,  s.,  1.  der  Stock. 

2.  nom.  prop.  fern. 
tör,  adj.,  gemeinsam  ftötor). 

balan  tör,  gemeinsame  Sprache. 

gam  tör  gabin,  unsere  gemeinsame  Sachen. 

gä  tötor  aüarmutn,  wir  werden  ganz  gemeinsam  fortgehen. 

ärc  tör,  gemeinsamen  Sinnes  — eines  Herzens. 
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törwar  ( törtewar ),  v.,  vereinigen,  zusammenbringen. 
löra,  s.,  die  Tritonmuschel,  als  Trompete  gebraucht  (Triton 
variegatus). 

löra  puar,  die  Trompete  (Tritonm.)  blasen. 
torömwaf , v.,  helfen,  beistehen  im  Kampfe  gegen  etwas;  jem. 
unterstützen. 

tororar,  v.,  begegnen,  Zusammentreffen. 
tü,  s.,  r.  das  Huhn. 

tü-do,  das  Küchlein. 
lii-tänu >,  der  Hahn. 

2.  das  Bündel,  tü  gosar  (Taro),  in  ein  Bündel  binden. 
tüa,  s.,  der  Sparren. 
tüi,  s.,  der  Nagel. 
ttilagi,  s.,  Name  eines  Geistes. 
tumbU , s.,  ein  kurzes  Stück  Holz  etc. 

bla  tumble,  ein  glimmendes  Stück  Holz. 
tiimbrüm,  s.,  der  Staub. 

tumbrümbi,  adj.,  staubig. 

tümbü,  s.,  i.  die  langen  rohrartigen  Halme  des  Alangalanggrases. 

2.  die  Pfeile  der  Knaben  aus  diesem  Gras  geschnitten. 
tüvibu  äs,  s.,  einer  kleiner  Vogel,  der  in  diesem  Grase  lebt 
(Donacicola  scharpii). 

tüfnvar,  v.,  stecken,  einstecken,  einen  Stock  in  die  Erde  stoßen, 
so  daß  er  stecken  bleibt. 

tlion,  s.,  eine  Cykadee(Cycascircinalis),  die  Früchte  werden  gegessen. 
tiira,  s.,  wildes  Zuckerrohr  (Saccharum  spontaneum). 
türäb,  s.,  eine  Pflanze,  Nesselart,  die  man  gegen  Rheumatismus 
anwendet 

lürar , v.,  r.  untersinken,  untergehen. 
göbun  türm,  das  Boot  sank. 

2.  versiegen:  t türcscn,  das  Wasser  versinkt,  versiegt 
türsel,  s.,  eine  Holzart,  die  gern  zu  Kanus  benutzt  wird. 
türteiuar,  v.  caus.,  r.  untersinken  machen,  untertauchen. 

2.  taufen. 

tliril,  nom.  prop.  masc. 

tütar,  v.,  {tütewar),  i.  verschließen,  versperren. 
tal  tütar,  das  Haus  verschließen. 
gom  tütar,  den  Weg  versperren. 

nal  oiiar  ande  äuon  tütundain,  sie  beide  wollten  fort,  doch 
der  Regen  hielt  sie  zurück  (versperrte  ihnen  den  Weg). 

2.  bedecken:  ison  tärnö  andatn  iboh  ande  gitus,  tabir 
iätujain,  die  Hand  des  ison  tärnö  kam  und  bedeckte  die  Schüssel. 
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3.  absondern,  für  einen  bestimmten  Zweck  sperren : mongi 
tutar  (tätewar),  die  Kokospalmen  sperren,  damit  die  Nüsse 
reifen  für  einen  bestimmten  Zeitpunkt. 

4.  unverletzlich  erklären;  — suncirc  — heiligen. 
tütiu,  adj.,  Heiligkeit  (?). 

lütiu  tnödar,  Geist  der  Heiligkeit,  heiliger  Geist. 

U. 

u,  ein  kuizer  Vokal,  wie  u in  ''Kutte«. 
ü,  langes  u,  wie  u in  '>Mut«. 
fi,  s.,  penis. 

ubü,  nom.  prop.  masc.  — In  der  Sprache  der  Gumbu -Leute 
bedeutet  Übu,  Stein. 
iibii,  s.,  Höhe. 

wal  ubiigft,  auf  der  Höhe  des  Meeres. 
übütaun,  s.,  First,  Firstbalken. 

titfa,  s.,  ein  Ackergerät,  spitze  Stange  zum  Umbrechen  des 
Ackers. 

udägla,  s.,  der  Nabel. 
üda-säb,  s.,  Grabscheit. 
üg,  s.,  die  Backe. 

ugt,  s.,  Same,  Pflänzling,  Nachkomme. 

iitgi-ügi,  Yams-Pflänzling. 
fig/f,  s.,  der  Magen. 

ügögel,  s.,  Schandtat;  — ügögel  maftau  ateuiesen,  du  hast  eine 
Schandtat  vollbracht. 

ügogelar,  v.,  schändlich  handeln,  Schandtaten  verüben. 
ügrütn,  s.,  Schmutz  im  Gesicht. 

ugrüm  gale,  wische  dir  das  Gesicht  ab,  bzw.  den  Schmutz 
vom  Gesicht 
ügrümbi,  adj.,  schmutzig. 
üjdr,  v.,  essen,  trinken  — genießen. 
bul  ujar,  Schweinefleisch  essen. 
ifigi  ujar  Speise  (Yams)  essen. 

/ ujar,  Wasser  essen  — trinken. 

käs  ujar,  Tabak  essen  — genießen,  rauchen. 

Der  Imperativ  von  ujar  lautet  zve,  iss  und  uje  hat  die 
Bedeutung  »gib«  (s.  Gram.  S 114  Anmkg.). 
ftkük,  s.,  eine  Pflanze  (Schmarotzer),  von  der  man  goldgelben 
Bast  gewinnt. 
ülär,  v.,  Coitus  ausüben. 
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üleirwar,  v.,  beraten,  befragen,  nachfragen. 

balaii  ulenwar,  eine  Rede,  Nachricht  beraten,  besprechen. 
illfö,  s.,  der  Meeresstrand,  aber 

llü  gular,  sauar,  etc.  am  Strande  entlang  gehen. 
ulcö  üauar,  am  Strande  schlafen. 
uleö  gular,  an  den  Strand  hinabgehen. 
üli,  s.,  i.  die  feinen  Härchen  auf  der  Haut  beim  Menschen. 

2.  die  Haare  der  Tiere: 

biil  üli,  die  Borsten  des  Schweines. 
sä  üli,  die  Haare  des  Hundes. 

3.  das  Gefieder  der  Vögel: 
äs  üli,  die  Vogelfeder. 
lü-üli,  die  Hühnerfeder  etc. 

üllbi,  adj.,  haarig,  behaart. 
üliar,  v.,  sich  verborgen  halten. 

üli  atar,  v.,  verbergen,  verstecken:  — adi  sirau  andi  üli  ate- 
man,  hier  habe  ich  das  Messer  versteckt. 
ülina,  s.,  Gegengabe.  Einer  der  ein  Schwein  zum  Geschenk 
erhalt,  muß  dem  Geschenkgeber  eine  Gegengabe  darbringen; 
meist  sind  es  Fische  oder  auch  ein  Stück  Wild. 
ülul,  s.,  der  Sand. 

unän,  s.,  eine  Graminee  (Imperata  arundinacea,  Andropogon 
serratus  u.  a.).  Überall,  wo  der  Wald  ausgerottet  und  nieder- 
gehalten wird,  w’ächst  diese  Grasart  (Alangalang). 
umil,  adv.,  1.  gibt  es  die  Richtung  an  auf  die  Frage  woher? 
ul  dei  ginmegenl  adi  Bugadim  midi  ginmem,  wo  kommst 
du  her?  ich  komme  von  B.  her. 

2.  bezeichnet  undl  auch  die  Richtung  auf  die  Frage  wohin? 
adi  Raru  und!  ogar  arm,  ich  gehe  nicht  hinauf  nach  Raru. 
undl,  adv.,  dort. 
iindü,  nom.  prop.  masc. 
undelttar,  v.,  loslassen,  sich  lösen. 

damit  undelüesm,  das  Fleisch  löst  sich  (von  den  Knochen). 
une,  s.,  1.  Text,  Sinn,  Bedeutung. 
mün  une,  Text  des  Liedes. 

tnariü  bribrin  une  gud i,  die  Worte  (sind)  verschieden,  der 
Sinn,  die  Bedeutung  (ist)  eine. 

2.  das  Ende:  une  atar,  das  Ende  eines  Seiles,  Taues, 
Fadens  unterstecken. 

une  gudi  war,  den  Faden,  das  Tau  einfach  nehmen. 

3.  mänau-une,  Sünde,  Übeltat. 
gär-une,  ? gar  unegü  bitoren. 
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~ür,  stammbildendes  Suffix,  bildet  verba  consumativa  und  com- 
municativa. 

we-ür-ar,  alles  aufessen. 
gine-ür-ar,  alle  kommen. 
urenar,  v.,  losgehen. 

urentar,  v.  caus.,  losmachen,  losbinden,  lösen,  erlösen. 
urentewar,  v.,  wie  oben. 

Jesus  jig  urentigain,  Jesus  hat  uns  erlöst. 
adim  urenlebtu,  mein  Erlöser. 
natn  urehtimbiu,  dein  „ 

andam  urentujtu,  sein  „ 

jfgum  (gam)  urentigiu , unser  Erlöser. 
indam  urciitundiu,  euer,  ihr  v 
ürin,  s.,  die  Blütenrispen  beim  Zuckerrohr,  Mais  etc. 
urirwar,  v.,  prügeln,  mit  dem  Stocke  schlagen. 
ürka  (urku),  adj.,  geschwisterlos, alleinstehend, ohne \’erwandtschaft. 
urü.  s.,  das  Bündel. 

ditatn  uru,  ein  Bündel  Holz. 
urbar,  v.,  fliegen. 

üriiri,  s.,  ? — ururi  maüau,  Übeltat,  Verbrechen,  Sünde. 
uriiri  maüau  aiar.  eine  Schandtat  begehen. 
ururi  tarn 5,  ein  Übeltäter,  Verbrecher,  Sünder. 
uriirwar , v.,  etwas  ausschütten. 

usägwar , v.,  eine  Erzählung  in  extenso  geben;  — adi  ambilin 
botürtar  arm,  usägwannan,  ich  werde  (die  Erzählung)  nicht 
in  der  Mitte  abbrechen,  sondern  ganz  auserzählen. 
üsülär,  v.,  unterlegen,  unterbreiten. 
usulä,  s.,  Unterlage. 

usiilwar,  v.,  belästigen,  beunruhigen,  stören,  etwas  in  Unordnung 
bringen. 

ütrt,  s.,  i.  Eigentümer,  Besitzer;  Besitz;  — adi  utri arm,  ich  bin 
nicht  der  Eigentümer;  — gäbin  andc  andam  utri  sien,  dieses 
Ding  ist  sein  Eigentum. 

2.  der  Stamm:  anatn  utrigü,  am  Stamm  des  Baumes;  — 
— ui  utri,  gä  bähte,  du  (bist)  der  Stamm,  wir  (sind)  die  Zweige. 

3.  die  Hauptsache,  das  Wesen,  der  Kern  einer  Sache:  balan 
utri,  der  Kern  der  Rede. 

utribi,  adj.,  anders. 

ulribrinli,  adj.,  drückt  ebenfalls  das  Verschiedensein  von  anderen 
gleichartigen  Dingen  aus. 
ütti,  s.,  der  Rest,  das  Überbleibsel. 
iügi-ütü,  der  Speiserest. 
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bälan-ütü,  der  Rest  der  Rede. 
ütü  seit,  ein  Rest  ist  noch  da. 
fitürgü , im  Zenit,  Scheitelpunkt. 

sin  gute  ültirgü  sien,  die  Sonne  steht  im  Zenit,  es  ist  Mittag. 
ütür  grivigü,  die  ktihlste  Zeit  der  Nacht. 
uwäil,  s.,  ein  krähenartiger  Vogel  (Eurystomus  australis). 
mvän,  s.,  großes  Buschhuhn,  es  legt  braunrote  Eier,  so  groß  wie 
ein  Gänseei  (Talegallus  jobiensis). 

W. 

w,  teils  wie  unser  deutsches  w und  teils  Halbvokal. 
wäb,  s.,  der  Kochtopf. 

wäb  gagalar,  einen  Topf  formen. 
wäb-säb,  die  Topfscherbe. 
wäda,  n.  prop.  fern. 
wädan,  n.  pro]),  masc. 
wätau,  n.  prop.  masc. 
wäja,  s.,  das  Krokodil;  es  wird  gegessen. 
wal,  s„  i.  das  Meer,  die  See. 

2.  das  Seew'asser,  Salz,  weil  Seewasser  als  Surrogat  für  Salz 
beim  Kochen  benutzt  wird. 
wäl-baram,  der  Seestern. 

wäl-türäb,  eine  Pflanze  des  Meeres,  die  Brennen  auf  der 
Haut  verursacht. 

wähl,  s.,  der  Kürbis  (Cucurbita  vulgaris). 

warne,  s.,  eine  Holzart,  die  man  gern  zum  Bau  von  Booten  benutzt. 
war,  w,  geben  (ihm  geben),  übergeben,  abgeben,  imp.  uje. 
war,  s.,  eine  Pflanze  (Pandanus).  Sie  bringt  eine  bis  l/2  Meter 
lange,  einem  riesigen  Tannenzapfen  ähnliche,  rote  Frucht 
hervor.  Die  Frucht,  d.  h.  das  Äußere  derselben  wird  in  ge- 
kochtem Zustande  gegessen. 

wärsam,  s.,  der  nicht  eßbare,  holzige  Kern  der  Frucht. 

warwtnvar,  v.,  rollen. 

wau,  s.,  i.  das  Feld,  der  Garten. 

2.  Fleiß:  wau  tätnö,  Mann  des  Feldes,  d.  h.  ein  Mann,  der 
immer  im  Felde  arbeitet  = Mann  des  Fleißes. 

3.  Großvater,  Enkelkind,  Namensvetter. 

4.  der  Name. 
wau  moro,  s.,  Jahr. 

wauwar,  v.,  auch  du num  wauwar,  benennen,  benamsen. 
wättar,  v.,  arbeiten,  zunächst  im  Felde  arbeiten,  aber  auch  ganz 
allgemein. 
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wäudl,  s.,  die  Helfer  bei  der  Feldarbeit. 
wäuasa , s.,  der  Urgroßvater. 

zvdugägi.  s.,  Geräte  zur  Feldarbeit,  wörtl.:  Zähne  des  Feldes. 

wdutiabal,  s.,  die  Zeit  für  die  Feldbestellung. 

wdunambü,  s.,  die  Gesamtheit  der  wau,  Großväter,  Enkelkinder. 

wdusain,  s.,  = waunab al. 

webst,  s.,  der  Urin. 

we'bsi  gauar,  urinieren. 
wel,  nom.  prop.  fern. 
we'par,  v.,  aufstehen. 

wenvar,  v.,  anlehnen;  — u<cr  äke,  lehn  dich  nicht  an. 
weü,  s.,  der  Esser. 

bul  weü,  der  Schweinefleisch-Esser. 
mbngi-wSti,  der  Kokosnuß-Esser. 
weudi,  s.,  eine  Verwandtschaftsbezeichnung. 
wewebf,  part.,  essend. 

wigena,  s.,  eine  mythologische  weibl.  Person,  Hexe,  die  den 
Menschen  allen  bösen  Schabernack  spielt. 
witiar,  v.,  hartnäckig  mehr  fordern;  geilen. 
wui,  s.,  die  Asche,  der  Staub. 

gdii  wui,  s.,  der  Kalk  zum  Betelkauen. 
witibi,  adj.,  staubig,  bestaubt. 

witimütnü,  Wohnplatz,  Bezirk ; — tdmö  indam  briü  wui- 
munugü  sibeb,  die  Leute  sind  auf  ihren  eigenen  Wohnplätzcn. 
wuin,  s.,  die  Schildkröte. 

wülar,  v.,  erwachen,  wach  werden,  aufstehen  vom  Schlaf. 
willen  (wullu),  Auferstehung. 
iviilgotar,  v.,  träumen. 

wültar,  v.  caus.,  wach  machen,  erwecken,  aufwecken;  — binio 
balan  wültar  akiba,  tdmö  iiamge  wemun  sie n,  weckt  tlie  Rede 
später  nicht  wieder  auf,  wir  haben  alles  ins  Reine  gebracht. 
wttar  ( wüwar ),  v.,  Schmerz  empfinden;  schmerzen;  saviba  wu- 
ujesen,  der  Fuß  schmerzt. 
wiiswar  ( wusar ),  v.,  i.  flattern. 

2.  ausstreuen,  säen. 
jembere  wusar,  Kerne,  Samen  säen. 
wtewttsbt , part.,  flatternd,  säend. 
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B.  Deutsch -Bongu.*) 

A. 


Aal,  dcgäm. 

Aas,  bem,  gusc. 
abbalgen,  gögolar. 
abbreehen,  gaglitlar. 
abdecken,  obörtar. 
abdrängen  (das  Boot  vom  rich- 
tigen Kurs),  garbtlivar. 
Abendröte,  nariun. 
abends,  blila,  bü  latem;  spät 
abends,  bülabuläibi. 

Abfall,  so'ni;  — bi. 

Abfallort,  btsa'nl. 
abflauen  (vom  Winde),  botdrar. 
abgeben  (von  etwas),  andwar. 
abgetrennt,  alala. 

Abhang,  ban. 
abhauen,  gödr. 
abmagern,  dü  paprkvar. 
abmUhen  (sich),  inderögar. 
abreißen  (ein  Haus),  tatrar. 
abrutschen  (Krdmassen),  röiiar. 
Absatz  (Unebenheit),  tot. 

— (am  Stamm  der  Palme), 
gubä. 

abschaben,  kirlar. 
abschälen,  gögolar. 

(sich),  ogeldsar. 

abschütten  (die  Brühe),  dile'bdr. 
absengen,  bagdlar. 
absichtslos,  dtigutn. 
absondem,  tfitar. 
abstreifen,  se'otar\  — gatiilar. 
Abteilung,  djin. 
abtreiben  (das  Boot),  pttavar. 
ach!,  a! 

Achselhöhle,  gig. 

Ader,  dul. 

Adler,  gidika. 

After  (anus),  biölam. 

*)  cf.  die  Bemerkung  p.  11S. 


»Ahnenbild«,  sülutn. 
ähneln,  Itiuujr. 

Alangalang,  ünan. 

Alangalanghalm.  tumbu. 
-trieb,  maisurum. 
alle,  degdr. 
allein,  nungut. 
alt,  stire. 

(von  der  Kokospalme), 

seja. 

— (vom  Menschen),  kau’di. 
altern,  kmvaiar. 

Ameise  (weiße),  osa. 

(große  rote),  odidilait. 

— (kleine),  gagrtu. 
an,  -gü.  — ba’di'-gü,  an  der 
Seite. 

Ananas,  ndnas. 
anbeten,  ghnvar. 
anblasen,  paar. 

anbrennen  lassen,  sohgronlar. 
ander,  gase.  — gabin  gase, 
ein  anderes  Ding, 
anfassen,  abregar. 

— , oddr. 

angebrannt,  songrön. 
Angelhaken,  gölem. 
angeln,  gölem  atdr. 
angenehm,  gange. 
angesehen,  böro. 

A ngesi  cht,  mömängamba. 
Anker,  bügtilu. 

anlegen  (ein  Kleidungsstück), 
tagdr. 

anlehnen,  we'nvar. 
anrühren,  kudüiitär. 
anstecken  (die  Zigarette),  (bas) 
galdmtar. 

anziehen  (Kleider),  dögdr. 
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anzünden,  galämtar. 

Apfelbaum  (papuanischer).  dim. 
Kine  Sapotacce,  Jllipe 
Maclayana. 
arbeiten,  zoäuar. 

A rbei tsger.it,  u'äugagi. 

Arbeitszeit,  « ’äu  sain. 
ärgerlich  sein,  agrägzcar. 
arm,  bek. 

Arm,  ibon. 

Armband,  ibon  sagiü. 

Art  und  Weise,  mandu. 

Asche,  7t»«/;  — bla  wui. 
Astloch,  okA. 

Atap  (Bedachungsmaterial), tWw- 
gatnbcra. 

Atem,  ntödär. 
auch,  bc. 

auf,  -gü ; — ga/r-gü , auf  dem 
Kopfe. 

auf  bereiten  (Sago),  säiar. 
aufbewahren,  atewaf. 
aufdecken,  poplauar. 
auferziehen,  biläu/ar;  — gege- 
linar. 

Auferstehung,  wulcu,  wüitiu. 
aufflammen  machen,  brutar. 
aufgehen  (vom  glimmenden 
Feuer),  brüaf. 
auf  heben,  sörwar. 
aufhängen,  küjäntar. 
aufhören  (zu  Ende  sein),  bilar. 
aufklären,  äre  pStar. 
auflauern,  gada  näuar. 
auflösen,  osälar. 
aufmachen  (öffnen),  obbrlar. 
aufnehmen,  dagär. 
aufreihen,  glar. 

aufrichten,  tagäntar,  — aiiütar. 
aufstehen,  wtpar. 
aufwärts,  lar. 

aufwecken,  talüar\  tatüwar. 


aufzehren,  basa/ar. 

Augapfel,  itdmgf,  — nämdatnü. 
Auge,  itam. 

A ugenbraue,  nämsumbli. 
Augenlid,  nämlangc. 
aus,  -gü,  — /and  sitn-gü 
aman,  ich  habe  das  F.i  aus 
dem  Neste  genommen, 
ausbiegen,  dedelwar\  — eriü- 
zvar\  — tarärar. 

Ausdruck  (Wort),  agälc. 
ausdrückcn  (durch  l’rcssen),  jig- 
war. 

auseinanderbiegen,  ganzvar. 

-legen,  poplauar. 
auserzählen,  usAgwar. 
ausgezeichnet,  tantänü. 
ausglcite»,  pagrbrwar. 
ausgraben,  bügar. 
ausheben,  „ 
aushöhlen,  agragar. 
Auslegcrbaum,  säinan. 
auslesen  (sondern),  gelar. 
auspressen,  odügwar. 
ausschaben,  tilmvar. 
ausscharren,  bügar. 
ausschüttcn,  bäl/ar;  — urür- 
zvar. 

außen,  dabilgü. 
austeilen,  aläwar. 
auswählen,  möniärar. 
auswischen,  sezvar. 

Axt,  tapor. 

B. 

Baal,  bäal  (babylon.  Gottheit). 
Babel,  bäbcl  (Babylon). 

Bach,  l. 

Backe,  üg. 

Backenbart,  kundclebi. 
baden,  tllar. 

Badeplatz,  liliü. 
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bähen,  ambclar. 

Bahre,  resditt. 

Bambus,  nAii ; — gtiwlü. 
Banane,  moga. 

Bananensetzling,  moga  ngi. 
Band  (aus  Flechtwerk),  pbmbo\ 
mit  einem  solchen  Bande 
versehen : pombo  galar. 
barmherzig,  Are-bagri. 

Bart,  (fäii. 

bärtig,  daiibi. 

Bast  (roter),  gari. 

-gcflccht,  sagtu. 

Bauch,  mitte. 

-höhle,  »tagt/. 

Baum,  Ailant. 

-bür  (Kuskus),  tttäb. 
Baumscheibe,  bugrai-siib. 
Baumwolle,  soräu. 
bauschen  (sich),  mürAar. 
Becher,  gdtttba. 
betlecken,  kabirwar. 

Bedeutung,  und. 
bedrängen,  tduanwar. 
beeilen  (sich),  tatrinvar. 
befehlen,  gariinvar. 
begegnen,  torbrar. 
begleiten,  sthvar. 
begütert,  tiobli. 
behaart,  itHbf. 

bei,  -gü;  — adim-gii,  bei  mir. 
beide,  A/a/i. 

Beil,  pat. 

-klinge,  pat-ge. 

-stiel,  pat-gurin. 

Bein,  sdtnba. 

Beine  (der  Insekten),  bangerum. 
Beinband,  satuba  sagiu. 

-sehne,  sdtnba  du/. 
beißen,  gaiditwar. 
beistehen  (im  Kampfe),  toröm- 
war. 


bekehren  (sich),  Are  bülwar. 
beladen  sein,  gettgremar. 
belästigen,  usülar. 
belauschen,  kenAar. 
beleben,  gäue/nvar. 
belehren,  Are  pA/ar. 
beleuchten,  mutnbretewar. 
bei ii gen,  otAu'ar. 
benennen,  wduzoar. 
beraten,  uletnvar. 

Berg,  tt/dtta. 

-bewohncr,  jdtnban  /Auto. 
-rücken,  site;  tndtta  sile. 
bersten,  kap/Agar. 
beruhigt  sein,  Are  güte  tiaudr. 
berühren  (im  Fluge),  äuiüar. 
beschleichen,  itiar. 
Beschneidung,  tnüluti. 

— vollziehen,  tnülun  dauar. 
beschuldigen  (fälschlich)  papel- 
war. 

beschützen,  arudiar. 
beseitigen  (vollständig),  eiirar. 
Besen,  tat  drum. 
besessen,  lä. 

Besitz,  utri. 
besonder,  bn'iili. 

besonders,  bribrin. 
besprechen,  ule'irwar. 
besser,  segasa  bile'it. 
best,  bllcii  damit. 
bestimmt,  ge'gcre. 

Besuch,  guldba. 
besuchen,  otidr. 

Betclpalme,  gAii. 

-nuß,  gAii ; kleine,  surettt. 
beten,  ghnvar. 

Beter,  gen-tämö. 
bettelhaft,  ghtdi. 
betteln,  getnvar;  dinvar. 
Beule,  jö  gasegü. 

Beutel,  mariü ; — 
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Beutel  für  Männer,  gägun. 

— für  Frauen,  gitn. 
Beutelratte,  kabenäu. 
bewegen  (den  Körper  bin  und 

her),  idärar. 
beweglich,  limlem. 

Bezirk,  wi'iitnunu. 

biegen,  busulütar ; — pogögar. 

biegsam,  bcdclggü. 

Binden  (das),  gostü. 

Bild,  ganün. 

Bitte,  gen. 
bitten,  gfnwar. 
bitter,  isi. 

blasen  (die  Trompete),  püar. 
Blasen  bekommen,  boscgöar. 
Blatt  (Laub),  bagri. 

Blattfieder  (der  Kokospalme), 
mcr. 

-seite,  äuu. 

-stiel,  Stic. 

-stiel  (des  Taro),  sinnt/  (baft- 
sltnal). 

blatternarbig,  soroibt. 

Blattern,  mäna  soro. 
blau,  gandainbi ; — mis. 

Blech  (Wellblech),  käpa. 
blind,  näm  gatibi. 

Blitz,  niilin. 

blitzen,  ntiliüar, 

Blume,  nämsaru. 

Blut,  gäier. 

— geronnenes,  napnrn. 
Blüte,  nämsaru. 

Blütenrispe  (der  Kokospalme), 

sombfnotn  ; — des  Zuckerrohrs 
etc.,  urin. 

Boden  (Erdboden),  möndantü. 
Boden  (eines  Gefäßes),  blbugtdu. 

— (der  Fischreuse),  papära. 
Bogen  (das  Gebogene),  pogögu. 
Bogen  (Waffe),  agäl. 


Bogensehne,  agäl-gul. 

Bohne,  mögär. 
bohren,  budär. 

Boot,  göbuü. 

Bordbrett,  gabäu. 

Borsten,  ü/l. 

böse,  bogöle;  ärc  bogole. 

sein,  ahtderimoar. 
bräunen  (sich),  ömar. 
brausen,  nitrar ; — arinvar. 
Brei  (von  gogölan),  gögölan. 
breit,  änü. 

Brett,  pan : auch  pälati  = engl, 
plank. 

Brief,  pipa ; engl,  paper. 

Brille,  näm-ganun. 
bringen,  eginär. 

Brosamen,  guni. 

Brot,  bred  (engl.). 
Brotfruchtbaum,  bö/i;  — gabül. 
Bruder,  äba,  bezw.  Abu. 

— (der  Mutter),  gai. 

Brühe,  gut'. 

Brücke,  bt/in. 
brummen,  gogörtar. 
Brummfliege,  gö. 

Brust  (allgem.)  Are. 

-täschchen,  Are  dambi. 

— (weibl.)  anal. 
brutzeln,  sercrar. 

Bucht,  utünu. 
bücken,  garäuar. 

Bug  (Schifl'svordeirteil),  nam/ga, 
Bündel  (Holz)  iirt'i. 

Bündel  (Speise)  uambre. 

— itaräm. 

— (Taro)  tü. 
bunt,  nengrinü* 

Busch,  düb. 

-huhn  (kleines)  milegun. 

— (großes)  itwän. 
Bussard,  ins ; — gwänteris. 
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c. 

Cherubim,  kcrubim. 

Christ,  krisl  ( kirist ) — tämö. 
christlich,  kristbi. 

Christus,  Krislus  (Kiristus). 
Compagnie,  kunibdnt. 

D. 

da,  andi. 

Dach,  gambera. 
daheim  bleiben  (in  der  Nahe 
des  Dorfes  sich  aufhaltcn), 
gololAar. 
dahin,  andi. 
dämmerig,  mibiligbf. 
Dämmerung,  ortnbr. 

Dämon,  büga. 

Dampf,  moddr. 

Dampier,  Kakära  (eine  Insel) 
danken,  bälaii  ko  haar, 

Darm,  gorä/i. 

Daumen,  iboit  a'ni. 

David,  Daioid. 

I )ecke,  gare  kabü;  blanket  (engl.) 

Deckel,  ombbr. 

dein,  nam. 

demütig,  ärc  ujeii. 

denken,  Are  gagälar. 

deshalb,  andegä. 

deswegen,  „ 

deuten,  poplduar. 

deutsch,  doi/s. 

Deutschland,  doitsland. 
Deutscher,  doi/s  tämö. 
Dezember,  desetnber. 
dick,  garün. 
dickleibig,  diiiarbi. 

Dieb,  badin  tämö. 

diebisch,  baifindi. 
dienen,  gugülewar. 
dieser,  diese,  dieses,  ande. 
Donner,  are/i. 


donnern,  ariinvar. 
doppelt,  a/iti  pAgc. 

Dorf,  gögütnü. 

I )orfplatz  (verlassener),  göna. 
1 >orf  (der  Mutter),  gate- 
gbgnnnt. 

dörren,  kangrainvar. 
dort,  undi;  andi. 
dorthin,  andegü. 
dortherum,  nälom. 
drauf,  ar/a  ! 
draußen,  tna/ingii. 
drehen,  bubu/war. 
drei,  gal  üb,  galüb/i. 
drin,  darin,  damügü. 
drohen,  pittwar. 

Drossel  (I’rachtdrossel),  shviri. 
drucken  I .....  . 
drücken  J .^rontar. 

du,  ni. 

Duft,  dübaga;  moseni. 
duften,  mosenlwar. 
duftend,  dübagaibi. 
dumm,  Are  dögiu. 
dunkel,  tninmin;  — dibc. 
dunkel  machen,  dibtar. 
dünn,  palbl. 
dunstig,  sihbi. 

durchbrechen  machen,  dontar. 

— (von  der  Sonne),  kapörtar. 
durcheinander,  priitga  pränga. 
durchsichtig  sein,  milinar. 
durchschneiden  (quer),  botürtar. 
dürr,  kätigräitu. 
dürsten,  I gasümwar. 
Dysenterie,  bi-gaier. 

E. 

Ebbe,  rnereu. 
eben,  semü. 

ebenmäßig  gestaltet,  mimilälu. 
Ebene,  gubuii. 
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ebenso,  all. 

Eberhauer  (rundgewachsene,  die 
als  Schmuck  dienen),  bülgar. 
ebnen,  sfontar. 

Ebräer,  ebrcer. 

Ecke,  balüi. 

Edelpapagei,  jöl. 

Eden,  öden. 

Ehefrau,  Ogdn ; — iiägä. 
ehegestern,  aliit. 

Ehre,  bini. 
ehrwürdig,  a'ni. 

Ei,  tduel. 

äs  Zattel,  Vogelei. 
tü  — , Hühnerei. 
wuin  tduel,  Schildkrötenei. 
Eichhörnchen,  goitgir. 

Eidechse  (kleine),  maltewain. 
eifrig,  itanarift. 
eigen,  briii,  briiitl. 

Eigentümer,  utrl. 

Eimer,  i-tagfu. 
ein;  eins,  gttdl. 
eindringlich,  döbcdäbe. 

Einfahrt,  tu  üb;  Dalimanneinfahrt 
b.  Friedrich-Wilhelmshafen  , 
gödina. 

Eingang,  müb. 
eingeben,  anthoar. 

Eingeweide,  gördii. 
einig,  äre  gtufi. 
einige,  bügc. 

einklemmen,  binda  dögar. 
einst,  nami. 
einstecken,  lüttwar. 
einstür/.en,  rönar. 
eintreten  (ins  Haus  etc.),  datiäf. 
einweihen,  soläu  ataf. 
einzigartig,  güdl. 

Eisen,  aisctt. 

Eisenholz,  hon  (Afzelia  bijuga). 
Eiter,  imbllt;  jo  gägi. 

Archiv  (.  d.  Stud.  duch.  KoloniaUpr.  Bd. 


Eiweiß,  siri. 

Ellenbogen,  Ibohgor. 
elf,  iboh  dlali  sdtttba  Igele 
gudl;  — sab  las. 

Eltern,  aglg'-nambü. 

Ende  (eines  Fadens,  Taues,  etc.), 
bokcng;  — timöl;  fing. 
zu  Ende  sein,  basd  auar. 
Engel,  läit  tämö;  — eitel. 
Enkelkind  (des  Großvaters),  ruau. 

(der  Großmutter),  akdi. 
Enkelkinder  (des  Großvaters), 
waunatnbü. 

— (der  Großmutter),  akdt- 
natnbü. 

entgleiten,  barltar. 
entschieden,  ge'gere. 
entspannen,  porömtar. 
entstehen,  auär. 

Ephesus,  Epesus. 

er,  (sie,  es;  ihn,  sie,  es),  andit. 

Erbe  (das),  ogoleo. 

Erbstück,  ogoleo  gäbin. 
erbrechen  (vomieren),  nilär. 
Erdbeben,  saitgrlftgi. 

Erdbiene,  Hummel,  mömuk. 
Erdboden,  vwiidamü. 

Erde,  „. 

— (schwarze  zum  Farben  der 
Zähne),  tdual. 

Erfindung,  duü. 
ergreifen,  dagär. 
erhaben,  a'ni. 
erinnern  (sich),  äre  pöitaf. 
Erkältung,  dögäl. 
erkennen,  äre  pöitar;  — äte 
pöitwar. 

erklären,  popläuar. 
erklingen,  nenneihvar. 
erleuchten,  rerltrivar. 
erlösen,  urintar. 
ermahnen,  saitgdinvaf. 

viu.  i e 
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ermitteln  (einen  Dieb),  kekc- 
wäiar. 

ernst,  döbeddbc. 
erquickend,  Are  jthin. 
erreichen  (den  Höhepunkt), 
thitar. 

erschrecken  (jem.),  lalbülwar. 
Erstgeburt,  viatu. 
ertappen,  ogAwar. 
erwachen,  wit/ar. 
erwecken,  ivültar. 
Eßbrüderschaft,  iidvta. 
essen,  ttjdr. 

Essen  (das),  ingF. 

Esser,  wen. 
euch,  ntdi. 
euer,  inddtn. 

Europäer,  gäre  tärnff;  — garel- 
lAinö;  — gäre-lili-iämö. 
ewig,  nabal  be  ö nabal  be. 

F. 

Fackel,  vier. 
fade,  nungilt. 

Faden,  sei. 
fahl,  jdulbi. 

Fahne,  sitna. 

Falle,  gasäri. 

fallen,  Agu/ar;  — gnlar. 

färben,  kokö  dogdr. 

Faser,  diit. 

Faulenzer,  löla  tätnö;  — wau- 
gagai-tdinö. 

Feder,  ult;  — lala. 

-husch,  bbgsanin. 

-schmuck  (von  Papageien- 
federn), gabrdi-brum. 
fegen,  knrügzvar. 
feige,  die  di. 

Feind,  dö. 

-schaft,  gömdl. 


Feld,  wau. 

-bestellzeit,  n’dunabal. 

— (abgeerntetes),  viöro. 
-hiitte;  säpa. 

Felsgestein,  betau. 

Ferse,  samba-btbügulü. 
fertig,  leere. 
fertig  sein,  gurAtar. 
fesseln,  gosdr. 
fest,  kakdl. 

-halten,  abregar ; — odar. 
Festland,  tinAü. 

Fett,  endin ; — namiir. 
feucht,  jegrtb ?. 

Feuer,  bia. 

Feuert!  iege.  delam. 

Fieber,  mö. 

Finger,  iboii-gf. 

— (kleiner),  ibon-ingri. 
-nägel,  ibon-si. 

Finsternis,  lagAbu. 

First,  übütaun. 

Fisch,  gaib. 

— (kleiner),  maldin. 

— (mit  roten  Punkten),  dir- 
baras. 

-netz,  kakdn. 

-pfeil,  sagdu. 

-reuse,  ninir. 

-specr,  jör. 

fischen  (im  Bache  mit  einem 
kleinen  Netze),  ga/düar. 
flach,  säb. 

Flamme,  vible;  — bia  ntole 
Flasche,  gobä;  — jdlin. 
Flaschenkürbis,  Hol. 
flattern,  bdmbarirar ; — ivüsivar, 

— priprrwar. 

matnbris  batnbariregen,  der 
Schmetterling  flattert. 
sitna  wiisujegen,  die  Fahne 
flattert. 
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lala  pripriujegen,  die  Feder 
flattert. 

flechten,  laudr:  — gambera 
tauar,  Atap  flechten, 
fleckig,  gagrämbi. 

Fleisch,  damit. 

F'leiß,  uralt.  tämö  ande  lola 
tämö  arm,  ivau  tämö  sicn, 
wörtl. ; Mann  des  Feiertags 
ist  er  nicht,  Mann  des 
Fleißes  (eigentl.:  Feldes)  ist  er. 
Fliege,  ninig. 
fliegen,  uritar. 
fliehen,  öiar. 
fließen,  baghtar. 

Floh,  jeltta. 

Floß,  galdt. 

F'lüte,  sünibiit. 

F'ltigel  (des  Vogels  etc.),  bä' de. 
F'lughund,  mablüm. 

F'luß,  göli. 

-ufer,  gmvdnam, 

Flußfisch,  t-gaib. 

Flut,  sirl. 

fluten  (hin  und  her),  pöniar. 
formen,  bdbannvar. 

— (einen  Topf),  wab  gagdlar. 
fortbewegen  (ruckweise),  gris- 
war. 

fortgehen,  aitir. 
fragen,  m umgar. 

Frau,  näitgli. 

F’rauenkleidung,  nai. 
freigebig,  lii  bileit. 
freilassen,  polbrlewar. 
fremd,  labdr;  — büga. 

F'reund,  dba. 

-in, 

freundlich,  degälu. 

Friede,  dötören. 

F'rieden  schließen,  dötorwar. 
frieren,  dörwiiwar. 


froh,  dre  bileit, 
fröhlich,  „ „ 

Frosch,  goröitgoroii, 

F'rucht,  ge. 

-fleisch,  ondili. 
früher,  nami. 
fünf,  Iboit  gudl. 
fünfzehn,  iboit  dlali  sämba  be. 
F'unke,  muri  gell ; — bla  man- 
gele. 

funkeln,  ganimar;  milinar;  — 
ebleblegar. 

für,  -gä.  — ni-gä , für  dich, 
furchtsam,  tambrimdl. 
fürchten  (sich),  tambritmvar. 

— (jem.),  rdbar. 

Fuß,  sämba. 

-spur,  ntugläm. 

-sohle,  samba-dre. 

G. 

Gabel,  tog. 

Gabelung,  gabeld;  — sagand. 
gähnen,  arbetlnvar. 

Galiläa,  galilpa. 

Galle,  isl. 

ganz  (über  und  Uber),  böitu. 
gar  sein,  jaudr. 

Garten,  wau. 

Gast,  guldba ; — gitldba  tämö. 
Gatte,  gimonom. 
gatten  (sich),  üldr. 
gebären,  gordnar;  — atar. 
geben  (mir),  fbdr. 

„ (dir),  intbar. 

„ (ihm),  war. 

n (uns),  igär. 

„ (euch),  ingär. 

„ (ihnen),  undar. 

„ (die  Hand),  bdrar. 
Geber,  lü. 

Gebet,  ginju-balait. 

'5* 
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Gebirge,  jämban. 

Gebogenes,  pulütiu. 

Gebot,  galiigiu. 
gebückt,  kawdi. 
gefeit,  mundin. 

Gefieder,  ult. 
gegendrUcken,  tetnimvar. 
Gegengabe,  ultna. 

Geheimkult,  ai. 
gehen,  ular ; — kivar. 

— (nach  Osten),  sauaf. 
gehorchen,  Idgar;  — sangdn- 

ivar ; — 

Gehörgang,  däb  dö. 

Geist,  moddr. 

— (heiliger),  tütiu  tnodar. 

— (böser),  biiga. 
Geisterwesen  (böses),  bugrai. 
Geister  (von  Menschen,  die 
eines  unnatürlichen  Todes 
gestorben  sind),  digdr. 
Geister  (der  auf  natürliche 
Weise  verstorbenen  Men- 
schen), ganddrum. 

geilen,  winar. 
gei/ig,  nanamidf. 

Gekochtes,  gweu. 

Gckrümel,  nclik. 
gelb,  jdulbl. 
gemeinsam,  tör. 

Gemüse,  sagdu. 

Genick,  kor. 
gerade,  tenenhnu. 

— machen,  tmemtar. 
gerafft,  debdlan. 

Geröll,  munderd. 

Geruch,  dlibaga;  — mosene. 
Gesang,  miin. 

Gesäß,  bltambram. 
geschickt,  kruderen. 

— sein,  kenderenar. 
geschwärzt,  sümbi. 


Geschwister,  abüter( i ). 
geschwisterlos,  ürka. 
geschwollen,  lobi. 
geschwürig,  galdbi. 

Gesetz  (Dekalog),  galiigiu. 

Gesetzestafeln,  gaiiigiu-pan. 
Gesicht,  momdngamba. 
gesondert,  dlala. 

Gestalt,  di 1. 
gestern,  jdb. 

Getöse,  aroü. 

Gewalt,  likbn. 

Gewaltiger,  likbn  tdmö. 
gewiß,  ganf. 
gewölbt,  golbmbi. 

Gewürm,  uarti. 

Giebel,  blintata. 
gierig,  momdnbi. 

Gift  (Giftpflanze  zum  Betäuben 
der  Fische),  or marin. 
glänzen,  gagantinar;  — cble- 
blegar. 

Glasflasche,  jalin. 
glatt,  se'tnü. 

Glocke,  ndljü-gabin. 
glotzend,  dendeii ; — dcudeitbi 
gnädig,  Are  jaun. 

Golgatha,  golgata. 

Gott,  Goloi. 

Gotteshaus,  Gotbi  tal. 
Gottes-Sohn,  Gotbi  döga. 
Gottes-Wort,  Gotbi  bälan. 
Grab,  süb. 

Graben,  orbr. 

graben  (ein  Loch),  bugdr. 

Grabscheit,  üda  säb. 

Grabstock,  Üdä. 

Gras,  jtu. 

Grasland,  Ina. 
grauhaarig,  gbnilbi. 
grausam,  Are  ubii. 

Greis,  gbnil  tdmö. 
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Grenze,  bil. 

— machen  eine,  bil  atar. 
Griffel,  ncngrin-dcügal. 

groß,  böro\  — a‘ni ; — ole. 
Janur  boro , der  große  J;  — 
na  ft  gl i a'ni,  die  große  Frau; 

— täviö  olc,  der  große  (lange) 
Mann. 

Großmutter,  akai. 

-mutter,  akdi-nambii. 

-vater,  wau. 

-väter,  wäu-nambü. 
grün  (lebend),  gdne. 
Grundstück,  lauit. 
Grünschnabel,  Anal-mnb. 
grunzen,  garögar. 

Gruß  (an  den  Weggehenden), 
giletnbe;  pl.  gillba. 
grüßen,  bAlaitkohvar. 

Gurke,  digli. 

gut,  biUii;  — dainä. 

gutmütig,  jön. 

H. 

Haar  (menschl.;  des  Kopfes), 
gatebagrl. 

— (graues),  gbnil. 

-troddeln,  gate-si. 

haben  — ich  habe,  adi  sicn. 
habgierig,  sagredl. 
habsüchtig,  momändl. 
Hackcklotz,  bilbt. 
haften,  tinar. 

Hahn,  tä-ldmö. 

Hahnenkamm,  lü-bulatn. 
Haifisch,  sasatn. 
hallo!  alb! 

Hälfte,  bbbclc  bi\  — bclc  bc. 
Hals,  kö. 

halten  (für  etwas),  auar. 
Hammer,  gatöitjü. 

Hand,  Ibon. 


Handfläche,  ibon  Are. 

-gelenk,  ibon  gbie. 

-rücken,  ibon  göro. 

-trommel,  okavi. 

-werkszeug,  gägi. 
handeln,  auwäiar. 

Händler,  auwdidi  lätnö. 
hängen,  knrariiie  sudr  ; — gah- 
gbnar. 

-bleiben,  jagürar. 

Härchen,  ult. 
hart,  kakal;  — ball. 

-herzig,  Are  iibtt. 

-werden,  kakälar. 

Hauch,  rnödar. 

Haufe,  gämbü. 

Hauptsache,  utri. 

Haus,  tal. 

Haut,  dütagu. 

Häutchen,  rün. 
häuten  (sich),  nul  gagalar. 
hautkrank,  viasöbi. 
he!  Al 

heben,  sörwAr. 

Heiland  (unser),  iletglu. 
heilen,  ilar.  — jo  Hin,  die 
Wunde  ist  heil  (geheilt), 
heil  machen,  ilhvar. 
Heiligkeit,  tuliu. 

heiligen,  tii/eivar. 

Heimat,  Heimatsort,  aglcgö- 
gümü. 

heimlich,  jobii. 
heiß,  ndnarinu. 

-hungrig,  sind». 

heißen,  — wie  heißt  du?  ni 
dünütn  de  ? 

Helfer  (bei  der  Feldarbeit), 
ivAudi. 
hell,  gAubl. 

-werden,  tndlinar. 

Helligkeit,  rtre. 
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Henkel,  mälasin. 
herabfallen,  Agular. 
herabkommen,  gü/e  ginar. 
herandrängen  (sich),  l/irtvar. 
heraufkommen  lassen,  ogttcsvar. 
Herausforderung,  gada. 
herausschälen,  papasar. 

Herr,  ment. 

hervorbrechen,  piragar. 

-springen,  kaporar. 
hetzen,  garimvar. 
heulen,  kdugar. 

Heuschrecke,  sis. 
heute,  älam. 
hier,  agdi;  and/. 

hierhin,  andegii , and/. 
Himmel,  läü. 

Himmelreich  (Himmeldorf), 
län-gdgümu. 
hinabfallen,  guldr. 

-gehen, 

hinaufgehen,  ogdr, 

-steigen,  „ 
hineinstecken,  dögdr. 
hinfallen,  Agular. 
hinlegen,  a/ar;  — aitgrar. 
hinten,  dabtigü. 

H i rnsch  al  e,  momängamba. 
Hirte,  kamandi-gulütar - tämö. 
Hobeleisen,  pal;  — pal  jina. 
Höcker,  tambül. 

höckerig,  lambü/bf. 

Hoden,  bö/a,  böla-gc. 
Hodensack,  öitgo. 
hoffen,  sambünar. 

Höhe,  übu ; — ubftgü,  in  (auf) 
der  Höhe, 
holen,  attdr. 

Hölle,  satcm-gdgümü. 

Honig,  mdiagt-i 
Holz,  dtiatn. 

holzig  (von  Früchten),  garti. 


Holzkohle,  bta-sum. 

Holzflöcke  (kleine,  die  man 
um  eine  Palme  in  die  Erde 
steckt),  godcrd. 
horchen,  ddb  atar. 
hören,  /Agar. 

Horn,  gate-gasen. 

Hüfte,  kelem. 

Hügel,  mögul. 

(kleiner),'  togdr. 

Huhn,  tü. 

Hühnerei,  tn-tauel. 

Hund,  (Canis  dingo),  sä. 

— , fliegender  (Pteropus), 

mablüm. 

Hündin,  sä  gälue. 
Hundegeber,  ttagätn. 
Hundezahn  (Reißzahn),  sä- 

gig*r. 

Hunger,  mam. 

hungern,  matnwar. 
hungrig,  tnämbi. 

Husten,  dögdl. 

Hütte,  tal. 

I. 

ich,  ad/. 

ihr,  n/di,  pr.  pers.  — indam, 
pr.  poss. 
ihr  beide,  nll. 

immer,  immer  wieder,  nabal 
kere,  mdlin  kcre. 
in,  -git;  — — gambd-gü 

sien,  im  Becher  ist  es;  gl'tn- 
gü  dogc , in  die  'fasche  stecke 
cs;  — gögumui,  im  Dorfe, 
ineinanderstecken,  dogfä/awar. 
inne,  mitteninne,  ambiliiigü. 
Innere  (das),  tnaglf. 

Insekt,  naru. 

— ameisenartiges,  diddltim. 
Insel,  nudi. 
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irgend,  bebe;  — tämö  beb ö, 
irgendein  Mann. 

Israel,  Israel. 

■ J. 

ja,  5,  — Öa,  ö andc. 

— sagen,  owar. 

Jagdhund,  bul-eu-sä. 
jagdkundig,  maügdrdi. 
jagen,  gotölar. 

Jager,  mangdri  tämö. 

Jahr,  u'aumöro. 

Jakob,  jakob. 

Januar,  jänuar. 
jäten,  duär. 

jeder,  jedweder,  uiomäkl. 
Jerusalem,  Jerusalem. 

Jesus,  Jesus. 
jetzt,  äl. 

Joch,  gambdlin. 
jugendlich,  baräs. 

Juli,  Juli. 

jung  (von  der  Kokospalme), 
gubia. 

Junge  (das),  mör-gabin. 

J ungfrau,  dundegele-bards. 
Jüngling,  gelagii. 

Juni,  juni. 

K. 

Käfer,  soganjim. 

— (schwarz  mit  penetrantem 
Gerüche),  däbi. 

-larve  (kleine),  kljctum ; — 
große:  kokclä. 
kahl,  papäinbl. 

-köpfig,  gatc  papäinbi. 

Kain,  kahl. 

Kaiser,  kaisera. 

Kakadu,  (weiß  mit  gelber  Haube, 
Cacatua  tri  ton),  gi'dl. 


Kakadu  (ganz  schwarz,  Micro- 
glosstis  aterrimus),  gunjälan. 
Kakerlak,  däbi. 

Kalk  (ungelöscht,  zum  Hetel- 
kauen)  gäinvui. 

-btichsc,  (aus  Bambus),  ki'man. 
-späte),  idärn ; — gäü  idäm. 
kalt,  dörwä. 

Kamm,  gategasen. 

Kammer,  kokäü. 

Kanaan,  katiaan. 
Kanariennußbaum,  kenär. 
Kante,  agu;  — dideri;  — timöl. 
Kanu,  gäbnn. 

Kap,  alüc. 

Karre,  kar. 

Kartoft'el,  (süße),  digärgull. 
Kastanie  (Strandkastanie),  Ino- 
carpus  edulis,  biulir. 

Kasuar,  düga. 

Katechismus,  kategismus. 

Katze,  ptisi;  (engl,  pussy). 
kauen,  kunddnar. 
kaufen,  auwäiar. 

Kawa  (l’i|)er  methysticum),  keu. 
Känguruh,  siböl. 

Kehle,  glagitn;  — ko. 
kehren,  kurügwar. 

Keimmasse  der  Kokosnuß,  dal; 

— • möngi-dal. 

Kelch,  gämba. 

Kerbe,  bat  re. 

Kern,  jemberö. 

-holz,  nul. 

kerzengerade,  sululümu. 
keusch,  äre  Idbu. 

Kieme,  diu. 

Kies,  gitän-m lindere. 

Kind,  gemor. 

Kinn,  magdm. 

-lade,  magdm. 

Kirche,  Gotöi-lal, 
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Klage,  ägatn. 
klagen,  ägäntar. 
klar,  degäl. 

klarmachen,  degdltar. 
klein,  baräii ; — kennten ; — 
sehr  klein,  dödö. 

Klemmholz,  birtiia. 

Klinge  (Messerklinge),  tnble;  — 
sirau-mole. 
klug,  Are  pofiu. 

Klumpen,  batun. 

Knabe,  gfmor;  — dö. 
knauserig,  lü  bogöle. 
kneifen,  sikcndwar. 
knicken,  bnsulitlar. 

Knie,  sdmba-wäb. 
knien,  savtba  pulütar. 

Knöchel,  lüpüge. 

Knochen,  sügü/e. 

-mcsser.  döna. 

Knoten  (am  Bambusrohr),  ndm- 
kendim. 

Knoten  (Geschwulst),  olüm. 
knüpfen,  (Beutel  nach  Filet- 
manier), duar. 
kochen,  güjär. 

— = sieden,  grugrüwar. 
Kochbanane,  Aga. 

-herd,  • otängera. 

-herd,  (für  mehrere  Töpfe  von 
grünem  Holze),  tän. 

-topf,  ludb. 

Kokospalme,  mdiigl. 

-nuß,  rnongi. 

-schale  (äußere  faserige), 
utöiigi  suiigelA. 

-schale  (harte,  innere),  gdwba. 
kommen,  ginär. 

— alle,  gineurar. 

König,  küitiig. 
können,  garbar. 

Kopf,  gatb. 


K opfbedeckung, sangen;  -gatb- 
sotigcn. 

-schmuck  (der  Vögel),  buläm. 

— (für  Männer),  tudndum. 
-schuppen,  gtginc. 

Korb,  gatnbör. 

Korn  (kleiner rundlicher  Körper), 
jembcre ; — Sandkorn,  ulul- 
jcmbcre. 

kosten  = prüfen,  lob  tönnvar. 
Kot,  bi. 

kotig,  bitaglibi. 

Kralle,  si. 

krank  sein,  möivar. 

Krankheit,  tnö. 
kratzen,  gombarwar. 

Krebs,  sanal. 

Kreuz,  bobdrgaliu. 

kreuzigen,  bobargaliu  galär. 
Krieger,  gada  tämö. 

Krokodil,  wija. 

Krontaube  (Goura),  köria. 
Krume,  guni. 

krumm,  dagäru;  — dagarbi ,- 
didagaru. 

Küche,  givbu-tal. 

Kuchen,  oröiina. 

Küchlein  (Küken),  lü  dö. 
Kugel,  gotigulü. 

-förmig,  köln. 

Kuh,  btka  naügli. 
kühl,  ttUMginl ; — Are  jöiiü. 
Kunst,  maiiäti. 
künstlerisch,  mafiaudi. 

Kürbis  (Cucurbita  vulgaris), 
wällt. 
kurz,  agiti. 

— (vom  Wege),  bisani. 
kürzlich,  »am/  altu. 
küssen,  müb  pundügar. 


Digitized  by  Google 


2 33 


L. 

labend,  Are  jöiiu. 
lachen,  sfuwar. 

Lagerabdruck,  sambom. 

-statt,  itäuar  bagala. 

Lampe,  lamp. 
landen,  tirar. 

lang,  ole;  - (vom  Wege)  sogäl. 
langsam,  laläi. 

Längsseite  (des  Hauses),  ba'de. 
Lärm,  aröu. 

lärmen,  arinvar. 

Last,  eleujlti. 
lästern,  dedehvar. 

Latte,  bül  sumbll. 
lau,  grim. 

Laubenvogel,  sartn. 

Laus,  tndna. 
laut,  boröi. 
läuten,  nölwar. 
lebend,  gerne. 

Leber,  Are. 

Leckwasser  (im  Boote),  rarün- 
gamba. 

ledig  (unbeweibt),  gbdsl. 
leer,  sc. 

Leeseite,  galain  bele. 

Lehm,  moiträr. 

lehren  (belehren),  galtwar. 

Leib,  dütagü. 

-gurt,  mtnegari. 

Leiche  | , 

Leichnam  \b*m'  ^ise' 
leicht,  <?/. 

Leierschwanz  (Diphyllodes  ma- 
gnificaseptentrionalis)&wrt«r. 
leise,  laläi. 

Lendenschurz,  mal. 
lesen,  marar  ; — nengrhiu  ottär. 
leuchten  (jem.),  bla  kabkvar. 
Leute,  tämö. 

Liane,  sei. 


Licht,  rerc. 

Lichtstrahl,  SJ. 
lieben,  misilwar. 

Lied,  mün. 

Lilie  (Liliacee),  dir  (Cordyline 
terminal  is). 

Linde  (Hibiscus  tiliaceus),  ddue. 
Linie,  gul. 

link  (zur  Linken),  gwdingä. 

-isch,  giväindi. 

Lippe,  timbl-gdre. 
listig,  Are  pbim. 

Lücke,  gadbn. 

Luftblase,  uböbla. 

Lüge,  old. 

lügen,  gasäar. 

Lukas,  Inkas. 

Lunge,  bror. 

lüstern,  mitb-i  gular,  lüsterner 
Mensch,  rnäb-f  guliu  tämö ; — 
okdvnvar. 

Lust  haben,  digfivar. 

Loch,  Alant. 
locker,  letalem. 

Löffel,  kai. 
los!  arla! 

lösen  (sich),  undclüar. 
losgehen,  urhiar. 

-kaufen,  siliar. 

-lassen,  polörtnuar. 

-machen,  urentar 

M. 

machen,  atar. 

so,  aliwar. 

Macht,  liköii. 

Mädchen,  dagänc. 

Made,  amb/l. 

madig,  ambil  Uli. 

Magen,  ugl/. 

mager,  gambererinü ; — sakbk. 
Mai,  mal. 
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Mais,  gugrüs  (russisch.), 
malen,  tiengrcmvar. 

Mangel,  gase'. 

Mangobaum,  die;  auch  die  Frucht. 
Mangrove,  ton. 

Maniok,  tndnio  (Manihot  uti- 
lissima). 

Mann,  lätnö. 
männlich,  indlbi. 

Markttag,  na/. 

März,  mcrs. 

Mastbau m,  rdrdeiigal. 

Matte  (von  Kokosblättern), 
kcltnelin ; dient  zur  Beklei- 
dung und  Verschönerung 
der  Hütten;  — tdgitm , Matte, 
auf  die  man  sich  setzt. 
Matthäus,  Malens. 
Maultrommel,  gdumbin. 

Maus,  tninga. 

Meer,  wal. 

'Meeresstrand,  uleo. 

Medizin,  /,  tnS-i. 

Mehl,  bred  wui. 
mehr,  be. 
mein,  adim. 

Melodie,  agdlc. 

Melone  (Wassermelone),  abrüs, 
(russisch). 

Melonenbaum,  papai;  (Carica 
papaya). 

Mensch,  tdmö. 
menstruieren,  gagdm  nönar. 
messen,  keretciuar. 

Messer,  siräu. 

Messias,  tnesias. 
mieten,  g&waf. 

Milch,  dual  gdgi. 

Missetat,  tndnau  und. 

Missetäter,  manau-unc-atiu- 

idtnö. 

Missionar,  misondri. 


mißgönnen,  gorlar. 
mit,  Uli. 

mitleidig  sein,  arewar. 
mitten,  antbiUir,  mitten  hinein- 
stellen, ambilintar. 
Mittelfinger,  iboii  tdumbli. 
mögen  nicht,  cUrwar. 

Monat,  gagdm. 

Mond,  „ 

Monopol,  duu. 
morgen,  jdmba. 

Morgen,  indliii. 
morgens,  dcmbelega . 

Moskito,  gain. 

Möwe  (Seemöwe),  kandi. 
müde  sein,  onewar\  — agdr- 
?var. 

Müdigkeit,  gogöbena. 

M ü hsel  i gk  ei  t,  düpapriujtu. 
Mund,  müb. 

Mündung  (Fluß-,  Bachm.),  t-viüb. 
Muschelring  (kleiner),  sud/a; 

großer : tämösuala. 

Muster,  mahdu. 
mutig,  Idbu. 

Mutter,  am. 

Muttertier,  a'ni. 

N. 

na ! a ! 

Nabel,  uddgla. 
nach  dort,  und/. 
nachahmen,  tönnvar. 

-denken,  dre  gagdlar. 

-folgen,  gwerwar. 
Nachkomme,  gatüt;  — ugi. 
-lassen  (vom  Wind  und  Regen), 
betrdgar. 

-lässig  sein,  tatagrdnar. 
Nachricht  (unsichere),  digar- 
bdlaii. 

-sehen,  embelhnvar. 
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nachsinnen,  äre  gagd/ar. 

-sprechen,  jl/noar. 

Nacht,  gdlu. 

Nachtisch,  bötogabin. 

Nacken,  kor. 
nackend,  blsoügum. 

Nadel,  gasin. 

Nagel  (Holzpflock),  batöta;  tut. 
nagen,  geitgölar. 
nahebei,  dogönem. 
nahen,  gare  galar. 
nahem  (sich),  ndwar. 

Name,  duniim. 

Namensvetter,  watt. 

Narbe,  narum : — Ziernarbe, 
bubrä. 

Nase,  imina. 

Nasenflügel,  mäna-diibu . 
-knochen,  mana  sttgü/e. 
-loch,  mäna-ölam. 
-Scheidewand,  mdna-silc. 
-spitze,  tndna-garun. 
Nashornvogel,  narbt. 
naß  machen,  lilitar. 

Nazareth,  nasaret. 

Nebel,  gfftn. 
neben,  pdge. 

Nebenfrau,  galar. 
necken,  anUteivar. 
nehmen,  audr. 

Neige,  mcscreg. 

nein,  eff;  — arett. 

nennen  (jem.  Sohn),  ddtetvar. 

— (jem.  Mutter),  drntar. 
Nessel  (die),  turdb. 

Nest,  situ. 

Netzbeutel  (für  Frauen),  gün. 
neu,  gdue. 

-machen,  gduelewaf. 
neun,  iboit  Igele  gogöleti. 

-zehn,  ibon  dfa/i  sdntba  Igele 
gogöleti. 


nicht,  gagdi;  — aren. 
niederbrennen,  bagatar, 
-drücken,  giteteimr. 
niesen,  tkse  galar. 

Nonien,  tnogdlu. 
Nordwestmonsum,  doddu. 
nötigen,  betegdru’ar. 

November,  nowimbera. 

O. 

oben,  Iditgu ; — bere'gti. 
oberhalb,  beregn. 

Oberschenkel,  dobül. 
Obstgarten,  atndg. 

Ocker  (roter),  si'igit. 
offen,  ditti. 

öffnen,  aldr\  — erertar. 

— (sich),  obörar. 

Öffnung,  itaiii. 
ohne,  gagai. 

Ohr,  däb. 

Ohrenschmalz,  däb-lff. 

-schmuck,  ddb-tumbu. 
Ohrmuschel,  ddbagri. 

-ring,  tne/a. 

Öl,  garen. 

Onkel,  bäb. 
opfern,  atrduar. 

Ort,  bt’le. 

Osten,  narüg,  (narog). 
östlich,  tiaritgn  (ttarogti). 

O vu I amuschel,  kekewdi. 

P. 

paddeln,  gdinvar. 

Palme  (wilde),  gilb;  — okdr. 
Pandanus,  diglditt;  — war. 
Papagei  (großer),  gabrdi. 

— (kleiner),  ktndi;  jffl. 
Paradies,  paradis. 

-vogel,  gffmul,  (Paradisca 
opoda);  — inaiigdu  äs, 
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(Cicinnurus  regius);  — kölo 
äs,  (Craspedophora  magni- 
fica  intercedens). 

Patrone,  läbuge;  — pälron. 
penis,  /?. 

Perle,  simbi. 

Pfad,  gom;  — dän. 

Pfahl,  dogäm. 

Pfanne,  anal. 
pfeifen,  goar. 

Pfeil,  atfdl;  — agdlge. 

(mit  lanzettförmiger  Spitze), 
pälama. 

Pferd,  hörsa  (engl.), 
pflanzen,  bodr. 

Pflanzling,  »gl. 

Pflegemutter,  amdam  ulü  and- 
war. 

Pflegevater,  memdam  ulü  and- 
war. 

Pfosten,  dögätn. 

Pfropfen,  amin. 

Pilz,  galäl. 

plagen  (sich),  gasilar. 
platt  machen,  pditwar. 

Platz,  bete. 

Plateau,  gunün. 

Posten  stehen,  kakcwlar. 
preisen,  biniar. 
prüfen,  tömwar. 
prügeln,  uri/war. 

Pudding,  orönna. 

Pulver,  tabu  wui;  — ne  Hk. 
Puppe  (Schmettcrlingspuppc), 

singöngera. 

(J. 

Quelle,  t-iiam. 
quellen,  pbrporar. 
quer,  böbar. 

-legen,  böbdr-galar. 


Querbalken  (am  Hause),  gobö. 
queren  (durchschreiten),  pötar. 

R. 

Rabe,  goigoi. 

Rache,  gar  um. 

rächen,  magämar;  — garitm 
auär. 

Rad,  pogbgu. 

Rand,  agü;  — timöl. 

Ranke,  görän;  sei. 

Ratte,  jelue. 

Rauch,  gätn,  bta-gäm. 
rauchen,  gäm  ogesen. 

— (Tabak),  kos  ujär. 
rauh,  atigrdn;  — gagrebi. 
Raupe,  amdl. 

recht,  e damit;  — äba  e damit, 
(der)  rechte  Bruder. 

— aitgumü;  iboit  aitgumü, 
rechte  Hand. 

— so!  gattgdgö! 

Rede  (Geredetes),  balaü. 

reden,  bälaiiar\  märar. 
Regen,  äuö. 

-wolke,  auobt. 

-bogen,  läü-amal. 

-schirm,  mahl üm-bä'de. 
regnen,  äuo  ginär. 
reiben  (auf  einer  Reibe  etwas 
zerkleinern),  esauar. 

— sorbnvar. 

Reich  Gottes,  (So toi  gögumtt. 
reif  (von  Bananen,  Mango  etc.), 
agalc. 

— (von  Nüssen),  saiigldit. 
Reihe,  gut;  — bau. 

rein,  nisiu. 

reinigen,  dcgälwar. 

Reis,  rls. 
reisen,  gattwaiar. 
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Reisig  (trockenes),  dtiatn-singri. 
reißen,  bibrdgar. 
reparieren,  gerewar. 

Rest,  nti'l. 
richten,  gelar. 
riechen,  mosene  atar. 
Riesenschlange,  bagdn. 

Ri  IT,  sag/i  rin//;  gi/ä/i. 

Rind,  btka. 

Ringfinger,  tbon  tdumbli  pdge. 
Ringwurmkrankheit,  masö. 

ringwurmig,  masdbt. 

Rippe,  däigc. 

ritzen  (die  Haut),  sisirwar. 
Roh  r,  Schi  I f,  inutideldin ; — denn. 
Rolle,  läiiuit. 
rollen,  warwirar. 

Rose  (Hibiscus  sinensis),  bäloin 
tdmö. 

Rost,  gdier. 

rosten,  gdier  dauär. 
rot,  isurb/i. 

Rotang,  bü. 
rotgelb,  gartbi. 

rösten  (in  der  Pfanne)  aiidltar. 

— (Yams),  bagatar,  d.  h.  im 
offenen  Feuer  rösten. 

Rücken,  göro. 

— kehrenden  (jem.)  gor&war. 
-flösse,  dideri. 

rücksichtslos,  aficuu'di. 
Rückstand,  t/ids;  — bar. 
rudern,  gäinvar;  — köiar. 

Ruf  (Meinung,  Urteil  über  jem. 

oder  etwas),  biiii. 
rufen,  i/ukvar. 

Ruhm,  bini. 

rühmen,  biitiar. 
rühren,  bühvar. 
rundtanzen,  male'lar. 
rütteln,  gut  dar. 


S. 

Sache,  gdbin. 

Sack,  6do. 
säen,  wdsivar. 

Saft  (Milchsaft  der  Bäume), gdgi; 
böli  gdgi,  Saft  des  Brot- 
fruchtbaumes. 

Säge,  keiiwa;  — se. 

sägen  (absägen),  kSincan  bo- 
türtar. 

sagen,  ntdrar;  — 

— nur,  t/iibdr. 

— dir,  mimbär. 

— ihm,  mürär. 

— uns,  i/itgdr. 

— euch,  miitgbr. 

— ihnen,  tnunderar. 

Sago,  baut  — sowohl  der  Baum, 
als  auch  das  eßbare  Produkt, 
-kuchen,  bain-oroitna. 
salben,  gören-atar. 

Salz,  wal  = Seewasser;  — 

— bor  --  salzige  Holzasche. 
Same,  ugt;  — gl. 
sammeln,  tdiiar. 

samt,  sämtlich,  samt  und  sonders, 
bdsa  bdsa. 

Sand,  ulül. 

Sarg,  Sdo  (Korb  aus  den  Blatt- 
fiedern der  Kokospalme). 
Satan,  sa/an. 
satt  sein,  ntiiUivar. 

Sau,  bul  gdlue. 

sauer  (in  Gärung  übergegangen), 
gdsgas. 

saugen,  fmndugar. 

Säugling,  mörgabin. 

Saum,  agü. 

Schabemuschel,  darür ; — era. 
schaben,  neuwar. 

Schädel,  gati-jembere. 

Schaf,  batüs. 
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schaffen,  atär. 

Schale  (äußere  Umhüllung  von 
Früchten)  sungelä. 
schälen  (Yani,  Taro),  iiügar. 

— (Kokosnüsse),  nelär. 
schämen  (sich),  dümaiwar. 
Schandtat,  ugögel  rnaiiau. 

— verüben,  ugiigelar. 
scharf,  alüe. 

Schatten,  mö. 

-bild,  ganün. 

-seelen,  sasä. 

Schatz  (wertvolles  Besitztum), 
bulönna. 

Schaukel,  guiieii. 

Schaum,  aderäb. 

Scheide ; Messerscheide  etc., 
gdgun;—  anatomisch:  vagina. 
Schein,  viumbrc. 

Scherz,  rar. 

schichten  (schichtweise  aufein- 
anderlegen)  lolotowar. 
schicken,  gugü/ar. 
schieben  (zur  Seite),  dabüwar. 
schießen  (m.  d.  Flinte),  tdbugülar. 

— galär. 

Schießgewehr,  tabu. 

Schiff,  gdbun. 

Schildkröte,  ivuin. 

-patt,  vii  la. 

schimpfen,  egagthvar  ; — neite- 
nthuar. 

schlafen,  näuar. 
schlaff,  porbvi. 

— sein,  porömar. 
Schlafmütze,  fiäm-käbu  (tadelnd 

gebraucht  von  Personen), 
schläfrig  sein,  näm-glannoar. 
Schläfrigkeit,  gogbbnui. 
Schlag,  gale. 

schlagen  (mit  der  Zauberrute), 
bäui'ioar. 


schlagen  (des  Herzens),  piitar. 
schlagen  mich,  lebär. 

— dich,  lernbar. 

— ihn,  gagälar. 

— uns,  legär. 

— euch,  leügär. 

— sie,  ägrägar. 

Schlamm,  numblum ; — dag/. 
Schlange,  amäl. 

schlecht,  bogble. 

— machen,  bogbletar. 
schleifen,  nünnvar. 

Schleifstein,  nüm. 

Schleim,  katnbil. 

Schleppanker,  delata. 

Schleuder, 

Schlingpflanze,  sei. 
schlichten,  arüwäar. 

Schloß,  kl  al/it  (engl.  key). 
schlucken,  gäle  könar. 
schlüpfrig,  numblütnbl. 
Schlüssel,  kl  (engl.  key). 
Schlüsselbein,  elc-batui. 
schmächtig,  kingin. 
schmal,  dinbgu;  — nögenö. 
schmerzen,  wAar;  — aräirwar. 
Schmetterling,  mambris. 

Schmetterlingsnetz,  nuimbris- 

dögiü. 

-puppe,  siügimgera;  — vtam- 
bris  taucl. 
schmollen,  gudälar. 

Schmuck,  gel;  — «ff«. 

— anlegen,  baräs  alär. 
schmücken,  itömvar. 

Schmutz  (am  Körper),  ugrüm. 

schmutzig,  kadirbi;  — säre; 
ugrumbi. 

schnalzen,  ntundi/iiwar. 
schnarchen,  nögdrwar. 
Schneide,  alüe. 
schnell,  bagin;  — tatrü. 
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schnell  machen,  baginar;  — 
tatrüwar. 

schnitzen,  agrdgar. 

Schnupfen,  dogdl. 

Schnurrbart,  mub  däii. 
schon,  naml. 
schön,  bfleit;  — damit. 
schöpfen  (Wasser  aus  dem  Boot), 
gamtfrar. 

Schöpfnetz,  rä. 

Schöpfung,  aitgrlu. 

Schößling,  toiigom ; — dorürn. 
Schraubenhaum,  digläin. 
Schrecke  (Heuschrecke),  sis. 
sch  reiben,  neitgreinvär. 
Schreibfeder,  lala. 

-tafel,  neiigrcn-pan. 

-stift,  ,,  -deitgal. 
schreien,  arenvar;  — agdrnar. 
Schuh,  samba-döglu. 

Schule,  nengre/ilal. 

Schulter,  c'le. 

-blatt,  era. 

Schuppen  (der  Fische),  gitdi. 

— (Gebäude),  tal. 

Schüssel,  tabir. 

Schutzhülle,  sombdii. 
schwach,  bedeligü. 

schwächlich,  diglibi;  — sist- 
Idtn. 

Schwager,  biö. 

Schwalbe,  lüitpalepale. 

Schwanz  (der  Vögel) blsambrum. 

— (der  Vierfüßler),  ori't. 
-feder,  lala. 

-flösse,  orusäb. 

-stück,  bipitulan. 
schwarz,  böloda  (von  schwarzen 
Hunden  gebraucht). 

— ktulirbi. 

schwatzen,  bälanar ; — ditgum 
bdlanar. 


Schweiß,  dis. 

Schwein,  bul. 

— (wildes)  bul  dön. 

— (zahmes)  tabdrdi. 
Schweinegeber,  kbbuk. 
Schweinsblase,  putn. 
schwer,  gügüle. 

Schwester,  aba — dbü;  — nögain. 
Schwiegereltern,  jbmbi. 

— m u t ter  (des  Mannes),  magernd. 

— (der  Frau),  rduan. 
-sohn,  taitar. 

-tochter,  rduan. 

-vater,  taitar. 

schwimmen  (vom  Menschen  und 
Tier),  güunar. 

— (von  Gegenständen),  Ötar. 
Schwimmholz,  gdjait. 

schwirren  (hin  und  her),  dodöft- 
war. 

schwitzen,  itlswar. 

See  (die),  wal. 

— (hohe),  rdura. 

-fisch,  wdl  gatb. 

Seele,  ganin. 

Seestern,  tvdl-baram. 

Seewasser,  wal. 

Segel,  rar. 

Segen,  gönim. 

segnen,  gonimtar. 
sehen,  öndr. 

— mich,  nebdr. 

— dich,  netnbdr. 

— ihn,  öndr. 

— uns,  negdr. 

— euch,  neitgär. 

— sie,  ottddr. 
sehen;  laß  sehen!  atom. 

Sehne,  du/. 

sehnig,  didul. 
sehr,  damit;  — t eitern. 
seicht,  terem/g. 
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sein  (esse),  sudr. 

— (ihr,  sein),  dndam. 

Seite  (des  Körpers),  buli. 
Seitenflosse,  ddbkekesiit. 
selbst,  briit. 

senden,  gugülaf. 
setzen  (etwas  h insetzen),  atar. 
Setzling  (Tarosetzling),  biiii 
gar  ui. 

seufzen,  pardiar. 
sie,  midi. 

— beide,  nal ; — nagdli. 
sieben,  iboit  igele  aliti. 
siebzehn,  iboii  dlali  sdmba  egcle 

aliti. 

singen,  mün  daudr. 

— (der  Vögel),  balahar. 

— (des  Wassers  vor  dem 
Kochen)  sthsahar. 

Sinn  (Bedeutung),  uni. 

Sitte,  kubol. 

Sitz,  min  gdbin. 
sitzen,  tniar. 

— lassen,  metar. 
so,  all. 

soeben,  dien. 

Sohn,  dö. 

sondern,  brlbrimar. 

Sonne,  sin. 
sonnen  (sich),  ogoldr. 

Sonntag,  Zola;  — Gotoi-nabdl. 
sowohl  — als  auch,  bi — be;  — 
ne  — ne; 

Spalt,  dimbbrim. 
spalten,  pöhtar. 
sparen,  garirar. 

Sparren,  tüa. 
sparsam,  garir. 

Speck,  namür. 

speckig,  namürbi;  — degäl. 
Speichel,  misil. 

Speise,  iiigi. 


Speiserest,  iiigi  ütä. 

Spiegel,  ganün. 

Spiel,  rar. 

spielen,  rdrar. 

Spinne,  kl/bum. 

Spinngewebe,  körn. 

Spitze,  alüe. 

spitzig,  aliie. 

Spitzname,  duninn  lisili. 
Splitter  (von  Stein  od.  Glas),  nar. 
Sprache,  bdlait. 
sprechen,  balahar;  — mdrar. 
springen,  bitörar. 

— (vom  Känguruh),  pögar. 

— (ins  Wasser),  böar. 
spröde,  garar. 
sprudeln,  pörporar. 
spucken,  misil  galdr. 

Stamm,  u/rl. 

-vater,  asd. 
standhaft,  Idbu. 

Star  (kleiner),  Calornis  metallica, 
seit. 

stark,  bail. 
starr,  dehdeh. 

Staub,  tumbnim;  — wüi. 

staubig,  tumbrumbl; — tvuibi. 
stauen  (sich),  dohdrbhvar. 
stechen,  iddsvar. 

Stecken,  deugdl. 
stehen,  padihar. 
stehlen,  badinar. 

Stein,  gitdh. 

-beil,  pal. 

-beil  (stumpfes,  zum  Los- 
hauen des  Markes  der  Sago- 
palme), sdipat. 
sterben,  mffdr. 

Stern,  bain. 

still  (vom  Wasser),  tendere. 
stillen  (die  Brust  reichen),  dual 
andwar. 
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Stimme,  kösongor. 

Stirn,  momdngatnba. 

Stock,  tohgör. 
stöhnen,  pardiar. 
stolz,  äre  padeii. 
stören,  usülwar. 
strafen,  aliilwar. 
straff,  deitden. 

straffen,  dcndeinaar. 
straflos  bleiben,  bulilar;  — gogo- 
Ihoar. 

Strand,  uli'ö. 

-kastanie  (Inocarpus  edulis), 
budir, 

-mandel  (Terminalia  catappa), 
getan. 

streifig,  sisilü. 

— machen,  s ist  Inaar. 
streiten,  gatear. 

Streitsignal,  gäda-barum. 

Strick,  sei. 

Strunk,  6ju. 

Stück,  agil. 

Stummel  (Zigarrenst.),  bas  gate. 
Sturm,  tömur  (teuiur). 

stürmisch,  totomurbi. 
stützen,  sabimuar;  — tog-ga/ar. 
suchen,  darar ; — nätnar,  — 
tirar. 

Süden,  laiigu. 

Südostpassat,  barag. 

Südwind,  bübre. 

Sumpf,  dägi. 

Sünde,  inäiiau  wie;  — uritrl 
mandu. 

Sünder,  mdnau  üne-atiu-tdmo\ 

— urüri-tdmö , sündigen,  md- 
nau wie  atar;  — iirüri  vta- 
iuiti  atar. 

Suppe,  gtii. 
süß,  gange. 

— sein,  gdugar. 

Archiv  f.  d.  Stud.  duch.  Kolonialspr. 


Süßkartoffel,  digdrguli. 
Süßwasser,  I. 

-fisch,  f-gaib. 

T. 

Tabak,  bas. 

Tadel,  talar  bdlaü. 

tadeln,  talar. 

Tag,  tndiin;  — nab  dl. 

Tante,  tiai. 

Tanz,  (Singetanz),  miin. 

tanzen,  mün  taudr. 
tapfer,  drc  Idbu. 

Taro,  baii;  — sena. 

Tau  (das),  sei. 

— (Haupttau  am  Boot  zum 
Hissen  des  Segels),  dögdnt. 

— (der),  siilbi;  — gabdg;  — 
gab  dg -i. 

taub  (von  Früchten),  lä. 

Taube,  büna. 
taufen,  türtewwar. 
tauschen,  auwüiar. 
Tauschwaren,  jambar. 
täuschen,  oläwar. 

Teil,  djin. 

Termjte,  ösa. 

Teufel,  satan. 

Teufelsbohne,  Saldi  (Mucuöa 
gigantea). 

Text,  mün  und. 
tief,  gute. 

Tier,  kamdndi. 

Tinte,  nengrbi-i. 

Tisch,  bagäla. 
toben,  arcnvar. 

Tochter,  dagdnc. 

Tod,  mailt. 

Tonerde,  Idle. 

Topf,  wab ; — kl.  karoh. 
-scherbe,  wbb-säb. 
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Torheit,  mdmur  manau. 
tot,  moin. 

Totenbahre,  ob  dm ; — resdin. 

-dorf,  gandarutn - gögiimü . 
Tragband,  mdlasin. 
tragen,  auf  dem  Kopfe,  sogb- 
lar. 

— auf  der  Schulter,  cllwar. 

— auf  dem  Rücken,  bakitar. 

— an  einer  Stange,  sordmar. 
Tragstange,  soräm. 

Träne,  tiätn-i. 

Traube  (nicht  Weintraube),  roh. 
Trauermahlgabe,  btngi. 
Trauerzeichen,  jamti. 

Traufe,  binditi. 
träumen,  wülgotar. 
traurig,  Are  bogble. 

— sein,  pagriinvar. 
treten,  sosdr. 
trinken,  i-ujdr. 

Trinkwasser,  i-wiü. 
trocken,  pilü. 

Trommel,  bdrum ; — kongoii. 
trommeln,  bdrum  gälar  ndl- 
tvar. 

Trommelfell  (der  Handtrommel), 
id’li. 

Trommelschlegel,  töba. 
Trompete,  tdra. 
tröpfeln,  dondöfnvar. 
trösten,  gcrewar. 

Tröster,  gereigiu,  (eigen  tl.  unser 
Tröster), 
trübe,  dtbe. 
trüben,  dibtar. 
trübe  sein,  ormörar- 
tun,  atar. 

— zu  Gefallen,  balbilar. 

— zum  erstenmal,  bdbtar. 
Türflügel,  Urne. 


U. 

über;  über  drei  Tage,  a/uu’dü. 
überdrüssig  sein,  iröwaf. 
übereinstimmend,,  kt  re. 

-fluten,  slmtar. 

-holen,  tirdar. 

-laufen,  bdlar. 

-legen,  dregagdlar. 

-morgen,  abtu. 

-nachten,  tiduar. 

•reden,  gürdu’ar. 

-schütten  (mit  Pfeilen),  röiitar. 
Ufer,  tagvi. 

Uhr,  sin. 

umbiegen,  pulütnear. 
umbinden  (den  Lendenschurz), 
mal  tagdr. 
umbringen,  paddllar. 
umfahren  (mit  etwas  den  Kopf), 
ialarwar. 
umgeben,  gdhvar. 
umhängen,  marnvar. 
umhauen,  gddr. 

Umhüllung,  gare ; — mui. 
-kehren,  bühvar;  — Are 
bülwar ; — piiluar. 
-kommen,  paddlar. 
-schlingen,  gdrzvar. 

-sonst,  dügurn. 

umwenden  (auf  den  Rücken), 
tärtar. 

umzäunen,  garen  gdlwar. 
umzingeln,  gdhvar. 
unbeachtet  lassen,  tdlagraiiar. 
und,  be;  ne. 
unentwickelt,  mor. 
unfähig  sein,  tatalar. 

-folgsam,  tduamvar. 
-fruchtbar,  küpi. 

-genau,  ambrus. 

-geschickt,  kalü. 
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Unkraut,  diu. 

-lust  empfinden,  diinvar. 
unreif,  gogrU 

-ruhig  sein,  pagtigar;  — in- 
derögar. 

-schön,  kahl. 

-schuldig,  Are- 1 db  ft. 
unser,  jigum  (mein  und  euer), 
unser,  gam,  (mein  und  ihr). 
Unsinn,  ntörnur. 
unsinnig,  lä. 

untätig  zusehen,  tnübe'rar. 
unten,  viogdlu. 

Unterlage,  ttstilu. 

unterlegen,  usuläf. 
untersinken,  tärar. 
untersetzt,  garitgü. 
untertauchen,  turtar. 
untreu,  satubre. 
unvermögend  sein,  tatdlar. 
unverständig,  Are  dögiti. 
unwahr,  gasA. 
unzufrieden  sein,  rurüiar, 
uralt  a«. 

Urbild,  mildl. 

Urgroßvater,  wau-iisa. 

-väter,  asAnantbu, 

Urin,  'webst. 

urinieren,  webst  gaudr. 

V. 

Vater,  ment. 

sein  lassen,  menitar. 
Venus  (Stern),  giilu. 
verachten,  ogolimtvar . 
verbergen  (im  Munde),  amügar. 

— (allgem.),  üllatar. 
verbinden  (Wunden),  jo  gosar. 

— (sich),  ein  Bündnis  ein- 
gehen,  gar  atar. 

— (kreuzweise),  lapewar. 
verborgen  halten  (sich),  uliar. 


Verbrechen,  uritri  mafidu. 

Verbrecher,  uritri  tämö. 
verbrennen,  jaudr;  — bagdtar. 
verderben,  alitkvar. 
verdorben  (ungenießbar),  na- 
kraibi. 

vereinigen,  tönoar, 
verfluchen,  olhvar. 
vergeben,  dabüwar;  — dttgbr- 
war. 

vergebens,  dügum. 
vergelten,  garüt/iar;  — ma- 
gdvtar. 

Vergeltung,  garittn. 
vergessen,  Idtewar. 
verkaufen,  Idar. 
verkehrt ; verkehrt  machen, 
prütar. 

verkümmert,  kandöl. 
verkürzen,  agüitewar. 
verlangen  (nach  etwas),  gasüut- 
war;  — okdmwar. 
verloben  (sich),  dügrdr. 
verlöschen,  tnusugitmar. 
vermachen  (schließen),  gan  - 
ddmar. 

vermehren,  lantbeteiuar. 
vermodern,  tuudüar. 
vermögen,  ga/t  sttar. 

Verrat  üben,  sisilö  kioar. 
verraten,  ntiitga  ktt'ar;  — 
sisi/öar. 

verschließen,  galütilar;  — mit- 
tels Schloßes  verschließen  kl- 
alar. 

verschütten  (Brühe),  pdrtar. 
verschweigen,  gagiar. 
Verschwender,  /«  tämö. 
verschwenden,  lüar. 
verschwinden,  areitar. 

— machen,  arbitar. 
Versammlung,  gdmbu. 
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versiegen,  gan'nar;  — ttiraf. 
versperren,  tülar. 
verspotten,  tilgt  Zwar. 
versprechen  (sich),  sabiiktar. 
verständig,  drc  potiü. 
verstopfen,  aminwar. 
verteilen,  alihvar. 
vertreiben,  jilewar. 
vertrocknen  lassen,  garintar. 
verunglücken,  paddlar. 
Verwalter,  lö  lämö. 
verwandeln  (sich),  dübular. 
Verwandte  (mütterlicherseits) , 
gat/tiambu. 
verwitwet,  göbul. 
verwünschen,  olhoar. 
verziehen  (den  Wohnort  wech- 
seln), gd/tar. 
viel,  latnbe. 

vielleicht,  - bö ; — adi-bö,  ich 
vielleicht;  arin-bö,  vielleicht 
nicht. 

vier,  gogöle , gogöle ti. 
vierzehn,  tboii  egcle  gogöle. 
Vogel,  äs.  — Vogelnest,  ds-si/n. 
voll  sein,  gabörar. 
vollenden,  eitrar. 
von,  -f;  — Bugadim-i  ginmem, 
von  B.  komme  ich. 

— -gii,  andäm-gü  antmt,  von 
ihm  habe  ich  es  genommen, 
von  da,  and/,  und/. 
vorausgehen  lassen;  die  Spitze 
machen,  na/ne'tar. 

Vorbau,  Veranda,  tira. 
Vorderarm,  ibo/i  agil. 
vorgestern,  allü. 
vorher,  kakär. 
vorn,  /uimc'. 

Vorsänger,  doriimbi  Id/nö. 
Vorsprung  (Cap),  alüe. 
Vorzeichen,  kengäl. 


W. 

wachsen,  ogdr. 

Wachtel,  szvipi/i  (Synoecus  au- 
stralis). 

Wagen,  bar. 
wahr,  ganl. 

wahrhaftig,  ganl. 

Waise,  gegeo. 

Wald.  diib. 

Wand,  rdit. 

Wange,  Hg. 

wann?  gbntbü;  — ndbal  gö/nbüf 
Wanze,  i.  Hauswanze,  ntus/nus. 

2.  Baum-Blattwanze,  jekräm. 
Waraneidechse,  gr.,  go/nbän. 
warm,  nä/iari/iü. 
warnen,  rdbwar. 
warten,  sa/nbünar. 
warum?  glga,  andegigaf 
Warze  (auf  den  Fußsohlen), 
okärna/n. 

was?  andegtcl  ddtef 
was  für  ein?  dal  gie'i 
waschen,  nisdr. 

Wasser,  i. 

-becher,  tga/nba. 

-beh älter,  i-ndii. 

-dampf,  i-//iodar. 

-topf  (zum  Kühlen  d.  Wassers), 
i-wäb. 

-tropfen,  f-gasebi. 
wechseln,  pilwar. 
wecken,  latüwar. 

Weg,  go/n. 
wegen,  gä. 
weggeben,  Idar. 

Weggehen,  andr. 
wegwerfen,  dugönvar. 
weh,  o weh!  ald/nö. 
wehen,  puar. 
wehklagen,  agd/nar. 
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Weib,  näiigll. 

weiblich,  naibi. 
weich,  jön ; bödobodo. 

— werden,  taniinar. 

-herzig,  Are  bagri. 

weiß,  gäubl. 

blendend  weiß,  gäupöpö. 
weit  (vom  Wege)  sog/il. 

— dfiu. 

welcher:  de*  da? 
welken,  pa progar. 

Wellblech,  käpa. 
wenden,  ktitnvar;  buhoar. 
wenig,  kene neu;  segasa. 
wer?  daß  de? 

— alles?  ddda?  debdebe. 
werfen,  gäiavar;  tatrüwar. 
Werwolf (Lykanthrop),  isofitämö. 
weshalb?  andcglgä? 

Westen,  ilög. 

westlich,  ilbgft. 
weswegen  ? andegtgä  ? 

Wetter,  säua. 

Widerrede,  laläf-bctlait. 
widersprechen,  sagimar,  eprirar. 
wie?  wie  beschaffen?  dätu. 
wieder,  agagdi. 
wieviel,  gongiinti. 
wild,  dön. 

wimmeln,  tnandelauar. 

Wind,  tömur.  te'mur. 

— N.  N.  W.,  jäuarti. 
windig,  totomürbi. 

Winkel,  batüi. 
winken,  Aulwar. 

Wipfel,  büsen /. 
wir,  gä  = ich  und  sie. 

— jig  - ich  und  ihr. 

— beide,  gal-jal,  ich  u.  er  — 
ich  u.  du. 

wissen,  galt  suar. 

Witwe,  agän-göbul. 


Witwer,  tdmö-göbul. 
wo?  wohin?  gigfl- 
wodurch?  andegien? 

Woge,  me. 
wohin?  diigii;  ddii 
wo?  wohin?  woher?  de?  dei? 
wohlgesinnt,  Are  jaun. 
wohlhabend,  mdror. 

Wohnplatz,  wiiimunu. 

Wolke,  hifibi. 
wollen  nicht,  äkivar. 
wollüstig,  tnäidi. 
womit  ? andegien. 

Wort,  agälc  (?)  — 

Wulst,  kolbm. 
wundbedeckt,  jöbi. 

Wunde,  gadü,  jo. 

Wundmal,  lebü-gäda. 

Wurfspeer,  gada. 

Würger  (Vogel),  göm  (Craticus 
cassicus). 

Wurmschlange,  bagdn. 

Wurzel,  bade. 

Y. 

Yam,  djaii.  — Verschiedene  Arten 
der  Gattung  Dioscorea. 
Yamsstange,  dol. 

Z. 

zählen,  cngelär;  — dt'iar. 
zahm,  tabdrdi. 

Zahn,  gdgi. 

zahnen,  gdgi  ogär. 
zanken,  iibionar. 

Zauber,  gonint;  gutnäni. 
Zaubermittel,  del. 
zaubern,  gonim  atdr ; — gu- 
tnäni war. 

zauberkundig,  gönimbi. 
zaudern,  prtparäar ; — dldinar. 
Zaun,  gar. 
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— aufrichten,  gdr-odar. 
Zecke,  bitilä. 

Zehe,  sdmbage. 

Zehennagel,  sdtnba-si. 
zehn,  iboü  dlali. 

Zeichen  (für  die  Wegrichtung), 

galemA. 

zeichnen,  nengreirwar. 
Zeigefinger,  sür-iltu. 
zeigen,  kabtwar. 

Zeit,  Silin. 

Zement,  sctnel. 

Zenit,  im,  üturgü. 
zerbrechen,  gobrögar. 
zerfallen,  morüar. 
zerkleinern  (Erdschollen),  ta- 
tduar;  — Holz  etc.  keken- 
de'invar. 

zerreißen,  bibräg/ar;  — botrü- 
rar. 

zerspringen,  pönar. 
zerstören,  alülwar. 
zerstreuen,  pirirtwar. 
Zerstreuung,  piririn. 
zerteilen,  polar. 
zeugen  (hervorbringen),  atar. 
Ziege,  kcida. 

Ziegenmelker  (Vogel),  lÄntroii 
(Caprimulgus  macrurus). 
ziehen,  dugrar;  — batitar. 
Ziernarbe,  bubrä. 

Zipfel,  mnnu. 
zittern,  sugülc  täuar. 

Zitze,  äual-iuun ; — dual  sardmbi. 
zögern,  didinar. 
zornig,  drc  bogölc. 
zu,  -gü;  — adivi-gü  gindr  Hin, 
komm  zu  mir. 

Zuckerrohr,  den. 

— wildes,  türa  (Saccharum 
spontaneum). 


Zuckerrohrkohl,  aus,  (Saccharum 
edule). 

zugezogen,  jöti. 
zukehren,  ärhuar. 
zuletzt,  dabiigü. 

Zunge,  muht. 
zupfropfen,  aminwar. 
zurück,  aigali. 
zurückhalten,  gardnar. 
zurücklassen,  äkivar. 
zurückstoßen,  pileivar. 
zurücktreten,  afgar. 
zurückweichen,  dcdekvar. 
zurückziehen  (sich),  dudtkvar. 
zusammen,  gudit. 
zusammenbinden,  gombätar. 
zusammendrehen,  gonglär. 
zusammendrücken,  oddgwar. 
-falten,  gagälar. 

-fließen,  an  einem  Orte), 
gtkvar. 

-fügen,  pAgtnoar. 

-schnüren,  gingirwar. 

-treffen,  ndlär. 
zuscharren,  jaglhvar. 
zuschauen,  gagdlwar. 
zuweilen,  nabalgä. 
zwanzig,  iboü  dlali  sdmba  dlali. 
zwei,  alt,  a/i/i. 

je  zwei,  dlali  dlali. 
zweifeln,  ärc-alalkoar. 
Zweimaster,  gäbun  balmiit. 
zweiteilig,  sagandibl. 
zwingen,  cl linear;  — betegär- 
war. 

zwinkern,  iidmenar. 
Zwischenwand  (in  der  Röhre 
der  Fischreuse),  galtu. 
zwölf,  iboü  ala/i  satnbag?  aliti. 
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Anhang. 

Bemerkungen. 

a)  Zu  Sungumana- Deutsch. 

(Vokabeln  der  Sungumana-Sprache.) 

Sungttmdna  oder  Stingum,  wie  es  kurz  genannt  wird,  ist 
ein  Bergdorf  im  Hintcrlandc  der  Astrolabebai.  Ks  liegt  auf 
einem  etwa  310  Meter  hohen  Bergrücken  inmitten  einer  an- 
mutigen Umgebung  am  rechten  Ufer  des  Gaben? au - ldusses,  der 
fälschlich  mit  Kabeltau  bezeichnet  wird,  was  » Beutelratte«  be- 
deutet. Von  Bongu  aus  erreicht  man  Sunguwatui  in  etwa 
4 — 5 Stunden. 

Die  Sufigum -Leute  stehen  mit  denen  von  Bongu  in  regem 
Verkehr  und  auch  im  Connubium.  Das  Dörfchen  zählt  vielleicht 
80  Seelen.  Zwei  weitere  kleine  Niederlassungen:  Songenbi  und 
Gadäibi , sprechen  dasselbe  Idiom.  Im  Vergleich  mit  der  Sprache 
von  Bongu  hat  die  Suitgum- S p ra c h e manches  Abweichende,  und 
dem  Uneingeweihten  klingt  sie  durchaus  fremd;  die  Eingeborenen 
verständigen  sich  jedoch  leicht  untereinander.  Überall  aber,  wo 
man  diese  Erfahrung  macht,  hat  man  ein  Symptom,  das  auf  nahe 
Sprachverwandtschaft  hindeutet. 

b)  Zu  Vergleichendes  Verzeichnis  einiger  Worte  von  neun 
Orten  des  Astrolabegebietes.*) 

Zu  der  ersten  Kolumne  cf.  Einleitung  zur  Grammatik  der 
Bougu-S\>  rach  e. 

Die  zweite  Kolumne  bringt  Vokabeln  der  Bogadim -Sprache. 
Bogaifim  ist  ein  großes  Stranddorf  in  unmittelbarer  Nahe  von 
Sleghansort.  Es  ist  Missionsstation  der  Rheinischen  Mission. 
Obwohl  der  Verkehr  zwischen  Bongu  und  Bogaifim  ziemlich 
lebhaft  ist,  so  besteht  doch  zwischen  den  beiden  bedeutendsten 
Dörfern  der  Astrolabe  kein  Connubium. 

*)  cf.  p.  1 15 — 1 18. 
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Die  Sprache  der  3.  Kolumne  wird  in  Buratnäna  — kurz 
Buratn  — gesprochen.  Das  Dorf  liegt  auf  einem  Höhenrücken 
des  Küstengebirges  am  linken  Ufer  des  Gabenrau  (Kabenau) 
und  etwa  3 — 4 Wegstunden  von  der  Küste  entfernt. 

Köliku(viana)  ist  ein  Dörfchen  unterhalb  Buramaua' s auf 
einem  etwa  160  Meter  hohen  Hügelrücken  und  i'/i  Stunden 
vom  Seestrande  entfernt  gelegen. 

Male  (in  liongu  Gambdnga  genannt)  war  ein  Stranddorf 
am  Fuße  des  Konstantinberges  auf  halbem  Wege  zwischen  Bongu 
und  Bogadim.  Streitigkeiten  mit  den  Koliku- Leuten  veranlaßten 
die  Hewobner  von  Male  auf  den  nächsten  Höhenzug  des  Küsten- 
gebirges, etwa  1 Stunde  vom  Strande  entfernt,  zu  ziehen. 

Maragu(mäna)  — Mdragum  — liegt  östlich  von  Bongu 
am  rechten  Ufer  des  AVi/r-Flusses.  Es  umfaßte  mehrere  kleine 
Siedelungen,  die  zeitweise  dicht  am  Seestrande  lagen,  später  aber 
weiter  ins  Innere  verlegt  worden  sind.  Die  Mdragutn-Geu te 
sprechen  ein  von  den  übrigen  Astrolabesprachen  stark  ab- 
weichendes Idiom  und  haben  auch  in  sonstiger  Beziehung 
manches  Abweichende  in  ihren  Sitten. 

In  Bezug  auf  Kolumne  7 siehe  das  unter  a)  Gesagte. 

Die  unter  8 und  0 verzeichnete  Sprache  wird  auf  den  beiden 
Inseln  Star  und  KageUa  bei  Friedrich-Wilhelmshafen  gesprochen. 
Beide  Inseln  sind  Missionsstationen  der  Rheinischen  Mission. 

Die:  dortige  Bevölkerung  ist  melancsischen  Ursprungs, 
was  aus  der  Sprache  deutlich  hervorgeht.  Es  haben  jedoch 
weder  die  zugewanderten  Melanesier,  noch  auch  die  alteinge- 
sessenen Papuastämme  ein  Bewußtsein  davon,  daß  sie  zwei  ver- 
schiedenen Rassen  angehören.  Die  vergleichende  Sprachforschung 
allein  war  die  Führerin  auf  dem  Wege  zu  dieser  Erkenntnis. 
Hoffentlich  liefert  auch  dieses  bescheidene  vergleichende  Wörter- 
verzeichnis einen  kleinen  Beitrag  zur  endlichen  Lösung  der  jetzt 
noch  so  rätselvollen  linguistischen  und  ethnographischen  Fragen. 
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Suhgumana  — Deutsch. 


A. 

a,  Betel. 

abiaga,  der  Tau. 
ahn , gewiß. 
aifa,  Speer. 
andu,  er,  sie,  es. 
agli,  Weib. 
ajo,  nein. 
ala,  Schwester. 
alagi,  Zähne. 
alt,  reif. 
ama,  Mutter. 
anaboro,  Ferse. 
anatn.  Mittag. 
anin,  Taro. 
apo,  weiß. 
as,  Vogel. 
au,  Vater,  Bruder. 

B. 

baina,  schnell. 
bala,  Feuer. 

-amt,  Flamme. 

-am,  Rauch. 

-gusemun,  Asche. 
-mangele,  Funke. 
ball,  Brotfrucht. 
ballt,  Lagerstatt 
banange,  Stern. 
bar,  Bambus. 
bar,  Arm,  Hand. 

-agu,  Oberarm. 

Archiv  f.  d.  Slud.  duch.  Kolonialspr. 


bar-bug,  Finger. 

-dengeleg,  Fingernägel. 
-gor,  Handrücken. 

-koi,  Unterarm. 

-timi,  Handfläche. 
barik,  Wurzel. 
baruni,  Trommel. 
batota,  Pflock. 
be/i,  gut. 
benda.  Floh. 
bi,  Kot. 
biar,  Salz. 
bi-kalun,  Gesäß. 
bilibili,  wieder. 
bin,  Zuckerrohr. 
birbara,  Westen. 
bisin,  Fliege. 
bisoitgum,  nackt. 
bol,  Schwein. 
boni,  Sago. 
buga , böser  Geist, 
buge,  einige. 

I). 

damug,  Fleisch. 
damoi,  Ohrmuschel. 
didongi,  Mädchen. 
doku/a,  Nacken. 
dohgam,  Name. 
dool,  Husten. 
du,  Sohn. 
dubran,  kalt. 

vm.  '7 
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dubul,  Oberschenkel.  gombor,  Rücken. 

du/,  Sehne.  gor,  Kllenbogen. 

duma,  Stein.  goren,  Ol. 

dumbun,  Stock.  gudi,  eins. 

guten,  Maus. 

IV.  gusetnun,  Staub. 

da,  ich.  ^ 

dagar,  alle. 

dager,  lügen  (?).  /tabu,  Heuschrecke. 

dambi,  Schlüsselbein.  hado,  inein. 

da  na,  Tochter.  Jiadog,  leicht. 

delcm,  Kokospalme  — Kokosnuß,  hago,  unser. 


dclein-jag,  Kokosnußmilch. 
dilig,  Blüte. 
dimabonnn,  Lippe. 
do,  Feind. 

E. 

ede/a,  suchen  (?). 
elagi,  Kind. 
elagu,  Jüngling. 
eie,  wissend. 
eli,  Daumen. 
eiern,  Mond. 

G. 

ga,  wir  (ich  u.  sie)' 
gade,  Kopf. 

gade-tnoi,  Kopfhaar. 
gagu,  Norden. 
galub,  drei. 
gatnba,  Kokosschale. 
gaman,  Weg. 
ganari,  Knöchel. 
ge,  Ei. 

gclengune,  wieviel ? 
gembu,  wann? 
gemun,  Treppe. 
gern,  Flügel. 
gingale,  Schwager. 
gol,  Taube. 


Itaja,  Krokodil. 
halt,  schlecht. 
luvnega,  heute,  jetzt. 
hea,  essen. 
hule/,  Sand. 
hundaoin,  Wange. 

I. 

ibelam.  morgen. 
ido,  sein. 

Hon,  lang. 
itiaga,  Grasland. 
inarta,  fragen  (?). 

Indo,  ihr  (pl.). 

Ino,  dein. 

J. 

jaba,  gestern. 

jag,  Wasser. 

jage  bien,  er  dürstet  (?). 

jag  hea,  Wasser  trinken. 

jarno,  hören  (?). 

janja,  sitzen  (?). 

jaritna,  Schild. 

je,  welcher?  wer? 

jeli,  Schulter. 

jojoit,  leise. 

ju,  Feld. 

juel,  Meer. 
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K. 

kaben,  Löffel. 
kas,  Tabak. 
kegele,  Korb. 
kei,  neu. 
kelc.  Donner. 
ker,  Blut,  Saft. 
kere,  fertig. 
killt,  krumm. 
kobul.  Witwe,  Witwer. 
kobuut,  Spinne. 
kogli.  Morgen. 
kolue,  Nacht. 
kam,  Nebel. 
knbon,  Grenze. 
kttbult,  Schiff. 
kueb,  Bauch. 
kulik,  schwer. 
kutldana , Wange. 
hoc,  Bein,  Fuß. 
hoe-gor,  Knie. 
kwe-pala,  Schienbein. 

L. 

lull.  Süden. 
lau,  Himmel. 

-ade,  Wolke. 
lehatn,  übermorgen. 

'//'/(>.  zwei. 

loldibi,  vergessen  (:). 
lolol,  nicht  wissen. 

M. 

mae,  voll. 
mal,  Schlange. 

tnatn  bien,  er  hungert,  ist  hung- 
rig- (■) 

man,  Berg. 
manborum,  Nase. 
manag,  Laus. 
mar,  unreif. 


marin,  Wald. 
meem,  Kinn. 
mela,  Ohrring. 
menda,  sprechen  (:). 
miahgagu,  Krde. 
mie,  tot. 
mien,  Zunge. 
milin , Blitz. 
mindaa,  kommen. 
mul,  viel. 
mul/gol,  Banane. 
mun-tua,  singen  (f). 

»utm,  Huhn. 

-gubu,  Hahn. 

■du,  Küchlein. 
mob,  Mund. 
mogi,  Schwanz. 

»toi,  Blatt. 
rnol-gc,  penis. 

N. 

tun  na.  groß. 
itamge,  Auge. 

-jag,  Träne. 

-di mb ri m,  Augenwimper. 
-simbil,  Augenbraue. 
haharih,  warm. 
narum,  Fluß. 
liehe,  Tante. 
lies,  Schweiß. 

tiesbie,  er  schwitzt  (:). 
ni,  du. 
nieg,  Zaun. 
nihga,  wir. 
nisili,  Knochen. 
midi,  Insel. 
none,  Ast. 
tiorhor,  Frosch. 

O. 

o,  Rinde,  Haut. 
watn-o,  Baumrinde. 
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o,  ja. 

onderiit,  klein. 
oiftga,  schwimmen  (r). 
oli,  Hals. 
onotno,  sehen  (?). 
ote,  Gott. 

P. 

pala,  Angesicht. 
parig , Brust. 
parigi,  Herz. 
peil,  scharf. 
pciikakal,  stark. 
penage,  Pfeil. 
pin,  Ding,  Sache,  Speise. 
pina,  was? 

pulttja,  umkehren.  (?). 

S. 

sagt,  Armband. 
satnbi,  Yam. 
sambunja.  warten  (?). 
sait,  Hund. 
sapor,  Axt,  Beil. 
sariiiga,  Krdbeben. 
seit,  Sonne. 

sie,  er  (sie,  es)  ist  da  (?). 
simbi,  Perle. 
siitger,  Messer. 
sub,  Grab,  Loch. 

Stint,  Nest. 

sobrobo,  Schmetterling. 

T. 

teuer , Schwiegervater. 
t/bog,  stumpf. 


tiibar,  Dorf. 

(über.  Schüssel. 
ln  tun  (ttitna),  Mann. 

-elagi,  Knabe. 
tumur , Wind. 

U. 

ttbra,  Papagei. 
ula,  fürchten  (r). 
uli,  Gefieder. 
ttinatu,  Fisch. 

unuii,  Schatten,  Spiegel(bild). 
tiriii.  rot. 
uruin,  Haus. 

-misili,  Wand. 

■mob,  Hauseingang. 

»sei,  Nabel. 
user,  zwingen  (?). 
usil,  Harn. 

W. 

wage,  Regen. 

wate,  oft. 

wal,  Brust  (weibl.) 

•nam,  Zitze. 
warn,  Holz,  Baum. 

-ge,  Baumfrucht. 

-pait,  Brett. 

wanam,  Bart,  Großvater. 
wila,  schlafen  (r). 
wob,  Kochtopf. 
wu,  Wunde. 
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